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Das 


Mene Testament 


unſers 


Herrn Sein Chrifi, 


verdeutſchet durch 


Dr. Martin Inther 


mit deſſen Vorreden und Randgloflen, fowie mit den Summarien 
M. Biti Dieterichs, 


nebft ven 


Vorreden und Schlufsgebeten Frantisti Vierlings. 


Neu aufgelegt Durch die deutfche evang. » Tuth. Sentrals Bibel» Gefellichaft. 


| St. Lonis, Mo. 


Druderei der evang.eluth. Synode von Miffouri, Ohio u. a, St., 


1857. 


ir. et L' J 


Borrede Dr. Martin Lutheri 


auf das Hene Testament. 


Gleichwie das Alte Teſtament iſt ein Buch, darinnen Gottes Geſetz und Gebot, daneben 
denn die Geſchichte, beide Derer, die dieſelben gehalten und nicht gehalten haben, geſchrie⸗ 
ben ſind: alſo iſt das Neue Teſtament ein Buch, darinnen das Evangelium und Gottes Ver⸗ 
heiſſung, daneben auch Geſchichte, beide Derer, die daran gläuben, und nicht gläuben, ge⸗ 
ſchrieben find. 

Denn Evangelium ift ein griechifch Wort, und heiffet auf deutich: gute Botfchaft, gute 
Mähre, gute neue Zeitung, gut Gefchret, davon man finget, faget und fröhlich if. Als va 
David den großen Goliath überwand, fam ein gut Gefchrei und tröflliche neue Zeitung unter 
das jüdiſche Volk, daß ihr greulichfter Feind erfchlagen und fie erldfet, zu Freude und Friede 
geftellt wären ; davon fie fungen und fprungen und fröhlich waren. Alfo ift das Evangelium 
Gottes und Neue Teftament eine gute Mähre und Gefchrei, in alle Welt erfchollen, durch vie 
Apoftel, von einem rechten David, der mit der Sünbe, Tod und Teufel geftritten, und über- 
wunben habe; und damit alle Die, fo in Sünden gefangen, mit dem Tode geplaget, vom Teu⸗ 
fel überwältiget geweſen, ohne ihr Verdienſt erlöfet, gerecht, Icbendig und felig gemacht hat, und 
damit zu Frieden geftellet und Gott wieder heim bracht; davon fie fingen, danken, Gott loben 
und fröhlich find ewiglich, fo fie Das anders fefte glauben, und im Glauben heftändig bleiben. 


Solch Geſchrei und tröſtliche Mähre, oder Evangeliſche göttliche neue Zeitung, heiſſet auch 
ein Neu Teftament, darum, daß, gleichwie ein Teftament ift, wenn ein fterbender Dann 
jein Gut befcheivet, nach feinem Tode den benannten Erben auszutheilen: alſo hat auch Chri⸗ 
ſtus vor feinem Sterben befohlen und beſchieden, foldyes Esangelium nad, feinem Tode aus- 
zurufen in alle Welt, und damit Allen, die da gläuben, zu eigen gegeben alles fein Gut, pas 
ift, fein Xeben, damit er ven Tod verfehlungen, feine Gerechtigfeit, damit er die Sünde ver- 
tilget, und feine Seligfeit, damit er die ewige VBerdammniß überwunden hat. Nun fann je 
der arme Menſch, in Sünden tobt und zur Hölle verftridet, nichts Köftlicheres hören, denn 
ſolche theure liebliche Botichaft von Chriſto, und muß fein Herz von Grund lachen und fröh— 
Lich drüber werben, wo ers glüubet, daß es wahr fei. 


Nun hat Gott, ſolchen Glauben zu ftärfen, dieſes ſein Evangelium und Teſtament vielfältig 
Im Alten Teftament durch die Propheten verheiffen, wie St. Paulus Röm. 1,1. faget: „Ich 
Bin ausgefonvert au predigen das Evangelium Gottes, welches er zuvor verheiffen hat durch 
Feine Propheten, in der heiligen Schrift, von feinem Sohn, ver ihm geboren ift von dem 
Saamen David ıc. ıc. 

Und daß wir deren etliche anzeigen, bat ers am erften verheiffen, pa er faget zu der 
Schlange, Genef. 3, 15.: „Ich will Feindſchaft ſetzen zwifchen dir und dem Weibe, und. 
a waiſchen deinem Saamen und ihrem Saamen ; derfelbe fol dir ven Kopf zertreten, und du 

ı# 


IV 


wirft ihn in bie Ferſen ſtechen.“ Chriftus ift ver Saame tiefes Weibes, ter dem Teufel fei- 
nen Kopf, das ift, Sünde, Tod, Hölle, und alle feine Kraft zertreten hat. Denn ohne diefen 
Saamen fann fein Menfch der Sünde, dem Top, noch der Hölle entrinnen. 

‘tem, Gen. 22, 18. verbieß ers Abraham: „Durch deinen Saamen follen alle Völker 
auf Erven gejegnet werden”. Chriftug ift ver Saame Abrahä, Ipricht St. Paulus Gal. 3, 16. 
Der bat alle Welt gefegnet durchs Evangelium. Denn wo Chriftus nicht ift, Da iſt noch ver 
Fluch, der über Adam und feine Kinder fiel, da er gefündiget hatte, daß fie allzumal der Sünde, 
bes Todes und der Hölle fchuldig und eigen fein müffen. Wider den Fluch fegnet nun das Evan⸗ 
gelium alle Welt damit, Daß es rufet Öffentlich: wer an Tiefen Saamen Abrahä glaubet, foll ges 
fegnet, das ift, von Sünde, Tod und Hölle los fein, und gerecht, lebentig und felig bleiben 
ewiglich; wie Chriftus felbft fagt ob. 11, 26.: „Wer an mich glaubet, der wird nimmer 
mebr fterben”. 

tem, fo verhieß ers David 2. Sam. 7, 12., da er fagt: „Ich will erweden veinen 
Saamen nad) dir, der foll meinem Namen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl feines Kö 
nigreich8 beftätigen ewiglich. Ich will fein Vater fein, und er fol mein Sohn fein ꝛc. 20”. Das 
ift das Reich Chrifti, davon das Evangelium lautet: ein ewiges Reich, ein Reich des Lebens, 
der Scligfeit und Gerechtigfeit ; darein fommen aus dem Gefängniß der Sünde und des Tores 
Alle, die va glauben. Solcher Verheigungen des Evangelii find viel mehr auch in den andern 
Bropheten: ald Micha 5, 2.: „Und du Bethlehem Ephrata, die vu Flein bift unter ven Tauſen⸗ 
den Juda; aus bir foll mir fommen, der in Jsrael ein Herr fei. 

tem, Hof. 13, 14.: „Ich will fie erlöfen aus ver Hölle, und vom Tore erretten. Tor, 
ich will dir ein Gift fein; Hölle, ich will Dir eine Peftilenz fein“. 


So iſt nun das Evangelium nichts Anderes, denn eine Predigt von Chriſto, Gottes und 
Davids Sohn, wahrem Gott und Menſchen, der für uns mit ſeinem Sterben und Auferſtehen 
aller Menſchen Sünde, Tod und Hölle überwunden hat, die an ihn glauben. Daß alſo das 
Evangelium eine kurze und lange Rede mag ſein, und Einer kurz, der Andere lang beſchreiben 
mag. Der beſchreibts lang, der viel Werke und Worte Chriſti beſchreibet, als die vier Evan— 
geliſten thun. Der beſchreibets aber kurz, der nicht von Chriſtus Werk, ſondern kürzlich anzei« 
get, wie er durch fein Sterben und Auferſtehen Sünde, Tod und Hölle überwunden habe Te- 
nen, die an ihn glauben, wie St. Petrus und Paulus fagt. 

Darum fiehbe nun darauf, dag du nicht aus Chrifto einen Mofen macheft, noch aus dem 
Esangeliv ein Geſetz⸗ oder Lehr-Buch; wie bisher gefchehen ift, und etliche Vorreden, auch 
St. Hieronymi, fich hören laffen. Denn das Evangelium fordert eigentlich nicht unfere Werfe, 
dag wir Damit fromm und felig werben; ja es verdammt ſolche Werke; fondern es fortert 
den Glauben an Chriftum, daß berfelbige für und Sünde, Tod und Hölle überwunden hat, 
und alfo uns nicht durch unfere Werfe, fonvern durch fein eigen Werf, Sterben und Leiden, 
fromm, lebendig und felig madjt, daß wir ung feines Sterbend und Sieges mögen anneh⸗ 
men, als hätten wir es felbft gethan. 


Das aber Ehriftus im Evangelio, dazu St. Petrus und Paulus, viel Gebot und Lehre ge- 
ben und das Geſetz auslegen, foll man gleich rechnen allen andern Werfen und Wohlthaten 
Chriſti. Und gleichwie feine Werfe und Gefchichte wiffen, ift noch nicht Das rechte Evange⸗ 
lium wiffen, denn damit weißt du noch nicht, daß er Die Sünte, Tod und Tenfel überwunten 
bat: alfo ift auch das noch nicht das Evangelium wiffen, wenn du ſolche Zehre und Gebot 
weiftelt; fondern, wenn bie Stimme fommt, vie da fagt, Chriftus fei dein eigen mit Xeben, 
Lehren und Werfen, Sterben, Auferftehen, und Alles, was er ift, hat, thut und vermag. 


Alſo ſehen wir auch, daß er nicht dringet, ſondern freundlich locket und ſpricht: Selig find 
die Armen u. ſ. w. Und die Apoſtel brauchen des Worts: „Ich ermahne, ich flehe, ich 
bitte” ; daß man allenthalben ſiehet, wie das Evangelium nicht ein Geſetz-Buch iſt, ſondern ei⸗ 
gentlich eine Predigt von den Wohlthaten Chriſti, uns erzeiget, und zu eigen gegeben, ſo wir 
glauben. Moſes aber in ſeinen Büchern treibet, dringet, dräuet, ſchlägt und ſtraft greulich; 
denn er iſt ein Geſetz⸗Schreiber und Treiber. 


V 


Daher kommis auch, daß einem Gläubigen fein Geſetz gegeben iſt, dadurch er gerecht werde 
vor Gott; wie St. Paulus fagt 1 Tim. 1,9. Darum, daß er durch ven Glauben gerecht, 
lebendig und felig iſt. Und ift ihm nicht mehr noth, denn daß er ſolchen Glauben mit Werfen 
beweife. Sa, wo der Glaube ift, kann er fich nicht halten ; er bewetfet fich, bricht heraus durch 
gute Werke, befennet und lehret ſolch Evangelium vor den Leuten, und wagt fein Xeben daran. 
Und Alles, was er lebt.und thut, das richtet er zu des Nächften Nug, ibm zu helfen; 
nicht allein auch zu folder Gnade zu fommen, fonvdern auch mit Leib, Gut und Ehr, wie er 
fiebet, daß ihm Chriftus gethan hat; und folget alfo vem Erempel Chrifti nach. 


Das meinet auch Chriftus, da er zulegt fein ander Gebot gab, denn bie Liebe, daran man er⸗ 
fennen follte, wer feine Jünger wären, und rechtfchaffene Gläubige. Denn wo die Werf und 
Liebe nicht heraus bricht, da ift ver Glaube nicht recht; va haftet Das Esangelium noch nicht, 
und ift Chriftus noch nicht recht erfannt. 


Siehe, nun richte dich alfo in die Bücher des Neuen Teſtaments, daß du fie auf dieſe Weife 
zu lefen wiffeft. 


Vorrede Veit Dieterichs. 


Dem Durchläuchtigen und Hochgebornen Fürſten und Herrn, 


Herrn Albrechten, Markgrafen zu Brandenburg, 


in Preuffen, zu Etettin, Pommern, ver Caffuben und Wenden Herzogen, 
Burggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Rügen ıc. ıc. 


Meinem gnädigften Herrn. 


Gnade, Friede und Barmberzigfeit, von Gott unferm Vater und unferm 
Herrn Sefu Ehrifto, 


Mas anfänglich mich beweget habe, die Summarien über das Alte Teflament aufs 
Kürzeſte und einfältigit zu ftellen, habe ich genugfam in der Vorrede Über pas Alte Teflament 
angezeigt: weil in unferer Kirche beide, die Hiftorien und Predigten, ver heiligen Patriarchen 
und Propheten gelefen werden; daß für das gemeine Volk ein kurzer Unterricht vonnöthen 
fei, auf daß Jedermann wiſſe, was er fürnehmlich aus folcher Xection lernen, und wie ers 
braudyen und ihm nüg machen foll. 

Wiewohl ich aber hernach von Vielen drum angeſucht und gebeten bin worben, vers 
gleichen furze Anleitung auch über das Neue Teftament zu ftellen, fo hab ich doch folcher Ar- 
beit mich zuerft nicht wollen unterftehen ; Urfach, daß das Neue Teftament zu reich und mweit- 
läufig, auch an ibm felbft Far und verftändlich if; und fonverlich, Daß ichs nicht wußte zu 
ftellen, dad man zu einer Anleitung auf ein jedes Kapitel in der Kirche möchte lefen. Denn 
weil in der Hiflorie des Herrn Chrifti fchier ein jedes Kapitel viel unterfchienlihe Werke und 
Predigten faifet, die Doch, wie gemelvet; an fich felbft nicht ſchwer noch dunkel find, hat ſichs 
in feinen Weg mit ſolchen Summarien ſchicken wollen; denn fie gar zu furz und enge, over 
zu lang und weitläufig würten. 

Und dennoch, weil man mir nicht hat wollen Ruhe laffen, und ihrer viel es dafür ge⸗ 
halten haben, es möchte in antere Wege nüge fein, wo eine kurze Anleitung geftellet würde, 





u 








‚se * 
[3 
* 4 
PR , * 
— Be — ng wu 5 
u" u 9 
nn 
“ 
* a or, 
& * e 
* 
PK | 
. 
® . , . 
% 
s 2 
© I» 
[3 
« = 
® ‘ 
4 
ſe 
[4 
. ‘ 
®; 
% 
“ 
we ” 
®, 
* 
— 
mv. „vw ts 
9 \ 
er} . 
“ | 
= 
* ' 
. * 
4. 2. * 
Tu , 
Sea: - . ® e # “ 


2 
ie 
* 
* 
—WV 


% 
” * 

® 

® * 

% 
* 
® 
we n . 
® . 
# 
® 
’ r —X 
—* 
*. | j 
[2 . 
® 
. dA 
® . T 3 
* “ 1 
» 
€ 4 
.. um . 4 % N » 
x * 


Das 


NMNene Testament 


unſers J 


Herrn Kein Chrifi, 


verdeutſchet durch 


Dr. Martin Futher 


mit deflen Vorreden und Randglofien, jowie mit den Summarien 


M. Biti Dieterichs, 


nebft den 


Vorreden und Schlufsgebeten Frantisti Dierlinge. 


Ren aufgelegt durch die deutſche evang. » Iuth. Centrals Bibels Gefellfchaft. 


Druderei ver evang.eluth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Et., 


1857. 


Borrede Dr. Martin Lutheri 


auf das Hene Testament. 


Gleichwie das Alte Teſtament iſt ein Buch, darinnen Gottes Geſetz und Gebot, daneben 
denn die Geſchichte, beide Derer, die dieſelben gehalten und nicht gehalten haben, geſchrie⸗ 
ben ſind: alſo iſt das Neue Teſtament ein Buch, darinnen das Evangelium und Gottes Ver⸗ 
heiſſung, daneben auch Geſchichte, beide Derer, bie daran gläuben, und nicht gläuben, ge⸗ 
Schrieben find. 

Denn Evangelium ift ein griechiſch Wort, und heiffet auf deutfch: gute Botfchaft, gute: 
Mähre, gute neue Zeitung, qut Gefchrei, davon man finget, faget und fröhlich iſt. Als da 
David ven großen Goliath überwand, kam ein gut Geſchrei und tröftliche neue Zeitung unter 
das jüdiſche Volk, daß ihr greulichfter Feind erfhlagen und fie erldfet, zu Freude und Friede 
geftellt wären ; davon fie fungen und fprungen und fröhlich waren. Alſo ift pas Evangelium 
Gottes und Neue Teftament eine gute Mähre und Gefchrei, in alle Welt erſchollen, durch vie 
Apoftel, von einem rechten David, ber mit der Sünde, Tod und Teufel geftritten, und über- 
wunten habe; und tamit alle Die, fo in Sünden gefangen, mit dem Tode geplaget, vom Teu⸗ 
fel überwältiget gewefen, ohne ihr Verdienſt erlöfet, gerecht, lebendig und felig gemacht bat, und 
damit zu Frieden geftellet und Gott wieder heim bracht; davon fie fingen, vanfen, Gott loben 
und fröhlich find ewiglich, fo fie Das anders fefte glauben, und im Glauben beſtändig bleiben.. 


Solch Geſchrei und tröſtliche Mähre, oder Evangeliſche göttliche neue Zeitung, heiſſet auch 
ein Neu Teftament, darum, daß, gleichwie ein Teflament ift, wenn ein fterbender Mann 
jein Gut befcheivet, nach feinem Tote den benannten Erben auszutheilen: alfo bat auch Chri⸗ 
us vor feinem Sterben befohlen und befchieven, ſolches Evangelium nad) feinem Tode aus- 
zurufen in alle Welt; und damit Allen, vie da gläuben, zu eigen gegeben alles fein Gut, das 
ift, fein Zeben, damit er ven Tod verfchlungen, feine Gerechtigkeit, damit er Die Sünde ver- 
tilget, und feine Seligfeit, hamit er die ewige Berdammniß überwunten hat. Nun fann je 
der arme Menfch, in Sünden tobt und zur Hölle verftridet, nichts Köftlicheres hören, Denn 
ſolche theure Liebliche Botichaft von Ehrifto, und muß fein Herz von Grunt lachen und fröh⸗ 
lich drüber werben, wo ers gläubet, daß es wahr fei. 


Nun hat Gott, folhen Glauben zu färfen, diefes fein Evangelium und Teftament vielfältig. 
im Alten Teflament durch die Propheten verheiffen, wie St. Paulus Röm. 1,1. faget: „Ich 
bin ausgefondert zu prebigen das Evangelium Gottes, welches er zuvor verheiffen hat durch 
feine Propheten, in der heiligen Schrift, von feinem Sohn, der ihm geboren ift von dem 
Saamen David ꝛc. ıc. 

Und daß wir deren etliche anzeigen, hat erd am erften verheiffen, pa er faget zu ber 
Schlange, Geneſ. 3, 15.: „Ich will Feindſchaft fepen zwifchen dir und dem Weibe, und. 
jwifchen deinem Saamen und ihrem Saamen ; derfelbe foll dir den Kopf zerireten, und du 
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wirft ihn in die Seren ftechen.“ Chriſtus ift ver Saame tiefes Weibes, ver dem Teufel fei- 
nen Kopf, das if, Sünte, Tod, Hölle, und alle feine Kraft zertreten bat. Denn ohne biefen 
Saamen fann fein Menſch der Sünde, dem Tor, noch ter Hölle entrinnen. 

tem, Gen. 22, 18. verhieß ers Abraham: „Durch deinen Saamen follen alle Völker 
auf Erben gejegnet werden”. Chriftus ift ver Saame Abrahä, fpricht St. Paulus Gal. 3, 16. 
Der bat alle Welt gefegnet vurdh8 Evangelium. Denn wo Chriftus nicht ift, da ift noch der 
Fluch, der über Adam und feine Kinder fiel, da er gefündiget hatte, daß fie allzumal der Sünde, 
des Todes und der Hölle fchuldig und eigen fein müſſen. Wider ven Fluch fegnet nun das Eyan- 
gelium alle Welt tamit, daß es rufet Öffentlich : wer an dieſen Caamen Abrahä glaubet, ſoll ges 
fegnet, das ift, von Sünde, Tod und Hölle los fein, und gerecht, lebendig und felig bleiben 
ewiglich; wie Chriftus felbft fagt Joh. 11, 26.: „Wer an mich glaubet, der wirb nimmer 
mehr fterben“. 

tem, fo verhieß ers David 2. Sam. 7, 12., da cr fagt: „Ich will erwecken deinen 
Saamen nad) dir; ber fol meinem Namen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl feines Kö⸗ 
nigreich8 beftätigen ewiglich. Ich will fein Bater fein, und er foll mein Sohn fein ꝛc. ıc”. Das 
ift Das Reich Chrifti, davon das Evangelium lautet: ein ewiges Reich, ein Reich des Lebens, 
der Seligfeit und Gerechtigkeit; barein Fommen aus dem Gefängniß ter Sünde und des Todes 
Alle, tie ta glauben. Solcher Verheißungen des Evangelii find viel mchr audy in den andern 
Propheten: ald Micha 5, 2.: „Und du Bethlehem Ephrata, die du Mein bift unter den Taufen- 
den Juda; aus bir foll mir fommen, der in Jörael ein Herr fei. 

tem, Hof. 13, 14.: „Ich will fie erlöfen aus ver Hölle, und vom Tote erretten. Tor, 
ich will dir ein Gift fein; Hölle, ich will dir cine Peftilenz fein”. 


So iſt nun das Evangelium nichts Anderes, denn eine Predigt von Chriſto, Gottes und 
Davids Sohn, wahrem Gott und Menſchen, der für uns mit ſeinem Sterben und Auferſtehen 
aller Menſchen Sünde, Tod und Hölle überwunden hat, die an ihn glauben. Daß alſo das 
Evangelium eine kurze und lange Rede mag ſein, und Einer kurz, der Andere lang beſchreiben 
mag. Der beſchreibts lang, ver viel Werke und Worte Chriſti befchreibet, als bie vier Evan— 
geliften tfun. Der befchreihets aber furz, der nicht von Chriſtus Werk, fonvern fürzlich anzei« 
get, wie er durch fein Sterben und Auferfiehen Sünde, Tod und Hölle überwunden habe De- 
nen, bie an ihn glauben, wie St. Petrus und Paulus fagt. 

Darum fiehe nun darauf, daß du nicht aus Chrifto einen Mofen macheft, noch aus dem 
Evangelio ein Geſetz⸗ over Lehr-Buch; wie bisher gefchehen ift, und etliche Vorreden, auch 
Et. Hieronymt, fich hören laffen. Denn das Evangelium fordert eigentlich nicht unfere Werke, 
dag wir Damit fromm und felig werben; ja es verdammt ſolche Werke; fondern es fordert 
den Glauben an Chriftum, daß derfelbige für ung Sünde, Tod und Hölle überwunten hat, 
und alfo uns nicht durch unfere Werke, ſondern durch fein eigen Werf, Sterben und Leiden, 
fromm, lebendig und ſelig macht, daß wir ung feined Sterbens und Sieges mögen anneb« 
men, als hätten wir es felbft gethan. 


Das aber Ehriftus im Evangelio, dazu St. Petrus und Paulus, viel Gebot und Lehre ge- 
ben und das Geſetz auslegen, foll man gleich rechnen allen anvern Werfen und Wohlthaten 
Chriſti. Und gleichwie feine Werfe und Gefchichte wiffen, ift noch nicht das rechte Evange⸗ 
lium willen, denn damit weißt du noch nicht, taß er Die Sünde, Tod und Teufel Überwunven 
bat: alfo ift auch das noch nicht das Evangelium wiffen, wenn du ſolche Xehre und Gebot 
weiſſeſt; fondern, wenn die Stimme fommt, die da fagt, Chriſtus fei dein eigen mit Leben, 
Lehren und Werfen, Sterben, Auferfieben, und Alles, was er ift, hat, thut und vermag. 


Alſo ſehen wir auch, daß er nicht dringet, ſondern freundlich locket und ſpricht: Selig find 
die Armen u. ſ. w. Und die Apoftel braudyen des Worts: „Ich ermahne, ich flche, ich 
bitte” ; daß man allenthalben fiehet, wie dad Evangelium nicht ein Geſetz-Buch if, fondern eis 
nentlich eine Predigt von ven Wohlthaten Chriſti, und erzeiget, und zu eigen gegeben, fo wir 
glauben. Mofes aber in feinen Büchern treibet, dringet, dräuet, ſchlägt und ſtraft greulich ; 
denn er ift ein Gefeg-Schreiber und Treiber. 
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Daher kommts auch, daß einem Gläubigen kein Geſetz gegeben iſt, dadurch er gerecht werde 
vor Gott; wie St. Paulus fagt 1 Tim. 1,9. Darum, daß er durch den Glauben gerecht, 
Lebendig und felig iſt. Und ift ihm nicht mehr noth, denn daß er foldhen Glauben mit Werfen 
beweife. Sa, wo ver Glaube ift, kann er fich nicht halten ; er beweifet fich, bricht heraus durch 
gute Werke, befennet und lehret ſolch Evangelium vor den Leuten, und wagt fein Xeben daran. 
Und Alles, was er lebt und thut, das richtet er zu des Nächten Nus, ibm zu helfen; 
nicht allein auch zu folder Gnade zu fommen, fondern auch mit Xeib, Gut und Ehr, wie er 
fiebet, daß ihm Chriftus gethan hat; und folget alfo vem Erempel Ehrifti nad). 


Das meinet auch Chriftus, da er zulegt fein ander Gebot gab, denn die Liebe, daran man er⸗ 
fennen folfte, wer feine Jünger wären, und rechtfchaffene Gläubige. Denn wo die Werf und 
Liebe nicht heraus bricht, da ift ver Glaube nicht recht; da haftet das Evangelium noch nicht, 
und ift Chriftus noch nicht recht erfannt. 


Siehe, nun richte dich alfo in die Bücher des Neuen Teſtaments, daß du fie auf diefe Weife 
zu lefen wiffelt. 


Vorrede Veit Dieterih?. 


Dem Durchläuchtigen und Hochgebornen Fürften und Herrn, 


Herrn Albrechten, Markgrafen zu Brandenburg, 


in Preuffen, zu Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden Herzogen, 
Burggrafen zu Nürnberg und Füriten zu Rügen ꝛc. ıc. 


Meinem gnädigiten Herrn. 


Gnade, Friede und Barmherzigkeit, von Gott unferm Bater und unferm. 
Herrn Sefu Chriſto. 


Mas anfänglich midy beweget habe, die Summarien über tas Alte Teflament aufs 
Kürzefte und einfältigit zu ftellen, habe ich genugfam in der Vorrede über pas Alte Teflament 
angezeigt: weil in unferer Kirche beide, die Hiftorien und Pretigten, der heiligen Patriarchen 
und Propheten gelefen werden; daß für das gemeine Volk ein Furzer Unterricht vonnöthen 
fei, auf daß Sedermann wife, was er fürnchmlidy aus ſolcher Lection lernen, und wie ers 
brauchen und ihm nüg machen joll. 

Wiewohl ich aber hernach von Vielen drum angefucht und gebeten bin worden, der⸗ 
gleichen furze Anleitung auch über das Neue Teſtament zu ftellen, fo hab ich doch folcher Ar- 
beit mich zuerſt nicht wollen unterſtehen; Urfach, daß Tas Neue Teſtament zu reich und weit- 
läufig, auch an ihm ſelbſt klar und verſtändlich iſt; und ſonderlich, Daß ichs nicht wußte zu 
fielen, tad man zu einer Anleitung auf ein jedes Kapitel in der Kirche möchte lefen. Denn 
weil in ter Hiftorie des Herrn Chrifti fohier ein jedes Kapitel viel unterfchiedliche Werfe und 
Predigten faifet, die doch, wie gemeldet; an fich felbft nicht ſchwer noch dunkel ſind, hat fiche- 
in feinen Weg mit folhen Summarien [hidden wollen; denn fie gar zu furz und enge, oder 
zu lang und weitläufig würten. 

Und dennoch, weil man mir nicht hat wollen Ruhe laffen, und ihrer viel es vafür ge> 
halten haben, es möchte in antere Wege nüge fein, wo cine kurze Anleitung geſtellet würde. 
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habe ichs letzlich mich unterſtanden und die Summaria geſtellet, nicht dahin, daß mans in der 
Kirche leſen ſoll; ſondern, daß ein Jeder, der es nicht beſſer weiß, für ſich ſelbſt zu ſeinem 
Studiren brauchen, und ſich daraus berichten möge. Denn ich mit Fleiß dahin geſehen habe, 
daß ich allenthalben nicht allein den rechten, einfältigen Verſtand der dunkeln Sprüche anzeigte, 
ſondern auch die Predigten und Unterricht Chriſti und der Apoſtel fein ordentlich faſſete; wie 
denn Solches ſonderlich in den Epiſteln der heiligen Apoſtel vonnöthen iſt, daß man ſehe, was 
ſie zu lehren fürhaben; wie ſie damit umgehen, und Eins nach dem Andern fein ordentlich 
fürtragen. Und zwar, es ſchaffe dieſe Arbeit Nutz, wo und bei wem ſie wolle, ſo muß ich be— 
kennen, daß mir die Mühe in dem reichlich belohnt iſt, daß ich viel Sprüche fleiſſiger ange⸗ 
fehen, eigentlicher verflanden, auch mehr Unterrichts und Troftd daraus empfangen habe, Denn 
zuvor. 

Wie denn dies fonverlich die Art des Worted Gottes ift, und wir Prediger, ja auch 
alle Chriften, deſto fleiffiger damit umgehen und vefto lieber e8 leſen follen, daß es, wie ver 
Regen, nicht ohme Frucht abgehet, fondern unfere Herzen je länger je mehr erleuchtet, daß 
wir unfers Berufs gewiffer, zu gottfeligem Wandel fleiffiger, zum Kreuz williger, in Anfech⸗ 
tungen getrofter, zum Gebet ernfter und brünftiger, und in Summa zu allen guten Werfen 
gefchickter werten. Darum reuet mich die Mühe, fo ich auf frommer Leute Anfuchen auf mich 
genommen, gar nicht; bin auch der Hoffnung, die einfältigen Chriften, jo zu Gottes Wort 
Luft undLiebe haben, und es gerne mit Frucht lefen wollten, werben fich aus folcher Anleitung 
auch befiern können. 

Bei den Griechen hat Theophylactus auf diefe Weife dad Neue Teftament für fich ger 
nommen, und eine furze Auslegung aus des heiligen Biſchofs Ehryfoftomi Büchern zuſam⸗ 
mengezogen. Demfelben bat in ver Lateinifchen Kirche, aber Doch auf eine andere Weife, mit 
ven vier Evangeliften Thomas gefolget. Item, Nicolaus de Lyra; welche Alle dahin gejehen 
und folche Arbeit fürgenommen haben, daß man in ver Kirche eine furze Erflärung hätte ver 
fürnehmften Stüde, fo in der Apoftel Schriften gehandelt werden. Solchem Erempel nad) hab 
ichs für nüg und gut angefehen, diefe deutfche Anleitung zu ftellen, welche, ob fie wohl gering 
ift, vennod in viel Wege dem einfältigen Chriften kann zu Nuße fommen. 

Man ſchreibt von St. Auguftino, dag er auf eine Zeit am Meer gangen und allva ein 
flein Kindlein geſehen habe, welches ein Grüblein in den Sand gemacht, und vom Meer darein 
geichöpft habe, des Fürnehmens, ob ed das ganze Meer in das enge Orüblein faffe. Als nun 
Auguftinus das Knäblein fragte, warum es fich damit befümmerte, das ihm unmöglich zu 
vollenden wäre, fol e8 ihm geantwortet haben: es fei viel möglicher, das groffe weite Meer 
in fo ein enges Grüblein zu faffen, venn daß fich Auguftinus unterftanden hätte, das göttliche 
Wefen der heiligen Dreifaltigfeit mit feiner Vernunft und Gedanken zu faflen. 

Eben alfo fann ich hie auch fagen: unmöglich ifts, daß man die hohe Weisheit, Die 
ter Sohn Gottes, unfer licher Herr Chriftus, aus des Vaters Schooß herunter zu ung auf 
Erven gebracht hat, ganz begreifen, mit Worten erholen und gar erfchöpfen mwollte; ich 
Ihmeige, daß mand fo enge könnte zufammenfaffen in ein Flein Buch. Und dennoch ift es in fo 
viel Wege nüg und gut, daß man am meiften um unferer Nachfommen willen den einfältigen, 
rechten Verftand furz und enge zufammenbringe, auf daß auch die gering gelehrten fich tarein 
richten und eine Form der rechten Lehre daraus faffen mögen. So fönnen wir, die Gott zum 
Predigtamt berufen hat, die Ehre Gotted und ver Menſchen Seligkeit auch nicht beſſer für- 
dern, denn ſo wir, ſo viel möglich, daran ſind, daß der reine Verſtand des Wortes Gottes 
‚erhalten, und ven ärgerlichen Secten und Kehren gemwehret werbe. 

Darum, obgleich in dem ein Mangel wäre, daß ich nicht an allen Orten ven rechten 
Verſtand getroffen, (wie denn ich Solches auch durchaus nicht rühmen fann noch will), weil es 
gröfferen und heiligen Leuten da gefehlet, und, wie wir in Schriften fehen, fie oftmals neben 
bin geftochen, und Viel überfchen haben ; fo weiß ich dennoch, daß durchaus nichts ärgerliches 
‚oder irriges in dieſen Summarien mit ift eingezogen, und allenthalben die Meinung gelucht, 
bie mit der h. Schrift fich reimet, und zur Beſſerung, am chriftlichen Glauben und Leben, vienft- 
lich iſt. Denn auf dieſe zwei Stüde foll ein jeder Prediger in feiner Lehre ſehen, und denn 
‚am allermeiften, wo die Schrift dunkel und nicht wohl zu verftchen iſt. Wer aber ſolcher Re⸗ 
‚gel nicht folgen und andere Deutung fuchen will, der wird nicht allein ſich irren, fonvern auch 
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Anvern zum Irrthum Urfach geben. Die Epiftel an vie Hebräer ift eine fehr ſchöne Vermah⸗ 
nung und Lehre, daß wir das Evangelium mit rechtem Glauben annehmen und Jefum Chri⸗ 
tum unfern Herrn für den rechten Hobenpriefter halten follen, durch welches Opfer wir zur 
Vergebung der Sünden und ewigen Leben fommen. Darum wir gute Urfach haben, daß wir 
viefelbige Epiftel durchaus für gut und rein achten follen. Nun fteht aber am 10., und zuvor 
am 6., und hernach am 11. Kapitel ein Spruch, ver etwas dunkel ift, und fich läßt anfehen, 
als follte Gott nicht wollen Sünde vergeben denen, fo Vergebung bitten, wenn fie einmal 
fallen. Solche Meinung ift aber ganz und gar wider das heilige Evangelium, weldes Ber: 
gebung der Sünden zufagt, fo oft man ihrer begehrt und hoffet durch Chriftum. 

Auf folhe Meinung, die im Neuen und Alten Teftament durchaus Far gehandelt wird, 
fiehet ver Ketzer Novatud nicht, und fchöpfet aus dieſen einzelnen Sprüchen einen fonderlichen 
Verftand, der mit der andern Schrift ſich nicht reimet, und fehleuffet alle Die von der Kirchen 
und Vergebung der Sünden aus, bie nady ver Taufe in öffentliche Sünte fallen. So doch 
vie Epiftel an die Hebräer nicht von folchen täglichen Sünden redet, darein wir aus Schwach⸗ 
beit fallen können, fondern von der Hauptfünbe, dem Unglauben, vaß alle vie, fo erftlich 
Chriftum angenommen und an ihn gegläubet haben, aber darnach vom Evangelio wieder ab- 
füllen, und Chriftum nicht für den einigen Hobenpriefter, und feinen Tod nicht für das einige 
Dpfer halten wollen, dadurch man zur Vergebung der Sünden fomme, daß biefelben auffer 
Chrifto fein Opfer für ihre Sünde finden, und verhalben, weil fie Chriftum nicht annehmen 
wollen, müffen fie in Sünden und dem ewigen Tod bleiben. Denn womit wollen fie fich 
Ihügen, wenn fie Chriftum nicht haben? Solche Meinung ift richtig, Flar und gewiß; un 
obs ſchon an dieſen Drten fo deutlich nicht fteht, fo zeigt Loch die ganze heilige Schrift, 
dag man ſolche dunkle Sprüche nicht foll anders auslegen. Aber es ift ohne Noth, von fol- 
chem weiter zu melven. Darum will ich bei dem jeßt laffen beruhen, daß ich in Diefen Sum⸗ 
marien mich für allen irrigen Meinungen gehütet und dahin fürnchmlich gefehen habe, ob ich 
den einfältigen Chriften Fönnte eine Anleitung geben, daß fie mit Nu das Neue Teftament 
lefen, und allenthalben fich fein daraus ſchicken Fönnten. 

Solche Arbeit, Durchläuchtiger, Hochgeborner Fürſt und Gnädigſter Herr, hab ich in 
E. 5. ©. Namen wollen in Drud ausgehen laffen, weil ich die Summarien über das Alte 
Teftament €. F. ©. zuvor dedicirt und E. F. ©. diefelben fo gnädiglich angenommen haben ; 
daß ich Dagegen meinem langen Zufagen nad), daran ich bisher anderer Gefchäfte halber ge- 
bindert, mid) danfbar und zu allem dem willig erzeigte, daran E. 3. ©. zu gnädigem Willen 
kann gebtenet werben. 

‚ Wir haben wahrlich eine ſchwere Zeit, und wäre hoch von nöthen, daß wir und fleiffi- 
ger zu Gott und feinem Wort hielten ; fonberlich aber iſts zu erbarmen, daß die Bifchöfe gar 
nicht allein Gotted Wort nicht achten, ſondern dazu auch verfolgen; und wollen dennoch 
geiftliche Regenten genannt fein. 

Darum denn €, 3. G. infonverheit hoch zu rühfmen, und bei allen Chriften, unter 
andern Regenten, als eine fonderliche Gotted-Gabe zu achten ift, vaß Sie fo mit hohem Fleiß 
darauf ſehen, daß neben leiblicher Fürfehung die Unterthanen auch mit Gottes Wort und heils 
jamer Lehre verforget, und Gottes Reich gemehret und ver Leute Seligfeit geförtert werde. 
Der gnäbdige, barmherzige Vater im Himmel wolle um Jefu Chrifti, feines Sohnes und unfers 
lieben Herrn willen, E. 3. ©. ferner zu Wohlfahrt Ihrer Land und Leute mit allen Gnaden 
erhalten und für allem Uchel gnädiglich bewahren, Amen. 

Datum Nürnberg am 7. April 1544. E. F. ©. 

unterthäniger und williger 


Vitus Dieterich. 


Inh 
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Vitus Dieterich 
an den chriftlihen Kefer. 


Ich bitte alle frommen Chriſten, die dieſe Summaria leſen, ſie wollen meine Arbeit und 
Dienſt ihnen gefallen laſſen und zum Beſten deuten. Denn ichs je chriſtlich gemeinet und. 
ferner nicht gedacht habe, denn wie durch kurzen und einfältigen Unterricht auch die Ungelehr⸗ 
ten möchten zur heiligen Schrift recht geleitet werden. Derbalben ich die ſcharfen und fubtilen 
Auslegungen mit Fleiß gemieben und allenthalben mid) an dem habe begnügen laffen, das 
verftändlich, einfältig und der eigentlichen Deutung der Schrift gemäß geweien. So hat 
ed fich keineswegs fchiden wollen, daß ich es hätte weitläuftiger gemacht; weil ich anfänglich 
diefe Arbeit für mich genommen habe, daß ſolche Summaria des Alten Teflaments in mei- 
ner Kirche vor den Kapiteln gelefen würden; und jegund viel andere Kirchen foldhen Brauch 
auch angenommen haben und diefe Summaria zum furzen Unterricht lefen. Denn es muß 
zwiſchen folcher Lection und der Predigt ein Unterfchied fein: in der Previgt fol man genau 
Allem nachgehen und Nichts dahinten laſſen; in folder Lection aber iftS genug, daß man nur auf 
die fürnehmften Punkte fche, und die Xehre herausnehme, fo am verftänplichften und zur Bef- 
ferung am meiften tienftlih. Wie ich denn hoffe, es fei hiemit treulich gefchehen. 

Daß ich aber des Ehrwürdigen Herrn und meines lieben Präceptord, Doctor Luthers, 
Summaria über ven Pfalter habe darunter gefegt, ift der Urfach gefchehen, daß ich wohl wußte, 
ich würde es nicht beffer machen, und find diefelben bereitö unter ben Leuten gewefen. Wo der: 
gleichen Summaria über die ganze Bibel vorhanden gemwefen, wollt ich diefer Arbeit gar fein 
müflig geftanden, und mich an dem, dad Andere gemacht haben, gern begnügen laffen. Weil 
aber vergleichen nicht vor der Hand war, achte ich, e8 werde Niemand folches mein Fürnehmen 
übel deuten noch ftrafen können, fintemal ich anders nichts, denn Erweiterung des Wortes 
und Befferung ver Kirche damit gefucht habe. So ift ed auch Niemand gewehret noch ver- 
boten, ver es fann, daß ers beifer mache. Ohn allein, daß ich wohl weiß und fehe, daß Gott 
die muthwillige Verachtung und fchredliche Läſterung feines Wortes an den Papiften dermaſſen 
ftrafet, daß fie fchier, wie die Juden, mit fehbenden Augen ftarblind find, und Gottes Wort 
ihnen zum lautern Strid gerathen ift; wie man an ihrem Gewäſch und Läftern täglich fiehet. 
Derbalb nicht zu beforgen, daß fie in dieſem ober anderem etwas verbeflern. Beforgen 
muß man, wie fie von Tag zu Tag je länger je ärger und verftodter werben, alfo werde ber 
Satan fie treiben, je länger je mehr Muthwillens zu üben, mit Verderbung ihrer felbft unv 
Anderer, die Gotted Wort geringer achten, denn des Pabftes Geifer und Menfchenfagung. 

Der ewige barmberzige Gott, der folches Licht feines Wortes und fo reichlich läßt 
fcheinen, wolle mit Gnaden und dabei erhalten, und dem Satan, der beide durch den Türfen 
und den Pabft, feine willigen Werfzeuge, Damit umgehet, wie erd bämpfen over fälfchen möge, 
mit Ernft wehren, um feines lieben Sohnes, und unferd Herrn Ehrifti Jefu willen, durch 
feinen heiligen Geiſt; dem fei Lob und Ehre in Emwigfeit. Amen. 


Vorrede Veit Dieterich? 


über das Alte Teſtament. 


Dem Durchlänchtigen und Hochgebornen Fürſten und Herrn, 


Herrn Albrechten, Markgrafen zu Brandenburg, 


in Preuffen, zu Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenten Herzogen, 
Burggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Rügen ıc. ıc. 


Meinem gnädigiten Herrn: 


Gnade, Friede und Barmherzigkeit, von Gott unferm Vater und unferm 


Herrn Jeſu Chriſto. 


Es iſt eine ſehr nütze und feine Ordnung jetzund hin und wieder in den Kirchen, ſo 
das Evangelium Chriſti angenommen und von dem Greuel des Pabſtthums abgetreten ſind, 
daß man neben dem Predigen alle Tage etliche Kapitel aus dem Alten und Neuen Teſtament 
von Wort zu Wort dem Volk vorlieſet. Denn es will den Chriſten hoch vonnöthen ſein, daß 
ſie in ſteter Uebung des Worts bleiben, und nicht allein in der Hiſtorie der heiligen Schrift 
läuftig und bekannt, ſondern auch in den Predigten der Propheten erfahren ſeien. 

Alſo fiehet man, daß es im Judenthum eine ſonderliche Ordnung gehabt hat, daß die 
Bücher Moſe alle Sabbather vor der Gemeine ſind geleſen worden. Item, das Exempel 
Chriſti im Tempel Luc. 4. zeigt auch an, daß man in den Synagogen der Propheten Bücher 
gelefen und die Juden davon bifputirt haben. Und der Apoftel St. Paulus vermahnet feine 
Coloſſer €. 3, daß fie das Wort Chrifti reichlich unter ihnen follen wohnen laffen in aller Weis⸗ 
beit, daß ein Seglicher fich ſelbſt vadurdh lehren und vermahnen möge. 

Warum aber folches Alles unter ven Juden erftlich alfo georbnet, und hernach in ber 
hriftlichen Kirche auch gehalten, und heutiged Tages wieder in Brauch geführet if, kann Je⸗ 
dermann leichtlich urtheilen, der nur cin wenig geiftlicher Erfahrung hat. Denn weil der An- 
fechtungen fehr viel find, fo ohn Unterlaß vom Teufel, ver Welt und unferm eigenen Fleiſch 
erreget werben, iftd unmöglich, daß man ſich dagegen aufhalten, wehren unt tröften möge, 
denn allein durch das Wort Gottes. 

Darum fiehet man audy, taß in ver Schrift allenthalben Gottes. Wort fo herrlich ge- 
preifet wird. Und fonderlich der 119. Pfalm, neben andern fchönen Namen, die er dem Wort 
Gottes gibt, nennet erd auch ein Licht, nach dem man gehen und im Yinftern fi) vor dem An⸗ 
ftoifen bewahren foll, Und hat hernach ver heilige Apoftel St. Petrus 2 Petri 1. folchen Na⸗ 
men auch gebraucht. Denn weil wir hie auf Erben unfers ververbten und fündlichen Sleifches 
und anderer Xergerniß halben, gleich wie im Finſtern wandeln, und es fehr leicht gefchehen 
fann, dag wir in Sünde oder Irrthbum_ entweder felbft fallen oder geführet werden: ift Fein 
anterer Befehl, Rath noch Mittel, wider ſolche Gefahr, denn daß die Chriften dieß Licht ſtets 
in Händen tragen und nach demfelbigen nicht allein ihre Wege und Wandel, fo viel das ganze 
Leben betrifft, richten, fonvdern auch ven Glauben rein und lauter, wider alle irrige Meinung 
erhalten. 
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Nun ift aber im Alten Teftament viel Dinge, worein der gemeine Mann fih nicht 
richten fann, es fei denn, Daß er zuvor eine Anleitung habe. Sonderlich aber fiehet mang 
in den Propheten, daß unterweilen audy gelehrte Leute zu Schaffen haben, daß fie die Predigt 
recht in einander richten und bie rechte Meinung treffen mögen. Denn ver Heilige Geift, ob 
er wohl burd Dice Propheten alles, was von Chriſto und ver Scligfeit zu wiſſen sonnötben 
ift, genugfam hat angezeigt, fo hat ers doch verborgener heimlicher Weiſe gethan. 

Denn dieß ift fürnebmlich unfers Herrn Chrifti Amt, daß cr durch fein Eyangelium 
som Willen Gottes, Vergebung der Sünden und unferer Scelen Zcligfeit und lauter und _ 
klar, obn alles Berbeden, unterricdten ſoll; wie ver heilige Johannes, ter Täufer, von ihm 
jagt: Niemand hat Gott je gefehben; der eingeborne Sohn, der in 
des Vaters Schooß ift, ver bat es ung verfünpigt. 

Weil nun Solches in ven Propheten und dem Alten Teſtament Tunfel ift angezeigt, 
und auch fonft viel Hiftorien fürfallen, aus welchen fid) nicht Jerermann genugiam kann 
richten; ja da auch Aergerniß bei zu beforgen, wo man durdy rechten Unterricht nicht zusor= 
fommt: babe ich meiner Kirche hier zu Gut ſolche Arbeit auf nich genommen, und in bag 
Alte Teflament auf alle Kapitel furze Summarla geftellet, auf daß ver gemeine Mann ſolche 
gewöhnliche Lection mit mehr Frucht hören, und allegeit eine kurze Lehre aus ven Hiftorien 
oder Predigten der Propheten faffen Fönnte, welche zur Beſſerung des Lebens und Unterricht 
des Glaubens nüg und dienfllich wäre. 

Nun wird nicht fehlen, folche Arbeit, fo ich meiner Kirchen hie zum Beſten habe 
fürgenommen, werde Etlichen aus der Urfach nicht am beften gefallen, daß ſolche Cummaria 
nicht Alles faffen, das in den Hiftorien und in ver Propheten Predigten in einem jeglichen 
Kapitel begriffen iſt. Weil ich aber fürnehmlich dahin habe ſehen müffen, wie es ſolchem Kir⸗ 
chengebrauch am gelegenſten wollte ſein; hat es ſich in keinen Weg wollen ſchicken, weil die 
Kapitel ſonſt lang genug ſind, daß man allewege eine lange Predigt und vollkommene Ausle— 
gung wollte daran hängen. 

Habe mir alſo an dem gnügen laſſen, daß allewege aufs Kürzeſte das angezeigt würde, 
welches zu merken am nöthigſten und nützeſten iſt. Denn auch neben dem, daß man ſolche 
Lectiones nicht ſoll zu lang machen, iſts auch für den gemeinen Mann nicht, daß man Alles 
weitläuftig handeln und die Kapitel in viele Stücke theilen wollte. Es iſt genug, wo mit fur= 
zen Worten allewege das Fürnehmfte angezeigt wird; venn tie vollfommene Erflärung ge⸗ 
hört in die Prebigt, nicht in folche Lection. 

Es könnte auch wohl geſchehen, daß man von etlichen Sprüchen und Hiftorien 
ſchärfer und fubtiler difputiren möchte, denn ich in dieſer Summarien habe wollen thun: ich 
habe aber mich durch und durch deß befliffen, daß ich allenthalben, tem jungen und einfältigen 
Volk zu gut, die gemeine und richtige Meinung anzeigte, vie ihnen fein verſtändlich und 
nügli) wäre. Denn fubtil Difputiren, zu dem, daß es für ten gemeinen Mann nicht 
taugt, kanns auch wohl in etliche Wege ſchädlich fein. 

Um foldye und andere vergleichen Urſachen mehr, habe ich oft tie Kapitel son einander 
getheilt, und zwei Summaria darauf geftelfet ; nicht allein Darum, Laß tie Kapitel an ihnen 
jelbft zu lang find, wo man eine Ortnung mit dem Leſen hält, wie bie zu Nürnberg, fontern 
auch, daß oft vie Händel darnach find, daß es wohl bevarf, daß der Zubörer ein jeglih Stüd 
infonderheit bedenke, was es auf ſich habe, und wie er es fich zur Beſſerung brauchen ſoll. 

Item, ich habe auch viele Kapitel ausgelaffen, und Feine Summaria darüber geftellet, 
um ber Urſache willen, daß fie meines Achtens ohne fonderliche Frucht in ver Kirche heutigeg 
Tages gelefen werden. Als da Mofe ven Tabernafel over Hütten mit feiner Zugehöre, Eulos 
mon den Tempel und des Königs Haus bauet. Item, da Mofe Ichret, wie man mit dem 
Opfern umgehen und die hohen Fefte halten fol. Stem, ta man bie Stämme bes Volfe 
Israel zählet u. ſ. w. Denn ob man gleich Solches in eine Allegorie zichen und eine 
heimliche Deutung draus flechten will, wie es ſich oft an etlichen Orten fein reimen läßt; fo 
iſts Doch ohne Frucht, daß man Öffentlich in der Kirche ven bloffen Tert liefet. 

Sonderlich aber halte ichs Feineswegs mit den Wicdertäufern, die ihnen träumen laffen, 
die höchfte Weisheit fei im Bau bed Tabernafeld und Tempels heimlich angezeiget; eben wie 
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bie Juden auch narren, und halten bag 1. und 10. Kapitel des Propheten Hefefiel für den 
beimlichften Echaß der ganzen heiligen Schrift. 

Wir Chriften follen das für das Größte, und, wie es St. Paulus nennet, für das 
Geheimniß achten, jo von Anbeginn ver Welt ift verborgen gewefen: daß wir durch den Sohn 
Gottes vom Tod und der Sünden am Kreuz erlöfet und aus Gnaden um Chrifti willen felig 
fin? worden. Nach folhem Geheimniß ift das größte, daß Gott feinen Willen in den 
zehn Geboten offenbaret hat. Bei dieſer Weisheit und Gcheimniß follen wir bleiben, und 
Solches für das Höchfte achten ; wiederum alles andere, was in der Heiligen Schrift und fonft 
ift, dem nirgend gleich rechnen. Weil nun das 1. und 10. Kapitel Hefefiels, ob e8 gleich eine 
nutzliche Lehre in fich hat, dennoch fo dunkel ift, daß man ſich nicht wohl durchaus recht drein fann 
Ihiden, habe ich8 in feinem Werth bleiben und unter anderen laffen liegen, welche ich für unnoth 
achte, daß mans in ber Kirche lefen fol. Wer aber die Deutung folches Gefichtes begehrt zu 
wiffen, fann e8 in der Borrete Doctor Luthers über ven Ezechiel Iefen. 

Nun bin ich Anfangs nicht Willens gewefen, ſolche Summaria in Drud zu geben; 
babe fie auch eine zeitlang in meiner Kirche allein brauchen laffen; aber weil fie doch endlich 
in fremde Hände fommen, und ich von Vielen darum bin angefucht worden, daß ichs in Drud 
wollte geben; fintemal fie nicht allein dem gemeinen Mann, fondern auch vielleicht ven fchlech- 
ten einfältigen Kirchendienern hin und wieder auf dem Lande möchten zu Nutz kommen; habe 
ichs in die Länge nicht können weigern: ob, wie Hoffnung ift, der chriftlichen Kirche ein wenig 
damit möchte gebienet werden. 

Ich hab aber, Gnädigſter Fürft und Herr, ſolche Arbeit fürnehmlih €. F. ©. darum 
wollen beticiren, daß ich weiß, daß E. F. ©. ein fonderlich Herz und Liebe zum Wort hat, 
und viel darauf gewagt, daß die Kirchen in E. F. ©. Kanten göttlich und recht würden ange 
richtet. Denn gewiß ift es, wo E. F. ©. nicht fo treulich dazu geholfen und gerathen hätte, 
e8 wäre ganz Preuffen noch heutiges Tages unter dem Pabfttbum, und müßte ded Evangelii 
eben fo wohl als die anftoffenten Herrfchaften beraubt fein. 

Daß aber nun Gottes Wort allenthalben in E. F. G. Landen recht geprebigt, die Sas 
cramente nach ter Einfegung Chrifti, ven Leuten zu Troft und Seligfeit, recht gehandelt wers 
den, und, Gott Xob! die Frucht des Wortes nicht auffen bleibt, fonvern alle Tage viel Chriften 
werten, und in Chrifto felig entfchlafen: ſolches fürftlichen, ja bifchöflichen und beiten Werks 
it E. F. ©. durch Gottes Hilfe eine fonderliche Urfach. 

Darum au alle Chriften €. F. ©. billig lieb und werth haben, und für einen chrift- 
lichen, frommen Fürften mit aller Wahrheit rühmen und loben; dagegen bie Andern, fo um 
ihres Bauchs willen vem Pabſtthum anhangen, und das heilige Evangelium, wo fie fünnen, 
unbillig verfolgen, wohl werth find, daß fie alle Welt haſſe, und von ihnen fage, wie fie es mit 
ihren gottlofen Werfen beweifen. 

Sonderlich aber, Gnäpigfter Zürft und Herr, bat mich zu Solchem auch dieß verurfadht, 
daß E. F. G. neulid) mich ganz gnädigſt hat laffen erfuchen, ob ich mich bei €. F. ©. zu 
Kirchenbienften begeben wollte. Weil ich aber vorhin mit Dienften hie in meinem Baterlande 
serprlichtet, und das Predigtamt fonverlich dieß auf ihm hat, daß Niemand feinen Beruf ehe 
foll noch kann wechleln, denn man wolle fein nicht, habe ich mit ſolchem Dediciren E. F. ©. 
meinen fchuldigen Dienft und geneigten Willen wollen anzeigen, ob damit €. F. ©. Kirchen, 
weil ichs gegenwärtig mit dem Leibe nicht fann, etwas möchte gebient werben. Bitte der⸗ 
balben, E. F. G. wolle Solches im Beiten annehmen, und mid E. F. ©. gnädig laſſen be- 
foblen fein. Gott bewahre €. 5. ©., zu feinen Ehren, zu E. F. ©. Seligfeit, und Des ganzen 
Landes Wohlfahrt. Amen. 

- Datum Nürnberg, am Tage Simonis und Judä, 1540. 
Euer Fürftl. Gnaden unterthäniger und williger 
Vitus Dieterichs, 
zu Rürnberg Prebiger in der Sebalber Pfarrfirchen. 


Vorreden und Beſchlüſſe 


über die Kapitel des neuen Teſtaments, 


wie dieſelbigen ſamt den Summarien Herrn Veit Dieterichs ſel. in der Kirche 
Gottes zu Breslan in den gebräuchlichen Kirchenlectionen bie Werktage über 
zum Frühgebet verlefen werden. 


Seftellet, und jegund neulich in Drud gegeben durd) 


Frantistum Vierling, 
Diener des göttlichen Worts daſelbſt, bei St. Maria Magdalena. 


Cum Privilegio Senatus. 
Anno 1676. 


Dem Edlen, Ehrenveſten und Fürnehmen Herrn 
Georgio Fürſt, Bürger und Kirchvater zu St. Maria Magdalena in Breslan. 


Gnade von Gott und Friede in Chriſto JEſu, ebenkräftigen Troſt des heiligen 
Geiſtes, ſamt Wünſchung aller andern zeitlichen und ewigen Wohlfahrt, zuvor. 


Was Gott der heiligen hochgelobten Dreieinigkeit zu Lob und Ehren, und den Menſchen zur 
Rothdurft und Nutz nach Gottes Wort und Willen geordnet, angefangen und geübet wird, das 
geräth wohl, und hat einen guten glückſeligen Fortgang und einen heilſamen ſeligen Ausgang. 

Deſſen iſt ein öffentlich und wahrhaftig Zeugniß die angeordnete Lection und das täge 
liche Vorleſen ver heiligen Biblia bei unfern hriftlichen Kirchverfammlungen allhier in Bres⸗ 
lau. Denn da man freilich befennen muß, daß noch heute viel eigenwillifhe Maulchriften 
überall und zu aller Zeit gefunden werben, die Bibel und Babel gleich achten, und die fih gar 
wenig in bie Kirche zu Anhörung göttliches Wortes finden, als die da vermeinen, fie würden 
Biel an ihrem Hanbelarbeit, Gewerbearbeit, Handthierung und Arbeit verfäumen und verwahr« 
lofen. Dennod ift das auch wahr und offenbar, nachdem das Ablefen ver h. Biblia, belangend 
beides, bie Zeit und Orbnung derfelben, alfo angeftellet worden: daß man derwegen eine Fleine 
und geringe Zeit an ber häuslichen Nahrung verfäumen darf, daß aus unferer dhriftlichen Ges 
meine allezeit ein grofjer Theil ſich fleiffig Dazu gefunden und gehalten, und mit ihrem Nug und 
Grommen, als ihrer wiel oft bezeuget haben, fonderlidy unter ihrem Kreuz, in Krankheit und 
Anfechtungen, und, wie wir Diener am Wort Gottes von vielen mit Freuden in ihrem Noths 
ftande und auf dem Todbette erfahren und gehöret haben, daß fie fich nämlich jegt eines folchen 
Spruchs, oder aber einer der Hiftorien und Gefchichten erinnert haben, nach dem Gott der 
heilige Geift folches in ihnen gewirfet hat. Und davon will ich nur ein Erempel erzählen. 
Bor einem Sahr ift im Herrn entfchlafen eine alte chriftliche Bürgerin allhie, die eine Zeitlang 
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auch ihr ziemliches groffes Kreutz nach Gottes gutem Willen getragen. Diefe hat zu einem 
der Eeelforger, ver fie in ihrer Krankheit befuchte, chriftlich gefprochen: „Unter anderem Troft 
göttlichen Worts erinnere ich mich oft auch dieſes, welches ich zur Zeit in der Kirche aus dem 
Vorleſen der heiligen Biblia gehöret und mir eingebilvet habe: als, daß der Herr Chriftus ven 
Nathanael unter dem Feigenbaum gefehen bat (ob. 1.). Daraus bin ich gewiß, wie mein 
lieber HErr Chriftus ven Nathanael unter einem fehönen grünen Baume gefehen, er fehe auch 
mich unter Dem Dornftrauche meines langwährenden Kreuzes und in biefer meiner Krankheit, 
und werde mich ferner tröften, und mir mit Gnaben helfen zu feiner Zeit, daß ich ihm dafür 
danken werbe ewiglich.“ 

Solcher Freude und Troſtes hat der treue Gott viel in unſern chriſtlichen Pfarrkin⸗ 
dern und Zuhoͤrern gewirkt durch ſein heiliges Wort, welches ſeinem Volk allhier täglich wird 
vorgeleſen; bin auch der gewiſſen Zuverſicht, er werde allezeit ferner ſeinem Wort den Segen 
geben und den Nachdruck verleihen, daß es fruchtbarlich und nützlich fein wird bis an den lie- 
ben jüngften Tag, Amen. 

Meil aber, günftiger Herr, das göttliche Wort eine Kraft ift zur Seligfeit allein ven 
Gläubigen und Frommen: fo will ich nun ferner Erinnerung thun, wie gottliebenve Herzen 
und wahre Chriften fich zu dem täglichen Kirchgunge fhiden, und wie fie fich bei ver Lection 
der heiligen Biblta recht verhalten follen. 

Für das Erfte, foll ſich alle Tage in die Kirche einftellen ein jeder Chriftenmenfch, ver 
dazu füchtig, und der, fo viel immer möglich, abfommen und fid) dazu verweilen fann wegen 
feines Berufs und auferlegten Amted. Denn dieſes iſt gewiß, und ſolches muß ein jeder 
Menfch befennen (e8 wäre venn, daß fein Fünklein des Glaubens, noch fein Chriftenbluts- 
tröpflein in feinem Herzen wäre), daß das Leſen, Vorleſen und Anhören ver heiligen Schrift 
das nöthigfte und fürnehmfte Werf ift unter allen Gefchäften. Denn dieſes Einige ift dag 
nöthigſte und befte Theil, welches man mit Marta, Lazari Schwefter, erwählen fol, wie der 
Herr Chriftus zu ver gefchäftigen und forgfültigen lieben Martha fagt Luc. 10, 42. Und 
vieles bat auch ter HErr Chriftus ernftlich befohlen, da er ſagt: Trachtet am erften nach dem 
Reich Gottes, Matth. 6,33. Am erften, fprichter; das ift, alſo hanvelt und wanbelt, alfo 
orbert, werbet, hantiret und arbeitet, alfo verrichtet Dedgleichen eure Aemter und Dienfte, daß 
ihr alle Tage vor allen Dingen mein Wort höret oder lefet und betrachtet, als gehorfame Un—⸗ 
tertbanen meined Gnadenreichs allhie auf Erven. So verfäumet man in ber Zeit lauter 
nichts am Beruf und an der Nahrung, fo lang man in der Kirche ift und Gottes Wort höret, 
[ernet, und andere Gottesdienſte verrichten hilft. So kann es ver treue Gott auch einbringen, 
und will ed auch einbringen, wenn einem etwas Darüber entgehet, wo fie nur zu ihrer Beife- 
rung Gottes Wort hören, Gott um feinen Eegen anrufen und ihres Berufes treulich und mit 
gutem Gewiſſen warten. Wie denn der reiche Fiſchzug bezeuget Luc. 5, 6., welchen ver HErr 
Chriſtus Petro befcheret, da er ihm fein Schifflein gegönnet, daraus eine Predigt zu thun. 
Allhie follen auch deß erinnert werden alle die, weldye noch nicht gern in ver Kirche Gottes 
Wort anhören und ſich beſchweret dazu befinden, daß ſolche Befchwerung und der Ueberdruß 
gemindert werde und endlich gänzlich abnehme, je fteter und öfter man Gottes Wort höret. 
Gleichwie ein ungefunder oder roher Gaumen beleidigt wird von ber Speife, die doch köſtlich 
und heilfam ift; aber wenn er geheilet und gefund worben ift, wird er durch dieſelbe Speife 
erquidet und Fann ihr Faum fatt werben: alfo wenn einer Die heilige Biblia erft anfähet zu 
bören, fo wird er berfelbigen bald überdräffig ; nachdem er aber den rechten, füffen und kräf⸗ 
tigen Schmad ver geiftlichen Speife und Gottes Worts gefchöpfet und empfunten hat, erfähret 
er, Daß alle Tage je länger je mehr ihm alles in Gotted Wort angenehmer und lieblicher wird. 
Und tag niemand ohne feinen groffen Nuß aus der Kirche gebe, foll er fich gewöhnen, wenn 
er zur Kirche bineintritt, daß er bete mit dem füniglichen Propheten David: benediec, 
domine, domum istam, et omnes, qui habitant in ea: das ift: Hilf, O treuer Gott, daß wir 
alfe, die wir und in dieß dein Bethaus verfammeln, alfo dein Wort hören, lernen, darnach 
leben, beten und glauben, daß wir deine gefegneten fein und bleiben, und in deinem Himmel 
baufe ewige Wohnunge mit einander haben mögen, Amen. 

Zum Andern, wenn ein Ehriftenmenfch in die Kirche kommt, foll man erftlich betrachten, 
daß es eine groffe und unausfprechliche Wohlthat Gottes fei, daß er ven Menfchen zu feinem 

/ 


/ 


XIV 


Ebenbilde erfchaffen bat, und daß er fih uns offenbaret hat durch fein heilige Wort, dad 
er auch alfo geordnet, daß in dieſer menfchlichen Geſellſchaft Sammlungen find, in Kirchen 
und Schulen, beide der Lehrer und Zuhörer, allda das Bilde Gottes erneuert, dag Licht der 
Erfenntnip und Anrufung Gotted angezündet, und bie göttliche Xchre, von heiligen Vätern 
und Propheten, vom Herrn Chrifto, und feinen Apofteln, gepredigt und aufgefchrieben, erfläret 
und fortgepflanzet wird. Ferner foll ein jedes Gott berzlich danken für tie edle und groffe 
Glüdjeligfeit, daß es täglich Gotted Wort hören Tann, und foll dieß audy mit zugleidy beten, 
Gott wolle ihm, und allen andern abweſenden Mitchriften, geben ven Geift der Weisheit, und 
Offenbarung zu feiner felbft Erfenntniß, der fein und ver andern Herze auffchlieffe, und jeine, 
und ihre Ohren eröffne, auf daß ein jedes gelehrter, frömmer, und getröfteter aus ber Kirchen 
zu Haufe gebe. Denn es heißt, wie St. Jacobus fagt im 1. Cap. feiner Epiftel: So je- 
mand unter euh Weisheit mangelt, der bitte von Gott, der da gibt 
einfältiglich jedermann, und rüdetd niemand auf, fo wird fie ihm 
gegeben werten. Er bitte aberim Ölauben und zweifle nidt. Darum 
auch ver heilige Geift, welcher ift ein Geift ver Weisheit und Verftandeg, den lieben Apoſteln 
gegeben wird, als fie mit Beten und Flehen anbielten, Apoftelgefch. 2, 4. Und dazu mögen 
fromme ChriftensÖerzen gebrauchen das Gebetlein Chryſoſtomi, des rechten güldenen Mune 
des, wie fein Namen teutet. Diefer hat allezeit dieß ſchöne Gebet gethan, wenn er die Hei- 
lige Schrift hat hanveln und betrachten wollen: Herr Jeſu Chrifte, thue mir anf 
meine Augen, und bie Ohren meined Herzend, auf daß fie hören 
deine Wort, aud daß fie verftehben, und tbun deinen Villen, Herr; 
denn ich bin ein Einwohner auf diefer Erden, verbirge janidht für 
mir beine Gebot, ſondern eröffne meine Augen, fo willich betradten 
die Wunder von deinem Geſetze. Denn auf dich hoffe ih, mein Gott, 
daß du mein Herz erleuchteſt, Umen. 

Für das Dritte, wenn man in der Kirchen Die deutſchen Lieder und geiftliche Palmen an« 
fängt zu fingen, da foll man nicht dazu, und unter dem Geſang, ftille fchweigen, wie ihr viel 
thun, als ginge fie ſolches nicht an; fondern ein jedes fol die Pfalmen, Lobgeſänge und geifte 
liche Lieder, mit freudigem Herzen, und mit chriftlicher Befcheidenbeit, fingen helfen, recht und 
ganz, nady dem Drud, und nicht zerftümmelt, oder mit falſchem Zufage, wie der gemeine Pöbel 
tbut, mit groffer Schanve ihrer felbft, und des Predigamts, zu gefchweigen, daß Die Lieder 
zu einem verfehrten und unrechten Verftand Dadurch gezogen werden. So ift audy dieß gewiß 
und wahr, wenn man nicht recht und von Herzen fingt, fo beißt es, wie Gott der Herr durch 
den Propheten Amos jagt im 5. Capitel, Berd 23.: Thue weg von mir das Geplerr 
deiner Lieder, denn ih mag deines Pſalter-Spiels nicht hören. Taher 
ward ven Pfalmiften in ver erften Kirchen, die vem Volk die Pfalmen vorfingen mußten, alfo 
eingebunden und gefagt: Vide, ut quod ore cantas, corde credas, Et quod corde credis, ope- 
ribus comprobes. Dad ift, Siehe wohl zu, daß tu dasjenige, fo du mit dem Munde fingeft, 
auch mit dem Herzen glaubeft, und was du mit dem Herzen glaubeft, auch mit der That ver- 
bringeft. Canone, Psalmista, distinct. 23. ex decreto Concilii Carthag. Und in dieſer Land 
Art Kirchen ftehet nichts beſſers, gefüllt auch Gott nichts liebers, wenn fo man fein einträchtige 
lich zugleich, in unferer angebornen befannten Mutter⸗Sprach, ihn lobet und anrufet. Und 
das gemeldte Pfalmfingen ift bei ven Kirhfammlungen allzeit im Brauch gewefen. Der Kö— 
nig David hat eine wohlbeftellte Cantorey im Bolt Israel und im Tempel zu Jeruſalem an- 
gerichtet, daß man bie Pfalmen, die er componirt und geftellet, gefungen und geflungen hat. 
Mit dem Munde hat man fie gefungen, und auf Inftrumenten bat man fie nachfpielen mülfen. 
Diefe Ordnung hat bis auf der Maccabäer Zeit gewähret. Zu foldhen geiftlihen Kirchenge— 
fängen bat auch vermahnet ver König David, und ſonderlich im 96. Pfalm, Vers 1., va er 
fagt: Singetdem Herrn ein neues Lied; fingetdem Herrn alle Welt. 
Singetdem Herrn, und Iobet feinen Namen; prertigeteinen Tagam 
andern fein Heil. Und Sirad 40, 19.20: Singet lieblih und lobet den 
Herrntinallen feinen Werfen, preifet feinen Namen herrlid. Tan- 
fet ibm und lobet ihn mit fingen und Flingen. Zu den Zeiten ber heiligen 
Apoftel hat man auch in ver Gemeine Gottes, und in Häufern, geiftliche Lieder geſungen. 
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Das bezeuget St. Paulus mit feinen Vermahnungen, als Ephef. 5, 19. 20. 21.: Werdet 
voll Geiſtes und redet unter einander von Pfalmen und Lob-Geſän— 
gen, und geiflliden Liedern; finget und ſpielet dem Herrn in euren 
Herzen, und faget Dank allezeit für alles Gott dem Vater in dem 
Namen unferd Herrn Jeſu Chrifti. Und zun Coloſſern 3, 16.: Lehret und 
vermabnet euch felbfi mit Pfalmen und Xobgefängen, und geifllidhen 
lieblihen Liedern, und finget dem Herrn In euren Herzen. Nach ber 
Apoftel Zeit in der erften Kirchen, und hernach iftsauch folcher chriftlicher Gebrauch gehalten 
worden. Denn Philo fchreibet, daß die Ehriften zu feiner Zeit in Aegypten wohnhaftig, viel 
hymnos und Pfalmen Gott zu Ehren gemacht, geftellet und gefungen haben. Welchem Erem- 
pel die Ehriften in vielen andern Landen alfo gefolget: find frühe morgens vor Tage zufam- 
menfommen, und haben untereinander, Chrifto zu Ehren, Loblieder gefungen, wie Eufebius 
meldet. Und Clemens Alerandrinus im 7. Buch Stromatum fagt: daß der Chriften Opfer 
gewefen feien, die Gebete und LXobgefänge, und die Lectiones der Schrift, fo für Eſſens 
geſchehen. 

Zum Vierten, ſoll man Gottes Wort Lection und Vorleſen mit Ehrerbietung, fittig, ſtill, 
mit züchtigen Geberden und aller Andacht anhören, und ſolches kann ſtehende oder ſitzende ge⸗ 
ſchehen. Die Türkiſchen Pfaffen tractiren ihr Musaph (ift ein Buch von dreiſſig Theilen, und 
alles was darein gefaffet ifl, der Anfang und das Enve des Türfifchen Gefepes wirb genen- 
net,) reverenter, und handeln dag mit Ehren, alfo, daß der Pfaff, fo foldhes dem Türfifchen 
Bolfe vorliefet, alle feine Intention und Gedanfen auf daffelbe haben muß: alfo flehet pas 
Volk und höret zu mit emfiger und groffer Andacht, und darf fic der feines bewegen noch 
regen. Biel mehr will folches den Chriften gebühren, weil ihnen vorgelefen werden wahre, 
nüsliche und felige Bücher, durch ven heiligen Geift von Propheten und Apofteln gefchrieben: 
da der Türken falfche, Schäpliche und verdammliche Bücher find vom Teufel durch Mahomet 
und andere gebichtet. Der Herr Jeſus Chriftus ift in feiner Jugend au im Tempel ge⸗ 
feffen mitten unter den Lehrern, daß erihnen zubörete, Lue. 2, 49.; ba 
er dagegen in der Synagogen oder Schulen zu Nazareth aufgeftanden und gelefen bat, Luc. 
4,16. ; wie er vergleichen im Tempel zu Jerufalem am letten Pfingftfeiertage ſtehende gele- 
ten bat, Joh. 7,14. Als denn auch im Bud) der Richter 3, 20. vom Könige Eglon gemelvet 
wird, da Ehud zu ihm fagte: Ich habe Gottes Wort an dich; da fund er auf 
von feinem Stuhl. Auch foll man darum mit mehr Fleiß und Andacht zuhören, wenn 
Gottes Wort gelefen wird, in Betrachtung, daß alsdann der Herr Chriftug gegenwärtig fei, 
nicht allein als ein Zufchauer; fondern auch als ein Präſes, und ver felbft durch ven Mund ver 
Leier zu und redet. Denn alfo fagt davon der Herr Chriftus felbft, Matth. 18, 20.: Wo 
jween oder drei verfammelt find in meinem Namen, ba bin ich mitten 
unter ibnen. Und Luc. 10, 16. fagt er: Wer euch böret, der höret mid. 
Derwegen, o lieber Chrift, wenn Gotted Wort vorgelefen wird, ſollt vu nicht andere 
pafür halten, denn als ob dich Gott der Vater felber anfpräche, daß er dein gnädiger gütiger 
Gott fein wolle, und dir, ale feinem lieben KKinde, Sohne und Tochter, alled Gutes erzeigen, fo 
dur ihm gehorfamlich wirft folgen und ihn fürchten. Alfo jollt vu gedenken, der Sohn Gottes 
Jeſus Chriftus dein Herr und treuer Heiland, rede felber mit dir, fo oft du feine holdfelige 
Predigten böreft, in welchen er zum allerfreundlichften alle angefochtene, befchwerte und be- 
ladene mit mannigfaltigem Trübfal, zu fich ruft, mit der tröftlichen Zufage, er wolle fie er- 
quiden, er wolle fie in feiner Noth fteden laffen, er wolle fie ſchützen und ſchirmen, und fie 
endlich gewaltig erlöfen, und ihnen mittheilen das Erbe ver ewigen Herrlichkeit, fo er von fei- 
nem Bater empfangen bat, Job. 17, 24. Du follt gevenfen, daß der heilige Geift täglich 
mit dir redet, fo oft Gottes Wort vorgelefen wird, und fpreche dir zu lebendigen Troft und uns 
terweifet, vermahnet, befräftiget, daß du in Trübfal nicht verzagen, fondern gewiß fein follt 
in unfehlbarer gewifler Hoffnung, daß du endlich follt erlöfet werden. Alſo revet mit und die 
heilige Dreifaltigfeit alle Tage, wenn Gottes Wort geprebigt und gelefen wird. 

Für das Fünfte: da freilich niemand die ganze heilige Biblia auswendig lernen, und 
was täglich gelefen wird, in allen Punkten, oder mit allen Sprüchen und Hiftorien merfen und 
behalten ann: fo foll doch ein jedes, fo viel ihm aus Gottes Wort, das täglich vorgelefen 
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wird, ihm einfammeln, als zu feines Lebens Beflerung vonnöthen ift, und das er auch unter 
dem Kreuz und in Anfechtungen zu Troft bepürfen wird, und fonberlich in dem bitteren To= 
besftänplein, da traun niemande ohne Gottes Wort beftehen, rechten Troft haben und felig 
werden kann. Und bie es nicht gu folchem ihrem Nug hören, bie werben ihre eigene Schuld 
tragen müffen, zu zeitlichem und ewigem Schaden. Denn, das follen alle fromme Chriften ta- 
für halten: es werde nicht fehlen, daß, welcher oft und bevächtiglich Gottes Wort liefet oter 
böret Iefen, er werde täglich fühlen, wie er etwas zunehme in der Befferung des Lebens, und 
Uebung der Gottfeligfeit: als denn die Erfahrung bezeuget, daß aus derjenigen Herzen, tie 
fih Gottes Wort mit Andacht zu leſen und zu hören gewöhnen, wunterliche Blüthe und Früchte 
des Glaubens, des Trofts, und der Kiebe, entfprieffen. Daher fagt Drigenes in der Ausle- 
gung des dritten Buchs Mofe im der neunten Predigt: Wenn du oft zur Kirchen 
kommſt, und die heilige Schrift zu Ohren nimmt, die Erflärung ber 
bimmlifhen Gebot faſſeſt: gleihmwie das Fleiſch durch Speife und 
Wohlleben: alfo wird der Geiſt purd die göttliche Wort gefund wer- 
den, undan Sinnen ftärfer gemadt, wird er das Fleifh, ihm Ge— 
borfam zu leiften, und feinen Gefegen zu geboren, zwingen. Darum 
find des Geiſtes Nahrung, die göttliche Lection, vie fletigen Gebete, und tie Predigt ver 
Lehre; durch diefe Speife wird er genähret, durch biefe wird er geftärfet, durch dieſe wird 
er ein Ueberwinder gemacht. Alſo fagt Chryfoftomus in der Auslegung des erften Buchs 
Mofe, in der 29. Previgt zu feinen Zuhörern: Sch bitte euch, daß ihr oft hieher 
tommet, und mit Fleiß, pie Lection der heiligen Schrift höret,u.f.w.; 
denn daraus entftehbet viel Gewinnd Denn erflli wird durch vie 
Lection die Zunge gebeffert; darnach gewinnt die Scele Federn, 
und wird aufgebaben, und mit dem Glan; der Sonnen der Gerech— 
tigfeit vurdhleucdtet. Und wird dieſelbe Zeitüber von ven Anreizuns 
gender unreinen Gedanken erlediget, in viel guter Rube und Ge— 
mad: Ueber das: fo viel die natürlihe Speife thut zu nähren dic 
Kräfte des Leibes, fo viel thut die Kection der Scelen; denn eg if 
eine geiftfihe Spetfe, macht die Seele ſtark und beffäntiger, und je 
mehr Flüger; Iläffetniht zu, daß ftevon unreinen Gedanken einge— 
nommen werde, fondern macht fie leicht und fliegend, und führet 
fie, (wie man fagt,) au Himmel. 

Zum Sechſten: fol bet täglichem Kirchgange ein jeder Chrift das gemeine, hochnöthige 
Gebet fleiffig und herzlich verrichten helfen, das neben der Lection der heiligen Biblia allzeit 
mit vorgelefen und gehalten wird. Denn Gottes Wort vorlefen, lehren und hören, und vas 
gläubige Gebet, ſollen und müffen allweg beifammen fein. Denn fol das Gebet rechtichaffen 
fein, fo muß es angezündet, ernähret und erhalten werden, durch fleiffige Betrachtung des Worts 
Sotted. Daher jener Altsater, Beten und in heiliger Schrift Iefen (alfo, diefelbe hören leſen) 
die Werke eines Ehriften nennt, die fo nothwendig, als effen und trinfen zufammen gehören. 

Diefen Gebrauch haben auch die lichen Chriften gehalten in ven Vorzeiten, ald Juſti⸗ 
nus Martyr davon fchreibt, und fagt: Am Sonntage fommen alle, bie in 
Städten und auf dem Lande wohnen, zufammen an einen Ort, und 
werden ber Propheten und Apoftel Schriften gelefen, fo viel das 
eine Stunde erleiden fann. Darnach, wenn der, fo gelefen bat, auf: 
bört, erinnert und vermahnet der Borftehber das Bolf, daß fie das 
gute, fo vorgelefen, wollten nachthun. Darnach ftehen wir alle auf 
und beten. So foll man, wie in allen Chriftfammlungen, alfo ſonderlich jebiger Zeit 
fleiffig beten helfen. Denn eben jebt ift vie böfe, traurige, elende Zeit heran fommen, davon 
Chriftus Jeſus, unfer lieber getreuer Herr gefagt hat, Matth. 24, 21. 22.: ES wird denn 
ein groß Trübfal fein, ale nicht gewefen ift, von Anfang der Belt 
bis ber, und als auch nicht werben wird. Und wo diefe Tage nicht wür— 
ven verfürzt, fo würde fein Menfch felig; aber um der Auscerwählten 
willen werden die Tage verfürzt. Ach lieber Gott, welcher Dienfch auf Erden 
fönnte over wollte Doch fo gar blind fein, daß er nicht fehen follte, daß folche jimmerliche Zeit, 
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tayon der HErr Chriſtus geweiſſaget bat, jegt vorhanden wäre? Tie Zeit ift wahrlich hie, 
viel Trübfal, Iammer, Elend und Herzleid ift vorhanden ; wir ſchweben jegt faft mitten im 
Tode. Der zornige und boshaftige Tel, ver abgefügte ewige Feind Gottes, und feiner lie⸗ 
ben Kirchen, fiehet und weiß, daß der jüngſte Tag auch augenblidlich verbanten, unt für ter 
Thür iſt; darum er jetzt auch am grauſamſten hetzet, und treibet die Menſchenkinder gewaltig- 
lich, wider Gott den HErrn, auf manderlei Weiſe zu ſündigen. Er erreget Verachtung Got⸗ 
tes, und feines lichen heiligen Wortes; er ſetzet und heftig zu mit Krieg, Blutvergieſſen, mit 
tbeurer Zeit, mit Hoffart, Geiz, Freſſen, Saufen, unordentlichem, wüften wilden Leben, und 
was dergleichen areuliche Pfeile des leivigen Teufeld mehr find. Dieweil denn alles Unglüd, 
Jammer und Elend, mit Haufen gar greulich über uns daher wächſt, und Gottes arimmiger 
Zorn, Ruthe und Strafe Aber ver Welt Sünde augenicheintich Daher blidet, und gewißlich vor⸗ 
handen it: fo ift hoch won nötben, daß wir das gemeine Gebet fleiffig treiben, daß wir un- 
fere Herzen für Bott beugen und demüthigen, une vem lieben Gott mit zittern, flchen, rufen 
und fchreien entgegen laufen, damit vie groffe ARuthe Gottes, jo über unſere Sünde und groife 
Bosheit gemacht, wiederum möge zubrochen werben. Dieſes lehret ver heilige Prophet Jeſaia, 
ta er im 26. Rap. fagt: Herr, wenw Trübfal da ift, fo fuhet man dich; 
wenntu fie züchtigeſt, fo rufen fie ängftiglich. Und ver König Joſaphat 
faget auch in jeinem Gebete zu GOtt: Wir wiffen nit, was wir tbun jollen, 
fonvdern unfere Augen ſehen nad dir, 2. Chron. 20, 12. Hiecher gehört auch, das 
der Herr Chriftus ſaget, Luc. 21, 36.: Betet, daß ihr würdig werten möget, zu 
entflieben diefem allen, das geſchehen foll. 

Zum fiebenten und legten: Wenn ein jedes aus ber Stirchen, nuch verrichteten, ge⸗ 
wöhnlichen, ſchuldigen Gottesdienſten heim gebet ; foll es fih prüfen, wad ce für ein Herz mit 
zu Haufe trage, ob es auch ein Fünklein geiſtlicher Freude aus Gottes Wort fühle, over, ob 
auch fein Herz brenne, entzündet vom heiligen Geifte, ver Dur das Wort wirfet, und deſſen 
Tempel, Bohrungen und Zufthäufer find alle, Die Gottes Wort hören und bewahren. Auch 
foll ein Chrift, wenn er aus der Kirchen zu Haufe gehen will, beten, daß der treue GOtt unter 
den Fluthen und Berwirrungen ver Welt Die Domicilia und Wohnungen ber chriftlichen Lehre, 
als Kirchen und Schulen, um feine® lieben Sohnes Chriſti willen, jchügen und erhalten wolle, 
auf daß das göttliche, reine und wahre Wort fortgepflanzet werke, wie der 122. Pi. V. 1. 
flgp. befteblet, daß man joldyes bitten fol, und faget: rogate, quae ad pacem sunt Jerusalem, 
Betet, was zum Frieden Jeruſalem dienet; auf daß ein jedes, fo lang es 
lebet, bis zu feinem feligen Todesſtündlein, GOttes Wort hören, und Die Gottestienfte, GOtt 
zu Ehren, gemeiner Stadt und Vaterland zur Wohlfahrt, und zu feinem eigenen Nug, verrich- 
ten helfe. Desgleichen fol man beten: ber treue Gott wolle helfen, wie wir mit einanter in 
feiner Kirchen die Gottesdienſt verrichten, daß aljo wir alle und ein jedes im ewigen 
Leben GOtt Ten HErrn loben und preifen mögen, in. bimmlifcher Herrlichkeit, Freude 
und Seligfeit. Ä 

Ferner foll fidh ein jeves auch darauf befleifien, daß ed ven Tag über, nach dem, das es 
aus Gottes Wort geböret, chriftlich und ehrbar Iche, wie es fein Beruf, Handel, Orber 
(Handthierung) und Nahrung erfordert. Und foll verwegen ein jedes auch gedenken, wenn es 
aus der Kirchen gebet, dab ihm der Sohn GOttes, unfer HErr Chriſtus zufchreie, wie er ſagt 
zum groffen Wuntermann und Iöraelitifchen Kriegshelte Joſua: Laß Das Buch dieſes 
Geſetzes nicht von deinem Munde (alfo, auch nicht aus deinen Chren und Herze) fo me 
men; ſondern betrachte es Tag und Nacht, auf daß du halteſt und thufl 
aller Dinge, nah dem, das drinnen geſchrieben if. Dieſes lehret auch ver 
heilige Chryſoſtomus da er faget: Die va Waſſer f[höpfen, füllen nicht allein 
ihre Gefäffe voll bei dem Brunnen, ſondern fie wenden auch Fleiß 
für, daß ſie ihre Krüge vorfihtig beim tragen, und nicht zubrechen, 
und daß fie das Waffer nützlich gebrauden;z aljo folentie Zubörer Got— 
te8 Worts aud thun: Dice fommen zum Brunnen des lebentigen Waj- 
ſers, mitleeren Krügen und Herzen, wenn man nun allein bei tem 
Predigtfiubl, die Krüge füllet, un? GDtted Wort faſſet, unvauf 
dem Wege wieder verfhättet oder vergeußt, und aljo mit leeren 
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Krügen und Herzen beim fommt: was bat man dennvor Nup?” Als 
wollte Chryſoſtomus jagen: Gar feinen, weder zu Troft, noch zur Beflerung des Lebens, 

Das ift aljo genug gelagt von dem, bag Mlmme Chriften täglich zur Kirchen geben, 
und wie fie fich bei ſolchem Kirchgange recht und chriſtlich verhalten follen. Daraus zu ver- 
nehmen, daß die höchſten, edelſten und heiligfteu Gottesdienſte der Chriften find: das heilige 
göttliche Wort gern bören, lernen, betrachten, mit Glauben annehmen, und Daraus den wah⸗ 
ren GOtt, und unjern Heiland JEſum Chriſſum fammt dem heiligen Geift, recht erfeunen, 
und in Öffentlichen Berfammlungen der Kirchen (wie fonft auch) anrufen, loben, preifen, und 
ihm, nach feinem Wort, gehorſam fein. 

Auf daß aber zu jolchem alle gottfelige, fremme Herzen tägliche Erinnerung böreten ; 
fo iftö bei unjern Kirchen alfo georonet, daß bei der täglichen Lection und Vorleſen der heili⸗ 
gen Biblia, neben einem jeden Kapitel derfelben, ein Prologus, ever Borrede, vorher gelcien 
werde, und auf Die Summaria des feligen Herrn Veit Dieteriche ıc., welche nach den Kapiteln 
abgelefen werben, cin Epilogud oder Gebetlein. Die Prologi und Vorreden alle find fo ges 
ftellet, daß fie Ermahnungen fein, entweder zur Furcht GOttes und zum Gebet, over daß fie 
fein eine gemeine Xehre vom Nu göttliched Worts, oder ein Troſt unter dem munnigfaltigen 
Kreuz, und in ben ſchweren Anfechtungen, welche beide in diefer legten Zeit, bei Jung und 
At, fehr gemeine werden, auch von nöthen ifl. 

Die Epilogi und Gebetlein aber find dazu gerichtet, daß eine Andacht und geiftliche 
Freude, und tenn eine Anreizung zum Gehorfem göttliches Worte, angezündet und erweder 
werde in der Zubörer Herzen. 

Alfo une in der Geflalt aber wird bie heilige Biblia bei und abgelefen, und in Ort- 
nung, und mit foldyen Ceremonien und Gebräuchen. 

Nah dem alten gebräuchlichen Chor⸗Geſang der Matutinarum oder Metten, wird 
erftlich gefungen ein Palm oder Lob⸗Geſang, wie bie auf die Zeit gehören, ald im Advent: 
Ru fomm der Heiden Heiland; alſo: Herr Chrift ver einig GOttes Sohn ıc. Und auf an 
dere Feſte, ihre dazu geftellte chriliche Lieber, bis nach Trinitatis, zu welcher ganzer Zeit die 
andern gemeinen Geſänge auf die Wochen vertheilet find. 

Auf dieſen Gefang folgt die Lection, welche die Choraliften als Lectores verrichten. 
Und lejen anfänglich ven Prologum, wie er zu ven Kapiteln ver heiligen Biblia gehöret; dar: 
auf das Kapitel; denn das Summarium Herrn Beit Dieterichs ıc. Auf dieſes das zugehö⸗ 
rige Votum over den Beſchluß. 

Nach verrichterer Rection wird gelefen ein gemein Gebet, auch auf die unterſchiedene 
Jahr» Zeiten gerichtet. 

Diefes wird befchloffen mit vem Gebet des Herrn Ehrifti, welches von feinen erften 
Morten das Vater Unſer genennet wird, und daſſelbe wird von der ganzen Gemeine geſpro⸗ 
chen mit erbabener Stimme; damit fich das tägliche gemeine Gebet ſchleußt und endet. 

Weil aber auch in diefer Grund-Euppen ter legten Welt alle Gottesfurdt, Glauben, 
Andacht, Zucht und Ehrbarfeit abnimmt, daß wohl die Zeit vorhanden, davon Ehriftug ver 
HErr fagt: Meine du auch, daß man, wenn bed Menſchen Sohn kom— 
men wird, Glauben auf Erden finden wird? und wie aber Chriſtus von dem 
ungerechten Hauspalter fagt: Die Kinder dieſer Belt find Flüger in ihrem 
Geſchlecht, ale vie Kinder des Lichts; daß, wie wir Menfchen von Erde find, aljo 
dag größte Theil verjelben immer mehr nach dem Irdiſchen und Bergänglichen hänget, als 
nach dem Himmlifchen und Emwigen: derwegen auf die fürnehmften Jahr-Zeiten auch bejon- 
tere Leetiones geordnet find, Daß ja alfo unfere liebe Zuhörer felige Werfzcuge Gottes fein 
mögen, in denen cu mirfe, und vie ihm bienen in Heiligfeit und Gerechtigkeit, Die ihm ge= 
fillie iſt. 

— Nachdem aber die Vorreden und Beſchlüſſe, welche zu dem erſten Theil der heiligen 
Biblia, und alſo zum alten Teſtament, geordnet ſind, in Druck verfertigt worden: alſo wird 
auch unſerer chriſtlichen Gemeine und Kirch⸗Berſammlungen mitgetheilet das andere Theil 
derfelben Vorreden und Beſchlüſſe, die zum Neuen Teſtament gehören, und alſo über die Bü- 
cher ver heiligen Biblia, vie Canoniei genennet, und allein öffentlich in ver Kirchen Gottes, 
nach Verordnung der alten heiligen Kirchen-⸗Väter, gelefen werben. 


XIX 


Diefe hab ich auf Bitten vieler frommer Herzen, und auf Verwilligung eines ehrba⸗ 
ren, bochweifen, wohlbenamten Raths, ihrer geftrengen Herrfchaften, unferer geliebten chrift- 
lichen Obrigkeit, in Drud fommen laffen. Und bin guter Hoffnung, was chriftliche, gott⸗ 
felige und frienliebende Herzen find, die werben alled am beiten vermerken und aufnehmen. 
Darum id) denn audy freundlich und fleiffig gebeten will haben. Dergleichen tröfte ich mich, fie 
werben mir nicht zumeflen dad Cacoethes, over eine Schreibefucht, und ven Spruch Salomos 
nts, da er faget: Daß vielBücher machen kein Ende ſei, Eccled. 12. Denn Sa- 
lomonis Sprucd nicht redet von guten und nüglichen Büchern, fo zur Ehre Gotted, und zur 
Pflanzung der Furcht Gottes, umb alfo zur. Erbauung ber Kirchen Chriſti gefchrieben werben; 
derer nicht fo viel können gemacht werben, als in diefer böfen Iegien Zeit wohl nöthig if; ſon⸗ 
bern von fchäblichen und unnöthigen Büchern, auch Schand-, Zank- und Schmähe⸗ Schriften, 
welche oft ihrer viel aus Ehrgeiz, Abgunft, Rachgier, und vergleichen Urfachen publiciret, und in 
Drud verfertiget haben. Was der jegigen Zeit groſſe Orden Lezim (Spötter Pf. 1, 1.) davon 
wird halten, das laffe ih GOtt walten. Denn da der Tempel zu Ierufalem gebauet ward, 
mußte cin jeglicher Ifraelit feine Gaben zum Tempel beingen; nun waren fie aber nicht alle 
gleiches Vermögens; darum brachte ein jeglicher, was er vermochte. Etliche brachten Gold, 
etliche Silber, Perlen und Epelgeftein, etliche Holz, Kalk und Steine, etliche Ziegenhaar; und 
war GOtt dem Herrn alles angenehme, wenn es nur von gutem Herzen kam. Alſo follen wir 
billig auch GOtt vem HErrn danfen, wenn ein jeglicher zum Gebäue ver chriftlichen Kirchen 
bringt, fo viel ihm GDtt, der gätige und milde HErr, Gnade verleihet. Denn es dienet ja 
alles zu Gottes Ehre, und zu ver Menfchen Heil und Seligfeit. 

Ich habe aber Euch, Edler, Ehrenvefter und Günfliger Herr, das ander Theil gemelds 
ter Vorreden und Befchlüffe über das heilige Neue Teftament, dediciren und zufchreiben wols 
Ion, weil gemeldte Vorreden und Befdhlüffe, wie fie anfänglich nacheinander geftellet find wor: 
den, Euch fo wohl gefallen, dag Ihr diefelbe für vielen Jahren, wie fie uach einander in ber 
Kirchen find verlefen worben, einzelen habt abfchreiben laffen, und daß auch viel Jahr anber, 
Ihr emfiglich angehalten und gebeten, daß wiefelben in Drud möchten verfertigt werven, in 
Hoffnung, daß ohne Zweifel, vielen frommen chriſtlichen Herzen folche tröftlich, lieb und ans 
genehm fein würten. Und denn auch, daß von Anfang gemeldter Lectionen die lange Zeit 
über, Ihr diefelbe täglich mit Fleiß viſi Hrn, und das liebe Kirh-päufleln mit Eurer Gegen 
wart vermehret habt. 

Bitte derwegen, wollet Euch dieſe meine gute Neinung gefallen laſen, und dieſe De⸗ 
dication und Zuſchreibung, günſtig und gerne annehmen; mich auch ſammt ven Meinen Euch 
zu freundlichem Willen wollet befohlen ſein laſſen. Welches ich denn auch von Euren geliebs 
ten Herren Söhnen bitten thue. Das verdiene ich mit alle Dem Meinen mit treuem und täg= 
lichem Gebete für Euch, Eure tugendſame Hausfraue, geliebte Söhne und Töchter, Wohlfahrt 
an Leib und Seel, und fonften in allen möglichen auch gefliffenen Dienften ganz willig. Ger 
geben in Breslau, im 1596. Jahr nach Ehrifti unfers HErrn Geburt, den 19. Tag Februarti, 
an weldyem für 42 Jahren ver gelehrte Mann M. Erafmus Reinhold, Profeffor zu Wittens 
berg, Mathematicus insignis, zu Salfeld in feiner Eltern Armen geftorben, 42 Jahr alt, und 
bat fein Leben beſchloſſen mit diefen Worten: Vizi, & quem dederas cursum, pie Christe, 
peregi. Das if: Ich babe gelebet, und meinen Lauf vollendet, den bu 
gütiger HErr Chrifte mir gegeben und geordnet haft. 

Eurer Ehrenvef 
ganz Dienfiwilliger | 
Franciscus Birlingns, 


Diakonus bei St. Maria Magdalena. 
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Verzeichniß 
der Bücher des Neuen Teſtaments. 


1. Evangelium St. Matthäl. 
2. Evangelium St. Marti. 
3. Evangelium St. Luck, 
4. Evangelium St. Johannis, 
5. Der Apoftel Gefchichte, gefchrieben von St. Luca. 
6. Die Epiftel St. Pault an die Römer. 
7. Die 1. Epiftel St. Pauli an die Eorinther. 
8 Die 2. Epiftel St. Pauli an bie Eorinther.- 
9. Die Epiftel St. Pauli an die Galater. 
10. Die Epiftel St. Pault an die Epheſer. 
11. Die Epiſtel St. Pauli an bie Ppiltpper. 
12. Die Epiftel St. Pault an die Eoloffer. 
13. Die 1. Epiftel St. Pauli an die Theffalonicher. 
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15. Die 1. Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 
16. Die 2. Epiftel St. Pauli an Tiniotheum, 
17.: Die Epiſtel St. Pauli an Titum. 
18. Die Epiſtel St. Pauli an Philemon. 
190. Die 1. Epiſtel St, Petri. 
20. Die 2. Epiftel St. Petri, 
‘21. Die 1. Epiſtel St. Johannis. 
22. Die 2. Epiftel St. Johannis. 
23. Die 3. Epiftel St. Johannis, 
24. Die Epiftel St. Pauli an die Ebräer. 
25., Die Epiftel St. Jacobi. 
26. Die Epiſtel St. Judaͤ. 
27. Die Offenbarung St. Johannis. 


Coangelinn St. Matthüi 


fammt 


Porreden, Summarien, und Beichlüffen über die Kapitel. 


Das 1. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften ! Heut fangen wir an bie 
Lection und das Borlefen des Heiligen Neuen 
Teftamentes: das if, die Schriften der heili⸗ 
gen Evangeliften und Apofteln. So helfe und 
verleibe uns allen Gott der Bater um Jeſu 
Chriſti, feines geliebten Sohnes, und unfers 
HERAN willen, durch feinen heiligen Geift 
daß unfere Seelen, Herzen und Berftand, dur 
jein liebes Wort je mehr und mehr erleuchtet 
werben, auf daß ein jedes unter und nach jeis 
nem Beruf zu gottfeligem Wandel fleißiger, 
zum Kreuz williger, in Anfechtung getröſter, 
zum Gebet ernfler und bränfliger, und in Sum⸗ 
ma, zu allen guten Werken gefchidter werde, 
Dazu fprecht alle in euren Herzen Amen! Das 
wirfe alle Tage in und allen, und in einem 
jeden unter uns inſonderheit durch dein Wort, 
O ou heilige hochgelobte iDreifaltigfeit, bie wir 
Pi deine himmliſche Kirche und freudenreiche 

ohnung fommen, und dich darinnen loben 
und preiſen ewiglih, Amen. ferner böret an 
tag Ya Kapitel des heiligen Evangeliften 

ttbäi. 
Shrißi Geſchlechtoregiſter, Empfängniß, 
Name unb Geburt. 
(Syangelium am Tage Mariä Geburt.) 


1. Die iſt Has Buch *von ber Geburt 
JEGSU Ehrifti, der da ift ein Sohn Da- 
ins, des Sohnes Abrahams. "Sur. 3,2. 

2. Abraham *zeugete Iſaak. Iſaak + 
zeugete Jakob. Jakob "Fzeugete Juda und 
feine Brüber. *1 Moſ. 21,23. 

t 1 Moj. 25,26. *t 1 Mof. 29, 35. 
3. Juda *zeugete Pharez und Saram, 
von der Thamar. Pharez Tzeugete Hezron. 
Paron zeugete *+Ram. 
*4 Mol. 38,29. W. ti Chrom. 2,5.9. *+ Muth. 4, 19. 

4. Ram zeugete *Aminabab. Aminadab 
jengete Nahaſſon. Nahaſſon zeugete Salma. 

#1 Cem. 2, 10. 


5. Salma zeugete Bons, *von der Ra- 
ab. Boas zeugete Obed, von der Ruth. 
beb zeugete *+Ielfe. 

*34.2,1. tRHA,2. f Ruth ¶, 17.2. 

6. Selle "zeugete ven König David. Der 
König David Fzeugete Salomon, von dem 
Weibe des Uria, 

*1 Ohren. 2, 15. 12 Sam. 12,2. 

7. Salomo *zeugete Roboam. Roboam 

+zeugete Abia. Abia zeugete Aſſa. 
*1 Kön. 11, B. +1 Chrom. 3, 10. 

8. Aſſa zeugete *Joſaphat. Joſaphat 

zeugete FJoram. »Joram zeugete *+:Ofin. 


*1 Kbn. 15,24. +1 NKön. 22, 51. 
"+1 Ghren, 3, 11. 12. 
adoram zeugete) St. Matthäus läßt etliche Glieb 
außen und üben ehrt Geſchlecht Sale ae bem 
Geſet ; aber St. Lucas führer esnach der Rahır von Natban, 
Salomons . Denn bad Beleg nennt auch die Kinder, 
zo Brübern aus nachgelaffenem Weib geboren find, 5 Mei. 


9. Dfia zeugete * Jotham. Jotham zeu- 
gete FAchas. Achas zeugete *FEzechia. 

*2 Ron. 15,7. +2 Rön. 16, 1. #12 Rön. 1600. 

10. Ezechia zeugete *Manafle Manafie 
zeuget Amon. Amon zeugete *+Iofla. 

”2 Ron. 20, 21. 12 Rön. 21,18. *r2 Nön. 21,24. 

11. Sofla *zeugete Jechonia und feine 
Brüder um bie Zeit der babylonifchen Ge- 
fängniß. *1 Chron. 3, 15. 

12. Nach der babyloniſchen Gefängniß 
zeugete Jechonia Sealthiel. Seulthiel zeu- 
gete Zorobabel. 

13. Zorobabel zeugete Abiud. Abiud zen- 
gete Eliahim. Eliachim zeugete Ajor. 

14. Aſor zeugete Zadoch. Zadoch zeu- 
gete Achin. Achin zeugete Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar zeu⸗ 
gete Matthan. Matthan zeugete Jakob. 

16. Jakob zeugete Joſephh, den Dann 
Mariäaä, von welcher ift geboren JESUS, 
ber da heipet *Chriftus.] *«. 27,17.2. 
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17. Alle Glied von Abraham bis auf 
David find vierzehn Glied. Bon David bie 
auf die babylonijche Befüngniß find vierzehn 
Glied. Von der babylonifchen Gefängniß 
bis auf Chriſtum find vierzehn Glied. 

18. Die Geburt Ehrifti war aber alfo 

ethan. Als *Maria, feine Mutter, dem 
Sofenh vertrauet war, ehe er fie heimhofete, 
erfand fiche, daß fie ſchwanger war von dem 
Heiligen Geift. *8u0.1,27.3. 0.25, 

19. Joſeph aber, ihr Mann, war fromm 
und wollte fie nicht *drügen, gedachte aber 
fie heimlich zu verlaffen. 

EM 1. SM. - 
vor ben enden ale ec mat Ding Sale mad ben Geh. 
Und rühmet alfo St. Matthäus Jofephe Srömmigeit, daß er 
fh auch feines Rechten um Liebe willen begeben, 

20. Indem er aber alfo gebachte, fiche, 
da erfchten ihm eim Engel bes HErrn im 
Traum und fprach: Jofeph, du Sohn Da- 
vid, fürchte dich nicht, Mariam, dein Ge- 
mahl, zu dir zu nehmen; denn *das in ihr 
geboren ift, das iſt son dem Heiligen Geift. 


21. Und fie wird einen Sohn gebären, 
deß *Namen follit vu JEſus heißen; denn 
er wird fein Volk felig machen 
von ibren Sünden. 

*2uc. 2,21. +Upg. 4,12. 05,31. 

22. Das tft aber alles gefchehen, auf daß 
erfüllet würbe, das ber HErr durch ben 
Propheten gefagt hat, der da fpricht: 

23. Siehe, *eine Jungfrau wirb 
ſchwanger fein und einen Sohn ge 
bären, und fie werden feinen Ra— 
men Emanuel heißen, bas iſt ver- 
bolmetfhet, Gott mit uns. 

*3ef. 7,18, Sue. 1,31, 

24. Di nun Joſeph vom Schlaf erwachte, 
that er, wie ihm bes HErrn Engel befohlen 
hatte, und nahm fein Gemahl zu fi. 

25. Und erkannte fle nicht, «bis fie Ihren 
*erften Sohn gebar, umb hieß feinm Namen 
JESUS. "tur, 2,7. 
in der Schrift, als 1 Wof. 8, 7.:.der Mate fei nicht wieder 
fommen, bis bie Erbe ek a ieh h 
DaB Seren Veran lan eat haben 9 N 6 mh 

Summerinm. ; 

In diefem Kapkiel-werven erfilich nach einan⸗ 
der ersähler Aare mene un — Jeſu 
Chriſti nach dem Fleiſch, unter welchen St. Nat⸗ 
thaͤus ſonderlich wer! t David und Abraham 
und fpridt: ber ein Sohn Davids und 
Serafams, 8.1. Denn diefen zweien heilis 
‚sen Erzuätern iſt Die ſelige Verheiſſung von 
hrißo erneuert, und immer Märer und deutlis 





her offenbaret, va man gewiß gewußt hat: erſt⸗ 
lich, daß Chriftus von feinem andern Bolf, venn 
von den Jüren, Abrahams Nachkommen, dar⸗ 
nad aus dem Stamm Juda, und entlid aus 
dem Geſchlecht der Kinien David geboren follt 
werben. 

Zum andern, ift bie Lie evangelifche Offenba- 
rung vom Himmel, daß unfer HErr Ehriftus 
vom heiligen Geiſt empfangen, unt darum joll 
JEſus genennet werden, daß er nicht wie andere 

eilande, als Jofua, David ıc., allein in zeit⸗ 
lichem Unfall helfen, fonvern von Sünden ſein 
Bolt foll jelig machen, wie der Evapgelift au 
melbet, daß ſolche beide Stüd zuvor der Pror 
phet Eſaias geweiſſaget hatte. 

Zum dritten ift bie ein fhön Erempel chriſtli⸗ 
her Liebe und Glaubens, daß Sofen) fein vers 
trautes Weib, die Jungfrau Maria, ehe er weiß, 
von wern fie ſchwanger ift, nicht will gu Schaß⸗ 
den machen, ſondern gedenfet heimlich von ihr 

u ziehen, V. 24. ; aber Gott wehret ſolcher Au⸗ 
— u rechter Zeit, und Joſeph gläubet der 
bimmit'den Dffenbarung, und behält fein vor- 
trauteß Gemahl bei ſich. Merkei aber allent- 
halben mit Fleiß, wie die Evangeliften ſolche 
Gefchichte auf ver Propheten Zeugniß grünven. 
Denn ſolches dienet erftlich dazu, daß wir der 
Sachen fönnen gewiß fein, fintemal Gottes 
ort fo fein zufammen ſtimmei. Zum anbern 
weifen die Evangeliften auch, daß wir der Pros 
pheten Schriften fleifig lefen, und Chriſtum 
drinnen ſuchen follen. 

, Votum. 

Wir danfen Gott mit Freuden herzlich 
für die ſeligmachende Enpfängniß und Ge 
burt feines geliebten Sohnes, unſers Hei⸗ 
laudes Jefu Eprifti. Der helfe, daß wir au 
ihn beftändig glänben, uud unſerm Nächten 
chriſtliche Liebe und Trene zu aller feiner 
Wohlfahrt allezeit beweiſen, Amen. 


Das 2. Kapitel, 


Borrebde. 

Geliebte Chriſten! Gelobet fei Gott, ver 
durch feine Engel feine Gläubige befchüget, une 
für Sünden warnet und behütet, ver auch der 
Albern Vormunde if. Denn ob wir gleich ein- 
fälttge Leute fein, und nicht merfen noch verftes 





t, in allzeit vie verfchlagene Art der Kinder Die« 


jer Welt, die ihr biuttriefendes Herz heuchliſch 
unter einem freundlichen Schein verbergen : fo 
iſt doch unfer lieber Gott ein allfehenver, Pſalm 
6, 8. 17. und allwiffender Herzfündiger, dem 
aller Menfchen innerfte Blutstropfen des Her⸗ 
ens befannt fein, Joh. 2, V. 26. Der farm 
ihren Rath aufdecken, fie in ihrer Liftigfeit er⸗ 
greifen und zu Schanden machen. Dep follen 
wir und tröften in biefen legten geſchwinden 

jeiten und Läuften; folen ung bei Gott in ges 
prlicden und verworrenen Sachen Raths und 
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Beſcheids erholen ; follen unferes Berufs treu⸗ 
lich abwarten Sünte meiden, und Gutes wirfen 
turd einen chriſtlichen Wandel. Denn allein 
denen, die Gott geborchen, gehets wohl, ger. | 
38, B. 20. und werden wider ihre Feinde und 
Miderwärtige behütet, 2 Mof. 23, V. 22. Dies 
ſes fol auch erinnern das 2. Kapitel, 

Weiſe aus dem Morgenlande. Wucht Ehrifi nach Egypten. 


(Boangelium am Feſt der Erfcheinung Ehrifti 
oder Epiphanid.) 

1. Da JEſus geboren war zu }Beth- 
lehem im jübijchen Lande, zur Zeit des Kö. 
nigs Herobis, fiebe, da kamen “die Weifen 
vom Morgenland gen Jerufalem, und fpra- 
Gen: "Su. 2,6.7. +1Mof. 35, 19. 


© die Weifen) die Ct. Matthäus Magi (Weife) 
wennet, find Raturfündiger und Prieher geweſen. 


2. Wo it der neugeborne König ber 
Juden? Wir haben feinen *Stern ge- 
fehen im Morgenland und find fommen, 
ihn anzubeten. #4 Ro. 2, 17. 

3. Da das der König Herobes hörete, er⸗ 
ſchrak er und mit ihm das ganze Jerufalem, 

4. Und ließ verfammeln alle Hobepriefter 
und Schriftgelehrten unter dem Bolt und 
erforfchete von ihnen, wo Ehriftus follte 
geboren werben. 

5. Und fie jagten ihm: Zu Bethlehem 
im jüdifhen Lande. Denn alfo ftehet ge- 
fchrieben “eure den Propheten: 


6. Und Fe Sebichen n jũdiſchen 
Lande biſt bmit nichten 
Fürſten Juda; denn aus dir ſoll mir fom- 
men ber Serzog, der über mein Volt Iſrael 
ein Herr ſey. 

b " sig ven ) Bethlehem war Hein anyufeben, barım 


au fie Mein menmerz aber ber mel at 
mit nidten Binyuethan, darum, daß fie jep 
war, ba Thriſtus geboren 


7. Da berief Serobes die Weifen heim- 
lich und erfernete mit Fleiß von ihnen, 

wann der Stern erfchienen wäre, 

8. Und weijete fe gen Bethlehem und 
ſprach: Ziehet hin und forjchet fleipig nach 
dem Kintlein; und wenn ihre findet, fo 
faget mird wieder, daß ich auch fomme und 
es anbete. 

9. Als fle nun den König gehöret bat- 
ten, zögen fie bin. Und jiehe, ber Stern, 
den fie im Morgenlanbe geſehen hatten, 
ging vor ihnen hin, bis daß er fam und 
ſtund oben über, da bas Kinblein war. 

10. Da fle den Stern fahen, wurden fie 
hoch erfreuet, 

11. Und gingen in das Haus und *fan- 
ten das Kimblein mit Maria, feiner Mut- 


die Heinfte unter ben | 





ter, und fielen nieder und beteten cs an 

unb thaten ihre Schäge auf und ſchenkten 

ihm +Gold, Weihrauch und Myrrhen.  ,- 
tur. 216. 191. 72,10. 45. Ic. 60,6. 

12. Und 98H befahl ihnen im Traum, 
daß fie ſich nicht follten wieder zu Herodes 
lenken. Und zogen buch einen andern 
Weg wieder in ihr Land.) 

¶ Evangelium am Sonntage nach dem 
New JabrösZage.) 

13. Da fie aber hinweg gezogen waren, 
fiehe, da erfchien der Engel des HErrn dem 
Joſeph im Traum und ſprach: Stebe auf 
und nimm das Kindlein und feine Mutter 
zu dir und fleuch in Egyptenland und bleibe 
allda, bts ich bir fage; denn ca it vorhan- 
ben, daß Herobes has Kindlein fuche, daſ⸗ 
felbe umzubringen. 

14. Und er ſtund auf und nahm das 
Kinblein und feine Mutter zu jich, bei ver 
Nacht, und entwich in Egyptenland, 

15. Und blieb allda bis nach tem Tode 
Herodis, auf daß erfüllet würde, has der 
HErr durch den "Propheten gefagt hat, 
der ba fpricht: Aus Egupten hab ich mei: 
nen Sohn gerufen. doſ. 11,1. 

16. Da Herodes nım abe, daf er von 
den Weifen betrogen war, warb er fehr 
zornig und ſchickte aus und lief alle Kinder 
zu Bethlehem töbten und an ihren ganzen 
Grenzen, die da zweijührig und bramter 
waren, nach ber Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weifen erlernet hatte. 

17. Da iſt erfüllet, das geſagt it von 

tem "Propheten I Seremin, ber da ſpricht: 


18. Auf dem Sekirge hat man ein Ge⸗ 
ſchrei gehöret, viel Klagens, Weinens und 
Heulens; .*Rahel beweinete ihre Kinder 
und wollte ſich nicht tröſten laſſen; benm es 
war Sans mit ihnen. 

e aus mit ihnen). Tiefen Syruch hat St. Mi 
fonderlich angeiogen. ap er turch Lenfeiken ange [72 
allzeit um die Gpritenbeit hält. Tenn es läffer fich alewege 
vor ber Melt anjeben, als ei ca aus mit ber Chriftenheit z 
doch werben fie wider alle Macht der Hölle munterlich tur 
Sort erbalten; und man fiehet bist in dieſen Aintern, wie 
ein recht riftlich Weſen im Yeiten Rebe. 

19. Da aber Herodes geftorben war, 
fiehe, da erichien ber Engel tes HErm 
Joſeph im Traum in Egyptenlant, 

20. Und ſprach: Stehe auf und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu bir und 
zeuch hin in das Land Iſrael; fie find ge- 
ſtorben, bie dem Kinde nach tem Leben 
ſtunden. 

21. Und er ſtund auf und nahm das 
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Kindlein und feine Mutter zu fih und Tam | Dn8 3. Kapitel. 
in das Land Iſrael. | Borrede. 


. 22. Da c aber hörete, bap Archelaus Geliebte Chriſten! Wir danken Gott, der 
im jüdiſchen Lande König war anftatt ſei- hochgelobten Dreifaltigkent herzlich, daß wir alle 
nes Vaters Herodis, fuͤrchtete er ſich dahin | ver chriſtlichen Kirche, durch das hochwürdige 
zu kommen. Und im Traum empfing er 


Zarrament der heiligen Taufe find eingeleibet. 
Befehl son GOtt und 30g in bie Derter Wir follen aber der heiligen Taufe täglich ges 
des galiläiſchen Yundes, | 


brauchen, erftlich zu Troft, daß Gott, unfer lies 
93, Und fm und wohnete in der Stabt, ber Vater, ver HErr Chriſtus, unier treuer Bru⸗ 
die da heißt Nazareth; auf daß erfüllet 


der, und der betlige Geift, unfer williger Lehrer, 
az | Zröfter und Regierer fein und bleiben wolle. 
würde, bus da "gejagt iſt durch die Prophe- | Fürs ander, zur Buße: weil wir in der Taufe 
ten: Er joll Nazarenus heißen. ] | dem gen Teufel mit all feinem Gefpenft, 
3 Moſ. 33,16. dei. il. 53,2. Zah. k. 12. | Werken, Weſen und Lügen entiaget, und Gott 
S . . vem Bater, Sohn und heiligen Geift, ver body 
Summarium. ; gelobten Dreifaltigfeit, Geborfam gelobeı und 
IR eine Hiſtoria und Beweiſung: ob wohl geſchworen haben, daß wir die Sünde haſſen 
bie Heiden feine Verheiſſung von Ehrifto haben, , und laffen, une Tugend lieben und üben jollen. 
daß fie dennoch Ehriftus zu feinem Reich auch Bon beiden lebret des HErrn Ehrifti Apoftel 
fördern und jelig wolle machen, 3.1. Sintes | St. Paulus an die Galater im 3. Kap. V. 27.: 
mal tie Heiten zu tem Herrn Chriflo durch | Wie viel euer getauft find, die haben Chriftum 
ſonderliche ffenbarung berufen werben. Zum | angezogen. Und im 6. Rap. an tie Römer 
andern, iftin dieſer Hiltoria fürgebilvet, wie es V. 3, fpricht er: Wiſſet ihr nicht, daß alle, die 
dem Evangelio und tenen, fo daran gläuben, | wir in Jeſum Ehriftum getauft find, die find in 
u werte: nämlich, daß Die, Denen cd verheijs | feinen Top getauft? Eo find wir je mit ihm 
jen ift, und verhalten es am lichten annehmen | begraben durch tie Taufe in ven Tot: auf daß, 
jollten, body und theuer balten, entweder fein } gleichwie Chriſtus ift auferwedet von ven Tor- 
nicht achten werten, chen wie die Jüden zu Je⸗ ; ten, durch die Herrlichfeit des Vaters ; alſo ſol⸗ 
rufalem, welche Chriſtum für ver Thür hatten, ten auch mir in einem neuen Leben wanteln. 
aber nichts nach ibm fragten, dem doch die Weis Ä So freuet euch nun alle der Verheiſſung Got⸗ 
jen fo einen weiten Weg nachreifeten, oder ver= | fe, Die er eudy in der Taufe gethan bat, wirer 
folgeten es, wie Herodes, V. 7. Wider ſolche | alle Anfechtung und Noth; und wie ihr verbeife 
wo Aergerniß iſt bie der Troft, daß dennoch | jen habt, fo jeid alle Gottes Volk und Eigen« 
Gott feine Kirche haben will, obs gleich ein Flein | thum zu gutenWerken; feget aus ven alten Sau— 
Häuflein, als vie Hirten, Iofeph, Maria, Si⸗ | erteig, 1Cor.5, 7. umd: Nicht nach dem Fleiſch, 
meon, Hanna ꝛc. und fremde Heiven jollten fein; : fontern nad) vem Geiſt lebet allezeit, Röm. 8,12. 
wi auch bieleiben Tür des a gift, und ber | Dieß betrachten wir auch bei dem 3. Kapitel. 
srannen Gewalt bebüten und fchügen ; wie bie ı 
Weiſen und Zojeph bie vom enge Gottes für ( Ebriſue von seannee grrauft, 

Herove gewarnet werden, daß fie ihmnichtintie | 1. aDu der Zeit * ꝛkam Johannes, der 
Yänre kommen, 3.10. un Zäufer, und predigte in der Wüſte des 
Das aber die unfchulvigen Kindlein müſſen jüifchen Landes, “Marc. 1, 4. Lue. 3,3. 
herhalten, V. 16. iſt eine Anzeigung, daß den-⸗ran Iobannes) dicf ſollte den Juden ein gewiß 
noch das Neich Chriſti ohne Verfolgung und Beigen fein, dag ver Meifias füme, wenn fie Cinen predigen 
Kreuz nicht fein werde. Aber foldheo fell ben | Paryen. ht Du niiakin IE een rn ns 
Torannen aljo gerathen, daß das Reich Ehrifti | mie dem Icharmes geihan hat. j 
fteben bleibe, und fie trüber zu Boden gehen, 2, Und ſpräch: *Thut Buße, das Him- 

wie der Engel bie jagt: Sie find geftorben, Die melreich ift nahe herbei fommen.  «.4, 17. 
vem Kind nach dem Leben ſtunden, 8.20. Wie ” 
re - 3. Und er ift der, von bem ter Prophet 
aber tiefe Tyrannei an Herode geftraft, mag . =", - - , 
man in Joſepho oder Euſebio lefen. | Jeſaias *gefagt hat und geiprohen: Es 
Votum. iſt eine Stimme eines Dreier in der 
Lob, Ehr, Preis und Dandfei dem Dart | machet riätig feine Steige. d.men. 
herzigen gütigen Gott, daß er and) und, ald| 4, Gr aber, Johannes, hatte ein *Kleid 
Heiden, zum Reich ſeines Sofmes berufen hat: | yon Kameelhaaren und einen ledernen 
der ſchütze ferner ſeine Chriftenheit, und helfe, | Gürtel um feine Lenden; feine Speife aber 
daß wir unter allem Kreuz, und in Verfol- | war Heuthreden und wilber Donig. 
gungen, in wahren Glanben und chriſtlichem ibm hüten 


nn 5. Da ging zu ihm hinaus die Stabt 
Mandel beftändig bleiben und ansdanern, | Jeruſalem und das ganze jübiiche Land 
Amen. 


und alle Länder an dem Jordan, 
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6. Und liefen ſich taufen von ihm im 
Jordan und befannten ihre Sünden. 

7. Als er num viel Pharifier und Sad⸗ 
ducãer fahe zu feiner Taufe kommen, ſprach 
er zu ihnen: *Ihr Otterngezüchte, wer hat 
denn euch geweiſet, daß ihr dem künfti⸗ 
gen Zorn entrinnen werbet? *2uc. 3,7. 

8. Sehet zu, *thut rechtichaffene Frucht 
der Buße, “Luc. 3,8. 

9. Denfet nur nicht, daß ihr *bei euch 
wollt fagen: Wir haben Abraham zum 
Vater. Ich füge euch: GOtt vermag dem 
Abraham aus biefen Steinen Kinder zu 
erweden. euc. 3,8. 

10. Es ift jhon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt. Darum, welcher 
*Baum nicht gute Frucht bringet, wird 
abgehauen und ins Feuer geworfen. 

*.7,19. 2uc.3,9. Sch, 15, 2.6. 

11. Ich *taufe euch mit Waſſer zur 
Buße: der aber nad) mir fommt, tft ſtärker 
denn ich, dem ich auch nicht genugfam bin, 
feine Schuhe zu tragen; ber wird euch mit 
dem Heiligen Geiſt und mit Feuer taufen. 

“Marc. 1,8, Doh. 1,2%. pa, 1, 5. 

12. Und er hat feine Worfichaufel in 
der Hand; er wird feine Tenne fegen 
und den Weizen in feine Scheune ſammeln; 
aber die Spreu wird er verbrennen mit 
ewigem Feuer, 

(Coangelium am Feſt der Zaufe Eprifti.) 


13. Zu der Zelt kam JEſus aus Ga- 
Hläa an den Jordan zu Johanne, daß er 
jich von ihm taufen ließe. 

14. Aber Johannes wehrete ihm und 
ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von bir 
getauft werbe, und Du kommſt zu mir? 

15. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Laß jept alfo fein; alſo gebührt 
es una, balle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 
lich ers ihm zu. 
untere Gere dub Orr erben ya ER ac fr 
Ya Rich ur Jean 9 9 fine Berne u 

1, und mid von Qärife old ein Fand ger 





— BA Dif tut ann Ghrikio. Der 10 
Era ‚feit und — ann An onen a 
täufen und föbten, als ein ankerer Günter. 

Summarium. 

Iſt erfilich eine Hiftoria, wie Johannes am 
Jordan geprebiget und getaufet babe, V. 1. 
Tiefe Pretigt ift geweien, daß vie Leute nicht 
fiher fein, fondern für GOttes Zorn erfchref- 
fen, und fich beffern folfen, und aldvann Berges 
bung ter Sünten, und das Himmelreich gemars 
ten, burch den HErrn Chriſtum, welcher ven hei⸗ 
ligen Geiſt, Vergebung der Sünden, und ewige 


fi 
ng 


Scligfeit denen, fo an ihn gläuben, fchenfen 
werte. Die nun folder Predigt aereiget, ihre 
Sünde befennet, ſich gebeffert, und auf Chriſtum 
vertrauet baben, bat er getauft, und ift ihnen 
ſolche Taufe eine Bergewifferung folder Zuſa⸗ 
ge gewefen. Denn alfo fagen die Evangeliften: 

r babe getauft auf Vergebung der Sünde 
durch — V. 6. 

Daß nun unfer lieber HErr JEſus Chriſtus 
ſich auch hat täufen laſſen, B. 13., iſt darum 
geſchehen: Erſtlich, daß er Zeugniß gebe, daß 
dieſes neue Werf nicht von Jobanne erbichtet 
fei, fondern von GOtt geortnet, daß wir ge⸗ 
wiplich willen follen, vap ung GOtt, fo wir vie 
Taufe annehmen und gläuben, zu Gnaden am 
nehmen will, wie denn ſolcher Urſachen halben 
die heiligen Propheten die Taufe herrlich rüh⸗ 
men. Zad. am 13, 1. ſpricht: Zu der Zeit 
wird dad Haus David, und vie Bürger zu Je⸗ 
rufalem einen freien offenen Brunnen haben 
wider die Eünbe und Unreinigkeit; Eja. 12, 3.: 
Ihr werbet mit Freuden Waͤſſer fhöpfen aus 
dem Heilbrunnen. Zum andern, daß er anzeige, 
er wolle ſich in die Taufe, und in ven Tod ſiek⸗ 
fen, für unfere Sünde, und alfo die Taufe in 
der Kirche Fräftig machen. Zum pritten, bes 
meifet er auch biemit, daß er dieſe Kirche ans 
nimmt, und ein Gliedmaß tiefer Kirche if, 
darin die-Taufe und das Evangelium bleibet. 


Der andere Theil des 3. Kapitels. 


16. Und da JEſus getauft war, flieg 
er bald herauf aus dem Waffer ; und fiche, 
da that ſich der Himmel auf über ihm. 
Und Johannes fahe den Geiſt GOttes, 
gleich als eine Taube, herab fahren und 
über ihn kommen. 

17. Und jiehe, eine *Stimme vom Him- 
mel herab ſprach: Diep iſt mein lieber 
Sohn, an weldem ih Wohlge- 
fallen habe] *«17,5. Mar.1,11. «9,7. 


Summarium. 

Diefe Offenbarung if ganz ein hoc über 
trefflih Werk; und 1 nicht allein um Johan⸗ 
nes willen geiheben, ſondern ber ganzen Kirche 
zu gut. Und iſt ſehr nöthig zu merfen, daß wir 
Unierſcheid halten zwiſchen heidniſcher und rech⸗ 
ter Anrufung Goties. Die Heiden wiſſen auch, 
daß ein GOit if, aber fie fehlen des wahren 
GDttes, und wiffen feinen Willen nicht von 
Vergebung der Sünde, und Chriſto. Denn fie 
wollen viefen GOit nicht haben, ver ſich durch 
fein Wort und mit Chriſto geoffenbaret bat. 

Hie aber in diejer Offenbarung follen wir 
lernen, wie die wahre GOttheit zu fuchen, zu 
erkennen, und anzurufen fei. Und fo oft du 
dein Gebet anfähert, ſollſt du an biefe Dffenba⸗ 
rung gedenken, deine Anrufung abzufondern 
von der heidnifchen, mahometiichen und jüdi⸗ 
fchen. Dein Herz foll dieſen Gott anrufen, ver 
fich hie offenbart. Denn darum hat ih GOtt 


6 Evangelium Matthäi. 3. 4. 

offenbart, daß wir wiflen, wie er zu fuchen, zu : Zeufel geftürget werde, ala ihm felbft widerfah— 
erfennen, und anzurnfen fei. Hie gibt fich ver ' ren ift, und jagt: 1 Epiſt. 5. Kap. V. 8.: Seid 
ewige Vater zu erfennen, durch feine Stimme, | nüchtern und wachet; denn euer Widerſacher, 
da er fpricht: Dieſes ift mein lieber Sohn; jo , der Teufel, gehet umber, wie ein brüllender 
ftchet ver Sohn da im MWaffer, und erfcheinet der ' Löwe, und fuchet, welchen er verfchlinge, So 
heilige Gcift. ı behüte ung Gott alle, daß wir nicht in Verfw 

Co wilfe nun, Daß tu dieſen Gott ſollſt an⸗ hung füllen; Gott bewahre uns, Taß ung der 
rufen, ter ewiger HErr ift, und alle Dinge ers . Teufel nicht zu m bringe. Aber wir follen 
haften bat, mit feinem Sohn Jeſu Chrifto und ! und auch für Sicherheit hüten, und dieſem uns 
beiligen Geifte. Und. wie viefe Zeit der Him⸗ ferm mächtigen Feinde Widerſtand thun. Der 
mel auſzethen alſo wiſſe, dañ er dir und allen, Glaube ſoll unſer Schild ſein, das Gebet unſer 
ſo im Glauben Chriſtum anrufen, allezeit offen Bogen und Büchſe, Gottes Wort unſer Schwert, 
ſtehet; und daß Gott der ewige Vater, ſein Epheſ. 6, 16. 17. Durch ein chriſtlich Leben, 
Sohn Jeſus Chriſtus, und heilige Geiſt ehrbare Reden und züchtige Geberde, ſollen wir 
allezeit alſo nahe bei der Kirche, bei unferer | auch bie heiligen Engel ber ung bebalten. Denn 
Taufe, und bei allen gläubigen Anrufenven ift, | Tas übrige wirt unjer HErr Chriftus tbun, Der 
wie er fich va erzeiget bei Jobanne und der Kirz darzu erfhienen ift, daß er die Werfe des Teu⸗ 
he, fo dabei geweien if. Denn obne Zweifel: feld zerftöre, 1 Joh. 3,8. Dieß lehret tag 
find mehr Zeugen gewefen bei viefer hoben ſe⸗ 1. Kapitel. 
ligliden Offenbarung. Chriſtus tritt fein Lebramt an. 

Und foll ung diefe Offenbarung allezeit für (Foangelium am Sonntage Invocavit.) 
Uugen fein. Denn man lernet ſehr viel Daraus: D * Ar ech 
nämlich, ven Artifel von den breien Perfonen | 1. Ma *ward JEſus vom Geift in Die 
ber einigen Gottheit. Und daß unfere Anrus Wüfte geführt, auf daß er von dem Tew- 
fung viefen GOtt anfprechen foll, der fich bie fel verfucht würde. * Marc. 1,12. Luc. 4,1. f. 
aljo geoffenbaret hat; item, dag er und um 9, nd da er *vierzig Tage und vierzig 
dieſes Sohns willen aufnimmt, und erhören Nächte aefaftet hatt hunaerte ihn. 
will ; item, daß er und feinen heiligen Geift achte gefaſte Ha un gꝙ 

eben will. Dieſe hohen Sachen kann man mit 3. Und *der Verfucher trat zu ihm und 

orten nicht ausreden: gleichwohl will GOtt, au (HOttes Soh brich 

daß wirs betrachten, und anheben daran zu ler⸗ ſprach: Bit du IGOttes Sohn, ſo ſprich, 
nen, ihn zu erkeunen, anzurufen, zu danken, daß dieſe Steine Brod werden. 








daß wir ſelig werben, und ihn preiſen. 4 Und er antwortete und Frach : Es 
Votum. ſtehet *Kgeſchrieben: Der Menſch lebet 


Regiere und der wahre, ewige und lebens nicht som Brod alleine, fondern 
bige Gott, daß wir fein Wefen und Willen yon eincm jeglichen Wort, bas 
ang jeinem heiligen Wort recht erkennen, daß durch den Mund GOttes gehet. 

» . . . 3 *5 Moſ. 8, 3. 5. 
* 36 ſeiner iM udn im — 5. Da führte ibn ber Teufel mit fich in 

n, und daß wir ihn durch wahren Glau⸗ die heilige Stadt umb flellete ihn auf bie 
ben, nnd chriſtlich Leben, Toben md preifen, Zinne ves Tempels, 





bis zum ſeligen Todesſtindlein, Amen. 6. Und ſprach zu Ihm: Biſt du GOttes 
Sohn, fo laß dich hinab; denn es ſtehet 

Das 4. Kapitel. egeſchrieben: Er wird feinen Engeln über 
Borrede. dir Befehl thun, und fie werden dich auf 


Geliebte Chriften ! Ach leiner, wie leben wir ben 8 aͤnden tra en, Auf daß du deinen Fuß 
ſo fichber, ald wären feine Teufel in der Welt, Da nicht an einen Stein ſtoßeſt. * pi. 91, u. f. 
doch alle Winkel voll Teufel ſind, und darauf 7. Da ſprach JEſus zu ihm: Wieder⸗ 
lauren, auf daß fie ung ſtürzen in zeitlich und um ſtehet auch *gefchrieben; Du ſollſt 
ewig Ververben Kcibes und ber Seelen. Und GOti, peinen Herrn, nicht ver- 
da gläube, wertagläuben fann. Der Teufel iſt fuce Big #5 of. 6, 16. Luc. 4, 12. 
der alte verfchlagene Drach, die .argliftige nr a: Teufel mi 
Schlange, der wohlgeübte, und in vielen tüdis 8. Wiederum führete ihn der Teufe mit 
fchen Anihlägen erfahrne Kriegsmann, ver ſich auf einen fehr hohen Berg und zeigete 
Tauſendkünſtler, für dem wir feinen Angenblid ihm alle Reiche der Welt und ihre Herr- 
fiher fein fönnen. Daher der Sohn Gottes, lichkeit. 
ju Dreienmaien mit groffer Bewegung de6 Derz 45, Do ſorag au Ihm: Tas *allee will 
zens diefe Warnung thut: Wachet und betet, ich bir geben, fo bu nieberfülli und mid 
daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Solche wies anbeteit. | „„.zuc d, 6.7. 
derholet St. Petrus, damit ja niemand vom 10. Da ſprach JEſus zu ihm: Heb dich 


7 
weg von mir, Satan; benn es ftchet ge-: und Dual behaftet, die Beſeſſenen, bie 
ihrieben: *Du follit anbeten GOtt, , Monpfüchtigen und bie Hichtbrüchigen ; 
beinen Herrn, und ibm allein. und cr müchte fie alle geſund. *Mare. 6, 55. 
dienen. *5 Meſ. 6,13. Luc.d,8. ° 25. Und es folgete ihm nach *viel Volks 

11. Da verließ ihn der Teufel; und aus Galiläa, aus den zehen Städten, von 
ehe, da traten bie Engel zu ibm und Jeruſalem, aus dem jüblfchen Lande und 
edieneten ihm. ] "art. von jenfeit Des Jordans. * 2uc. 6, 17. 

12. Da nun JEſus börete, daß Johan⸗ & 

ummarium. 


nes überantwortet war, *zog er in das „„— 
galilaͤiſche Land, nz 8. 814. | Steine Hiſtoria, wie Chriſtus nach der Tauf 


Evangelium Matthäi. 4. 








13. Und verlief die Stadt Nazareth, 


und Nephthalim,  * Marc. 1,21. Luc. 4,31. 
14. Auf daß erfüllet würde, das da ge- 

ſagt it durch Den Propheten *Jeſaiam, 

der du ſpricht: 
15. Das Land Zubulon und das Land 


vand |; 
Nephthalim, am Wege des Mecrs, jenfeit | Hunger leiten, 


vom Teufel, weldyer des Herrn Chrifti und 
| feiner Ki b t ind iſt, t 
"Fam und wohnete zu Capernaum, die da Ieiner, Mirhen abgelagter Feind if, verfud 
liegt am Meer, an den Grenzen Zabulon 


wird, V. 1. Terbalben, wie ver HErr Chriltus 
foldye Anfechtung felbft gelitten hat: alfo leidet 
allezeit auch feine chriftliche Kirche, die wollt 
der Teufel erftlih gern durch Mangel, wa 

ie 


‚ und Leiden dahin bewegen und treiben, daß 


elf. jan Gottes Wort verzagte und zweifelte; wie 


ers dem HErrn Chrifto dahin will euten, Gott 


ei nicht fein Freund, weil er ihn fo lange laffe 
V. 3. So er es aber dafür 


bes Jordans, und bie heidniſche Galiläag, halte, daß er einen gnädigen GOTT habe, fo 


16. Das Bolt, das im *Finfterniß ſaß, | 
hat ein großes Licht gejehen, und bie ba! 


ſaßen am Ort und Schatten bes Tobes, 
denen iſt ein Ficht aufgegangen. * Cr. 1,79. | 


fünne er wohl aus Steinen Brod maden. 
Wenn nun foldhe Anfechtung will angehen, 
wollte er gerne, daß Die Leute Gott mehr vers 
traueten, denn Gott in feinem Wort verbeiffen 
bat. Wie er denn Chriſto anmuthet, er foll vom 


17. Bon ber Zeit an fing JEſus an "zu | Tempel hinab fallen, Gott werde ihn dennoch 
predigen und zu fügen: Thut Buße, das  Mobl erhalten fönnen, 


P) r ⸗ H N | 
Simmelreich ift nabe herbei fommen. | ers zum britten mit Reichihum, vaß man um 


Gelds und Gute willen von Gott und feinem 


*Marc.1,14.15. Puc.4,5. 
(Evangelium am &t. AUudread- Tage.) 

18. Als nun JEſus an dem galität- | 
hen Meer ging, fühe er *zween Brüder, 
Simon, der da beißt Petrus, und Andreas, 
feinen Bruder; tie warfen ihre Netze ins | 
Meer; denn fie waren Filcher. 

* Marc. 1, 16.19. Luc. 5,2. f. 

19. Und er ſprach zu ihnen: Kolget mir 
nach; *ich will euch zu Menfchenfiichern 
machen. * Mare. 1, 17. 

20. Bald "verliehen fie ihre Nege und 
fölgeten ihm nad, *c. 19, 77. 

21. Und da er von bannen fürbaß ging, 
ſaͤhe er zmeen andere Brüder, Jacobum, den 
Sohn Zebedäi, und Iohannem, feinen Bru- 
ber, im Schiff, mit ibrem Vater Zebebäo, 
daß fie ihre Nege fliften ; und er rief ihnen. 

22. Bald verließen ſie das Schiff und 
ihren Vater und folgten ihm nad.) 

23. Und *JEſus ging umber im ganzen 
gätitäiichen Lande, Ichrete in ihren Schu- 
len und predigte das Evangelium von dem 
Reich und beilete allerlei Seuche und Kranf- 
beit im Volk. "Rue. 4, 15. 31.. 

24. Und fein Gerücht erſcholl in das 
ganze Syrienland. Und fie "brachten zu 
ihm allerlet Kranke mit mandherlei Seuchen 


Ta ſolches auch nicht angeben will, verfucht 


Wort abtreten, und abgöttijch werten fol, wie 
ber Pabſt fich ven Teufel hat verführen laſſen, 
und um Geld und Guts willen, von Gottes 
Wort ift abgewichen. 

In ſolchen Anfechtungen, welche alle wider 
den Glauben gerichtet ſind, iſt unmöglich, daß 
man könnte beſtehen, man halte ſich denn an 
Gottes Wort, wie Chriſtus hier auch thut, und 
den Teufel damit abtreibt; uns zum Troſt und 
Exempel, daß wir uns an Gottes Wort fell 
balten, und alſo dem Teufel und feinem Eins 
geben auch obfiegen follen durch Chriſtum, ver 
ihn allbereit geichlagen und überwunden bat. 
Darnach jagt der Evangelift, wie Chriftug habe 
angefangen zu predigen, und etliche zum Apo« 
ftelamt berufen, und mit mancherlei Wunder⸗ 
werk fich feben laffen, ®. 17. 23. Da fichet 
man ein fehr fhön Erempel des Gehoͤrſams 
und (Slaubend, daß viele Leutlein mit einem 
Wort ſich laffen bewegen, von ihrer Hantthies 
rung abtreten, und Ehrifto nacdhfolgen. 


Votum. 

Wir danlen Gott, unſerm lieben himmli⸗ 
ſchen Vater, der noch hente treue Lehrer gibt 
und erhält: der verleihe, daß wir fein hei⸗ 
liges Wort alfo lernen und gebrauchen, daß 
wir and) alle Aufechtuug dadurch überwinden 
und in Chrifto Jeſu ben Sieg behalten, Amen. 


Evangelium Matthäi. 6. 





Das 5. Kapitel. 


Borrede, 


Aus der Ordnung Lucã feheinet, als habe 
Chriftus diefe folgende Predigt mehrmals ger 
Yan. Denn fie ift eine gemeine Auslegung des 

efeges, und firaft ver Juden gemeinen Irr⸗ 
tbum, welche, wic ſonſt dic Welt auch gedenkt, 
lehreten, man hätte Gottes Gejeg gehalten, un 
genug gethan, fo man äufferlic ehrlich iebte, 
—X das Herz ohne Gottesfurcht und Glau⸗ 
ben bliebe, und wäre voll Hoffart, Neid, Haß, 
Bitterfeit, Rachgierigkeit, unzüchtiger Fiam⸗ 
men und Brunft, Geiz, und diefer Welt Weiss 
beit, eigenen Vortheil in allen Dingen zu fur 
dem und böfe Sachen mit gutem Schein zu 
ſchmücken. 

Dieſen groſſen Irrthum, der nicht allein bei 
den Juden war, fondern ftedt in aller Mens 
fen Bernunft, ftrafet allhie Chriftus, und 
gibt Unterricht von Gottes Geſetz, daß wir ler⸗ 
nen follen, daß es nicht allein von Äufferlicher, 
weltlicher — predige; ſondern ſtrafe die grau⸗ 
fame ſchredliche Unordnung, in der verderbten 
— Natur, davon St. Petrus ſpricht: 
iſh ich geſinnet fein, ſei Feindſchafi wiber 

ott. 

Nun iſts wahr, wenig Menfchen verjichen 
dieſe Predigt; find auch wenig, Die äufferliche 

ucht groß achten, und lieben, die doch menſch⸗ 
Üche Vernunft verfichen, und etlichermaß bals 
ten kann. Piel weniger aber verfteben fic dieſe 
Predigt Ehrifti, daß Neid und unrechter Haß 
im Herzen, oder unordentliche Blammen für 
Gott ewige Strafe verdienen. Wem dieſe 
Bort zu Herzen gehen, der muß für Gottes 
Gericht und Zorn über die Sünde erfchreden ; 
und alfo lernet man dieſe Previgt. Denn cd 
iſt eine Bußpredigt, darin ung unfere Sünde 
angezeiget wird, daß wir für Gottes Zorn ers 
fhreden, ven Heiland fuchen, und Befferung 
anfahen. Dieweil denn dieſes eine jolche ge⸗ 
meine Lehre gewefen, ift wohl zu achten, daß 
dieſe Predigt oft gefchehen ift. 

Chriſti Bergprebigt von ber Chriſten Seligkeit, und Berftand 
des Geſehes. 
¶ Evangelium am Tage aller Heiligen.) 


1. Daser aber das Bolt fahe, ging er 
auf einen Berg und jegte fih, und feine 
Zünger traten zu ihm. 

Po he sn Ba mama! 
A Ra Leben für GO in Gt. 

2. Und *er that feinen Mund auf, leh⸗ 
tete fie und ſprach: Luc. 6, 2 f. 

3. Selig find, *die da geiftlic arm find; 
denn das Himmelreich ijt ihr. *3ei.57, 15. 

4. Selig find, *bie da Leib tragen; denn 
fe follen getröftet werben. 

*91.188,5. 91.61,2. Sur. 62. 


Summarium. 

Erftlich aber fegt Chriftus eine Vorrede da⸗ 
für, die ift eine Troftpretigt, dieweil die Kirche 
Gottes, aus vielen Urfachen, in tiefem fterblie 
hen Leben unter dem Kreuz, und in großem 
Elenve fein muß, hat Chriftug dabei Dicien rei⸗ 
ben und fröhlichen Troft zum Eingang ge 
prediget, taß wir nicht getenfen, fo wir im 
Elend ſind, GOtt habe unfer vergeſſen, und 

| ung verlaffen. 

| Und ift diefe Lehre gerichtet, wider ber Ju⸗ 
‚den Gevanfen, vie boffeten, Meſſias würde fie 
reich und gewaltig machen; wie allezeit menſch⸗ 
liche Natur GOu gern alſo dienen wollte, Taß 
wir gleichwohl unere Güter, Leib und Ehre 
ſicher behielten, »c. Dagegen fpricht Chriſtus: 
in meinem Reich wird Armutb, Krankheit, Lei⸗ 
| ten und viel Elends fein; aber verzagt darum 
nicht, Gott wird mit euch fein, und Hälfe und 
Aeung erzeigen, in dieſem Leben, und nad 
diefem Leben. Armuth webe thut, fpricht man, 
und ift der gemeinen Klagen cine auf Erten, 
von Armuth oder Mangel an Nahrung, Haus, 
Ader, Zins, Geld, x. Dagegen fpriht Chris 
Aus: veryaget nicht um Armuth willen, denn 
ihr habt cin Reich, Da noch genug inne it, näm⸗ 
lich : das Himmelreich hie auf Erden, und nad) 
diefem Leben; dag ift: ihr jein GOttes Kinver, 
der wird für euch forgen, wird euch nicht laffen 
Hungers Rerben. Älſo verfiche dieſen Trof 
einfältiglich, wie die Wort lauten. Alſo fortan, 
verzaget nicht, fo ihr in Aengiten feid von wis 
gen euers Lebens, Ehre, Güter, Kinder, ja eu⸗ 
rer Sünden ; denn ihr werbet getröftet werten. 

5. Selig find die Sanftmüthigen; denn 
fie werben *das Ertreich bbeſitzen. 

* 91, 25, 13.91. 37, 11. Jet, 60, 28. 

b befigen) Tie Welt vermeinet Die Erben zu befipen, 
und das ihre zu ſchů Im wenn fie Gewalt über: aber Chriſns 
lehret, ef en mir Sanftmüthigfeit bejipe. n 

6. Selig find, *die da hungert und bür- 
ftet nach der Gerechtigkeit; denn ſie füllen 
fatt werben. *2ur. 6, 21. 

7. Selig find die *Barmherzigen; dern 
fie werden Barmherzigkeit erlangen. 

* Ep. 21,21. Jac.2, 13. 

8. Selig find, *die reines Herzens find; 

denn fie werden GOtt fhanen. 
"Pi. 51,12. 1900.3,2.3., 

9. Selig And die *Srichfertigen ; begm 

fie werden GOttes Kinder heipen. 
*Gtr, 12,14. ar. 3, 18. 

© Die Briebfertigen find mehr, denn bie Arietfamen : nim- 
lich, bie dem Hrieben machen, fürbern und erhalten unter ae 
dern; wie Ohriftus une kei BOkt hat gricde gemacht. 

10. Selig find, die um *Gercchtigfett 
willen verfolget werben ; benn bas Himmeb⸗ 
reich ift ihr. "ip, 

11. Selig feld ihr, *wenn eud) Die Den 
ſchen um meinetwillen ſchmähen und verfok 
gen und reben allerlei Uebels wider euch, 
fo fie daran Tügen. *tu.6,22. 19er. 4, 14. 

12. Seid froͤhlich und getroft, es wird 
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euch im Himmel wohl belohnet werben. 
Denn *alfo haben fie verfolget die Prophe- 
ten, bie vor euch gewefen find.] * 3ac. 5,10. 


Summarinm. 

Das ift: die Stolgen meinen, fie fellen fein 
Unrecht leiden, ſondern ſich trogiglich wehren 
und rächen, fo werben fie ihre Güter, Anfchen 
und Gewalt erhöhen. Aber Chriftus fegt dar⸗ 

jenen eine andere Lehre und fpricht: Demuth, 
Mile fein, Geduld, erbe Kand und Leut, wie 
David, das Königreich mit Geduld erbet; aber 
ber rachgierige Saul ward ausgeſtoßen. Alfo 
merfe für und für, daß tiefe Vorrede Iehret, 
Troſt von Gott gewarten, und alfo den Glauben 
anzünden, ſtärken und üben, mit Anrufung in 
allerlei leiblicher und geiftlicher Noth. 

13. Ihr ſeid *dpas Salz der Erbe. 
Wo nun das Salz bumm wir, womit foll 
man ſalzen ? Es ift zu nichts hinfort 
müge, denn daß man es hinaus jchütte und 
laſſe es die Leute zertreten. 

* Marc. 9, 54, Luc. 14, 34. 


d_ Wem bie Behrer aufbören Gottes Zert zu Ichren, mitf- 
fen fie von Renſchen · Meſeden überjallen und autreten werben. 


14. Ihr jeid das Licht her Welt. Es 
mag bie Stadt, bie auf einem Berge liegt, 
nicht verborgen fein. 

15. Man *zündet auch nicht ein Licht 
an und fegt es unter einen Scheffel, fondern 
auf einen Leuchter, fo leuchtet es denn ale 
Ien, die im Haufe find, * Marc.d, 21.1. 

16. Alfo *laſſet euer Licht leuchten vor 
ben Leuten, daß fie eure gute Werke fehen 


und curen Bater im Himmel preijen. 
*1 9er. 2,12. 


Summarinm. 

Dieſes Stüd betrifft fürnemlich die Prediger, 
wiewohl es Unterfchien machet in gemein, zwi⸗ 
ſchen der gottloſen Welt und Kirchen. Wo Gots 
tes Wort nichtift, a it eitel Verbammniß und 
Tod, ob gleich die größte Macht, Güter und 
Ehre va find. Als zu Nom, zur Zeit Auguſti, 
war die größte Macht und dag ſchoͤnſte Regi⸗ 
ment auf Erven. Aber was war dieſes alle, 
denn tobt und verworfen Ding für Gott, Das 
bald fein Ende haben würde? 

Wo aber Gottes Wort ift, da bleibet ewig 
GOttes Erfenntniß, Leben und Scligfeit. Und 

dieſes follen fürnemlich vie Prediger erhalten, 
und follen die Welt falzen, dag if, ernſtlich ſtra⸗ 
fen, daß nicht alles Fleiſch vernerbe. Wo nun 
bie Prediger auch faul und ſtinkend werden, und 
ter Leute ſchonen, und die Sünde nicht trafen 
wollen, ba ift das Ende da, wie zu Soboma und 
Ierufalem, ba es jerftöret ware. Darum follen 
wir Prediger uns dieſen Befehl wohl einbilven, 
ung u erweden, daß wir unfer Amt mit Fleiß 
augrichten, daß nicht der Fluch über ung komme, 
Die. 4, 6.: Du verwirfelt Gottes Wort, barum 
will ich ih auch verwerfen, daß tu nicht mein 
Priefter fein follt. 





17. Ihr follt nicht wähnen, daß ich kom⸗ 
men bin, das Geſetz ober bie Propheten 
aufzuldjen. *Ich bin nicht fommen, aufs 
zulöfen, fonbern zu erfüllen. 

*c.3,15. Rm.3, 31. 

18. Denn ich fage euch: Wahrlich, bis 
*dap Himmel und Erbe zergehe, wird nicht 
vergehen ber kleinſte Buchſtabe, noch ein 
Tütel vom Gefeg, bis daß es alles gefchehe. 

* Eur. 16, 17. 621,8. 

19. Wer nun *eines von dieſen kleinſten 
Geboten eauflöfet und Ichret die Leute al 
fo, ber wird ber ẽKleinſte heißen im Him- 
melreich; wer es aber thut und Iehret, ber 
wirb Egroß heißen im Himmelreich. 

’ *Jac. 2, 10. 
GET N Eng ton ur 
warfen ii mhe iffen) das it, nichts fein und peiffen, wer 
8 8108 heiffen) das if, groß und auserlefen fein. 


Summarinm. 

Hie merke mit Fleiß diefe ernſtliche Wort, 
darin Ehriftus anzeigt, daß Gottes Gefeh cin 
ewiges Wort und Gericht ift wider die Sünte. 
Himmel und Erde kann ergeben; aber Gottes 
Urtheil wiver die Sünte ift ewig. Denn ob 
gleich, Gott um Eprifti willen, dem, fo gläubet, 
und fich beffert, Die Cünde vergibt ;_fo hat doch 
Gott darum nicht Gefallen an ver Sünde, ſon⸗ 
dern verbammet und frafet fic. Und wiewohl 
er biefen feinen Zorn von dir weg gewandt hat, 
denn wir fönnen ihn nicht tragen ; fo hat er doch 
dieſen großen Zorn über feinen Sohn ausgegofr 
fen, wie Chriftus hie fpricht: er werde das & 
ſetz erfüllen, nicht allein mit thun und predigen, 
ſondern mit feinem Leiden, dadurch er die Sira⸗ 
fe, jo wir verbienet, auf fich nimmt. Wir aber 
werden mit der Kinder Ruthen geftrafet, nicht 
daß wir Damit bezahlen, fondern daß wir vers 
warnet werben, und an Gottes Gericht und une 
fern Erlöfer Jefum Chriſtum gebenfen. 

Darum merke hie dich Stüd mit befonderm 
Fleiß. Denn es ift fehr eine hohe Rede: Gottes 
Geſetz ift nicht wie ein menſchlich wantelbar 
Statut, wie bie Gebot find non der Münze, oder 
Kleivung, die man täglich Ändert ; fondern wie 
Gottes Weisheit und Gerechtigkeit ewig und une 
wantelbar ift: alfo bleibt jein Öcfeg vom ewigen 
Gehorfam allezeit. Allezeit fordert er dieſes Ge⸗ 
bot: Du ſollt Gott lichen von ganzem Herzen; 
allzeit baffet_er Gottes Weradhtung, unrechten 
Todſchlag, Ehebruch, Blutſchande, Kügen, ıc. 
Er hat auch niemand ohne Strafe und AR 
lung vergeben. Dieweil wir aber die Strafe 
nicht tragen können, fo bat fie ber eingeborne 
Sohn Gottes, JEſus Chriftus auf fih genom- 
men, und für ung getragen. Das fei furz gefagt, 
daß man dieſe Wort mit Fleiß betrachte, und 
Terne Gottes Gefeg groß achten, und Gottes Ur⸗ 
theil und Zorn fürehten, 
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(Eoangelinm am fechsten Sonntage nah  Ialeich im 
Zrinitatis.) 


20. Denn ih füge euch: Es fei denn 
eure Gerechtigkeit beffer, denn der Schrift- 
gelehrten und "Pharifter, fo werdet ihr nicht 
in pas Himmelreich fommen. 


a Pharifäer). Der Phariläer Frömmigkeit beſtehet 
allein in äußerlichen Werken und Schein; Chriſius aber for- 
dert des Derzens Frömmiglkeit. 


Summarinm. 


Scheinet doch vieler Heiden Tugent, als 
Scipionis, Lälii, weit über den mehrern | 
Theil ver Gottfürchtigen und Kinder Gottes, 
als über ven Mörder am Kreuz, ver befehret 
wirt, und siel andere; warum pricht denn ter 
HErr Chriſtus: unfere @erechtigfeit müffe ver 
Pharifüer Tugend übertreffen ? Antwort: wahr 
ifts, daß GOtt hohe große (Haben ven Heiden 
egeben hat, und noch gibt, zu Erhaltung ver 
Seaiment, daf das menfchliche Geſchlecht nicht 
ganz untergebe. Denn wo nicht weife, gerechte, 
ernfte, großmütbige, glückſelige Leute find, da 
bleiben bie Regiment nicht lang im Weſen. Nun 
will Gott die Welt fo lang bleiben laffen, bie 
er jeine Kirche zufammen bringe. Darum ha⸗ 
ben in den Regimenten ſolche Löbliche Leute fein 
müſſen, ale Exipis, Lälins, Fabius, Marcel⸗ 
Ins, Auguſtus, ꝛc. Und ſcheinet dieſer Regen⸗ 
ten Tugent viel mehr, denn Zacarid, Elifas 
betb, Joſephs, Martä, und folcher Leut gering 
und ungeacht Xeben. 


Und ift nicht Zweifel, GOtt fordert mit gros 
pem Ernft äußerliche gute Zucht, und firafet 
ffentlihe Untugend mit zeitihen Strafen, 
Krieg, Theurung, Peſtilenz, Krankheiten, Ars 
muth, Schaten an Nahrung, an Ehren, an 
Kindern, in der Regierung, unt Inglüd in als 
lem Leben; endlich auch, fo man ſich nicht bef- 
ert, mit ewiger Verdammniß. Wie ſolches als 
s im erſten Gebot und fonft oft in Gottes 
Wort angezeiget ift, und der 39, Pſalm, 8.13. 
fpricht: Bon wegen der Sünte ftraft Bott vie 

enfchen. Und bemweijen folches alle Hiftorien, 
von Anfang der Welt bis zum Ente. 

Das fei von guter Zucht geredt, daß man 
wife, daß man fie zu halten ſchuldig iſt, und daß 
Verachtung der Zucht geftraft wirt. So fern 
ift ver Pharifücr Weisheit fommen, wie auch 
der Heiden, und bei und ber Möndhe, und aller 
berjenigen, fo allein von Werk-Gerchti feit 
wiſſen. Ja wohl, es find wenig fo body kom⸗ 
men, daß fie Scipionis und Lälii Tugend ver- 
fanden baben. Denn diefelbige find bobe Got⸗ 
tes⸗Gaben gewefen, zu Erhaltung ver Regiment 
gegeben. 

Nun gibt unfer Heiland, JEſus Ehriftus, ein 
fehr ſchrecklich Urtheil allhie: So eure Gere; 
tigfeit nicht beffer ift, mögt ihr nicht in das 
Himmelrcich eingeben. Sollen wir noch ſchö— 
nere Tugend haben, denn ber gerechte, Teufche, 
großmüthige, gütige Scipio? Antwort: Ob 
gleich etliche Gaben zur Regierung nöthig, un- 
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gleich int, io müjfen tod in den Heiligen an⸗ 
dere mehr Tugenden ſein, nämlich, dieſe drei 
Stücke: Buße, rechter Glanbe, und angefan⸗ 
gener Gehorſam im Herzen, wie ſolches dieſer 
Spruch klar lehret, Rom. 3, 6.: Turch den 
Glauben werten wir gerecht, ꝛc. 


Erftlih muß va fein Buße, Tas ift, erſchreß⸗ 
fen für Gottes Zorn wider Die Sünde, die Mn 
unjerer elenden Natur banget, und die wir ge 
tban haben. Und weil wir erfennen, daß wir 
unrein ind, follen wir ung fihultig erfenuen, 
zur Strafe, und und darunter geborfamlid) er- 
geben. 

Zum andern, folfen wir gläuben und vertraus 
en, Taf und um tes 3 Herrn Chriſti willen, Gott 
gnäriglich unfere Sünde vergeben, und und 
annchmen, und al gerecht für feine Kinter une 
Erben ewiger Seligfeit balten und erhören will. 


Zum pritten, wo nun dieſe Buße und tiefer 
Slaube ift, da wirb im Herzen ein neuer Ge⸗ 
—5 angefangen, und iſt da rechte Erfennt- 
niß, Furcht, Liebe, und Anrufung Gottes, Ge: 
duld und Großmüthigfeit im Befenntniß une 
Keiden; und folgen viel mehr Tugenden, melde 
die Welt nicht verftebet. Denn folche Leute müf- 
fen nicht allein witer tie Bottlofen in der Melt, 
ſondern auch wider ven Teufel flreiten. 

Bon diefen Sachen willen Scipio und Nico 
demus nichtig, ſie haben feinen Schreden für 
Gottes Zorn, fontern balten ſich für gerecht, 
und haben Freude und Rubm von eigener Tu- 
dene. Zum andern, willen fie viel weniger som 

lauben, daß fic Vergebung, um Chriſti willen 
bebürfen. oder be enehren follen, und bleiben für 
und für im Zweifel, ob fie GGOtt wolle anneh⸗ 
men, und erhören. Ja, dieſen Zmeifel balt 
ſie für große Weisheit, der doch eitel Blindheit 
und Haß ift wider GOtt. Zum dritten: dieweil 
dieſer Zweifel ta ift, jo fönnen fie Gott nicht 
anrufen, und kann in ihnen feine rechte Hoff: 
nung, Gebuld und Liebe Gottes anfahen, jon- 
bern verzagen in Elend, werten troftlog, und 
fallen ganz von GOtt ab, wie Saul, Achitophel, 
Judas der Verrätber, und wird ibr Herz eitel 
Höl, Verdammuiß, Fluch und Gotteslaͤſterung, 
und dit biefer Jammer viel größer, denn fein 
Menſch davon reden kann. 

Eo man ber Heuchler und Gläubigen Weſen 
im Herzen gegeneinanver hält, fo findet man, 
daß in Ten gedachten Etüden: Buße, Glauben, 
Anrufung und Troft durch den heiligen (Beift 
Unterfcheib iſt; und ift ver Anfang folgenner ' 
Predigt von ver Buße. 


Votum. 

Der treue, barmherzige Gott regiere und 
erleuchte uns, daß wir feine Heilige Gebot 
recht verftehen lernen, und ihm nach denſel⸗ 
bigen allzeit treulich dienen, in wahrer Buße, 
Glauben, Anrufung, Freude nnd Troſt, bie 
zum feligen Todesſtüudlein, Amen. 
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Der andere Theil des 5. Kapitels. 
Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Gleichwie der Wein, je 
beſſer er iſt, je ſchärfer Eſſig daraus wird: alſo 
auch, je näher Blutfreundſchaft, je bitterere 
Beintichaft Daraus wird, wenn Blutöverwandte 
in Widerwillen gerathen. Aber gleichwie das 
Zeuer in Spreu und Hafenbaar leichtlih ans 
gebet, und auch leichtlich kann gelöfchet werden, 
wenn nicht a Holz und Feuer augetragen 
wird: aljo aud, wenn nicht Ohrenbläjer dazu 
fommen, die unter Freunden bös ärger machen, 
fo kaun bie, Feindſchaft wohl gelindert werben; 
wenn aber ſolche Feindſchaft ernſtlich unter 
Freunden einwurzelt, alsdenn kann fie ſchwer⸗ 
lich ergänzet werden. Denn wie ein ſtarker 
Zweig vom Baume ſich wohl bisweilen beugen 
läfet, und doch bald wiederum zurüd führet, 
wie er zuvor gefunden: alſo fommt auch ber 
alte Grell_ oft wierer, wie Nazianzenus fügt, 
Darum jollen fih Blutsfreunde vorfehen, daß 
fie ich den Teufel und böfe Keute nicht aneins 
ander hegen und verführen follen laffen. Deß⸗ 
gleichen foll fich jedermann hüten, daß er ja 
nicht der erfte fei, der zu unverföhnlichem Zorn 
ymilden nahen freunden Urfach gebe. Denn 

eiverfeitd, Die ſolches thun, laven ihnen Got⸗ 
tes Strafe auf den Hal, und ſammlen und laſ⸗ 
fen ven Ihren ein Erbtheil, daß fie mit ihrem 
Schaden und Herzeleid tragen müſſen, was 
ihnen von den Ihrigen mit ihren Sünden ver⸗ 
dienet ift worden. Wer Ohren hat zu hören, 
ver böre. Das betrachten wir auch bei dem an⸗ 
Fr Theil des 5. Kapiteld, die Worte lauten 
alfo: 

21. Ihr habt gehöret, daß zu den Alten 
geſagt it: *Du fouft nicht tödten ; wer aber 
töbtet, ber ſoll des Gerichts fhuldig fein. 

= "IR. 2,13. 3Mof. A, 17. 

22. Ich aber füge euch: Wer mit feinem 
Bruder zürnet, der it des *Gerichts ſchul⸗ 
Dig; wer aber zu feinem Bruder jagt: 

bRacha, ber iſt bes FRathe fhuldig; wer 
aber fügt: Du Nurr, der ift des höllifchen 
Feuers ſchuldig. *1veh. 3, 15. +2Mof. 18,21. 


b eRa qh a). Rada begreift alle zornige Zeigen. Eiliche 
meinen, 68 ine come Dehräitgen ®, fd ide ae 


aihil, das nirgend zu taugt. Aber Rare iſt härter, ber auch 


fpäplid, nicht allein untüchtig it- 


Summarinm. 

Vom Meſſias, das if, von unferm Heiland 
Chriſto Jeſu, Gottes Sohn, ift geſchrieben, daß 
er nicht allein das Opfer und Heiland, ſondern 
auch ein Lehrer ſein foll, und foll nämlich wei 
Stüd predigen, Erflärung des Gefeged, und 
das Evangelium von Derpebung ter Zünden, 
Gnaden und ewiger Seligkeit, Die er ung erlans 
get hat durch fein Leiden und Dpfer. Hie fähet 
er an das Geſetz zu erflären. , 

Tie Pharifäer, wie auch ſonſt menfchliche 
Bernunft urtheilt, fagten allein, äußerlicher Un: 


gehorſam fei Sünde. Tagegen thut Chriftus 
|dem ganzen menſchlichen Geſchlecht dieſe Em 
| Härung, wie allegeit tie Propbeten zuvor das 
Geſetz auch alfo erfläret: daß nicht allein äu⸗ 
iderlicher Ungeborfam Zünte, und von Gon 
| verdammet fei, fondern daß im Herzen große 
\ Blindheit und Zweifel von GOtt jei, tag vie 
1 Herzen ohne Gottesfurdt, und ohne Glauben 
ı find, und fteden voll großer Unordnung, Neid, 
ı Haß, Bitterfeit, Geiz, unordentlicher Flammen 
Ic, und daß ſolche Unreinigkeit im Herzen 
Sünde fei, und Gottes Zorn verkiene. 

Diefes it menjchlicher Vernunft eine harte 
Predigt ; gleichwohl ift es Gottes ernflich Ger 
richt und Ürtheil, das wir nicht verachten follen. 
GoOtt bat aber und dagegen feinen Sohn tam 
geftlich der den Zorn auf fich labet, und ſchen⸗ 

et und Gnade und Seligfeit, fo wir unfer Elend 

befennen, und für Gottes Zorn erichreden, und 
anfahen und zu beilern. Es fähet aber Chris 
Rus diefe feine Erflärung an, an der andern 
Tafel. Denn.Neid, Haß, unorventlihe Brunft 
ac. find große Stüde, und leichter zu verfteben, 
denn die Sünde witer bie erfte Tafel, ald Zwris 
fel von GOtt, falfch Vertrauen, davon Chriſtus 
im 6. und 7. Kapitel pretigen wird; und find 
erftlich diefe zwei zu merfen. 

Das erfte, daß dieſe Predigt ein Zeugniß if, 
bag man im Pretigtamt foll und muß Gottes 
Geſet dem Volf fürtragen, daß fie Gottes 
Zorn und jehredlich Urtbeil über die Sünde 
erfennen lernen, und in rechter Neu und 
Schreden zum Heiland Chriſto flicben, und 
Beſſerung anfaben. Ja eben darum, dieweil 
die gottloje Welt ven groffen ernften Zorn Got⸗ 
tee nicht erfennen will, ſo bat Gott dieſe Stimm 
von Anfang in der Kirchen geordnet, die Sünve 
au ftrafen, und jeinen Zorn zu verfündigen. 
Wie Gott feine Predigt im Paradies felbit an 
fübet, und firafet beide, Adam und Heva, von 
wegen ihrer lebertretung und ibres Ungehor⸗ 
fams, und fpricht das Irtbeil über fie von dem 
groffen Elend menſchlicher Natur, vom Top 
und anderm Unglüd, und von des Teufeld 
Wüthen wiver und. Doch hänget Gott auch eis 
nen Troft vran. Alfo ſollen wir nun vie Stimme 
des göttlichen Geſetzes hören, lernen, und mit 
grofiem Schreden und Zittern betrachten. 

Das andere, fo hie noth au erinnern, iſt die⸗ 
fes: der HErr Chriftus ordnet bie nicht eim 
weltlich Regiment, ober Richteramt ; darum, fo 
er ſpricht: man foll nicht wieder fchlagen ıc., 
wird eigene Rachgierigfeit und eigener Grimm 
verboten. Und ift ſebr wohl zu merken, daß 
vieje Erflärung ber göttlichen Gebot allhie nicht 
fagt von weltlihen Richtern, fondern von dem 
beimlichen fhredlichen Gericht, das GOtt in⸗ 
fonverheit über eines jeden Gewiſſen bält. In 
dieſem Schreden handelt GOtt heimlich mit 
Dir in deinem Herzen, und dein Herz mit GOtt, 
und betrifft dieſes nicht weltlich Regiment. Du 
follt reine Sünde und Unordnung deiner Natur 
erfennen, und für Gottes Zorn erihreden. 
Dieſes foll man merfen, daß man nicht aus 
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dieſem Tert übel und unrecht deute das Richs 
teramt, und des Richterd Zorn und Etrafe 
verwerfe, wie die Wivertäufer thun, und die 
Mönche auch Heuchelei hie gedichtet haben. 
Ich muß auch noch eine Erinnerung thun, 
von wegen etlicher Fürwitzigen, die fpotten die⸗ 
ſes Tertes, wenn fie hören: man foll nicht zürz 
nen, nicht unorbentliche Slamınen haben; für 
en, es fein vergebliche Reden von unmöglichen 
ingen. Eben wie die Stoici vergeblich ge⸗ 


lehrt haben: Ein meifer Mann foll ganz ohne Bi 


dem, obne Liebe, obne Schreden, unt ohne 
raurigfeit fein, wie ein Stod ober Stein. 
Diefe lüfterlihe Gedanken foll man wegwerfen, 
ftrafen und verfluhen. Denn wahr iſts, daß 
bie Stoici von vergeblihen Dingen gereht, 
Zügen und unnüge Träume gerichtet haben: 
aber des Herrn Chrifti Predigt iR ganz ein 
ander Ding. Denn fie revet von Gottes Zorn 
wider die Sünde, dieſes ift nicht eine vergeblis 
he Rede; er will, und biefes muß fein, daß 
wir für Golies Zorn erſchrecken. 

Wie ein jeder unordentlichen Zorn, und uns 
ordentliche Liebe in feinem Herzen füblet, alſo 
fühlet er auch Zweifel, ob GDit ftrafen werte, 
ob er dich erbören, dir Gnade erzeigen wolle. 
Wie wohl nun die Welt diefe Sünde nicht ach⸗ 
tet, und hält folches für eine geringe Schwach⸗ 
beit; fo iſt doch da Gottes Urtheil, dag feinen 
Zorn Über die Sünde anzeiget. Und betenfe 
body ein jeder felbft, wie eine grauſame Untu— 
gend und Schantfled in allen Dienfchen ift, daß 
wir von Gott zweifeln, wie der 116. Pfalm N, 
11. ſpricht: alle Menſchen find Lügner. Hier- 
aus merkeſt tu, daß Chriſtus dieſe Predigt thut, 
nicht wie die Stoici. Er zeiget ung uniere 
Krankbeit, unp Gottes Zorn, daß wir erfchrefs 
fen, und Gnade juchen. Und mie der Kranfe 
bedarf, daß man ihm feine Krankheit anzeiget, 
alfo_berürfen wir auch diefer Predigt. Aber 
vie Stoici reden nicht davon, daß fie Gottes 
Urtheil oder Hülfe anzeigen, ſondern fantafiren 
vergeblich, und mengen viel Lügen mit unter, 
davon bier zu reden zu land würde. 


23. Darum *wenn du beine Gabe auf 
den Altar opferft und wirft allda eindenken, 
daß bein Bruber etwas wider bich habe ; 

* Darc. 11,25. 

24. So laß allda vor dem Altar beine 
Gabe und gehe zuvor bin, und verfühne 
dich mit deinem Bruber; und alebann 
komm und opfere beine Gabe. 

25. Sei *willfertig "deinem Widerfacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf bem Wege 
biſt, auf daß dich der Widerfacher nicht der- 
maleins überantworte dem Richter, und ber 
Richter überantworte dich beim Diener, und 


werbeit in ben Sterfer geworfen. 
*c.6,13. c.18,35. Luc. 12,58, 
© wilffertia). Oleichteie ber fhultia if, gu verfeb- 
wen. ber bem amerm ei atban bat alle Mer Main a 
pergeben, un jutmillig au fein, dem em if, baf 
Heie omn Beh Fauf heilen Ein: orarbenidr Cap 


6. Ih *age bir: Wahrlic, du wirft 
nicht von Pannen beraus fommen, bie du 
auch ben letzten Heller bezahleft.] *c. 18,3. 


Summarinm. 

Zwo nötbige beilfame Regeln gibt ver HErr 
Chriſtus, und ftraft dadurch große Heuchelei in 
ter Relt. Die erfte ift, äußerliche Ceremonien, 
mit böſem Gewiſſen achalten, fint Gott nicht 
gefällig. Als ta einer viel beten, Kirchen ge⸗ 
en, opfern, fliften will, und das Herz verhar⸗ 
ret gleichwohl in Sunden witer das Gewiffe 
als in Ehebruch, in unrechter Beleitigung z 

en feinen Nächten, wie Saul opfert, und ver⸗ 
— gleichwohl ven David. Solche Opfer 
und Tienſte helfen nicht, ja ſie häufen die 
Sünde. Denn es if darin Miftrauch göttlichen 
Namens. Nun ift die Heuchelei fchr gemein 
in der Melt, und ift oft, daß bie Heuchler ſich 
fo ſtellen, ala wollten fie für großer Andacht 
GO vie Füße abbeiſſen, (mie man fpricht) 
treiben die größte Untugent, mit Unzucht, mit 
böfen Practifen wider ihre Feinde ıc. 

Darum fell man bie lernen, daß man Gert 
nicht anrufen un beten Fann, fo man in böſem 
Gewiſſen verharret, das ift, fo lange man mil: 
liget wider das Gewiſſen zu banteln. Und ift 
zu dieſem Spruch Chrifti, der das Opfer und 
Gebet verwirft, Diefer Spruch 1 Ich. 3, 21. zu 
merfen: So und unier Herz nicht verdammet, 
mögen wir Gott anrufen, und was wir bitten 
werden, tag empfahen wir, venn wir halten 
feine Gebet, das if, fo wir gläuben an Ehri= 
ſtum, und ein aut Gewiſſen behalten. 

Die antere Regel it von Ortnung der Vers 
fühnung. Tiefer ift ſchuldig die Verfühnung 
anzufahen, un au fuchen bei dem antern, ver 
erftlich ven andern mit Unrecht beleitiget bat. 
Als: Saul it ſchuldig den David um Berges 
bung zu bitten. Es if aber in der Welt tie 
Weiſe, daß niemand Unrecht haben will, und 
ſchmückt ein jever feine Cache aufs ſchönſte, 
mit geſuchten Farben, wie er fann. 

Wiewohi nun ſoiches in der Welt alfo zuge— 
bet, fo fol doch in der Kirche und für Gott das 
Gewiſſen Richter fein, das foll fich nach Gottes 
Wort unterrichten. Saul machet ibm ſelbſt 
auch einen Schein, David märe cin Aufrührer, 
und wollte ihn aus dem Königreich ſtoßen; aber 
das eigene Gewiſſen in Eaul fonnte wobl rich⸗ 
ten, daß er tem David Unrecht thät, wie er 
ſelbſt etliche Mal befennet. Tarum, wer Urſach 
gibt zu Unfried, der foll erſtlich Vergebung bit⸗ 
ten und fuchen, wie ber Tert bie fpricht: So 
tir einfälfet, daß dein Bruder etwas wider dich 
bat, das ift, fo der ander unbillig von dir bes 
leidiget ift. . 

Dagegen iſt der Beleidigte ſchuldig, ſich gleich 
finden zu laſſen; ſoll nicht auf des andern De- 













muth ftölzer und bärter werben, fondern gleiche 
Mittel zu Frieden und Einigfeit anzunehmen. 
Etliche böje bittere Naturen find gleich wie 
feharfer Effig, fo man beffern Wein darein geu⸗ 
Bet, ta folder Effig fchärfer wird. Alſo ſind 
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etliche Menfchen, fo man mehr Freundſchaft bei 
ihnen juchen will, fo jie nur trogiger werden. 
Diefe haben auch ihr Urtheil hernach: So ihr 
nicht vergebet, fo wird euch aud) nicht vergeben 
werten. 


Votum. 

Unfer lieber HErr Gott made diefe Leh⸗ 
ren lebendig in unfern Herzen, daß fie ung 
gedeihen zu Ablegung alles feindfeligen Haſ⸗ 
ſes und Neides, und daß fie ung dienen zur 
Pilanzung in uns der Geduld und Sanft- 
muth, ihm zu Ehren, und uns zu gutem Ge- 
wiflen, Amen. 


Der dritte Theil des 5. Kapitels, 


Vorrede, 

Geliebte Ehriften! Die Welt fagt ale: Tie 
Geranfen find zolffrei. Das Sprüchwort iſt 
weltlich recht und wahr, ala: Es führet manz 
her mit einer großen Laſt böfer Gedanken zoll⸗ 
frei für der Obrigfeit über, fie weiß nicht, was 
er führet ; fo ift ihr auch nicht befohlen, derhal⸗ 
ben die Leute zu rechtfertigen und in run 
zu nehmen: aber für Gottes Gerichte, ta i 


Summarium. 


In allen menſchlichen Neven ift zweierlei 
Weiſe, etwas ausqufprechen: einmal mit feinen 
!eigenen Worten ; zum antern, mit einer Figur 
over Gleihniß: als fo man einen böfen Tyran- 
‚ nen einen Wolf nennet ; und die Kinder in der 
| Schule lernen viefe Regel: fo die Worte an 
‚ihnen ſelbſt eine unrechte Meinung brächten 
wider Gottes Gebet, fo foll man jchen, vb es 
“ein Gleichniß over Figur ſei. Alſo iſt hie nicht 
die Meinung Chrifti, daß wir uns follen vie 
Augen ausitechen, Hänte abbauen, wie Orige- 
| nes ihm ſelbſt ausgefchnitten hat; denn dieſes 
iR wider dag Gebot: Du ſollſt nicht tödten. 
; Darum müffen wir diefe Sprüche als Gleich— 
niſſe verftchen. Und ſind zween Sprüche, vie 
beide ſehr viel in ſich begreifen. Denn Augen 
und Haͤnde ſündigen fehr viel, und iſt von den 
Augen dieſe Meinung: Es ſind ſehr viel Men— 
ſchen, welche, ob ſie gleich fremde Weiber nicht 
anrühren, ſo flattern doch ihre Augen umher, 
und ſind fo voll Flammen, daß es zu viel iſt, 
und wird oft das Herz alſo entzündet durch ei⸗ 
nen Blick, daß viel Arges folget. 
Aun erinnert hie CHriftus, daß wir die Wur⸗ 
zel diefer Flammen in den Mugen Fennen ler 





das Sprüchwort falſch, va will Gott der HErr | nen, und wiberftreben. Erittich jolft du wiſfen, 
traun den Zoll von böfen Gedanken haben: daß' das Herz zu böfen Küften geneiget ift; Datz 
ober, wo man ledig vamit will durchfahren, den⸗ um läjfet es die Augen alfo irre gchen, une 


jenigen, ver fie führet, alfo zurüd treiben, daß 
es ihm zu ſchwer werten fol. Derwegen fih 
niemand mit diefem Sprüchwort, als mit ber 
alten Adams Sprache, foll verführen laſſen. 
Denn da ftchen zwei Gebot, als das neunte und 
‚ehnte, welche vie böfen Gedanken ftrafen, daß 
fie nicht follen zolffrei fein. Es it ja wahr, 
wir fönnen wohl ven Bögeln nicht wehren, daß 
fie uns über unſerm Kopfe fliegen ; aber das 
fönnen wir ihnen wohl verbieten, daß fie uns 
nicht auf dem Kopfe in unfern Haaren niften : 
alfo fönnen wir den böfen Lüften und Gedan— 
fen nicht wehren, aber mit Gottes Hülfe und 
Beiftand, fönnen wir ihnen wehren, daß nicht 
böfe Werfe daraus werben, wie Tobias davon 
lehret, da er feinem Sohne gibt diefen Rath : 
„, Hüte di, daß du in feine Sünde willigeft, und 
thuſt wirer Gottes Gebot, Tob. 14, 6. Dieſes 
lehret aud) ber dritte Theil des 5. Kapitels, Die 
Worte lauten alfo: 

27. Ihr habt gchöret, daß zu den Alten 

*gefagt iſt: Du follft nicht ehebrechen. 
F2Mof. WW, 11. 3Mof. 0 If. a 

28. Ich aber füge euch: Wer "ein Weib 
anfiehet, ihrer zu begehren, der hat ſchon 
mit {hr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. 

* Hiob 31, 1. 

29. Aergert *dich aber dein rechtes Auge, 
fo dreiß es aus und wirfs von bir. Es iſt 
dir beffer, daß eins beiner Ölicher verberbe, 
und nicht ber ganze Leib in die Hölle ge— 
worfen werbe. wc. 18,9. Mare. 9, 47. 


—Er ich ausreflen ift bie Gehen Hu wer 


| flattern. Diefe Sünde folfen wir erfennen, 

und in rechter Gottesfurcht, Augen und alle 

Gliedmaß im Zaum halten, daß fie nicht zu 

| fern laufen. So bald man die Augen fpazieren 

| täjfet, wie die Luft treibet, jo tft Schon Das Herz 

| gefangen, wie man fpricht:: Oculi sunt in amore 
uces. 

Und wie geredt ift son Unzucht, alſo ift auch 

bie zu reden von Hoffahrt. Zo die Augen gez 
| wohnt fein grofjen Pracht zu feben, gewinnet 
man Luft dazu, und will jedermann aud höher 
und gewaltiger werten: als Pompejus fichet, 
wie Solla geitiegen it; Darum will er über 
| fih, und nirgend an. Julius ſiehet Des Pomz 
| peji Hobeit, und will auch weniger nicht fein, ıc. 
| Diefe Begierden, über fi zu fteigen, ftraft 
Chriſtus hiemit auch, doch wird er mehr davon 
| bernad) fügen. Tenn es ift ein ſehr ſchädlich 
Laſter in ver Kirchen und weltlicher Regierung, 
und flreitet wider dieſes Gebot, welches einem 
jeven gebeut, in feinem Beruftreulich zu dienen, 
und fein eigen Unvermögen zu erfennen, und 
nicht höher zu fahren, auch nicht zu gevenfen, 
daß wir mit unferer Weisheit ohne Gottes 
\ Hülfe glücklich regieren Fonnen. Denn Johan— 
nes fpridt: Der Menſch kann ſelbſt nichts 
glüdlih fürnebmen, das ibm von Gott nicht 
gegeben iſt; Davon hernach weiter. 

30. Aergert dich beine rechte Sant, ſo 
baue fie ab und wirf fie von dir. Es iſt 
dir beifer, daß eins deiner Glieder yerberbe, 
und nicht der ganze Leib in die Hölle ge⸗— 
worfen werbe. 











3 


14 Evangelium 


Matthäi. 5. 





Summarium. 

Dieſes iſt auch ein ſchwer Gebot: fo dich 
beine liebte Freunde und vertraute Räthe uns 
recht leiten, fouft du fie meiden. Wie denn oft 
gefchieht, und vorzeiten oft geſchehen ift, daß 
die Freunde die Ihren von rechter Erkenntniß 
Gottes baben wollen abwenden. Hie foll das 
Wort Ehrifti ung feft machen, darin er fpricht: 
Wir follen feine Gebot höher achten, denn Va— 
ter, Mutter, Freund, und unfer eigen Leib und 
Xeben, ꝛc. Dieſes wollen die Wort allhie som 
Hände abbauen, das if, folhe Hand, ſolchen 
Freund, der dich wirer Gott leitet, ſollſt du 
meiden, un ihn nicht folgen, ob er gleich dir 
fehr lieb und wohl vervienet iſt. 

Nun iſts allezeit in der Welt aefcheben, und 

jehicht jchr viel, daß man der ‚Freunde Gunft 
Böber achtet, denn Gotted Gebot. Wie oft 
tbun die Richter unrecht, ihren Freundſchaften 
zu gefallen. Diefe und vergleichen Untugend 
wird bie verboten und verdammet. | 

31. Es it aud) *gefügt: Wer fih von 
feinem Weibe jcheidet, der joll ihr geben 
einen Scheidebrief. *c.19,7. 5Moi. 2,1. 

Marc. 10,4. Luc. 16,18. 1 Cor. 7, 10. 

32. Ich aber füge euch: Wer ſich von 
feinem Weibe ſcheidet, (es fei denn um Ehe- 
bruch) der macht, daß fie die Ehe bricht; 
und wer eine abgejchiedene freiet, ber bricht 
vie Ehe. 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu den | 
“Alten geſagt iſt: Du ſollſt feinen faljchen | 
Eid thun und ſollſt GOtt deinen Eid 
balten. *2 Moſ. DT | 

34. Ich aber füge euch, daß ihr alfer- 
Dinge nicht eſchwören follt, weder bei dem 
Himmel, *venn er ift Gottes Stuhl; 

”.%,2. Dei.66,1. Mpg. 7,49. 017,2. 

eihmören), Alles Schwören und Eiden iſ bie verbo- 
ten, das der Menſch von ihm felber thut. Menns aber die 
Yiebe, Gebot, Nerb, Nup des Näbeften erer Gottes Ehre for- 
dert, if 8 wohl aethan, gleich roie auch ber Zorn verboten if, 


und doch Löblich, men er aus Liebe, und zu Gottes Ehre er. 
fordert wird. 


35. Noch bei der Erde, denn fie ift feiner 
Füße Schemel; noch bei Ierufalem, denn 
fie ift eines großen Königes Stadt. 

36. Auch follft du nicht bei deinem Haupt 
fchwören ; denn du vermagft nicht ein eini⸗ 
ges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. 

37. *Eure Rede aber fei: Da, ja; nein, 
nein; was drüber ift, das iſt vom Uebel. 

*2 Cor. 1,17. Jac. 5,12 
Summarium. 
Droben ift ii es werde in dieſer Prebigt 





nicht das äußerliche weltliche Regiment geord⸗ 
net, darin Gericht, Zeugen, Eide, leibliche 
Strafe, Schuß fein müffen: fonvern hie pres 
digt Chriſtus von eines jeden Herz und Gewiſ⸗ 
fen infonverheit: das fol gegen GOtt in fols 





her Furcht und Demuth fliehen, daß es nicht 
Eid ſchwören wolle anters, denn wie und wenn 
es GDtt befohlen. Denn Eidſchwören ift eine 
hohe ſchwere Laſt, und ift doch für Augen, daß 
die Welt ganz leichtfertig iſt mit Eiben und 
Fluchen, und wird dieſe Keichtfertigfeit geſtärkt, 
daß man die Leute wenig unterrichtet, was Eid⸗ 
ſchwören und Fluchen iſt, und daß die weltliche 
Oberkeit zu faul iſt, und die Sünde nicht ſtra— 
fet. Und iſt nämlich vie Kraft des Eides: wer 
einen Eid ſchwöret, der thut zwei Ding: er 
nimmet Gott zum Zcugen, und fpricht: er 
wolle feine Verheißung halten Gott zu Ehren. 
Weiter rufet er Gott an, als ven allerhöchften 
Richter, ver fein Amt nicht läßt unchren, und 
bittet, GOtt wolle feine Ehre und Richteramt 
fügen und beweifen an ibm, fo er nicht balte ; 
und treibet alfo Gott zur Strafe, durch dieſe 
Erinnerung feiner Ehre, Wahrheit, und Amte. 

Daß nun GOtt dieſes Werf groß achtet, das 
Ichret der Spruch: GOtt will niemand unge⸗ 
ſtraft laffen, der feinen Namen mikbraudt, 
So beweifen bie Erempel zu allen Zeiten, daß, 
wer feinen Eid nicht gehalten hat, ift von GOtt 
mit befondern Plagen geftraft worden, wie ver 
König Zetefia, darum, daß er feinen Eid nicht 
gehalten hat, vom Könige zu Babel gefangen 
{ft, und find ihm feine Kinder für feinen Augen 
getöbtet; darnach find ihm jelbft die Augen 
ausgefiochen x. Und find täglihe Erempel 
für Augen. Denn man darf nicht gedenfen, 
daß die Strafe auſſen bleibe, fo man Eite 
bricht. Dergleichen ift auch zu betrachten, was 
da Fluchen Hei, und auf fih habe. Wer flucht, 
der ruft GOtt an, und erinnert ibn feines Rich⸗ 
teramts, daß er den Lügner ftrafen joll, feine 
Ehre und Richteramt an ihm zu hanthaben. 
Wer nun leichtfertig und mit Unrecht diefen 
Richter anruft, wird gewißlich geftraft ; darum 
Bringt das leichtfertige Fluchen viel Plagen 
und Elend. Bon diefen Stüden redet Shrifus 
und ftraft das menſchliche Herz, daß es fo 
furchilos und frech ift, und Gottes Richteramt 
nicht groß achtet, und nicht in rechter Demuth 
ehret und gebrauchet. Derhalben verbeut er 
alle Eide, verftche, die GOtt nicht durch feine 
Ordnung, als durch Obrigfeit und Richter for⸗ 
dert. Denn biefelben find bie nicht verboten, 
welches wider der Wiedertäufer Heuchelei wohl 
zu merfen if. Denn GOtt hat die Regiment 
und Gericht mit Eid gefaffet, wie Heb. 6, 16. 
geſchrieben ift: Aller Streit in Gerichten Ende 
ift ver Eid. 

Dieweil nun biefer Eid in Regimenten Got- 
tes Bunt ift, foll man diefen Eid thun und hal- 


|ten. Dan foll auch nicht anders, denn in GDt- 


tes und unfers Heilands JEſu Chrifti Namen 
ſchwören, und nicht bei tem Namen der Erea- 
turen, als ver verftorbenen Heiligen ıc. 

Von diefer großen Sad), bitte id um Got: 
tes willen, wolle ein jeder Prediger das Volk 
weiter unterrichten. Denn das Schwören und 
Fluchen ift allzu graufam in der Welt, und ver- 
ienet große Kandftrafen und Berwüftungen. 
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Votum, 

Der barmherzige Gott und Vater unſers 
HErrn Jeſu Chrifti Helfe, daß wir inner: 
lie und äufferlihe Sünde wider ihn und 
wider die Meufchen fliehen, und daß wir 
feinen heiligen Namen mit innerlihen und 
äufferlihen Tugenden loben und preifen, 
bis zu unferm feligen Ende, Amen. 


Der vierte Theil des 5. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Man hat vor Zeiten ges 
dichtet, wenn ein Menſch geftorben fei, fo 
komme feine Seele die erfte Nacht dahin, da St. 
Michael fein Wefen habe ; der lege fie auf eine 
Wage, und wäge fie ab, ob fie gen Himmel over 
in die Hölle — Aber dieſe Fabel und Ge⸗ 
dicht bedürfen wir nicht. Gott iſt's, der uns ab⸗ 
wiegt mit der Wage ſeiner Gerechtigkeit, Dan. 
5, 27. Und zwar, wenn wir in unſerm Thun 
und Laſſen vor Gott betrachtet, und auf die 
Wage feiner Gerechtigkeit gelegt werben, ba 
befindet ſich's, daß wir an Sünden freilich nur 
all zuſchwer fein, die und aud) als eine große 
eat, bis in die Hölle hinunter drücken; aber 
an Gutem, am Glauben, Xiebe, und an andern 
Tugenden find wir von Natur über die Maffen 
leicht, daß wir weniger denn nichts wägen, fo 
siel unfer if, Pſalm 62, 10. Da wir nun wols 
len das Gewicht haben, daß wir für dem Ge- 
richt Gottes beftchen mögen, da muß ſich ein 
Anderer zu und in bie Wagefchüffel legen, der 
das Gewicht und den Austin: gebe, ver ift 
unfer HErr Jeſus Chriftus, mit 1 em heiligen 
Berdienft und Gehorfam ; der Fann ber firen= 
gen Gerechtigkeit Gottes gleich mwägen, als 
welcher er vollfömmlich genug gethan und für 
alle Sünde bezahlt hat, und ſchlägt alfo weit, 
weit über alle Sünde, Tod, Teufel, Hölle und 
allen Jammer und Herzeleit. Deß follen fi) 
tröften alle, die im Gchorfam der Gebot Got⸗ 
tes fich üben und derwegen betrübt fein, daß fie 
dennoch fein unnüge Knechte, Luc. 17, 10. 
Ferner höret an den vierten und legten Theil 
des 5. Kapitels, die Worte lauten alfo: 


38. Ihr habt gehört, daß da *gefagt 


iſt: Auge um Auge, Zahn um Zahn. 
*2Moef.21,3.24. IN. 2, 19.8. 


39. Ich aber fage euch, daß ihr nicht 
wiberftreben follt dem Uebel; fonbern fo dir 
jemand einen Streich gibt auf deinen rech⸗ 
ten Baden, dem biete den andern auch bar. 
ET Brut 
thun, Rom. 13,4. 

40. Und fo *jemand mit dir rechten will, 
und beinen Rod nehmen, dem laß auch den 
Mantel, *2u. 6,2. 1601. 6,7. 


Summarium. 

Hie ift der Leſer abermal zu erinnern, daß 
nicht das Richteramt verboten wird, ſondern 
eigene Rachgierigkeit. Co bir jemand unredht 
thut, das dir und den Deinen zu merklichein 
Schaden gereicht, fo thuſt du recht, da du das 
Nichteramt anrufft, welches dich zu fchügen 
ſchuldig ift. Diefe Ordnung hat GDtt gemacht, 
und will nicht, daß wir Feist Richter und Stra⸗ 
fer fein follen. 

Aber menschliche Ungeduld und Stolz zerreife 
fet GOtt diefe Ordnung, und macht fc) felbft 
| zu Richter und Strafer. Dieſes ift hie verbos 
ten; und was aus biefem Troß folget, daß ift 
in derflörung der Reiche wohl zu fehen. Jeder⸗ 
mann will recht haben, und fchmücdt feine Sa= 
he mit Farben, wie die Welt geſchwinde if. 
Auf diefen Grund machet man Part, und ver= 
folget den Gegentheil, und fleucht doch rechte 

leichmäffige Erfenntnig. Alſo find die graus 
jamen Kriege zu Rom zwifchen ven höchſten 
Häuptern felbft angegangen. 

Alſo hat ſich oft in der Ehriftenheit zugetras 
gen, daß die Bifchöfe und Prediger an einander 
Aeradhfen find, aus eigenem Stolz, Trog und 

achgierigfeit, und haben bie Kirchen jämmer⸗ 
lich zerrüttet, und gefchicht ſolches täglich in 
großen und fleinen Regimenten und Kirchen. 
Dieweil denn biefe Sünte und Wurzel groffer 
Kriege und Zerftörung, nämlich Rachgierigfeit, 
ſolche gemeine Sünde ift, follen wir ihr wahre 
nehmen, die Unordnung in ung erfennen, und 
Gottes Zorn dawider fürdten, und ung felbft 
im Zaum halten, daß wir viefen böfen und 
ſchändlichen Zeigungen und Anreizungen nicht 
folgen, ſondern betrachten, was hierin Gottes 
Wille iſt, und wie weit ſich dieſes Feuer aus— 
breitet. 

Es iſt fein Gezänklein fo Hein nicht, es wer⸗ 
den viel Perſonen darob von einander geriſſen; 
und ein Riß macht mehr Riſſe, und werden alſo 
die Leute in der Regierung, und in allen gemei⸗ 
nen Sachen getrennet, daraus groſſer Schade 
folgt. Wer nun ſolcher Trennung ürſach gibt, 
der thut eine graufame ſchreckliche Sünde. 

Von dieſen groffen Sachen prediget der 
HErr Chriſtus allhie, und ftrafet eigene Rab: 
gierigfeit im Herzen und werbeut Aufferliche 
eigene Rach zu üben, welche. eine Zerrüttung ift 
der Regiment. Diefes alles ıft fleiffig zu 
betrachten, daß wir lernen Gottes Dronung 
erfennen, und ung im Zaum halten, und nicht 
ver Rachgierigfeit folgen, fondern, fo es noth ift, 
ordentliche Hülfe fittiglich fuchen, und fo wir die 
nicht haben mögen (mie die Chriften felten 
Schuß haben), daß wir bevenfen, warum GOtt 
ung unter dad Kreuz geleget habe, und in Ge⸗ 
duld leiden, und Hülfe von GOtt warten, wie 
Ifracl in Egypten. Aus dieſer Anzeigung ift 
leicht zu verftehen, daß der Wiedertäufer erdichte 
Auslegung eitel Lügen iſt. 


41. Und fo dich jemand nöthiget eine 
Meile, fo gehe mit ihm zwo. 
3 





16 Evangelium 


Matthäi. 5. 





42. Gib "dem, der Dich bittet; und wende 


Dich nicht von dem, der dir abborgen will. 
* tur. 6,30. 31. 


Summarium. 


Dieweil die ganze Predigt eine Erflärung 
iſt der zehn Gebote, fo jchreitet ver HErr Chris 
us fort won einem Gebot zum andern. Droben 
bat er geſagt von diefen Geboten: Du folft 
nicht tödten, item: Tu ſollſt nicht chebrechen, 
und bat große ernftliche erttärung dabei & 
tban. Igund fommet er auf das Gebot: Tu 
ſollſt nicht ſtehlen. Welches vie Regenten im 
Voik zu jener Zeit auch übel deuteten. Denn 
es waren geizige Prälaten, kauften das Hohes 
prieſterthum, und die Aemier von den Heiden, 
wie zur Zeit Antiochi Jaſon und Menelaus, 
und Ichreten, daß allein ſolche grobe Stüde, als 
rauben auf der Straße, und Kaſten aufbredyen, 
für Diebſtahl und Sünte zu halten, welche Ins 
tugend auch tie Heiden, um Friedens willen, 
mit großem Ernft haben ftrafen müſſen. 

Aber Chriftus gibt viel cine höhere Erfläs 
rung : nämlich, das Herz foll erfennen, daß | 
zeitliche Güter Gottes Gaben find, und bap | 
man in beiden Stüden in Sparen und Mittheis 
len Gottes Willen und Gebot anfehen, und den⸗ 
felbigen_folgen folt. Und ift nicht allein vers 
boten Straßenraub, und Kaften aufbrechen, 
ſondern aller Betrug, Wucher und merkliche 
Ungleichheit, in allem Kaufen und Verfaufen, 
Keiben und Abborgen. Nun firedt fich dieß ſehi 
weit im menfchlichen Leben. Wenig Leute find, 
die nicht unbilligen Vortheil in ihrem Kaufen 
und Berfaufen ꝛc. ſuchen. Die vielfältigen gez 
meinen Zünden werden von GOtt aud) mans 
herlei geitraft mit Krieg, mit Brandſchaden, 
und manderlei Verderbung ber Nahrung. 
Denn alfo ſpricht Efaias: Wehe dem Räuber, 
tenn er wird beraubt werden. Ja Chriftus 
fest hie noch eine Erflärung dazu: Du ſollſt 
geben dem, ber dich bittet, und wende dich nicht 
son dem, der dir abborgen will. Hie fprichit 
du: Was iſt das geredt, Geben und Leihen muß 
dennoch ein Dt haben, fol! man haushalten, 
Borrath für Kinder, und zur Noth und Kranfz 
beit haben? Warum fpricht denn Chriftus im 
Luca, 6.6, 30.: Du ſollſt allen geben, die dich 
bitten. Wer fann allen neben ? 

Diefe Worte ziehen die Wicvertäufer für fich, 
und dichten die große Zerrüttung braus: Es 
foll niemand Eigentbum haben. Und ift den 
Faulen, vie nichts haben, und gleichwohl nichts 
arbeiten wollen, eine füße Xchre, daß man alle 
Güter gemein machen fol. Wider Diefen aufs 
rübrifchen Irrthum der Wietertäufer follman 
wiſſen, daß recht if, und GOttes Ordnung, 
Eigentum haben. Denn die zehn Gebote 
ſprechen: Du fouft nicht ftehlen. Hiemit ift 
Eigentbum geordnet und beftätiget; denn fo 
ale Güter ſollten gemein fein, jo wäre Fein 
Diebſtahl. 

Nun hat GOtt mit dieſen Worten: Du ſollſt 





nicht ſtehlen, einem jeden ſein Eigenthum bes 


wahret, und um ſein Haus und Garten eine 
Mauer gephen daß man wiſſe, daß man nicht 
in fremde Güter greifen ſoll. Und iſt das göttz 
liche Geſetz ein ewiger, unwantelbarer göttlicher 
Wille, und bleibet für und für, Diefe menſchliche 
Natur zu regieren. Und mie ver Eheftand durch 
das Evangelium nicht weggenommen ift: aljo 
find Eigenthum, Gericht, Oberkeit, Kaufen und 
Verkaufen, nicht weggenommen, ſondern dieſe 
örtliche Ortnungen jollen und müffen in die— 
jem Leben bleiben, wie Salomon fpricht c. 16, 
11.: Gewicht und Pfund find Gottes Ortnuns 
en. Dieſes foll ein jeder, ver Güter hat, wiſ⸗ 
En, daß Gottes Wille ift, Eigenthum haben, 
und fol daffelbige erhalten, daß er mit feinem 
Eigenthum Gott Bienen fönne, das ift, der Kir— 
hen, den Regimenten, feinen armen Kintern, 
und andern Dürftigen Hülfe zu thun vermöge. 

Und ift die Maffe im Geben und Reiben ſchon 
gerne in Sprüchen Salomonis im 5. Kap. 

. 16.: Deinen Brunnen felt du auf die 
Gaſſen laufen laffen ; aber du ſollſt Herr darz 
über bleiben, das ift: cin jeder foll fein Eigen⸗ 
thum, fein Haus, fein Erbe, Ader, Garten und 
Brunnen erhalten; aber von Früchten, die ihm 
wachfen, bie foll ver Hausvater mit ben Seinen 
erftlich genieſſen, und darnach davon reichlich 
austheilen, mit Diefer Ordnung: erftlich foll er 
feine Steuer geben, zu Erbaltung des Predigt⸗ 
amts. Zum andern foll er ver Oberfeit tag 

eben, das ihm aufgeleget ift, nach Würberung 
Finer Güter. Zum britten foll er ven Armen 
Hantreihung tbun, bie ſolches berürfen, nicht 
den faulen, müfligen, ftarfen Unflätern, vie im 
Kante umberftreichen, und den frommen Leuten 
das Ihre abfreffen, Wie denn deſſelbigen Volks 
alezeit viel gewefen, und noch ift, und fein 
wirt, Davon redet Chriftus nicht, daß man 
benfelbigen geben folte, ſondern denen, fo in 
wahrhaftiger, und nicht in muthwilliger Notb 
find, und fol dennoch vafjelbige Geben dieſe 
Maß haben, daß du bei deinen Erbyut bleibeit. 
Und wie St. Paulus ſpricht 2 Cor. 8, 3.: 
Nicht daß Andere faule Tage haben, und ihr 
Noth leiden müſſet. 

Und ift zu merken, daß hie von Abborgen 
auch geredt wirt, Wer nun dag Abborgen lobet 
und lehret, der beftätiget Eigenthum, und gebeut 
wiederum zu bezahlen. enn ein jeder Vers 
ftändiger weiß wohl, was Borgen heißt. Einem 
Andern aus feinem Eigenthum Hülfe thun, tod 
alfo, daß derfelbige, Dem Hülfe widerfähret, zu 
beftimmter Zeit folhe Summa wiererum er⸗ 
legt, daß des Andern Eigenthum, Davon cr gez 
borget, nicht geringert werde, fondern, Daß auf 
beiden Theilen Gleichheit gehalten werte. 

Das aber Chriſtus fpriht im Luca am 6. 
Kap. V. 30.: Du fol allen, die did) bitten, 
geben: ift erftlich das Wort Bitten recht zu 
verftehen. Die faulen Bettler, fo andere Xeute 
mißbrauchen und freffen, die bitten nicht, fonz 
dern fpotten damit der Gutwilligen, treiben 
Betrug und Diebftahl. Allein treue Herzen, 
die in Elend aus Unfall fommen, die fünnen 


Evangelium Matthät. 5. 6. 


bitten. Und dieſen allein foll man geben, ver- 
ftebe, nach Vermögen, unaufgehaben dieſen 
Unterfcheid, fie feien Freunde over Feinde ges 
wefen. Denn Chriftus will, daß wir nicht 
eigene Rache üben follen. Und infonverheit 
jolft tu dein rachgierig Herz nicht erzeigen, 
wenn e8 Deinem Widerwärtigen übel gehet, wie 
Simei that, in Davids Flucht und Elent. 
Dieſes ift der rechte und eigentliche Verſtand 
diefer Worte. 


43. Ihr habt gehört, daß gefagt ift: Du 
ſollſt "deinen Nächſten lieben und beinen 
Feind haffen. *3 Mof. 19, 18. 

44. ch aber füge euch: Xiebet eure 
Feinde, fegnet, die euch fluchen, thut wohl 
denen, die euch haffen, *bittet für die, fo 
euch beleidigen und verfolgen. 

*Quc. 23,31. Apg. 7,50. 

45. Auf daß ihr Kinder feid eures Va— 
ters im Himmel. Denn er läßt feine Sonne 
aufgehen über vie Böſen und über die Gu— 
ten, und läffet regnen über Gerechte und 
Ungeredhte. 

46. Denn fo *ihr Tiebet, die euch lieben, 
was werbet ihr für Lohn haben? Thun 
nicht Dafjelbe auch die Zöllner? * Luc. 6, 32, 

47. Und fo ihr euch nur zu euern Brü- 
bern freundlich thut, was thut ihr fonder- 
lihes? Thun nicht die 83öllner auch) alfo ? 
fer Eder Römer Mate und Sol belanben baten ung mer 
Ken ge einigti gottloje Heiden babın von den Römern ge- 

48. Darum follt *ihr vollfommen fein, 
gleichwie euer Vater im Himmel vollfom- 
men if. *3 Moſ. 11,54. c. 19, 2. Luc. 6, 36. 


Summarinm. 

Hie fragt man: Wo ftehet im Moſe geichrie- 
ben: Du ſollſt veinen Feind haften, B. 32. 35. 
Saget doch Gott im 5. Buch Mofis c. 32, 35. 
auch aljo: Die Rach gebühret mir, ich will ver- 
gelten. Mit viefen Worten hat ja Gott dieſel⸗ 
bige Zeit aud) eigene Rad) verboten ? 

Antwort : Chriftus bringet nicht ein neu 
Geſetz, fontern dieſes alles ift der ewige un 
wanpdelbare Wille Gottes. Du follft Gott lies 
ben; du ſollſt Bater und Mutter ehren; nicht 
tötten ; nicht ehebrechen ꝛc. Alſo ift dieß auch 
ein ewiger Wille Gotted, dag wir Menfchen 
nicht eigne Rache außer göttliher Ordnung, 
und außer tem Amt juchen follen. Aber des 
Richters Amt ſolle trafen und Rache üben an 
Gottes ftatt mit gebührlicher Ordnung der 
Gerichte. Dieß ıft durchaus auch im Mofe vie 
Meinung des Gefeges, und von diefer göttli= 
chen Race ftebet geichrieben im3. Buch Mofe 
am 26. Kap. B.7.: Du wirft Deinen Feinden 
nachjagen, und ſie werden fallen. Dieſe Worte 
ſind eine Verheißung, daß GOtt in rechten 
Kriegen den Seinen helfen will; und ſind geredt 
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von ordentlicher Strafe und Rache. Aber vie 
Süden verfehrten diefen Verſtand, und wie alle 
Menſchen aus böfer Neigung der verderbten 
Natur, zu eigener Rache geneigt find, flickten jie 
ihre erdichte Gloſſe an Das Geſetz, ſagten, es 
wäre genug, daß man den Freund und Wohl⸗ 
thäter Tiebet, den Feind möcht einer verfolgen 
und unterbrüden, jo viel ihm möglich ware. 
Diefe Pbarifäifchen Gleifen und Zufag zu 
Gottes Geſetz, ftraft Chriftus, und wird bie 
nicht das Richteramt verboten und rechtmäßige 
Kriege und Strafe, welche die Dberfeit in rech⸗ 
ter Ordnung fürnimmt, fontern eigner Daß 
und eigene Rach ift verboten, wie zuvor mehr 
geſagt iſt. 

Votum. 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus regiere und 
führe uns alle durch ſeinen heiligen Geiſt, 
daß wir uns ſelbſt an Riemand rächen, Noth⸗ 
dürftigen nud bedrängten Yenten gern helfen, 
und auch unjern Feinden rathen und dienen 
zu ob und Preis jeinem und unſerm himm—⸗ 
liſchen Vater, Amen. 


Das 6. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Die Epiſtel an die He— 
bräer im 13. Kap. V. 16. ſagt: Wohlzuthun und 
mitzutheilen vergeſſet nicht: denn ſolche Opfer 

efallen Gott wohl. Ja unſer HErr Jeſus 

hriſtus ſelbſt ſpricht, Matth. 5, 7.: Selig 
ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barm⸗ 
berigfeit erlangen. Das ift: Wer gerne 
giebet den Armen, über ven wirt fih Gott 
wieder erbarmen. Auch ſagt Salomon in 
feinen Sprüden im 11. Kapitel, V. 24. : 
Einer tbeilet aug, und bat immer mehr. Tick 
[ehren auch unfere Sprüdwörter: Milder 
Hand, nie zerrannt; Beten und Kirchengehen 
fäumet nicht; Gottes Wort treuget nicht, uns 
recht Gut gedeibet nicht; Almofen geben armet 
nit. Und im Kal, ba Gott nad feiner 
wunderlichen Regierung, folche Leute, fo ten 
Dürftigen viel helfen, leihen und geben, nichts 
reicher, fondern ärmer in der Welt läßt wer⸗ 
ven, fo bleibet dennoch Gottes Wort wahr, Taf 
ed huntertfültig sergolten wirt, Mattb. 10,42. 
Denn gefchiehts nicht leiblich, ſo geichichte 
doch geiftlich : alfo, geſchiehts nicht in Der Welt, 
die bald ein Ente nimmt, fo geſchieht Doch ſol⸗ 
ches im ewigen Keben, da Die Vergeltung fein 
Enve hat; und Dazu will Gott beförvern alle 
Gutthätige, daß er ſie will erquiden auf ibrem 
Siechbette, Pi. 41,4. Derwegen brecht ven 
Hungerigen euer Brod, und Die jo im Elende 
find, führet ins Haus; fo ihr einen nadet 
febet, fo fleivet ihn, und ziehet euch nicht von 
eurem Fleiſch und Mitchriften, Jeſ. 58,7. Dieß 
lehret auch der erfte Theil des 6. Kapitels ꝛc. 





18 Evangelium 


Matthäi. 6. 





Von etlichen Uebungen ber @ottjeligfeit. 


1. Habt Acht auf eure Almoſen, daß 
ihr die nicht gebet vor den Leuten, daß ihr 
von ihnen geſehen werdet; ihr habt anders 
feinen Lohn bei eurem Vater im Himmel. 

2. Wenn tu num Almofen gibt, ſollſt 
du nicht laſſen vor dir pofaumen, wie die 
Heuchler thun in den Schulen und auf ben 
Gaſſen, auf daß fie von ben Leuten geprei- 
fet werden. Wahrlich, ich fage euch, fie 
haben ihren Lohn dahin. 

3. Wenn bu aber Almofen gibt, fo *laß 
beine linke Hand nicht wiffen, was bie rechte 
thut, *Röm. 12,8. 

4. Auf daß bein Almofen verborgen fei; 
und bein Nater, ber in das Verborgene 
fiehet, wirt dire *nergelten öffentlich. 

"Que. 14, 1. 


Summarium. 

Im vorigen Kapitel hat Chriſtus etliche 
Stüd in der andern Tafel Mofe erkläret, von 
böfen Neigungen wider die Menfchen, von Haß, 
Rachgierigfeit und unzlichtigen Flammen. Dich 
find Die Unorenungen, die dennoch fo ganz uns 
verborgen nicht find. Aber der Menſch ftedt 
tief in Blindheit, und ift ferne von Gott abge⸗ 
wichen, und ſiehet ſeinen Willen und Gericht 
nicht, ſondern liebet ſich ſelbſt, acht ſich groß, 
und fo er ein wenig Tugend an ſich fühlet, hat 
er Luft und Freude Daran, bleibt daran bangen, 
und gehet in Blindheit, fiehet nicht Gottes 
Zorn wider die Sünde. Ja das trunfene Her; 
von Hoffahrt iſt nicht zufrieven, daß es fi Jod 
und gerecht achtet, ſondern es will aud von 
antern gelobt und geehret fein, und will unter 
andern Menfchen als etwas Höheres und Gött⸗ 
licheres geachtet fein, und haffet und verfolget 
dic, jo ihn nicht ehren und preifen. 

Diefe heimliche Sünde und Blinpheit wider 
das erfte Gebot ftrafet hie Chriſtus, und ift eine 
Lehre, die nicht leicht zu verftehen, oder zu thun 
ift. Denn Hoffahrt it ein tiefer unergründlis 
43 Schaden, welchen man in etlichen ͤußerli— 

en Früchten ſpüren mag: als, ſo Pompejus 
will HErr fein, und wills Julium nicht laffen 
fein, verfolget ihn verhalben. Item, Aleran- 
der lälfet ven Kalliſthenem tödten, daß er ihn 
ein wenig geftraft hatte. 

Aber vie Wurzel diefer Untugend ift menfch- 
lichen Augen verborgen, und wirn allein aufs 
gevedt in rechter Bekehrung durch den heiligen 
Geift. Denn der Anfang aller Hoffahrt ift die 
Blindpeit, daß der Menſch nicht ſiehet, daß 
Gott wahrhaftig um und bei ung ift, erhält ung, 
gibt Leben und Güter, zürnet auch und ftrafet 
die Sünde. Dieweil denn der Menſch alfo ohne 


| fein Elend und Gottes Zorn. 





einen Schug und Troft und etwas haben, dar= 
auf er hofft fein Leben auszuführen. 

Alfo ift der Anfang aller Hoffahrt, nachdem 
man Gott aus den Augen thut, auf eigene 
Tugend over Güter vertrauen, nicht bei Gott 
Hülfe fuchen, nicht auf Gott bauen, nicht zu 
Gott Zuflucht haben, ſondern für und für ſich 
ſelbſt anfehen, und an ſich ſelbſt Troft haben, 
wie ſolches vie Philoſophia für große Klugheit 
und Tugend achtet. 

Wenn nun der Menſch alfo auf ſich bauet, 
und hat ein groß Wohlgefallen an ſich felbft, 
fo läßt er ihm ſolche ehe, die er ihm felbft 
thut, nicht gern nehmen, will auch von andern 
Di gehalten fein, erhebt ſich über andere; und 
jo, ihm andere biefe Ehre nehmen, oder gleich 
fein wollen, zürnet er. Daraus folgen Kriege 
und allerlei Elend auf Erden und in ver Hölle. 

Bon biefen Früchten fann man verftändlich 
reden, aber von der Wurzel v reden ift fchwer, 
denn c8 ift ein tief werborgen Gift und 
Blindheit im menfchlichen Herzen. Aber in 
großen Exempeln lüffet ſichs flärer fehen : als 
im Pompejo, Julio, und andern bergleihen, 
die wiffen nichts von Gott, ſchreien nicht, wie 
der elende Jeremiad: Ich weiß HErr, daß der 
Menſch feinen Weg, fein Amt, fein Leben, 
nicht feloft regieren fann ;'gib du Gnade uur 
Hülfe x. 

Darnach fiehet ein jeder ſich felbft an, wie 
große Sachen fie ausgericht haben, und wie 

roße Siege fie gehabt, denken nicht, daß Gott 
Pie Siege gegeben hat, und will das Glück 
wenden, wenn cr will; fondern fie achten ſich 
ſelbſt darum groß, und will ein jever der höheſte 
allein fein, darob geratben ſie aneinander. 
Dieß grobe Erempel mag der Leſer hie beden⸗ 
fen, und der Wurzel nachtradhten. Davon 
Chriſtus oft im Tert gar eigentlich redet: 
nämlid, daß man Gott nicht jichet, bauet und 
vertrauet auf eigenen Fleiß, und erhebt ſich 
darnach 2c. 

Und die Ehriften, fo eine Meine Erfahrung 
haben, und Elend verfucht, fünnen etwas von 
diefem Tert verfiehen. Da GOtt dem David 
fein Ehrfleid auszog, und ließ feine böfe That 
offenbar machen, und verftieß ihn aus bem 
Königreich, da Fonnte er nicht große Freude 
an feinen Tugenden haben, fondern Hagt jäms 
merlich über den Echanpfleden, und erfennet 
Weiter konnte 
er auch nicht auf eigene Macht bauen, denn er 
war verjagt, hatte keine menſchliche Hülfe, 
fondern IM et Gnad und Hülfe bei Gott. 

Wenn der Menfch alfo ausgezogen if, da 
lernet er, was Demuth und Hoffahrtift. Darum 
betrachte ein jever fein Leben und feine Unfälle, 
die ihm widerfahren, fo wird er merfen, wenn 
er in diefe Schule auch geführet if. Denn 
eben darum ift die Kirche Gottes unter das 
Kreuz geftedt, daß die Hoffahrt gepämpft werde 


Gott ift, fo vertrauet er, und bauet auf fich felbft, | und daß fie Demuth Ierne, das ift, daß fie 
und auf andere fichtbare Güter, fo lang fie für | wife, daß Gott bei ung, und um ung fei, thue 
Augen find. Denn der Menfh muß dennoch | uns Hülfe, firafe auch die Sünde; und daß 
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wir darum in Gottesfurdt, Schreden und 
Anrufen leben, und nicht auf ung felbft ver 
trauen, fondern auf GOtt, und nicht weiter 
greifen, denn uns befohlen, und Gutes thun 
aus Gchorfam, und von wegen unfers Befehle, 
und daß GOtt gepreifet werde, nicht daß wir 
groß, weife, gerecht, gewaltig und fürtrefflich 
gast werben. Daß wir und auch nicht erhe⸗ 
en über andere, fondern denfen, unfere Gaben 
find Gottes, der möge durch andere groß oder 
flein, beifere und fhönere Merfe thun. Wie 
GDtt nicht allein durch Saul wirket, fondern 
auch durch Jonathan, David und andere. 
Darum Saul billig ſolit GOtt gedanfet haben, 
daß feine Kirche mit mehr Perfonen geyieret ; 
follt nicht gemurret haben, daß er nicht allein 
für GOtt mit fo großer Ehre gegieret gewefen 
wäre. 

Diefe Erinnerung son der Hoffahrt_und 
Demuth, iR mit Fleiß zu betrachten. Denn 
weil es cin heimlich verborgen Gift if, if 
ſchwer davon zu reden, und irret menfchliche 
Vernunft von der Wurzel, hält eigen Vertrauen 
oft für Tugend. Darum follen die Gotteds 
fürdtigen fleißig betrachten, was Hoffahrt, 
was Demuth fei, und wie man gute Werke 
thun foll. \ 

Du ſollſt Almofen geben, folft keuſch leben, 
ſollſt in deinem Beruf treulich arbeiten, aber 
nicht mit biefem Anhang, als feieft du der 
Mann, ver ſolches könne, und Gott fei nicht 
dabei; ſollſt nicht auf dich ſelbſt vertrauen, 
fouft nicht gedenken, mit diefen Werfen deine 
Sünde weg zu nehmen, follft nicht über und 
außer deinen Beruf fhreiten, folft nicht Deine 
Ehre fuchen, ſollſt wich nicht über andere erhe⸗ 
ben, fondern follft Gutes thun, aus Gehorfam 
gegen GOtt, und wiffen, daß viefe beine Werfe 
alſo nüglich fein werben, fo GOtt dazu Hülfe 
thut, und Glück gibt. Und ſollſt dabei erfen- 
men, daß tu cine ſchwache Creatur biſt, und 
bazu nod) ſündig und unrein, und für und für 
in Zurcht fichen, daß dich nicht eigne Schwach⸗ 
beit oder der Teufel niederwerfe; dabei ſoliſt 


du Gnad und Hülfe um des Heilandes Zefu | 


Chriſti willen bitten. 
Dieß if die erfte Lehre in diefem Kapitel 


son der Demuth, und vom Erfenntniß eigener | 


Hoffahrt und eigenes Vertraueng. 


Votum. 
GOtt gebe und feinen Heiligen Geift, 


daß wir die Wurzel der Hoffahrt erlenuen 


lernen, und daß fie aus unſern Herzen and- 

gerottet werde, und dafür rechte Gottesfurcht 

und Erkenntniß unſerer Schwachheit und 

rechtes Vertrauen zu GOtt nnd Anrufung 

Chriſti willen, in uns gepflanzet werde, 
men. 


Der andere Theil des 6. Kapitels. 
Borrede, 

Geliebte Chriften! Das heilige Vater unfer 
ift das fürnchmfte Gebet, unter allen Gcbeten: 
Erſtlich, um des Meifters willen, ver es geſtel⸗ 
Tet hat, weldyer ift unfer lieber HErr Eſus 
Chriſtus. Wie nun der iſt der mächtigſte, 
| weifefte und heiligſte: alſo iſt auch dieß fein 
Gebet billig das mächtiafte, weifeite und hei— 
ligfte, und darum aud) hoc) zu achten. Tanach 
ift es das fürnehmfte Gebet um ver Sachen 
willen, die drinnen begriffen find. Denn alles, 
was ung beite an Ecel und Keib, zeitlich und 
ewiglich, beide für Gott, für ung, und alle 
anders, zu zeitlihem Nug, unt ewigem Heil 
und Seligfeit, zu beten nöthig ift, das ift alles 
in dieß Gebet verfajfet. Zum dritten, gehet 
das Vater unfer allen andern Gebeten für, um 
des Beſchluſſes willen: denn was wir fonft pfle⸗ 
gen zu bitten, das beſchließen wir endlich mit 
dem Vater unfer, auf daß es unferem Gebet, 
aleich eine höhere Würde und Kraft gebe. 
Dermegen follen wir dieß unfer liches Gebet 
und Bater unfer hoch, theuer und werth halten, 
und das alle Tage oft mit Andacht fprechen und 
beten. Diefes mit Vermahnung zum Gebet 
bhöret an aus dem anbern Theil des 6. Kapitels. 


5. Und wenn du beteit, follft du nicht fein 
wie bie Heuchler, die da gerne ftchen und 
beten in ben Schulen und an den Ecken auf 
den Gaffen, auf daß fie von ben Leuten ge- 
fehen werben. Wahrlich, ich fage euch, ſie 
baben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beteit, fo gehe in bein 
Kämmerlein und *ichließe die Thür zu und 
bete zu deinem Nater im Verborgenen; und 
dein Vater, ber in das Verborgene fiehet, 
wird dirs vergelten Öffentlich. *2 An. 4, 3. 

7. Und wenn ihr betet, jollt *ihr nicht 
viel plappern, wie die Heiden; benn fie 
meinen, jie werben erhöret, wenn fie viel 
Worte maden. deſ. 1, 15. ©ir. 7,15. 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht glei⸗ 
chen. Euer *Vater weiß, was ihr betür- 
fet, che denn ihr ihn bittet. *v. 32. 

9. Darum ſollt ihr alſo beten: *Un— 





‚fer Vater in dem Himmel. Dein 
\FName werde gebeiliget. 
*uc. 11,2. 12 Mei. W, 7. 

10. Dein Reih komme. *Dein 


Wille gefhehe auf Erden, wie 
im Simmel. * Quc. 22, 42. 
11. Unfer täglih Brod gib uns 
eute. 
12. Und *vergib uns unſere 
Schulden, wie wir unfern Schul- 
digern vergeben. *91.32 5.6. 
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13. Und "führe uns nicht in Ver— 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von 
dem Uebel. Denn dein iſt das 
Reich und die Kraft und die Herr— 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. 


*c.2%, 41. 

14. Denn ſo ihr den Menſchen ihre Fehle 
vergebet, ſo wird euch euer himmliſcher Va— 
ter auch vergeben. 

15. Wo "ihr aber den Menſchen ihre 
Fehle nicht vergebet, jo wird euch euer Va— 
ter eure Fehle auch nicht vergeben. 


* c. 18, 5. 


Summarium. 

Zuvor bat Chriftus erinnert, daß ınan Hof: 
fahrt und eigen Vertrauen von guten Werfen 
wegnehmen fol. Itzund lebret er vom Gchet, 
weldyes Denn das beſondere Werf ıft, welches 
allein Gottes Wolf, und fonft niemand thun 
fann. Die Heiden können auch züchtig, Feufch, 
gütig und barınberzig fein, wie viel tugendrei— 
cher Heiden geweſen find. Aber GOit anru⸗ 
fen und beten kann niemand, denn allein vie 
das Evangelium von Chrifto willen und recht 
glauben. 

Wiewohl nun dem alfo ift, jo wollen dennoch 
alle Menſchen GOtt anrufen, und beten: aber 
fie treffend nicht recht. Tie Heiden machten 
ein Werf aus Tem Beten und tamit es herrlich 
wäre, machten ſie viel langer Sprüche unt 
Lieder, Gott damit zu verfühnen, und viel zu 
verdienen. Wie vie Papiften gelchret haben 
und noch fürgeben: man muß herrliche Stift 
und Klöſter haben, tarinnen fingen und leſen, 
und mit großem Pracht Meſſe balten. Item, 
fie müllen Horas Canonicas lefen. Bon 
wegen ſolcher Werfe werde Gott dem Menfchen 
gnadig, und achten dieſe Werke als die rechte 
fürnehmſte Ebrerbietung gegen GDtt. 

Dieſer Pracht fcheinet für ver Welt, und ift 
doc im Grund Irrthum, Sünde und Abgöt— 
tere, darüber GOtt zürnet, und läßt darum 
grauſame Strafen, zeitlich und ewig über die 
Welt fommen, wie er den Tempel zu Ierufalem 
zweimal derhalben zerjtört bat. tem, wie er 
alle heidniſche Tempel oft und vielmal vertilget 
hat, und nod) für und für Abgötterei ftrafet. 

So ſprichſt vu: Zoll man denn nicht GOtt 
loben und preijen, auch» mit tem Munde, mit 
Palmen und geſprochenem Gchet? Antwort: 
Ja, es jol nicht allein Das Herz, ſondern aud) 
der Mund Gott anrufen, loben und preifen, 
und iſt nicht fein, daß etliche gedenken, weil 
lange Gebete und viel Plappern eine nichtige 
und unnütze Arbeit ſei, jo wollen fie ganz feine 
Palmen Iefen, und fein Gebet mit Worten 
ſprechen, denken im Jahr einmal over zwei, 
Gott erbarme dich mein. Dieſer Unfleiß iſt 
auch ſehr hoch und ernſtlich zu ſtrafen, und iſt 
gleich ſo wohl eine heidniſche Gottes-Verach— 
tung, als die Battologia, oder lange Vigilien 
für die Todten leſen, heidniſche Abgoͤtterei iſt. 
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Siecheſt du doch bie, daß unſer licher HErr 
Chriſtus ſelbſt eine Form der Worte ſtellet, die 
man ſprechen ſoll, und jagt deutlich: Alſo ſollt 
ihr beten. So hat nun St. Johannes der 
Täufer ſeinen Zuhörern auch eine Form geſtel— 
let; ohne Zweifel darum, daß die Phariſäer 
viel unrechter abgöttiſcher Formen batten, wie 
die Papiften beutiges Tages auch haben. Auch 
hat ver Heilige Geift zuvor durch Die Prophe— 
ten, Moten, David, Efaiam, Jonam, Taniel, 
viel Schöner Formen geftellet. Und St. Pau⸗ 
lus thut Befchl Col. 3, 16.: Daß wir Pfalmen 
und geiitliche Lieder lernen, und uns darin 
— ſollen, welche aus zweien Urſachen nöthig 
ind. 

Die erſte Urſache iſt dieſe, daß uns die Worte 
im Sprechen erinnern von vielen nöthigen Stü⸗ 
den, Die Das Herz im Gebet fol! und muß be—⸗ 
trachten, wenn das Gebet nicht ein fauler Ge⸗ 
danfe fein fol. Ja Lie Wort ſind mic ein 
Feuereiſen, Damit das Herz wie ein euerftein, 
getroffen und angezündet wirt. Denn GOtt 
wirfet durd fein Wort, das man in ſolchem 
Sprechen betrachtet. Darum leſen wir Pfal- 
men, tarin die Lehre von rechter Anrufung, 
Berbeiffung und Exempel gemeldet werden, den 
Glauben zu erweden. 

Die antre Urfach ift: Wiewohl das Herz mit 
Gott redet, jo muß dennoch die Zunge ibr Be⸗ 
fenntniß auch thun für ven heiligen Engeln, 
bei ver Kirchen in gemeiner Berſammlung, ja 
auch für dir felbit, und für veinen Kindern und 
Sefinde, zu Tifche und zu Bette; item, wider 
alle Feinde unfers Heilandes Jefu Chriſti, 
nämlich wider den Teufel, und wider Spötter 
und Epicurer. Darum ſollſt du deine Zunge 
regen, und den Mund aufthun, und GOtt den 
ewigen Vater unſers Heilandes Jeſu Chriſti 
ſeines Sohnes, ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum, 
und den heiligen Geiſt mit klaren Worten nen= 
nen, befennen und anrufen, daß alle Engel, 
Kirchen, Gefinde und Teufel bören, daß tu 
nicht ein Heide oder Türfe bift, ſondern daß tu 
ven wahrhaftigen Gott, der fich vurch Chriftum 
geoffenbaret hat, anrufeit. 

Und wenn dag Sprechen mit tem Munde auf: 
böret, jo wird der göttlichen Berbeifjungen und 
großen Gnaden und Thaten aud) bald vergeiten. 
Darum foll täglich und oft die Zunge mit Dem 
Herzen beten. Aber das Herz foll allegeit GOtt 
anjeben, zu ihm feufzen und willen, daß GOtt 
bei und und um ung ift, und Daß unfer Heiland 
JEſus CHriſtus der Mittler ıft, der mit ung 
und für ung betet, und fell Gnad, Hülfe, Troft 
und Erlöjung von GOtt begehren und warten. 
Dieß alles fann tägliche Nebung in Sprechung 
bes Gebet viel beiter lehren, denn es mit 
Morten furz zu reden ift. Und iſt nicht eine 
faule, Heine, Furze Arbeit zu beten; ſondern du 
mußt allegeit im Gebet, wenn gieich die Zunge 
nicht ſpricht, ſondern das Herz allein in der 
Noth gedenket, dieſe fünf Stück zuſammenfaſ— 
ſen, und zugleich betrachten: 

Das erſte: wen du anrufeſt, wer und wo der 
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Gott fei, und wo er fih geoffenbaret, und fich 
unterfchieden bat, von allem, das fonft für 
GDtt gerühmet wird, und doch nicht GDtt ift. 
Das andere: das Gebot von der Anrufung, 
dag wir wiffen, daß GOtt unfere Anrufun 
fordert. Das Dritte: Die Verheißung, var 
wir willen, daß unfere Anrufung nicht vergeb- 
lich it. Das vierte: der Glaube an Chriftum 
den Mittler, der zugleich mit und und für und 
betet, um welches willen wir willen, daß unfer 
Gebet Gott angenehm und kräftig if. Das 
fünfte: Die Nothturft und Anaft, geiftlich oder 
leiblich, darin du Hülfe bedarfſt. Vom erften 
Stück ſpricht das erfte Gebot: vu follft nicht 
antere Götter haben. Darum foll dein Herz 
gedenfen, wer tiefer GOtt ift, und wo er fi) 
geoffenbaret hat, den du anrufelt. Die Heiden, 
Zürfen, jegige Jüden, jagen auc, fie rufen 
GOtt an, und rühmen fich hoch, daß fie diefen 
GOtt anrufen, ver Himmel und Erten geſchaf⸗ 
fen bat: aber fie lügen, denn fie ftreiten heftig, 
der jei nicht Gott, der Jeſum Chriftum gefandt 
hat, und fagen, Gott habe feinen Sohn, Jeſus 
Chriftus fer ein Berführer ꝛc. Weil fie denn 
Jeſum Ehriftum, den Mittler, läftern, fo find 
fie auch des ewigen Vaters Feinde und Käfterer, 
wie Chriftus fpricht Johannis 5, 25.: Wer 
ren Sohn nicht ehret, Der ehret auch den Bater 
nit. Darum mußt du erftlich teine Anru= 
fung abjondern, und fcheiden von heidniſcher, 
türfifcher, jüpifcher Anrufung, und mußt be- 
trachten, welchen Gott dein Herz fuchet; denn 
bag Gebot fagt Far: Du follft nicht fremde 
Götter haben, vu follft ven wahrhaftigen Gott, 
der fid) geoffenbaret bat, mit gewiffen Zeugnif- 
fen, von Anfang der Welt durch fein Wort, 
und feinen Sohn JEſum Chriftum anrufen, 
und nicht hin und ber gaffen, wie die Heiben, 
Zürfen, jegige Jüden, weldye, ob fie wohl Bott 
juchen und hoch rühmen : fie reten von diefem 
GOtt, ver Himmel und Erden gefchaffen bat; 
fo wollen fie doch riefen wahrbaftigen GOtt 
nicht, der ſich durch JEſum Chriſtum geoffen- 
baret hat, und wollen das erſte Gebot nicht 
hören, dichten ihnen: vielleicht iſt er der Gott, 
den die weiſen Heiden zu Rom oder zu Delphis 
angerufen und geehret haben, oder den die 
Zirten anrufen, denn ſie haben auch großen 
Sieg. 

In Summa: dieß Gaffen und Irrefahren iſt 
Abgötterei, und iſt wohl mit groſſem Ernſt zu ler- 
nen, und zu betrachten, daß man Gott nicht 
anders kann erfennen und anrufen, denn wie 
er fich felbit geoffenbaret hat durch fein Wort, 
und feinen Sohn JEſum Ehriftum, wie Chris 
ſtus jpricht: Niemand fommt zum Bater, denn 
durch mid. Died alles merf erftlich vom Ge⸗ 
bet, wer der Gott jei, und wie er fich geoffen- 
baret habe, den du anrufeſt. Wer nun betet, 
ter muß getenfen an die Offenbarung yom Anz 
fang ber, von ter Stimme Gottes aufdem Berg 
Einai; item, von unferm Heiland JEſu Chrifto, 
tem der ewige Bater Zeugniß gegeben hat mit 
Harer Stimme: Diefer ift mein geliebter Sohn, 


den follt ihr hören ; item, du mußt betrachten, 
dag das göttliche Weſen ſei der ewige Gott, 
Vater unfers Heilandes Jeſu Chrifti, der mit 
feinem Sohn Jeſu Ehrifto, und dem Heiligen 
Geiſt alle Kreaturen erfchaffen bat, und in Nd- 
then leiblich und ewiglich helfen will. Und foll 
bein Herz allzeit im Gebet gedenfen an etliche 
flare Offenbarung in der Tauf Chriſti, da die 
drei Perfonen göttlicher Majeſtät unterfchierlich 
geoffenbaret werden. 

Und ift nüglich, daß du eine gewilfe Form 
bei dir oft betrachteft, welche vu auch oft fprechen 
follft, das Herz zu erinnern, und zu deiner Bes 
fenntniß, daß du Deine Anrufung abſonderſt von 
beipnifcher, türfifcher, jüdiſcher Anrufung, 
nämlich alfo : 

D allmächtiger lebendiger GDtt, ewiger Va⸗ 
ter unfers Heilands Jeſu Chrifti, der du dich 
aus großer Gütigfeit geoffenbaret haft, und 
von deinem Sohn JEſu Chrifto gefprochen: 
Diefen follt ihr hören; du Schöpfer und Er⸗ 
halter aller Kreaturen, und Helfer mit deinem 
eingebornen Sohn JEſu Ehrifte, und mit 
einem Heiligen Geift, erbarm did) mein, um 
deines Sohnes willen JEſu Ehrifti, den bu für 
uns zum Opfer und Mittler verordnet haft, 
und regiere mich mit deinem Heiligen Geiſt, 
regiere deine Kirche und vie Regenten ıc. 
Dieß ift Das erfte Stüd nöthig zu betrachten, 
jo oft man anfähet zu beten, namlich, welchen 
GOtt du anrufen wolleft, und wo er fid) geof⸗ 
fenbaret. 

Das antere Stüd iſt Die Betrachtung deß, 
dag wir willen, daß Gott Dielen Dient son 
ung fordert und haben will, nämlich, die Ans 
rufung. Hie folft du etliche Sprüche bedenken, 
als Matth. 7, 8.: Bittet, fo werbet ihr em⸗ 
pfahen. 

Das dritte Stüd iſt die Betrachtung ver 
Verheißungen, von geiftlichen und leiblichen 
Gütern. Denn das Herz muß nicht alfo dag 
Gebet in ven Wind fehlagen, als fei es unfräf- 
N oder unfruchtbar. Du follft Gott nicht 
Lügen ftrafen; da find Flare Verheiffungen, in 
welhen GOtt feinen Willen ausgedrüdt bat, 
Joh. 16, 23.: Was ihr den Vater in meinem 
Namen bitten werdet, das wird er euch geben. 
Solche Sprüche ſollſt vu GOtt fürhalten, und 
von wegen feiner Wahrheit gewißlich gläuben, 
baß dein Gebet fruchtbar fei. 

Das vierte Stüd iſt ver Glaube an Chriftum, 
dag ift das nöthigfte. Denn fo oft du anfäheft 
zu beten, fo wiberftrebet dir dein eigen Herz 
und fpricht: ja ich wollt gern beten, ich wollt 

ern ten reichen Verheißungen glauben, wenn 
ıch fein Sünder wäre; Des Sünders Gebet ift 
ein Fluch, was foll ich machen over hoffen, ich 
bab eitel Strafe verdienet. Dieſer Sturm im 
Herzen ift nicht Fein, und ver mehrer Theil 
Menſchen auf Erden fallen durch tiefe Anfech— 
tung von Gott. Darum muß bad Herz in 
allem Gebet betrachten die Lehre von Verge⸗ 
bung der Sünden, und vom Glauben an ven 
Heiland Chriftum. Gott ſpricht alſo: So 
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"wahr ich lebe, will ich nicht, daß ver Sünver | 


fterbe, ſondern daß er ſich befehre, und das 
Reben habe. Diefen Eid Gottes nimm für 
dich, und fehre dich zu Gott, lage eine Suͤn⸗ 
den, und gläube, daß fie Dir um des Heilandes 
Chrifti willen gewißlich vergeben find; und daß 
diefer Heiland Chriftus, ald ein Mittler, und 
unfer Hoherpriefter bein Gebet für den ewigen 
Vater trage, und daß wir erhöret werden, nicht 
von wegen eigener Würtigfeit, fondern von 
wegen des Mittlere Chriſti. Diejer Glaube 
machet ven fürnehmften Unterfcheid zwifchen 
hriftlicher und unchriſtlicher Anrufung, und 
kann ohne dieſe Betrachtung fein Gebet kurz 
ober lang, recht gefchehen. 

Das Ahnfıe Stüd: daß das Herz an feine 
Notheurft, geiftlich oder leiblich gedenke. Denn 
das ift nicht beten, fo einer nicht etwas begehrt 
oder denft; darum bevenfe deine Nothdurft. 
Du bearfft erftlich Vergebung ber Sünde, 
Gnade und Regierung des Heiligen Geiftes, 


und ewiges Leben, danach auch Glüd zu deinem | 


Stand, Nahrung, Gefunpheitzc. Diefe Stüd 
find alle deutlich genennet in der Form, bie 
unfer Herr Chriftus felbft geftellet hat, welche 
alfo lautet: 


Unfer Bater im Himmel. 


‚Hie betrachte erftlich, wen bu anredeft, und 
warum du ihn Vater nenneft, nämlich, daß du 
biefen mwahrhaftigen GOit, Schöpfer aller 
Kreaturen anrufeht, der ſich durch Chriftum ge⸗ 
offenbaret hat, und nenneft ihn Vater, darum, 
daß er und um Chrifti willen gnätig if, erhö⸗ 
ret und annimmt, und daß bu ſprichſt: biefer 
Bater ſei im Himmel, dag ift, er ift an allen 
Oertern, bei und um ung allmädhtig. Alfo ers 
innern dich dieſe Wort des Glaubens und Ver⸗ 
trauens zu Gott, um Chrifti des Mittlere wil- 
Ien, ver bir dieß bein Gebet für tie Gottheit 
tragen fol. 


I. Dein Name werde geheiliget. 


Das if, vu werdeſt recht erfannt. Dein 
Name, das ift, dein Erfenntniß, wie bu dich in 
deinem Wort geoffenbaret haft, werde recht ge⸗ 
lehret, ausgebreitet, angenommen, daß du recht 
erkannt, gepreiſet und angerufen werdeſt. Alſo 
bittet das erſte Stüd von ber erſien und hoͤhe⸗ 
ſten Sache und Nothourft. Denn Gott recht 
erfennen und anrufen, ift das erfte, höhefte und 
nöthigfte Werk und Gut, das die Kreaturen im 
Himmel und auf Erben haben follen. Darum 
follen wir für ‚allen Dingen herzlich begehren 
rechte Erfenntniß Gottes, wie er fich in Kine 
Wort und Evangelio geoffenbaret, und zu ers 
tennen gegeben hat, wie hernach gefchrieben 
ftehet: Sür allen Dingen, und zum erften fuchet 
das Himmelreih, Matth. 6, 33. 


II. Dein Reich fomme. 
Die Wort find fehr ordentlich gefegt. Das 
erfte ift die Erfenntniß, Lehre und Predigt, das 
durch wird Gottes Reich angericht, das iſt, das 


durch fühet Gott an in ung zu regieren, gibt 
Vergebung der Sünde, Heiligen Geift und ewi⸗ 
x eben, und ift fo viel geredt: Ach ewiger 

Dit, Vater unfers Heilandes Jeſu Chrifti, 
den wir nun durch bein Evangelium erfennen, 
und alfo anrufen, regiere vu in ung, laffe uns 
fere Sünte, Tod und Teufel nicht regieren, fo 
dern gib und Vergebung ver Sünden, und re= 
giere ung mit deinem Heiligen Geift, und mache 
ung Erben des ewigen Reiche. 


IT. Dein Wille gefchehe auf Er- 
den, wie im Himmel. 


Zuvor baft du um vie erften und höheften 
Güter gebeten, um Erfenntniß Gottes, und 
daß er in dir regiere. Nun folget das Gebet 
von unfern Ständen, Beruf und Werfen. 
Denn GDtt feget einen jeven Menfchen in eis 
nen Beruf und Stant, darin er Gott zu Lob, 
und den Menjchen zur Seligkeit dienen ſoll. 
Nun find die Stände im Himmel ohn Sünd 
und ohn Unoronung. Darum bitten wir: 
Ah GOtt, wirfe vu, daß Prediger, Lehrer, 
Regenten, Zürften, Haussäter ihr Amt recht 
und feliglich führen, daß wir alle dir gehorfam 
fein, wie bir beine heilige Engel gehorfam find. 
Ad GOtt, fiche gnädiglich auf die Lehrer und 
Regenten, mache, daß fte beine felige Engel und 
Boten find, dir zu Lob, und ten armen Mens 
fchen zur Seligfeit. Bertilge alle falfche Lehre, 
Mahometiften, Papiften, Ketzer, vertilge ven 
Türfen, und gib Regenten, die zu Deinem 
Lobe, und zur Menfchen Scligfeit dienen. 

IV. Unfer täglich Brod gib 
ung heute. 

Zuvor haft du von cwigen und geiftlichen 
Gütern gebetet. Weil nun GDtt will, daß in 
tiefem Leben eine Kirche fei, ſo muß ver Leib 
dennoch fein Leben, Nahrung, Herberge, Ges 
funtheit, Haus und Hof, Stadt, Ader, Frieden 
baben, fonft fönnen die Menſchen in diefem Les 
ben nicht erhalten werben. Darum will GOtt 
diefe leibliche Güter auch geben, wie ver HErr 
Chriſtus in diefem Kapitel Mar ausgetrüdt und 
srheiffen hat. Bon wegen viefer Berbeiffung 
ſollſt du dieſe Güter von GOtt bitten, und wil- 
fen, Daß es Gottes Gaben find. Atem, du ſollſt 
fie aud) in ihrer Ordnung bitten, dag ift, Got⸗ 
tes Wort und tie Bekenntniß höher achten, 
denn zeitliche Güter. Item, du follft Die zeit: 
lichen Güter dahin ortnen, daß fie zu Gottes 
Lobe und Ehre dienen. Du ſollſt Frieden und 
Nahrung begehren, daß man ver Lehre und gu⸗ 
ter Zucht warten fünne. 


V. Und vergib ung unfere Schuld. 


In allem Gebet, wo und wenn das Herz zu 
GDtt fehreiet, und etwas fuchen will, fo kömmt 
uns unfere Sünde zugleich vor Augen, und 
von Gott zurüd zu treiben, und abzuſchrecken 
mit diefen Gebanfen: Ach mas willft tu elens 
der Menſch bitten ? Du haft die Strafe vers 
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dienet; Gott erböret dich nicht, denn du bift 
ein Sünder. Wider dieß Schreden muß alle 
zeit neben allem andern Gebet diefer Glaube 
euchten und fcheinen, und muß oft ermweder 
werben, daß und um bes Heilands willen Chrifti 
unfere Sünden vergeben werben. Dieſe Ber- 
gebung foll das Herz in rechter Demuth bitten, 


und foll fie mit Glauben annehmen. Alfo ges | 


het dieſer Olaub von Zergebung ter Sünde 
allezeit mit und neben anderm Gebet und Glau⸗ 
ben von zeitlichen Sachen. Wenn David um 
Sieg bittet, fo gedenft er gleichwohl dabei an 
feine Sünte, bittet und glaubt Vergebung ber 
Sünde. 

Und iſt zumal lieblich und tröſtlich, daß uns 
der HErr Chriſtus ſelbſt gebeut Vergebung der 
Sünden zu bitten. Daraus fol du ſchlieſſen, 
daß er dieſe Gabe auch gewißlich geben will. 
Unt ſollſt viefen Glauben erweden, fo oft vu 
dieſe Wort fprichR: Vergib und unfere Sünde, 
und damit beraten, warum wir Vergebung 
erlangen: nämlich, nicht von wegen eigener 
Würtigfeit oder Verdienſt, fondern um unfers 
Heilandes Chriſti willen, der für ung ein Opfer 
— und zum Verſöhner und Mittler ge⸗ 
gt iſi 


Wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. 


Dieß unſer Vergeben verdienet nicht die Ver⸗ 
gebung bei Gott, gleichmoht ifts Gottes ernſt⸗ 
licher Wille, daß Liebe dem Glauben folgen 
fol, und in Summa, wie droben gefagt, daß 
wir nicht eigene Rach üben ſollen; dein Herz 
folf geduldig und gütig fein, daß du nicht aus 
eigenem Trog oder Grimm, Unruhe und Xer= 
gerniß in ber Kirche oder fonft in Regiment 
anrichteft. Bon wegen diefer hohen Nothdurft, 
wird dieß Gebot fo oft wicderholet, und hie im 
täglichen Gebet angehänget. Darum wir mit 
gofer Zürfichtigfeit eigenen Trog, Zorn, Haß, 

ach und Grimm, ꝛc. dämpfen follen. Was 
aber das Richteramt betrifft, iſt droben gefagt, 
ta mußt du ale ein Diener Gottes Strafen mit 
Ernft und Eifer üben. 


VI. Und führe uns nicht in 
Verſuchung. 

Bedenke die Ordnung der Gebet. Erſtlich 
find gemeldet Gottes Erkenntniß, feine Regie- 
tung in uns, unfer Beruf; darnach ift geredet 
von leiblicher Nothrurft und Vergebung der 
Sünde. Jept erinnert ung unfer Hetland Chris 
fus son unferm graufamen Feind, und son 
unferer Schwachheit. 

Die Weltweifen haltens für ein Gefpött, daß 
man fpricht: die Teufel reizen und treiben bie 
‚Nenfchen zur Gottesläfterung, Mord, und vie⸗ 
len groffen Untugenden, fontern gebenfen, 
menschliche böfe Neigung falle felbft leichtlich. 
Das ift wahr, die elende verberbte Natur ift 
fehr ſchwach; es fömmet aber der Teufel dazu, 
wo er Raum findet, und thut noch gröffern 





Schaden. Saul war felbft geneigt zur Hoffahrt 
und zu Neid: aber ba der Teufel baffelbige 
merfet, ifter in ihn gefahren, und hat ein gröffer 
Wüthen in ihm angefangen, daß er viel Leut 
ermordet; ja wollt auch feinen eigenen Cohn, 
den löblichen Fürften Jonatham umbringen. 
Alfo ſtehet Mar gefchrieben von Juda: der Sas 
tan ift in ihm gefahren. Und Petrus fpricht: 
der Teufel gehet umher, wie ein brüllender 
Löwe, und fuchet, wo er Schaden thun könne. 
So Ichret uns die Hiftoria som erſten Fall 
Heva, daß fie durch die Schlangen angereizt 
worden, das ift, durch den gottesläfterlichen und 
mörverifchen Geiſt und Teufel. 

Aber leider die Welt if zu ficher, ob wir gleich 
in Hiftorien und in täglicher Erfahrung fehen, 
auch in ung felbft, daß wir oft in groffen Jam⸗ 
mer fommen, daß es nicht zu vermuthen gewes 
fen. Noch find wir fo trunfen, daß wir unferer 
groffen Fahr nicht achten, leben ohne Furcht 
und ohne Fürfichtigfeit, und folgen böfen Anz 
reizungen, mit thörichter Hoffnung, es werde 

erathen, wie wir gebenfen. Ach wie graus 
— find Adam, Heva, Saul, David, Sas 
lomon, Joas, Joſias, Nabogdonoſor, und viel 
andere gefallen, bie viel heiliger und fürſichti— 
ger gewefen find, denn wir find. Wie graus 


| Tam find auch in ver Lehre viel hoher Leute ges 


fallen, ald Arius und andere. 

Dieſe unfere Fahr follen wir bei diefem Ge= 
bet betrachten, und mit tiefen Seufzen bitten 
und fchreien, daß und Gott mit feinem Hei— 
ligen Geiſt regiere, und laffe und nicht fallen, 
wie Saul, Judam, Artum, Manihäum, ꝛc. 
O HErr Jeſu Chrifte, der du in dieſe Welt 
fommen biſt, des Teufeld Werk zu nicht zu 
machen, und der Schlangen den Kopf zu zer⸗ 
treten, du wolleſt die Teufel son und weg treis 
ben, und unfere Wunden heilen, und und bes 
wahren, daß wir nicht in Irrthum, Blindheit, 
Aergerniß, Gottesläfterung, Sünd, Schand 
und Berfuchung, ꝛc. fallen, Amen. 


VII. Sondern erlöfe und vom 


Uebel. 

Endlich faffet ver HErr Chriſtus alles unfer 
Elend zufammen, Sünd, Tod, ewige Verdamms 
niß, Unfall in dieſem Leben, Kranfheiten, Ar⸗ 
muih, Schand, Krieg, ꝛc., und lehret und um 
Erlöfung bitten, und derſelbigen von Gott ges 
wißlich warten. 

Hie möchteft du fprechen : was hilft dieſes bit⸗ 
ten? Siehetman doch für Augen, daß die Kirche 
Gottes mehr Elends tragen und leiden muß, 
denn die Gottlofen. Die Heiden, Türken leben 
babin in groffen Gütern, Ehren und Freuden: 
Chriftus, Jeremias, Paulus, und viel derglei⸗ 
hen, find für und für geplaget: wozu bilft 
denn biefes bitten ? Antwort: Es erlanget nicht 
allein Erlöfung nach dieſem Leiden, fondern auch 
Troft und Linderung in viefem Leben. Denn 
es ift beides wahr: nämlich, daß Gott feine 
Kirche unter dad Kreuz gelegt hat, und gleich 
wohl ihr im Leiden — will, daß er angerus 
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fen, erfannt, befennet, und gepriefen werde; 
wie er im Pfalmen fpricht: Rufe mich an in der 
Trübfal, fo will ich dich erretten. Item, Pfalm 
34, 20.: Der Gerechte muß viel leiden, 
aber ver Herr hilft ihm aus dem allen; und 
Efaia 57, 15.: Gott wohnet bei dem zer: 
ſchlagenen und elenden Geift, daß er ihn er- 
wide. Diefe Sprüche betrachte bei dieſem 


er: Biel freffen macht krank; wer aber mäſſig 
iffet, ver lebet vefto länger. Wohl nun venen, 
bie ein nüchtern und mäſſiges Xchen führen. 
Denn ein Menich, ver durch Beiftand des bei- 
ligen Geiſtes eine gute Ritterihaft übet, und 
feinen Glauben mit Nüchterfeit, Mäfligfeit 
und andern riftlichen Tugenden beweijet, ver 


iſt das edelſte Kleinon auf ver Welt, gefällt 


ebet, und gedenke: ob gleich das Kreuz jegt | SDtt mehr, denn taufenn Welt, und thut ein 


nicht ganz weggenommen wird, jo erlangt Doc) 
dieß dein Gebet Troft, Hülfe und Linderung. 


Amen. 

Mit viefem Wort befchleußt ver Glaube, 
ber fichet Gottes Verheißung an, und faget 
Amen, das ift: es fei gewiß, Daß Gott dich und 
bein Gebet annehme, und daß nicht ein vergeb- 
lich Getön over Plappern fei, wie menfchliche 
Bernunft gepenft. 

Und ift dieß Amen ſchwer mit Herzen zu 
Iprechen, daß es gewiß fei, daß Gott und und 
unjer Gebet annehme ; doch muß das Herz den 
Glauben erweden, und alfo nach dem Gebet 
fih zufrieden geben, und fich göttlicher Gnade 
und Erhörung gewißlich tröften, und in ber 
North Hülfe und Linderung warten. Diefe 
furze Erinnerung wolle der Xefer bei dem täg- 
lichen Gebet fleiſſig merfen. 


Votum. 

Der trene Gott gebe uns allen den Geiſt 
der Gnaden nnd des Gebets, dag wir in 
allen unjern Nöthen: Abba, lieber Vater 
zu ihm ſchreien, und erzeige uns aud) aus 
Barmherzigleit väterlihe Hülfe, an Leib und 
Seele, zu zeitlicher und ewiger Wohlfahrt, 
um JEſu Chrijti jenes lieben Sohnes 
willen, Amen. 


Der dritte Theil des 6. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wir follen täglich faften, 
unfere Herzen nicht mit Freffen und Saufen be 
fhweren, fondern und nüchtern und mäflig in 
Eſſen undTrinfen halten, damit das Fleifch nicht 
zu geil werbe, und in Sünde und Schande gera⸗ 
the, und wir alfo in unferm Amt, Stande und 
Beruf, verhindert mögen werben, daß wir auch 
defto gejchidter fein mögen, unfere Sünde zu 
befennen, GOtt um Vergebung zu bitten, GOt⸗ 
tes Wort zu hören und zu betrachten, und an- 
dere Gottesdienſte zu verrichten. So ift ie 
dieß wahr: Wie mehr Leute Durch unordentli 
Leben und Schwelgerei, denn durch Schwert, 
fterben : alfo werden durchs Gebet, durch Mäf- 
figfeit, und durch Ruhe, viel groffe Krankhei— 
ten verhütet und geheilet. Und Sirach fagt 
im 31. Kap., B.23.: Wenn der Magen mäſſig 
gehalten wird, jo fchläft man fanft. So fann 
einer des Morgens frühe aufitehen, und ift fein 
bei fich felbft. Und im 38. Kap., V. 33. fpricht 


groß Mirafel und Wunderwerk. Bon ſolchem 
Faſten böret auch an ben dritten Theil des 6. 
Kapitele: 

16. Wenn ihr *faftet, follt ihr nicht 
fauer feben, wie die Heuchler; denn fie ver— 
ftellen ihre Angefichte, auf daß fie vor den 
Zeuten fcheinen mit ihrem Faſten. Wahr⸗ 
lich, ich füge euch, fie haben ihren Kohn 
dahin. * Je. 58,5. 6. 

17. Wenn du aber faſteſt, fo fülbe dein 
Haupt und wafche dein Angeficht, 

18. Auf daß du nicht fcheineit vor den 
Leuten mit deinem Falten, fondern vor bei- 
nem Vater, welcher verborgen iſt; und dein 
Bater, der in das Verborgene fiehet, wird 
dirs vergelten öffentlich. 


Summarium. 

Zaften ift zweierlei, eine Mofifche Faſten, vie 

den Juden zu etlichen fontern Zeiten war auf- 
elegt, wie man liefet, Num. 30, 14. Und 
Hund ſolch Faſten nicht in dem, daß man tiefe 
over jene Speife nicht follt eſſen, wie der Pabſt 
eine jondere Faften gemacht bat, fondern Wr 
man ven Tag über gar nichts follt effen no 
trinfen. Und varnady eine freiwillige Falten, 
die man nicht aus Befehl, fontern ein jeder 
feiner Gelegenheit nach, auf ih nahm. Und 
war gemeiniglich der Brauch bei ven Juden, 
wenn es übel ginge, und fie mit Ernft follten 
beten, daß fie dazu auch fafteten. Denn ernit- 
lich beten, und ein voller Bauch, ſchicken ſich 
nicht zufammen. Alſo faftet das Volk, va 
Saul erftochen, und tie Schlacht verloren war, 
2 Sam. 1, 12. David faftet, ta fein Sohn 
franf war, im andern Buch Sam. 12, 16. 
Achab faftet, und leget einen End an, und 
faß in der Aſchen, da Eliad ihm anzeiget, 
wie GOtt ihn und fein Weib wollt ftrafen. 
Es ift aber fold Faften allmege ein Anzeis 
ung, wo ed recht gehet, Daß man ein berz- 
iches Anliegen und dabei ein Verlangen bat, 
ob doch GOtt helfen und gnätig wolle fein. 
Nun redet Chriftus hie von ſolchem Faften, und 
will, wie oben vom Almofen und Gebet gejagt, 
daß mans, wo mans thun will, mit Ernft und 
nicht zum Schein und zur Hoffahrt thun fol. 
Denn Gott ift aller Heuchelei feind, und will 
in allem einen herzlichen Ernft haben. 

Gleich aber wie Mofes Geſetz aufgebaben 
ift, und ung beutiges Tages gar nichts bintet, 
wir fönnen Schweinen-Fleiſch, und anders 
ohne Sünde cffen, unangejeben, daß es ven 
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Jüden ift verboten geweft: alfo gebet ung ſolch 
Gebot vom Faſten auch nichts an, das auf eine 
ſondere Zeit oder Tag geitellet ift. Und ift 
unrecht, ſolche Faſten als nöthig gebieten oder 
halten. Aber eine anvere Faften hat Chriftus 
geboten, vie nicht auf den oder jenen Tag, fonz 
dern unfer lebenlang ſoll gehalten werden, und 
heißt, wie es Chriſtus Luc. 21, 14._nennet, 
die Herzen nicht beſchweren mit Freſſen und 
Saufen, ſondern allezeit wacker ſein, und beten. 
Dieſe Faſten wiſſen alle Chriſten, daß ſie es 
halten ſollen. Mer es aber nicht hält, ſchwel⸗ 
get und jäuft, ver iſt fein Chriſt, und ihut eine 
roße und fährlihe Ente damit. Denn es 
ann ihn Gott plöglich angreifen, daß er cin 
ſchweres Urtheil muß ausftehen. Gleichwie 
nun dieß Faften alle Lage un ſtets muß bleiben 
und geübt werben: alfo ift es cin gemeines Fa⸗ 
ften, Das allen Chriften auferlegt ift, feinen auss 
genommen. 
Neben diefem gemeinen Faften, ift ein ſon— 
ders, das Kreuz, Mangel, Armuth, Verachtung, 
Krankheit und anders tragen ; da foll man wil⸗ 
lig dazu fein, nicht murren, noch ungehorfam 
fein. Bon ſolchem Faften redet Chriftus Matth. 
9, 15. Und darf niemand nad) ſolchem Fa— 
fen ſich drängen, man thue was Chriſtus bes 
foblen bat, und fei fromm, fo wird ſich ſolch 
Faſten mehr finden, denn dir lieb ift. Urſach, 
das Kreuz bleibt nicht auffen. Wer aber feiner 
Gelegenheit nah ein freiwillig Faſten halten 
will, ver denfe nur nicht, Daß Gott darnach 
frage, er enthalte jih vom Fleiſch oder von 
Filhen, und mache verbalben feinen Gottes⸗ 
vienft daraus. Denn GOtt dienen beißt nich 
vom Fleiſch oder Fisch fich enthalten, ſolchs 
hat Gott nirgend befoblen, ſondern von Freſſen 
und Saufen ſich enthalten, daß die Herzen nich 
damit beſchweret werden; da mag ein jeglicher 
feine Nebung, feiner Gelegenheit nach, mithal⸗ 
ten, nach dem ihm bevünft, vaß es ihm zum 
beften, und andern dienſtlich jei. Aber einen 
ſondern Gottesdienſt daraus machen, ob man 
Waſſer over Brod, Fiſch over Fleisch, Knob⸗ 
lauch over Zwiebeln eſſe, das ift unrecht, und 
fichet Doch auf ſolchem Gottesdienſt Das ganze 
Pabftehum. 


Votum. 

Helfe der trene barmıherzige Gott, daß 
wir recht und chriſtlich faiten, mäſſig und 
süchtig leben, uuſer Krenz und Leiden mit 
Geduld tragen, und für allem heuchliſchen 
Faſten, und andern ſchädlichen Sünden uns 
hüten, zu Lob umd Preis feinem heiligen 
göttlihen Namen, Amen. 


Der vierte Theil des 6. Kapitels. 
Borrede, 


‚Geliebte Chriften! Die lieben Blumen find 
ein gürbilve: Erftlih menſchlicher Schwad- 


beit und Gebrechlichfeit, auch des Todes ver 
Menfchen. Denn wie eine Blume, wenn fie 
zum berrlichften geſchmückt it, leichtlich abfällt, 
verdorret und zu nichte wird: aljo hats auch 
feinen Beſtand mit allen menſchlichen Dingen. 
Darum fagt Iefaia im 40. Capitel V. 6.: Alles 
Fleiſch ift Heu. Und Sirach im 14, 18.: 
Alles Fleiſch verſchleißt wie ein Kleid. Fürs 
andere find die Blumen auch ein Fürbilve ver 
Auferftchung. Denn im Winter vergehen bie 
Blumen gar, und bleiben nur die Wurzeln in 
der Erven, daran doch feine Vernunft fpüren 
fann, wie ſolches wiederum herfür wachen 
könne: alſo werten wir Menfchen in die Erten 
geſcharret, und feine Vernunft kanns auch bes 
greifen, wie unfere Todtenbeine wiederum her⸗ 
für fommen, und Icbendig werben können. Dar- 
nach, wie die Blumen im Frühling wiererum 
zum fchöneften berfür grünen: alfo werben 
aud) unfere Leibe am jüngften Tage Icbenvig 
werben, und aus den Gräbern auferfteben in 
Herrlichkeit und Kraft, 1 Corinth. 15, 43. 
So follen wir derowegen in wahrer täglicher 
Buſſe leben, und ung in unferm Nothſtande und 
äplichem Kreuze des fröhlichen Wechſels, der 
allgemeinen Auferftehung, in Gebuld freuen 
und tröften. Dieß betrachten wir audy bei dem 
vierten und legten Theil des 6. Kapitels: 

19. Ihr follt euch nicht Schäge ſam— 
meln auf Erden, da fie die Motten und 
der Roft freffen, und ba die Diebe nach— 
graben und ftehlen. 

20. Sammelt euch aber *Schäge im 
Himmel, da fie weder Motten noch Roft 
freffen, und da die Diebe nicht nachgraben, 
noch ftehlen. *zuc. 19,33. 

21. Denn "wo euer Schag iſt, da ift 
auch euer Herz. * Quc. 12,34. 

22. Das Auge ift des Leibes Licht. 
Wenn dein Auge einfältig ift, fo wird dein 
ganzer Leib Ticht fein. 

23. Wenn aber bein Auge ein Schalk 
it, fo wird dein ganzer Leib finfter fein. 
Wenn aber das Licht, das in bir it, Fin- 
fterniß iſt; wie groß wird dann bie Fin- 
ſterniß felber fein? 


Summarium. 

Das ift eine fhöne Predigt wider den Geiz, 
welches auch ein pharifäiich Laſter ift, und ſich 
für ten Leuien fein läßt ſchmücken, ais fei feine 
Untugend dahinter. Denn es hat einen groffen 
Schein, daß ein Hausvater fehen foll, wie Weib 
und Kinder ernäbret werden, wie man auf fünfs 
tige Noth möge einen Borrath ſchaffen, ıc. 
Darum gebet die Welt in folder Suͤnde fein 
ſicher dabin, und läßt ſich nicht dünken, daß fie 
unrecht tbue. Aber fo ſpricht der Herr: Willſt 
tu ein Ehrift fein, hüte dich, und nimm dich gar 
nichts darum an, daß du wolleft Schäge ſamm⸗ 
len, venn es ift doch ein vergänglich Ding und 
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du verfündigeft dich damit. Siehe aber nadh | 
tem, wie du für GOtt und feinem Gericht be= | 
ftehen werbeft, ob du auch Geld und Gut, den 

Armen zu gut, wie denn GOtt zu thun befoh- 

len hat, angewendet haft. 

Wenn dein Auge ein Schalf ift (erisht en), 
fo ift bein ganzer Leib finfter, das iſt, ver Geiz 
ift fo ein arges Lafter, das nicht allein Den Got⸗ 
tesdienſt, das ift, Das Vertrauen auf Gottes 
Güte und Gnade verhindert, fondern e8 nimmt 
ihn gar hinweg. Denn der Geiz ift anders 
nichts, denn ein Miftrauen gegen Gott. Dar- 
um eben wie der Leib gefhänvet iſt, wenn er 
fein Auge hat, und blind ift, alfo kannſt du fein 
Chrift fein, wenn du geizig bift, ꝛtc. 

Solches ift eine harte Vermahnung, aber die 
Welt gehet nichts deſto weniger immerbar in 
tem Wahn bin, fie fünne wohl com Mammon | 
und GStt dienen; fo doch Ehriftus dürre 
fchleußt, es ſei unmöglich. Niemand (fpricht 
er) kann zweien Herren dienen, entweder er wirb 
einen hajlen, und ten andern lieben, oder wird 
einem anbangen, und ven andern verachten. 
Diefe Lection laffe die Welt wohl lernen, daß 
es heiffe Gott hajlen, und GOtt verachten, wo 
man dem Geiz folget, und nach Reichthum 
fircbet. 

¶ Evangelium am fünfzehnten Sonntage 
nad) Zrinitatis.) 


24. Miemand *kann zweien Herren die⸗ 
nen. Entweder er wird einen haffen und 
den andern lieben, oder wird einem anhan- 
gen und den andern verachten. Ihr koͤnnt 


nicht Gott dienen und dem Mammon. 
*1 Kin. 18,21. 8uc. 16,13. 2 Cor. 6, 15. 


25. Darum füge ih euch: *Sorget nicht 
für euer Leben, was ihr effen und trinfen 
werdet; auch nicht für euern Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr, 
denn bie Speife? und der Leib mehr, denn 


die Kleidung? *91.37,5. ©pr. 16,3. Luc. 12,20. 
PHil.4,6. 1Tim.6,6. 1Petr.5,7. Chr. 18,5. 


26. Sehet bie *Vögel unter dem Him- 
mel an: fie ſäen nicht, fie ernten nicht, fie 
ſammeln nicht in die Scheunen; und cuer 
himmliſcher Vater nähret fie do. Seid | 
ihr denn nicht viel mehr, denn fie? | 

* 2uc 12,2. 

27. Wer ift unter euch, der feiner Länge 

eine Elle zufeßen möge, ob er gleich darum | 


forget? 
28. Und warum forget ihr für bie Klei- 


dung? Schauet die Lilien auf dem Felde, | 


wie fie wachſen; fie arbeiten nicht, auch 
fpinnen fie nicht. 

29. Ich fage euch, daß auch *Salomo 
in aller feiner Herrlichfeit nicht befleivet 


geweſen iſt, als derfelbigen eins. 
"10.4, 21f. 





30. Sp denn GOtt das Gras auf dem 
Felde alfo kleidet, das doc) heute ftehet und 
morgen in ben Ofen geworfen wird; ſollt 
er das nicht viel mehr euch thun, *o ihr 
Kleingläubigen? *c.8. B. 1.168. 

31. Darum ſollt ihr nicht forgen und 
fügen: Was werben wir eſſen? was wer— 
den wir trinfen? womit werben wir uns 
Heiden? 

32. Nach *ſolchem allen trachten die Hei= 
den. Denn euer himmlifcher Water weiß, 
daß ihr deß alles bebürfet. *Luc. 12,30. 

33. Trachtet am erften nah dem 
Reich GOttes und nah feiner 
Gerechtigkeit; *fo wird euch ſol— 
des alles zufallen. 

*196n.3,13. M.37,4 


Summarinm. 


Im Anfang diefes Kapitels hat Chriftug die 
Hoffahrt und Vertrauen auf eigene Klugbeit und 
Macht geftraft; jegund aber ftraft er ven 
Geiz und Wurzel des Geizes, nämlich, daß 


man nicht auf Gott vertrauct, und fuchet der— 


halben Güter, und wie man fann mit allerlei 
Schein, auch wider Gottes Ordnung. Das 
iſt eine ſeht große Predigt, die die ganze Welt 
für ſich faſſet: denn man muß bekennen, daß 
ſchier aller Menſchen fürnehmſte Sorge iſt, für 
ihre Güter und herrlichen Stand. 

Aber unſer lieber HErr Chriſtus hat uns hie 
eine ſehr gute Ordnung gelehret. Erſtlich 
(ſpricht er B. 33.) fuchet Das Himmelreich, fo 
werben euch die antern Güter zugeworfen. 
Erſtlich follen wir Gottes Erfenntniß lernen, 
und ein jeder in feinem Stand fördern und preis 
fen, und follen Gottes Wort und Willen höher 
achten, denn unfere Nahrung. Darnach foll 
ein jeder feine Arbeit thun, fo wird GOtt Glüd 
jur Nahrung geben, das folft tu gläuben, und 
in diefer Ordnuug Glüd von Gott gewarten, 
und nicht Die Ordnung aus Mißtrauen brechen, 
und gedenfen, du werveft Hungers fterben, fo du 
das Evangelium befenneft, oder fo vu ein Pre= 
diger werden willft. Diefe Sorgfältigfeit ift 
hie verboten, welche ift ein Mißtrauen zu GOti. 

34. Darum *forget nicht für ven andern 
Morgen; denn der morgende Tag wirb 
für das Seine forgen. Es ift genug, daß 
ein jeglicher Tag feine 2eigene Plage habe.) 

*2Mof. 16, 19. 

m eigene Dinge) bas IN, Hglice Brbet. Gr wit, es 
fei genug, daß wir täglich arbeiten, und follen nicht weiter 
jorgen. 

Summarium. 

Was ift das gen If doch oft geboten, 
wir follen fürfichtig fein, für vie Kinder und 
Nachfommen gevenfen. Antwort: Dieß if 
eine fehr weife Lehre. Es find etliche, die vers 
lieren das ganze Gegenwärtige aus unrechter 
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Sorge zum Künftigen. Als, Saul will David 
tödten, denn er Geforget, er werbe nad) ihm 
König, und werde alfo das Königreich von ſei⸗ 
nem Stamm wegfommen. Und tft ſehr gemein 
in der Welt, daß man practicire auf das Künf⸗ 
tige, und ververbe das Gegenwärtige. Man 
thut unrecht im Grgenwärtigen, aus Furcht, 
oder Hoffnung, die beide nichtig find; dieſes 
kommt aus Mißtrauen zu GDtt. 

Darum ftraft Chriftus diefe Lafter allhie, 
und Ichret, wir follen das Gegenwärtige recht, 
und in guter Ordnung thun, und gläuben, 
GOtt werde dag Künftige felbft regieren. Du 
kannſt es doch nicht gemiefaffen, und umzirfeln, 
daß es fommen muß, wie bu willſt. D eine 
groͤſſe Weisheit ift es, das Gegenwärtige recht 
thun, und nicht aus Furcht und Hoffnung vom 
Künftigen einen Nebengriff, und unrechte 
Practica serfuchen. 


Votum. 

Der trene GOtt, nuſer lieber himmliſcher 
Vater, regiere ung, daß wir ihn mit unfern 
unnügen Sorgen nicht vorgreifen; fondern 
daß wir in unferm Beruf und Nahrung be 
ten, gottfürchtig und tren jein, nnd gebe und 
allen das liebe tägliche Brod, um Jeſu 
Ehrifti willen, Amen. 


Das 7. Kapitel. 


Borrede, 

Geliebte Chriften! Verleumder und Ehren- 
diebe find viel ſchändlicher und fehänlicher, 
denn Geld- und Gutsdiebe. Denn fie ſteh— 
ten und rauben ehrlichen Leuten ihren beften 
Schatz, Kleinod und Patrimonium, (väterlich 
Erbtheil) varan mehr ald an allem Cilber 
und Gold gelegen, nämlich ihren Leumund, 
und guten ehrlihen Namen. Die Verleum⸗ 
der thun auch oft mehr Schaden, denn vie 
Straßenräuber : denn fie find Zungenmörs 
der, von denen bie Alten gefagt haben: Ein 





- Berleumber fei ein breifacher Mörder; denn er 


begebe breierlei Topfchläge mit einem Streiche: 
eritlich morbet er ſich jelbft durch öffentliche 
Lügen und Topfünte, zum andern ermortet 
er den, dem er feinen Auten Namen abftichlet. 
Denn ein anrüchiger Menjch möchte jo lich 
todt fein, als leben; zum dritten ermorbet er 
vie, jo ihm zuhören, und feine Verleumdung 
gläuben. Ad derwegen verleumde niemand 
mit der Zunge, und wer es bisher gethan, der 
thue heute Buße, thue von ihm ven verfehrten 
Mund, und laffe von ihm das Fäftermaul ferne 
fein. Sprüchw. Sal. 4, 24. Denn wohl 
denen, die die Wahrheit von Herzen reden, unt 
mit ihren Zungen nicht verleumpen, Pf. 15, 4. 
Zerflucht aber find alle böje falfche Mäuler, 
Eir. 28, 15. Dieß lehret auch der erfte Theil 
des 7. Kapiteld.“ 


Bon etlichen Hinberniffen ber Seligkeit. 


4. Mister: nicht, *auf daß ihr nicht ge- 
richtet werdet. * Luc. 6,37. Röm. 2,1. 1 Cor.4,5. 


a Riten gehört zOtt zu, barum wer richte 
Befehl, der —8 GH feine — und we ih ns 


2. Denn mit weldherlei Gerichte ihr rich- 
tet, werbet ihr gerichtet werben ; und mit 
welcherlei Maß ihr meifet, wird euch ge- 
meffen werben. 

3. Was fieheft du aber den Splitter in 
deines Bruders Auge und wirft nicht ge- 
wahr tes Balfen in deinem Auge? 

4; Oder wie darfit bu fügen zu deinem 
Bruder: Halt, ih will dir den Splitter 
\ aus deinem Auge zichen? und flehe, ein 
Balke ift in deinem Auge. 

5. Du Heuchler, zeuch *am erften ben 
Balken aus deinem Auge; darnach beflche, 
wie du den Splitter aus deines Bruders 
Auge zieheft. * Sir. 18,21. Luc. 6,42. 

6. Ihr jollt das b*Heiligthum nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen follt ihr 
nicht vor die Säue werfen, auf daß fie 
diefelbigen nicht zertreten mit ihren Füßen 
und fich wenden und ud zerreißen. 

«10,11. 
en on ae 
© Bunde) find bie das Wort verfolgen. 


d &äu) find, bie da erfoffenin Reifglicher Luft, bas Wort 
nicht arten, 


Summarinm. 

Was will da werden? Co man nicht rich⸗ 
ten, das ift, trafen würde im Previgen und 
NRichteramt, wäre alle Regierung geiftlich und 
leiblich aus und zu nichte gemacht? Antwort wie 
droben gefagt, von eigener Rache, alfo ift auch 
| dieß gerebt von eigenem Richten, außer dem 

Prerigtamt, und außer dem weltlichen Richters 
amt, und außer der Vermahnung, die auch ein 
Stüd if der Predigt oder Richteramts. Denn 
Prediger, Richter und Rathgeber, follen richten 
son gewiſſen Sachen, und nicht von ungewiſſen. 
Wie denn ein jeder Verftändiger weiß, wie weit 
fih die_Gerichte reden. Nathan ſoll ven 
Dasid_ftrafen, von wegen feines Ehebruchs. 
Aber Simei foll den David nicht ſchmãähen aus 
eigener Rachgierigfeit. Auch foll man nicht 
von ungewiffen Dingen auf böfen Argwohn 
richten, wie die Welt oft thut und aus falfchem 
Argwohn viel größere Untreu übet, und Urjad) 
\ gibt zu großer Zwietracht und Spaltungen. 

Item man foll nicht zum Schein richten, 
und die Untugend alfo ftrafen, daß man gute 
Sache —B Als die Papiſten ſchel⸗ 
ten unfere Prediger und Zuhörer. Viele leben 
unordentlich, das ift leider wahr, aber mit die⸗ 
fem Dedel fuchen fie Unterbrüdung der Wahr: 
| beit, und wollen die Lehre damit verhaffet ma⸗ 
I hen, und ihre Gräuel fhmüden. Dieß Richten 
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ift auch verboten, denn es fuchet nicht Gottes 
Ehre; tarauf folget vie Gleichnig im Tert, 
vom Balfen im Auge, ꝛc. 

7. Bittet, *fo wird euch gege- 
ben; fuchet, fo werdet ihr finden; 
Flopfetan,fowirdeudaufgethan. 

* Mare. 11, Af. 

8. Denn wer da bittet, der empfühet ; 
und wer da *ſuchet, der findet; und wer ba 
anflopft, dem wird aufgethan. * Spr.8, 17. 

9. Welcher iſt unter euch Menfchen, fo 
ihn fein Sohn bittet ums Brod, der ihm 
einen Stein biete? 

10. Oder fo er ihn bittet um einen Fiſch, 
der ihm eine Schlange biete ? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg feib, 
könnt dennoch euern Kindern gute Gaben 
geben; wieniel mehr wird euer Vater im 


Himmel *Gutes geben denen, die ihn bitten? 
*Luc. 11,13. Jac. 1,17. 


Summarium. 

Diefe berzlihe Bermahnung zum Gebet, 
und reiche Verheißung ſoll ein jeglicher in ſein 
Herz ſchreiben, und bedarf feiner langen Er: 
flärung; aber oft fol man diefe Wort mit 

roßem Ernft betrachten. Wie könnte GOtt 
reundlicher mit ung reden ? 


Votum. 

Regiere uns Gott, der gerechte Richter aller 
Welt, daß wir an unſerm Nächſten Barmherzig⸗ 
keit üben, daß er uns auch ſeine Barmherzigkeit 
an Leib und Seele erzeige, und erhöre unfer Ge⸗ 
bet, auf daß daſſelbige allzeit Nutz ſchaffe zu ſei⸗ 
nem Lob und zu unſerer zeitlichen und ewigen 
Wohlfahrt, Amen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels. 


Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Wenn ein Menſch alle 
ſeine Tage nichts Gutes gethan, ſondern hat 
gelebt in Sünde, Schande, und aller Xeichtfer- 
tigfeit, und Gott wirft ihn denn in das Sterbe⸗ 
bettlein, vaß es nun gilt fterben, daß ihm nun 
der Tod unter die Augen tritt, daß ihn Gottes 
Gericht, Urtheil, und feiner Gerecdhtigfeit billi— 
ger Anſpruch, anflagt, daß nun ter Satan 
daher fähret mit feinen feurigen Pfeilen, fchredt 
und betrübt ihn, durch feine Anfehtungen, und 
dag nun zu dem allen der Tod auch mit Fümp- 
fet und ftreitet: ach denn dazumal gehet es be— 
trübt und bart zu, und ift ſchwer ven Herrn 
Chriftum mit fteifem Glauben, als dag einige 
und ewige Heil ergreifen, und an ihn fich feſt, 
wirer Sünde, Teufel, Tod und Hölle, halten, 
und gewiß fein, man gehöre Gott zu. Fürwahr, 
wo alsdenn fein gutes und chriftlich Xeben und 
tem Glauben gemäß Werfe ſich finden, deren 
man fid) in —— Lebetagen befliſſen, 
R 
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jo bat Satan mit feinen Berjuchungen einen 
groſſen Vortheil, und gehet ſchwerlich zu, wo 
Gott nicht ſondere große Gnade beweiſet, daß 
man ſich ſeiner erwehre. Derwegen ſollen wir 
nicht auf Gottes Barmherzigkeit ſuͤndigen, fon 
dern im Licht der Wahrheit und Gerechtigkeit 
wandeln, den heiligen Geiſt bewahren, und die 
Früchte des Geiſtes an den Tag geben: ſo wird 
uns reichlich dargereicht werden, der Eingang 
zu dem ewigen Reich unſers HErrn und Hei— 
landes Jeſu Chriſti 2 Pet. 1, 11. Amen. Tag 
betrachten wir auch bei Dem andern und legten 
Theil des 7. Kapitele. 

12. Alles nun, *das ihr wollet, daß euch 
die Leute thun follen, das thut ihr ihnen ; 
das iſt Fdas Geſetz und die Propheten. 

* Quc. 6,31. + Maith. 22,40. Röm. 13, 8. 10. 

13. Gehet ein durch die *enge 
Pforte Denn die Pforteiftweit, 
und ber Wegift breit, der zur Ver— 
dammniß abführet; und ihrer find 


viel, die darauf wandeln. 
*Luc. 13, 2. 


14. Und die Pforte iſt *enge, 
und der Weg iſt ſchmal, der zum 
Leben führet; und wenig iſt ih— 
rer, die ihn finden. *Np.14,2. 


(Evangelium am achten Sonntage nach 
Zrinitatis.) 


15. Sehet euch vor vor "den falſchen 
Propheten, die in Schafgkleivern zu euch 
fommen ; Tinwendig aber find fie reipende 
Wolfe. *»Jer. 11,14. f Apg. 2, W. 

16. An *ihren Früchten ſollt ihr fie er— 
kennen. Kann man auch Trauben leſen von 


den Dornen, oder Feigen von den Diſteln? 
* Luc. 6, 44. Jac. 3, 12. 1 Tim. 5, 24. 25. 


17. Alſo ein jeglicher guter Baum brin— 
get gute Früchte; aber ein fauler Baum 
bringet arge Früchte. 

18. Ein guter Baum *kann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler Baum kann 
nicht gute Früchte bringen. °c. 12,33, 

19. Ein *jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringet, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen. *c. 3, 10. Luc. 3,9. Job. 15,2. 6. 

20. Darum an ihren Früchten follt ihr 
fie erfennen. 

21. Es werden "nicht alle, Die zu mir 
fagen: HErr, HErr! in das Himmelreich 
fommen, fondern die den Willen thun mei- 


nes Vaters im Himmel. 
eNim. 2,13. Iac. 1,2. 5, 


22. Es werden viele *zu mir fagen an 
jenem Tage: HErr, HErr, haben mir 
nicht in deinem Namen gemeiffaget ? haben 
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wir nicht in deinem Namen Teufel aus- 
getrieben ? haben wir nicht in deinem Nas 
men viel Thaten gethan ? 
*2uc. 6,46. f Luc. 13,26. 27. 
23. Dann werde ich ihnen befennen : Ich 


babe euch noch nie erfannt, *weichet alle, 


von mir, ihr Uebelthäter.] * «.25,41. 1. 6,9. 
24. Darum, *mer biefe meine Rebe hö- 
ret und ethut fie, den vergleiche ich einem 
Fugen Mann, der fein Haus auf einen Fels 
bauete. * 2uc. 6,47. 


ethut). Nie fordert Cprikus auch den Glauben, denn 
mo nicht Glauben it, tyut man die Gebot nicht, Röm. 3, V. 
77. Und alle aute Werte, nad) dem Schein ohne Glauben 
jeichehen, find Sünde. Dagegen auch, wo Glaube it, müf- 
jen rechte gute Werfe folgen. Tas beiget Chriſtus (thun) 
Sen einem Degen — 
Act. 15, 9. Und folpe Frömmigkeit Achet feit wiber alle 
Binde, das if, alle Macht der Höllen ; denn fie ift auf den 
13 Chriftum, durd) den Glauben gebauet. Gute Werk ohne 
auben ſind ber thorichten Jungfranen Lampen ohne Del. 
25. Da nun ein Plagregen flel, und ein 
Gewäffer kam, und weheten die Winde und 
ſtießen an das Haus; fiel es Doch nicht, 
benn es war auf einen *Fels gegrünbet. 
. 


«16,18. 

26. Und wer diefe meine Rebe höret und 
Hut ſie nicht, der ift einem thörichten Mann 
gleich, der fein Haus auf den Sand bauete. 

27. Da nun ein *Plagregen fiel, und 
kam ein Gewäffer, und weheten die Winde 
und fließen an das Haus ; da fiel es und 
that einen großen Fall, #96. 13,11. 

28. Und es begab fih, da JEſus dieſe 
Rede vollendet hatte, *entfagte ſich das 
Bolf über feiner Lehre, "Mare. 1,22. Luc. 4,32. 

29. Denn er prebigte gewaltig, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. 


Summarium. 


Hiemit befchleußt der HErr dieſe Predigt, und 
faſſets fehr fein zufammen. Du bedarfeſt nicht 
viel Bücher, willt du recht unter ven Leuten 
dich halten; fiehe nur in dein Herz, was bu 
gerne wollteft, das andere bir thäten, und fleiße 
dich darnach, daß du ed andern auch thuft, fo 
wirft du nicht können unrecht thun. Denn die 
Eigenſchaft haben wir alle, daß wir und nichts 
argeö gönnen, fonbern gm alles guts thun; 
bei dem bleib du auch. fo haft du den rech⸗ 
ten und beften Schulmeifter bei dir in deinem 
Herzen. Aber leider der wenigfte thut es; 
darum heißt der Weg zum Himmel wohl eine 
enge Pforten. Und belfen dazu bie falfchen 
Prediger, die ſolche Lehr al& ein geringes Ding 
verachten, und gehen hieweil mit andern Wer⸗ 
fen um. 

Darum warnet der HErr und ſpricht: Hütet 
euch für den falfchen tag heten, B.15. An 
ihren Früchten follt ihr fie erfennen, das ift: 
wenn fte die Lehre auf diefe Weife führen, fo 
find fie rechtfchaffen; aber wo fie von Gottes 








Wort abweichen, und mit einer andern Lehre 
kommen wollen, fo hütet euch, und fehret euch 
nicht dran, ob fie gleich Wunderzeichen thäten. 
Denn es fönnen die Leute große Gaben haben ; 
aber wenn fie ver mißbrauchen, und beim Worte 
nicht bleiben, kann fie es nicht helfen. Wieder⸗ 
um, wer beim Worte bleibet, der wird in aller 
Anfechtung beftehen und felig werben. 


Votum. 

Der Erzbifdof der Kirchen Gottes auf 
Erben, unfer HErr Jefus Chriſtus, behüte 
nus für falichen Xehrern, und regiere ung, 
daß wir feit an feinem wahren Wort hal- 
ten, und mad dem, gegen ihm und nuferm 
Nächſten, ans chriſtlich, in thun und laſſen, 
verhalten, bis zum ſeligen Todesftünblein, 
Amen. 


Das 8, Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Des HErrn Chriſti 
Mund und Hände follen wir täglich für Augen 
haben. Seines Mundes Worte find lebendig, 
fräftig und allmädhtig, denen alle Kreaturen 
müffen Gehorfam leiften, ald Himmel und Er= 
den, und alle was barinnen ift, die Engel, 
Menſchen, Wind, und alle Krankheiten, ja der 
Tod und der Teufel. Des HErrn Chriſti 
Hände find reine und heilfame Hände. Da: 
er den Ausfägigen anrühret, verjagt er ben: 
Ausfag; da er Petri Schwieger Hand angriffe, 
verließ fie_das Fieber; da er den Surg der 
Wittwen Sohn anrühret, verjagt er den Tod; 
wenn er den Blinden die Augen, ven Tauben. 
die Ofen, einem Stummen bie Zunge anrüh⸗ 
tete, fo wurben fie gefund. Nimmt er Brob- 
in feine Hände, fo quilfet und waͤchſt e8; nimmt 
er ein wenig Silchlein in feine Hände, fo wer⸗ 
den ihr fo viel, daß er etlic) taufenn Damit ſpei⸗ 
fen fann. Wohl nun allen, die ihren Munt, 
Hänve, und alle ihre Gliedmaß Gott zu Ehren, 
und ihrem Nächften zu Nug gebrauchen, bie 
aud des HErrn Chrifti Wort_vertrauen, und. 
alle ihre Noth in des Herrn Ehrifti Hände lex 

en, alle Sorgen auf ihn werfen, ſich und ihre 
Serie in feine Hände befehlen. An denen wird 
fein Wort an Keib und Seel, zu zeitlicher und 
ewiger Wohlfahrt erfülfet werben ; und aus ſei⸗ 
nen Händen wird er die Fülle baben, und nies 
mand wirb ihn aus denſelben reißen fünnen, 
Joh. 10, 11. 28. Das betrachten wir auch bei. 
dem erften Theil des 8. Kapitels. 


Gprifi Mumdermwerle bieffeit und jenfeit bes Meeres. 
(Soangelium am dritten Sonntage 
nad Epiphanid.) 
1. Da er aber *vom Berge herab ging, 
folgete ihm viel Volks nach. "cl. 
4 
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2. Und fiehe, ein *Ausfägiger Fam und | 
betete ihn an und ſprach; HErr, “fo du | 
willſt, kannſt du mic) wohl reinigen. | 

* Marc. 1,40, Luc. 5,12. 


a fo bu millft). Der Glaube weiß nicht, vertrauet aber 
auf Gottes Gnade. 


3. Und JEſus ſtreckte feine Hand aus, 
rührete ihn an und fprach : Ich wills thun ; 
fey gereiniget. Und alsbald ward er von 
feinem Ausfag rein. | 

4. Und ZSEfus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
fags niemand ; fondern *gehe hin und zeige 
dich dem Priefter und opfere die Gabe, die 
+Mofes befohlen hat, zu einem Zeugniß 
über fie. Luc. 17,14. +3 Mof. 14,2. 

5. Da aber *IEjus einging zu Caper- 
naum, trat ein Hauptmann zu ihm, der bat 
ihn, "Que. 7, 2f. 

6. Und ſprach: HErr, mein Knecht liegt 
zu Haufe und iſt gichtbrüchig und hat große | 
Dual. 

7. ZEfus fprach zu ihm: Ich will fom- 
men und ihn gefund machen, 

8. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach: HErr, ich bin nicht werth, daß du 
unter mein Dach geheft; fondern fprich nur 
ein Wort, fo wird mein Knecht gefund. 

9. Denn ich bin ein Menfch, dazu der 
Obrigfeit untertban und habe unter mir 
Kriegsknechte; noch dwenn ich fage zu ei- 
nem: Gehe hin, fo gehet er; und zum an- 
dern: Komm her, fo kommt er; und zu 
meinem Knecht: Thu das, fo thut ers. 


b wenn id fage) bas ift, find meine Worte fo mäch · 
tig, wie viel BANN inb benm ce Worte. ſo mãq⸗ 


10. Da das JEſus hörete, verwunderte 
er fich und ſprach zu denen, die ihm nachfolge- 
ten: Wahrlich, ich fage euch, ſolchen Glau- 
ben habe ich in Israel nicht funden. 

11. Aber ich fage euch: Viele werben 
Tommen vom *Morgen und vom Abend und 
mit Abraham und Iſaak und Jakob im 
Himmelreich ſitzen. 

#9ef.49,12. 1 2uc. 13, 28. 2. 
51, Sarım babe elduben werten Die Süden aber um 
Werfheiligen erben Serinorfen werben, Kö. 9, 30. 31. 

12. Aber die Kinder des Reiche werben 
auögeftoßen in die äußerfte *Finfternig hin⸗ 
aus, da wird fein Heulen und Zähnflappen. 

°.2,13. 02,3%. 

13. Und JEſus fpra zu dem Haupt 
mann : *Gehe hin, dir gefchehe, wie du ge- 
glaubt haft. Und fein Knecht ward gefund 
zu berfelbigen Stunde] *c.9,2. «.15,28. 

14. Und IEfus fam in Petri Haus und 





ſahe, daß feine Schwieger lag und hatte das 
iFieber. * Marc. 1,29. Luc. 4,38. 

d Sieber) das if. ben Ritten auf Deutfch, Fieber iſt 
Pateinifch. 


15. Da *griff er ihre Hand an, und das 
Fieber verließ fie. Und fie ſtund auf und 
bienete ihnen. *.9,2. 

16. Am Abend aber *brachten fie viel 
Befeflene zu ihm ; und er trieb die Geifter 
aus mit Worten, und machte allerlet Kranke 
gefund, * Marc. 1,32. Luc. 4, 40. 

17. Auf daß erfüllet würde, das gefagt 
ift durch den Propheten Jeſaiam, ver *da 
ſpricht: Er hat unfere Schwachheit auf ſich 
genommen, und unfere Seuche hat er ge— 
tragen. Deſ. 53,4. 5. 1 Petr. 2,24. 

18. Und da JEſus viel Volks um fih 
ſahe, hieß er hinüber jenfeit bes Meers fah- 
ren. 

19. Und *es trat zu ihm ein Schriftge- 
lehrter, der fprach zu ihm: Meifter, ich will 
dir folgen, wo du Bingebeft * Ruc. 9, 57. 

e wo du bin). Etliche wollen Chriſto ni 


ein de gelb, hakik, Darum vereift rifns se ale 
hin. Daruı J ieiem, a 
ii nicht Saum, fon ber Sach zuvor gewiß fein — 


20. JEſus ſagte zu ihm: Die Füchſe 
haben Gruben, und die Vögel unter dem 
Himmel haben Neſter; aber des Menſchen 
Sohn *hat night, ba er ein Haupt hinlege. 

. or. . 


21. Und ein anderer unter feinen Jün- 
gern fprach zu ihm: HErr, erlaube mir, 
daß ich hingehe und zuvor meinen Vater be- 
grabe. 

22. Aber JEſus fprach zu ihm: Folge 
du mir und laß die * Todten ihre Todten be⸗ 
graben. +1 Tim. 5,6, 


2 begraben). Gtlice wenden gute Werk für, bap fie 
u th A oder ae moin dir bie — ars 


verlorne gute Werk. 
Summarium. 

IR eine Hiftorta, wie der HErr Chriftus 
einen Ausfäbigen rein ®. 3., und des Haupts 
manns gichtbri rl en Knecht gefund gemadht, 
und St. Peters Imieger vom Fieber erledigt 
2. 13. 14. und die unreinen Geifter hab aus⸗ 
getrieben V. 15. Bon folden und andern 
dergleichen Wunderwerken foll man erftlich wiſ⸗ 
fen, daß e8 eitel Zeugniß fein, daß dieſer IJEſus 
der Sohn Gottes und verheißene Mefjiad oder 
Chriftus fei, durch welchen alle, fo an ihn 

läuben, follen felig werden. Denn erſtlich 
jtehet man, daß ſolches Feine menfchliche, fon 
dern eine geiftliche Kraft if. Denn weil die 
leiblichen Krankheiten durd bie Sünde verur⸗ 
ſacht, und durch den Teufel aus Gottes Ver- 
bängnig uns zugefügt werben, kann biefelbe 
niemand wehren, denn Gott, welcher allein 


rag und ein HErr über Sünde und Teus 
el if. 
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Zum andern, if es in den Propheten auch 
ereeiflaget und verfündiget, daß Chriftus mit 
— erken ſich werde offenbaren und ſehen 
iaſſen, wie der Evangeliſt hie aus dem Prophe⸗ 


ten Eſaias anzeigt. Daß nun Chriſtus fo viel | 


armen geplagten Leuten hilft, geſchieht nicht 
allein denfelben armen Leuten zu gut, ſondern, 
daß jevermann bei ſolchen Werfen fol Iernen, 
daß dieſer Jeſus, von Maria geboren, ver rechte 
Chriftus fei, darum in die Welt fommen, daß 
er des Teufels Reich und Werk zerftören, und 


und davon helfen und erretten foll. Derhalben | 
dienen ſolche Wunderwerfe Chriftt alle dazu, | 


daß wir ihn erfennen, ibn für unfern Heiland 
halten, und in allen Röthen, geiftlich und leib⸗ 
lich, bei ihm allein Hülfe fuhen und gewarten 
follen. Denn er fann allen helfen, und will es 
auch herzlich und gerne dur, wenn wir nur 
das Vertrauen zu ıhm haben, und ihn darum 
durchs Gebet anfuchen, wie wir am Haupt 
mann fehen. Dieß fei in gemein von Wun— 
derwerken Chriſti geredt. 

Darnach ift eine ſehr feine Hiſtoria, wie ſich 
zween bei dem HErrn Chriſto anzeigen, und 
wollen feine Jünger werden V. 18. Aber er 
fagt: Wer da wolle fein Jünger fein, ber 
müjfe erftlich alle feine Habe in die Fahr fegen, 
und ſich unter das Kreuz geben B. 20. Dar: 
nad aud) nichts auf Erden ſich an feinem Be⸗ 
zuf lajfen hindern, es habe gleich einen Schein 
wie cd wolle 8. 21. Denn wie oben gelagt, 


es leivet ſich nicht bei einander, GOtt und dem | 


Mammon dienen. Merk aber mit Fleiß ven 
Spruch: Die Füchſe haben Gruben, und die 
Vögel unter dem Himmel haben Nefter, aber 
des Menfchen Sohn hat nicht, da er fein Haupt 
binlege B.20. Denn damit malet unjer lieber 
HErr Chriſtus feine Kirche, und wie es feinen 
Chriſten foll gehen: ob fie gleich etwas auf Er⸗ 
den haben, fo muß es doch alles um des Evans 
geliums willen gewagt fein. In ſolchem ift 
unfer lieber HErr Chriftus feiner Kirche für 
Augen, und ift billig, daß es der Knecht nicht 
befjer habe denn fein Herr. 


Votum. 

Unfer lieber HErr Jeſus Chriftus helfe 
ums aud an Leib und Seel, und verleihe, 
daß wir unferer Gefundheit in unjerm Be: 
ruf, Handel und Wandel, ihm zu Rob, und 
unſerm Nüchſten zu Nutz, wohl gebrauden, 
und bei ihm in Noth und Tod beftändig ver- 
barren, Amen. 


Der andere Theil des 8. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Spriften! Wenn es gleich eitel 
Steine, Kugeln oder wie man fagt Pidelhau- 
ben, ja wenn es eitel Teufel, Tyrannen und 
Schwärmer, Stöde, Galgen, Räder und Hen= 
Yer-Schwerte, auf die Kirche Gottes regnete 


und fchneiete, und gleich viel hundert taufend 
Märtyrer hingericht würden, dennoch fann tie 
\ ganze hriftliche Kirche nicht außgerottet wer⸗ 
den. -Diefes foll unfer Troft fein in dieſen 
unfern sans gefährlichen und gefchwinven Zi = 
‚ten, da die Ehriftenheit in viel und mandcı ci 
Gefahr ſchwebet und lebet, und follen ung der⸗ 
wegen von ber hriftlichen Kirche nicht abfub⸗ 
ren laffen, weder zu falfcher Lehre, noch zu 
fündlihem Wandel, ob man fhon damit in 
Roth fommt, und Gefahr ausſtehen mi 
Denn es iſt ein glüdjeliges Unglüd, wenn 
mand mit Chrifto, als jeiner Kirchen Gli 
maß, in Unglüd fommt. Denn Chriftus in 
bei feinen Gläubigen alle Tage bis an ter 
Welt Ende, Matth. 28, 20., ja er ift mitt a 
unter ung, Matth. 18, 20., und fann ung nicht 
Waifen laffen, Joh. 14, 18. Wiederum ıns 
ein unglüdjcliges Glüd, wenn einer mit tun 
Teufel, mit ver Welt, und mit ver falſchen 
Kirche, Glüd und gute Tage hat. Denn ıs 
nimmt doch endlich ein 668 Ente, und müſſen 
folde vom HErrn Chrifto weichen, als Uebe 
thäter, Matth. 7. 23., und ihr Theil ift in tum 
Pfuhl, der mit Feuer uud Schwefel braun, 
| Offenb. Joh. 21,8. Dieß fol und auch crus= 
nern der andere Theil des 8. Kapitels. 

(Evangelium am vierten Sonntage nach 

Epipbaniä.) 

23. Und *er trat in das Schiff, und 

feine Jünger folgeten ihm. 
*Marc. 4.36 f. Pur. 8,2 

24. Und fiehe, da erhub fich ein groß Un 
geftüm im Meer, alfo, daß aud) dag Schin— 
lein mit Wellen beveft ward; und *c 
ſchlief. *9on.1,4.5. 

25. Und die Jünger traten zu ihm und 
weckten ihn auf und fprahen: HErr, b. i 
| uns, wir verderben. 

26. Da fagte er zu ihnen: *Ihr Klein. 
gläubigen, warum feid ihr fo furchtſam? 
Und ftund auf und bebräuete den Wend 
und dag Meer; da mare es ganz file. 

2 630. 


6, 30. 

27. Die Menſchen aber verwunderten 
fih und ſprachen: *Was ift das für ein 
Mann, daß ihm Wind und Meer gebo:- 
fam it? *Spr.i.l. 

28. Und er fam jenfeit des Meeres, n 
bie Gegend der Gergefener. Da liefen su 
entgegen zween Befeffene, die famen aus 
den Todtengräbern, und waren fehr arim- 
mig, alfo, daß niemand diefelbige Straße 
wandeln fonnte, "Marc. 5, 1. Luc. x. ©. 

29. Und fiehe, fie fhrieen und ſprachen: 
Ah JEſu, du *Sohn GOttes, was It 
wir mit bir zu thun ? Biſt bu herkon 
und zu quälen, ehe denn es Zeit it? 

Su. 4, M. 
4“ 
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30. Es war aber ferne von ihnen eine 
große Heerde Säue an der Weite, 

31. Da baten ihn die Teufel und fpra- 
hen: Willſt du uns austreiben, jo erlaube 
ung, in die Heerde Säue zu fahren, 

32. Und er ſprach: *Fahret hin. Da 
fuhren fie aus und fuhren in bie Heerde 
Säue. Und fiche, die ganze Heerde Säue 
ftürzete fich mit einem Sturm Ins Meer, und 
erfoffen im Waffer. Luc. 8. 32. 33. 

33. Und die Hirten flohen und gingen 
hin in die Stadt und ſagten das alles, und 
wie es mit den Beſeſſenen ergangen war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze Stadt 
heraus, JEſu entgegen. Und da ſie ihn 
fahen,*baten fie ihn, daß er von ihrer Grenze 
weichen wollte. Marc. 5,17. Pur. 8,37. 


Summarium. 

Diefe Hiftoria vom Ungewitter iſt ſehr tröfte 
lich, daß man fi nichts beforgen noch befah— 
ten foll, wo man Chriftum bat. Denn er fann 
mit einem Wort alles Unglüd wenven. Mies 
derum warnet fie ung, wenn wir bei Chrifto 
wollen bleiben, daß wir ung eines Wetters oder 
Unglücks müſſen beforgen. Aber er will ung 
darin nicht laſſen verderben, fonvern helfen; 
allein man thuc den Mund getroft auf, und 
ſchreie ihm zu, wie die Apoftel hie thun: HErr 
bilf ung, wir verderben. 

Am Ende iſt cine ſonderliche Hiftoria mit 
ten zweien Beſeſſenen, in welcher fid) ver HErr 
Chriſtus läßt feben, als ein gewaltiger HErr 
des Teufels, B. 28. Derhalben follen wir ung 
fein mehr tröften venn ung des Teufels Macht 
und Grimm jchreden fann. Man fichet aber 
bie, auch wie der Teufel fo gar ein zorniger und 
boshaftiger Geiſt ift, daß, weil er nad) feinem 
Gefallen den Menſchen nicht ſchaden fann, er“ 
feinen Zorn an ven unvernänftigen Thieren 
ausläßt, 8.31. Terbalben wider folchen Feind 
wohl notb ift, ernftlich und ſtets zu beten. 


Botum. 

Der allmächtige gütige GOtt ſteure dem’) 
Tenfel, daf er weder Menſchen noch Viehe 
Schaden thun möge; ftehe aud) feiner Chriz 
ftenheit bei in den großen Nöthen, die fie 
getroffen haben, uud erhalte uns in allem 
Kreuz und Unglüd, auf daß wir überwinden 
und felig werden, Amen. 


Das 9. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Der HErr Chriſtus kann 
in die Herzen aller Menſchen ſehen, frommer 
und böſer, gläubiger und ungläubiger, und 
weiß alle Gedanken, Wort und Werk, Glauben 








und Unglauben, Frömmigkeit und Bosbeit, 
und iſt ihm überall nichts verborgen. Dieß 
fol und dienen: erftlich zu Troſt. Denn weil 
er aller Menfchen Gedanken weiß, fo muß er 
auch alle unfere Noth wiflen, auch unfer Seuf⸗ 
zen und Gebet; ald cr ed denn weiß ehe wir 
den Mund auftbun, 2 Mof. 14, 15. Eo weiß 
ver HErr Ehriftus auch aller Tyrannen und 
Kirchen⸗Feinde Practifen und Anſchläge, alle 
gift und Gewalt, und alles, was fie ſchließen 
und befehlen ; und weil er übertieh allmä 
iſt, weiß er auch, wie ihre Anfchläge zu verh 
dern find. Fuͤrs andere, daß unfer HErr Ch 
ſtus alles wilfe, das fol ung dienen zu einem 
ehrbaren Wandel. Tenn meil er alle unfere 
edanfen, Worte und Werfe weiß, fo follen 
wir und aller Untugend enthalten, und geden⸗ 
fen, daß wir nichts thun fönnen, das für den 
Augen des HErrn verbergen fei; und daß er 
am jüngften Tage Gericht halten wird über alle 
Geranfen, Wort und Werke der Unbußfertigen, 
Matth. 12,36. Ach HErr Jeſu Chrifte, tröfte 
und beffere ung, Amen. Dieſes fell ung auch 
erinnern ber erfte Theil des 9. Kapitels. 
Wunderwerle Chriſti nach feiner Heimfehr. 

(Evangelium am neunzehnten Sonntage 

nad; Trinitatis.) 

1. Da trat er in das Schiff und fuhr 
wieber herüber und kam in "feine Stabt. 

a feine Stadt) Gapernaum. 

2. Und fiehe, da *brachten fie zu ihm 
einen bGichtbrüchigen, der lag auf einem 
Bette. Da nun IEfus ihren Glauben 
ſahe, fprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sey 
getroſt, mein Sohn, Zeine Sünden find dir 






vergeben. * Mare. 2,1 f. Luc. 5, 18. 
[) rüchi tele bie Gicht, der Meine ob 
I αα α 


8. Und che, etliche unter den Schrift- 
gelehrten fprachen bei fich felbft : Diefer lä- 
ſtert GOtt. 

4. Da aber JEſus ihre Gedanken ſahe, 
ſprach er: Warum denket ihr fo Arges in 
euern Herzen ? 

5. Welches ift leichter, zn fagen: Dir 
find beine Sünden vergeben, gber zu fagen : 
Stehe auf und wanbele ? 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß bes Men- 
ſchen Sohn Macht habe auf Erden die Sün- 
ben zu vergeben, fprach er zu dem Gichtbrü⸗ 
chigen: Stehe auf, heb dein Bette auf und 
gebe heim. 

7. Und er ſtund auf und ging heim. 

8. Da das Volk das ſahe, verwunderte 
es ſich und preifete GOtt, der ſolche Macht 
den Menfchen gegeben hat.) 

(Evangelium am Tage St. Mattbäi.) 

9, Un da JEſus von bannen ging, 

fahe er einen Menſchen am Zoll figen, ber 
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hieß Matthäus, und fprach zu ihm: Folge 
mir. Und er flund auf und folgete ihm. 

10. Und es begab ſich, da er zu Tische 
ſaß im Haufe, fiebe, da Famen viel Zölfner 
und Sünder und faßen zu Tiiche mit JEſu 
und feinen Jüngern. 

11. Da das die Pharifäer fahen, ſpra— 
hen fie zu feinen Jüngern: Warum iſſet 
euer Meilter mit den Zöllnern und Sün- 
tern? 

12. Da das JEſus hörete, ſprach er zu 
ihren: Die Starken *bedürfen des Arztes 
nicht, fondern die Kranfen. "Qu. 5,31. 

13. Gehet aber hin und lernet, was bas 
ſey: Ich *habe Wohlgefallen an Barmher⸗ 
zigfeit, und nicht am Opfer. Ich bin fom- 
men, die Sünder zur Buße zu rufen, und 
© nicht die Srommen.] *1 Sam. 15, 221. 

e nicht die Frommen) das iR, alle Menfcpen, denn 
niemand ift fomm, Röm. 3, 23. Pbarifäer halten ih für 
fromm, finde aber nicht. Unb 1 Zimotb. 1, 15. ferict Pau- 
tus, Ehriftus fel in bie Welt fommen, bie Sünder jelig zu ma- 
m, Bo1. 6,6. Marc. 2,17. Luc. 5,33. 

14. Indeß *kamen die Jünger Zohan- 
nis zu ihm und fpradhen: Warum faften 
wir und bie Pharifäer fo viel, und beine 
Jünger füften nicht? * Marc. 2, 18. Luc. 5,3. 


15. JEſus ſprach zu ihnen: Wic fönnen | 


die Hodhzeitleute dLeid tragen, fo lange der 


Bräutigam bei ihnen it? Es wird aber bie | 


Zeit fommen, daß der *Bräutigam von ih- 
nen genommen wird; alsdann werben fie 
faften. *905.3,9. 


‚dLeid tragen). Es iR zweierlei Leiden, eines aus 
eigener Wabl —A als ber Mönche Regeln ıc., wie 






Baals-Priefter ich felbft Kacen, 1 Reg. . Soldıes feir 
den Hält alle und ’bieltens bie Par au Johannes 
Dinger für geh aber GOH verachtet es; das andere Yeiben, 
ven GOR obne unjere Wahl vage hit. Dief williglich Itie 
den üft recht mn Hoi gefälin, arum fpricht Chrüftus, feine 
Jünger fan nicht, Mieweil der Bräutigam noch bei ihnen ift, 
das Fi biemeil ihnen GDtt noch nicpt bat Feiden zugeicidt, 
und Cbriftus noch bei ihnen war, umb fie fchüipet, erbichten fie 
ibuen fein Leiden, benn es it nichts für Gott. Sie mußten 
aber faften und leiden, ba Gpriftus tott war. Damit verwirft 
Chriſtus der Heuchler Leiden un daten aus eigener Wahl 
angenommen. tem, wo ſich Chriſtus freundlich erzeiget, als 
ern Bräutigam, ba muß Freude fein, wo er ſich aber anders 
erzeiget, da muß Trauren fein. 


16. Niemand flidt ein alt Kleid mit ei- 
nem Lappen von neuem Tuch; denn ber Lappe 
reißet doch wicher vom Kleid, und ber Riß 
wird ärger. 

e Riemand flidet) das if, man fönne biefe neue 
ei mit alten feii@lichen Herzen begreifen, une wo man 


aan Leuten prediget, werde ed nur ärger. Wie man 
ig taß, fo man geifliche Sreibeit Lebtet, mapet fich 


F jan ver dreihein an zu jeinem Muthwillen, Marc. 5, 

17. Man faffet auch nicht Moft in alte 
Schläuche ; anders die Schläuche jerreißen, 
und der Moſt wird verihüttet, und bie 
Schläuche kommen um. Sondern man faf- 


fet Moft in neue Schläuche, fo werben fie 
beide mit einander behalten. 


Summarinm. 

Iſt erftlich eine ſchöne Hiſtoria von dem 

Gichtbrüchigen, V. 2; in welcher man fiebet, 
I wie ber Krankheit bald zu helfen ift, wo zuvor 
‘die Sünde hinweg if, ald ver Urfprung und 
; Hanpturfache der Krankheiten und alles Jam⸗ 
! merd. Derhalben unfer lieber HErr Jeſus ver 
beſte Arzt iſt, der Sünte vergeben fann. Und 

dieſe ſchicken ih in Krankheiten am allerbeften, 
die ihre Sünden erfennen, ihr Xeben beifern, 

und GOtt um Vergebung bitten. Daher «6 

aud bei den Chriften fommen ift, daß fie in 

Krankheiten das hochwürdige Sarrament, den 

Leib und Das Blut Chrifti genommen, und aljo 

am erften ſich mit GOtt werfühnet haben. 

Zum andern ift hie cine tröftliche Hiftoria, 
wie ver Zöllner Matthäus zum Apoftelamt bes 
rufen ſei worten, ®.9. Solches deutet ver 

‚ HErr Chrifus felbft dahin, daß dieß fein Amt 
! jei, die Sünder zur Buße zu fordern. Buße 
‚aber heißt, im böfen Yeben nicht fortfahren, 
ſendern Reue und Leid über die Sünte haben, 
ſich beſſern, and gläuben, daß durch Ehriftum 
| uns alte Sünde foll_ vergeben fein. Solche 
Suͤnder finden an Ghrilte einen gnädigen 
| HErrn, ver fie als wenig ihrer Sünde will ent⸗ 
| gelten laffen, als Matthäum, ver ein Zöllner, 
und in einem fündigen Keben geweien war, 
! aber davon abließ, und folgete Chriſto nach. 
‚Zum teitten ift hie eine feine Lehre, daß es 

| fein Gottesdienſt fei, ihm ſelbſt viel Keiden und 
ı hartes Leben auflegen, wie vie Jünger Et. 
! Zohannis, und vie Pharifäer mit ihrem Faſten 
auch tharen, V. 15.: ſondern wenn Gott Leis 
"ren, Mangel und anteres zuſchickt, und wir 
alsvenn foldyes gerne und geduldig tragen, und 
mit Hoffmung überwinven, das beißt Gott dies 
nen und ein gut Werk. Taß aber Jehannes 
feine Jünger zum Faſten gewöhnet hat, wie fie 
bie befennen, fie falten viel: ſolches ift nicht der 
Meinung geſchehen, daß fic damit ihnen einen 
Weg zu mmel machen, und Gott alfo Die 
nen follen. Denn mit Eſſen und Trinfen fann 
man Gott nicht dienen, obne jo ferne man 
Mae damit hält, und Sort Dafür Danfet; ſon— 
dern darum, daß Johannes ibnen auferleget, 
daß es eine Veibewsllebung wäre, auf va fie 
zum Beten, und dem Wert Gottes deſto ge— 
fchiefter wären. Solchem Grempel folgeten 
die Pbarifäer nicht, ſondern fajteten darum 
mehr venn antere Keute, daß man fic jollt deſto 
heiliger halten. 

Aber ver HErr läßt ſolche Leibes-Uebung 
fallen, und jagt: recht faften beißt in Kreuz und 
Unglüd Reden. Tenn ob man da gleich volls 
auf zu eifen hat, fo vergehet Doch einem die Luft 

um Effen und Trinfen fein. Solches Faſtens, 

Ioricht er, wird meinen Jüngern nur viel zu 

handen fommen, wenn ich binweg bin. Darum 
neide fe niemand darum, daß ſie jegt, weil ich bei 
ihnen bin, gute Tage haben. Sie fin zu 
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ſolchem Faſten viel zu ſchwach; ich muß ihr 
sine Zeitlang fhonen, und fie erftarfen laffen. 
Wenn man will ein alt Tuch mit einem neuen 
” den, ift e8 vergebens, das alte Tuch hält ven 
Stich "nicht: 
den neuen Wein nicht. 
bort ein Rarker Lappen; zum neuen Moft neue 


alſo auch alte Schläuche halten 
Zum neuen Tuch ge⸗ 


u ſtarke Schläuche: alfo zum Kreuz und Leis | 


ten gehören ſtarke Herzen, fonft laffen fie 1 
tas Aergerniß abtreiben ; darum verfchone ich 
meiner Jünger. Wenn aber der heilige Geift | 
wird fommen, da wird es Zeit fein, und fie 
werdens fünnen zufommen, daß fie faften und 
leiden; jegund ift es aber noch zu frühe, fie 
Find zu ſchwach. 


Votum, 

Der barmherzige und liebe Gott vergebe 
nus auch alle unfere Silude, helfe und an 
Yeib und Seele, zu Troft und Stärke, und 
verleihe, daß wir alles Kreuz im Glanben 
und Geduld überwinden, und an ihm einen 
gütigen Gott behalten, und das ewige Le- 
beu ererben, Amen. 


Der andere Theil des 9. Kapitels. 


Vorrede. 

Geliebte Ehriften! Die Sünde iſt freilich 
tie ſchwere, ja die allerſchwerſte Leibes⸗ und 
Seelen⸗Krankheit, und wird recht einem Blut⸗ 
gang oder Blutfluß verglichen, wie im 51. 
Pfalm 8. 16. unſere Zünde Blutfhulden, und 
Jeſ. 1, 18. blutrotb genennet werben. Und 
Jeſ. 64, 6. wird die Sünde einem unreinen 
Tuch verglichen, das voller Eiter ift. Auch ift 
vie Sünde eine langwierige Krankheit, damit 
wir und bie ganze Zeit unſers Lebens bie in 
die Grube ſchleppen müſſen. So ift ferner vie 
Zünde eine ſolche Krankheit, die von feiner 
Kreatur, weder von Menſchen noch von Engeln, 
fann gebeilet werten, ohn allein durd ven 
HErrn Jeſum Chriftum, den allmädhtigen 
Arzt, 2 Moſ. 15, 26. Diefes laßt und wahl 
merfen und täglich betrachten, und weil wir alle 
bisher nur zu viel gefüntigt, daß wir unfere 
Schuld nicht mutproillig mehren follen, und | 
damit wir nicht im Abgrund ver Höllen in 
Ewigkeit feucheln und franfen müffen, daß wir 
täglich follen beten mit dem tömiglihen Pros 
pheten David aus dem 51. Pfalm, B. 4.: 
HErr wafche mid) rein von meiner Miffethat, 
und reinige mic) von meinen Suünden. Ents 
füntige mich mit Yfopen, daß ich rein werde, | 
und wafche mich, Daß ich ſchneeweiß werde. 
Und: das Blut Jeſu Chrifti reinige mich son | 
allen meinen Sünten, 1 Joh. 1, 7. Ame 
Ferner höret Darauf an den andern und Tepten 
Theil des 9. Kapitels. 

angelium am vier und zwar 
m ag Temaneys Naften 


18. Da er ſolches mit ihnen redete, fiche, 


ſchläft. 





| 
| 


nieder und forad) : : HErr, meine Tochter ift 
jebt geftorben ; aber komm und lege beine 
Hand auf fe, fo mind fe fie Ibentig. 

re. 5, 

19. Und eins Rund. auf und folgete 
ihm nad) und feine Jünger. 

20. Und fiehe, *ein Weib, das zwölf 
Jahr den Blutgang gebabt, trat von hin- 
‚ten zu ihm und rührete feines Kleides Saum 
an. * Marc. 5,37. 

21. Denn fie fprach bei ihr felbft : Möcht 
ich nur *fein Kleid anrühren, fo würde ich 
geſund. *1.14, 36. 

22. Da wandte ſich JEſus um und ſahe 
ſie und ſprach: Sey getroſt, meine Tochter, 
bein Glaube hat bir geholfen. Und das 
Weib warb gefund au berfelbigen Stunde. 

23. Und als er in des Oberften Haus 
kam und fahe die Pfeifer und das Getüm- 


mel des Volke, 


£ Pfeifer) bie man zu ber Leiche bramchete, wie man 
bei ung beläutet und hefinget bie Zobten, bedeutet, daß der Tob 
durch das Gefep begeuget und gefühlet wirb. 


24. Sprach er zu ihnen: Weichet; denn 
das Mägdlein iſt nicht todt, ſondern es 
Und ſie verlachten ibn. 

25. Als aber das Volk ausgetriehen 
war, ging er hinein und ergriff fie bei ber 
Hand; da fund das Mägblein auf. 

26. Und dieß *Gerücht erfcholl in das» 
felbige ganze al · Luc. 7,17. 

27. Und da JEſus von dannen fürbaß 
ging, folgeten ihm zween Blinde nach, die 
ſchrieen und ſprachen: *Ach du Sohn Da— 
vid, erbarm dich unſer. *r.15,2. «20,3%. 

28. Und da er heim Fam, traten die Blin- 
den zu ihm: Und JEſus forach zu ihnen: 
Glaubet ihr, daß ich euch J es thun kann ? 
Da ſprachen ſie zu ihm: tr, ja. 

29. Da rührete er AR Augen an, und 
ſprach: Euch gefchehe *nach eurem Glau- 
| ben. *.8,13. 

30. Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und IEfus *bebräuete fie und ſprach: Se— 
bet zu, daß es niemand erfahre. 

"Marc. 1,8. 07,3. 

31. Aber fie gingen aus und machten ihn 
ruchtbar im felbigen ganzen Lande. 

32. Da nun diefe waren hinaus Tommen, 
| fiehe, da *brachten fie zu ihm einen Men- 
fchen, der war ftumm und bejeffen. 

*0.12,2. Luc. 11,1. 

33. Und da der Teufel war ausgetrie- 
| ben, redete der Stumme. Und das Volk 
verwunberte ſich, und ſprach: Solches ift 


da Fan der *Oberften einer und fiel vor ihm | nody nie in Ifrael erfehen worden. 
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34. Aber die Pharifäer fprachen: *Er 
treibt die Teufel aus durch der Teufel Ober- 
ften. *c. 12 24. Luc. 11,15. 

35. Und JEſus ging *umher in alle 
Städte und Märkte, Ichrete in ihren Schu- 
len und prebigte das Esangellum von dem 


Reich und heilete allerlei Seuche und aller- | 


lei Krankheit im Volke. aD. 
36. Und da *er das Volk fahe, jammerte 
ihn deffelbigen ; denn fie waren verſchmach⸗ 
tet und zerftreuet, wie bie Schafe, die feinen 
Hirten haben. * Marc. 6,4. 
37. Da *fprach er zu feinen Jüngern : 
Die Ernte ift groß; aber wenig find ber Ar- 
heiter. - *2uc. 10,2. 
38. Darum bittet den Herrn der Ernte, 


daß er *Arbeiter in feine Ernte ſende. 
* Marc. 3, 13. 14. 


Summarinm. 

Hie folgen drei fhöne Erempel eines hohen 
und refflihen BVertrauend auf den HErm 
JEſum. Das erfle, daß der Oberfte gläubet, 
der HErr Jefus werde feine Tochter wieder 
fönnen lebendig machen, wenn er fie nur mit 
der Hand anrähre. 

Das andere vom Franfen Weibe, welches 
gläubet, wenn fie nur feinen Rod möge anrühs 
ren, fo werde fie gefund werden, B. 20. 

Das dritte von zweien Blinden, welche auch 
läuben, er werde fie febend en V. 27. 

ie I nun gläuben, fo gefchieht ihnen. Denn 
Chriſtus iſt der HErr über den Tor und alles 
Unglüd. Derhalben wer auf ihn trauet, wird 
nid fehlen. Diefe und andere Hiftorien in 
diefem Kapitel zeigen, wie der HErr Chriftus 
fih mit Wunderwerfen genugfam habe fehen 
laffen, aber bei ven Jüden war wenig ausge⸗ 
richt. Denn fie wollten nicht gläuben, fondern 
läfterten noch den Herrn Chriftum, wie hie von 
den Pharifäern gemelvet wird. Die Papiften 
beweifen ſich hie ven, wie einen großen Ver⸗ 
land der Schrift fie haben; venn fie wollen 
damit erhalten, wie das Heiligthum fräftig fei, 
fintemal hie durch den Rod des HErrn Chriſti 
dem franfen Weibe geholfen wird. Aber fiche, 
wie fein reimet es ſich ? Es faget der HErr mil 
Haren Worten, ed habe es weder das Anrühren 
nod ver Rod gethan, fondern ihr Glaube. 
Dein Glaube (jpricht er) hat dir geholfen. 
Der Glaube nun beruhet auf Gottes Wort unt 
Zufagung, welche alle mit einander beruhen 
auf diefer einigen Perfon, dem Sohn Gottes, 
und nicht auf feinem Rod. Denn Marcud 
zeiget fein an, wie andere aud den HErrn im 
Gedräng berührt N Aber weil ed am 
Glauben fehlet, half fie ſolches Anrühren nicht. 
Dieſes Weiblein aber hilft es, nicht als ftedte 
die Kraft im Rod, fondern daß fie ihr Vers 
trauen auf den HErrn Jeſum fept. 
ihr nicht fehlen. 

Am Ende ift eine fehr nügliche Vermahnung, 


Das fann | 


daß der HErr darum beten heißt, daß Gott 
rechte und treue Prediger wolle geben, V. 37. 
Denn bieß ift die höchfte Gottedgabe ; derhal⸗ 
ben, wo mans hat, Gott billig dafür gedankt, 
und ſolche Arbeiter ehrlich und wohl gehalten 
werben follen. 


Votum. 

Der gute Hirte und Seefen-Bifdhof, un 
fer HErr Jeſus Chriftus, erhalte und gebe 
uns ferner trene Lehrer und Prediger, made: 
auch gefund alle frante Chriften, und ver- 
leihe, daß wir ung an ihu, in wahrem Ber 
tranen, in Noth und Tod, feithalten und. 
felig werden, Amen. 


Das 10. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Gott kann keine Sünde 
auf Erden weniger leiden, als Verachtung ſei⸗ 
nes Worts, und die Verachtung ſeiner treuen 
Diener. Wer -viefelben angreift, der greift 
Gott in feinen Augapfel, Zac. 2, 8. Denn 
GOtt erhält darum Städte, Dörfer, Land und 
Keute, daß fie Chriftum haufen und beherbergen, 
und ihm bie Pforten und Thor öffnen follen: 
| und alfo will er fie wieder beherbergen ; wer es 
| aber nicht thut, der wird von GDtt zu Grund 
vertilget, von feinem Angeficht weg, verlaffen 
| und wird in jenem Xeben von ihm wieder nicht 
beberberget werden. Dermegen liebet und lers 
net Gottes Wort, und danket Gott für diefe 
feine große Gnade, daß er feine theure Him⸗ 
melsfchäge durch das liebe Pretigtamt austhei⸗ 
len läßt in feinem heiligen Wort und hochwür⸗ 
digen Sacramenten ; und habet eure Prediger 
herzlich lieb um ihred Werfs willen, und lernet, 
wie ihr hriftlich leben, felig fterben, und am 
jüngften Tage wieder auferftchen möget. Das 
wird euch an eurem legten Ende nüglich fein ; 
der HErr Chriftus wird euch barinnen tröften, 
flärfen, erhalten, und aus viefem betrübten 
Iammerthal in feinen himmliſchen Freudenſaal 
führen. Hieher gehöret, das Jeſaias 30, 12. 
fagt: So fpricht der Heilige in Iſtael: Weil 
iht das Wort verwerft, fo ſoll euch ſolche Untu⸗ 
gend ſein, wie ein Riß an einer hohen Mauer; 
| wenn es beginnet zu riefeln, die plöglich unver⸗ 
ſehens einfällt und zerfehmettert. Und das St. 
Paulus 2 Thefl. 4, 8. fagt: Wer euch verachtet, 
der verachtet nicht Menfchen, fondern Gott, 
der feinen heiligen Geift gegeben hat in euch. 
Hieher gehöret auch, dad der HErr Chriftus 
fagt, Luc. 11, 28.: Selig find, vie Gottes 
Wort hören und bewahren. Dieſes lehret auch 
der erfte Theil des 10. Kapitels. 


Von ben zwölf Jüngern Chrifti. 
1. Un *er rief jeine zwölf Jünger zu 
ſich und gab ihnen Macht über die unfau- 
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und beileten allerlei Seuche und allerlei 


Krankheit. * Marc. 6,7. Luc. 9,1. 

2. Die Namen aber der zwölf Apoſtel find 
dieſe: Der erfte "Simon, genannt Petrus, 
und Andreas, fein Bruder; Jacobus, Ze- 
bedäi Sohn, und Johannes, fein Bruder ; 

*Marc.3,16f. Ang. 1,13. 

3. Dhilippus und Bartholomäus ; Tho- 
mas und Matthäus, der Zöllner; Jaco— 
bus, Alphäi Sohn ; »Lebbäus, mit dem Zu- 
namen Thaddäus; ' 

a Lebbäus) ift der fromme Judas. 

4. Simon von Cana und Judas Iſcha⸗ 
rioth, welcher ihn verrieth. 

5. Diefe zwölf fandte JEſus, gebot ihnen 
und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden 
Straße und ziehet nicht in der Samariter 
Städte; 

6. Sondern gebet hin zu den verlornen 
Schafen *aus dem Haufe Iſrael. 

*c,15,%. Apg. 13, 46. 
7. Gebet aber und predigt und fpredit: 


*Das Himmelreidh ift nahe herbei fommen. 
* 0,3, 2. c.4, 17. Luc. 10,9. 

8. Machet die Kranken gefund, reiniget 
bie Ausſätzigen, wecket die Todten auf, 
treibet die Teufel aus. Umfonft habt ihre 
empfangen, umfonft gebet es aud). 

9. Ihr *ſollt nicht Gold, noch Silber, 
nody Erz in euern Gürteln bhaben ; 

| *Marc.6,8. Luc. 9,3. 
b baben ) bag heißet bie haben, wie bie Geizigen ben 
Mamnon haben, welche mit dem Herzen dran bangen, und 


forgen, welches hindert dad Prebigtamt. Aber zur Noth und 
Brauch hatte Chriſtus felbft Gelb, Beutel und Brodkörbe. 


10. Auch feine Zafche zur Wegfahrt, 
audy nicht zween Röde, feine Schuhe, auch 
feinen Steden, 
ner Speije werth. 

11. Wo *ihr aber in eine Stadt oder 
Markt gehet, da erfundiget euch, ob jemand 
darinnen ſey, der es werth iſt; und bei dem— 
ſelben bleibet, bis ihr von dannen ziehet. 

* Marc. 6, 10. Luc. 10,8. @. 

12. Wo *ihr aber in ein Haus gebet, fo 
grüßet daffelbige. * Luc. 10,5. 6. 

13. Und fo es daffelbige Haus werth ift, 
wird euer Friede auf fie fommen. Iſt es 
aber nicht wertb, fo wird ſich euer Friebe 
wieder zu euch menden. 

14. Und *wo euch jemand nicht anneh- 
men wird, noch eure Rede hören; fo gehet 
heraus von demfelbigen Haufe oder Stadt 
und + fchüttelt den Staub von enern 
Füßen. 

* Marc.6,11. Luc.9,5. t Apg. 13, 51. c. 18,6. 


e fhüttelt). Alſo gar nichts follt ihr von ibnen Yin 
men, baß ihr auch ihren Staub von Schuhen ſchüttelt, baß fie 


Denn ein Arbeiter ift fei- 


Matthäi 10. 
FH ihr nicht euren Rus, fondern ihre Seligkeit ge- 
u a 


15. Wahrlich, ich fage euch, dem Lande 
der Sodomer und Gomorrer wird es träg- 
licher ergehen am jüngften Gericht, denn 
folder Stadt. 


Summarium. 

‚If eine_Hiftoria, wie unfer HErr Ehriftus 
feine zwölf Apoftel ausſchickt, daß fie predigen, 
und die Leute lehren follen, wie Das Reich Got= 
tes nahe ſei V. 1.5. Solch Amt befichlet er 
ihnen alfo, daß fie nicht forgen follen, wie fie 
fih nähren, und wo fie eſſen und trinfen follen. 
AU ihr Sorgen fol fein, wie fie ihren Befehl 
treulich ausrichten ; fo will Gott für fie auch 
forgen, daß fie als Fromme Arbeiter ihren Kohn 
auch haben follen B. 9. Sonderlich aber ift 
bie zu merfen, wie hart er denen dräuet, fo die 
Predigt des Epangeli nicht annehmen noch 
hören wollen: daß über Sodoma und Gomor= 
ra am jüngften Tage ein träglicher Urtheil er= 

eben foll, venn über ſolche Verächter des 

vangelii V. 15. Derhalben foll jedermann 
Gottes Wort in Acht haben, es fleißig hören 
und üben; auf tag wir foldyem greulichen Ur⸗ 
theil und Zorn Gottes entfliehen mögen. 


Votum. 

Wir danken GOtt herzlich, daß er gibt 
treue Lehrer und Prediger. Der ſegne und 
verſorge, behüte und ſchütze ſie auch, und 
helfe uns, daß wir ſeinem Wort rechten Ge⸗ 
horſam leiſten, und daraus haben Freude 
und Troſt unter allem betrübten Kreuz, und 
in des bittern Todes Noth, Amen. 


Der andere Theil des 10, Kapitels, 


Borrede, 


Geliebte Chriften! Heut follen wir von uns 
ferm HErrn Jeſu Chrifto audy lernen, das er 
fagt: Wer mich verleugnet für den Menſchen, 
den will ich auch verleugnen für meinem himm= 
lifchen Bater. Man verleugnet aber Chriftum 
mit Worten und Werfen. Mit Worten ver- 
leugnet man Ehriftum, wenn man ihn nicht für 
den einigen Mittler hält, der wahrer Gott und 
Menfh if, und wenn man ihn nicht allein 
anruft, fondern in den Nöthen zu den Kreatu= 
ren Zuflucht hat, und wenn man nicht beftän= 
dig befennt den chriftlichen Glauben. Mit 
Merken aber verleugnet man Chriſtum alfo: 
wenn man in Ungerechtigfeit lebet, jo verleug⸗ 
net man Chriftum, der gerecht if. Wer da 
leuget und treuget, der verleugnet Ehriftum, 
der die ewige Wahrheit it. Wer in Unbeilig- 
feit lebet, der verleugnet Chriftum, ver die Hei— 
ligfeit if. In Summa: wie man Ehriftum 
befennet mit der That, fo oft man recht thut: 
fo oft verleugnet man ihn, wenn man unrecht 
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handelt. Ach, fo laßt ung den HErrn Chri— 
tum auf Feinerlei Weife verleugnen; fondern 
mit Mund, Herzen und ganzem Leben befennen. 
« Er ift treu, allmächtig und wahrhaftig ; er wird 
und wierer für feine Brüder und Schweitern 
erfennen und befennen für feinem bimmlifchen 
Bater. Ad, IchTaget nun nicht das Emige in 
die Schanz, und begebt den höchften Schatz 
Chriftum, und die ewige Seligfeit nicht zeitlis 
ger Güter und metterwenvifcher fterblicher 

enfchen willen. Und Darauf höret ferner an 
den antern Theil des 10. Kapitel. 


16. Siebe, *ich fende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum +feid Flug, 
wie die Schlangen, und ohne Falſch, wie 
die Tauben. »Luc. 10,3. +Röm. 16, 19. 

17. Hütet euch aber vor den Menfchen ; 
denn fie *werden euch überantiworten vor 
ihre Ratbhäufer und werden euch geißeln 
in ihren Schulen. *c. A, 9. Luc. 21, 12. 

18. Und *man wird euch vor Fürſten 
und Könige führen um meinetwillen, zum 
Zeugniß über fie und über die Heiden. 

* Marc. 13,9. 

19. Wenn fie "euch nun überantworten 
werden, fo forget nicht, wie oder was Ihr 
reden follt; denn es foll euch zu der Stunde 


gegeben werden, was ihr reden follt. 
*Mare.13, 11. Luc. 12,11. c. 21,147. 


20. Denn ihr feid es nicht, Die da reden, 
fondern euerd Vaters Geilt iit es, der durch 
euch redet. 

21. Es wird aber ein Bruder den andern 
zum Tod überantworten, und der Bater 
den Sohn, und die Kinder werden fich em- 
pören wiber ihre Eltern und ihnen zum 
Tode helfen. 

22. Und müſſet gehaffet *werden von 
jedermann, um meines Namens willen. 
Mer aber bis an das Ende beharret, der 
wird felig. 8uc. 21, 17. 

23. Wenn fie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, fo fliehet in eine andere, Wahr- 
lich, ich ſage euch, ihr werdet die Städte 
Iſrael nicht ausrichten, bie des Menfchen 
Sohn kommt. 


d nicht ausrichten) als wollt er fprechen: Ich weiß 
wohl, daß ſie euch verfolgen werden; denn dieß Bolf wirb das 
Evangelium verfolgen, und nicht befehret werben bis zum 
Ende der Welt. 


24. Der *Jünger iſt nicht über feinen 
Meifter, noch der Knecht über den Herrn. 
* Joh. 13, 16. c.15,%. 

25. Es iſt dem Jünger genug, daß er ſey 
wie ſein Meiſter, und der Knecht, wie ſein 
Herr. *Haben ſie den Hausvater Beelze— 
bub geheißen; wieviel mehr werden ſie ſeine 
Hausgenoſſen alſo heißen? *c. 12, A. 


26. Darum fürchtet euch nicht vor ihnen. 
*Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar 
werde, und iſt nichts heimlich, das man 
nicht wiſſen werde. *Marc.4,22. Luc. 8, 17. 

27. Was *ich euch fage im Finfterniß, 
das redet im Licht; und was ihr böret in 
das Obr, das prebiget auf ben Dächern. 

* Luc 


Luc 12, 3f. 

28. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib tödten und die Seele nicht 
mögen tödten. Fürchtet euch aber vielmehr 
vor dem, der Leib.und Seele verderben mag 
in die Hölle, 

29. Kauft man nicht zween Sperlinge 
um einen Pfennig? Noch fällt derfelbigen 
feiner auf die Erde ohn euern Vater. 

30. Nun aber find auch eure Haare auf 
dem Haupt alle gezählet. 

31. Darum fürchtet euch nicht ; ihr feid 
beffer, denn viel Sperlinge. 

.32. Darum, wer mich befennet vor den 
Menfchen, ven will ich befennen vor meinem 
bimmlifchen Vater. 

- 33. Wer "mich aber verleugnet vor den 
Menfchen, ven will ich auch verleugnen vor 
meinem bimmlifchen Vater, *Luc. 9, 26 f. 

34. Ihr follt nicht wähnen, daß ich fom- 
men fey, Friede zu fenden auf Erden. Ich 
bin nicht fommen, Friede zu fenden, fondern 
das Schwert. Ä 

35. Denn *ich bin kommen, den Men- 
fchen zu erregen wider feinen Vater, und 
die Tochter wider ihre Mutter, und bie 
Schnur wider ihre Schwieger. 

* Mid. 7,6. Luc. 14,26. 

36. Und des Menfchen Feinde werden 
feine eigenen Hausgenoffen fein. 

37. Wer *Dater oder Mutter mehr 
liebet, denn mich, der ift mein nicht werth. 
Und wer Sohn oder Tochter mehr liebt, 
deun mich, der ift mein nicht werth. 

* 5Mof. 33,9. Luc. 14, %6. 

38. Und wer *nicht fein Kreuz auf fich 
nimmt und folget mir nach, der ift mein 
nicht werth. *c. 16, 4 f. 

39. Wer *fein Leben findet, der wirds 
verlieren ; und wer fein Xeben verlieret um 
meinetwillen, der wirds finden. *Luc. 17,33. 


Summarinm. 

ft eine fehr fchöne Predigt, in welcher ver 
Herr Jeſus feine Jünger ernftlich warnet, wie 
fie ihr Predigtamt ohne Fahr, Kreuz und Leis 
den nicht werden fünnen ausrichten, eben als 
wenig ein Schaf unter den Wölfen fein kann. 
Derbalben gehört dazu, daß fie flug fein wie 
bie Schlangen, und fidh an foldy Aergerniß 
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nicht Fehren, und doch wie die Tauben ohn 
allem Falſch, treulich und fleißig ihr Amt aus⸗ 
richten, es fetzen fa aleich damider Könige und 

ürften, Bater und Mutter, Freund und rind. 

arnach tröftet er fie wider foldhe Fahr und 
Aergerniß, und fpricht: es werde ihm, dem 
HErrn Chrifto, ſeibſt alfo ergehen. Derhalben 
follen fie ſich nichts beſchweren, und für ben 
Leuten fich nichts fürchten, welche nicht mehr 
denn das Leben können nehmen, und vaffelbige 
dennoch nicht ehe, denn e8 wolle es Gott allo 
baben. Sintemal auch alle Härlein auf ihrem 
Haupt gezählet find. 

Solden Troft follten wir in allen Nöthen 
für ung haben, fo würden wir am Kreuz und 
nicht ärgern, fondern ald an einem gewiſſen 
een merken, weil es uns uch wie 
unferm Hausvater dem HErrn Chri 
wir feine Hausgenoffen find; würden derhal⸗ 
ben fröhlich fein, und die Welt mit ihrem Zorn 
und Wüthen verladhen, die und zu ber Ehre 
förbert, daß wir unferm Hausvater dem HErrn 
Chrifto gleich und ähnlich werben; erftlich 
im Leiden, und darnach in ber Herrlichkeit, 
Röm. 8, 17. 

Darum ſpricht er: prebiget getroft ohne 
alle Scheu, befennet mich für ven Leuten frei 
Öffentlich, fo will ich euch für Gott auch befen- 
nen. Dil es Oberfeit, Vater und Mutter 
nicht leiden, ftehet euch diefe oder jene Fahr 
darauf, laſſets alles fahren, ich wills euch reich⸗ 
lich vergelten. Wer fein Datum dahin nicht 
feget, der wird nicht lang ein rechtſchaffener 
Prediger bleiben. 

40. Wer euch *aufrimmt, der nimmt 
mid auf; und wer mid, aufnimmt, der 
nimmt ben auf, ber mich gefandt hat. 

#e.18,5., Luc. 10, 16. Joh. 13, 8. 

41. *Wer einen Propheten aufnimmt in 
eines Propheten Namen, ber wird eines 
Propheten Lohn empfahen. Wer einen 
Gerechten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, der wird eines Gerechten Lohn 
empfahen. *1 abn. 17, 10. c. 18,4. 

42. Und wer *dieſer Geringften einen 
nur mit einem Becher altes Waſſers trän- 
tet, in eines Jüngere Namen ; wahrlich, 
ich fage eudh, es wird Ihm nicht unbelohnet 
bleiben. *c.2,40. Marc.9, 1. 


Summarium. 

Am Ende ift eine Zermahnung an die Zus 
börer des Woris, daß diefelbigen ihre Prediger 
ihnen follen laffen befohlen jein, und daß ſie 
ihnen fo gering nicht fönnen dienen, Chriftus 
will es reichlich belohnen, und bafür halten, 
als wäre es ihm ſelbſt geſchehen. Da bedenke 
num, was greuliches Urtheils dieſe ihnen ma: 
chen, die ihre Pfarrherrn und Kirchendiener 
übel halten, und wie eines großen Schages und 
Gutes fie ſich damit berauben, fintemal aud; 
ein Falter Trunk Waffers nicht fol unbelohnet 


o daß 





bleiben. Aber bie Welt if blind, tollund thöricht, 
fonft ſollt fie die Augen aufthun, und fih gegen 
fo große Verheißung nicht alfo närriſch halten. 


Votum. 

GOtt, der verheißen hat, das Gnte zu 
vergelten, belohne allen frommen Sprifen 
alles reichlich, wa fie dem Predigtamt Gu- 
tes gethan haben, und noch erzeigen; ver⸗ 
leihe auch allen trenen Prebigern reichen 


| Segen und ftarfe Geduld in ihrem Amt, und 


ſteure alfen des Predigtamts Läfterern und 
Feinden, Amen. 


Das 11. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Der Teufel (wo er 
Raum gewinnet) |händet und blendet bie Men- 
ſchen jämmerlidy und erbärmlich, innerlich und 
äußerlich, und verderbt ihre Vernunft und 
Sinne: er verftoprt ihre Ohren, daß fie Got⸗ 
tes Wort nicht hören; er lähmet ar Glieder, 
daß fie zu alfen guten Werfen untüchti werben; 
ja er nimmt fie oft leibhaftig ein und befigt und 
verberbet fie nad) Gottes Verhängniß, Außer 
licher und leiblicher Weife, an Leib und Glie- 
dern. Derwegen ber Engel billig Weh fehreit 
über alle, die zu Land und Waſſer wohnen, 
weil der Teufel zu ihnen fchnell Fömmt mit gros 
ßem Zorn, Offenb. Joh. 12,12. Warum fürd- 
ten wir und denn fo wenig für dieſem unfern 
grimmigen Widerfacher? Warum fluchen denn 
die leichtfertigen Menfchen ihrem Näheften ven 
Teufel, ja viel hundert taufend Teufel; oder 
warum wünſchen fie ibm, daß er verblin- 
den, verlahmen, verfrummen und verftummen 
müffe ; welches anders nichts, denn ein Wunfch 
für den Teufel if, und eine Glüdwünfhung 
zu feinem Reiche, daß fein Reich dadurch ges 
mehret werde. D daß die, fo Ehriften fein 
wollen, ſich alfo ſchwerlich verfündigen an ihren 
Brüdern und Schweftern, und an ſich felber. 
Denn zu Zeiten ein böfer Wunſch eine unglüd- 
felige Stunde, wo es Gott verhänget, antrifft 
und leben bleibt, auch wohl an dem Flucher 
beflebet. Daher man fagt: Ein Fluch hat 
einen guten Sinn; da er ausfähret, fähret er 
wieber in. Ach das merfet alle, und höret 
ferner an den erflen Theil des 11. Kapitels. 

i aſt. ih ernftli ohung und 

mi Bat BUN ne Droung 

1. Und es begab ſich, da JEſus ſolch 
Gebot zu feinen zwölf Jüngern vollendet 
hatte, ging ev von bannen fürbas, zu Ichren 
und zu prebigen in ihren Stäbten. 

angelium am dritten Sonntage 
(rang des Adpents.) 6 

2. Da aber *Johannes im Gefängniß 
die Werke Chrifti hörete, ſandte er feiner 
Jünger zween, "Que. 7, 18. 19. 





Evangelium 


Mattfät. II. 9 





3. Und ließ ihm fagen: Bit *du, der 


ba fommen foll, oder follen wir eines andern | H 


warten? *5Mof. 18, 15. 

4. JEſus antwortete und fprach zu ihnen: 
Gehet hin und faget Iohanni wieder, was 
ihr fehet und höret; 

5. Die *Blinden fehen, und die Lahmen 
geben, bie Ausfägigen werben rein, und bie 
Zauben hören, die Todten ſtehen auf, und 
ben Armen wird das Evangelium gepre- 
diget. *c. 15,30. 9ef.35,5. Luc. 7,22. +Ief.61,1. 

6. Und felig ift, der ſich nicht *an mir 
ärgert. c. 13, 87. 


Summarium. 


IR eine Hiſtoria, wie Johannes feine Jün⸗ 
ger ſchicket zu IEfu, daß fie ihn fehen und hö— 
ren, und alfo an ber Predigt und feinen Wer— 
ten lernen follen, daß er der rechte Chriftug fei 
8.2. Derhalben antwortet ihnen der HErr 
IEfus nicht, ob ers fei oder nicht fei; fondern 
weifet fie allein auf feine Werfe, und läßt fie 
feine Predigt hören, auf daß, weil die Prophe— 
ten foldje8 zuvor von Chrifto hätten geweifjas 
get, fie eb jegund fehlichen follten, er müßte 
der rechte Chrift fein; fintemal er die Werfe 
thät, und die Predigt führer, wie die Propheten 
yon Chrifto hätten geweiffaget. Wie denn ohne 
Zweifel Johannes ihnen feldhes hernach wird 
weitläuftiger erfläret, und fie zu IJEſu als dem 
rechten Chriſto gewiefen haben. 

Merfe aber fonverlih den Sprud: Den 
Armen wird das Evangelium geprebigt, und fer 
lig ift, ver fih an mir nicht ärgert, B.6. Denn 
das ift das höchſte Wundermwerf, daß Chriftus 
durch fein Wort die armen Sünder tröftet, und 
fie nicht, wie das Geſetz, befchuldiget und ver⸗ 
dammet. Solches Wort haben wir noch heu—⸗ 
tiges Tages, da uns in feinem Namen Verge⸗ 
bung der Suͤnden und ewiges Leben verfündi- 
get wird. Aber es heißt: Wohl dem, ber ſich 
an mir nicht ärgert. Denn bie Vernunft mei⸗ 
net, es fei zu gering, an Ehriftum gläuben, ſich 
täufen, ablsleiren und communiciren laffen. 
Nimmt derhalben andere eigene Werke für fich, 
da fie denfet, es komme fie härter an. Alfo 
ärgern ſich auch noch heutiges Tages an Chris 
flo und feinem Evangelio, der Pabft und jein 
ganzer Haufe, Türfen und Jüden, und laffen 
ihnen an dem nicht genügen, daß er den Armen 
das Evangelium prediget. 


7. Da die *hingingen, fing IEfus an zu 
eben zu dem Volke von Johanne: Was 
feid ihr hinaus gegangen in die Wüfte zu 
ſehen? wolltet ihr ein Rohr fehen, dag ber 
Wind hin und her webt? "2.7, 

8. Ober was ſeid ihr hinaus gegangen 
zu ſehen? wolltet ihr einen Menſchen in 
weichen Kleidern fehen? Siehe, die da 


weiche Kleider tragen, find in der Könige 
äufern. 
9. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 
zu fehen? wolltet ihr einen *Propheten 
ſehen? Ja, ich fage euch, der auch mehr 
ift, denn ein Prophet. *Lu.1,76. «7,28. 
10. Denn diefer ifts, von dem *gefchrie- 
ben ftehet: Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor ‚dir her, der einen Weg vor dir berei- 
ten foll. *Mal.3,1. Mare. 1,2. 
11. Wahrlich, ich fage euch, *unter al- 
Ien, die von Weibern geboren find, iſt nicht 
auffommen, ber größer ſei, denn Johannes, 
ber Täufer; der aber “ber Kleinfte ift im 
Himmelreich, ift größer, denn er. 


Luc. 7, 8. 

a der Rleinfte) Cprifus. 

12. Aber *von den Tagen Johannis, 
des Täufera, bis hieher bleidet das Him- 
melreih Gewalt; und die Gewalt thun, 
bie reißen es zu ſich. * Buc. 16, 16. 

b leidet das Himmelreich) bie Gewiſſen, wenn 
fie bas Evangelium vernehmen, bringen fie hinzu, daß ihnen 
niemand wehren fann. 

13. Denn alle Propheten und das Ge- 
fe haben geweiffaget bis auf Johannem. 

14. Und (fo ihre wollt annehmen) *er 
ift Elias, der da foll zukünftig fein. 

"Mal. 4,5. Matth. 17, 12. 

15. *Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
*Mare. 7, 16. 
Summarium. 

Auf folche Gefhichte hebt der HErr IEfus 
eine fhöne Predigt an, und lobet Johannem 
hoch, auf daß.die Faden feine Lehre annehmen 
follten ; fagt, er fei ein beflänbiger Prediger, 
der nicht wie ein Rohr hin und her wanfe, und 
er predige nicht nach der Leuie Gunft, man 
lache over fehe fauer darüber, fo bleibe er bei 
der Wahrheit. Zum britten fagt er, er fei auch 
mehr, denn ein Prophet; denn Johannes pres 
diget von Chrifto, er wäre fhon gegenwärtig, 
man dürfe feiner nimmermehr warten, und zeige 
mit Fingern auf ihn, das hat nie fein Prophet 
gethan. Cie haben auch wohl von Chrifto ges 
prebiget; aber fie haben nicht fönnen fagen, wie 
Johannes: Siehe, der ifts, diefen höret, an 
diefen glaubet, fo werdet ihr felig. Darum ift 
Johannes mehr denn alle Propheten. Daß 
| aber Chriftus fpricht: Der Kleinfte im Him⸗ 
melreich ift größer denn er, damit zeiget er auf 
das Nergerniß, da oben von gefagt if, daß die 
Leute Johanni darum nicht gläuben, daß Chris 
ſtus fo ein Feines geringes Anfehen hat, als 
Kia der Geringfte und Kleinfte im Himmels 
rei. 


Votum. 
Der treue Gott laſſe ihm auch heut alle 
chriſtliche Prediger befohlen fein, und gebe 
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ihnen nöthige Seelen- und Leibes-Gaben : 
helfe uns auch in aller Noth, und regiere 
ms, daß wir und für allem Aergerniß hil- 
ten, und in Chriſto fromm uud felig fein 
und bleiben, Amen. 


Der andere Theil des 11. Kapitels. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der HErr Chriſtus hat 
die Laſt und das Joch unſerer Sünde auf ſich 
genommen, Denn der HErr warf alle unfere 

ünde auf ihn, Jeſ. 53, 6. ; und ift alfo das 
Lamm Gotted, das der Welt Sünde trägt, 
Joh. 1, 29. Hiergegen aber hält er mit und 
einen Wechfel und legt fein Joch, das ift, fein 
heilige Kreuz auf ung, wicht daß er ung fterbe 
und verberbe, fondern daß er ung zur Buße 


bringe, und alle Tugenden der wahren Gottz | 
feligfeit, des Glaubens, des Gebets, der Liebe, | 


ver Geduld, der Sanftmuth, der Demuth und 
anderer in uns anzünde und erwede. Dieß 
aber ift ein guter und heilfamer Wechfel. Denn 
es viel leichter ift, Chrifti Joch, das if, das 
heilige Kreuze tragen, denn die Kaft ver Sün⸗ 


den und des Zornd Gotted wiber die Cünde | 


auf ſich haben. Darnach will unfer HErr Chris 
ſtus, daß wir fein Kreuz (welches er darum Sein 
beißet, weil er in und leidet) geduldig tragen 


tollen, wie er fein Kreuz für ung geduldig gez | 


tragen hat, Röm. 8, 34. 1 Petr. 2,24. Das 

bei ung allen unfer HErr Jeſus Chriftug, 
hochgelobt für alle feine Wohlthaten in Ewig- 
feit, Amen. 
legte Theil des 11. Kapitels. 

16. Wem foll_ ich aber dieß Geſchlecht 
vergleichen? *Es ift den Kipplein gleich, 
die an dem Markt figen md rufen gegen 
‚ihre Gefellen, “Sur. 7,31. f. 

17. Und ſprechen: Wir haben euch ge- 
pfiffen, und ihr wolltet wicht tanzen; wir 
haben euch geflaget, und ihr wolltet nicht 
weinen. 

18. Sohannes iſt fommen, *aß nicht und 
tranf nicht ; fo fagen fie: Er hat den Teufel. 

*.3,4. ut. 7,3. 

19. Des Menfhen Sohn iſt fommen, 
*iffet und trinfet; fo fügen fie: Siehe, wie 
iſt der Menfch ein Treffer und ein Wein- 


fäufer, der Zöllner und der Sünder Ge- | 


felle. Und die Weisheit muß ſich rechtfer- 
tigen laffen von ihren Kindern. *c9, 10f. 

20. Da fing er an bie Stähte zu ſchel— 
ten, in welchen am meiften feiner Thaten 
geſchehen waren, und hatten fich doch nicht 
gebeffert : 

21. Wehe *dir, Chorazin, wehe bir, 
Bethſaida! wären ſolche Thaten zu Tyro 
und Sidon gefchehen, als bei euch gefche- 


Dieß Ichret auch Der andere und | 


ben find ; fie hätten sorzeiten im Sad und 
in der Aſche Buße gethan. Luc. 10,13. 
22. Doch ich füge euch: Es wird Tyro 
und Sidon träglicher ergehen am jüngiten 
Gerichte, denn euch. 
\. 23. Und bu Capernaum, die du *bift er⸗ 
haben bia an den Himmel, hu wirft bis in 
\ die Hölle hinunter geftoßen werben. Denn 
fo zu Sodom die Thaten geichehen wären, 
die bei bir geichehen find; fie ſtünde noch 
heutiges Tages. deſ. 14,12. 
24. Doch ich ſage euch: Es wird der 
Sodomer Land träglicher ergeben am jüng- 
ften Gerichte, denn bir. 


Summarium. 

Nach ſolcher Predigt lobet der HErr JEfus 
die felige Zeit, va viel ein andere Predigt ginge, 
denn unter dem Geſetz gepreviget ward, B. 16. 
und fagt: Solche Gnatenpretigt werde fortan 
mit aller Gewalt gehen, und die Leute werden 
fid) darum reißen, und mit ganzem Ernſt dar⸗ 
um annehmen. Allein die Juden, welche Chris 
flum am meiften höreten und flet6 um ihn wa⸗ 
ren, die wollten ded Evangelii nicht. Predigt 
es ihnen Johannes, fo Tälern fie cd, und ſa⸗ 

en: es jei eine teuflifche Predigt; predigets 
ihnen CHriftus, fo fagen fie: er fi ein Pres 
diger für böfe Buben. 

Derhalben fo dräuet er, und faget: Keine 
Sünde fei unter den Heiden fo größ, als bie 
Berachtung des heiligen, Evangelit; ja Sodoma 
und Gomorra haben ſich nicht fo hart verfün= 
diget. Derhalben müffen vie Juden und alle 
Verächter des Evangelii am jüngften Tage ein 
ſchwerer Urtheil leiden, denn alle Heiden ſammt 
Sodoma und Gomorra. 


«Evangelium am St. Matthias Tage.) 

25. Zu berfelbigen Zeit antwortete 
JEſus und ſprach: *Ich preife dich, Va— 
ter und HErr Himmels und der Erde, daß 
du ſolches +oen Weiſen und Klugen ver- 
borgen haſt, und haſt es den Unmuͤndigen 
offenbaret. Luc. 10,21. +1 Cor. 1,27. 

26. Ja Vater, ‚venn ee ift alfo wohlge- 
fällig gemefen vor bir. 
\ 27. Alle Dinge *find mir übergeben von 
meinem Bater. Und. niemand Fennet den 
Sohn, denn nur der Vater; und niemand 
kennet den Vater, denn nur der Sohn, und 


wem es der Sohn will offenbaren. 
*c. 3,18. 91.8,7. 90.3,35. c. 17,2. 
1.Ger. 15,27. &6.1,2. Phil. 2,9. Chr. 2,8. 
28. Kommet *ber zu mir alle, 
die ihr mühfelig and beladen 
ſeid, ih will eud erquiden. 
“Jef.55,1f. der. 31,2. , 
29. Nehbmet auf euh mein 
Jod, und lernet von mir; benn 
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ih bin fanftmüthig und von 
Herzen bemüthig, jo werdet ihr 
“Ruhe finden für eure Seelen. 
"3er. 6, 16. 
nn, ns rangetum Kmecen anf Hay. 9 or 
30. Denn mein Joh ift ſanft 
und *meine Laft ift leicht.) 
*Joh. 8, 3. 


Summarium. 

Am Enve tröftet der HErr Jeſus fih und 
alle Chriften wider feld Aergerniß der Verach⸗ 
tung des Evangelii, und fagt: es fei Gottes 
Wohlgefallen alfo, daß die Onadenpretigt den 
Weifen und Berftländigen verborgen, und den 
armen und clenven Leutlein offenbarct werde. 
Diefeigen allein nehmen Chriſtum für den 
rechten Ehrift an, denn weil fie fih für arme 
Sünder erkennen, freuen fie ſich, daß GOtt 
vd Chriftum will gnävig fein ; und fommen 
durch ihn zum rechten Erfenntnig Gottes, daß 

fie wiffen, GOtt wolle gnärig fein, Sünde ver⸗ 
geben, und felig machen durch Chriftum. Auf 
dieſe Weife kann niemand Gott kennen, er fenne 
denn zuvor Chriftum. 

Bermahnet alfo jedermann, dag man ſolche 
Predigt nicht verachten, fondern annehmen 
wolle, und verheißet Troft und Ergögung der 
Seelen in allerlei Kreuz und Leiden, wenn 
man es allein durch Geduld überwindet, und 
ſich durch feften Glauben an JEfum CHriftum 
hält. Denn bie ftehets beides, Chriftus hat 
ein fanftes Joch und Laſt, die er ven Ehriften 

‚ auflegt ; aber ba ift der Troft vabei, durch ihn 
foll e8 ung ein fanftes Joch und cine leichte 
Laſt werben, wenn wir lernen von ihm erftlich 
fanftmüthig fein, und nicht zürnen, wenn es und 
übel gebet, und darnach demüthig fein, daß 
wir nicht über ſich begehren, und ung felbft em⸗ 
por wollen heben. 

Wer alfo geduldig und Bemütbig ift, der wird 
an Ehrifto einen Nüdenträger haben, ver ihm 
das Joch fanft und die Laft leicht wird machen. 
Wir müffen aber die Kunft von ihm lernen. 
Zn der Welt gehet das Widerfpiel; denn nies 
mand läßt fich gern vrüden ; und wenn es übel 

ugehet, wird jedermann unleiblich, und gedenft 

4 zu rächen ; aber Chriftus trägt und ein ans 
ter Erempel für. 


Votum. 

Regiere uns, o HErr Jefn Chriſte, daß 
wir dein heiliges Wort ja nicht verachten, 
ſondern das alſo hören, daß wir daraus täg⸗ 
lich frömmer werden, und in allem Krenz 
davon Troft Haben, und bis an unfer Ende 
in wahrem Glauben an demjelben fefthal- 
ten, und alle felig werden, Amen. 








Das 12. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Den Sabbath oder Fei— 
ertag follen mir heiligen. Erſtlich darum, daß 
es und alfen geboten ift, und ift eines folchen 
HErrn Gebot, der ed will gehalten haben, und 
die, welche ſolches nicht thun, harte ſirafen will. 
Darnach follen wird thun, daß wir dep ein 
Erempel haben : Gott, die heilige hochgelobte 
Dreifaltigkeit, bat den Sabbath ſelbſt —8 
Denn da der HErr in ſechs Tagen Himmel und 
Erde nun geſchaffen hatte, ruhete er am fieben- 
ten Tage, und fegnete ven Sabbathtag und hei⸗ 
ligte ihn, 1 Mo}. 2,2. 2 Mof. 20, 11. Und 
ift alfo der allererfte Sabbath over Feiertag 
im Paradicd gebalten worden, da die Welt, 
nad) threr Schöpfung nur ſechs Tage alt war. 
Zum dritten, foll es gefchehen, um ver Deus 
tung willen des ewigen Sabbaths, Jeſ. 66, 23., 
welden wir hoffen, daß er nunmehr für der 
Thür fein müfle, Gott gebe mit Gnaden. Wie 
man aber ven Sabbath und den Feiertag heis 
ligen folle, das lehret der erſte Theil des 12. 
Kapitels. 


Shrifti Rede mit ben Pharifäern. 


1. 3 ter Zeit "ging JEſus durch 
die Saat am Sabbath; und feine Jünger 
waren hungrig, fingen an, Achren augzu- 
raufen und aßen. *Marc.2,2. Luc. 6,1. 

2. Da das die Pharifäer fahen, ſprachen 
fie zu ihm: Siehe, deine Jünger thun, das 
fich nicht ziemt am *Sabbath zu thun. 

*2Mof. 20, 10. 


3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht gelefen, *was David that, da ihn 
und bie mit ihm waren, hungerte? 

*1 Sam. 21,6. Luc. 6,3. 


4. Wie er in das Gotteshaus ging und 
aß die Schaubrobe, die ihm doch nicht ziem- 
ten zu effen, noch denen, bie mit ihm waren, 
fondern *allein den Prieftern? 

*2 MI. 29,3. Marc. 2,2%. 

5. Ober habt ihr nicht gelefen im Ge— 
feg, wie die Priefter am Sabbath im Tem- 
pel den Sabbath brechen und find doch ohne 
Schul? 

6. Ich fage aber euch, daß hie ber ift, 
der auch größer ift, denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was das fei: 


*Ich habe Wohlgefallen an der Barmher- 


zigfeit und nicht am Opfer ; hättet ihr die 
Unfchuldigen nicht verdammt. 
*c.9,13. 1.Sam. 15,2. 
8. Des Menichen Sohn ift ein Herr auch 
aüber den Sabbath. 


überh bbath). riftum gläubet, 
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9. Und er ging von bannen fürbas und 
kam in ihre Schule. 

10. Und fiehe, da war ein Menfch, der 
hatte eine verborrete Hand. Uxp fie frag- 
ten ihn und fprachen: Iſts auch recht am 
Sabbath heilen? auf daß fie eine Sache 
zu ihm hätten. 

11. Aber er fprad zu ihnen: Welcher 
ift unter euch, fo er ein Schaf hat, das 
ihm am Sabbath in eine Grube fällt, der 
es nicht ergreife und aufhebe? 

12. Wie viel_beffer ift nun ein Menfch, 
denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
am Sabbath Gutes thun. 

13. Da fprad er zu dem Menfchen: 
Strede deine Hand aus. Und er ftredte 
fle aus; und fie ward ihm wieder gefunb, 
gleich wie die andere. 

14. Da *gingen die Pharifäer hinaus 
und hielten einen Rath über ihn, wie fie 
ihn umbrächten. *Pf. 22. Marc. 3, 6. Luc. 6, 11- 

15. Aber da JEſus das erfuhr, wich er 
son bannen. Und ihm folgte viel Volke 
nach, und er heilete fie alle, 

16. Und *bedräuete fie, daß fie ihn nicht 
melbeten ; *.9,30. 

17. Auf daß erfüllet werde, das gefagt ift 
durch den PropbetenJefakum, der ba fpricht: 

* Je 


Ief. B 

18. Siehe, das iſt mein Knecht, den ich 
erwählet habe, und mein Liebfter, *an dem 
meine Seele Wohlgefallen hat; fich will 
meinen Geift auf ihn legen, und er foll den 
Heiden das Gericht verfünbdigen. 

*..3,17. 196. 11,2. 

19. Er wird nicht zanfen noch fehreien, 
und man wird fein Gefchrei nicht hören auf 
den Gaſſen; 

20. Das zerftoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und das *glimmende Tocht wird 
er nicht auslöfchen, bis daß er ausführe 
das Gericht zum Sieg; 

*Jef. 61,1. Veſet. 34, 16. 

21. Und die Heiden werben auf feinen 

Namen hoffen. 


. Summarium. 

Hie find erftlich zwo Hifterien vom Sabbath, 
2.2. 9.; denn die Pharifäer ſtrafen bie Sün- 
ger Jeſu, daß fie am Sabbath Achren aus: 
rauften und aßen, und hielten es für unrecht, 
am Sabbath einen kranken Menfchen heilen. 
Aber der HErr Jefus deutet das dritte Gebot 
vom Sabbath fein, daß dadurch nicht, wie bie 
Pharifäer meineten, alle Werk verboten, fons 
dern gute Werk zu thun geboten find. Denn 
es heiße das dritte Gebot nicht alfo: Du folft 
den Sabbath feiern oder müffig gehen; fondern. 





du ſollſt den Sabbath heiligen, tas ift, mit heis 
ligen Werfen zubringen. Nun iſts aber cin 
heiliges Werk, dem Menfchen in feiner Noth 
treulich helfen ; denn Gott hat es felbft geheifs 
fen und befohlen. Wiederum ift Gott damit 
nicht gedienet, wenn man Hunger leidet, und 
dem Leibe wehe thut; denn chen dazu hat Gott 
Effen und Trinken erfhaffen, daß ver Leib 
damit erhalten werde. 

Das aber heißt Gott dienen, wie Oſeas am 6. 

B.6. fagt: Barmberzigfeit üben, das ift, dem 
Näbheften alles Gutes beweifen, und Gott erfens 
nen, das ift, fein Wort für Augen haben, und 
demfelbigen treulich folgen. So läfterten die 
Pharifäer Gottes Wort, und wollten ſolches 
närrifchen —5— halben für heilig gerühmet 
fein. _Derhalben entſchulbiget der HErr fi 
und feine Jünger, daß fic ale Unfchulvige 
darum nicht follen verdammt werben, und fügt 
ein trefflich Wort: Des Menſchen Sohn 1 
ein HErr auch über ven Sabbath. Mit wels 
hen Worten er anzeigt, daß die, fo an ihn 
läuben, viefe Sreiheit ſollen haben, dag der 
Eaptarh, und das ganze Gefeg, fie nicht vers 
tammen, fontern fie durch Chriftum Jeſum 
Herren darüber fein follen, fonverlich, wo es 
die Noth und die Liebe erforbert, wie in biefen 
zweien Fällen hie geſchieht. 

Am Ende ift ein fhöner Sprud) ned Pros 
pheten Efaiä, von dem Amt unſers lieben 
Herrn IEfu Chrifti, daß er dazu non Gott 
erwäblet fei, daß er auch den Heiden previgen, 
und fie Gottes Willen Ichren fol. Sold Amt 
werde er aber dermaßen führen, daß er aller 
armen Gewiffen verfchenen, ihnen aushelfen, - 
fie mit Gotted Gnaden tröften, und heilen 
werbe. Derhalben alle Heiden auf des HErrn 
Chrifti Namen hoffen, dag ift, durch ihn allein 
Vergebung der Sünde, und ewiges Leben ger 
warten follen. 

Im Hebräifchen lauten die Worte anders. 
Denn ver Evangelift hat, wie fonft gemeinig« 
1 im neuen Teftament, der Griechiſchen Bibel 
gerolget, und trifft doch bie Meinung zufams 
men. Die Infeln, fpricht der Prophet, wer⸗ 
den auf fein Gefeg warten, das if, bie Heiten 
werden an feinem Worte alle Hoffnung und 
Grube haben, und ſich tröften, daß ihnen durch 

hriftum Vergebung der Sünte, und ewige 
Leben zugefagt ift. 


Botum, 
GOtt der Allmächtige gebe, daß wir nad) 
feinem Willen und Gebot, ihm zu Ehren 


"uud Gehorjam, uns aber zur Beflerung, den 


Sabbath alfo heiligen, ‚feiern und Halten in 
diefem Leben, auf daß wir auch des himm⸗ 
liſchen Sabbaths in ewiger Nude genieflen, 
und Gott für alle feine erzeigte Wohlthaten 
loben und danfen mögen, immer und ewig- 
lich, Amen, 
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Der andere Theil des 12. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Sollen dic Menfchen am 
jüngften Gerichte von einem jeden unnügen 
Wort, dag fie geredt haben, Rechenfchaft geben: 
ach wie wiel mehr werven fie es thun müffen 
für ſchädliche, ärgerliche, gottesläfterliche und 
unzüchtige Worte. Dermegen, weil feit dem 
betrübten Fall Adam und Evä_ fein Menſch 
auf Erden jemals gelebt (den HErrn Chriftum 

„ausgenommen, der zugleich aucdh-mwahrer Gott 


ift), noch feiner febet, und auch fünftig bis an | 


jüngften Tag feiner leben wirt, der nicht uns 
nüge ärgerliche Worte geredet hätte: fo laßt 
ung in der Zeit der Gnaden Buße thun, Gott 
um gnädige Vergebung diefer Sünden bitten, 
daß er ja nicht wider ung auf feinen geftrengen 
Nichterftuhl, fondern auf feinen freundlichen 
Gnavenftuhl figen, und die zornigen Augen 
feiner Gerechtigkeit von ung wenden, und und 
mit den gnädigen Augen feiner Barmherzigkeit 
anfehen, und mit den verdienten Strafen unfes 
rer verfchonen; und auch mit dem heiligen 
Geift regieren wolle, daß wir unfere Zungen 
im Zaum halten, daß fie nichts Böfes reden; 
fondern daß wir was wahrhaftig, was ehrbar, 
was feufch, was lieblich, was wohl lautet, 
Phil. 4, 8., reden mögen. Wir follen Fein faul 
Geſchwätze aus unferm Munte gehen laffen, 
fondern was nüglich zur Beſſerung ift, va es 
Noth thut, da es holpfelig if zu hören, und 


ſollen den heiligen Geift, damit wir verfiegelt | 


tein auf den Tag unferer Erlöfung, nicht bes 
trüben, Eph. 4, 29. Das lehret auch der an= 
dere Theil des 12. Kapitels. 

22. Da ward *ein Befeffener zu ihm ge— 
bracht, ber war blind und ſtumm; und er 
beilete ihn alfo, daß der Blinde und 
Stumme beide redete und fahe. *«.9,32. 

23. Und *alles Volk entfagte fih und 
ſprach: Iſt diefer nicht Davids Sohn? 


€. 9, 33. 

24. Aber die Pharifäer, ba fie es höre- 
ten, fprachen fie: *Er treibet bie Teufel nicht 
anders aus, als durch Beelzebub, der Teu- 
fel Oberften. *«.9,34. Marc. 3,2. Luc. 11, 15. 

25. JEfus vernahm aber ihre Geban- 
Ten und fprach zu ihnen: Ein *jeglich Reich, 
fo es mit ihm felbft uneins wird, das wird 
wüfte, und eine jegliche Stabt over Haus, 
fo es mit ihm felbft uneins wird, mags 
nicht beftehen. *8uc 11,17. 

26. So denn ein Satan den andern aus- 
treibt, fo muß er mit ihm felbit uneing fein; 
wie mag benn fein Reich beftehen ? 

27. So ich aber die Teufel durch Beel- 
zebub austreibe, durch wen treiben fie eure 
Kinder aus? Darum werben fie eure Rich- 
ter fein. 


28. So ih aber *die Teufel durch den 
Geiſt GDttes austreibe, fo {ft je das Neid 
GDttes zu euch kommen. *130.3,8, 

29. Ober wie fann jemand in eines 
Starken Haus gehen und ihm feinen Haus- 
rath *rauben, es fey denn, daß er zuvor 
den Starken binde und alsdann ihm ſein 
Haus beraube? deſ. 49, 2. 

„ 30. *Wer nicht mit mir ift, der iſt wi— 
der mich; und wer nicht mit mir fammelt, 
der zerftreuet. . * ur. 11,23. 

31. Darum fage ich euch: *Alle Sünde 
und Läfterung wird ben Menſchen verge- 
ben; aber bie Läfterung wider den Geift 


wird den Menfchen Tnicht vergeben. 
"Rare. 3,28. +Mate;3, 20. Sur. 12,10. Eir.6,4.6, 
«10, %. 


32. Und *wer etwas redet wider bes 
Menſchen Sohn, dem wird es vergeben; 
aber wer etwas rebet wider ben Heiligen 
Geift, dem wirds nicht vergeben, weber in 
biefer, nod) in jener Welt. "zur. 12, 10. 

33. Seget *entweber einen guten Baum, 
fo wird die Frucht gut; ober feget einen 
faulen Baum, fo wird die Frucht faul; 
denn Tan ber Frucht erfennet man ben 
Baum. *.7,17. +Lur. 6,4 

34. Ihr Otterngezüchte, wie könnet ihr 
Gutes reben, bieweil thr böfe feid? Weß 
das Herz *voll ift, deß gehet der Mund 
über. "Luc. 6, 45. 

35. Ein guter Menſch bringet Gutes 
bervor aus feinem guten Schah des Her- 
zens, und ein böfer Menfch bringet Böfes 
hervor aus feinem böfen Schap. 

36. Ich fage euch aber, daß die Menfchen 
müffen Rechenfchaft geben am jüngften Ge- 
richt von einem jeglichen *unnüsen Wort, 
das ſie geredet haben. Eyh. 4, 20. 

37. Aus deinen Worten wirſt du gerecht⸗ 
fertiget werden, und *aus deinen Worten 
wirſt du verdammt werden. 

*Hiob 15, 6. Luc. 19,2. 
Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie der HErr JEſus einen 
befeilenen blinden und ſtummen Menfchen ges 
fund machet. Solch Wunderwerk nimmt das 
Volk alfo an, daß es frei befennet, und gewiß 
dafür hält, der HErr JEſus fei der rechte 
Chriſtus. Denn die Propheten hatten es alfo 
gemweiffaget, Chriftus würde mit ſolchen Wuns 
derzeichen fich laffen fehen. Aber die Phari⸗ 
fäer läftern ihn ob ſolchem herrlichen Werf und 
fagen, er thue foldes mit des Teufels Hülfe. 
Darum fähet ver HErr JEſus eine ſchöne 
Predigt an, überweiſet die Pharifäer mit guten 
und vernünftigen Urfachen, daß er ſolches durch 
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des Teufels Hülfe nicht thue, fondern thue es 
durch den Geift Gottes. Denn des Teufels 
Reich kann nicht zerftöret werden, denn durch 
das Neich Gottes. Und weil Chriftus ven 
Teufel mit Macht, und wider feinen Willen 
außtreibt, muß folgen, daß er des Teufels 
HErr, und flärfer denn der Teufel fei. Sol⸗ 
ches wollen die "Pharifäer muthwillig nicht 
feben. Darum weil fie auf folder Säherung 
beharren, fagt der HErr: es fei eine Sünde in 
den heiligen Geift, welche weder hie noch dort 
vergeben wirt. Denn wer den HErrn Chris 
ftum nicht will erfennen, noch annehmen, als 
einen Helfer wider ven Teufel, der wird feine 
Hülfe wider den Teufel und die Sünde fonft 
Tönnen finden. 

Und bräuet der HErr ſolchen Läfterern ein 
greuliches Urtheil am jüngften Tage. Denn 
fo man von einem jeven unnügen Wort muß 
Rechenſchaft geben am jüngften Tage, fo müſſe 
folche Laͤſterung ſonderlich greulich geftraft 
werden. Füůr ſolcher Sünde laſſet ung treulidh 
hüten, unfern lieben HErrn Ehriftum erfennen 
und annehmen, ald den, der darum in Die Welt 
ift fommen, daß er des Teufeld Tyrannei und 
Reich zerftöre, und ung ſolches Sieges theil- 
baftig madye. Wie er hie vom Starfen fagt, 
daß er den Raub werde austheilen. ‘Denn 
Chriftus überwindet nicht allein den Teufel, 
fonvdern ſchenket auch den heiligen Geift, und 
damit gibt er und wieder, was er und im Pa- 
radicd genommen hat. 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unjer HErr Jeſus 
Chriftus, fteure und wehre and) allen, bie 
heut feine Perfon und jeligmadend Amt 
füftern; helfe uns dergleichen in aller Noth, 
Leibes und ber Seelen, und verleihe, daß 
wir nad) diefer Welt Dunfelheit bei ihm le⸗ 
ben in des Himmels ewiger Klarheit, Amen. 


Der dritte Theil des 12. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Wir Menfchen alle find 
Mot und Koth und müffen, um der Sünde 
willen, wieder zu Staub und Afche werten, wie 
wir aus Erde erfchaffen find. Warum find 
wir denn fo fiber? Warum wollen wir ung 
denn nicht zu einem feligen Todesſtündlein bes 
reiten® So gehet der Teufel herum, wie ein 
brülfender Loͤwe, und fuchet, welchen er ver⸗ 
fhlinge, 1 Petr. 5,8. Warum fperret man 
denn dem Teufel Thür und Thor auf durch 
Sicherheit, daß er bei den Menſchen auf das 
neue einkehre ? Derhalben laßt und Buße thun, 
und in wahrer Buße leben, das ift, die Sünde 
erfennen, an den HErrn Chriftum gläuben, und 

ottfelig wandeln, und laßt und das Haus un⸗ 
jered Herzend wohl mit dem Glauben, Hoffnung 
und mit ftetigem Gebet, befegen und verwahren; 


damit ver Satan feine Macht an ung habe, und 
und aus Tempeln Gottes zu feinen Etanfpfus 
deln mache, und damit, wenn wir bieß zeitliche 
Leben verlaffen müffen, daß wir in das ewige 
Leben aufgenommen werben und eingehen, um 
Jeſu Chriſti unſers HErrn und Heilandes 
willen, Amen. Davon erinnert audy der dritte 
und legte Theil des 12. Kapitels. 

38. Da antworteten etliche unter ben 
Schriftgelehrten und Phartfäern und fpra- 
ſchen: Meifter, *wir mollten gerne ein 
Zeichen von dir fehen. *e. 16, 1. Marc. 8,11. 

39. Und er antwortete und fprach zu 
ihnen: *Die böfe und chebrecheriiche Art 
fucht ein Zeichen; und es wird ihr Fein 
‚Zeichen gegeben werben, denn das Zeichen 
bes Propheten Jonas. 

*16, 4. guc. 11,29, 30. 

40. Denn gleihwie *Jonas_ war drei 
Tage und drei Nächte in des Wallfiſches 
Bauch; alfo wird des Menſchen Sohn drei 
Tage und drei Nächte mitten in ber Erbe 
fein. *don. 2,1.2. 

41. Die Leute von Ninive werben aufs 
treten am jüngften Gerichte mit diefem Ge- 
fchlechte und werben e3 verbammen; denn 
*fie thaten Buße nach der Predigt Jonas. 
Und fiehe, hie üt,mebr, denn Jonas. 


Jon. 3, 5, 

42. Die Königin von Mittag wird aufs 
treten am jüngften Gericht mit dieſem Ge- 
Schlecht und wird es verbammen; denn *fle 
fam vom Ende der Erde, Salomonis 
Weisheit zu hören. Und fiehe, hie ift 
mehr, denn Salomon. *1 Kin. 10,1. 


Summarium. 


Hie findet ſich ein anderer Haufe, der nicht 
fo grob läftert, als die vorigen, und dennoch 
nichts taugt. Die halten bei ihm an, und 
dringen drauf, der HErr JEſus folle c8 mit 
Wundergeichen beweifen, daß er aus göttlicher 
Kraft foldhes thue. Aber der HErr JEſus 
gibt ihnen einen furzen Befcheid und fagt, weil 
ſie an dieſen Zeichen ſich nicht haben fättigen 
laffen, fo werde GDtt ihnen ein Sur geben, 
an dem fie fich nur ärgern, und nichts beffern 
follen, nämlidy, daß er, ver HErr JEſus, eines 
ärgerlichen Todes fterben werde. Und gleich 
wie Jonas war in des Waufifhes Bauch, alfo 
wirb des Menſchen Sohn mitten in der Erben, 
das ift, im Tode und Grabe fein, aber doch am 
dritten Tage wieder auferftehen. Die ſich nun 
an feinem Tode ärgern, werben feine Auferfte- 
bung nicht gläuben, und alfo in ihren Sünven 
verbammet werben. 

Und bräuet der HErr JEſus diefem ungläus 
bigen Haufen, gleichwie jenen, daß die Heiten 
am jüngften Tage auftreten, und diefe Ungläus 
bigen verdammen werben, bie Gottes Wort fo 
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Har haben, und fo große Zeichen mit Augen | 
feben, und dennoch nicht gläuben; fo tagegen | 
die Riniviten dem armen Propheten Jona, und 
die Königin vom Mittage dem Könige Salomo | 
gegläubet hat, ohn alle Zeichen. | 

43. Wenn *der unfaubere Geift von dem 
Menfchen ausgefahren ift, fo durchwandelt 
er bürre Stätten, fuchet Ruhe und findet 
fie nit. *guc. 11,2. 

44. Da fpricht er denn: Ich will wieder 
umfehren in mein Haus, daraus ich gegan- | 
gen bin. Und wenn er fommt, fo findet 
ers müßig, gefehret und geſchmuͤckt. 

45. Sp gehet er hin und nimmt zu ſich 
fieben andere Geifter, Die ärger find, denn 
er felbft; und wenn fie hinein Fommen, 
wohnen fie allda; *und wird mit bemfel- 
ben Menfchen hernach ärger, denn es vor- 
bin war. Alfo wirds auch biefem argen 
Geſchlecht gehen. *2 Pech. 2,2. 

Summarium. 

Hie befchleußt der HErr JEſus dieſe Pre- 
digt, und dräuet erftlich der ungläubigen Syna⸗ 
goga, weil fie Chriftum und fein Evangelium, 
durch welches fie aus des Teufels Tyrannei 
möchte erlebiget werden, nicht wolle annehmen, 
fo werden fie unter des Teufels Neich bleiben 
und ewig müffen verdammet werben. 

Zum andern warnet er, daß wir nicht follen 
fiher fein, noch Gottes Wort gering achten. 
Denn ob der Teufel ſchon eine Zeitlang außen 
bleibet, Fann er doch, wo man mit fleißigem 
Beten, und täglicher Uebung des Worts Got- 
tes nicht zuvor kommet und wehret, wieder ein⸗ 
ſchleichen. 

Unb dräuet der HErr JEſus, es werde als⸗ 
denn ärger denn zuvor mit ſolchen Menſchen 
werben. Wie wir leider an den fihern, uns 
dankbaren Chriften, fonberlih am ganzen 

jabfithum fehen. Darum hüte Dich, fei nicht 
Acer, bete fleißig, und halte dich zu Gottes 

ort. 

46. Da er noch alfo zu dem Volk redete, 
fiehe, *da ſtunden feine Mutter und feine 
Brüder draußen, die wollten mit ihm reden. 

* Mate. 3,31. Quc. 8, 19. 

47. Da fprach einer zu ihm: Siehe, 
deine Mutter und beine Brüder ftehen brau- 
Ben und wollen mit bir reden. 

48. Er antwortete aber und ſprach zu 
dem, der es ihm anfagte: Wer iſt meine 
Mutter? und wer find meine Brüder? 

49. Und redte die Hand aus über feine 
Jünger und fprach: Siehe da, das if 
meine Mutter und meine Brüder. 

50. Denn *wer ven Willen thut meines 
Baters im Himmel, derfelbige ift mein 
Bruder, Schweiter und Mutter. 

*.7,2. Ih. 6,W. 





Summarium. 

Am Ende ift eine Hiftoria, von der Mutter 
und Brüdern JEſu, mit welder der HErr an 
zeigen will, e8 foll die Juden nicht belfen, daß 
fie nad dem Fleiſch Äbrahams Kinder find. 
Denn wer da will Gottes Kind fein, der muß 
den Willen ded Vater im Himmel thun, das 
ift, an Chriftum gläuben, und das Evangelium 
annehmen. 

Außer diefem foll die Juden nichts fördern 


| zum Reid) und Gnaden Gottes. 


Votum, 

Regiere und der trene und ſtarle Gott, 
daß wir nicht fiher fein, fondern an Chris 
ſtum feft glänben, und den Glauben mit gu⸗ 
ten Werten, ein jeder nad) feinem Beruf, 
allezeit beftäubig beweifen, auf daß wir Got- 
tes Kinder ewig bleiben, Amen. 


Das 13, Kapitel, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Es find zweierlei Glied⸗ 
maßen der Kirchen des HErrn Chrifti, leben⸗ 
dige und todte. Die lebendigen Gliedmaßen 
find Kinder Gottes, und follen fein Kinder bes 
Reiche, und Erben des Himmelreichs, Haus- 
grallen Gottes, und Bürger des himmlifchen 

erufalems. Die tobten Gliedmaßen, die find 
Kinder des Teufels, und follen fein in Ewig⸗ 
keit Belials und ber ewigen Finſterniß Kinder. 
So betrachte ein jedes ja fleißig, was es für 
ein Gliedmaß der hriftlichen Kirchen fei, und- 
alfo lebe und bete ein jedes täglich; nicht daß 
es in Sünden und Schanden wider fein Ger 
wien verharre, Gott im Himmel erzürne, der 
Hriftlichen Kirchen einen Schandfled anhänge, 
Andern Aergerniß gebe, und ing hölfifche Feuer 
verfenft werde, ſondern daß es in wahrem fe- 
ftem Glauben, und in einem erbern Wanbel, 
nach Gottes Willen Iebe, eine gute Ritterfchaft 
übe, einen gnäbigen Gott und guted Gewiffen 
behalten möge, bis zum feligen Todesflünd- 
lein. Und ob wohl bie frommen Chriftfchäf- 
lein unter ben flopenden Böden allhier woh⸗ 
nen, und allerlei Muthwillen von ihnen leiden 
möüffen: fo follen fie fich doch deß tröften, daß 
bald ein Scheivetag fommen wird, da die Gott- 
lofen in ewige Qual verftogen follen werden, 
und bie Gotifürchtigen in Herrlichkeit Ieben.. 
Dich lehret auch der erfte Theil des 13. Ka— 
piteis. 


Gleichniſſe von ber Kirche Chriſti und Kraft feines Worts. 

1. An bemfelbigen *Tage ging IEfus- 
‚aus dem Haufe un feste ſich an das Meer.. 

*Marc. 4,1. 

2. Und es verfammelte fich viel Volke 
zu ihm, alfo, daß er in bas Schiff trat und. 
faß, und alles Volk fund am Ufer. 

B 
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3. Und er *rebete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniſſe und ſprach: Siehe, es 
ging ein Säemann aus zu fäen. 

*Marc. 4,3. Luc. 84. 

4. Und indem er fäete, fiel etliches an 
den Weg; da kamen die Vögel und fraßens 
auf. 

5. Etlihes fiel in das Steinichte, da 
es nicht viel Erbe hatte, und ging bald auf, 
darum, daß es nicht tiefe Erbe hatte. 

6. Als aber die Sonne aufging, verwelfte 
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, ward 
es bürre, 

7. Etliches fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchſen auf und erftidtene. 

8. Erliches fiel auf ein gut Land und 


trug Frucht, etliches Humbertfältig, etliches 


fechzigfältig, etliches dreißigfältig. 
9. Wer Ohren bat zu hören, ber höre. 
10. Und *die Jünger traten zu ihm und 
ſprachen: Warum redeft du zu ihnen durch 
Gleichniſſe? *Marc.4,10. Luc.8,9. 
11. Er antwortete und ſprach: *Euch 
ifts gegeben, daß ihr das Geheimniß des 
Himmelreichs vernehmet; dieſen aber ifts 
nicht gegeben. *.11,3. Marc. 4, 11. 
12. Denn ®*wer da hat, dem wird ge- 
geben, daß er die Fülle babe; wer aber 
nicht hat, von dem wird auch genommen, 
das er hat. *.3,8. 


a wer ba hat). Modas Wort Gottes verftanden wirt, 
ta mehret es fi, und beffert ben Menfchen: mo es aber nicht 


‚verftanden wirb, da nimmt es ab, unb ärgert ben Menfcpen. | 


13. Darum rede ich zu ihnen durch 
Gleichniſſe. Denn mit fehenden Augen fe- 
ben fie nicht, und mit hörenden Ohren hö— 
ren fie nicht; denn fle verftehen es nicht. 

14. Und über ihnen wird die Weiffa- 
‚gung Jeſaiä erfüllet, die *da fagt: Mit 


"den Ohren werbet ihr hören und werdet es 


nicht verſtehen; und mit ſehenden Augen 
‚werbet ihr fehen und werdet es nicht ver- 
nehmen. *2ef. 6,9. 10. Marc. 4, 12. Luc. 8, 10 f. 

15. Denn dieſes Volkes Herz ift ver- 
ſtockt, und ihre Ohren hören übel, und ihre 
Augen ſchlummern, auf daß fie nicht der⸗ 
maleins mit den Augen fehen, und mit den 
Ohren hören, und mit dem Herzen verfte- 
ben und fich befehren, daß ich ihnen hülfe. 

16. Aber *felig find eure Augen, daß 
fie fehen, und eure Ohren, daß fie hören. 

*guc. 10,2. 

17. Wahrlich, ich fage euch, *viel Pro- 
„beten und Gerechte haben begehrt zu fe- 
ihen, das ihr fehet, und habens nicht gefe- 


| ben; und zu hören, das ihr höret, und ha- 
bens nicht gehöret. *2uc. 10, 4. 
18. So *höret nun ihr biefes Gleichniß 
\ von dem Säemann. "Mare. 4, 14. 
| 19. Wenn jemand das Wort von dem 
ı Reich höret und nicht verftehet, ſo kommt 
ber Arge und reißet es hin, was ba gefäet 
it in fein Herz; und ber ifts, der am 
| Wege gefäct ift. 
20. Der aber auf das Steinichte geſäet 
ift, der ifts, wenn jemand das Wort böret, 
und *baffelbige bald aufnimmt mit Freu- 
den; #3. 58,2. 
21. Aber er hat nicht *Wurzel in ihm, 
fondern er ift wetterwenbifch; wenn jich 
Trübfal und Verfolgung erhebt um des 


Worts willen, fo ärgert er fich bald. 
"5.3, 17. 


22. Der aber unter die Dornen geſäet 
ift, der ifts, wenn jemand das Wort höret, 
und die Sorge diefer Welt und Betrug 
\*des Reichthums erftidt das Wort und 
bringet nicht Frucht. 
"Qu. 18,23 f. 12m. 6,9. 

23. Der aber in das gute Land gefäet 
ift, der ifte, wenn jemand das Wort höret 
und verftehet es und dann auch Frucht brin- 
get; und etlicher trägt hundertfältig, etli- 
her aber fechzigfältig, etlicher breißig- 
fältig. 





Summarium. 

Sind erftlich zwo Gleichniffe, in welchen der 
HErr Jeſus anzeiget, was dem Evangelio auf 
Erden den groffen Stoß thue, daß e8 jo wenig 
Xeute annehmen, gläuben und felig werden, 
V. 3. Derbalben dienen dieſe Gleichniffen das 
zu, daß man nicht darum das Evangelium für 
eine unrechte Kehre halten fol, obgleich die 
| Leute ſich nicht ſonderlich daraus beffern. Denn 
ſolches ift nicht der Lehre, fonbern des Teufel 
und der Leute Schulv. Gleichwie es nicht au 
Samen gelegen iſt, daß er nicht allenthalbenum 
aufgehet und Frucht bringet; es it am Erd⸗ 
boden gelegen, bisweilen au) am Wetter. 
| Darnad) dienet das erfte Gleichniß fonder— 

lich dazu, daß wir die Xergerniffe, die der HEr— 
Jeſus anzeigt, meiden, und das Wort mick 
Frucht hören follen. Die erſte Hinderniß dec 
Sangelü iſt der Teufel, welcher die Herzens 
vom Wort abzeucht, daß fie ed nicht achten. 
fonvern in Wind fehlagen, als fei nicht vie 
daran gelegen. Derhalben ift von nöthen, bal 
man mit ſonderlichem Fleiß und Ernft bat 
Wort höre, es ſtets übe, und im Herzen hab 
und Gott bitte, daß er durch feinen heilige 
Geift es tief in unfere Herzen wolle einpflac# 
zen, und und für biefem Unfall gnädig bebm#: 
\ten, B. 4. 19. 





Eyangelium 


Die andere Hinderniß ift das Kreuz, und 
vie Verfolgung, welcher alle Chriften gewarten 
müſſen. Derhalben ift von nöthen, daß man 
einen großen Muth falle, ebe Leib und Leben 
laffe, und ehe alle Welt zu Feinden habe, denn 
daß man vom Wort wollte abweichen, wie 
ter Herr oben geſagt im 11. Kap. V. 12.: 
Die Gewalt thun, reißen es zufid. Denn 
wer ein Chrift will fein, muß nicht ein weiches 
blödes Herz haben, fondern etwas wagen und 
leiden ; denn die Welt läßt dad Wort nicht uns 
angefochten. 

ie dritte Hinderniß find Die Dornen, dag 
ift, weltliche Sorge und Betrug Ted Reich— 
thums, welche die Herzen alfo einnehmen, daß 
man nicht Raum noch Zeit hat, an das Wort 
zu getenfen, wie wir leider an der Welt Erem- 
pel ſehen, und mit Händen und Füßen und ge— 
nug zu wehren haben, daß ed uns auch nicht 
widerfahre, V. 7. 22. 

Derbalben, wo das Evangelium fol Frucht 
bringen, da muß es mit Ernit gehöret, und mit 
feftem Glauben gefaffet fein ; es muß auch aus- 
geharret, über dem Wort gelitten, und alle an- 
dere zeitliche Sorge ausgefchlagen fein; dag 
heißt alsdenn ein rein Herz und guter Ader, 
da wird auch die rechte Frucht, Das ewige Le— 
ben, und hie auf Erben ein gottfeligeö und gott- 
fürchtiges Weſen folgen. Derhalben preifet 
der Herr Jeſus bie wohl billig die, fo Das Evans 
gelium annehmen, dagegen die Andern mit ſe— 
Benden Augen blinn und elende arme Leute 
find, die es bören, aber doch nicht glauben, 
noch frömmer werden; wie der Prophet ges 
weiffaget bat. 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unſer HErr Jeſus 
Chriftus, ftenre alle Rotten und Selten; 
regiere auch unjere liebe Obrigfeit, daß fie 
ihr ferner feine Ehre, Lehre und Kirche treu- 
lich laſſe befohlen fein, und helfe ms, daß 
wir allezeit Hörer und Thäter feines Wor⸗ 
tes fein und bleiben, bis zu unſerm letzten 
Seufzer, Amen. 


Der andere Theil des 13. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Wie der Sauerteig uns 
anfehnlich fiehet, auch fauer reucht und doch 
den Teig erböhet, daß er nicht auf einander 
figen bleibt, auch die Eigenschaft hat, daß er 
trefflich fühlet, und die Bipe wenn man ihn 
über heiße Schäden leget, auszeucht: alfo ift 
das bei e Evangelium und Wort Gottes 
den Weltfindern ein geringes und fchlechted 
Ding, auch bitter und fauer, wegen des Kreu⸗ 
308, Das darauf erfolget, und denn darum, weil 
es aller Menſchen Heiligfeit verwirft, und nur 
allein auf den gefreuzigten Herrn Chriftum 
weifet; aber dennoch erhebet ed ven Menfchen 
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hr Gott, daß er auch nad den ewigen hbimmli- 
hen Gütern trachtet; es incorporiret und ver 
leibet ein die Gläubigen tem Herrn Chrifto, 
von dem und. werer Tod noch Xchen, werer 
Gegenwärtiged noch Zufünftiges trennen unt 
ſcheiden kann, Joh. 10, 28. Röm. 8, 38. ; es 
fühlet die Hiße des göttlichen Zorns und aller 
Anfechtung, wenn ver Teufel mit feinen feuri— 
ben Pfeilen die Herzen anzündet, und mit 
chweren Gedanken anbrennet. Ach fo laßt ung 
Gott ja herzlich für fein heiliges Evangelium 
unr Wort danfen, und laßt ung Dajjelbige im— 
merfort und täglich gern hören, fleißig lernen, 
darnach chriftlich leben, und uns damıt im Le— 
ben und Sterben, mit Freuden tröften. Dies 
ſes verleihe und gebe uns allen vie heilige, hoch⸗— 
gelobte Dreifaltigfeit, Amen. 

(Evangelium am fünften Sonntage nach 

Epiphanid.) 

24. Er legte ihnen ein ander Gleichniß 
vor und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Menſchen, der guten Samen auf 
ſeinen Acker ſäete. 

25. Da aber die Leute ſchliefen, kam 
ſein Feind und ſäete Unkraut zwiſchen den 
Weizen und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs und 
Frucht brachte, da fand ſich auch das Un— 
kraut. 

27. Da traten die Knechte zu dem 
*Hausvater und ſprachen: Herr, haft du 
nicht guten Samen auf deinen Acker ge— 
ſäet? woher hat er denn das Unkraut? 

c. 10,3. 

28. Er ſprach zu ihnen: Das hat der 
Feind gethan. Da ſprachen die Knechte: 
Willſt du denn, daß wir hingehen und es 
ausgäten? 

29. Er aber ſprach: Nein, auf daß ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, 
ſo ihr das Unkraut ausgätet. 

30. Laſſet beides mit einander wachſen 
bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit 
will ich zu den Schnittern ſagen: Sammelt 
zuvor das Unkraut und bindet es in Bünd— 
lein, daß man es verbrenne; aber den Wei— 
zen ſammelt mir in meine Scheuren.] 


Summariım. 


Die andere Gleichniß vom böfen Samen 
bienet erfllich dazu, Daß man ed dem heiligen 
Evangelio nicht fol Schuld acben, daß allezeit 
fo viel Rotten und Kegercien, und fonft alferlei 
Aergerniß ſich finden, wo die reine Lehre auf: 
gebet. Denn foldyes ift des Teufels Schuld, 
der richtet foldy Aergerniß an. Zum andern 
lehret diefe Gleichniß, was die Prediger zu fol- 
chem Nergerniß ver Xchre und des Lebens thun 
follen, namlich, daß fie fleißig wachen, immer 

Er 


‘ 


⸗ 
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fort Gottes Wort prebigen, und mit vemfelben 
wehren follen. Will man ſich aber nicht daran 
fehren, fo follen fie varum weder Schwert noch 
Gewalt brauchen. Denn foldhes ift nicht den 
Predigern, fondern weltlicher Dberfeit befoh- 
len, die foll Fein öffentlich Aergerniß, weder am 
Leben, noch an der Xehre (fo fe aufrühriſch ift) 
ungeftraft laffen hingehen. 

Was aber die weltliche Oberfeit nicht ftrafet, 
oder nicht fann ftrafen, foldyes wird Gott an 
jenem Tage ftrafen. Die Prediger follen bars 
um aus ihrem Beruf nicht fohreiten, und ſich 
des Schwertd und gewalthaftigen Zwanges 
unterfangen, welches der weltlichen Oberkeit 
befohlen iR. Denn daß Helias die Baalepfaf- 
fen ſelbſt tödtet, und Chriftus die Käufer und 
Verkäufer aus dem Tempel mit Gewalt treibet, 
folches find ſonderliche Werf, follen derhalben 
nicht für gemeine Erempel gerechnet werben. 

31. Ein ander Gleichniß legte er ihnen 
vor und ſprach: *Das Himmelreih iſt 
gleich einem BSenfforn, das ein Menfch 


nahm und füete auf feinen Ader, 
* Marc. A, 31. Luc. 13, 19. 


b Senftorn). Nein verachteter Wort ifl, benn bas 
Evangelium, und doch Fein Fräftigeres, denn ed macht gerecht, 
bie fo daran gläuben: Geſetz und Werk thun es nicht. 


32. Welches das Tleinfte ift unter allem 
Samen ; wenn es aber erwächlt, fo ift es 
das größefte unter dem Kohl und wird ein 
Baum, daß die Vögel unter dem Himmel 
fommen und wohnen unter feinen Zweigen. 

33. Ein ander Gleichniß redete er zu 
ihnen: Das Himmelreich *iſt einem eSau⸗ 
erteig gleich, ven ein Weib nahm, und ver- 
mengete ihn unter drei Scheffel Mehle, bie 
daß es gar durchfäuert ward. *2ur. 13, 21. 


ce Sauerteig) it aud dad Wort, das den Menfchen 
verneuert. 


34. Solches *alles redete JEſus durch 
Gleichniſſe zu dem Volk, und ohne Gleich— 
niffe redete er nicht zu ihnen, *Marc. 4, 33. 

35. Auf daß erfüllet würde, das gejagt 
it durch *den Propheten, der da fpricht : 
Ich will meinen Mund aufthun in Gleich— 
niffen und will ausſprechen bie Heimlich- 
feiten von Anfang der Welt. *91.78,2. 

36. Da ließ JEſus das Volf von ſich 
und fam beim. Und feine Jünger traten 
zu ihm und ſprachen: Deute und dieſes 
Gleichniß vom Unkraut auf dem Acker. 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menfhen Sohn ifte, der da guten 
Samen fäet. 

38. Der Ader iſt Die Welt, Der *gute 
Same find die Kinder des Reichs. Das 
Unkraut find bie Kinder der Bosheit. 


1 or. 3,9. 
39. Der Feind, ver fie fäet, ift der Teu- 
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fl. Die Ernte ift das Ende der Welt. 
Die Schnitter find Die "Engel. 


Offenb. 14, 15. 

40. Gleihwie man nım das Unkraut 
ausgätet und mit Feuer verbrennet, fo 
wirds auch am Ende diefer Welt geben. 

41. Des Menihen Sohn wird *feine 
Engel fenden ; und fie werden ſammeln 
aus feinem Reich alle Aergerniſſe und die 
da Unrecht thun, 

*c. A, 31. 120.49. c. 25, 32. 

42. Und werden ſie in den Feuerofen 
werfen; da *wird ſein Heulen und Zähn— 
klappen. *c. 8 12. 0.223,13. 

43. Dann *werden die Gerechten leuch- 
ten, wie die Sonne in ihres Vaters Reich. 


Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
* Dan. 12, 3. 


Summarium. 
Sind etlidhe fchöne Sleichniffe vom Evan- 
elio, wie ein edel, theuer und gewaltig Wort ce 
Bi, ob es gleich für der Welt verachtet wird, und 
ering fcheinet, wie ein klein Scenfförnlein, wel= 
ches das Anſehen nicht hat, daß fo ein großer 
Baum draus werden foll; item, wie cin wenig 
Sauerteig, der doch den ganzen Teig durch— 
fäuert. 

44, Abermal ift glei das Himmelreich 
einem verborgenen ISchag im Ader, wel- 
chen ein Menſch fand und verbarg ihn und 
ging hin vor Freuden über demfelbigen und 
"verkaufte alles, was er hatte, und kaufte 
den Ader. *c. 16, 21. Phil. 3,7. 

d Schaßz ) Der verborgene Schap iſt das Evangelium, 
bas und Gnad und Gerechtigkeit gibt ohn unfer Veidienſt. 
Darum wenn mans findet, macht e3 be, das if, ein gut 


öhlich Gewiffen, welches man mit feinen Werken zuwegen 
ringen fann. Dieß Evangelium ift auch bie Perle. 


45. Abermal ift gleich das Himmelreich 
einem Kaufmann, der gute Perlen fuchte. 

46. Und da er eine Föftliche "Perle fand, 
ging er bin und verkaufte alles, was er 


hatte, und Faufte dieſelbige. 
°Spr. 8, 10.11. 


Summariunm. 

Die andern zwo Gleichniffe vom Schaß im 
Acker und der föftlidhen Perlen, neben dem, 
dap fie dad Evangelium ung body preifen, leh— 
ren fie auch, daß man auf Erden nichts höher 
achten, und lieber alles foll fahren laffen, Geld 
und Gut, Zeib und Leben, Weib und Kind, che 
man fi) von dem Evangelio wollt abtreiben 
laffen. Denn dad andere alles ift zeitlich, und 
wir können fein länger nicht, venn bie auf 
Erden, genießen und gebrauden. Das Evan- 
gelium aber ift eine Kraft Gotted, ewig felig 
zu machen alle, die dran gläuben, Röm. 1, 16. 

47. Abermal ift gleich das Himmelreich 
einem Netz, das ind Meer geworfen if, 
damit man allerlei Gattung fähet. 


Evangelium M 


atthät. 13. 14. 4 





48. Wenn es aber voll ift, fo ziehen fie 
8 heraus an das Ufer, figen und lefen bie 
guten in ein Gefäße zufammen ; aber bie) 
faulen werfen fie weg. 

49. Alfo wird es auch am Ende ber 
Welt geben. Die Engel werben ausgehen | 
und die *Böfen von den Gerechten fchei- | 
den. *.2,32. Marc. 13,27. | 

50. Und werden fie in den Feuerofen 
Fr da wird Heulen und Zähnklappey, 
ein. 

51. Und JEſus ſprach zu ihnen: Habt 
ihr das alles verftanden? Sie fpraden: 
Ja, Herr. 


Summarium. | 

Das legte Gleichniß vom Nege Iehret ung | 
von dem gemeinen Aergerniß ; ob gleich das 
Evangelium eine reine gute und felige Xchre 
ift, fo nimmts doch nicht jedermann an. Der 
meifte Theil hörets, beffert ſich aber nichts 
Daraus. Das muß man alfo gefchehen laffen, 
und Bott die Sache befchlen, der wird an jenem 
Tage die Gläubigen wohl willen von den unz 
gläubigen falſchen Chriften zu ſcheiden. In 
mittler Zeit müffen wir es leiden, daß immer⸗ 
dar Böfe unter den Guten find, und follen alle 
Prediger ſich dafür hüten, daß fie ihnen das 
nicht in Sinn nehmen, fie wollens Alles rein 
und ohne Fehl haben, wie die Novatiani und 
andere Keger thaͤten; denn es gehört in jenes 
Leben. Da foll Alles rein fein. 

52. Da ſprach er: Darum, ein jeglicher 
Schriftgelehrter, ezum Himmelreih ge— 
lehrt, iſt gleich einem Hausvater, ber aus 
feinem Schag Neues und BAltes hervor» 
trägt. | 
— onen lehren, und ulm Pimmerei ringen, | 

£ neues) das Evangelium. 
g altes) das Geirp. 

53. Und es begab ſich, *da JEſus diefe | 
Gleichniſſe vollendet hatte, ging er von 
dannen, "Que. 4, 16 f. 

54. Und fam in fein Vaterland und 
lehrete fie in ihren Schulen, alfo auch, daß 
fie fih entfagten und fpradhen: Woher 
kommt dieſem ſolche Weisheit und Thaten? 

55. Iſt *er nicht eines Zimmermanng 
Sohn? heißt nicht feine Mutter Maria? | 
und feine Brüder Jakob und Joſes und 
Simon und Judas? 

"Marc. 6,3 Luc. 4,27. 

56. Und feine Schweftern, find fie nicht 
alle bei uns? woher kommt ihm denn das 
alles? 

57. Und ärgerten fih an ihm. IEfus 
aber fprach zu ihnen: *Ein Prophet gilt 





nirgenb weniger, benn in feinem Vater⸗ 
lande und in feinem Haufe. 
"Mar. 6,4. Joh.hMf 

58. Und er that dafelbft nicht viel Zei- 

chen um ihres Unglaubens willen. 
Summarium. 

Dies Stüdlein gehöret für die Prebiger, 
daß fie wiffen, wobei ihr Amt wenden foll, daß 
fie nicht zu weit greifen: nämlich, daß fie bie 
auf Erden mehr nicht können thun, denn daß 
fie das Wort recht fehneiden, wie St. Paulus 
davon redet, das ift: daß fie denen, bie ſich 
nicht beffern wollen, Gottes Zorn und Geſetz, 
den Anvern aber, fo ihre Sünde erfennen, und 
fi begehren zu beffern, Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit fürhalten, und fie damit tröften 
und aufrichten follen. Dabei follen fie für und 
für bleiben, und fonft feine andere weltliche 
Mittel ſuchen, dem Aergerniß damit zu wehren. 

Am Ende ift eine Hiftoria, wie den HErrn 
Chriftum feine Landsleute verachten; welches 
dazu dienet, daß wir nur auf die Lehre, und 
fonft nichts fehen folen. Iſt die Lehre recht⸗ 
ſchaffen, fo follen wir fie mit Glauben anneh⸗ 
men, und uns an ber Perfon, fie fei gleich hoch 
oder gering, nicht ärgern, wie bie ungläubigen 
Juden thäten. 


Votum. 

Regiere uns alle uuſer HErr JEſus 
Chriſtus, daß wir ſeiner treuen Lehre folgen, 
das Evangelium für unſern größten und 
nützlichſten Schag halten, und daß wir und 
täglich darans beſſern, und unter allem Kreuz 
und Anfedhtungen, im Leben und Sterben, 


kräftigen fiegreihen Troſt daran haben, 


Amen. 


Das 14. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Vom böſen Gewiſſen 
ſpricht der heilige Bernhardus Ein boſes Ge⸗ 
wiſſen iſt der Scelen Kerker und Gefängniß, 
es ift cin Zeuge, es ift ein Richter, es iſt ein 
Peiniger, es iftein Gefüngniß, es verflaget, es 
richtet, es verdammet. Sonſt iſts auch recht ges 
redet: Kein Scharfrichter auf Erden fann den 
Menfchen fo greulich quälen, martern, ängſti— 
gen und peinigen, ald das Würmlein im Ges 
wiffen, wenn es recht aufwachet und lebendig 
wird. Denn allda iſt ohn Unterlaß ein ſtetiges 
Beißen und Reigen, Jagen und Nagen. 
derwegen, fo foll ein jeder Chrift üben eine 
gute Ritterfhaft, ven Glauben haben, umd ein 
gut Gewiſſen, 1 Tim. 1,5. Da c8 aber je- 
mand verjehen, und auf fein Gewiſſen, in feis 
nem Handel und Wandel, zur Uebermaße hat 
genommen, und das ſchredliche Hündlein Reu⸗ 
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ling bellet, und ihm feine Ohren fo voll fchreiet, 
daß er darfür Gottes Gnade weder hören noch 
jeben Fann, fo vergweifle er nicht, ſondern er= 
fenne und befenne feine Zünde, er bitte Gott 
um gnädige Vergebung, er neide und meide fer 





die Suͤnde, befleißige ich, einen guten Wan- et, - 
ner die ZUNDE, DETEIBIGENE g dannen auf einem Schiff, in eine Wüſte 


del zu führen bei allen, Heb. 13, 18., daß er 
alfo ferner behalte ein reined Gewiſſen; in 


Betrachtung, daß auf ein rein Gcwiffen gemeis | 


niglich folgetein rein Ende. Und dag der alte 


Hugo faget: Ein gut Gewiſſen iſt ver Ehrens ı 


titel der Furcht Gottes, es iſt der fchöne Tem: 
pel Salomonig, es ift ein Ader des Segens, 
ein Garten der Wolluſt, cine freude der En- 
gel, ein Schatz eines Königes, Gottes Saal, 
und eine Wohnung des heiligen Geiftes. Dieß 
betrachten wir auch bei tem erften Theil des 
14. Kapitels. 
Johannis des Täufers Anthauptung. Chriſti Speijung bes 
Bells. Gang auf bem Meere. 
l. Bu *der Zeit kam das Gerücht von 


JEſu vor den »Vierfürſten Herodes. 
*Marc. 6, 14. Luc. 9,7. 
a Vierfürſten). Judäa mit ihrem Zugehör war in 
vier Herrſchaften getheilet. Daher man die Herren Tetrar- 
chas, das iſt, Vierfürſten wennet. 


2. Und er ſprach zu ſeinen Knechten: 
Dieſer iſt Johannes der Täufer; er iſt von 
den Todten auferſtanden; darum thut er 
ſolche Thaten. 

3. Denn *Herodes hatte Johannem ge— 
griffen, gebunden und in das Gefängniß 

elegt, von wegen der Herodias, ſeines 


uders Philippus Weib. 
* Marc. 6,17 f. Luc. 3, 19. W. 


4. Denn Johannes hatte zu ihm ge— 
ſagt: Es iſt "nicht recht, daß du ſie habeſt. 
*3 Moſ. 18, 16. 


5. Und er hätte ihn gerne getöbtet, 
fürchtete fih aber vor dem Volk; denn fie 
hielten ihn für einen Propheten. 

6. Da aber Herodes feinen Jahrstag 
beging, da tanzte bie Tochter der Herodias 
sor ihnen. Das geflel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit einem Eide, 
er wollt ihr geben, was lie fordern würbe. 

8. Und als fie zuvor von ihrer Mutter 
zugerichtet war, fprady fie: Gib mir ber 
auf einer Scüffel das Haupt Johannis 
des Taufers, 

9, Und der König ward traurig; doch 
um bes Eides willen und derer, die mit 
ihm zu Zifhe faßen, befahl ers ihr zu 
geben. 

10. Und ſchickte bin und enthauptete 
Sobannes im Gefäugniß. 

11. Und fein Haupt ward bergetragen 
in einer Schüffel und dem Mägplein gege- 
ben; und fie bracht es ihrer Mutter. 
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12. Da *kamen feine Jünger und nah- 
men feinen Leib und begruben ihn und 
famen und verfündigten das JEſu. 


* Marc. 6,9. 
13. Da *das JEſus börete, wich er von 


allein. Und da dus Wolf das börete, folgte 
es ihm nach zu Fuß aus den Städten, 
* Marc. 6, 31. 32. 

14. Und *JEſus ging hervor und ſahe 
das große Volk; und es janımerte ihn der- 
jelbigen und heilete ihre Kranfen. *3ob. 6, 5. 

15. Am Abend aber traten feine Jünger 
zu ihm und fprachen: Dieß iſt eine Wüſte, 
und die Nacht fällt daher; laß das Volk 
yon dir, daß fie bin in die Märkte gehen 
und "ihnen Speite kaufen. * Joh. 6,5 f. 

16. Aber JEſus ſprach zu ihnen: Es ift 
nicht noth, daß fie hingehen; *gebt ihr 
ihnen zu effen. * Rue. 9, 13. 

17. Sie ſprachen: Wir haben bie nichts, 
denn fünf Brode und zween Fiſche. 

18. Und er fprady: Bringet mir fie ber. 

19. Und er hieß das Wolf ſich lagern 
auf das Gras und nahm die fünf Brode 
und die zween Fifche, ſahe auf gen Himmel 
und dunfete und brachs, und gab die Brode 
ben ungern, und die jünger ‚gaben fie 
dem Volk. 

20. Und fie *aßen alle und wurden fatt 
und huben auf, was übrig blieb von Bro— 
en, zwölf Körbe voll. 

* Marc. 6, 42. 43. Luc. 9, 17. 

21. Die aber gegeflen hatten, der waren 
bei fünf taufend Mann, ohne Weiber und 
Kinder. 


Summerium. 

Iſt erſtlich eine Hiftoria, wie ter Täufer 
Johannes von Herode im Gefängniß enthaups 
tet wird, darum, daß er Herodem des Ehebruchd 
halben mit feines Bruders Weib ftrafet, und 
Ipricht: Es ift nicht recht, daß du Deines Brus 
ders Weib haft, B. 4. Wir lernen aber erft: 
lich hie, wie das Predigtamt frei geben, und 
niema d fchonen foll, ſondern an jedermann 
hohes und niedriges Standes ftrafen, was un- 
recht it. Zum andern lehret eg, daß der Lohn 
folcher treuer Bermahnung fei der Tod, und 
allerlei Verfolgung bie auf Erven; aber in 
jenem Xeben foll e8 reichlich belohnet werven. 
Sonverlich aber ift hie zu merfen, weil Johan⸗ 
nes der höhefte Preriger nach Ehrifto eines fol- 
chen ſchmählichen Todes hat müfjen fterben, 
daß wir ung für feiner Verfolgung befchweren 
follen, die wir dem heiligen St. Johannes nod) 
fehr ungleich find. 

Die anvere Hiftoria von den fünf Broden 
und zween Fiſchen, V. 13., ift fehr tröftlich, daß 
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wir GOtt vertrauen, und nicht forgen follen, 
wie wir ernähret werden. Denn fo wir bleiben 
bei Ehrifto und feinem Wort, fo haben wir 
einen ſolchen HErrn, der feines großen Bor- 


raths bedarf; er fann feinen Segen dermaßen fl 


zu einem geringen Anfang geben, daß wir 
unfere Lebtage alle Fülle haben. Denn er ift 
allmächtig, und will ung nicht laffen, noch feine 
Hülfe verfagen, wenn wir nur ihm vertrauen, 
und um alles, was wir bevürfen, ihn bitten. 
Daß aber fo viel armer elender Leute find, die 
nirgends für fi fommen, das ift gemeiniglich 
ihre eigene Schuld. 

ehet dahin, fragt nach Gottes Wort nichts, 
Aihrer ein ärgerliches Xeben, und fürchtet GOtt 
nicht; da muß GOtt fich zornig erzeigen und 
firafen. Wo aber fromme gotfkrgtige Leute 
Mangel leiden, das gefchieht eine Zeit lang 
ihren Glauben zu üben. Sie follen aber end» 
lich Gottes Segen gewißlich erfahren, wie Chris 
ſtus fpridht: Selig feid ihr, die ihr hungert, 
denn ihr follt fatt werden, Luc. 6, 11. 


Votum, 

Der trene Gott regiere und alle, daß ein 
jedes in feinem chriſtlichen Beruf treu fei; 
gebe und das liebe tägliche Brod, verleihe 
uns and Geduld unter allem Kreuz, und 


helfe, daß wir allhie auf Erden alfo leben, | 


daß wir mit nnferm HErrn Jeſu Chriſto 
im Himmel ewig leben, Amen, 


Der andere Theil des 14. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Freilich iſt Sammer, 
Noth und Unfall jegt viel und mancherlei über- 
al. So follen wir verwegen den Schlüjfel 
zum Himmelreich, das liebe Gebet, zur Hand 
nehmen, und follen das Zeuer in der Afche ſu— 
hen, das if, bei dem HErrn Chrifto, durch 
gläubiges Gebet, Hülfe fuchen, ald ver kann 
erretten alfe die zu ihm treten; als ver für ung 
geforget hat, ehe wir giboren find, und viel- 
mehr, nachdem wir geboren und dem HErrn 
Chriſto einverleibet find, für uns forgen wird; 
wie St. Auguftinus fagt: als ein Gott, ver 
wohl läßt Aten, aber doch nicht ertrinfen. 
Und darum hat unfer lieber HErr Jeſus Chris 
us unfere Glieder an fid) genommen, daß er 
und bamit zu ftatten fomme, daß er ung in uns 
ferer Noth mit feinen Augen erfehe, mit feinen 
Ohren uns erhöre, auf feinen Füßen ung zu 
Hülfe fomme, mit feinen Händen ung gebe, 
belfe und errette, mit feinem Munde lebendigen 
Troft, Friede und Freude ind Herz ſpreche. 
Darum heißt er auch der Nothhelfer zur rech⸗ 
ten Zeit, Pfalm 9, 10.; und ift der einige 
Meiiter zu helfen, ter alle Hülfe thut, die auf 
Erden gefchieht, Pfalm 17., und der ta weiß 
alkeit ülfe, Troft und Rath, wenn aller Welt 
Hülfe ein Ende hat. 


Denn der meifte Theil | 


22. Und alsbald *trieb JEſus feine 
Jünger, daß fie in das Schiff traten und vor 
ihm herüber fuhren, bis er das Volk von 
ch ließe. "Marc. 6, 45. Ioh. 6, 17. 

23. Und da er das Volk von fich gelaffen 
hatte, flieg er auf einen Berg alleine, daß 
\er betete. Und am Abend war er alleine 
dafelbft. 

24. Und das Schiff war fehon mitten 
auf dem Meer und litt Noth von ven 
Wellen ; denn der Wind war ihnen wiber. 

25. Aber in der vierten bNachtwache Fam 
JEſus zu ihnen und ging auf dem Meer. 


b Die Nacht theilet man vorzeiten in vier Wachen, ber jeg- 
liche drei Stunden hatte. 


26. Und da ihn die Jünger ſahen auf 
dem Meer gehen, erfehrafen fie und fpra- 
hen: Es ift *ein Gefpenft, und fhrieen vor 
Furcht. xuc. 4,37. 
27. Aber alsbald redete JEſus mit ih- 

nen und ſprach: Seid getroft, ih bins; 
fürchtet euch nicht. 

28, Petrus aber antwortete ihm und 
ſprach: HErr, bift du es, fo heiß mich zu 
| dir fommen auf dem Waffer. 

\ 29, Und er ſprach: Komm ber. Und 
Petrus trat aus dem Schiff und ging auf 
dem Waffer, daß er zu Jeſu käme. 

30. Er fahe aber einen ftarfen Wind. 
Da erfchraf er und hub an zu ſinken, ſchrie 
und ſprach: HErr, hilf mir. 

31. JEſus aber reckte bald vie Hand 
aus und ergriff ihm und ſprach zu ihm: O 
*du Kleingläubiger, warum zweifelteft bu? 

°1.6,30. 8%. Jar. 1,6. 

32. Und fie traten in das Schiff, und 
ber Wind legte ich. 

33. Die aber im Schiff waren, kamen 
und fielen vor ihm nieder und ſprachen: 
Du *bilt wahrlich GOttes Sohn. 


«16, 16. 

34. Und fie *ichifften hinüber und famen 
in das Land Genezareth. * Marc. 6,53. 

35. Und da die Leute am felbigen Ort 
fein gewahr wurden, ſchickten fie aus in 
das ganze Land umher und braten aller» 
lei Ungefunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fie nur *ſeines 
Kleides Saum anrühreten. Und alle, die 
da anrühreten, wurden gefund. 
| *6.9,21. Sur. 6,19. 

Summarium. 
Die dritte Hifteria von der Norh auf dem 
| Meer, und wie St. Petrus fi in das Meer 
begibt, auf des HErrn Chrifti Wort, V. 24., ift 
fehr wohl zu merfen. Denn exrklich lernen wir 
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bie, wie die Anfechtung nicht außen bleibt, wo 
der HErr Chriftus fi von ung thut, und und 
allein läßt. Aber tröftlich ift es, daß cr bie 
Seinen in der Noth nicht verläßt, ſondern fi) 
wieder zu ihnen findet, und ihnen Rath fchaffet. 
Wie er fpricht : Seid getroft, ich bins, fürchtet 
euch nicht, V. 27., ald wollt er fagen: Wo ich 
nicht bin, da bat man Urſach genug ſich zu 
fürchten, denn der Teufel hat feinen Raum; 
aber wo ich bin, da fei jevermann getroft, venn 
ich will niemand ohne Hülfe laffen, wer mir 
trauet. Wie man denn an Petro fichet: fo 
lange er vem Wort des HErrn trauet, hält das 
Meer fo feft, als eine Mauer, daß er fiher 
darauf ftehen und gehen fann. Aber da er fi 
den Wind fchreden, und das Vertrauen auf 
des HErrn Chrifi Wort und Befehl fahren 
läßt, da kann weder das Meer halten, noch 
Petrus mehr darauf gehen, fondern hebt an zu 
finfen, wie andere, fo ohne Glauben find. 

Und bie fehen wir, wie bald e8 gefchehen ift, 
daß aud) ein ftarfer Glaube in der Anfechtung 
finfet. Derhalben bevarf e8 wohl, daß man 
nicht vermeffen fei, fondern allezeit in Gottes 
furcht lebe, und ohne Unterlaß bete, wenn wir 
fiehen, daß wir nicht fallen. Wie Petrus hie 
betet und ſpricht: HErr hilf mir. Und das 
Erempel ift fonverlich in dem 
wir ſehen, daß GOtt ven 
Petrum nicht ſinken läßt, da er ſchreiet und 
Hülfe begehret. Am Ente wird gemeldet, 
warum Chriftus folh Wunder gethan habe, 
V. 33., nicht darum, daß cr die Jünger etwas 
Seltfames habe wollen fehen laffen, fonvdern daß 
fie an ſolchem erfenneten und gläubeten, er wäre 
Gottes Sohn, dem alle Kreaturen müßten uns 
terworfen fein. Wie eben um ſolcher Urfache 
willen CHriftus hie hilft allerlei Kranfen, vie 
zu ihm gebracht wurden, und nur fein Kleid 
anrühreten. Dieß lehret auch der andere und 
legte Theil des 14. Kapitels. 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unfer HErr JEſus 
Chriſtus, helfe auch heute allen, die in der 
ganzen Chriftenheit in Noth ſtecken; ftärke 
nnfern ſchwachen Glauben, gebe uns See- 


len⸗ und Yeibes-Wothöngft, und verleihe, daß 


wir alle, allhie und ewig leben, 
durch ihn, Amen. 


Das 15. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Das Herz des Men- 
ſchen ift eine Officin und Werkftatt aller Sün— 
de, Schande und Laſter: oder es ift ein ver⸗ 

ifteter Brunnquell, daraus allerlei Ungerech⸗ 
tigfeit und Miphandlung quillt und entfprins 
get. Daher zeuget bie Schrift, daß unfer Herz 


all tröftlich, daß | 
ſchwachglaäubigen 


in ihm und | „t 


ein troßig und vergagt Ding ifl, das niemand 
ergründen fann, Jer. 17,9. Und daß alles 
Dichten und Trachten des Menfchen von Ju— 
gend auf immerdar böfe, 1 Mof. 6, 5.; unter die 
Sünde befchloffen fei, Gal. 3, 22.; und des 
Ruhms an Gott mangele, Röm. 3,23. Tas 
| ift leider nur allzu wahr, wie wir Alle befennen 
werben müffen, ta wir für unferer Thür ehren, 
in unfer Herz geben, und und in tem hellen 
Spiegel der heiligen zehn Gebot recht befeben, 
| Röm. 7, 14. Sollen derwegen ten Paradies⸗ 
fall unferer erften Eltern beweinen, und mit 
dem föniglihen Propheten David beten: 
Schaffe du in mir Gott ein reined Herz, und 
gib mir einen neuen gewilfen Geiſt, Pf. 51, 12. 
So wird Gott durch den Glauben das Herz 
‚reinigen, Apg. 15, 9. ; baf wir werten törten 
durch den Geift die Luſt des Fleiſches, Rom. 
8, 13. Und da auch allerlei Schwachheit und 
Gebrechlichkeit mit unter laufe (wie wir denn, 
ſo fang wir ung mit dem alten Adam fchleppen, 
\ nicht engelrein und glasſchön fein fönnen) ; fo 
will doc der Herr Chriftus feinen Önatens 
mantel über unfere Schuid veden, Pi. 32, 1. 
Alsdenn ift den Reinen alles rein, Tit. 1, 15. 
Ihm fei Lob und Dank in Ewigfeit. Dieſes 
‚ erinnert auch der erfte Theil des 15. Kapitels. 
on Menfchenfapungen ven Weibe, 
Bon Renſch an Buntermerten . — 


dem cananäife 
Chri⸗ 
1. Da *famen zu ihm bie Schriftge⸗ 
Iehrten und Pharifäer von Jerufalem und 
fpradhen : "Mare. 7, 1 f. 
2. Warum übertreten deine Jünger ber 
Aelteften Auffüge? Sie waſchen ihre 
| Hände nicht, wenn fie Brod effen. 
\ 3. Er antwortete und fprach zu ihnen: 
"Warum übertretet denn ihr GOttes Ge- 
bot um eurer Auffäge willen ? 
4. GOtt *hat geboten: Du folft Pater 
und Mutter chren; wer aber Vater und 


Mutter flucht, der ſoll des Todes fterben. 
*2Mof. 2,12. c.2,17. Mare. 7, 10, 
5. Aber ihr lehret: *Wer zum Water 


| oder zur Mutter fpricht: »Wenn ichs opfere, 
\ fo its bir viel dnüßer; der thut wohl. 
*< 





a Andere alſo: Soll ir das mg, das ich opfern muß. 
» Rügen). Das ift: Gott wird dir viel anders baflır 

6 Damit gefchiehet es, daß niemand hin- 
fort feinen Vater oder feine Mutter chret; 
‚und habt alfo GOttes Gebot aufgehoben 
jum eurer Auffäge willen. 

7. Ihr Heuchler, es hat wohl *Jeſaias 
von euch geweiffaget und gefprochen : 

*%.29,13. Mare. 7,6. 

8. Dieß Wolf nahet ſich zu mir mit fel- 
nem Munde und ehret mic, mit feinen Lip- 
pen; aber ihr Herz ift ferne von mir. 

9. Aber vergeblich dienen fie mir, dieweil 
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fie Ichren foldhe Lehren, die nichts denn 
Menfchengebot find. 

10. Und *er rief das Volk zu fi und 
ſprach zu ihnen: Höret zu und vernehmets. 
"Marc. 7, 14. 

11. Was zum Munde eingehet, das ver- | 
unreiniget den Menfchen nicht, fondern was | 
zum Munde ausgehet, das verunreiniget den | 
Menfchen. | 

12. Da traten feine Jünger zu ihm 
und fprachen: Weißt du auch, daß fich die 
Pharifäer Ärgerten, da fie das Wort hö— 
teten. 

13. Aber er antwortete und ſprach: 

Alte Pflanzen, die mein himmlifcher Va— 
ter nicht gepflanzet, die werben ausgereutet. 


BEL OR EEE 
wirfet im Den) , unb hie fiehet man, wi 
gar nis ber freie Ye vermag. “ ſehet ma— 


14. Laſſet fie fahren, fie find *blind und 
Blindenleiter; wenn aber ein Blinder den 
andern leitet, fo fallen fie beide in bie | 
Grube, *2uc. 6,39. Röm. 2,19. 

15. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: deute uns dieſes Gleichnif. 

16. Und JEſus ſprach zu ihnen: Seid 
ihr denn auch noch unverftändig ? 

17. Merket ihr noch nicht, daß alles, 
was zum Munde eingehet, das gehet in ben 
Bauch, und wird durch den natürlichen 
Gang ausgeworfen ? 

18. Was aber *zum Munde heraus ge- 
het, das fommt aus dem Herzen, und bas 
serunreiniget ben Menfchen. 

*Jac. 3, 6. 10, 

19, Denn *aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, 
Dieberel, falfe Zeugniffe, Läfterung. 

*c. 94. IM. 6,5. 8,21. 

20. Das find die Stüde, die den Men- 
ſchen verunreinigen. Aber mit ungewafche- 
nen Händen effen, verunreiniget den Men- 


ſchen nicht. 


| 
| 


Summarium. 

Iſt eine Hiſtoria, wie die Schriftgelehrten 
und Pharifäer Über des HErrn JEfu Jünger 
Hagen, daß fie fich ihren Sapungen nicht nad 

“ hielten, mit Händewaſchen, vor dem Eſſen. 
Aber der HErr JEſus entſchuldiget feine Zi 
ger, und beſchuldigt die Pharifäcr, daß fie Got⸗ 
les Gebot nicht halten, und mit ihren Sapun- 
x andern auch Urſach geben, wider Gottes 

ebot zu handeln, B. 3. 

Lehret damit erftlich, daß man die Menfchen- 
fagungen frei, und ohn alles Gewilfen brechen 
fol, wo fie Urſach geben, daß den Geboten Got⸗ 
tes etwas abgebrodyen wird. Darnach fchleußt 
er von allen Menjchenfagungen, fie feien wie 











7 
fie wollen, dag man GOtt damit nicht könne 
dienen. Denn was für Gottesvienft fol ges 
rühmet und gehalten werben, dag foll und muß 
eſchehen, nach Gottes Wort und feinem Befehl. 
o aber Gottes Wort und gewiffer Befehl nicht 
ift, da iſts unmöglich, daß ein Gottesdienſt fet. 
An foldyer Predigt ärgern ſich die Pharifäer; 
aber der HErr gen fragt nichts darnach. 
Denn wer ſich an Gottes Wort und der rechten 
Lehre nicht beffern, fondern nur ärgern will, ven 
foll man fahren laffen, und Gottes Wort dar⸗ 
um nichts benehmen. Wie denn hie ber HErr 
JEſus auch thut, rufet alles Volk zu fib, und 
lchret fie: Es werde fie das für Gott nicht ver 
unreihigen, was zum Munde eingehet; das 
aber verunreinige den Menſchen, das zum 
Munde ausgehet; verhalben foll man ſich für 
demfelbigen hüten, V. 10. 


Votum. 

Der treue Gott, unſer lieber Vater, ver⸗ 
gebe und alle unſere innerliche und äußer⸗ 
liche Sünde, und helfe, daß wir und ferner 
für ſündlichen Gedanken, Worten nnd Wer: 
fen hüten, und nad) feinem Wort und Ge- 
boten, in thun, laſſen und leiden, gehorſam⸗ 
lic) leben und fterben, Amen. 


Der andere Theil des 15. Kapitels. 


Vorrede, 

Geliebte Chriften! Die Sicherheit ift das 
rechte Mittel, dadurch dem Teufel Thür und 
Senfter aufgethan werden, daß er bei ven Mens 
hen einziehen, und Teufele-Wohnungen aus 
ihnen machen fann. So bürfen wir auch nicht 
gebenfen, daß wir, oder die Unfern, dafür ges 
fichert, oder privilegirt und befreiet find, daß 
der Teufel unfer verſchonen werbe, wo er einen 
Zutritt zu und befommen fann. Denn es ift 
feine Noth fo groß over fo ſchrecklich, die je— 
mals andern Leuten widerfahren, die euch, mir, 
euren Kindern und Freunden, nicht an Leib 
und Seele widerfahren fünnte. Ach viefen 
Spiegel laßt und täglich) für Augen haben, und 
ung für Sünben hüten; denn wie die Wögel 
dur ein Meifepfeiflein gelodt werden und 
häufig zufliegen: alſo find die Sünven dee 
Teufels Lodpfeiflein, dadurch er gefordert 
wird; und die Alten fagen : die Sicherheit ift 
ein groß Thor, dadurch der Teufel große Fu— 
der Sünde und Schande einführet. Tas bes 
trachten wir auch bei Dem andern und letzten 
Theil des 15. Kapitels. 

(Svangelium am zweiten Sonntage in der 

Faften, Neminifcere.) 


21. Und IEfus ging aus *von bannen 
und entwich in bie Gegend von Tyro und 
Sidon. "Mate. 7, 4. 

22. Und fiehe, ein cananäiſch Weib gin; 
aus berfelbigen Grenze und ſchrie ihm na 
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und ſprach: Ach HErr, vu Sohn Davids, 
*erbarm dich mein; meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplaget. #c.20, 30. 
23. Und er antwortete ihr fein Wort. 
Da traten zu ihm feine Jünger, baten ihn 
und ſprachen: *Laß fie doch von dir; denn 
fie ſchreiet uns nach. °yi.31,6f. 
24. Er antwortete aber und ſprach: Ich 
bin nicht gefandt, denn nur zu den *verlor⸗ 


nen Schafen von dem Haufe Sfrael. 
*..10,6. Apg. 3,2. 


25. Sie kam aber und fiel vor ihm nie» 
der und ſprach: HErr, hilf mir. 

26. Aber er antwortete und ſprach: Es 
iſt *nicht fein, daß man ben Kindern ihr 
Brod nehme und werfe es vor die Hunde. 

* Mare. 7,27. 


27. Sie fprah: Ja, HErr; aber doch 


effen die Hündlein von den Brofamlein, die 
von ihrer Herren Tifch fallen. 

28. Da antwortete JEſus und fprach 
zu ihr: O Weib, *dein Glaube ift groß; 
bir gefchehe, wie bu willſt. Und ihre Toch⸗ 
ter ward gefunb ‚u derfelbigen Stunde.) 

*t. . 13. 


29. Und *JEſus ging von bannen für- 
bas und Fam an das gältlätfche Meer, und 
ging auf einen Berg und ſetzte ſich allda. 

“Mar. 7,31. 

30. Und es kam zu ihm viel Wolfe, bie 
hatten mit ſich *Lahme, Blinde, Stumme, 
Krüppel und viel andere und warfen fie 
JEſu vor die Füße, und er heilete fie. 

*c.11,5. 0.21,14. 9.355. Luc. 7,2. 

31. Daß ſich das Volk verwunderte, da 
fie fahen, daß bie Stummen redeten, die 
Krüppel gefund waren, die Lahmen gingen, 
die Blinden fahen, und preifeten den GOtt 
Sfrael. 

32. Und JEſus *rief feine Jünger zu 
fih und fprah: +Es jammert mich des 
Volks; denn fie num wohl drei Tage bei 
mir beharren und haben nichts zu effen; 
und ich will fie nicht ungegelfen von mir 
Taffen, auf daß fle nicht verihmachten auf 
dem Wege, "Marc. 8,1. +Matih. 20, 34. 

33. Da fprachen zu ihm feine Jünger: 
Woher mögen wir jo viel Brobs nehmen 
in ber Wüfte, daß wir fo viel Volks fät- 
tigen? 

34. Und JEſus ſprach zu ihnen: Wie 
viel Brobe habt ihr? Sie ſprachen: Sie- 
ben und ein wenig Fifchlein. 

35. Und er hieß das Volk ſich lagern 
auf die Erbe, 


36. Und nahm die fieben Brode und die 
Fiſche, *dankte, brach fie und gab fie fei- 
nen Jüngern, und die Jünger gaben fie 
dem Bolf. "Marc. 8,6. 

37. Und fie *aßen alle und wurden fatt 
und huben auf, was überblieb von Broden, 
ſieben Körbe voll. *Marc.8,8. 
3. Und die da gegeffen hatten, der wa- 
ren viertaufend Mann, ausgenommen Wei- 
ber und Kinder. 

39, Und da er das Bolf hatte von fi 
gelaffen, trat er in ein Schiff und fam in 
die Grenze Magpala. 


Summarinm. 

Iſt ein [hön Erempel eines trefflichen feften 
Glaubens, daß das heidniſche Weiblein das 
Vertrauen und die Zuserficht ihr nicht will 
nehmen laffen: ver HErr Jefus_ werte ihrer 
Tochter gewißlich helfen, er ſteile fich fo unwil⸗ 
lig, als er immermebr wolle. Solch feſt Ver⸗ 
trauen treibt den HErrn Chriftum, daß er 
Hülfe zufaget, V. 28. Uns zu einem Erems 
pel, daß wir unfere Hoffnung in aller Noth auch 
feft auf Chriftum fegen, und ihm vertrauen fols 
len, er werde und von allem Jammer gerne 
und willig helfen, und derhalben mit dem Ge⸗ 
bet immerbar anhalten, ob er gleich eine Zeit 
lang fich flellet, als wolle er weder hören noch 
helfen. Solches Anhalten gefällt ihm wohl, 
und will es von ung haben. 

Die Hiftoria, wie der HErr JEſus viertaus 
fend Mann gefpeifet mit fieben Broden, und 
dennoch fieben Körbe überblieben find, ift oben 
gehandelt. Ohn daß hie die Urfache wicher 
angezeiget wird, was und gemeiniglich an fol 
chem Vertrauen hindert, nämlich), daß wir, wie 
die Apoftel hie, nur dahin fehen, wie viel wir 
bevürfen, und und darnach befümmern, wenn 
wird nicht im Borrath haben ; fo wir tod) fürs 
nehmlich darauf follten Ahtung geben, daß 
Chriſtus das Wenige, fo wir haben, reichlich 
fegnen und mehren fann, daß viel mehr übers 
bleibet, denn man bevarf und gehabt hat. Wo 
wir folches thäten, würde bie Sorge und Bes 
fümmerniß ſich fein abfchneiven, und wir würs 
den aud bei einem Geringen fröhlich und guter 
Dinge fein, da fonft groß Gut niht.ohne Sorge 
if, und die Reute immerdar fi) fürchten, es 
werde ihnen zerrinnen. 


Votum 
Der HErr JEſus Chriftus, unjer treuer 
Heiland regiere und führe uns, daß wir 
uns auch feit an ihn halten, den Teufel mit 
allen feinen Anjechtungen, und alle Noth 
durch den Glauben überwinden, und aljo 
| Griftlich Leben und felig fterben, Amen. 
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Das 16. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriiten! Es find zwei Hauptitüde, 
in welchen das ganze Chriftentbum beftehet. 
Das eine ift reine Xehre und Olaube, das 
andere ein chriftlich und gottwohlgefälliges 
Leben: dieſe beide find alio gar ineinander 
verbunden, daß, wo dag eine nicht richtig nach 
Gottes Wort gehet, fo wird jo bald auch das 
andere ganz untüchtig. Denn wer durd) falfche 
Lehre verführet, von Gott und feinem Willen 
unrecht gläubet und hält, deß Xeben fann und 
mag Gott nicht gefallen, wie heilig es auch für 
der Welt ſcheinet. Eintemal es unmöglich ift, 
dag ohne ven Glauben ein Menſch Gott ge- 
falle, Heb. 11, 6. Alſo, ob einer fchon die 
wahre chriftliche Lehre äußerlich befennet, und 
iſt doch mit Sünden wider fein Gewiffen befledt, 
jo iſts abermal nichts denn eine Heuchelei, ein 
tönend Erz und Flingende Schelle, 1 Cor. 13,1., 
ein todter Glaube, ja nur ein falfcher Wahn 
des Glaubens, ver einen Schein der Gottfelig- 
feit hat, die Kraft aber verfelbigen mit den un- 
tüchtigen Werfen ver Finſterniß werleugnet. 
Sintemal nicht ein jeder, der da fpricht: HErr, 
HErr, wird eingehen in das Himmelreich, ſon⸗ 
dern die den Willen thun, des Vaters im Him- 
mel, Matth. 7, 21. Ach fo helfe, erleuchte, 
regiere und erhalte und Gott der heilige Geift, 
daß wir recht gläuben, und chriftlich leben, big 
zu unferm feligen Ende, Amen. Davon höret 
auch an den eriten Theil des 16. Kapitels. 


Bon der Pharijäer Zeichen und Sauerteige; Petri Bekenntniß 
und Schlüffel; Chriſti Leiden und feiner Angehörigen Kreuz. 


1. Da *traten die Phariſäer und 
Sadducäer zu ihm, die verſuchten ihn und 
forderten, daß er fie ein »Zeichen vom Him- 
mel fehen ließe. * Marc. 8,11. 


a Zeichen). Die Zeichen nennet Chriftus feine Wun⸗ 
berihaten, bie Benfindiget — daß he gehen follten zu 
Chrifti Zeiten, Ef. 35, 56. 


2. Aber er antwortete und fpradh : *Des 
Abends fprechet ihr: Es wird ein fhöner 
Tag werben; denn der Simmel ift roth; 

* Luc. 12, 5. 
3. Und des Morgens fprechet ihr: Es 


wird heute Ungewitter fein; denn der Him⸗ ſ 


mel ift roth und trübe. Ihr Heuchler, des 
Himmels Geftalt könnet ihr urtheilen, kön— 
net ihr denn nicht auch Die * Zeichen dieſer 
Zeit urtbeilen ? * c. ll, 4. 
4. Dieſe böſe *und ehebrecheriſche Art 
ſucht ein Zeichen, und ſoll ihr kein Zeichen 
gegeben werden, denn das Zeichen des Pro— 
Pheten FJonas. Und er ließ fie und ging 
Davon. 
* c. 12, 39. 40. Rue. 11,%9.30. fJon. 2,1. 
5. Und da feine Jünger waren hinüber- 
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gefahren, hatten fie vergeſſen, Brod mit 
fich zu nehmen. 

6. JEſus aber jprach zu ihnen: Sehet 
zu und *hütet euch vor dem Sauerteig 
der Pharifäer und Sadducäer. 

*Marc.8, 5. Luc. 123,1. +1 Cor.5,6. Bal.5,9. 

7. Da dachten fie bei fich ſelbſt und fpra- 
chen: Das wirds fein, daß wir nicht haben 
Brod mit und genommen. 

8. Da das JEſus vernahm, ſprach er zu 
ihnen: *Ihr Rleingläubigen, was befüm- 
mert ihr euch Doch, daß ihr nicht habt Brod 
mit euch genommen? *c. 6, 30. 

9. Vernehmet ihr noch nichts? gedenket 
ihr nicht an die *fünf Brode, unter die 
fünftauſend, und wie viel Körbe ihr da 
aufhubet? 

*c. 14,17. Marc. 8 19. 305.6,9f. 

10. Auch nicht an die *ſieben Brode, 
unter die viertauſend, und wie viel Körbe 
ihr da aufhubet? *c. 15,34.37. Marc. 8, 9. 

11. Wie verftehet ihr denn nicht, daß ich 
euch nicht fage vom Brod, wenn ich fage: 
Hütet euch vor dem Sauerteig der Phari- 
fäer und Sadducäer? 

12. Da verftunden fie, daß er nicht ge- 
fagt hatte, daß fie fih hüten follten vor 
dem Sauerteig des Brods, fondern vor 


der *Lehre der Pharifüer und Sadducäer. 
*1C0.5,6. Gal.5,9. 


Summarinm. 

Hie ift erfilich eine Hiftoria, wie die Phari— 
fäer ein Zeichen von Chrifto fordern. Denn 
bie Vernunft bat allemege dieſe Unart an ihr, 
daß fte ſich an dem nicht will genügen laffen, 
wie e8 GOtt macht, ſondern fie will, GOtt foll 
e8 machen, wie fie es gut dünket. Derbalben 
ftrafet fie ver HErr Chriftus, daß fie ihn nicht 
annehmen, noch an ihn gläuben wollen, ob er 

leich durch mancherlei herrliche Wunderwerke 
—* Gottheit genugſam beweiſet hat, und 
dräuet ihnen, es ſoll ihnen kein ander Zeichen 
widerfahren, denn das ärgerliche Zeichen Jonä, 
daß ſie an feinem ſchmählichen Tode ſich ärgern, 
und feine herrliche Auferftehung nicht —* 
ollen. 

Warnet derhalben ſeine Apoſtel, ſie ſollen ſich 
für der Phariſäer ärgerlichem Leben hüten. 
Und heißet ſolche Lehre einen Sauerteig. Denn 
falſche Lehre, ſie ſei und ſcheine ſo gering als 
fie wolle, jo iſts doch ein ſchädliches und fubti- 
le8 Gift, Das bald einen ganzen Haufen durch⸗ 
bringet und vergiftet, wie wir an den Sacra⸗ 
mentichwärmern und Anteren feben. Denn 
fein Irrthum ift fo tölpifch, es finden ſich Leute, 
bie es ihnen gefallen laffen, und halten etwag 
davon. Darum falfche Lehre billig dem Saus 
erteig verglichen wird ; deß darf nicht viel fein, 
und dringet dennoch Durch einen großen Haufen. 
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Votum, 

Unfer lieber HErr Jeſus Chriftus ftenre 
und wehre aflen faljhen Lehrern; erhalte 
uns fein heilig Wort und Saframent, in 
rechten Berftande und Gebrauch, und helfe, 
daf wir una für ärgerlicher Lehre und fünd- 
lichem Leben beſtändig allzeit hüten, Amen. 


Der andere Theil des 16. Kapitels. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der Glaube macht uns 
u Gottes Kindern, Job. 1, 12., und zu guten 
Gaumen, Matth. 7,17. Wie aber die Früchte 
bezeugen, daß der Baum gut ift: alfo bezeugen 
im Gegentheil die faulen und fauren Früdte 
daß der Baum böfe if. So iſt nun das ein 
rechter Chrift, der chriftliche Werfe bringet; 
wiederum ‚ift der ein Unchriſt, der fündliche 
Werke wirfe. Denn das Werk lobet oder 
fhändet den Meifter; denn die Werke machen 
nicht einen Chriften, fondern ein Chrift bringet 
gute Werke, die Werfe aber bezeugen, daß einer 
ein guter Chrift iſt. O helfe derwegen Gott 
der heilige Geift ung allen, die wir durch den 
Glauben Chriften worden find, daß wir Früchte 
des Glaubens, ald gute Bäume, reichlich tra⸗ 
En und daß ein jedes unter und in feinem 

tande chriſtlich und unfträflich lebe. Wer 
aber noch ein böfer Baum ift, und in Werfen 
der Finfterniß Icbet, ver thue heute Buße, und 
laffe fi nun ferner im Stande der guten 
Werke finden, nach feinem Beruf, und bleibe 
ja nicht unbußfertig, auf daß ihn der Zorn 
Gottes nicht ergreife, und was allhie an ihm 
nicht geftraft wird, an ihm mit fo viel größerer 
Schmad und Marter dort vergolten werde. 
Denn es wird ja geſchehen, daß des Menfchen 
Sohn fommen wird in der Herrlichkeit feines 
Vaters, mit feinen Engeln, und alsdenn wird 
er vergelten einem jeglichen nach feinen Wer⸗ 
ten, fagt heut unfer HErr JEſus CHriftus. 
Und davon höret ferner an den andern und 
legten Theil des 16. Kapitels. 

(Soangelium am Tage Petri und Pauli.) 

13. Da *tkam JEfus in die Gegend der 
Stadt Cäfaren Philippi und fragte feine 
Jünger und ſprach: Wer, fagen die Leute, 
daß bes Menſchen Sohn fey? 


Marc. 8, 7. 

14. Sie fpraden: Etliche fagen, bu 
ſeieſt Johannes der Täufer; die andern, du 
feieft Elias; etliche, du feieft Jeremias, 
ober der Propheten einer. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer fagt denn 
ihr, daß ich ſey? 

16. Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: *Du bift Chriftus, des Iebenbigen 
GOttes Sohn. 

“Mar.6,29. 305.1,49. Joh. 6,0. 





17. Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Selig bift du, Simon, Jonas 
Sohn; denn *Fleifh und Blut hat bir 
das nicht offenbart, fondern mein Pater 
im Simmel. *1 Cor. 2, 10. Gal. 1, 16. 

18. Und ich fage bir auch: Du bift bPe⸗ 
trus, und auf dieſen *Fels will ich bauen 
meine Gemeine, und die Pforten ver «Hölle 
ſollen fie nicht überwältigen. *Jeh. 1,42. 

b Petrus, Cepha Syriſch, Petrus Griechijch, beißt auf 
Sir 


darauf Petrus, und alle Beni gebaut fin. Gemein ift das 
Belennmiß, alfo auch der Rame. 


ma Yen DE Gerne ai da Hape Da Dil, weite 
Weisheit und Getsalt, 

19. Und will dir des *Himmelreichs 
Schlüffel geben. Alles, was du auf Erben 
binden wirft, foll aud im Himmel gebun- 
ben fein; und alles, was du auf Erden 
löfen wirft, foll aud Im Himmel los fein. 

*c.18,1 


20. Da *verbot er feinen Jüngern, daß 
fie niemand fagen jollten, daß er JEſus 
ber Chriſt wäre.) 217,9. 

21. Bon *der Zeit an fing JEſus an 
und zeigte feinen Jüngern, wie er müßte 
bin gen Jeruſalem gehen und viel leiden 
von ben Aelteften und Hohenprieftern unb 
Schriftgelehrten, und getöbtet werben unb 
am britten Tage auferftehen. *«. 17,22. 

22. Und Petrus nahm ihn zu fih, fuhr 
ihn an und fprah: HErr, ſchone bein 
felöft; das widerfahre dir nur nicht. 

23. Aber er wandte fih um und ſprach 
zu Petro: Heb dich, *Satan, von mir, 
du bift mir ärgerlich ; denn du meineft nicht, 
was göttlich, fondern mas menſchlich ift. 

*2 Sam. 19,2. Marc. 8,3. . 

24. Da ſprach JEſus zu feinen Jün- 
gern: *Will mir jemand nachfolgen, ber 
verleugne ſich felb® und nehme fein Kreuz 
auf fi und folge mir. 

*e.10,38. Marc. 8,3. Luc. 9,2. 

25. Denn wer *fein Leben erhalten will, 
ber wirds verlieren; wer aber fein Leben 
verlieret um meinetwillen, ber wirbe finden. 

*Buc. 17,33. 

26. Was *hülfe es den Menfchen, jo er 
die ganze Welt gewönne und nähme doch 
Schaden an feiner Seele? Foder was fann 
der Menfch geben, damit er feine Seele 


wieber ldfe? 
* Marc. 8,36. Luc. 9,3. +71. 49,9. 


27. Denn es wird je gefhehen, daß des 
Menfchen Sohn komme, in der Herrlichkeit 
feines Vaters, mit feinen Engeln; und 
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aladann wirb er *einem jeglichen vergelten 
nad) feinen Werfen. 
*.23,31.32. Röm.2,6f. 

23. Wahrlich, ich fage euch, *es ftehen 
etliche hie, bie nicht fhmeden werben dden 
Tod, bis daß fie des Menfchen Sohn fom- | 
men fehen in feinem Reich. 

*Marc. 9,1. Luc. 9, 27. 
das ift, wer an mich glaubet, der wird ben 
00. 8,51. un 11, 29. und 12, 46- 

Summarinm. 

Iſt ein fchönes Befenntniß der Apoftel, wo⸗ 
für fie den HErrn IEfum halten: nämlich, 
daß er der Ehrift fei, das if, der verheißene | 
Same, durch welchen Gott gnädig fein, Sünde 
vergeben, und dad ewige Leben fihenfen wolle. | 
Solch Bekenntniß gefüllt dem HErrn Chrifto 
wohl, und fagt: Fleiſch und Blut habe ihnen 
ſolchs nicht offenbaret, fondern GOtt durch 
feinen Heiligen Geift. Rühmet derhalben ſolch 
Befenntniß, daß er ber einige Grund fei, dar 
auf feine Kirche gebauet fei. Wer nun an fol 

em Belenntniß fefthält, vem foll weder Teus 

el noch Hölle (die doch geſchworne Feinde des 
HErrn Chrifti, und aller Ehriften fine) Scha⸗ 
den thun, noch obfiegen fünnen. Denn wo 
dieß Erfenntniß und Befenntniß CHrifti ift, da 
if gemwiffe Vergebung der Sünden. Wo es 
aber nicht if, da kann feine Vergebung ber 
Sünde, nody Seligfeit fein. | 

Daß aber der HErr JEfus ten_Apofteln | 
verbeut, fie follen ſolches niemand fagen, ®. | 
20., gefchieht zweier Urſachen halben. Denn | 
erflic muß ſolche Flare Predigt und Bekennt⸗ 
niß von Chriſto gefparet werben bis nach der 
Auferfiehung Chriſti. 

Zum andern fahe ver HErr IEfus wohl, 
daß die Apoftel felbft von ſolchem Bekenntniß 
würden abfallen. Derhalben verbeut er es 
ihnen iu prebigen, daß darnach andere an ih⸗ 
rem Abfall defto weniger ſich ärgerten. Hebt 
verhalben bald eine andere Predigt an, wie er 
leiden, und fhmählich fterben müffe, aber am 
dritten Tage wieder auferftehen werte, auf daß 
h fie wider das fünftige Aergerniß rüfte und 

järfe. 

Solche Predigt gefällt Petro gar nicht, aber 
der HErr JEſus ftrafet ihn, B.23., und fagt: 
Er verftehe nicht, was göttlich if, das if, er 
wiffe nicht, daß es Gottes Wille fei, daß wir 
durch daB Kreuz und Leiden EHrifti follen er- 
löfet werden von Sünde und Tod. 

Predigt alfo den Apofteln, und und allen 
vom heiligen Kreuz, daß es hie auf Erden mit 
ung alfo gehen, und um Ehriftus willen etwas 

elitten und gewagt muß fein; aber in ſolchem 
Yeiden fol man ven Troft haben, unfer lieber 
Herr Chriftus werde und in feiner Zufunft 
folches alles reichlich, und in Ewigfeit ergögen. 
Es ſollen aber die Ehriften ſolche Troffer che 
wohl merken, daß Chriſtus ſpricht: Wer ſein 
Leben verlieret um meinet willen, der wirds 


d Den Tod 
Tod nicht fehen, 





finden. Was hülfe es ven Menfchen, fo er die 


Welt gewönne, und nähme Schaven an feiner 
Seele. Oper was fann der Menfch geben, 
damit er feine Seele wieder löfe? Denn es 
wird je gefcheben, daß des Menſchen Cohn in 
ver Herrlichfeit jeines Vaters mit feinen En- 
geln kommen, und alsdenn einem jeglichen nach 
feinen Werfen vergelten wird. 

Dieſe Sprüche follten große Herren, an Kai— 
fer=, Könige- und Fürften=Höfen, die Thummz 
berren auf ven Stiften, und die Geigwänfte 
in den Städten merfen. Denn ihnen an grof- 
fer Herrn Gunft, an gutem Leben, und großem 
Einkommen, an Geld und Händeln, viel mehr 
gelegen ift, denn am Wort Gottes. Aber lies 
ber GOtt, was Fann der Menſch geben, daß 
er feine Seele wieder löfe? Es hilft alles 
use, Gott erbarm ſich ihr, und helfe ung, 

men. 


Votum. 

Der barmherzige gütige Gott befehre alle, 
die zu befehren find, umd erhalte uns in 
wahrem Glauben an unſern HEren Chris 
ftum, und verleihe, daß wir unter allem 


Krenz beftändig bleiben, ihn mit Herz, 


Mund und gottjeligem Wandel Toben und 
preifen, bid zum ewigen Leben, Amen. 


Das 17. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Das liebe Gebet iſt der 
beſte Hausrath, in eines Chriſten Hauſe, und 
der füße Zucker, damit wir den bittern Wer- 
muth, und betrübten Wehemuth des Kreuzes, 
überziehen, und füße machen. Ja ein andaͤch⸗ 
tiges und gläubiges Gebet ift die allergewiffefte 
ud Fräftigfte Arznei in aller Noth, auch mit- 
(mim Tode. Helfe derwegen der treue liebe 
Bett, daß wir täglich für feine himmliſche Kan- 
zelei und Rathftube treten, und Hülfe, Rath und 
Troft von ihm bitten, zu unferer geiftlichen und 
leiblichen Wohlfahrt, Amen. Ferner, das 
Ende und der Nup aller Wohlthat, vie Gott 
der himmlifche Vater, durch feinen lieben Sohn 
Jeſum Chriftum, mit Kraft des heiligen Gei- 
ſtes, an ung angefangen bat und vollendet, ift, 
daß wir von Sünden erlöfet, alle Larven tes 
Teufels ablegen, und wiederum das Bild Got⸗ 
te8, an einem verflärten Leibe, tragen werden 
im ewigen Leben ; allda und wird alles wieder 
erftattet werten, was und durch des Teufele 
Neid, und dur Adams Fall, geraubet und ges 
nommen iſt. Darum verleihe der barmberzige 
gütige GOtt, daß wir und dep in allen Nötben, 
in wahrem Glauben, tröfen, ven Glauben 
durch gute Werke allzeit leuchten laſſen, und daß 
wir dad Ente unfers Glaubens, nämlich ver 
Seelen Seligfeit, 1 Petr. 1,9., in IEfu 
Ehrifto, erlangen. Diefes foll auch erinnern 
der erfte Theil des 17. Kapitels. 
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Chriſtus wird verfläret, ber Monbfüchtige gebeilet, ber 
Zinsgrofcien entrichtet. 
¶ Evangelium am fechöten Sonntage nach 
Gpiphanid.) 

1. Und nach *fechs Tagen nahm IEfus 
zu fi Petrum und Jacobum und Iohan- 
nem, feinen Bruder, und führete fic beifeits 
auf einen hohen Berg. *Marc. d 2. 

2. Und ward *verfläret vor ihnen, und | 
fein Angeficht Teuchtete wie die Sonne, und 
feine Kleider wurden weiß, als ein Ficht. | 

*9op,1,14. 2 Petr. 1, 16. 17. | 

3. Und fiehe, da erichienen ihnen Mofes | 


und Elias, die *rebeten mit ihm. 
"eur. 9,31. 


4. Petrus aber antwortete und ſprach zu 
JEſu: HErr, hie ift gut fein; willſt du, 
fo wollen wir hie dret Hütten machen, dir 
eine, Moft eine und Elias eine. 

5. Da er noch alfo redete, fiehe, da 
überfchattete fie eine lichte Wolfe. Und | 
fiehe, eine Stimme aus der Wolfe ſprach: 
*Diep ift mein lieber Sohn, an welchem 
ich Wohlgefalten Habe; den follt ihr hören. 

"3, 


„3,17. 2 Petr. 1, 17. 
6. Da das die Jünger böreten, fielen | 
fie auf ihr Angefichte und erſchraken fehr. | 
7. JEſus aber trat zu ihnen, *rührete 
fie an und ſprach: Stehet auf und fürchtet 
euch nicht. * Dan. 8, 18. c. 10, 10. 
8. Da fie aber ihre Augen aufhuben, 
fahen fie niemand, denn JEſum alleine. | 
9. Und da fie vom Berge herab gingen, | 
gebot ihnen JEſus und ſprach: Ihr follt | 
dieß Geficht niemand fagen, bis des Men- | 
fhen Sohn von den Todten ah 





ft.) 16,204 
10. Und feine Jünger fragten ihn w 
ſprachen: Was fagen denn die Schriftge- 
lehrten, *Elias müffe zuvor kommen? 

*e. 11,14. Mal. 4,5. 

11. JEſus antwortete und ſprach zu ih- 
nen: *Elias foll ja zuvor fommen und | 
alles zurecht bringen, * Marc. 9, 13. 

12. Doch id, fage euch: *Es ift Elias 
fchon kommen, und fie haben ihn nicht er- 
kannt, fordern +haben an ihm gethan, was 
fie wollten. Alfo wird auch des Menfchen | 
Sohn leiden müffen von ihnen. 

*e11,18. 16.14.91. 

13. Da verftunden die Jünger, daß er 
Ban Johanne dem Täufer zu ihnen geredet 

atte. 


Summarium. 
If eine fhöne Hiſtoria, wie der HErr JE—⸗ 
ſus für feinen Apoſteln feine Herrlichkeit fes 





ben läßt, B. 1. Ohn Zweifel darum, daß fie 
witer Das fünftige Nergerniß feines ſchmaͤhli⸗ 
hen Todes ſich damit tröften, und daran geben» 
fen follten. Wie venn auch um folcher ürſach 
willen GDtt vom Himmel herab revet, und bes 
zeuget, das fei fein lieber Sohn, und befiehlet, 
man foll ihn hören, das ift, fein Wort annchs 
men, und wag er von Vergebung der Sünden, 
und ewigem Leben prediget und zufagt, vemfels 
ben feftiglich gläuben. 

Daß aber Moſes und Elias ericheinen, und 
mit Chrifto von feinem Leiden, und ber zukünf⸗ 
tigen Herrlichkeit (wie cd Lucas 9, 26. meloet) 
reden, B. 3.; ift eine gewiffe Anzeigung, daß 
nach diefem zeitlichen Yeben ein beffers und 
ewiges fei, welches GOtt feinen Heiligen ber 
reitet, und Dur EHriftum zugefagt hat. Aber 
wie der HErr Chriftus von Johanne fagt, da 
& ihm nicht erfannt, fondern an ihm gethan 

jaben, was fie gewollt, und daß des Menfchen 
Sohn müffe auch leiden: eben alfo gehet es 
mit allen Heiligen, daß fie zuvor leiden, und 
durch viel Anfechtung und Trübfal in das 
Reich Gottes, und zu folhen Verheißungen 
kommen müffen. 


Votum. 

GOtt der heilige Geiſt, regiere und helfe 
uns, daß wir nus des ewigen freudenreichen 
Lebens unter allem betrübten Kreuz freuen 
und tröften, und daß wir den HEren Chris 
ftum allhier alfo hören, und ihm, in Gehor- 
ſam zu einen chriſtlichen Wandel, alſo fol: 
gen, auf daß wir ihm and) in das Himmel: 
reich folgen, und ihn allda ewig hören, lo⸗ 
ben nud preifen, Anten. 


Der andere Theil des 17. Kapitels. 


Borrede, 

Geliebte Chriften! Des Glaubens Meifter- 
ſtück ift, daß er fih an Gottes Wort hält, und 
ſich nicht davon reißen läffet. Wohl nun zeir 
lich, wohl ewiglich, wohl an Leib, wohl an ver 
Seel, allen, die Gottes Wort hören, lernen 
und bewahren, in einem gläubigen, gebulbigen 
und gottfürchtigen Herzen. Denn wie bie, 
fo fih som Wort abführen laffen, wie ein 
Strohhalm, und wie ein leichtes Flaumfeber- 
lein find, die der Teufel dahin bläfet, daß man 
nicht weiß, wo der Menfch, mo Gott und fein 
Wort bleibt: alfo denen, welche durch ven 
Glauben an Gottes Wort feft hangen, fann ver 
Teufel nichts anhaben, als die viel ſchwerer 
find, ald Himmel und Erden, und die da lies 

en, wie große Selfen und Berge, unbeweglid. 
& belfe unfer lieber HErr Jeſus, daß wir 
fein Wort lernen, darnach gottfelig leben, da 
durch ung freudig tröften, und dabei, wie ram 
Kindlein in der Sriegen, und wie ein Krieg — 
mann in ber Wagenburg, verharren. Denset 
höret doch ferner: der Menſchen Wort ift um- = 
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gemiß, zweifelhaftig, unfräftig, ohnmãchtig und 
etrüglich: Gottes Wort aber ift gewiß, kräf⸗ 
tig und mächtig, dringet durch alle Kreatus 
ren, und wenn Gott redet, fo müffen Himmel 
und Erben, Engel, Menfchen und Teufel, alle 
Element, alle Krankheiten, all Elend, auch der 
Tod, ablaffen, weichen und gewonnen geben. | 
Dieß erinnert audy der andere und legte Theil | 
des 17. Kapitels. | 

14. Und da fie zu dem Volk famen, *trat 

zu ihm ein Menfch und fiel ihm zu Füßen, 
* Marc. 9, 17._ Eur. 9, 38. 

15. Und fprach: HErr, erbarm dich über 
meinen Sohn ; denn er ijt monbfüchtig und | 
bat ein fehmeres Leiden; er füllt oft ine | 
Feuer und oft ins Waffer ; | 

16. Und ich hab ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, und fie Eonnten ihm nicht helfen. 

17. JEſus aber antwortete und ſprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, wie 
lange foll ich bei euch fein? wie lange foll 
ich euch dulden? Bringet mir ihn hieher. 

18. Und JEſus bevräuete ihn; und der 
Zeufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 
ward gefund zu berfelbigen Stunde. 

19. Da traten zu ihm feine Jünger be- | 
fonders und fprahen: Warum fonnten | 
wir ihn nicht austreiben? 

20. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Um eures Unglaubens willen. | 
Denn *ich fage euh: Wahrlich, fo ihr | 
Glauben habt als ein Senfforn, fo möget | 
ihr fagen zu diefem Berge: Heb dich von | 
binnen borthin, fo wird er ſich heben, und 
euch wird nichts unmöglich fein. 

*c.21,21. Mare. 11,23. Sur. 17, 6. 

21. Aber diefe Art fähret nicht aus, 
denn durch Beten und Faften. 

22. Da fie aber ihr Wefen hatten in 
Galiläa, ſprach JEſus zu ihnen: *Es ift | 
aufünftig, daß des Menſchen Sohn über- | 
antwortet werbe in ber Menichen Hände; 
*c.20, 17.18. Marc. 9,31. Sur. 9,22, €. 18, 311. 

23. Und fie werden ihn töbten, und am 
britten Tage wird er auferftehen. Und | 
fie wurden ſehr betrübt. 


- Summarinm. 

IR eine Hiftoria, wie die Sünger einem be: 
feffenen Menfchen nicht helfen können. Solches, 
fagt ver HErr Chriftug, fei geſchehen um ihree 
Unglaubens willen. Das er aber hinzuſetzet: 
Diefe Art fähret nicht aus, denn durch Beten 
und Faſten, DB. 21., damit will er anzeigen, 
wo ein rechter Glaube ift, da lebe man nicht im 
Saufe, fondern nach Gottes Wort in feiner 
ur und bete. Da kann der Teufel nicht 

tatt haben noch bleiben ; davon Marc. 9, 24, 

r. 





24. Da fie nun gen Capernaum kamen, 
gingen zu Petro, die den Zinsgrofchen ein- 
nahmen, und ſprachen: Pflegt euer Mei- 
fter nicht den „ginegrofgen zu geben? 

*2 Mof. 30, 13. 2 Chron, 24, 6. 

25. Er ſprach: Ja. Und als er heim 
fam, Fam ihm JEſus zuvor und ſprach: 
Was dünkt did, Simon? Von mem neh- 
men bie Könige auf Erben den Zoll oder 
Zinfe ? Von ihren Kindern, oder von ben 
Fremden? 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: Von den 
Fremden. JEſus ſprach zu ihm: So ſind 
die inder rel, Pi 

a Drei), Wietopl Cpriftus frei war, gab er bad) den 
Ben aeg Dinge Fe un lo Aal dns Tee een 
wilig zu Dienf, 

27. Auf daß *aber wir fie nicht ärgern, 
fo gebe hin an das Meer und wirf ben 
Angel, und ben erften Fiſch, der herauf- 
führt, den nimm; und wenn bu feinen 
Mund aufthuft, wirft bu einen dStater fin- 
benz; benfelbigen nimm und gib ihn für 
mich und dich, 


*tuc. 2,2. 
b Stater) if ein Loth; i 
rinen halben Pa Loth ; wenn es Silber if, fo machet es 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie der HErr IEfus, ob 
er wohl ein HErr ift über alles, was ri Him⸗ 
mel und auf Erden iſt (wie er hie mit dem Fiſch 
beweifet) dennoch Aergerniß zu vermeiden, fich 
unter bie bürgerliche Pflicht _begibet, und will 
nicht zollfrei fein. Dhn Zweifel ung zum 
Erxempel, daß wir dergleichen Aergerniß auch 
meiden, bürgerliche Befchwerung mit tragen, 
und unferer Oberfeit, fo viel dei und Gut bez 
trifft, follen gehorfam fein. Wie der HErr 
Chriſtus hernach Matth. 12, 22. befichlet: Ge- 
bet dem Kaifer, was des Kaifers ift, und GSit, 
was Gottes ift. " 


Votum, 

Unfer Heiland und Nothhelfer, Jeſus 
Chriftus, helfe, daß wir ung gegen ihm in 
wahrer Furcht, gegen unfere Oberfeit in 
ſchuldigem Gehorfam, und gegen unferm 
Nächſten in brüderlicher Liebe beſtändiglich 
treu erzeigen, auf daß wir alſo chriſtlich Ie- 
ben, und denn ſelig einſchlafen, Amen. 


Das 18. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Es iſt gewißlich wahr, 
daß fein Land, feine Stadt, Kin FA FR 
Menſch, fein Vogel in ver Luft, Fein Thier, 
und fein Kräutlein auf Erden, fein Fiſch im 
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Waffer, für des Satans Bosheit könnte erhal⸗ 
ten werben, ohn den Schug ber heiligen En- 
gel. Wie aber der geiftlihen Kriegsleute 
(weldyes alle wahre Chriften find) Loſung ift, | 
die Furcht Gottes, Dabei man erkennen mag, 
daß fie GOtt für Augen haben, und in berz= | 
licher Sorge ftehen, damit fie ja nichte reden | 
noch thun, dichten oder gevenfen, das ihrem | 
frommen GDtt möchte zuwider und entgegen 
fein: alfo follen wir alle, nach Anweiſung 
öttliches Raths und Willens, unfer Leben ans 
Hetien und führen, der Gerechtigkeit uns be— 
feißigen, in wahrem Glauben ven HErrn 
Chriſtum ergreifen, keuſch und nüchtern leben, 


im Gebet anhalten, und in orbentlichem Beruf | 


treu und fleißig fein; fo werden wir bie himms | 
tifchen Heerſchaaren bei ung haben, und behalz | 
ten, daß fie ung in dieſer Zeit auf Erden wider 
die Teufel und allen ihren Anhang, ſchützen 
und bewahren, in aller Trübfal tröften und 
färfen, und endlich, wo wir unfer Leben im 
HErrn CHrifto gefchloffen, von ihnen begleis 
tet werben zu ber ewigen himmliſchen Freude. 
Ach fo helfe und regiere_ und ber große Fürft 
Michael, unfer HErr Jeſus Chriftus, dag wir 
ir heiligen Engel durch Sicherheit und Uns 
upfertigfeit von und ja nicht verjagen, Amen. 
Dieß betrachten wir auch bei dem erften Theil 
des 18. Kapitels. 

Bon Aergerniß, Gewalt der Schlüffel und brüberlicher 

Verführung. 
(Soangelium am St. Michaelis⸗Tage.) 


1. Zu berfelbigen Stunde traten bie 
Jünger zu JEſu und ſprachen: *Wer iſt 
doch der Groͤßeſte im Himmelreich? 


Marc. 9, 30 f. 
2. JEſus rief ein Kind zu ſich und ſtel⸗ 
lete dag mitten unter fie, 
3. Und fprah: Wahrlich, ich fage euch, 
es ſei denn, daß ihr euch umfehret und 
*erbet wie bie Kinder, fo werdet ihr nicht 


ins Himmelreich fommen. 
"19,14. Mare, 10, 15. 1 Cor. 14, 2, 


4. Wer nun fich felbft niebriget, wie dieß 
* Kind, der iſt der Größefte im Himmel 
reich. *1 Petr. 5,6. 

5. Und *wer ein folhes Kind aufnimmt 
In meinem Namen, der nimmt mich auf, 


*r. 10, 40. 
6. Wer aber *argert dieſer Geringften 


einen, die an mich glauben, dem wäre bef- | 


fer, daß ein Mühlftein an feinen Hals ge- 
bänget, und er erfäuft würbe im Meer, da 
es am tiefiten ift. 
*Marc. 9,42. Pur. 17,1.2. Röm. 14, 13. 
Summarium. 

Iſt erftlich eine Hiftoria, wie die Jünger 
fragen: wer im Himmelreich der Größte fei? 
Darauf antwortet der HErr Chriftus, daß bie, 


I nen, 





fo im Himmelreih wollen groß fein, müffen 


dem nicht nachbenfen, wie fie wollen groß und 
herrlich werben, fonbern mie fie einem Kindlein 
gleich werben, das ift, wie fie auf das einfäls 
tigft gläuben, GOtt vertrauen, und ſich über 
niemand erheben, V. 5. Diefer Spruch iſt 
ſonderlich zu merken wider die Wiedertäufer, 
ſo die Kinder darum nicht täufen wollen, daß 
fie es dafür halten, fie gläuben nicht. Aber 
Chriſtus ſagi mit klaren Worten, daß fie an 
ihn gläuben, B.6. Denn alfo ſpricht Chri= 
Rus: Wer aber ärgert dieſer Geringften eis 
tie an mid) gläuben. Verbeut verhalben, 
man fol fi mit Fleiß dafür hüten, weil fie 


recht gläuben, und Gtt einen ſondern Wohl⸗ 


gefallen an ihnen bat, daß man fie ärgere, noch 
von foldem Glauben abführe; fondern mit 
Lehre und Leben bei ihnen anhalte, auf daß ver 
Glaube wachfe, und fie im Reich Gottes zuneh⸗ 
men ; aber in folhem Aergerniß ift das ganze 
Pabftthum geftekt, und noch. Denn die recht 
getauft, und zur Vergebung ver Sünden, durch 

briftum und die felige Taufe find Fommen, 
bie führet er durch ärgerliche Lehre aber auf 
eigen Werk und Verdienſt. Scheinet derhals 
ben,‘ als gehe dieſe Predigt fürnehmlich auf 
das verführifche Pabſithum, da foldyes Aerger⸗ 
niß ber lieben Jugend mit Macht gehet. 

7. Wehe der Welt der Aergerniß hal- 
ben. *Es muß ja Aergerniß kommen; od 
wehe dem Menfchen, durch welchen Nerger- 
niß kommt. * Que. 17,1.2. 

8. So aber *deine Hand ober bein Fuß 
dich ärgert, fo baue ihn ab und wirf ihn 
von bir. Es ift dir beffer, daß du zum Ler 
ben lahm, oder ein Krüppel eingeheft, denn 
daß du zwo Hände ober zween Füße habeft 
und werbeft in das ewige Feuer geworfen, 

*,5,30. Marc. 9, 43. 45. 

9. Und fo dich *dein Auge ärgert, reif 
es aus und wirfs von dir. Es iſt dir bef- 
fer, daß du einäugig zum Leben eingeheft, 
denn daß du zwei Augen habeft und werbeft 
in das holliſche Feuer geworfen. 

"Mare. 9, 47. 

10. Sehet zu, daß Ihr nicht jemand von 
biefen Kleinen verachtes, Denn ich fage 
euch, ihre Engel im Himmel fehen allezeit 
das Angeficht meines Vaters im Himmel, 

11. Denn *des Menſchen Sohn ift kom⸗ 


men, felig zu machen, das verloren ift.] 
*. 9,13, Mare. 2,17. Luc. 19,10. 1 Tim. 1, 15. 
12. Was bünfet euch? Wenn *irgenb 
ein Menſch Hundert Schafe hätte und eins 
unter benfelbigen ſich Ferirrte; Täßt er 
nicht die neun und neunzig auf den Ber- 
gen, gehet Hin und fuchet das verirrte ? 
#uc. 15,4. 19er. 50,6, Sefet. 34, 11. 12. 
13. Und fo ſichs begibt, daß ers findet; 
wahrlich, ich fage euch, er freuet ſich dar⸗ 
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über mehr, denn über die neun und neun- 
zig, die nicht verirret find. 

14. Alfo auch *iſts vor eurem Vater im 
Himmel nicht der Wille, daß jemand von die- 
fen Kleinen verloren werde, *2 Petr. 3,9. 

Summarinm. | 

Nach diefer Lehre hebt ver HErr JEſus eine 
ganze pu an, von dem Aergerniß, daß man | 
ſich auf beiden Theilen fol verwahren; erftlich, | 
ſich niemand laſſen ärgern, fondern allein auf | 
Gottes Wort fehen, und bemfelbigen folgen, | 
GDtt gebe, es thun, gläuben over halten alle 
andere Leute, was fie wollen. Und wenn und 
gleich vünfet, wir fünnen verfelbigen Leute fo 
wenig gerathen, ald unferer Augen, Hände und 
Füße, noch follen wir fie fahren laffen, mehr 
auf Gotted Wort und Willen, denn auf bie | 
Menfchen fehen, fie fein gleich wer fie wollen, 
Könige oder Fürften, Vater oder Mutter, 
Freund ober Feind, ıc. Solchs heißt der HErr 
bie, Hände und Füße abbauen, che denn man 
ſich dadurch laffe ärgern. 

Zum andern, dag man fich hüte, und nie 
mand Xergerniß gebe, weber einem Kinde, oder 
fonft jemand, va man fi) läßt vünfen, cs fei 
wenig dran ade Denn vie gläubigen Kin⸗ 
der find für GOlt fo angenehm, daß GOtt feine 
Engel auf fie beſcheiden, und ihr warten läßt. 
Diefen Tert merkt auch wider die Wiedertäufer; 
denn ed füteut ſich je mit Macht, daß ſoiche 
Kindlein in Gottes Gnade find. Nun aber 
können fie im Neuen Teftament zur Gnade ohne 
die Taufe nicht fommen, wie Chriftus fagt: 
Es fei denn, daß jemand von oben herab gebo⸗ 
ren werde, aus Waffer und Geift, fo fann er 
das Reich Gottes nicht fehen. Wie fann man 
den Kinvlein die Taufe verfagen; fo es GOtt 
alfo ordnet, daß jedermann durch bie Taufe zur 
bimmlifchen Wiedergeburt fommen muß, und 
die Kinblein in Gnaden bei Gott find? Daß 
tie Engel, fo Gottes Angeficht fehen, auf die 
befcheiden find? Sa der Herr fagt noch mehr: 
daß nicht allein die Engel auf die Kindlein fe= 
ben, fonvern er felbft, des Menfchen Sohn, fei 
darum fommen, das Verlorne felig zu machen. 
Wie ſolches im Gleichniß vom verlorenen 
Schafe fein angezeigt wird. 

enn fo Ehriftus um des verlornen willen 
fommen if, und vie Kindlein, ehe fie getauft 
werben, ber Sünde halben verloren find, foll 
man die Taufe ihnen auch nicht an noch 
abſchlagen. Denn fo Chriſtus ihr ift, und fü 
ihrer angenommen hat, fo muß die Taufe au 
ihr fein. Und ift ein teuflifcher Irrthum, fie 
von ber Taufe auszufchließen, und an Berges 
bung der Sünden Vindern, Mit den andern 
Kinblein, fo im Mutterleibe fterben, oder ſonſt 
zur Taufe nit lommen können, hat es eine 
ſondere Meinung. Hie redet man von denen, 
fo an die Welt geboren, und Binnen zur Taufe 


Wer 





göradt werben: bie foll niemand hindern. 
na weil fe Sünde haben, und Chriftus um 


der Sünde willen fommen, und um der Sünder 
willen bie felige Taufe hat eingefept, gehönt 
ihnen von rechtswegen die Taufe und foll ihr 
Berftand fie daran nicht hindern. Denn ber 
beitige Geift, fo bie der Meifter ift, Fann fein 

aud in den Unverftändigen, ja auch in 
denen, fo noch nicht geboren, und in Mutters 
leibe find, haben und führen. Und fol ſich der⸗ 
halben ein jedermann hüten, daß er gar nie 


| mand ärgerlich fei, auch denen nicht, jo uns 


dünken, daß fie verloren find. 


Votum. 

Unfer lieber himmliſcher Vater neige unfere 
Herzen zu wahrer Demuth, behite und für 
Ehrgeiz und Hoffahrt; er wende and alle 
Aergerniß von und ab, und helje uns, daß: 
wir in rechtem Glauben geftärkt, mit rechter 
Liebe unferem Nächſten dienen, und in un— 
ferm HEren Jefn Chrifto felig werben, Amen. 


Der andere Theil des 18, Kapitels, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Unſere Schuld iſt zehn⸗ 
tauſend Pfund: nämlich, die Sünde, innerliche 
und äußerliche, wider die heiligen zehn Gebote. 
Das Geſetz it das Echulpregifter, das ung 
mahnet und verflaget. Unſer eigen Gewiffen 
it die Handſchrift wider ung, daß wir die 
Schuld nicht fönnen leugnen. Die Hölle ſammt 
dem ewigen Fluch ift ver ewige Schuldthurm. 
Gott der Vater ift_der gnädige Gläubiger in: 
der Rechnung, mit Schenkung aller Schuld und 
Strafe, da wir wahre Buße thun ; auch ein. 
firenger Richter, wenn mir unbupfertig find und 
rachgierig. Der HErr Ehriftus mit feinem: 
Berdienft und Fürbitte ift der Gnadenſtuhl 
wider den Richterftuhl. Das Blut Chrifti if: 
die Münze, damit er unfere Schuld, die zehn- 
taufend Pfund, bezahlet hat. Das Evangelium: 
fammt den Sacramenten ift Brief und Siegel, 
damit und die Bezahlung Dargereicht, wird. 
Der Glaube ift unfere rechte Hand, damit wir& 
empfangen. Der unverföhnlide Zorn und 
die Rachgierigfeit gegen den gefallenen Näͤch⸗ 
ften iſt unfere linfe Hand, damit wir die 
empfangene Gnade wieder verlieren, und von. 
und werfen. D eine ſchöne und nöthige Lehrel. 
Der treue Gott verleihe durch den heiligen. 
Geift, daß wir diefe recht verftehen, täglich 
wohl gebrauchen, und in mahrem Glauben: 

egen ihn, und inbrünftiger Liebe gegen unfern. 

Hösten. leben und fterben, Amen. Davon. 
lehret auch der andere und legte Theil bes 18.. 
Kapitele. , 

15. Sünbiget aber dein Bruder an bir,. 
fo gebe hin und *ftrafe ihn zwifchen bir 
und ihm allen. Hbret er dich, fo haft bu 
deinen Bruber gewonnen. 

*3 Mol. 19, 17. Luc. 17,3. 
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16. Höret er dich nicht, fo nimm noch 
einen oder zween zu bir, auf daß alle Sache 
beftehe auf zweier: oder breier Zeugen 
Mund. 

17. Höret er die nicht, fo fage es ber 
Gemeine. Höret er die Gemeine nicht, fo 
halt ihn als einen Heiden und Zöllner. 

18. Wahrlich, ich fage euch, *was ihr 
auf Erben binden werdet, fol auch im 
Himmel gebunden fein, und was ihr auf 
Erden löfen werdet, foll auch im Himmel 
los fein. *c. 16,19. 30h. 20,2. 

19. Weiter fage ih euh: Wa zween 
unter euch eins werben auf Erben, warum 
es ift, das fie bitten wollen, das fol ihnen 
witerfahren von meinem Vater im Himmel. 

20. Denn mo zween ober brei verfam- 
melt find sin meinem Namen, da bin ich 
‚mitten unter ihnen. 


a In meinem Namen). Aus meinem Befehl, und 
:mir zu Ehren, fo gehets auch alles wohl aus. 


21. Da trat Petrus zu ihm und ſprach: 
HErr, wie oft muß ich denn meinem Bru- 
iber, ber an mir fünbiget, vergeben? Iſts 
‚genug fiebenmal®- 

23. JEſus ſprach zu ihm: Ich fage Dir, 
nicht fichenmal, fondern fiebenzigmal fie- 
benmal. 


Summarium. 

Nachdem der HErr JEſus mit Fleiß hat 
‚gewarnet, man fol fi hüten, und niemand 
‚weder Aergerniß geben, noch ſich ärgern, und 
som Wort abführen laffen, gibt er jegund eine 
‚andere Regel, wie man ſich gegen die foll hal- 
ıten, fo andere ärgern: nämlich, daß man fic 
‚gätlich erfuchen, und fie erftlich in geheim, ihrer 
Geisbandlung halben ftrafen, und davon ab- 
weifen fol. Wo aber ſolches nicht will helfen, 
‚alvann fol man fie Öffentlich, ais im Beifein 
zweier ober dreier, vermahnen abzulaffen. Und 
wo fie weiter davon fich nicht beffern wollen, 
‚aladann fol fie die Kirche, ald Unchriſten aus- 
iſchließen, und wiffen, daß ihr Urtheil wider 
ſolche unbußfertige Menſchen Gottes Urtheilift. 

Wo aber folche heimliche over Öffentliche Ver⸗ 
mahnung ftattfinvet, und ſich die Leute darob 


ben, und fie annehmen, nicht einmal oder zwei⸗ 
mal; fondern fo oft fie die Sünde erfennen, 
ıund Gnade ober Vergebung begehren. Diefem 
Befehl follen alle Chriſten nachlommen, daß fie 
won Herzen vergeben ein jeglicher feinem Bru- 
‚der feine Fehle, fo fie andere wollen, daß ihnen 
‘Gott aud) vergeben fol. Wie der Herr Iefus 
im folgenden Gleichniß von den zweien Knech⸗ 
ıten anpeigt \ 
(Evangelium am zwei und jigften 
Sonntage nach Zrinitatie) 


23. Darum ift das Himmelreich gleich 





einem Könige, ber mit feinen Knechten 
rechnen wollte, 

24. Und als er anfing zu rechnen, kam 
ihm einer vor, der war ihm zehn taufend 
Pfund fhuldig. 

25. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, 
hieß der Herr verfaufen ihn und fein Weib 
und feine Kinder und alles, was er hatte, 
und bezahlen. 

26. Da flel der Knecht nieder und betete 
ihn an und ſprach: Herr, habe Geduld mit 
mir; ich will dirs alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn beffelbigen 
Knechts und ließ ihn los, und die Schuld 
erließ er ifm and. 

28, Da ging derfelbige Knecht hinaus 
und fand einen feiner Mitfnechte, der war 
ihm hundert Groſchen fhuldig; und er 
griff ihn an und würgete ihn und ſprach: 
Bezahle mir, was du mir fhulbig bift. 

29. Da fiel fein Mitknecht nieber und 
bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit mir; 
Ich will dirs alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, fondern ging 
bin und warf ihn ins Gefängniß, bis daß 
er bezahlete, was er ſchuldig war. 

31. Da aber feine Mitknechte folches 
ſahen, wurden fie fehr betrübt und kamen 
und brachten vor ihren Herrn alles, was 
ſich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn fein Herr vor fih 
und ſprach zu ihm: Du Schalfsfnecht, alle 
diefe Schuld habe ich dir erlaffen, dieweil 
du mich bateft ; 

33. Soüteft *du denn Dich nicht auch 
erbarmen über deinen Mitfnecht, wie ic 
mich über dich erbarmet habe? 

%:.5,7, Jac. 2,13. 

34. Und fein Herr warb zornig und 
überantwortete ihn den Peinigern, *bis daß 
er bezahlete alles, was & ihm ſchuldig war. 


35. Alſo *wirb euch mein himmliſcher 


ibeffern: da fol man ihnen bie Sünde verge- | Vater auch tun, fo ihr nicht vergebet von 


eurem Herzen, ein jeglicher feinem Bruder 
feine Sehle.] "Marc. 11,3. %. 


Summarium. 

Im nachfolgenden Gleichniß fehen wir erſt⸗ 
lid), wie die große Schuld der Sünden ung allen 
auf dem Halle liegt, und das Gefeg um folder 
Suͤnde willen, die ung abzulegen ober dafür zu 
bezahlen unmöolih if, uns zum Tode verur 
theilet. In folder Noth if weder Hülfe noch 
Rath, ohne daß man ſich für Gott demüthige, 
die Sünde erfenne, und um Gnade und Barım- 
berzigfeit bitte durch Chriftum, und ein ſolches 


Evangelium Matthäi. 18. 19. 63 
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Herz babe, wie der Knecht bie, der ſich alfo | Matth. 11, 28., und fein Leben nicht beſſert, 
ftellet, alö wollt er der Schuld nicht mehr ma= | der wird ihm auch an jenem Zuge gefallen müf- 
hen. Denn niemand fann Bergebung ver | fen laffen, wenn er als ein Anrniger Richter 
Sünden von Herzen begehren, es fei denn, er | fagen wird: Gchet von mir, Matth. 25, 41.; 
Habe ven Fürſatz, er wolle fich beffern, und ed ! und wird mit ewiger Qual feine Sünde büßen. 
fortbin nimmer thun. Das ift nun der große | Darauf höret ferner an ven erften Theil des 
oh ehr a KT einen a a! | 19. Kapitele. 

dur hriftum im Himmel haben, der fih un⸗ z 

ſere Noth läßt jammern, und will ſich unſer Don Cheſcheidung, Kindern und Reichthum. 
erbarmen un oogeben, und die Schud nad | 1. Wind *es begab ſich, da JEſus diefe 
en u N bie mit ung handelt Rede vollendet hatte, erhub er fh aus 
ſollen wir dergleichen auch thun gegen Alle, fo | lan und fam ht Die Seenien bes jüdi⸗ 
an und gefünbiget haben, aber doch bie Eine ſchen Landes, jenſeit Jor ans. 
erkennen und Gnade begehren. Wer aber nicht en Pre 

sergeben will, dem fol ſolche Unbarmberzigfeit 2. Und es folgte ihm viel Volks nach, 
geratben, wie bie dieſem Knechte, daß er einen und er beilete fie dafelbft. 


angnär! en Gott haben, und ihm feine Sünden | 3. Da traten zu ihm die Pharifier, ver- 
au 


nicht jollen vergeben werden. Diefen | fuchten ihn und fprachen zu ihm: Iſts auch 
Zert follen wir fleißig merfen und und für recht, daß fich ein Mann fcheide von feinem 





Zorn und Ungeduld mit Ernft hüten. Weibe, um irgend eine Urfache? 
 Wotum. 4. Er antwortete aber und ſprach zu 
Der gnädige und barmherzige Gott ver- | ihnen: Habt ihr nicht *gelefen, daß, ber 
gebe una allen nnjere Sünde und regiere | im Anfang den Menfchen gemacht hat, der 
uns, daß wir auch unjern Schuldigern ver- | machte, daß ein Dann unb Weib ſein ſollte, 
geben, und alle treue Warnungen und Ver- 5, Und ſprach: *Darum wird ein Menſch 
mahnnngen annehmen, und gebrauchen, zu | Vater und Mutter verlaffen und an feinem 
feinem Lob nnd zu unjerer Seligkeit, Amen. | Weibe bangen, und werben die zwei Ein 

Fleiſch fein ? *1 Moſ. 2,21. 

| Marc. 10,7. 1 Cor. 6,16. ph. 5,31. 
' ı 6. Sp find fie nun nicht zwei, ſondern Ein 
Das 19. Kapitel, Fleiſch. Was nun GOtt zufanımen gefüget 
Vorrede. bat, das ſoll der Menſch *nicht ſcheiden. 
Geliebte Chriſten! Ob wohl die ſpäte Buße *1 Cor. 7, 10. 
nicht verdammet wirt, doch iſt fehr ſorglich, 7. Da ſprachen ſie: Warum hat denn 
und geſchieht oft, daß die Zeit ver Buße ver- Moſes *geboten, einen Scheidebrief zu ge— 
kürzt wird, oder dag man in Sünden verftodt pen und fich von ihr zu fcheiden? 
dahin fähret, nnd hernach nicht würdig ift, daß *0,5,31 5. Marc. 10,4. 
man zu Gnaden fomme, Daber aan wir: 8. Er fprach zu ihnen: Mofes hat euch 
nd wenn er nimmer lcben mag, fo füngt er 

an eine große Klag, will ſich erft Gott ergeben; — zu ee —— Weibern, * 
ich forg fürwahr, die göttliche Gnad, die er all- eures Herzens Dartigieit wegen , don An— 
a er PBrutuu, grade Iran ne 
ben. So fagt auch der lobwürdige Kirchenleh- , ® markt nen, ehren; 
ver Hieronymus: Ich habe die heilige — —ã—— ——— 

in bie Quer und Länge geleſen; habe aber nie= as weltliche Schwert auch thut. 2 
mand funden in zmweitaufend Jahr, der am 9, ch fage aber euch: Wer *fih von 


Ente felig worden wärc, ald allein ver Schä= feinem Weibe fcheivet (es fei denn um ber 


Ser am Kran ee heute Babe, Hurerei willen) und freiet eine andere, ber 


und Icbe nun ferner in gebotenen Tugenven, bricht die Ehe. Und wer die abgefchichene 
wie die heiligen zehn Gebote warnen und leh⸗ freiet, der bricht auch die Ehe. 

ren. Denn wie der alte Gregorius jagt: *.5, 31.32. Marc. 10, 11. 
GOtt der HErr hat wohl zugefagt, daß er den 10. Da ſprachen die Jünger zu ihm: 
Bußfertigen gnädig fein will; er bat aber nicht Stehet die Sache eines Mannes mit feinem 
Bea bat du den morgenden Tag leben Meibe alfo, fo ifts nicht gut chelich werben. 
ollſt. Und mer ſich in diefer Welt von Chriſto i1. Er fprach aber zu ihnen: *Das Wort 


abfondert durch Sünden, der muß dort in alle 
Ewigkeit abgefondert fein von ber ewigen faffet nicht jedermann, ſondern benen es 


reude. Wer auch jegt nicht hören will, da gegeben ift. *1 Cor. 7,7. 17. 
—2 freundiich ruft: Kommt zu mir, 12. Denn es find etliche verichnitten, die 
ß 6 * 
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find aus Mutterleibe alfo geboren, und 
find etliche verfehnitten, die von Menfchen 
verfchnitten find, und find etliche verſchnit⸗ 
ten, bie bſich felbft verfchnitten haben, um 
bes Himmelreichs willen. Wer es faffen 
mag, der faſſe es. 

fie : Ge lee Pe ar 
andern, das leiblich gefchieht. 


Summarium. 

Iſt erftlich eine Difputation, mit welcher bie 

harifüer den HErrn JEſum verfuchen und 
ragen, ob es auch recht fei, allerlei Urfadhen 
halben fih von jenem Weibe fheiden? Aber 
der HErr JEſus antwortet und fagt, es fei 
unrecht. Denn was GDtt Aufammen efüget 
[mr das fol fein Menſch ſcheiden. eiter 
jagt der HErr JEſus, daß ſolch ehelich Bei- 
wohnen GOtt nur zwiſchen zweien georbnet 
habe. Die zwei, fpricht er, werden ein Fleiſch 
fein; will aljo verboten haben, mehr denn ein 
Weib auf einmal zu haben, wie doch bei ven 
Züpden gemein war, ®. 5. Hie meinen die 
Dharifäer, fie haben den HErrn JEſum recht 
erwifcht; werfen ibm den Mofen für, welcher 
den Jüven erlaubt hatte, auch anderer Urſach 
halben, denn des Ehebruche, ſich zu ſcheiden; 
und ſolch Erfenntniß beißen fie ein Gebot. 
Aber ver HErr JEſus lügenftrafet fie, und 
gt: er habe es nicht geboten, fondern ihnen 
foldyes erlauben müfjen, daß fie fo ungefchlachte 
und unverträgliche Leute gewefen find, daß es 
weniger Xergerniß gebracht hat, fie durch den 
Scheibbrief von einanter zu thun, denn in 
folhem Yergerni und Unwillen bei einander 
zu laſſen, ©. 7. , 

Schleußt alſo damit ſtrads wider Mofen, daß 
allesScheiven, fo von Mofe erlaubet, außerhalb 
des Ehebruchs, wider Gott fei, und daß der ein 
Ehebrecher für GOtt fei, der die, fo aiſo abge⸗ 
ſchieden, zur Ehe nimmt. Denn er nimmt eine 
ſolche, die noch nicht frei, fondern von GOtt 
an ihren Mann angebunpen fei, B. 9. 

Solches dünkt die Jünger cin geichwind 
Urtheil fein; ſchließen derhalben, es jei beffer, 
nicht ehelich werden, denn alfo gefangen fein. 
Aber der HErr Jeſus antwortet ihnen darauf: 
das Wort faffet nicht jedermann ꝛc. V. 11. 
Bil fo viel damit fagen: es Fönne nicht jeder⸗ 
mann der Ehe geratben, und doch Feufch mit 

tem Gewiſſen Icben ; es fei eine fonderliche 

Ste, wie man an Johanne und andern fiehet. 
Solches gläubt der Pabft nicht, der insgemein 
den Ebeitand feinen Geiftlichen verbeut. 
Aber wie fie es halten, und wie leicht es fei, 
fiehet man für Augen ,; GOtt erbarme es unt 
wehre ihm. 

13. Da *wurden Kindlein zu ihm ge- 
bracht, daß er die Hände auf fie legte und 
betete; bie Jünger aber fuhren fie an. 

* Marc. 10, 13. Luc, 18, 15. 
14. Aber *IEfus ſprach: Laffet die 


muß geiftlich 


te es eineriel mit dem 





Kindlein umd wehret ihnen nicht, zu mir zu 
lommen; benn folher“ift das Himmelreich. 
*c.18,2f. Pc. 18, 16. 

15. Und legte die Hände auf fie und zog 
von bannen. 


Summarium. 

Iſt eine feine Hiftoria, in welcher wir erftlich 
auf diefer Eltern Herz und Meinung feben, und 
demfelben folgen fellen, die ihre Kinver zu 
JEſu bringen und bitten, die Hände auf fie zu 
legen, das ift, für fie zu bitten, tap fie GOtt 
für Sünden behüten, in Gottesfurcht, Erfennt: 
niß, Wort und Willen wachfen laflen und er⸗ 
balten wolle. Zum andern jehen wir, wie der 
HErr JEſus folde Bitte der Eltern gern und 
willig annimmt; läßt ihm die Kindlein befoh- 
len fein, und fagt: daß ſolcher das Himmelreich 
fei. Das ift eine gewiſſe Anzeigung, tab 
unfere getaufte Kinvlein eben, wie jene ber 
ſchnittene, GOtt gefallen, in fein Reich gehö— 
ten, und einen rechten Glauben haben. Ent 
wo fie ohne Glauben wären, könnten fie in das 
Reich Gottes nicht fommen Denn unmöglid 
iſts, daß man Gott ohne ven Glauben gefallen 
könne. Darum if der Wievertäufer Irrthunt 
fträflich, Die da fagen, die Kinder haben feinen 
Glauben, folfen derhalben nicht getauft werten. 


Votum. 

Der HErr Chriſtus laſſe ihm and) hent 
alle liebe Kindlein befohlen fein, fegne und 
behüte fie an Leib und Seele, zu zeitlicher 
und ewiger Wohlfahrt, nnd helfe, daß alle, 


in und außer dem Eheſtand, keuſch und 


züchtig Ieben, umd durch Jeſnm Chriſtum 
felig werden, Amen. 


Der andere Theil des 19. Kapitels. 


Borrebe. 

Geliebte Ehriften! Gute Werke follen wir 
thun, aber nicht darum, ald müßten wir damit 
Bergebung der Sünten und ewiges Leben er⸗ 
langen ; denn beides hat und ber HErr JE- 
fus Cpriftus allbereit erworben : fondern darum 
foll e8 gefehehen, daß wir unfern Glauben va- 
durch bezeugen follen, und daß man ſich damit 

egen GOit, von wegen der empfangenen 
Wptıpaten, dankbar erzeige; und denn, daß 
andere Leute dadurch auch zur Furcht GOttes 
und Zucht gereizt werben, und unfern lieben 
Vater, der im Himmel ift, loben und preiſen, 
Matth. 5, 16. So foll es auch geſchehen, auf 
dag wir den Glauben und ven heiligen Geift, 
©al. 5, 6, 22., behalten. Denn der Slaube an 
Chriſtum And voſ Gewiſſen Reben nicht beis 
fammen, und ver heilige und hölliſche Geiſt 
vertragen ſich au nimmermehr. Denn der 
heilige Geift ift ein Werfmeifter alles Guten, 
der — Geiſt aber iſt ein Stifter alles 
Boſen. Dieß erinnert auch ver andere und 
legte Theil des 19. Kapitels. 


Evangelium 


Matthäi. 19. 65 





16. Und fiehe, *einer trat zu ihm und 
ſprach: Guter Meifter, was fol ich Gutes 
thun, daß ich das ewige Leben möge haben? 

* 2uc.1 


Sur, 18, 18. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Was heißeft 
du mich gut? Niemand ift gut, denn ber 
einige GOtt. *Willſt du aber zum Leben 
eingeben, fo halte die Gebote. 

*uc. 10,2%. 28. 
© Mich gut). Gleich wie Gbriftus fpricht Job. 7, 17.3 


Meine Lehre if nicht mein, alfo and bie: I Kin nicht gulz 


denn er rebet son 68 ſelbſt nach der Renſchheit, durch welche 
er ung immer zu Gott führet. 


18. Da fprac er zu ihm: Welche? JE— 
ſus aber ſprach: *Du follft nicht töten. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht 
ſtehlen. Du follft nicht falſch Zeugniß geben. 

*2 Mof. 2,13 1. 


19. Ehre *Vater und Mutter. Und du 
ſollſt deinen Nächften lieben, als dich ſelbſt. 


1,4 

20. Da fprad) der Jüngling zu ihm: 
Das babe ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf; was fehlet mir noch? 

21. JEſus ſprach zu ihm: Willſt du 
pollfommen fein, fo gehe bin, verkaufe, 
was bu haft, und gibs ben Armen, fo wirft 
du *einen Schap im Himmel haben ; und 
fomm und folge mir nad. 

*c.6,%. Zur. 12,3. c. 46,9. 

d Bollfommen) Volfommenheit if eigentfich Gottes 
Gebet halten. Darum if8 Her, bap dirfer Jüngling bie Ge- 
bote im Grunde nicht gebalten hat, wie ex doch meinet. Das 
ige iöm Chrifue bamit, bap er Ne rehtn Werte Der Der 

ihm vorhält, und uriheilet, daß fein Reicher 7 werde, 


der biefer Jüngling auch einer ift. Nun werben je bie feli 
die Gottes Gebot alten. R tig, 


22. Da der Jüngling das Wort hörete, 
ging er betrübt von ihm; *denn er hatte 
viel Güter. ®9f. 02, 11. ur. 12, 15. 19. 

23. Jeſus aber ſprach zu feinen Jün— 
gern: Wahrlich, *ich fage euch, ein Reicher 
wird ſchwerlich ins Himmelreich fommen. 

* Marc. 4219. c. 10,2. 

24. Und weiter fage ih euch: Es *ift 

leichter, daß ein Kameel durch ein Nabel- 


öhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich | 


GOttes komme. *guc. 18, 25. 

25. Da das feine Jünger höreten, ent- 
fagten fie fich fehr und ſprachen: Je, wer 
Kann denn felig werben? 

26. JEſus aber fahe fie an und ſprach 
zu ihnen : Bei den Menſchen ifts unmöglich; 
aber bei GOtt find alle Dinge möglich. 

(Evangelium am Tage &t. Pauli 
Belehrung.) 

27. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: *Siehe, wir haben alles verlaffen 
und find dir nachgefolget; was wird ung 
dafür? * Marc. 10,28. Sur. 18,28. 


28. JEſus aber ſprach zu ihnen: Wahr- 
lich, ich fage euch, daß ihr, die ihr mir feid 
nachgefolget, in der Wiedergeburt, da bes 
Menſchen Sohn wird figen auf dem Stuhl 
feiner Herrlichkeit, werdet ihr auch figen auf 
zwölf Stühlen und *richten die zwölf 
Geſchlechter Iſrael. 

*Brieh. 3, 8. Eur. 22, 30, 

29. Und wer verläßt Häufer, ober Brü⸗ 
ber, oder Schweftern, oder Water, ober 
Mutter, oder Weib, oder Kinder, ober 
Arder, um meines Namens willen, der 
wirds hundertfältig nehmen und das ewige 
Leben ererhen. 

30. Aber viele, die da find die Erften, 
werben *die Letzten, und die Letzten werden 


die Erften fein.) 
*.20,16. 022,14. Mate. 10,31. 


Summarium. 

Iſt eine fchöne nägliche Hiftoria, in welcher 
man lernet, wie die Vernunft, wenn fie an das 
Himmelreich denket, allweg fi damit befüm= 
mert, was man thun fol, auf daß man feli: 
werde. Denn das fann fie weder denfen no 

läuben, dag Gott das ewige Leben aus lauter 

üte und Gnad wolle geben allen denen, fo 
an Chriſtum gläuben, und fih feines Ver⸗ 
dienſts und Verheißung tröften. Wer nun 
fraget, was er thun foll, dem fann man anders 
und beffer nicht antworten, venn man halte ihm 
das Geſetz für, oder die zehn Gebote, wie der 
Herr Chriſtus diefem Oberſten auch antwortet: 
Willt vu zum Leben eingeben, fo halte tie 
Gebote. 

Aber Da betreugt fih der arme Menfch wies 
derum, daß er meinet, er habe Alles gethan, fo 
doch das Gefep geiftlich ift, und ein ganz reines 
Hrz fordert, und ſich mit ven bloßen Werfen 
nicht will bezahfen laſſen. Nun aber iſts un— 
möglich, daß unfer fündhaftiges Herz durch 
Wurf geändert oder gereinigt werde, Der 
heilige Geift muR es ändern und reinigen durch 
den Glauben an Chriftum, und tur Verge- 
bung der Zünten, fo im Evangelio allein ge— 
predigt wird. 

Solches weiß der Schriftgelehete nicht ; aber 
| der Herr Jeſus zeigts ihm fein, in dem, Daß er 

ihn hingeben beißet alles verkaufen, und den 
Armen geben, V. 21. Solches ift ein ſehr gut 
und köſtlich Merk, welches diefer Schriftgelchrte 
ſonderiich follte gethan haben, va es ihn Ehris 
ſtus hieße. Aber er will nicht bernad) ; denn 
ver heilige Geift und der Glaube an Chriſtum 
ift noch nicht da, fonft würde er nicht lange 
verzogen haben. 

So ift nun dieß bie Summa: gute Werfe 
folfen wir thun ; aber dadurch werben wir nicht 
felig. Denn wir können fie wicht vollfommen 
tun. Darum ſtebet die Ccligfeit allein auf 
dem, daß ung durd) Chriftum Jcjum die Sünde 
vergeben, und er und durch fein Sterben dad 


ur. 13, 30. 
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ewige Leben vervienet hat. Solches lernen 
wir von Chrifto allein, und jonft von niemand. 
Inſonderheit aber ſieht man in diefer Hiftoria, 
wie das zeitliche Gut Die rechten Dornen find, 
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Lebens, Joh. 6, 68., Cap. 8, 51., und das da 
ift cine Kraft zur Seligfeit allen, die daran 
gläuben, Röm. 1,16. Auch ift in dieſem neuen 
Paradies oder Luſtgarten Gotted ver edle 


welche dic Frucht Des Wortes Gottes erftiden, | Weinftod, nämlich unfer HErr und Heiland 
und die Herzen hindern am Gchorfam Ye en | JEſus Chriftus, Joh. 15, 1., aus welchem die 
das Wort. Derbalben der Herr Jeſus Shriz | Weinreben, die lieben Chriſten, alle Kraft, 
ftus jagt, wie ein unmöglich Ding für ver Welt ; Leben und Troft cmpfahen, und werden durchs 
fei, das ein Reicher in Himmel fomme. Aber | Kreuz befchnitten und gereinigt, daß fie brin- 
bei Gott ift es nicht unmöglich, welcher tie | gen viel Schöne, GOtt dem HErrn angenchme, 
Sünde um Ebriftus willen vergeben, und aus | dem Näheſten aber nüge und bienflliche Wein— 
Gnaden will jelig machen alle, jo an ihn gläus | trauben, allerlei Tugenden und gute Werke ver 


ben, V. 23. 

Daß Petrus fraget, was denn für Belob- 
nung fie gewarten jollen, vie alsbald dem Herrn 
Chriſto nachgefolgt, und alles verlaffen haben? 
antwortet der Herr Jeſus: Sie ſollen auf 

wolf Stühlen figen und die zwölf Geſchlechte 

Iſrael richten in der Wiedergeburt, ®. 27., 
das iſt, fie jollen Das Evangelium, dadurch wir 
wiedergeboren werden zum Reich Gottes, in 
aller Welt previgen, und dem Herrn Chrifte 
fein Reich auf Erden erbauen, und bernad) 
fammt allen denen, jo an Chriftum glauben, 
und etwas um jeinetwillen verlaffen haben, 
bundertfältig dafür empfahen, und Dad ewige 
Leben durch Sejum Chriftum ererben. Sol: 
ches herrlichen Troſts find alle die beraubt, fo 
den Glauben an Ebhriftum Jeſum nicht befen- 
nen, und nichtd Darum verlieren oder wagen 
wollen, wie der Herr am Ende jagt: Es wer⸗ 
den berjelbigen viel fein, vie fi im Anfang 
fein werden ſchicken; aber wenn es ang Treffen 
ebet, und etwas foll gewagt werden, werben 
fe hinter jich laufen und gar abfallen. 


Votum. 

Negiere und der HErr Chrifins, nuſer 
guter Meijter, daß wir ihn beitändig für 
aller Welt befennen, für Geiz uns hüten, 
und dagegen nad) feinen heiligen Geboten 
in unjern Beruf und Staude Gott dienen, 
und den Menichen Gutes thun, und durch 
in felig werden, Amen. 


Das 20. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Das ift ja eine große 
Barmberzigfeit Gottes, Daß er und, die wir 
aus dem fchönen Luſtgarten des Paradieſes 
geſtoßen finp, wiederum ein ander Paradies 
und Luftgarten, nämlich die chriftliche Kirche 
bereitet bat. In diefem Paradies, welches ıfl 
Die Kirche Gottes, ift der Baum des Erfennt- 
niffes Gutes und Böſes, das Geſetz GDttes. 
Denn GOttes Geſetz Ichret und, was gut und 
böfe, recht und-unredt, GOtt gefällig, und 
nicht gefällig ift, 5 Mofe 30, 19. Darnach ift 
in dielem Paradies auch der Baum des Lebeng, 
welcher iſt das Evangelium, dad Wort des 
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erſten und andern Tafel der heiligen zehn 
Gebote. Für dieſe unausſprechliche Barmher⸗ 
zigkeit danken wir heute herzlich dem treuen 
GOtt, mit demüthiger Bitte, er wolle uns 
durch den Saft und durch die Kraft des heili— 
gen Geifted befeuchtigen, erwärmen, und zu 
allem Guten zubereiten, daß wir viel Früchte 
bringen, und alle Erben tes himmlifchen ewigen 
Paradiefed werten, Amen. Dieß betrachten 
wir auch bei dem erften Theil des 20. Kapitels. 
Bon Arbeitern des Weinbergs; Chriſti Leiden; ber Dünger 
Ehrgeig; zweier Blinden Hilfe. 
(Evangelium am Sonntage Septuage⸗ 
fimä. 


1. Das Himmelreich ift gleich einem 
Hausvater, der am Morgen aueging, Ar- 
beiter zu miethen in *feinen Weinberg. 


*c, 21, 3. 

2. Und da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Groſchen zum Zaglohn, 
fanbte er fie in feinen Weinberg. 

3. Und ging aus um bie dritte Stunde 
und fahe andere an dem Markt müßig 
ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg; ich will euch geben, 
was recht iſt. 

5. Und ſie gingen hin. Abermal ging er 
aus um bie ſechſte und neunte Stunde und 
that gleich alio. 

6. Um die eilfte Stunde aber ging er 
aus und fand andere müßig ftehen und 
fprach zu ihnen: Was ſtehet ihr hie den 
ganzen Tag müßig ? 

T. Sie fpradden zu ibm: Es bat une 
niemand gedinget. Er fprach zu ihnen: 
Gebet ihr auch hin in den Weinberg, und 
was recht fein wird, foll euch werden. 

8. Da es nun Abend ward, fprach der 
Herr des Weinbergs zu feinem Schaffner : 
Rufe den Arbeitern und gib ihnen den 
Lohn und beb an an den leuten, bie zu deu 
eriten. 

9. Da kamen, die um die eilfte Stunde 
gedinget waren, und empfing ein jeglicher 
feinen Groſchen. 
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10. Da aber die erften kamen, meineten 
fie, fie würden mehr empfahen; und fie 
empfingen auch ein jeglicher feinen Groſchen. 

11. Und da fie den empfingen, murreten 
fie wider den Hausvater, 

12, Und ſprachen: Dieſe letzten haben 
nur eine Stunde gearbeitet, und du baft fie 
uns gleich gemacht, die wir des Tages Laft 
und Hite getragen haben, 

13. Er antwortete aber und fagte zu ei- 
nem unter ihnen: Mein Freund, ich thue 
bir nicht unrecht. Bift du nicht mit mir 
eins worben um einen Grofchen? 

14, Nimm, was dein ift, und gehe hin, 
Ich will aber diefem legten geben, gleich- 
wie dir. 

15. *Oder babe ich nicht Macht zu thun, 
was ich will, mit dem Meinen? Sieheft 
du darum fcheel, bat ich jo gütig bin? 

“Ri 


m.y, <1. 

16. Alfo werden die "lebten die Erften, 
und die Erften die Leuten fein. Denn viele 
find berufen; aber wenige find auserwählet.) 

*c,19,30. c. 22, 14. 


6. 123,30. 6 
17. Und er zog hinauf gen Jeruſalem 
und nahm zu fich die zwölf Jünger bejon- 
ders auf dem Wege und *fprach zu ihnen : 


c. 17, 

18. Siehe, wir sieben binauf gen Seru- 
falem, und *des Menichen Sohn wird den 
Hohenprieftern und Schriftgelehrten über- 
antwortet werden, und fie werden ihn ver- 
dammen zum Tode; * Marc. 9, 31. 

19. Und *werden ihn überantworten den 
Heiden, zu verfpotten und zu geißeln und 
zu Freuzigen; und am dritten Tage wird er 
wieder auferftehen. * Luc. 18, 32. 


Summarium. 


Iſt ein fehönes Gleichniß, in welchem der 
Herr Jeſus anzeigt, was vor ein Unterfehied 
jet zwifchen vem Volk des Gefeges, und dem 
Volk des Evangelii, B.1. GOtt will, daß jebere 
mann felig werde, wie denn die Verheißung 
Gen. 3, 15. von des Weibed Samen vermag, 
da verheißen wird, daß er der Schlange den 
Kopf zertreten fol. Ehe aber dieſelbige Ver⸗ 
heißung geleiftet und erfüllet wird, madyt Gott 
mit den Jüden ein befonder Geding, was fie 
äußerlich thun und laffen follen, wenn fie fein 
Volk fein wollen, und gibt ihnen das Gefep. 
Solid Geding madt er mit dem Volk dee 
Neuen Teftaments nicht, und will dennoch aller 
derer GOtt und Seligmacher fein, jo an Chris 
ftum JEſum gläuben. 

Solches gefällt den Jüden nicht, dag GOtt 
ver Seligfeit halben feinen Unterſchied will ma⸗ 
chen unter den Leuten, fondern fie wollen einen 
Bortheil haben für ven Heiden, um des Geſetzes 


oder Gedings willen, B. 11. Aber GDtt wird 
über ſolche unmwillig, und läßt fie fahren; was 
er ihnen gedinget hat, das ift, wag fie für zeit- 
lihe Güter empfangen haben, das läßt er 
ihnen. Aber fie müfjen fich in Ungnaven weg 
trollen, B.13. Wiederum läßt er ihm die ge- 
fallen, die auf feine Barmherzigkeit vertrauen, 
und nicht auf ihren Bervienft bauen. 

Diefer Spruch: Piel find berufen, aben 
wenig find auserwählet, ®. 16., bat nicht bie 
Meinung, ald habe GDtt von Anfang durch 
feine Verſehung wenig Leute zur Seligfeit 
auserwählt. Denn von Gott follen wir. nicht 
anders venfen noch gläuben, denn er wolle, daß 
jedermann fol felig werben, wie Chriftus fagt, 
Joh. 3, 16.: GOtt hat vie Welt alfo geliebet, 
bag er feinen einigen Sohn gab, auf Taf alle, 
die an ihn gläuben, nicht verloren werven, fons 
dern das ewige Leben haben, 1 Tim. 2, 6. f. 

Daß aber folder Wille Gottes nicht ge⸗ 
fchieht, und wenig ausermwählet, das ift, wenig 
GOtt angenehm und gefällig find, geſchieht 
darum, daß fie fih an der Gnade Gottes 
ärgern, und lieber auf eigen Verdienſt, denn 
auf Gottes Barmherzigkeit trauen. Das fann 
aber Gott nicht gefallen; derhalben, ob fie wohl 
berufen find, bleiben fie doch dahinten; fie find 
nicht erwählet, das ift, GOtt fann feinen Ge- 
fallen an folhen ungläubigen Leuten haben. 
Nach dieſem Gleichnig weiffaget der HErr. 
JEſus von feinem Leiden und Sterben, auf 
dag die Jünger daran fich nicht ärgern, fon= 
dern wiffen follten, wie er gerne und willig lei⸗ 
ben, und hernach wieter zum ewigen Leben aufs 
erftehben würde. 


Votum. 

Wir danken dem treuen gütigen Gott, 
daß er und im ſeinen Weinberg, durch ſein 
Wort und heilige Taufe, berufen und auge⸗ 
nommen hat; der helfe, daß wir dariunem 
Heißig, in Demuth und Geduld, arbeiter, 
and daß wir nad) diefem müheſeligen zeitli= 
chen Reben befommen das frendenreiche ewi⸗ 
ge Leben, um Jeſn Chrifti Berdienitd und 
Borbitte willen, Amen. 


Der andere Theil des 20. Kapitels. 


Vorred'e. 


Geliebte Chriſten! GOtt der HErr bat zwei= 
erlei Kelche oder Becher, die er allhie auf Erden 
den Menſchen austheilet. Einer iſt ein Kelch 
des Glücks und Gaben, und das iſt der heilſame 
Kelch, Pſalm 116, 13. und ein Kelch des 
Troſts, Jerem. 16, 7., und von dem David 
fagt, Pſalm 23, 5.: Du fhenfeft mir voll ein; 
Gutes und Barmberzigfeit werben mir folgen 
mein Lebenlang. Der ander ift ein Kelch und 
Becher des Unglüds, Kreuzes und Trübſals; 
und das ift ein Kelch des Grimmed und der 
Taumelkelch, Jeſ. 51, 17. Bon diefen Kelchen 
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oder Bechern ſchenket GOtt einem jeden Men 
ſchen feinen Kelch ein, fo viel ihm gehören, beis 
des in Glüd und Unglüd. So viel nun GOtt 
der HErr einem jeden mittbeilet an Gaben, 
Glück, Ehr und Gut, damit foll er vorlieb neh⸗ 


men, und ſoll ſolches löblich und nüglich ges | 


brauden. Wiederum, wo GDtt einem ein 
Kreuz zufchidt, es fei groß oder Klein, das fol 
er mit Geduld tragen, und wiffen, daß ihm 
GDtt folches felber verorpnet hat. So helfe 
unfer licher HErr IEfus Chriftus, der auch 
einen bittern großen Kelch getrunfen, daß wir 
in Lieb und Leid, Noth und Tod, gottfürchtig 
leben, und Stärke und Troft haben, auf daß 
wir ihm zu Lob und unferm Räheſten zur 
Wohlfahrt, in unferm Beruf leben, bie zur end⸗ 
lihen Erlöfung von allem Uebel, und bis zum 
fröhlichen Eingange in das ewige Xeben, 
Amen. Das erinnert auch der andere und 
legte Theil des 20. Kapitels. 
(Bvangelium am Tage &t. Jakobi.) 


20. Da *trat zu ihm bie Mutter ber 
Kinder Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel vor 


ihm nieber und bat etwas von ihm. 
* Marc. 10, 35. 


21. Und er fprad zu ihr: Was wilft 
du? Sie fprad zu ihm: Laß dieſe meine 
zween Söhne figen in deinem Reiche, einen 
zu deiner Rechten, und den andern zu bei- 
ner Linken. . 

22. Aber JEſus aftwortete und ſprach: 
Ihr wiffet nicht, was ihr bittet, Könnet 
ihr aden *Kelch trinken, ben ich trinken 
werde, und euch taufen laffen mit der Taufe, 
da ich mit getauft werde? Sie fprachen zu 
ihm; Ja wohl. 

* Marc. 10,38. Ich. 18, 11, 
a Den Kelch) das if, leiden, das Bleiich aber will im- 


mer ehe herrlich werben, benn eö gefreupiget wirb, ehe erhöhet, 
berm 68 geniebriget wirt. 


23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch follt ihr zwar trinken, und mit ber 
Taufe, da ich mit getauft werde, follt ihr 

jetauft werden; aber das Sigen zu meiner 

Resten und Linken zu geben, ftehet mir 
nicht zu, fondern denen es bereitet iſt von 
meinem Bater.] 

24. Da das die *Zehn höreten, wurden 
fie unwillig über die zween Brüder. 

* Mare. 10, 41. 

25. Aber JEſus rief fie zu fih und 

ſprach: Ihr wiffet, daß die *weltlichen 


Fürſten herrſchen, und die Oberherren ha⸗ 


ben Gewalt. * Marc. 10, 42. 
26. So foll es nicht fein unter euch; 
fondern, fo jemand will unter euch gewal- 
tig fein, ber fey euer Diener. 
27. Und wer da will der VBornehmfte 
fein, der fey euer Knecht. 








28. Gleichwie des Menſchen Sohn ift 
nicht fommen, daß er ihm dienen laffe, fon- 
bern baß er *diene und gebe fein Leben zu 
einer Erlöfung für viele. 

"Marc. 10,45. 905.13, 4f. Phil. 2,7. 


Summarium. 


Diefe zween Jünger, Jacobus und Johan⸗ 
nes, find auf dem Wahn, als follte Chriftus cin 
weltlicd Regiment auf Erden anrichten. Darauf 
antwortet der HErr JEſus und fagt, wer in 
feinem Reich etwas Sonderliches wolle fein, der 
dürfe fich nicht nach großer Gewalt und Reich» 
thum ſehnen, fondern foll fi zur Taufe und 
bittern Tranf, daß ift au mandherlei Leiden und 
Anfechtung bereiten, B. 22. 

Solches verftehen die andern Jünger auch 
nicht, werben über die zween Brüder unmwillig, 
als die etwas fonderlich wollten fein. 

Derhalben lehret fie der HErr JEſus, e8 hab 
mit feinem Reich eine andere Meinung, denn 
mit der Welt Reich, V. 15. Im weltlichen 
Regiment, je mehr Macht und Gewalt einer hat, 
ie Serrliger er iſt. Aber in meinem Reich, 
ſpricht Cpriftus, ift der Herrlichfte, der am mei⸗ 
ften fi demüthiget, und andern am liebften 
dienet. Und bemeifet der HErr JEſus ſolches 
mit feinem felbft Erempel, in dem er ung fürs 

ehet, als ein Knecht und Diener aller Dien- 
fhen, und färnehmlidh der armen Sünber. 
Wie er denn gar einen tröftlichen Spruch daran 
hänget, und fprigt: Des Menfchen Sohn ift 
fommen, daß er diene, und fein Reben gebe zu 
einer Erlöfung für viele, V. 28. Das heifet 
je ein großer treuer Dienft, da man mit Leib 
und Leben den Feinden dienet und fie errettet. 
Alfo will er, follen alle andere thun, bie in 
feinem Reiche wollen etwas Sonterliches fein. 

29. Und da fie von Jericho ausjogen, 
folgte ihm viel Volks nach. 

30. Und fiehe, *zween Blinde ſaßen am 
Wege; und ba fie höreten, daß JEſus vor- 
über ging, fchrieen fie und fprachen: Ach 
HErr, du Sohn Davids, erbarın dich unfer. 

* Marc, 10,46. Luc. 18, 35. 

31. Aber das Volk bedräuete fie, daß fie 
ſchweigen follten. Aber fie fchrieen viel 
mehr und ſprachen: Ad HErr, du Sohn 
Davids, erbarm dich unfer. 

32. JEſus aber ftund flille und rief 
ihnen und ſprach: Was wollt ihr, daß ich 
euch thun fol? 

38. Sie fpradden zu ihm: HErr, baf 
*unfere Augen aufgethan werben. 

*pred. 11,7. 

34. Und *es jammerte IEfum, und 
rührete ihre Augen an, und alsbald wur- 
den ihre Augen wieber fehend und fie folg- 
ten ihm nad). c. 14,14. Marc. 6,3. 
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Summarium. 

Iſt ein Erempel eines fchönen ſtarken Glaus 
bens an den Herrn Jeſum, daß er helfen Fönne, 
wo man an aller Menfchen Hülfe fonft muß 
verzagen. Solder gewiſſer Glaube und Zus 
verficht treibt dieſe zween Blinden, daß fie fo 
fehr anhalten mit Schreien, daß fie auch ihnen 
nicht wollten wehren laffen. Uns zum Erem- 
pel, daß wir auch anhalten, und ob gleich die 
Hülfe fich verziedt, dennoch nicht ablaffen fol- 
len, fondern wiffen, wie vom Herrn Jeſu hie 
ftehet, daß ihn unfer Elend jammert, und er 
ung gerne helfen will. 


— N Botum. 

GOtt unfer lieber himmliſcher Vater, 
ſtärle unſern Glauben, daß wir in aller 
Noth and Hülfe bei ihm fuchen, willig und 
treulic) unter dem Kreuz geduldig fein, und 
and Freunden und Feinden dienen, wie 
unfer HErr JEſus Chriſtus uns gethan 
hat, Amen. 


Das 21. Kapitel. 


Borrede, 

Geliebte Chriften! Ach laffet und lernen, 
daß wir unferm HErrn und Heiland Jeſu 
Chriſto dienen follen. Und erſtuͤch: daß wir 
ung folfen fleißig halten zu feinem Wort, feine 
Sacramente nad) feinem Befehl brauchen, feis 
nen Tod verfündigen, 1 Cor. 11, 26., ibm für 
fein Leiden, Sterben und Anferftehung ernftlich 
danfen, und daß folches an ung nicht verloren 
werde, brünftig und fleißig bitten. Zum ans 
dern, follen wir auch dem HErrn Chrifto mit 
allem, dad wir haben und vermögen, dienen 
(Spr. Sal. 3, 9.) ihm zu Ehren, und fein 
Wort zu fördern, weil er und mit demfelben 
feinem Wort zur Seligfeit dienet, Röm. 1, 16. 
Zum britten, follen wir den Herrn Chriftum 
Öffentlich befennen, Matth. 10, 32., und täglich 
beten, und fleißig anhalten, daß GDtt der 
HErr feines lieben Sohnes Reich hie auf 
Erden felber bauen, ſchützen und weit ausbrei⸗ 
ten, und ung in vemfelben erhalten wolle, und 
regieren, daß wir bei feinem wahren und klaren 
Worte bleiben und felig werden mögen. Denn 
ſolches Gebet iſt jegt jo viel deſto mehr von 
nöthen, weil der Satan an dem Ende der Welt 
geſchwinde und heftiger, als in vorigen Zeiten 
wider diefes Reich, und unfer armen Menfchen 
Seligfeit tobet und wüthet, durch Tyrannei, 
vielfältige Secten, und durch der Welt epicu⸗ 
tifche Sicherheit. Diefes Iehret auch ver erfte 
Theil des 21. Kapitels. 

iſti Ein in falem ; Reinigung des Teı , . 
ns Brgenkaums une Erafmäihl 
(Soangelium am erften Sonntage des Ads 

vente, wie auch am Palmfonntage.) 


1. Da *fie nun nahe bei Jeruſalem 





kamen gen Bethphage an den Oelberg, 
fandte JEſus feiner Jünger zween, 
* Marc. 11,1. Luc. 19,29. Ioh. 12, 12. 

2. Und fprach zu ihnen: Gebet bin in 
den Flecken, der vor euch liegt, und bald 
werbet ihr eine Efelin finden angebunden 
und ein Züllen bei ihr; Töfet fie auf und 
führet fie zu mir, 

3. Und fo euch jemand etwas wird fa- 
gen, fo fprechet : Der HErr bebarf ihrer ; 
fo bald wird er fie euch Iaffen. 

4. Das gefhah aber alles, auf daß er- 
füllet würde, bas gefagt ift durch den Pro- 
pheten, der da fpricht : 

5. Saget *der Tochter Zion: Siche, 
dein FRönig kommt zu dir fanftmüthig und 
reitet auf einem Efel und auf einem Füllen 
der laſtbaren Efelin. 

* Sad. 9,9. Ich. 12,15. 191. 9,8. 

6. Die Jünger gingen bin und thaten, 
wie ihnen JEſus befohlen hatte, 

7. Und braten bie Efelin und das Fül- 
Ien, und legten ihre *Kleider darauf und 
festen ihn darauf. 

*2Rn.9,13. Mar. 11,7.8. 

8. Aber viel Volks breitete die Kleider . 
auf den Weg; bie andern hieben Zweige 
von ben Bäumen und ftreueten fie auf ven 
Weg. 

9. Das Volk aber, das vorging und 
nadhfolgte, ſchrie *und ſprach: »Hoſianna 
dem Sohn Davids; gelobet ſey, der da 
kommt in dem Namen des HErrn, Hofi- 


anna in ber Höhe!) 
*vᷣſ. 118, 35.26. 90h. 12, 13. 
A Ba lan belt aufbutfg, ad Hl, der, das Oi 
und Seil, 


10. Und als er zu Serufalem einzog, 
erregte fih die ganze Stadt und ſprach: 
Wer ift der? 

11. Das Volk aber ſprach: Das ift der 
JEſus, *der Prophet von Nazareth aus 
Galiläa. euc. 7, 16. 30h. 1,45. 

12. Und *JEſus ging zum Tempel 
GOttes hinein und trieb heraus alle Ver- 
käufer und Käufer im Tempel, und ftieß 
um ber Wechsler Tifhe und die Stühle 
der Taubenfrämer. 

"Mare. 11,15. 6.2, 19. 

13. Und ſprach zu ihnen: Es ftehet 
*gefchrieben: Mein Haus foll ein Bethaus 
heißen ; ihr aber habt eine +Mödrbergrube 


draus gemadht. 
#3. 56,7. Mare. 11,17. 19er. 7, 11. 


14. Und es gingen zu ihm *Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilete fie. 
"3. 35,5.6, 
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15. Da aber bie Hobenpriefter und 


Schriftgelehrten faben die Wunder, bie er 


that, und die Kinder im Tempel fchreien 


und fagen: Hoſianna, dem Sohn Davids! 
wurden fie entrüftet, 

16. Und ſprachen zu ihm: Höreft du 
auch, was biefe jagen? JEſus ſprach zu 
ihnen: Ja; babt ihr nie gelefen: *Aus 
dem Munde der Unmündigen und Säug- 
linge haft du Lob zugerichtet? *pfſ. 8,3. 

17, Und er Tieß fie da und ging zur 
Stadt hinaus'gen Bethanten und blieb da— 
felbft. 


Summarium. 

Iſt eine Hiſtoria, wie der Herr Jeſus kurz 
vor ſeinem Leiden zu Jeruſalem auf einem ent⸗ 
lehnten Eſel eingeritten ſei, B.1. Solches ſcheint 
für der Vernunft ein ſchlecht Ding: aber es ift 
jehr viel daran gelegen geweſt. Denn mit fol- 
hem Einreiten bat der Herr Jeſus fih für 
feinem Bolf, ald den rechten und einigen Mef- 
ſiam oder Chriftum wollen feben laffen. Wie 
ſolches lang zuvor der Prophet Zacharias ges 
weiffaget hatte, Kap. 9, 9., da er den Herrn 
Jeſum einen König nennet, der gerecht und ein 
Heiland fet, das ift, der von Sünden fein Bolf 
erledigen, und wider den Teufel und ewigen 
Tod helfen werde. Solches find nicht weltliche 
noch zeitliche, fondern geiftlidhe und ewige 
Güter, Derbalben ver Herr Jeſus audy Feine 
weltliche Pracht führet; fonvern ift ein fanft- 
müthiger König, das ift, wie im Propheten 
Zadharia Kap. 9. ftehet, arm und elend, ver da 
auf einem entlehnten Efel reitet, da er fich auf 
Erden am berrlichften, als den rechten Chrift, 
will feben laffen. 

Es findet fich aber zweierlei Volk bei dieſem 
Einzug. Die Apoftel, und das andere arme 
elende Volk, nehmen den Herrn JEſum an, 
ald den rechten Chrift, nennen ihn derhalben 
einen Sohn David, und wünfhen Glück und 
Gnade zu feinem angehenden Reich mit ven 
Worten, welche der heilige Geift im 113. Pſalm 
DB. 26. von Chrifto JEſu lang zuvor durch 
den König David gefchrieben und geführet hat, 
V. 9. Die Pharifäer aber, und was für der 
Welt in einem hoben Wefen ift, wollen fein 
nicht, ja wollen auch gern andern wehren, daß 
fie ihn nicht annehmen, noch ihn für den redh= 
ten Chrift erfennen follten, V. 15. 

Aber ob gleich die Großen und Heiligen in 
der Welt diefen armen König auf feinem Eſel 
nicht wollen, fo bat er doch fein armes Häuflein, 
das an ihn gläubet, und ihn befennet. Den⸗ 
elbigen zu Troft läßt fich der arme HErr Chri- 

8 ald einen mächtigen König und HErrn 
fehen, treibt die Käufer und Berfäufer aus 
dem Tempel ; auf daß jedermann fehe, wie fein 
Reich nicht ein weltlich Neich fei, fondern 
eigentlich damit umgehe, wie der Gottesdienſt 
rein, ungefälfcht und ungehindert bleibe, B. 12. 


Esangeltium Mattbät. 21. 


Es ift aber ſolches Austreiben nicht ein 
ſchlechtes Ding, fondern ein großes herrliches 
Wunderwerf, daß folche reiche, gewaltige Leute 
von einem einzelnen Dann fich laffen austrei⸗ 
ben, die Wechielbänt umftoßen, und ihnen ven 
Zempel verbieten; und bat doch der HErr 
JEſus weder Schwert noch Büchfen, fondern 
ein armes elendes Geißelein oder Peitfchlein 
in der Hand, damit treibet er fie aus dem 
Zempel. Ein Wunverzeichen ift ſolches, das 
wir dem Herrn Chrifto nicht fönnen nadhthun, 
und follend und auch nicht unterfteben. ‘Denn 
wie oben im 13. Kapitel B. 3. gemelvet, fol 
ein Prediger mehr nicht thun, denn das Wort 
führen. Ob aber jemand ohne Befehl viefem 
Erempel wollt folgen, der foll e8 niemand kla⸗ 
gen, wenn er darüber wird aufs Maul geſchla⸗ 

en. Der Spruch aus dem Propheten gehet 

irnehmli auf den Tempel zu Ierufalem, 
und dad Jüdenthum. Wir aber im neuen 
Teftament find nicht an einen fonderlichen Ort 
gebunden, fondern an eine fondere Perfon, 
nämlich an den HErrn JEſum CHriftum, in 
deffelben Namen allein will GDtt angerufen 
fein, wir feien wo wir wollen. Es hat aber 
gleichwohl diefer Spruch dazu gedienet, daß 
bie Jüden das Opfern und Schlachten nicht 
follten für den rechten Gottesdienft halten, 
fondern den Tempel mehr zu vem brauchen, 
daß fie GOtt durch rechte Anrufung im Namen 
des verheißenen Sameng, benn mit Opfern 
und Schlachten ehreten. 


Votum. 

Regiere uns der trene Gott, daß wir nu⸗ 
ſere Tempel und Kirchen auch recht gebrau⸗ 
chen, und nach ſeinem Wort dem HErrn 
Chriſto mit reinen Herzen dienen, auf daß 
wir bereit uud würdig ſein, wenn er zu uns 
kömmt, entweder mit dem lebten Todesſtünd⸗ 
lein, oder mit feinem herrlichen großen Tage 
des jüngften Gerichts, ihn mit Freuden zu 
empfahen, Amen. 


Der andere Theil des 21. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Im heiligen Propheten 
Jeſaia 61, 3. werden wir genennet Bäume ber 
Öerechtigfeit, Pflanzen des Herrn zum Preife. 
Sleichwie aber ein guter Baum gute Früchte 
bringt, derer fich der Gärtner freuet, derer er 
auch Ehre hat, und damit Gefunden und Kran⸗ 
fen gedienet ift: alfo follen wir auch thun recht: 
—I8 sch ver Buße, Matth. 3, 8., welche 
gereihen zu GOttes Ruhm und Ehre und zu 
der Leute Erbauung, in GOttes Furcht und 
Ehrbarfeit, und zu ihrer Seelen Heil und Ses 
ligfeit. Derwegen follen wir an den HErrn 
Ehriftum gläuben, und aus einem gläubigen 
Herzen allerlei gute Werfe thun nad unferm 
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Beruf, damit wir.nicht als unfruchtbare Bäume 
ibgehauen, und ins höllifche Feuer geworfen 
verten. Um wahren Glauben aber follen wir 
verglich alle Tage bitten ; fo befommen wir da⸗ 
urch den heiligen Geift, der lehret und weiter 
urhs Wort, und erinnert unfere Herzen, wie 
vir ferner nad) Gottes Willen gehorfamlich 
eben follen, auf daß wir feine lieben Kinver 
ein und bleiben, die da follen in das Paradies 
Dottes verfeget werben, darinnen wir ewig 
yrünen, blühen, und Gott vem HErrn taufent» 
'ältige Früchte tragen werden. Dieſes lehret 
auch der andere Theil des 21. Kapitels. 

18. Als er *aber des Morgens wieder 
n die Stadt ging, hungerte ihn, 

* Mare. 11, 12. 

19. Und er fahe *einen Feigenbaum an 
dem Wege und ging hinzu und fand nichts 
daran, denn allein Blätter, und ſprach zu 
ihm: Nun wachfe auf dir hinfort nimmer- 
mehr feine Frucht. Und der Feigenbaum 
verborrete alsbald. *2uc. 13, 6.7. 

20. Und da das die Jünger fahen, ver- 
wunderten fie ſich und fprachen: Wie ift der 
Beigenbaum fo bald verborret? 

21. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch, fo ihr 
Glauben habt und nicht zweifelt, fo werdet 
ihr nicht allein folhes mit dem Feigenbaum 
thun; fondern fo ihr werbet fagen zu bie- 
fem Berge: Heb dich auf und wirf dich ing 
Meer, fo wirds gefchehen. 

22. Und *alles, was ihr bittet 
im Gebet, fo ihr glaubet, fo wer- 
bet ihrs empfahen. 

“Marc. 11,41. 


Summarium. 

Die Hiftoria vom Feigenbaum gehet für- 
nehmlich auf das Jüdenthum, weil fie Chriftum 
nicht wollen annehmen, noch feiner Predigt 
gläuben, und ſich nicht beffern, daß fie alle ihre 

jaben, damit fie GOtt für allen Völkern ge— 
jieret hatte, verlieren, und leplich gar verder⸗ 

n follen. Es mag aud) wohl ingemein ver⸗ 
fanden werden, wie Johannes und Chriftus 
predigen, daß ein jeglicher Baum, ver nicht 
Früchte bringet, foll umgehauen und verbren= 
net werben. Da fich aber vie Fünger verwun⸗ 
bern, daß der Baum fo bald verborret fei, fagt 
der HErr Chriftus ein fehr tröftlich Wort, und 
fpricht, was ihr im Gebet bittet, fo ihr gäuben, 
fo werdet ihre empfahen, V. 22. Solchen 
Spruch follen wir in unfern Kammern, oder 
wo wir fonft zu beten pflegen, gefchricben ha⸗ 
ben, auf daß in allem Gebet wir daran gedäch⸗ 
ten, und und zum Beten ermunterten, und em⸗ 
figer beteten. 


23. Und als *er in den Tempel kam, 


traten zu ihm, ale er Iehrete, die Hohen- | 


priefter und die Aelteften im Bolt und 

ſprachen: Aus was für Macht thuft du 

das? und wer hat bir die Macht gegeben ? 
* Marc. 11,27. 

24. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen ; fo ihr mir das faget, will ich euch 
auch fagen, aus was für Macht ich das 
thue. 

25. Woher war die Taufe Johannis? 
war fie vom Himmel, ober von den Men- 
fhen? Da gedachten fie bei fich felbft und 
ſprachen: Sagen mir, fie fey vom Himmel 
gewefen, fo wird er zu uns fagen: Warum 
glaubtet ihr ihm denn nicht? 


26. Sagen wir aber, fie fey von Men- 
ſchen geweſen, jo müffen wir uns vor dem 
Voll fürchten, denn fie *hielten alle Johan- 
Ines für einen Propheten. ”.14,5. 
\ 27. Unb fie antworteten JEſu und fpra- 
chen: Wir wiffens nicht. Da ſprach er zu 
ihnen: So fage ich euch auch nicht, aus 
was für Macht ich das thue. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie die Hohenpriefter und 
Aelteften ven HErrn Jeſum im Tempel über- 
fallen, und von ihm wollen wiffen, wer ihm 
Macht gegeben habe, alfo zu predigen, und zu 
handeln. Aber der HErr Jeſus antwortet ih⸗ 
nen nicht ; fondern fragt fie wiederum: fie ſol⸗ 
len ihm zuvor von Johannes Taufe fagen, ob 
fie aus Gott gewefen fei oder nicht? Solche 
Frage hält er ihnen nicht alleine darum für, 
daß er ihnen das Maul ftopfe; fondern will 
aud damit ihren Unglauben ftrafen, daß fie 
erlich fi) aus Johannis Lehre und Taufe 
nicht_gebeffert haben, darnach auch, daß fie 
aus ſeinen Predigten und Wunderwerken nicht 
ſo viel gelernet haben, daß ſie wüßten, daß er 
foldhes aus göttlicher Macht, nicht aus eignem 
Rath oder Fürnehmenthäte. Derhalben, fpricht 
er, follt ihr nicht werth fein, daß ich euch weiter 
antworten und Unterricht geben wollte; wie 
das folgende Gleichniß von den zweien Söhnen 
klar anzeigt. 


Votum. 

Der HErr JEſus Chriſtus, unfer Hei 
fand ſtärle unſern Glauben, und helfe, daß 
wir uns fein Wort und Wert gefallen laſſen, 
täglich) fleißig beten, und was an Leib und 
Seel nöthig und nüglich ift, erlangen, und 
daß wir in der ewigen Geligfeit ihn mit 
allen Außerwählten Ioben und preifen, 
Auen. 
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Der dritte Theil des 21. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Die Welt, als die Kinder 
der Finfterniß, läßt ihr mehr vie Finfternig, 
denn das Licht belieben und gefallen, Joh. 8, 19. 
Sie zeucht weit für den Fluch dem Se en, 
GDttes Zorn feiner Hulp, den Tod dem Leben, 
die Hölle dem Himmel, die Berbammniß ber 
ewigen Seligfeit, das ewige betrübte Herzeleid 
ber ewigen Freude und Herrlicfeit; darum bat 
fie aud) die Verdammniß fhon am Halfe, wel⸗ 
ches fie weder GOtt dem Vater, noch GOtt 
dem Sohn, noch GOtt dem heitigen Geiſt 
Schuld geben kann; ſondern die Schuld hi 
ihres Unglaubens. Denn GDtt der Dater hat 
alfo vie Welt geliebet, daß er feinen eingebo: 
renen Sohn gab, auf daß alle, vie an ihn 
glänben, nicht verloren werben, fondern das 
ewig Leben haben, Joh. 3, 16. GOtt der 

n, Jeſus Chriftus, rufet zu fi alle, die 
mübfelig und beladen find, mit Verheigung, 
daß er fie will erquiden, Matth. 11,28. GOtt 
der heilige Geift will, daß allen Menfchen ges 
bolfen werte, und daß fie zur Erfenntniß der 
Wahrheit fommen, 1 Tim. 2, 4., und felig 
werden. Aber vie ungläußigen” Weltfinver 
verachten folhe GOttes des Vaters Liebe, 
ſolche GOites des Sohnes Hülfe, und ſolche 
GOttes des deitigen Geiftes Treue, und dag, 
welches ja zu erbarmen ift, zu ihrer ewigen 
Berdammniß. So helfe Dit, daß wir den 
Unglauben, als den mördlichen Seclen, ift mei⸗ 
den und fliehen, und an Chriftum beftänbig 

läuben, und den Glauben a den guten Wer⸗ 

fen beweifen, bie GOtt von und allen in feinen 
heiligen gehn Geboten erfordert, damit wir dag 
Sue des Glaubens, ver Seelen Seligfeit, 
etr. 1, 9., davon rin, en, durch Chriftum 

5 fum, unfern Herrn, Amen. Dieß erinnert 
auch der dritte und legte Theil des 21. Kapitels. 

28. Was dünket euch aber? Es hatte 
ein Mann zween Söhne und ging zu dem 
erften und ſprach: Mein Sohn, gehe hin 
und arbeite heute in meinem Weinberge. 

29. Er antwortete aber und ſprach: Ich 
wills nicht thun. Darnach reuete es ihn 
und ging bin. 

30. Und er ging zum andern und ſprach 
gleich alfo. Er antwortete aber und ſprach: 
Herr, ja; und ging nicht Hin. 

31. Welcher unter den zweien hat des 
Baters Willen gethan? Ste ſprachen zu 
ihm: Der erfte. JEſus forach zu ihnen: 
Wahrlich, ich fage euch, *die Zöllner und 
Huren mögen wohl beher ins Himmelreich 
kommen, denn ihr. *2uc. 3, 12. 13. 

RUN Di —*— er 6, Daß Dunen und Buben (fig 
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32. Tohannes kam zu euch und Ichrete 


| euch den rechten Weg, und ihr glaubtet ihm 
nicht ; aber die Zöllner und Huren glaub- 
ten ihm. Und ob ihre wohl fahet, thatet 
{hr dennoch nicht Buße, daß ihr ihm dar- 
nach auch geglaubt hättet. 

33. Höret ein ander Gleichniß: Es war 
ein Hausvater, der pflanzete *einen Wein- 
berg und führete einen Zaun darum und 
grub eine Kelter darinnen, und bauete ei- 
nen Thurm und that ihn den Weingärt- 
nern aus und zog über Land, * Marc. 12, 1f. 

34. Da nun herbei Fam bie Zeit ber 
Früchte, fandte er feine Knechte zu ben 
Weingärtnern, daß fie feine Früchte em— 
pfingen. 

35. Da nahmen die Weingärtner feine 
Knechte; einen fläupten fie, den andern 
*töbteten fie, den dritten fleinigten fie. 

Aps. 7, 52. 

36. Abermal fandte er andere Knechte, 
mehr denn ber erften waren; und fie tha- 
ten ihnen gleich alio. 

37. Darnach fandte er feinen Sohn zu 
ihnen und ſprach: Sie werben fich nor mei- 
nem Sohn fcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den Sohn 
fahen, fprachen fie unter einander: Das 
ift der Erbe; *kommt, laßt ung ihn töbten 
und fein Erbgut an uns bringen. 

*.2%,3.4. Ware. 12,7. 

39. Und fie nahmen ihn und fließen ihn 
zum Weinberg hinaus und töbteten ihn. 

40. Wenn nun ber Herr bes Weinberge 
fommen wird, was wird er biefen Wein- 
gärtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird bie 
Böfewichte übel umbringen und feinen 
Weinberg andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 

42. JEſus iprach zu ihnen: Habt ihr 
nie gelefen *in der Schrift: Der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, ber ift 
zum Eckſtein worden. Don dem HErrn if 
das gefchehen, und cs ift wunderbarlich vor 
unfern Augen? 


#9. 118, 22. 0ef.8, 14. €. 8,16. Marc. 12,00. 
Luc. %, 17. Apg. 4, 11. Rom. 9, 33._1 Petr. 


43. Darum fage ih euch: Das reich 
GOttes wird von euch genommen und den 
Heiden gegeben werben, bie feine Früchte 
bringen. 

44. Und wer auf diefen Stein fällt, 
der wird zerfchellen ; auf welchen aber er 
t, | fällt, den wird er zermalmen. 
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45. Und da die Hohenpriefter und Pha- 
ifäer feine Gleichniffe höreten, vernahmen 
ie, daß er von ihnen redete. 

46. Und fie trachteten darnach, wie fie 
hn griffen; aber fie fürchteten ſich *vor dem 
holk; denn es hielt ihn füreinen Propheten. 

*2uc. 7,16. c. 19,48. 


Summarium. 


Hie gibt er den Hohenprieſtern, den Aelteſten, | 


en Sähriftgelehrten, und andern ungläubigen 
Jüren Urlaub, und zeigt an, was für Urtheil 
ım ſolches Unglaubens willen fie müffen tra- 
ven, nämlich, daß fie Gott forthin für fein 
Bolt nicht halten, ſondern fie verftoßen, und 
vie Heiven an ihre Statt zum Evangelio und 
wigen Reben berufen werde. ID 

Solches zeigt Mar an das Gleichniß von 
‚en Weingärtnern, denen der Weinberg aus— 
yetban war, fein zu pflegen und zu warten, 
B. 32., das ift, die den Beruf und Befehl von 
3Dit hatten, das Bolf zu lehren und zu füh⸗ 
‘en. Was thaten fie aber ? Sie wollten furzum 
ven Knechten, fo ber Hausvater zu ihnen 
andte, nicht gehorchen, fondern höhneten und 
rwürgten immgr einen nach dem andern, bis 
ie zulegt feinen Sohn auch ermorbeten. 
Darum Friegen fie auch ihren verdienten Kohn, 
saß fie von Gott verftoßen und verworfen, und 
ämmerlid, zerftreuct, verheeret und zerföret 
ind. Wie fie felbft ſolch fchredlich Urtheil 
iber ihren Hals ſprechen, da fie dem HErrn 
ıntworten, da er fie fragte, was der HErr des 
Beinbergs dieſen Weingärtnern thun würde, 
and fagen: Er wird die Böfewichte böslich 
ambringen, ®. 51. 

Solches Urtheil, fagt der Herr Iefus, habe 


David lang zuvor geweiffagt, daß vie Baus | 


ieute, das iſt, Die Regenten, Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten im Volk, ven Sohn Gottes 
nicht annehmen würden, V. 47. Weil nun 
Bott feinen Sohn, den verworfenen Stein, 
bat gefegt zum Edſtein, ver beide Völfer, 
Jũden und Heiden, zufammenhalten und binden 
toll, fo folget dad: wer fih auf diefen Edftein 
nicht will fegen noch bauen Iaffen, muß um- 
kommen und verloren fein. Denn darum wird 
der Herr Jeſus einem Stein verglichen, daß 
die Kirche der Gläubigen auf ihn gebauet iſi. 
Wer aber nicht gläubet, der muß entwweber an 
dieſen Stein, wenn er ihn bewegen will, ſich 
Rogen, oder, mo der Stein auf ihn fället, zer- 
malmet werben. 


Vo tum. 

Wir danken GOit herzlich durch JEſum 
Chyriſtum, feinen lieben Sohn, daß er uus 
Heiden zum heiligen Evangelio berufen hat; 
der verleihe, daß wir feines Worts treuen 
Dienern folgen, und an den HErrn Chri- 
ſtum glänben, und ihm in Heiligleit und Ge- 


| rehtigleit dienen, auf daß wir nicht auch 
| mit den ungläubigen Jüden, verworfen und 
verdammt werden, Amen. 





Das 22, Kapitel, 


| Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Maͤnniglich fei ja ge— 
warnet, daß er nicht nur kein Scheinheiliger 
und Titels oder Maulchriſt fei, das Chrijtens 
thum allein im Munde führe, HErr, HErr fa 

e, Matth. 7, 21., und doch nad) feinem eignen 
Kinvtichen Willen handele, wandele und lebe. 
Denn ob gleich GOtt ver HErr niemand bald 
übereilet, fondern jedermann ale ein gütiger 
und Jangmütbiger HErr, Statt und Raum zur 
Buße gibt, fo kömmt er doch endlich, und gibt 
Beuerflammen zur Rache. Derwegen laßt und 
den HErrn CHriftum, das ee Kleid, 
als ein Gefchenf und Erempel anziehen, tas 
ift: laßt und an ihn gläuben, und einen löbli= 
hen Tugenden folgen, was eines jeden Beruf 
erfordert, und und möglich if. Denn wie 
GOtt Adam und Eva befleivet mit Lammsfel⸗ 
len: alfo befleivet er und noch heute zu Tage 
mit dem unfhuldigen Zämmlein Chrifto. Das 
ift der Rod des Heild, und das Kleid der Ge— 
rechtigkeit, Ief. 61, 10., der bevedet mit Gna- 
den unfere Schuld und Sünde. Und laßt ung 
den höchften Fleiß anwenden mit Bitt und Hülfe 
des heiligen Geiftes, daß wir ſolchen rotben 
CarmefinzRod des theuren Blutes Chrifti nicht 
mit Sünden wider das Gewiffen befleden, und 
der vorigen Reinigung unferer Sünden nicht 
vergeffen ; fondern daß wir den befledten Rod 
des Fleiſches, wie der fromme Judas fat, ab⸗ 
— und in den Geboten des HErrn Chrifti 
leben und ſterben. Diefes lehret auch der erſte 
| Theil des 22, Kapitels. 

Bon königlicher Hochzeit, Zinsgrofchen, Auferftchung, 
vornehmftem Gebot, und ber Perſon Chriſti 
(Evangelium am zwanzigften Sonntage 
nad Trinitatis.) 


1. Und ICfus antwortete und redete 
abermal durch Gleichniffe zu ihnen und 
ſprach; 

\ 2. Das Himmelreich iſt gleich einem Kö— 
nige, der feinem Sohne. vochzeit machte; 


260. 

3. Und ſandte ſeine Knechte aus, daß ſie 

den Gäſten zur Hochzeit riefen; und ſie 
wollten nicht kommen. 
4. Abermal *fandte er andere Knechte 
aus und ſprach: Saget den Gäften : Siehe, 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochfen und mein Maftvieh iſt gefchlachtet 
und alles bereit; „Fommet zur Hochzeit. 


2, 36. 
5, Aber fie perachteten das und gingen 
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bin, einer auf feinen Ader, ber andere zu 
feiner Handthierung. 

6. Etliche aber griffen feine Knechte, 
höhneten und tödteten fie. 

7. Da das der König hörete, ward er 
zornig, und ſchickte feine Heere aus, und 
brachte dieſe Mörder um, und zünbete ihre 
Stadt an. 

8. Da fprach er zu feinen Knechten: Die 
Hochzeit ift zwar bereit; aber die Gäfte 
warens nicht werth. 

9. Darum gehet hin auf die Straßen 
und ladet zur Hochzeit, *wen ihr findet. 

#13, 47, 021,43. 

10. Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen und brachten zufammen, wen fie 
fanden, Böfe und Gute. Und die Tifche 
wurden alle voll, 

11. Da ging ver König hinein, die Gäfte 
zu befehen ; und fahe allda einen Men- 
ſchen, der hatte Fein hochzeitlich Kleid? an, 

a Hoczeitlich Kleid) If der Glaube, denn das Evan- 
geltum verwirft bie Di figen, und nimmt an bie Gläubl- 
J 12. Und ſprach zu ihm: Freund, wie 
biſt du herein kommen und haſt doch kein 
hochzeitlich Kleid an? Er aber verſtummete. 

13. Da ſprach der König zu feinen Die- 
nern: Bindet ihm Hände und Füße und 
werfet *ihn in bie äußerſte Finſterniß hin⸗ 
aus, da wird fein Heulen und Zähnklap⸗ 
pen; *t. 8. 12. 023,30. 16.2, 51. 

14. Denn *viele find berufen; aber we» 
nige find auserwählet.] 

*..19,30. 0.20, 16. War. 10,31. 


Summarium. 


Iſt ein ander Gleichniß, in welchem der HErr 
Jeſus erftlich den Unglauben ver Jüden, V. 
7., darnach aud) der Heiden, ftrafet, und anzeigt, 
was beider Urtheil_ fein werde. Die Hochzeit 
ift Vergebung der Sünden, und das ewige Le⸗ 
ben, durch Chriftum, ven Sohn Gottes, ver 
der Schlangen den Kopf zertreten hat, erwor- 
ben, Gen. 3, 15. Zu —X Freude hat GOtt 
die erfte Welt durch die heiligen Patriarchen 
berufen ; aber fie wollten nicht kommen, darum 
die Welt ihre Strafe empfinge in der Sünd- 
— da alles, was lebet, vertilget ward. Her⸗ 
nach hat GOit bis auf Chriſtum und die Apo- 
ftel, immervar, durch feine Propheten die Leute 
S folder Hochzeit geladen. Aber der meifte 

heil hat ihm das Zeitliche mehr laſſen anlie- 

en, und derhalben ſolche Ladſchaft verachtet. 
tliche haben ven Hochzeitladern Gewalt an⸗ 
geleget, und erwürget. Derhalben hat GOtt 
die Römer erwedt, und das Jüdenthum ganz 
und gar laffen verwüften. 

Hie merke ſonderlich: ob gleich in der Kirche, 
dem äußerlichen Leben und Wefen nad, ein 


Unterſchied gewefen if (denn vor Abraham ift 
| feine Befchneidung geweit, fo haben die Jüden 
nach Abraham andere Weiſe und Ceremonien 

gehabt denn Abraham und die alten Väter), fo 
it doch nur immerbar einerlet Predigt von 
\ Vergebung der Sünden und ewigem Lehen 

geweſt, nämlich, daß vie Leute zu dieſer Hoch⸗ 
gt fommen, und durch den fünftigen Chriftum 

ergebung der Sünde und ewiges Leben hof⸗ 
| fen follen; wie die Verheifung ſagt: Er fell 
der Schlange den Kopf zertreten. Aber hie 
ftehets, daß die Diener oder Hochzeitlader um 
folder Predigt willen entweder verachtet, oder 
erwürget find worden. Denn die Welt will es 
nicht leiden, daß man Vergebung der Eünte 
und ewiges Leben allein durch CHriſtum hoffen 
und haben fol. 

Als aber die Jüden das Evangelium nicht 
annehmen, und ven HErrn JEſum weder feben 
noch hören wollten, hat fih GOtt zu den Hei- 
den gewandt und fie auch zu dieſer Hochzeit 
durchs Evangelium laſſen laden. Denn das 
Evangelium ift eine öffentliche Predigt, vie 
niemand ausſchleußt, fondern Gottes Gnade 
jedermann ingemein, Böfen und Guten an 
beut. Aber es finden fich etliche Gäfte, vie 
haben kein hochzeitlich Kleid an, das iſt, fit 
haben feinen rechten Glauben an CHriſtum 
Iefum. Weil er denn nicht rechtfchaffen if, 
muß folgen, daß alle ihre Werfe und Leben 
Sünde und Unrecht fein ; wie St. Paulus fagt 
Röm. 14, 22.: Was nicht aus dem Glauben 

ehet, das ift Sünde. Denn der einige und 

— Schmud der Chriſten iſt, daß ſie an 
Chriſtum JEſum gläuben, und durch folden 
Glauben Vergebung der Sünden und den his 
kipen Geiſt empfangen. Die nun folchen 

mud nicht haben, denfelbigen muß man bit 
auf Erben ven Namen und Ruhm gönnen, taf 
fie Chriften heißen, weil fie den Schalf mit 

Heuchelei veden fünnen. Aber an jenem Tage 
wird es offenbar werden, welche das Evange⸗ 
lium mit Ernft angenommen und bemfelben 
recht gegläubet, und nachfolgend demſelben 
gemäß gelebt haben: die Andern werben um 

hres Unglaubens willen in Ewigfeit müſſen 
verdammt fein. 


| 

























Votum. 

Helfe GOtt, daß wir dem Vernf feine 
Worts gehorſamlich folgen, an Chriſtum be 
fändig gläuben, und den Glauben wit gw 
ten Werfen beweifen, und ihm, in der weh 
ren Unfchuld feines lieben Sohnes, ewis 
twohlgefallen, und felig werden, Amen. 


Der andere Theil des 22. Kapitels. 


Borrede. j 

Geliebte Chriften! Wir find der Oberkit 
und GOtt ihre Zinsgroſchen faurig, Bier 
Zinsgrofchen aber find wir der Oberkeit [hub 
dig. Als erfilich Ehre, und alfo Ehre im pr 
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en, daß man die Oberfeit tbeuer und werth 
alten fol, als eine beſondere heilfame Gottes- 
gabe, depgleichen Ehre in Geberven, Worten 
und Werfen. Zum andern, Gehorſam in allen 
riftlichen und billigen Sadyen. Zum britten, 
Schoß, Zins und Dienfte, die man willig, gern 
und treulich erzeigen und geben foll, wie cin 
jedes feines Eides und Pflicht halben fehultig 
ift, Röm. 13, 6. 1 Betr. 2, 13. 18. Zum 
vierten, dad Gebet, auf daß ihre väterliche 
Regierung recht und glüdfelig angebe, fortgebe, 
und hinausgebe, 2 Tim. 1, 1. Bier Zinsgro- 
fhen follen wir Gott auch geben. Der erfte 
fol fein unfer Herz, damit follen wir Gott über 
alle Dinge fürchten, lieben und vertrauen. 
Der andere fol fein unfere Zunge, damit follen 
wir GOtt loben und preiien, ibn in allen 
Nöthen anrufen, und ihm vanfen. Der dritte 
fol fein der äußerliche Gottesdienſt, daß wir 
follen Gottes Wort hören, lefen, lernen, und 
und gern in ver Kirche, als in des heiligen 
Geiſtes Werkftatt, finden laffen, uns auch oft 
zum heiligen Abenpmahl halten. Der vierte 
Zindgrofchen foll fein unſer ganzes Zeben, daß 
wir und follen für Sünden hüten, und Dagegen 
ein gottfelige8 und ehrbares Leben führen. 
So helfe nun unfer lieber Herr Jeſus Chriſtus, 
daß ein jedes unter und dem Kaifer gebe, was 
des Kaiſers ift, und GOtte gebe, was GOttes 
ift, Amen. Davon höret auch an den andern 
und legten Theil des 22. Kapitels. 

(Evangelium am drei und zwanzigften 

Sonntage nad) Trinitatie.) 

15. Da *gingen die Pharifäer bin und 
hielten einen Rath, wie fie ihn fingen in 
feiner Rebe ; * Marc. 12,13, Luc. W, W, 

16. Und fandten zu ihm ihre Jünger, 
fammt Herodis Dienern, und ſprachen: 
Meifter, wir willen, daß du wahrhaftig 
bift, und lehreft. den Weg GOttes recht, 
und du frageft nad niemand; denn du 
achteft nicht das Anfehen der Menfchen. 

17. Darum fage ung, was bünfet dich? 
ifts recht, daß man dem Kaifer Zins gebe, 
oder nicht? 

18. Da nun JEſus merkte ihre Schalf- 
heit, fpradh er: Ihr Heuchler, was *ver- 
fuchet ihr mich? *Pf. 41,7. Mare. 12, 15. 

19. Weifet mir die Zinsmünze. Und 
fie reichten ihm einen Groſchen bar. 

20. Und er ſprach zn ihnen : Weß iſt 
das Bild und die Ueberſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 
Da ſprach er zu ihnen: *So gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und GOtt, 
was GOttes iſt. * Marc. 12, 17. 

22. Da fie das höreten, verwunderten 
fie fich und ließen ihn und gingen davon.) 

23. An demjelbigen Zage traten zu ihm 


bie Sadducäer, *die da halten, es fey fein 
Auferftehen, und Tragten ihn, 

*Marc, 12,18. Luc. MW, 27. 
24. Und fprachen ; Meifter, *Mofes bat 
gefagt : So einer ftirbt und hat nicht Kin- 
der, fo fol fein Bruder fein Weib freien 


und feinem Bruder Samen erweden. 
*5Mof. 25,5. Marc. 12,19. Luc. 2, 8. 


25. Nun find bei uns gewefen fleben 
Brüder. Der erfte freite und ſtarb; und 
bieweil er nicht Samen hatte, ließ er fein 
Meib feinem Bruder. 

26. Deffelben gleichen der andere und 
ber britte, bis an den ftebenten, 

21. Zulegt nad allen ſtarb auch das 
eib. 

28. Nun in der Auferftehung, weſſen 
Weib wird fie fein unter den fieben? Sie 
haben fie ja alle gehabt. 

29. JEſus aber antwortete und fprach 
zu ihnen: hr irret und *wiſſet die 
Schrift nicht, noch bie „eraft GOttes. 


oh. 20,9, 

30. In der Auferſtehung werben fie we- 
ber freien, noch fich freien laffen ; ſondern 
ſie find gleich wie *die Engel Gottes im 
Himmel. * Marc, 12,25. Luc. 20,36 
31. Habt ihr aber nicht gelefen von der 
Todten Auferftehung, das euch gefagt ift 
von GÖtt, da er fpricht : 
32. *Ich bin der GOtt Abrahams und 
ber GOtt Iſaaks und der GOtt Jakobs ? 
GOtt aber ift nicht ein GOtt der Todten, 
fondern der Tebendigen. 

*2 Moſ. 3,6. Marc. 12, 2%6. 
33. Und da foldes das Volk hörete, 
entfagten fie fich über feiner Lehre, 
(Evangelium am acdhtzehnten Sonntage 

° nad Zrinitatis.) 
34. Da aber die Pharifäer böreten, 
daß er den Sadducäern das Maul geftopft 
batte, verfammelten fie fich. 
35. Und *einer unter ihnen, ein Schrift- 
gelehrter, verfuchte ibn und ſprach: 
“Marc. 12,28. Luc, 10, 25. 
36. Meifter, welches ift das vornehmſte 
Gebot im Geſetz? 
37. JEſus aber fprach zu ihm: *Du 
ſollſt lieben GOtt, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
von ganzem Gemüthe. * Marc. 12, 30 f. 
38. Dieß ift das vornehmfte und größte 
Gebot. 
39. Das andere aber tft dem gleich: *Du 
follft deinen Nächften lieben als dich felbft. 
* Marc, 12, 31 f. 
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40. In diefen zweien Geboten hanget 
das ganze Gefeh und die Propheten. 

41. Da nun die Phartjäer bei einander 
waren, fragte fie JEſus, 

42. Und ſprach: Wie dünket eu um 
Chrifto * weg Sohn ift er? Sie fprachen:: 
Davids, Ä 

43. Er fprady zu ihnen: Wie nennet 
ihn denn David im Geift einen HErrn, 
da er fagt: 

44, *Der HErr hat gefugt zu meinem 
HErrn: Setze did) zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum Schemel bei- 
ner Füße. 


*Pſ. 110,1. Marc. 12, 36. Luc. 2,42. Apg. 2, 3. 
1 Cor. 15,35. Ebr. 1, 13. 


45. So nun David ihn einen HErrn 
nennet, wie ift er denn fein Sohn? 

46. Und *niemand konnte ihm ein Wort 
antworten, und durfte auch niemand von 
dem Tage an hinfort ihn fragen. ] * Luc. 14, 6. 

Summarium, 

Auf diefe Gleichniffe folgen nun etliche Hi- 
ftorien, wie die Phariſäer, Sadducäer und 
Saniftgeiehrten mit mancherlei ragen an den 
Herrn Jeſum ſetzen, ob fie ihn eintreiben oder 
fangen fünnten. Aber Gottes Weisheit macht 
aller Menſchen Weisheit zur Narrheit, wie wir 
bier ſonderlich fein fehen. Die erfte Frage ift: 
ob man dem Kaifer foll Zins geben ? Denn 
die Pharifäer denfen, weil fie Gottes Bolf 
find, follen fie derhalben aller anderer Oberfeit 
entbrochen fein, und ſonderlich dem Kaifer zu 
Nom, der ein Heide, und nicht ihres Glaubens 
war. Aber der Herr Jeſus bindet Kaifer und 
Gott an einander, darum, daß alle Oberkeit, 
wie St. Paulus fagt, von Gott ift, und heißet 
dem Kaifer geben, was bes Kaifers ift, und 
Gott, was Gottes ift, das ift, man foll beiven 
dienen, doch alfo: wo ſich dieſe zween Dienfte 
wollten ftoßen, daß man es ehe an des Kaiferg, 
denn am Gottes-Dienſt fol fehlen laffen, ob 
man gleich etwas darüber leiden und wagen muß. 

Die andere Frage iſt der Auferſtehung hal⸗ 
ben, V. 23. Da laſſen ſich die Sadducäer 
dünken, ſie haben einen feſten Grund, daß keine 
Auferfkehung könne fein; fintemal ein einiges 
Meib viel Männer gehabt. Denn alfo denfen 
fie: fol ein ander Xeben nach dieſem fein, fo 
werden fie nicht alle fieben das Weib Fünnen 
zum Weibe haben. Eo närrifche Gedanken 
haben fie vom Himmelreich, die groben Säue. 
Aber der Herr JEſus ftrafet fie billig, daß fie 
irren, und von der Schrift und Kraft Gottes 
nichts wiſſen. Denn die Schrift Exod. 3, 16., 
heißet Gott einen Gott Abraham, Ifaaf und 
Jacob. Nun find je diefe Väter geftorben ; 
weil aber Gott fagt, er fei ihr Gott, muß aus 
bemfelben gewiß folgen, daß fie für Gott nicht 
topt, fondern lebendig feien. Den Leib aber 
wieder auferweden, und ihn ohne Speife und 


* 
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andere natürliche Wirfung in einem engelifchen 
Leben in Ewigfeit erhalten, das vermag feine 
Kreatur, weder menfchliche noch engelifche, fon- 
dern ift allein Gottes Werk; darum nennete 
aud der Herr JEſus GDttes Kraft. 

Die dritte Frage ift von den fürnehmften 
Geboten im Geſetz, B. 34. Mit verfelben 
gedenft ber Schriftgelehrte einen fonderlichen 

uhm zu erjagen. Aber der HErr JEſus 
antwortet ihm richtig und wohl, daß er fidh 
daran muß genügen laffen, und ftill fchweigen. 
Aber von ſolcher Difputation finveft tu im 
Evangelio Kucä weiter. St. Marcus fpricht, 
biefer Schriftgelehrte habe eine Luft gehabt an 
der Antwort, 7 der HErr den Sadducäern bat 
geben. Dat verhalben ihn verfucht und hören 
wollen, was er Doch zu diefer Frage werde ant- 
worten. Als nun der HErr en antwortet, 
läßt ers nicht allein ihm wohlgefallen, fonvern 
fpricht mit einem Seufzer: GOtt von Herzen 
lieben, und feinen Näheſten wie fich felbft, unt 
foldhe Werke, die alle Opfer und Branvopfer 
übertreffen, wer fie nur hun könnte. 

Solches, ſagt Marcus, habe dem HErrn 
wohlgefallen, daß er ſo vernünftiglich geant⸗ 
wortet, ſpricht derhalben zu ihm: Du bil nidht 
weit vom Himmelreich. Denn der Anfang, 
daß man dazu komme, ift diefer, daß man Got: 
tes Willen aus dem Gefeg lerne, und wiffe, 
daß wir ihn nicht können leiften noch thun. 
Denn da entfegen fich die Herzen für Gottes 
Zorn, und gedenken, wie fie möchten zur Gnabe 
und Vergebung foldyer Sünde fommen. 

Auf dag ihn aber der HErr gar hinein in 
das Reich Gottes bringe, fo gibt er ven Pha- 
rifüern und Schriftgelehrten eine andere Frage 
auf, was fie von Chrifto halten, weh Sohn er 
ji? V. 41. Solche Frage dienet dazu, daß 
der Herr Jeſus ven Dbarifiern will anzeigen, 
wenn fie gleich willen, was die vornehmften 
Gebote find, Daß es dennoch nicht genug fei zur 
Seligfeit. Denn wo man (ei weiß, daß 
man Gott und den Näheften lieben foll, fo feh⸗ 
lets noch an dem, daß man es auch thue. Aber 
folches ift unmöglich, man fenne denn CHri- 
ftum, und wiſſe wer er fei, Fa nicht bloß 
ein Sohn Davids, fondern auch ein Herr 
Davids und Gottes Sohn, welcher zur rechten 
Hand Gottes ſitzt, und ihm zu feinen Yüßen 
legt alle feine Yeinde, die Sünde, den Teufel 
und Tod, 

Mer ſolchen Glauben an Chriftum hat, und 
daran nicht zweifelt, vem find feine Sünden 
vergeben, und empfähet den heiligen Geift. 
Derfelbe richtet die Herzen dermaßen zu, daß 
fie Gott und ihren Näheften lieben Fönnen. 
Und obgleich folche Liebe unvollfommen ift, 
und dag Fleiſch zu eigener Liebe immerbar und 
ziehet, fo ift doch folcher Mangel von Chriſto 
eritattet, und hat Gott an vem unvollfommenen 
Gehorſam einen Gefallen, um ded Glaubens 
willen an feinen Sohn Jeſum Chriftum. Denn 
durch foldyen Glauben vergibt Gott alles, was 
unjerm Glauben noch mangelt. 
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Votum. 

Der trene Gott regiere uns durch ſeinen 
heiligen Geiſt, daß wir ihn und unſern 
Nächſten herzlich lieben, und der Oberfeit 
ſchuldige Pflicht erzeigen; und verleihe und 
Allen, zu jeiner Zeit, ein jelig Sterbejtünd- 
fein, und daf wir am jüngften Tage aufer- 
ftehen, zum ewigen Leben, Amen. 





Das 23. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Gleichwieunterunfern Leis 
besgliedern Feines das andere verachtet, oder fish 
mehr dünken läßt, ob gleich eines fürtrefflicher 
iſt, denn das andere; fontern ein jedes Glied 
verrichtet fein Amt, zu dem gemeinen Nut des 
ganzen Leibes, Roͤm. 12, 5.:_alfo wir, bie 
wir des HErrn Chriſti Glieder find, follen und 
unter einander auch nicht verachten, oder eines 
über das andere ſich erheben; ſondern ein jedes 
foU feines Berufs, Amts und Arbeit fleißig 
abwarten, und der Gaben des Geiftes, 1 Cor. 
12, 7., zu GDited Lob, und gemeiner Kohl 
fahrt gebrauchen. If einer ein Auge, das tft, 
ein Regent, oder Prediger, fo foll er die Arme 
oder Füße, das ift, Die Unterthanen oder Zuhd- 
rer nicht verachten, ober fich beffer dünken laf- 
fen; fordern er foll GOites Gaben erkennen, 
GDtt_ dafür danken, und biefelbigen zur Ehre 

drtliches Namens, und zur Beförberung des 
Näbeften gebrauchen. a aber einer ein Arm 
oder Fuß, das ift, ein gemeiner Bürger, Hand⸗ 
werfömann, Bauer oder Dienftbote, fo foll er 
fih aud feinem Stande gemäß halten, und 
den höhern Glievern, das if, Regenten und 
Qräbicanten, ihre Ehre nicht mißgönnen, in 
etrachtung: haben fie Ehre und Herrlichkeit, 
fo haben fie auch Beſchwer und Fährlichkeit. 
Derwegen follen wir alle an der Demuth feft- 
+ halten, fo wird und GOtt, nad) feinem gnaͤdi— 
gen, wohlmeinenden, und und zum Beſten bie- 
nenden Willen, auch bie zeitlich helfen, und 
und enbli zur ewigen Glorie und Herrlicdh- 
feit Eh en. Davon unterrichtet auch ver 
erſte Theil des 23. Kapitels. 


IEſu Warnung vor den Schriftgelehrten und 
Pharifäern. 
1. Da redete JEſus zu dem Volk und 
zu feinen Juͤngern, 
2. Und ſprach: »Auf Mofes Stuhl figen 
die Schriftgelehrten und Pharifäer. 

a AufMofes Stuhl figen) man andere und 
mehr denn Er lehrt, fo figet man ni 3. auf Mofes Stuhl; 
Yaram verwift m aud hernach Ihre Werke und Menfgen- 

3. *Alles nun, was fie euch fagen, das 
ihr halten follet, das haltet und thuts; 


aber nad ihren Werfen follet ihr nicht 
thun. Sie fügen, wohl und thuns nicht. 


al. 2,7. 

4, Sie *binden aber ſchwere und un- 
trägliche Bürben und legen fie den Men- 
{chen auf den Hals ; aber fie wollen bie- 
ſelben nicht mit einem Finger regen. 


tue. 11, 46. 

5. Alle ihre Werke aber thun fie, *daß 
fie von den Leuten gefehen werden. Sie 
machen ihre }Denkzettel breit und bie 
Säume an ihren Kleidern groß. 

"6,1. HA Mof. 15,38. 

6. Sie ſitzen gerne oben an über Tiſch 
und in ben Schulen, 

7. Und habens gerne, daß fie gegrüßet 
werben auf dem Markt und von den Men- 
[chen Rabbi genannt werben. 

8. Aber ihr follt euch nicht *Rabbi nen- 
nen laffen; denn Einer ift euer Meifter, 
Chriftus ; ihr aber ein alte Brüder. 


or. 1,2. 

9. Und follet niemand Vater heißen auf 
Erden; denn *Einer ift euer Vater, ber 
im Himmel ift. "Mal. 1,6. Ch. 3,15. 

10. Und ihr follt euch nicht laſſen Mei- 
ſter nennen; denn *Einer ift euer Meifter, 
Ehriftus. * 30h. 13, 13. 

11. Der *Größeſte unter euch foll euer. 
Diener fein. *:.20,%. 27. 

12. Denn *wer ſich ſelbſt erhöhet, ver 
wird erniedriget; und wer fich felbft ernie- 


driget, ber wird erhöht, ma m 
“ “1,24, +14, 11. 
Be A a HZ 


Summarium. 

Iſt eine heftige Predigt wider die Pharifäer- 
und Schrift, ehrten, fo_dazumal im Kirchen⸗ 
Regiment die Kürnehmflen waren. Daß fie 
erſllich ein ärgerlich und fträflich Leben führen; 
darnach die Leute ihres Geizes halben mans. 

jerlei befchweren, und ho ztige Heuchler 
find, und wollen doch für die Frommften_ge= 
hatten fein: Derhatben gibt der HErr JEſus 
eine feine Zehre, wie man Ai genen ihnen hals 
ten fol, V. 3. So ferne fie Gottes Wort pres 
digen, fpricht er, fol man fie hören, ihnen 
| folgen; aber nach ihren Werfen foll man nicht 
tbun, und fonberlich fih für ihrer Hoffahrt: 
piken, Keiner über den Andern ſich erheben,. 
jondern ſich demüthigen, und Andern dienen, 
V. 12. an befehe aber mit Fleiß, ob nicht 
alle diefe Untugend, fo hie der HErr ven Dr 
riſaern fürrüdt, an dem Pabſt, Biſchöfen, 

faffen, Mönchen und Nonnen, hange.. Denn. 

offahrt und Geiz Fönnen fie nicht leugnen,. 

weil fie allein die Geiftlichen heißen, und alles- 

ihr Thun nach dem heiligen Pfennig richten... 

Daß aber ver HErr IEſus veroeut, V. 8., man 

ſoll ſich nicht laffen Meifter nennen, nod- 
” 
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jemand auf Erven Vater beißen, das will er 
anders nicht verboten haben, denn wie ſich bie 
Pharifäer liegen Rabbi und Vater heißen, ale 
wären fie es, die Alles allein wüßten, und von 
jetermann darum follten geehret werben, und 
niemand wider ihre ermilfigung und Bors 
wiffen, etwas thun follt. Wie der leidige Pabft 
folder Macht und Gewalt ſich auch anmaßet, 
und will, man fol nichts thun, noch gläuben, 
ohne was ihm gefällt. 

Aber die Chriften haben einen andern Ber 
fehl, daß fie auf Gottes Willen und Wort fols 
len feben. Wer vas mit fi) bringt, und recht 
Damit umgehet, den laffen fie einen Doctor und 
Xehrer bleiben, denn fie wiſſen, daß er nicht 
von fich felbft redet, noch auf feine Perfon will 

chalten haben. Wiererum, wer cd nicht mit 
% bringet, oder unrecht damit umgehet, dem 
geleben fie feiner Meifteret noch Herrlichkeit. 

enn ihr eigener Meifter it GOtt im Himmel 
durch fein Wort, und fonft niemand. Grobe 
Efel wollen aus diefem Spruch ſchließen, Mas 
gifter und Doctor fein, wie man auf den hohen 
Schulen ſolche Unterſchiede mache, fei uns 
chriſtlich und verboten; fo dod, wenn man 
zent damit umgehet, ſolche Namen anders 
nichts find, denn Zeugniß der Lehre, und tem 
Wort Gottes feine Macht und Würde bleibet, 
wenn gleich ſolche Doctorcs und Magiftri das 
wider find, daß fie des Teufels Doctores und 
Magiftri find, und niemand ihnen folgen fol. 
Es ıft aber leider folder Doctoren und Mas 
‚gifter im Pabſtthum allzuviel. 


Votum. 


Gebe der allmächtige gütige Gott, daß 


dein heiliges Wort alſo gelehret und gehö— 
ret werde, daß Lehrer und Zuhörer gegen 
GOtt, gegen ihrem Gewiffen, und gegen 
ihrem Näheften wohl beſtehen, als ſelige 
‚Wertzenge feiner Guaden, und daf fie bei- 
der Theiles ſelig werden, durch JEſum 
Chriſtum, unfern HErrn, Amen. 


“Der andere Theil des 23. Kapitels. 


Borrebde. 

Geliebte Chriften! Wir ſollen unfern Glau- 
"ben mit guten Werfen beweifen. Denn ob wir 
ſchon aus Gnaden, und nicht aus den Werfen, 
‚gerecht werben, fo find wir dennoch ſchuldig 
‚gute Werke zu thun. Denn dazu find wir von 

ott dem Bater erfchaffen; gleichwie ein Obſt⸗ 
baum bazu erfchaffen ift, daB er feine Fruͤchte 
trage. Dieß bezeuget St. Paulus, Eph. 2, 10., 
und fagt: Wir find fein Werk, geſchaffen in 
Chriſto Jeſu zu guten Werfen, ie welden 
Gott und zuvor bereitet hat, daß wir barinnen 
wandeln Hllen. Bon unferm Herrn Jefu 
Ehrifto find wir zug 


erldſet, daß wir ihm 
unfer Lebenlang in chtig⸗ 


eiligkeit und Gerei 





feit, vie ihm gefällig if, dienen follen. Das 
lehret St. Petrus, 1 Epiftel 2, 24., und fagt: 
Chriftus hat unfere Cünde felbft geopfert an 
feinem Leibe, auf dem Hola, auf daß wir ver 
Sünde abgeftorben, der Gerechtigkeit leben. 
Der heilige Geift heiliget und auch dazu, daß 
wir die Lüfte des Fleifches nicht vollbringen 
follen, Gal. 5, 16. Es läßt und auch Gott 
fein Wort dazu predigen, in Sprüden unt 
Erempeln, daß wir ein gottfeliges Leben une 
chriſtlichen Wandel führen follen. Davon 
lehret St. Paulus, Tit. 2, 15.: Es iſt erſchie⸗ 
nen vie heilfame Gnade Gottes allen Mens 
ſchen, und züchtiget uns, daß wir follen ver- 
leugnen das ungöttliche Wefen, und die weltli= 
hen Lüſte, und züchtig, gerecht, und getielig 
leben in dieſer Welt. Derwegen lebet Alle 
nicht nach dem Fleifch, fondern nach dem Geift, 
Röm. 8,12. Und dazu höret an den andern 
und legten Theil des 23. Kapitels. 


13. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha- 
rifäer, ihr Heuchler, bie ihr das Himmel- 
reich Bzufchließet vor ben Menfchen. Ihr 
fommet nicht hinein, und die *hinein wol- 
Ien, laſſet ihr nicht hinein gehen. 

*Bur. 11, 52. 


b Zufglieget) Die Schlüfel ink Die Gewalt zu leh · 


ven das Himmelreich; das Iehreten ie nicht, fondern mit Men- 
Ban hinberten fe, bie ba — — ———— 
Li he 


14. Wehe euch, Schriftgelehrteund Pha- 
rifäer, ihr Heuchler, *die ihr der Wittwen 
Häufer freffet und wendet lange Gebete 
vor; darum werdet ihr defto mehr Ver- 
dammniß empfahen. 

® Marc. 12, 40, Luc. 20, 47. 

15. Wehe euch, Schriftgelehrteund Pha- 
rifäer, ihr Heuchler, die ihr Land und 
Waſſer umziehet, daß ihr einen Jubenge- 
noffen machet; und wenn ers worben Äft, 
macht {hr aus ihm eim Kind der Hölle 
zwiefältig mehr, denn ihr feib. 

16. Wehe euch, verblendete Leiter, die 
ihr faget: Wer da fchwöret bei dem Tem⸗ 
pel, das ift nichts; wer aber fhwöret bei 
dem Golde am Tempel, der ift ſchuldig. 

17. Ihr Narren und Blinden, was ift 
größer, das Gold oder ber Tempel, der das 
Gold heiliget ? 

18. Wer da ſchwöret bei dem Altar, das 
iſt nichts ; wer aber ſchwöret bet dem Op- 
fer, das droben ift, der iſt ſchuldig. 

19. Ihr Narren und *Blinden, was ift 
größer, das Opfer, ober ber Altar, ber 
das Opfer heiliget? *2 Petr. 1,9. 

20. Darum, wer da ſchwöret bei dem 
Altar, der ſchwoͤret bei demfelben und bei 
allem, was broben if. 

21. Und wer ba ſchwoͤret hei dem Tem 


Evangelium Matthäl. 23. 


79 





pel, ber fchwöret hei demſelbigen und bei 
dem, *ber drinnen wohnet. *1 Rn. 8,13. 
22. Und wer ba ſchwöret bei dem * Him⸗ 
mel, ber ſchwoͤret bei dem Stuhl GDttes, 
und bei dem, der brauf fist. *.53. 
23. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha- 
zifäer, ihr Heuchler, *die ihr verzehntet die 
Minze, Till und Kümmel, und laffet da— 
binten das Schwerfte im Geſetz, nämlich 
das Gericht, die Barmherzigkeit und ben 
Glauben. Dieß follte man thun und jenes 
nicht laſſen. *Quc. 11,42. 
24. Ihr verblendete Leiter, bie ihr 
Müden <jeiget und Rameele verfhludet. 


Seiget) Das if, ifr madt enge Gewifen in gerin- 
ven Siidln. dan adtel Kal nehm öde 


füde. 

25. Wehe euch, ——— und Pha⸗ 
riſaͤer, ihr Heuchler, die ihr die “Becher 
und Schüffeln auswendig reinlich haltet, 
inwenbig aber ifts voll Raubes und Fraßes. 


*2uc. 11,39. 

d 8) DIN fagen: wie fie alles ü 
uns In She neene ben che Lara qeale, 9a den 
ober ie Seelen bleiben; bie Sie unß Beer Kind (dön, 
‚aber bie Speis und Trant barinnen iR Raub und Frag. 

26. Du blinder Pharifäer, *reinige zum 
erften das Inwendige am Becher und 
Schüffel, auf daß auch das Auswendige 
rein werde. “zit. 1,15. 


27. Weheeuch, Schriftgelehrteund Pha- | 


rifäer, ihr Heuchler, die ihr gleich fein wie 
die übertündhten Gräber, welche auswen- 
dig hübſch fheinen, aber inwendig find fie 
voller Todtenbeine und alles Unflats. 

28. Alfo auch ihr; von außen feheinet 
ihr vor den Menfchen fromm, aber inwen- 
dig feid ihr voller Heuchelet und Untugenv. 

29. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha- 


tifäer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten | 


©räber bauet und [hmüdet der Gerechten 
Gräber, j 

30. Und ſprechet: Wären wir zu unferer 
Bäter Zeiten geweſen, fo wollten wir nicht 
theilhaftig fein mit ihnen an ber Propheten 
Blut. 

31. So gebt ihr zwar über euch felbft 
Zeugniß, daß ihr Kinder feid derer, *die 
die Propheten getöbtet haben. *Apg. 7, 52. 

32. Wohlan, erfüllet auch, ihr das Maß 
eurer Väter. 

33. Ihr *Schlangen, ihr Otternge- 
züchte, wie wollt ihr ber höllifhen Ver— 
dammniß entrinnen® *c. 3,7. 
CEvaugelium am zweiten Weihnachts: Feir 

ertage oder am Tage &t. Stepbani, 
des Märtyrers.) 


34. Darum fiehe, ich *fende zu euch 





Propheten und Weife und Schriftgelehrte; 

und berfelbigen werdet ihr etliche toͤdten 

und kreuzigen, und etliche werbet ihr f 

geißeln in euren Schulen und merdet fie 

verfolgen von einer Stabt zu ber andern; 
* Sue. 11,49. 4 pa. 5, 10. 

35. Auf daß *über euch Fomme alles 
das gerechte Blut, das vergoffen ift auf 
Erden, von dem Blut an des gerechten 
fAbels bis aufs Blut *+Zacharine, e Ba⸗ 
rachiäã Sohn, welchen ihr getöbtet habt 
zwifchen dem Tempel und Altar. 

e Diefer Barachias hat zween Namen, denn 2 Parral. 4, 
22. wird er Jojada nenennet; wie benn der Brauch iſt zweier 


Namen in ber Schrt, und alfenthalben. 
*%.27,25. 1 Dt, 4, at? Chr. 4, 21.22. 
ur, 11, 


36. Wahrlich, ic) fage euch, daß ſolches 
alles wird über dieß Gefchlecht kommen. 
37. *Zerufalem, Serufalem, die du töd- 
teft die Propheten und fteinigeft, die zu Dir 
gefandt find, wie oft babe ich deine Kinder 
verfammeln wollen, wie eine Henne ner- 
fammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; 
und ihr habt nicht gewollt. *eLuc. 13, 34. 
38. *Siehe, euer Haus foll euch wüſte 
gelaffen werden. *1 Kin. 9,7. Luc. 13,35. 
39. Denn ich fage euh: Ihr merbet 
mich von jegt an nicht fehen, bis ihr fpre- 
het: *Gelobet fey, der ta kommt im Na- 
men des HEren!] * Mare. 11,9. 10. Jeb. 12,13. 


Summarium. 

Nach diefer Bermahnung hebt der HErr 
JEſus wieder an, und erzäblet, was der Pha- 
rifäer und Schriftgelehrten ärgerlich Xeben jei. 
Erftlich, ſpricht er, ſchließen fie den Himmel 
zu, B. 14., das ift, fie lehren nicht, wie wir 
allein aus Gnaten, durch den Herrn Chriftum, 
ten verheißenen Samen, zur Vergebung ber 
Sünden, und ewigem Leben fommen ; ſolches 
findeft du im Pabſtihum auch. 

Zum andern find fie geigig, und lügen ben 
Wittwen ihr Geld und Gut ab, mit tem 
Schein, daß fie GOtt für fie bitten wollen, 
8.14. Eben wie die Mönde und Pfaffen 
bei und auch gethan haben, und noch, und 
ſtehen ta zum Ent niß alle Klöfter und Stift. 

Zum dritten, daß fie auch bie, fo aus tem 
heipnifchen Leben fich begebe , und zu der Nüs 
den Olauben getreten, verführen, daß fie ver- 
dammt werden, B. 25.; denn folche mweijen fie 
nur allein auf die Opfer, und üußerlichen 
Gottesdienſte. Bon Chrifto aber unterrichteten 
fie die Leute nicht, fondern weijeten fie wohl von 
ihm weg. J 

Zum vierten, hard fie durch ihren Geiz zur 
Gottesläfterung Ir! na geben, und lehren die 
Leute, es fei weniger Suͤnde, bei dem Tempel 
und Altar fehwören, denn bei tem Gold im 
Tempel und Opfer auf dem Altar ſchwören. 

7* 
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Zum fünften, daß fie in geringen Dingen 
großen Fleiß fürgeben, und dagegen vie fürs 
nehmften guten Worte ar nicht achten, B. 25., 
als da find: das Gericht, daß man ftrafe, was 
zu ſtrafen iſt; die Barmbherzigfeit, daß man 
jedermann Gutes thue und Bel, momit man 
kann; der Glaube, daß man Gott für einen 
rechten Bater erfenne, und feiner Hülfe in 
allen Nöthen gewarte, durch Chriftum feinen 


ohn. 

Zum ſechsten, daß fie mit großem Fleiß die 
Becher und Schüffeln auswendig reinlich hal⸗ 
ten. Aber darum befümmern fie ſich nicht, 
daß fie der armen Leute Schweiß und Blut in 
ihren Bechern und Schüffeln haben, davon 
eifen und trinken, V. 25.; wie die Mönche und 
Thumpfaffen auch thun, bie nichts, denn der 
armen Leute Schweiß und Blut freifen. Die 
großen Herren aber, vie erfllich ſolche Stifte 
angefangen, bie haben fie jammerlidy betrogen, 
RR fie hen Gottesdienſt fo theuer erfauft 

jaben. 

Zum fiebenten, daß ale ihr Thun nichts denn 
lauter Heuchelei_fei:_auswentig gleißen fie, 
aber inwendig find fie aller Sünden und Uns 
reinigfeit voll, B. 27. 

Zum achten, daß fie Gottes Wort verfolgen, 
und bie frommen — er ermorden, V. 34. 
Das iſt der Pabſt, feine Bifchöfe, Mönche und 
Dfaffen, fonderlich aber vie Kegermeifter und 
Snquifitoren in Spanien, und in Niederland, 
Meifter une Rabbi aud. Gott wolle ihnen 
wehren, und folher Tyrannei ein Ente machen. 

Derhalben dräuet er ihnen greulich, daß 
altes unfchuldige Blut auf ihrem Halfe liege, 
und müffe an ihnen gerochen werben, alfo, daß 
fie ganz und gar verwäftet follen werben, nicht 
allein am Leibe, fondern auch an ber Seele, 
und nicht ehe zum Erfenntnig Chrifti fommen, 
bie er verfläret, und endlich zum Gericht kom⸗ 
men, und die Ungläubigen in bie ewigen Flam⸗ 
men werfen wird. 

Bon diefem Zacharia, da der HErr hie von 
meldet, daß er zwiſchen dem Tempel und Altar 
erfehlagen fei, V. 35., achten etliche, daß es fei 
des heiligen Johannes des Täufers Vaier 

eweſt, und von den Hohenprieftern und Phari⸗ 

Ken erwärget worden, des Bekenntniſſes hal⸗ 

am daß diefer Jefus fei Chriftus, der Sohn 
ottes. 


Votum. 
GOtt ſei Lob, Chr, Preis und Dant, 


daß es zum rechten Brauch mit dem lieben | 


Predigtamt im der Hriftlihen Kirche fommen 
iſt; der wolle es uns erhalten, und fein 
Gedeihen dazu geben, daß Glaube, Liebe, 
Geduld und alle heilige Tugenden in und 
wadjjen, und daß wir in derer Hebung bis 
zum legten Seufzer verharren, Amen. 





| 





Das 24. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften ! Gleichwie GOtt ver 
HErr einem jeden Menfchen fein Sterbeftünt- 
lein darum will verborgen haben, auf daß er 
nicht allzu ficher, over zu Meinmüthig werde; 
fondern einen jeden Tag und Stunde für 
feinen legten Tag und Stunde rechnen, unt 
alfo ſtets in Bereitichaft figen folle: alfo 
eben um ber Urfachen willen, will er au ven 
jüngften Tag verborgen haben. Aber dennoch 
zur rung hatune Gott der Herr, durch feine 
Propheten, Chriftum ſelbſt und die Apoftel ver⸗ 
meldet, wie lange ohngefähr die Welt fichen 
werde; barnady, wie und was es für eine Zeit 
fein werde für dem jüngften Tage ; auch, tag 
unverſehens und plöglich folder Tag des 
HErrn fommen werde, wie ein Fallftrid, Luc. 
21,35., und mie ein Dieb in ver Nacht, 1 Theſſ. 
5, 2. Dergleichen, daß gleichwohl die Welt 
fiher dabei jein wird, daß fie nur einen Schein 
eines gottfeligen Wefens führen, aber feine 
Kraft perleugnen werde, 2 Tim. 3, 5., dag ift, 
es werden Maulcriften fein, welche ihren 
Glauben wohl auf der Zunge führen werden, 
aber die wahre Gottfeligfeit wird ihnen fein 
Ernft fein; follen derwegen der Zufunft des 
HErrn Chrifti täglich wahrnehmen, und wohl 
betrachten, das Sirach fagt im 7. Kapitel ®. 
39.: Menſch, was du thuft, jo bedenke das Ende, 
fo wirft du nimmermehr Uebels thun. Gebe 
nun GOtt diefes ung Allen, durch feinen hei⸗ 
tigen Geift, um Chrifti JEſu willen, hochgelo⸗ 
bet in Emigteit, Amen. Davon höret au 
den erften Theil des 24. Kapitels. 

Bon ber Zerftörung ber Stadt Jerufalem und 
dem Ende der Welt, 


1. Und JEſus ging hinweg von dem 
Tempel, und ſeine Jünger traten zu ihm, 


*daß ſie ihm zeigeten bes ‚Tempels Gebäu. 


2. JEſus aber fprach zu ihnen: Sehet 
ihr nicht das alles? Wahrlich, ich fage 
euch, es wird bie nicht ein Stein auf dem 
andern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 

3. Und als er auf dem Delberge fa, 
traten zu ihm feine Jünger befonders und 
ſprachen: Sage uns, wann wirb das ge- 
fchehen? und welches wird das Zeichen fein 
deiner Zukunft und der Welt Ente? 

4. JEſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: *Sehet zu, daß euch nicht jemand 
verführe; *Erb. 56. 

5. Denn es werben *viele kommen unter 
meinem Namen und ſagen: Ich bin Chri⸗ 
ſtus; und werden viele fverführen. 

*c.7,2, 1909.5,8. 

6. Ihr werdet hören Kriege und Gr 

ſchrei von Kriegen; fehet zu und erfchredet 
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nit. Das muß zum erften alles gefche- 
ben; aber es ift noch nicht das Ende da. 

7. Denn es wirb fich empören ein Volk 
über das andere und ein Königreich über 
das andere, und werben fein Peftilenz und 
tbeure Zeit und Erbbeben hin und wieder. 
s 8. Da wird fich allererft die Noth anher 

en. 

9. Alsdann *werben fie euch überant- 
worten in Trübfal und werden eud) tödten. | 
Und ihr müffet gehaffet werden um meines 
Namens willen von allen Völkern. 

* Marc. 13,9. Sur. 21,12. Ich. 16,2. 

10. Dann werden fich viele *ärgern und 
werden ſich unter einander verrathen und 
werben fi unter ‚einander baffen. 


c. 11, 6. 

11. Und es werden ſich viel *falfcher | 
Propheten erheben und werben viele ver- 
führen. *t. 7, 15. 

12. Und *dieweil bie Ungerechtigfelt 
wird überhand nehmen, wird bie Liebe in | 
vielen erfalten. *2 Tim. 3,1. 

13. Wer *aber beharret bis ans Ende, | 
ber wird felig. *.10,2. 

14. Und es wird geprebiget werben das 
Evangelium vom Reich *in ber ganzen 
Welt zu einem Zeugniß über alle Völker ; 
mb dann wird das Ende fommen. 

*Röm. 10, 18. 
Summarinm. 

Iſt eine Predigt, in welcher ver HErr Jeſus 
feinen Jüngern auf zwo Fragen antwortet: 
die erfte, von der Zerftörung des Jüdenthums; 
die andere, vom jüngften Tage, oder von der 
legten Zukunft des HErrn Jeſu Chrifti. Ehe 
ihnen aber der HErr Jeſus auf foldhe zwo | 
Tragen antwortet, zeigt er an, wie e8 mittlers 
zeit, ehe ver Welt Ende fommt, werde zuachen. 
Eric werben viel falfche Propheten Fommen, 
und die Leute verführen, B. 6. Nach folhem 
werde für und für in der Welt Unfriede fein, 
und immer ein Reich das andere ausheben, ®. 
7. Ben werde auch flete Verfolgung ver 
Ehriften gehen; darum ſich Biel ärgern, das 
iR, vom Befenntniß und Glauben abfallen, bie 
Ungeredhtigfeit überhand nehmen, und die Liebe 
in Bielen erfalten werde, V. 12. Doc foll 
gleichwohl das Evangelium die ganze Welt 
durchwandeln, igt an dem, igt an einem andern 
Ort leuchten, und geprebiget werden zu einem 
Zeugniß über die ungläubige Welt. 


Votum. 
Wir danlen GOtt herzlich, daß wir fein 
heiliges Evangelium haben; der wehre den 
Feinden, ald ben faljchen Lehrern und Ty 


nicht ärgern laſſen, auf daß wir hriftfich le⸗ 
ben, felig fterben, und am jüngiten Tage 
anferftehen zum ewigen Leben, Amen. 


Der andere Theil des 24. Kapitels, 
Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der heilige Auguſtinus 
ſagt: Man ſoll ſich nicht allein fürm Jüngſten 
Tage, ſondern ein Jeder ſoll ſich auch für ſeinem 
legten Tage fürchten. Denn einem Jeden iſt 
fein legter Tag fein jüngfter Tag, und wie er 
auf feinem legten Tag befunden wird, alfo 
wird er auch gerichtet werben am jüngften Tage. 
Derwegen follen wir nicht ficher fein, ſondern 
in fletiger Furcht GOttes leben, wachen und 
nüchtern fein, damit wir mit der verfluchten 
Weit nicht verdammt werben, und beides, das 
gluch und auch das ewige Leben, verlieren. 

ir follen die Buße nicht fparen bis auf den 
legten Athem, fonvern in der Zeit ver Gnaden 
anfangen, weil die Gnabenthür und bie gülvene 
Pforte noch offen ſtehet. Denn in viefem 
Xeben ftehet ung die Thür des Himmels offen, 
und bier fünnen wir noch Gottes Gnade er⸗ 
langen ; in jenem Leben aber hat die Gnade 


| nicht mehr Raum oder Statt, fondern da gilt 


nur Gerechtigkeit. Wir folen auch zu unferer 
Befferung gedenken, was ben Unbußfertigen 
im legten Gericht widerfahren werde: nämlich, 
daß fie des HErrn Jeſu Chrifti feuriges und 
brennendes Angeniht anfhauen, und das 
ſchreckliche End-Urtheil zut ewigen Verdamm⸗ 


niß anhören ſollen, und daß bie hölliſchen Pei⸗ 
| niger, die Teufel, nach ergangenem Urteil, mit 


ihren fpigigen Klauen und feuerfprigenden 
Rachen, in fie erfchredlich fallen, und fie in das 
unauslöfhliche ewige Feuer fchleppen werben. 
Dich betrachten wir auch bei dem andern und 
legten Theil des 24. Kapitels. 

( Evaugelium am fünf und zwanzigften 

Sonntage nach Trinitatis.) 

15. Men *ihr num fehen werdet den 
Greuel der Vermüftung, davon gefagt ift 
tburch den Propheten Daniel, daß er fe 
bet an ber heiligen Stätte (mer das lieſet, 
der merfe drauf) 

* Marc. 13, 4. Quc. 21,0. + Dan. 9, 26. 7. 

a Greuel) Dieſer Greuel für Gott muß ein ſchön äufer- 

lich Anfehen ber. Beige für ber Welt haben, bamit vie rechte 

tigkeit verwüßtet wird, wie des Pahfts Regiment, und vor 
eiten ber Jüben unb Heiden Abgötterei waren. 

16. Alsdann fliehe auf die Berge, wer 
im jüdifchen Lande ift. 

17. Und *wer auf dem Dad) ift, ber fteige 
nicht hernieber, etwas aus feinem Haufe 
zu holen. * Marc. 13, 15. 16. 

18. Und wer auf dem Selbe ift, der kehre 
nicht um, feine Kleider zu holen. 

19. Wehe aber ven Schwangern und 





tannen, und helfe uns, daß wir und diefe ja 


Säugern zu ber Zeit. 
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20. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe bim Winter, ober, *am Sabbath. 


2 Mol. 
b Im Winter) Are Prgienai ae, alfo 


viel ‚eat: Schet, dag ihr zu rechter Fi fliehet; denn im 
Winter iſt nicht gut wandern, und abbaths war ed den 
Jüben verboten. 


21. Denn *es wird aledann ein groß 
Trübſal fein, ala nicht gewefen ift, von | 
Anfang der Welt bisher, und ala auch nicht | 
werben wird, * Mare. 13, 19. 

22. Und wo diefe Tage nicht würben 
verfürzt, jo würde fein Menſch ſelig; aber 
um der Auserwählten willen werben die 
Tage verkürzt. 

23. Sp alsdann *jemand zu euch wird 
fagen: Siehe, hie ift Chriftus, oder da, 
fo ſollt ihre nicht glauben, 

* Marc. 13,21. Luc. 17,2. 0. 21,8. 
e Siebebieift) Das find bie Seften und Orten, bie 
sin gut See an Aufntihen Lingen ober mi Werte fen; 


ſonderlich find jept die Kammern ale gel ii Klöfter. Die 
Wüften aber jind die Wallfahrten un iſte 


24. Denn *es werden falle Chriſti und 
falſche Propheten aufitehen und große Zei- 
hen und Wunder thun, daß verführet wer» 
den In den Irrthum (mo es möglich wäre) 
auch die Auserwählten. * Marc. 13, 2. 

25. Siehe, ich habs euch zuvor gefagt. 

26. Darum, wenn fie zu euch fagen wer- 
den: Siehe, er ift in der Wüfte, jo gehet 
nicht hinaus; fiehe, er ift in ber Kammer, 
*ſo glaubt nicht. "5 Moſ. 13, 1f. 

27. Denn gleich wie der Blitz ausgehet 
vom Aufgang und fcheinet bis zum Nieder- | 
gang; alfo wird aud fein die Zukunft des 
Menſchenſohns. 

28. ** Wo aber ein Aas iſt, da ſammeln 
ſich die FE 

* Sich 39, 0. Hab. 1,8, Luc. 17, 37. 

d Wo ein Aas if ek ift ein Sprüchwort, und will 
fs fo viel: Wir wem uns m hl zufammen finden; mo 
ih bin, werbet ibr auch fein. —— — 19 
rl zuſammen finden, und van — Ort ſonderlich anzei- 

Summarium. 

Nach ſolchem Unterricht folget die Antwort 
auf die erſie Frage, daß ſie es gewiß wiſſen 
können, wenn es mit Jeruſalem werde ein Ente 
nehmen; und heißet der HErr JEſus feine 
Jünger gute Achtung haben auf ven Greuel im 
Tempel. Das ift nat allein zu verftehen das 
von, dag der Römifche Kaifer fein Bild und 

janier werde in den Tempel zu Serufalem 

egen, fondern auch von dem ganzen Kirchen⸗ 
regiment, daß die Regenten Gotted Wort, das 
b. Evangelium, nicht dulden, mit Blutvergießen, 
und allerlei Sünde und Greuel dawider toben, 
und ob der Abgdtterei und falfchen Lehre halz 
ten werben. Solches ift der rechte Greuel, der 
in ber Kirche Schaden thut, und Verwüftung 
mit ſich bringe. Darum ſpricht der HErr 


ZEſus, daß alddann die Zeit der Verflörung 
Jeruſalems, und des ganzen Jüdenthums nicht 
weit fein werde, und derhalben ſich jedermann 
ſoll aus dem Staub machen. 

Sonderlich aber iſt wohl zu merken der Rath 
Chriſti, wenn Irrthümer in der Lehre fürfallen, 
und die Erfenntnig Chriſti mancherlei Weife 
serfinftert wird, daß man fich an das Wort bal- 
\ten foll, welches wie ein Blig leuchten wird. 
Wer das thut, wird des HErrn Chrifti nicht 
fehlen können. 

29. Bald aber nad) dem Trübfal berfel- 
bigen Zeit *werben Sonn und Mond ben 
Schein verlieren, und die Sterne werben 
vom Himmel fallen, und die Kräfte ber 
Himmel werben ich er 


30. Und alavanın wird erſcheinen das 
Zeichen des Menſchenſohns im Himmel. 
Und alsdann werben heulen alle Geſchlech⸗ 
ter auf Erben und werben fehen kommen 
des Menihen Sohn in den Wolken des 
Himmels mit großer Kraft und Herrlich. 
| Reit. 
| 31. Und er wird fenden feine Engel mit 
| hellen *Pofaunen und fie werben fammeln 
feine Ausermählten von den vier Winden, 
von einem Ende des Himmels zu dem an- 
bern. "1 Cor. 15,52. 1 Theſſ. 4, 16. 

32. An bem *Feigenbaum Ternet ein 
Gleichniß. Wenn fein Zweig jept faftig 
wird und Blätter gewinnet, ſo wiſſet ihr, 


daß der Sommer nahe it, 
* Mare, 13, 
33. Alfo au, wenn ‘hr ae alles fehet, 


ſo wiffet, daß es Zabt yor der Thür ift. 


"ac, 
34. Wahrlic, I hage euch, dieß Ge⸗ 
ſchlecht wird nicht vergehen, *bis daß edie⸗ 
ſes alles geſchehe. euc. 21. 32. 


® Das iR; &6 wird oldes aues 16 
ee amſehen nu heſceben 


35. *Hin mmeLund Erde werben vergehen; 
aber meine Worte werben nicht vergehen. 
* Marc. 13, 31. ur. 21,8 

36. Bon dem *Tage aber und von ber 
Stunde weiß niemand, auch Die Engel nicht 
im Himmel, fondern allein mein Vater. 

® Marc. 13, 32. 

37. Gleich aber wie es *zu ber Zeit 
Noä war, alfo wird auch fein die Zukunft 
des Menfchenfohne. 

*1Mdf. 7,7. Luc. 17,%.27. 1 Petr. 3, V. 

38. Denn gleihwie fie waren in ben 
Tagen vor der Sindflut; fie aßen, fie tran- 
fen, fie freieten un ließen fich freien bis an 
den Tag, da Noa zu ber Arche einging ; 

39. Und fie achtetens nicht, bis bie 
Sindflut kam und nahm fie alle dahin; 
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alfo wird auch fein die Zukunft des Men- 
ſchenſohns. 

40. Dann werben *zween auf dem 
Felde fein; einer wird angenommen und 
der andere wird verlaffen werben. 

*Luc. 17, 35. 36. 

41. Zwo werben mahlen auf per Mühle; 
eine wird angenommen und die andere wirb 
verlaffen werben. 

42, Darum wachet; denn *ihr wiſſet 
nicht, welche Stunde euer HErr fommen 
wird. * Mare. 13,33. 35. 

43. Das follt ihr aber wiſſen: * Wenn 
ein Hausvater wüßte, welche Stunde ber 
Dieb kommen wollte, fo würde er ja wachen 
und nicht in fein Haus brechen laffen. 

*1 The. 5,2. 

44. Darum feid ihr auch bereit; denn 
des Menfchen Sohn wird kommen zu einer 
Stunde, da ihr nicht meinet. 

45. Welcher ift aber nun ein *treuer und 
kluger Knecht, den fein Herr gefegt hat 
über fein Gefinde, daß er ihnen zu rechter 
Zeit Speife gebe? 

*.25,21. Ruc.12,42, Cbr.3, 5. 

46. Selig iſt der Knecht, wenn fein Herr 
fommt und findet ihn alfo thun. 

47. Wahrlich, ich fage euch, *er wird 
ihm über alle feine Güter fegen. 

%.3, 4.2. 

48, So aber jener, der böfe Knecht, wirb 
in feinem Herzen fagen : Mein Herr kommt 
noch lange nicht; 

49. Und fähet an zu ſchlagen feine 
Mitknechte, iffet und trinfet mit den Trun- 
kenen: 

50. So wird der Herr deſſelbigen 
Knechts kommen an dem Tage, deß er ſich 
nicht verſiehet, und zu der Stunde, die er 
nicht meinet, 

51. Und wird ihn zerſcheitern und wird 
ihm ſeinen Lohn geben mit den Heuchlern. 
*Da wird fein Heulen und Zähnklappen. 

*.8,12. 013,42. 
Summarium. 

Dieß ift die Antwort auf die andere Frage 
von den Zeichen, fo vor dem jüngften Tage 
gefchehen ſollen. Und ift hie ſonderlich zu 
merken, daß der HErr JEfus meiffaget, wie 
die Welt fo & fiher fein werde, und mit 
Wolluſt und orgen diefes Lebens ns allein 
befümmern. Sole Sicherheit foll bet ven 
Shriften nicht fein, fondern follen in Gottes⸗ 
furcht, ein jeglicher nach feinem Beruf, alle 
Stunden und Tage, auf viefe Zufunft fich 
rüften. Die Anvern, fo nur auf das Zeitliche 
fehen, andern Leuten Unrecht und Gewalt thun, 





und in Wolluſt dieſes Lebens liegen, bie wers 

den unverfehens überfallen, und ein fchredlich 

Urtheil tragen; wie der HErr Jeſus im Gleiche 

niß vom guten und böfen Knecht melvet, V. 48. 
Votum. 

Helfe uns GOtt unſer himmliſcher Vater, 
daß wir uns in gegeuwärtigen gefährlichen 
und betrübten Zeiten an fein Wort in wah- 
rem Glauben feit halten, in wahrer Buße 
täglich leben und und für Sicherheit, Wolluft 
und unchriſtlichen Sorgen diefes Lebens flei⸗ 


\ Big hüten, und am jüngften Tage eingehen 


in das ewige Leben, Amen. 


Das 25. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Die riftlihe Kirche 
wird vom HErrn Chrifto verglichen ciner 
Jungfrauen, und das um zweier Urſachen willen: 
erſtlich dem Stande nad. Denn vie Kirche 
GOttes ift und foll fein eine reine keuſche 
Jungfrau, welche beide im Gemüth und Her 
en, ihrem Bräutigam, dem Herrn Jeſu Chriſto, 
big Keufchheit halten, unberührt fein, ihm 
gläuben, und fih von allen böjen Gedanken 
und Lüften enthalten fol. Mit den Ohren fol 
fie unbillig Ding_nicht hören; mit den Augen 
greuliche und abſcheuliche Sachen nicht ſehen; 
mit dem Munde ſchandbare Worte und Läſte⸗ 
rungen nicht reden: ſondern im Gegentheil ſoll 
fie gedenken, reden und thun, was da heilig, 
züchtig, ehrlich, und für den Augen ihres 
Bräutigams Chrifti Jeſu angenehm ift. Fürs 
andere, daß fie bei ihrem Bräutigam Chrifte 
beftändig verharre, feine Stimme und Befehl 
in Gottes Wort höre, ihm treu und gehorfam 
fei, und ihm unverrüdt Glauben halte. Und 
auf biefes hat gefeyen St. Paulus, ba er zu 
ven Chriften fpricht, 2 Cor. 11, 2.: Ich habe 
euch vertrauet einem Manne, daß ich eine reine 
Jungfrau Ehrifto zubrächte.. Alſo der heilige 
Prophet Dfeas, da. er in der Perfon Ehrifti, 
des Bräutigams, zu der Kirche GOttes fagt 
im 2. Kapitel, B.19.: Ich will mich mit dir 
vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, in 
Gnade und Barmberzigfeit; ja im Glauben 
will ich mich mit dir verloben, und du wirft 
den HErrn erkennen. Diefer Kirche des 
HErrn Chrifti find wir Gliedmaßen. So 
helfe GDtt, daß wir rein und fein im Glauben 
und Leben, bis zu unjerm feligen Ende blei- 
ben, Amen. Diefes Iehret audy der erfte Theil 
des 25. Kapitels. 

Bon zehn Jungfrauen, vertraueten Gentnern, und 
jüngftem Gericht. 
(Evangelium am fieben und zwanzigften 
Sonntage nad; Trinitatis.) 


1. Dann wird das Himmelreich glei) 
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fein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen 
nahmen und gingen aus, dem Bräutigam 
entgegen. 

2. Aber fünf unter ihnen waren thö— 
richt, und fünf waren Flug. 

3. Die thörichten nahmen ihre Lampen; 
aber fie nahmen nicht Del mit fich. 

a Ihre Rampen) Die Lampen ohne Del find bie guten 
Werf ohne Ylauben, bie müſſen verlöfchen, 18 Delgefäß 


‚aber ift der Glaube im Gewiſſen auf Gottes Gnade, ber thut 


gute Wert, bie beftehen. Wie aber bie das Dele, Feine 


‚andern giebt; alfo muß ein jeglicher für ſich felbft gläuben. 

4. Die Hugen aber nahmen De in ih⸗ 
zen Gefäßen, fammt ihren Lampen. 

‘5. Da nun der Bräutigam verjog, wur⸗ 
den fie *alle röläftig und entfchliefen. 
ac. 3, 2. 

6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge- 
frei: Siche, der Bräutigam kommt; 
gehet aus, ihm entgegen. 

7. Da *ftunden dieſe Jungfrauen alle 
auf und fhmüdten ihre Lampen. 

*guc. 12, 36 f. 

8. Die thörichten aber fprachen zu ben 
Eugen: Gebt uns von eurem Oele; denn 
unfere Lampen verlöfchen. 

9. Da antworteten die Elugen und fpra- 
hen: Nicht alfo, auf daß nicht uns und 
euch gebreche. Gehet aber hin zu ben 
Krämern und Faufet für euch felbft. 

10. Und da fie hingingen zu faufen, fam 
der Bräutigam; und weldye bereit waren, 
*gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und 
die Thür ward verfchloffen. of. 19,7. 

11. Zulegt kamen auch die andern Jung- 
Frauen und *fpraden: Herr, Herr, thu 
uns auf. „ ru 1, 

12. Er antwortete aber und fprach: 
Wahrlich, ich füge euch, *ich kenne euer 
nicht. *.7,2. 9.16. 

13. Darum *wachet; denn ihr wiffet 
weder Tag noch Stunde, in welcher bes 
Menſchen Sohn fommen wird.) 

”c.2,42. Marc. 13,33 f. Pur. 21,36. 
Summarium. 
Das erfle Gleichniß von den fünf weifen 
und fünf fhörichten Jungfrauen, 8. 1., Ichret 
"ung, wie ver HErr JEfus die Welt in feiner 
Zufunft werde finden, nämlich, daß etliche, und 
der meifte Theil, ob fie gleich alle Tage von 
dem jüngften Tage hören, dennoch ſolches mit 
dem Herzen nicht annehmen, noch fidh zur 
tunft des HErrn Chrifti bereiten werben, ſon⸗ 
dern Bingeben, und ſich mit dem Zeitlichen 
allein befümmern. Diefe wird der jüngfle Ta; 
überfallen, che fie es gewahr werben; und wei 
fie die Zeit der Buße verfäumet haben, werben 
fie von der Hochzeit ausgefchloffen werden. 
Daß alfo der HErr JEſus mit diefem Gleich» 


* 





niß ſonderlich lehren will, wie wir in Gottes⸗ 
furcht leben, nicht ſicher fein, ſondern alle Tage 
und Stunden und Gott befehlen, und feiner 
Zufunft ſtets warten follen, auf daß wir mit 
unfern Rampen und Dele allezeit fertig feien, 
und als Chriften in einem rechten Glauben unt 
guten Gewiflen mögen erfunden werben. 

Es fcheinet aber, als habe ver HErr IEfus 
fonverlich mit diefem Gleichniß auf die letzte 
Zeit gefehen, da die Jungfrauſchaft fo höch 
gehoben, und Geiſtlichkeit halben jedermann 
die Ehe gefcheuet und verſchworen hat, wer da 
bat wollen göttlich fein. Die Ehriften ſind 
auch Jungfrauen ; denn Unzucht treiben leivet 
ſich bei ven Chriften nicht. J 

Und St. Paulus lehret derhalben: ein jeder⸗ 
mann ſoll ſein eigen Weib haben, Hurerei zu 
vermeiden. Im Pabfıgum aber haben fie ven 
Eheftand gefcheuet, ald einen weltlichen und 
fährlihen Stand, und damit fie ſich bevünfen 
laſſen, fie feien bie beſten Chriften, daneben 
haben fie des Glaubens, ver rechten guten 
Werke, Des Wortes Gottes nicht geachtet. In 
Summa, es find thörichte Jungfrauen gewe— 
fen, wie fie Chriftus hie nennet und abmalet, 
die es wohl gut meinen, aber fieverfäumen damit 
den Bräutigam, und müffen mit ihrer Jungs 
fraufhaft zum Teufel. 


Votum. 

Unfer licher Bräutigam, Jeſus Chriftus, 
tegiere unfere Herzen, daf wir und durch 
feinen ftarten Beiftand für Sicherheit und 
wifientlihen Sünden hüten mögen, und in 
wahrem Glanben auf ihn warten, und aljo 
bereit erfunden werben, daß er und mit ſich 
in feine himmliſche Hochzeit und ewige Freude 
führe und anfnehme, Amen. 


Der andere Theil des 25. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Alles, was wir in dieſem 
großen Gebäu der Welt tbun, das ift für 
GDttes Angeficht geban; denn Gott. hat fo 
Scharfe Augen und Ohren, daß er nicht allein 
durch alle dide Mauern und finftere Winkel 
fiehet und höret, fonvern auch durch alle heim- 
liche Herzen, wie wir immermehr dichten und 
venfen. Daher er auch den Namen befommen, 
daß er allein heißt ein Herzkündiger, Pfalm 7, 
10. 34, 16., als daß ihm ſolche hohe Kunft 
fein Engel, fein Menſch, auch fein Teufel 
nachthun fann. Alſo nun aller Menſchen Ger 


u | danfen, Wort und Werke, ohne Unterlaß für 


GOttes Angeficht ftehen, viel näher und ſichtig⸗ 
licher, denn ung bie unfern in unfern Stuben 
für Augen, und kann ihn der fromme Schalt, 
Niemand genannt, keineswegs betrügen. Denn 
er kann aus dem Niemand bald einen Thäter 
machen. Derwegen follen wir ung keineswegs 
die Gedanken machen, als blieben unfere Sun⸗ 
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den für GOtt verborgen, over als frage GOtt 
nichts darnach, was wir auf Erden machen, 
und wie wir leben, fondern wir follen gewiß 
fein, daß allegeit, ale Stunden, und alle Aus 
genblide Gottes Augen auf uns fehen, was 
wir thun, und feine Ohren auf ung merfen, 
was wir reden. Sollen derwegen unfere Worte 
und Werke dermaßen anftellen, daß wird für 
dem lebendigen GDtt verantworten mögen, 
und für feiner Majeſtät in unferm Beruf feinen 
Abſcheu tragen dürfen. Das betradten wir 
auch bei dem andern und kegten Theil des 25. 
Kapitels. 

14. Gleihwie *ein Menfch, der über 
Land zog, rief feinen Knechten und that 
ihnen feine Güter ein. *euc. 19, 121. 

15. Und einem gab er bfünf Centner, 
dem andern zween, bem britten einen, ei- 
nem jeden nach feinem Vermögen, und zog 
bald hinweg. 

b Gentner) Die Cenmer find das befohlene Botted- 
Wort; wer das wohl treibet, der hat fein viel, unb lehret viel 
andere, Wer es läßt liegen, ver hat fein wenig; denn an Ihm 
fetni ie einerlei Wort; aber es ſchaffet durch etliche mehr, 


durch andere, darum ifts jept fünf, jept zween Geniner 
genennet. 


16. Da ging ber bin, der fünf Centner 
empfangen hatte, und handelte mit denfel- 
bigen und gewann andere fünf Centner. 

17. Deßgleichen auch, der zween Eentner 
empfangen hatte, gewann auch zween andere. 

18. Der aber einen empfangen hatte, 
ging Bin und machte eine Grube in die 
Erde und verbarg feines Herrn Gelb. 

19. Ueber eine lange Zeit kam der Herr 
Fa Knechte, und hielt Rechenſchaft mit 
ihnen. 

20. Da trat herzu, der fünf Centner 
empfangen hatte, und legte andere fünf 
Centner dar und ſprach: Herr, du haft 
mir fünf Centner gethan; flehe da, ich 
babe damit andere fünf Centner gewonnen. 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm: *Ei 
du frommer und getreuer Knecht, 
du bift über wenigem getreu ge- 
wefen; ih will did über viel 
Vegen; gebe ein zu deines Herrn 
Freude. *v. B. 02,45. 

22. Da trat auch herzu, der zween Gent» 
ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, 
bu haft mir zween Gentner gethan; ſiehe 
ba, ich habe mit denfelben zween andere 
gewonnen. 

23. Sein Herr fprach zu ihm: *Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift über 
wenigem getreu gewefen; ich will dich 
über viel ſezen; gehe ein zu deines Herrn 
Freude. “2. 


24. Da trat auch herzu, der einen Eent- 
ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, 
ich wußte, daß du ein harter Mann biſt; 
du fchneideft, wo du nicht gefäet haft, und 
fammelft, da du nicht geftreuet haft. 

25. Und fürchtete mich, ging hin und 
verbarg deinen Centner in bie Erbe. 
Siehe, da haft du das Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete und 
ſprach zu ihm: Du *Schalf und fauler 
Knecht, wußteft du, daß ich fehneibe, da 
ich nicht gefäet habe, und fammle, da ich 
nicht geftreuet habe; e. 18,32. 

27. So follteft du mein Geld zu ben 
Wechslern gethan haben, und wenn ich 
Tommen wäre, hätte ich das Meine zu mir 
genommen mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm ben Eent- 
ner und gebetö bem, ber zehn Centner hat. 

29, Denn *wer ba hat, dem wird gege- 
ben werben, und wird die Fülle haben; 
wer aber nicht hat, dem wird auch, das er 


hat, genommen werben. 
®..13,12, Marc. 4,25. Luc, 8, 18. 


30. Und ven unnügen Knecht *werft in 
die äußerfte Finfternip hinaus; da wird 


fein Heulen und Zähnflappen. 
*.812. 02, 51f. 


(Evangelium am ſechs und zwanzigſten 
Sonntage nach Trinitatis.) 

31. Menn aber des *Menfchen Sohn 
fommen wird in feiner Herrlichkeit und 
alfe heilige Engel mit ihm, dann wird er 
fisen auf dem Stuhl feiner Herrlichfeit, 

*c.16,27. 1 The. 3, 16. 

32. Und *werben vor ihm alle Völfer 
verfammelt werben. Und er wird fie von 
einander ſcheiden, gleich als ein Hirte bie 
Schafe von den Böden füeibet, 

ö 


Röm. 14, 10. 
33. Und *wird die Echafe zu feiner 
Rechten ftellen, und die Böde zur Linken. 


Hefet, 34, 17. 

34. Da wird denn ber König fagen zu 
denen zu feiner Rechten : Kommt her, ihr 
Gefegneten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet ift von Anbeginn 
der Welt. 

35. Denn *ich bin hungrig gewefen, 
und ihr habt mich gefpeifet. Ich bin bur- 
fig gewefen, und ihr habt mich getränfet. 
Ich bin ein Gaft geweſen, und ihr habt 


*Jef. 58,7. Hefet, 18, 7. ob. 4, 17. 
36. 





mid EEE 


ch bin nadend gewefen, und ihr 
babt mich befleivet. Ich. bin krank gewe- 
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fen, und ihr habt mich befuchet. Ich bin 
gefangen gewefen, und ihr ſeid zu mir 
Tommen. 

37. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und fagen: HErr, wann haben 
wir dich hungrig gefehen und haben dich 
gefpeifet oder durftig und haben dich ge⸗ 
tränfet ? 

38. Wann haben wir dich einen Gaft 
gefehen und beherberget? oder nackend, 
und haben dich bekleidet ? 

39. Wann haben wir dich Frank oder 
gefangen gefehen, und find zu bir fommen 2 

40. Und ber König wird antworten 
und fagen zu ihnen: Wahrlich, ich fage 
euch, *was ihr gethan habt einem unter 
biefen meinen geringften Brübern, das habt 
ihr mir gethan. 

*c. 10,42. Spr. 19,17. br. 6, 10. 

41. Dann wird er auch fagen zu denen 
zur Linken: *Gehet hin von mir, ihr Ber- 
fluchten, in das ewige Feuer, das bereitet 
ift dem Teufel und feinen Engeln. 

%.7,2. 2ur. 13,7. 9.6,9. Of. 2%, 10. 15, 

42, Ich bin hungrig gemwefen, und ihr 
habt mich nicht gefpelfet. Ich bin durſtig 
gewefen, und ihr habt mich nicht getränfet. 

43. Ich bin ein Gaft gewefen, und ihr 
habt mich nicht beherberget. Ich bin na- 
end gewefen, und ihr habt mich nicht be- 
kleidet. Ich bin Frank und gefangen gewe- 
fen, und ihr habt mich nicht befuchet. 

44. Da werben fie ihm auch antworten 
und fagen: HErr, wann haben wir dich 
gefehen hungrig, oder burftig, ober einen 
Saft, oder nadend, ober Frank, oder ge- 
fangen, und haben dir nicht gebienet ? 

45. Dann wird er ihnen antworten und 
fagen: Wahrlich, ich fage euch, was ihr 
nicht gethan habt einem unter biefen Ge- 
water das habt ihr mir au) nicht ge- 
than. 

46. Und *fie werben in die ewige Pein 
geben ; aber die Gerechten in das ewige 

eben.) *309.5,29. 


Summarium. 

Das andere Gleichniß von dem geliehenen 
Pfund, Ichret, wie wir nicht allein wachen, und 
uns für Sicherheit hüten follen; fonvern daß 
ein jeder in feinem Stand ſich alfo halten fol, 
daß er Bielen diene, und Biel fein genießen 
mögen. Denn dag GOtt fo mancherlei Ga- 
ben außtheilet, ee alles, andern Leuten 
damit zu dienen. Diejenigen nun, fo es treus 
uch ibun, und Vielen nüß find, denen will 
GDtt feinen Segen geben, ihnen bie Gnade 


mehren, und endlich ihren treuen Dienft in 
jenem Leben reichlich vergelten und belohnen. 

ie es aber nicht thun, und ihre Gaben für 
ſich allein brauchen, und Andern nicht mittheis 
len, die folen mit dem Fluch und ewigem Ver⸗ 
dammniß geftraft werden, wie der HErr Jeſus 
am Ende ſolches Gleichniß felbft deutet, B.26.; 
und reizet überaus freundlich, daß wir und 
untereinander helfen und rathen follen, womit 
wir fönnen, und fpricht: was man dem ges 
ringften Chriften thuc, Das habe man ihm felbft 
gethan; er wolle es auch am jüngften Tage 
rübmen, und bezahlen, V. 40. Derhalben 
müjfen ja das unfeige Leute fein, und ein 
ſchwer Urtheil für GOtt tragen, fo Andern 
wohl fönnten helfen, und thun_c8 doch nicht, 
ja thun ned wohl den Leuten Schaden. Wo 
fie geben follten, va nehmen fie; wo fie lehren 
und unterrichten follten, verführen und verwir⸗ 
ren fie bie Gewiſſen; wo fie retten follten, da 

lagen fie; mo fie Mitleiven follten tragen, da 
Freden fie ſich; wie man leiver in allen Stän- 
den fiehet. as aber Chriften find, die wer⸗ 
ben biefe Worte mit Ernft und Fleiß bevenfen, 
und ihr ganzes Xeben darnach richten. 


Votum. 

Der trene gütige Gott helfe, daß ein jedes 
unter uns feine Gaben erfenne, und dankbar: 
lich aulege und gebrande, GOtt zu Ehren, 
und feinem Näheften zu Rus, Troft und 
Hilfe, daß wir als treue Knechte erfunden 
werden, damit wir und wicht durch muthwil⸗ 
ligen Ungehorfam zeitliche und ewige Strafe 
äuziehen, Amen. 


Das 26. Kapitel, 


Borrede, 

Geltebte Chriften! Die Hiftoria des Leidens 
und Sterbens unfers lieben Herrn Jefu Chriſti 
ung allenthalben zur Furcht Gottes, Glauben, 
Liebe und Geduld weilet. Denn erfilich fehen 
wir bie, wie ein greulich ſchredlich Ding es 
um die Sünde und den Zorn Gottes fei. 
Sintemal niemand venfelben hat fünnen ver 
fühnen, denn ver Sohn Gottes, durch einen fo 
ſchmählichen, harten und bittern Tod; darum 
wir je für und für in Gottesfurcht leben, und 
für Sünden aufs fleißigfte ung hüten follen. 

Wo aber Sünde und ein böſes Gewiſſen ift, 
da ift nicht möglich, Daß man einen andern unt 
befferen Troft fönne haben, denn daß Gottes 
Sohn unfere Sünde auf ſich geladen, ein 
Opfer dafür worden, und mit feinem theuren 
Blut diefelben bezahlet hat. Daher ihn auch 
St. Johannes der Täufer ein Rämmlein Got 
tes nennet, dag if, den Gott felber zu einem 
Opfer für die Sünten verorbnet hat. 

Daraus ift leichtlich zu ſehen, was für eine 
Abgötterei und Gottesläfterung e8 fei, mo man 
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durch eigene oder anderer Leute gute_ Werte 
oder Heiligen Yürbitte gepenft von Sünden 
los zu werden; und alfo ein anter Opfer füs 

et, denn dad Blut, Sterben und Leiden des 
Sohns Gottes; wie durchaus im Pabftthum 
gelhicht, und darum billig des Antihrifts 

irche genennet wird ; fonderlich weil fie fols 
ches Opfers unfers lieben HErrn Ehrifti ge= 
Schweigen, und die armen Sünder auf dag er- 
dichtete Meßopfer weifen, und damit dem Opfer 
Chriftt feine gebührliche Ehre nchmen, daß wir 
allein auf dafelbige ſehen und vertrauen follen. 
Durch folden Glauben an Chriftum Sefum, 
daß er unfere Sünde getragen, und dafür 
genug getban bat, wird man allein gerecht und 
ſelig. 

Aus ſolchem aber folget nicht, daß man 
darum nicht ſoll gute Werke thun. Denn 
gleichwie uns Chriſtus geliebet hat: alſo ſollen 
wir untereinander uns auch lieben, und dane⸗ 
ben mit Chriſto das Kreuz und den Willen 
Gottes gerne tragen, in der Hoffnung, da St. 
Paulus von ſagt Röm. 8, 17.: So wir mit 
Chrifto leiden, fo werden wir auch mit ihm zur 
Herrlichfeit erhaben werten. Und 2 Tim. 2, 
11.: Sterben wir mit, fo werben wir mit 
leben; dulden wir, fo werben wir mit berrfchen; 
Doch durch die Kraft des Leidens und Aufers 
ſtehung Chriftt. 

Sp foll nun ein jedes Stüd des Leidens 
unjerd Herrn Jeſu Chrifti ſonderlich dahin 
gebeutel und gezogen werben, daß wir daraus 
ernen GOtt fürchten, und für Sünden und 
hüten, GOtt vertrauen, und gewiß Vergebung 
ter Sünden durch Chriftum gläuben, ung 
unter einander lieben und alles Guts thun, 
unfere Seelen mit Geduld faffen in allerlei 
Kreuz und Leiden. 

Nun wollen wir die Hiftoria von Stüd zu 
Stüd für und nehmen, und jegt anhören den 
erften Theil des 26. Kapitels. 

Chriſtus gefalbet, Fampft nach Einfegung bes heil. Abend⸗ 
mahls im Garten, wirb verrathen, gefangen, und vor bad 
geiftliche Gericht geführet. 


1. Und es begab ſich, da JEſus alle 
dieſe Reden vollendet hatte, ſprach er zu 
feinen Juüngern: | 

2. hr wilfet, daß nach zween Tagen 
Dftern wird, und des Menichen Sohn 
wird überantwortet werben, daß er gefreu- 
jiget werde, 


Summarinm. 


Hie lerne erftlich, wer Die feien, fo Ehriftum 
verfolgen, und an dad Kreuz bringen: namlich, 
die höchſten und fürnehmften Leute, als vie 
Hobenpriefter, Schriftgelehrten und Xelteften 
im Bolfe Gottes, das ıft, die, fo in der Kirche 
und dem Weltregiment die größten Acmter har 
ben. Wie heutige Tages thun der Pabſt, 
Bifchöfe, Hobenfchulen, Theologen, Zuriften. 
In Cumma, fo ta fein wollen, und von der 


.geußt. 
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Melt auch dafür gehalten werben, daß fie die 
Srömmeften, Gelehrteften, Klügften, Mächtig- 
ften und Reichften find, gegen weicht bie rech⸗ 
ten Chriften für lauter Beitler, arren und 
Ketzer geacht werden ; biefelben Fünnen Gottes 
Wort heutiges Tages eben fo wenig leiden, als 
die Süden Chriftum. 

3. Da verfammelten *fih die Hohen 
priefter und Schriftgelehrten und die Ael- 
teften im Volk in dem Palaft des Hohen- 
priefters, der da hieß Caiphas, *Ioh. 11, 47. 

4. Und hielten Rath, wie fie JEſum 
mit Liſten griffen und *tödteten. 


27,1. 
5. Sie ſprachen aber: *Ja nicht auf 
das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr werde 
im Volk. »c. N, 15. 


Summarium. 

Iſt eine ſchöne Hiſtoria, in welcher wir 
ſehen, wie der Herr Chriſtus das für der beſten 
Werke eines urtheilet, wo man ihn bekennet 
und ehret. Wie dieß Weiblein hie thut, die 
ihr freundlich Herz und Glauben gegen dem 
Herrn Chriſto mit dem beweiſet, daß ſie ein 
föſtliches Waſſer auf fein Haupt und Leib 
Denn foldhes deutet ver HErr felbit 
dahin: weil er des folgenden Tages fterben ſoll, 
babe fie ed gethan ihn zum Grabe zu bereiten. 
Will alfo in dem ihren Glauben preifen, daß 
fie an feinem Sterben fich nicht ärgere, ſondern 
feinen Tod für edel und föftlich halte. ‘Darum 
auch bilfig foldhe Hiftorta in der C riftenheit 

eprediget und gedacht wird; da nichts Tröft- 
ichers noch Freundlichers ift, denn daß Chri- 
tus Sefus für ung geltorben ift, und mit feis 
nem Tod, Begräbniß und Auferftehung uns 
von Sünden,und ewigem Tod errettet hat. 

6. Da nın JEſus war zu *Bethanien 
im Haufe Simonis des Ausfähigen, 

* Marc. 14,3 f. 

7. Trat *zu ihm ein Weib, das hatte 

ein Glas mit Föftlihem Waller und goß 


es auf fein Haupt, da er zu Tiſch ſaß. 
* oh. 12, 3. 


8. Da das feine Jünger fahen, wurben 
ſte unwillig und fpradhen: Wozu dient 
biefer Unrath? 

9, Diefes MWaffer hätte mögen theuer 
verfauft und den Armen gegeben werben. 

10. Da das JEſus merfete, fprady er 
zu ihnen: Was befümmert ihr das Weib? 
Sie bat ein »gut Werk an mir gethan. 


a Gut Wert) Da fiehet man, baf ber Glaube allein 
das Werk gut macht; denn alle Vernunft hätte dieß Werk 
verdammt, wie auch bie Apoftel I; thäten. Denn bie 
Werk find die beften, die man nicht weiß, wie gut fie find. 


11. Ihr *habt allezeit Arme bei eudy ; 


mich aber habt ihr nicht allezeit. 
*5 Mof. 15, 11. Marc. 14,7. Joh. 12, 8. 
12. Daß fie dieß Waffer bat auf mei- 
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nen Leib gegoffen, hat fie gethan, daß man 

mich bhegraben wird. 

ER Again men 
13. Wahrlich, ich fage euch, wo dieß 

Evangelium geprediget wird in der ganzen 

Welt, da wird man auch fagen zu ihrem 

Gedächtniß, was fle gethan hat. 


Summarinm. 


Dben hat der Evangelift gemelvet, wie die 
Hohenpriefter, Sariftgelehrten und Aelteſten 
im Bolf die find, fo Ehrifto nachftellen, und 
ihn ermorden wollen. Hie zeiget er an, daß zu 
folhem Fürnehmen der Süden des HErrn 
Chriſti eigener Jünger, und bie falſchen Chris 
ften auch helfen, daß alfo der arme Chriftus 
von Freunden und Feinden verfolget wird. 
Die Feinde können feine Predigt nicht leiden; 
die Freunde laffen fih mit Geld und Gut 
wider Chriftum bewegen. Solches gehet für 
und für in der Welt, biß ans Ende. Was 
aber für ein greulich Urtpeil viefelbigen tragen 
müffen, meldet ver Herr Jeſus bald hernach, 
und fagt: Es ift beffer, fie wären nie geboren. 

14. Da ging hin *der Zwölfen einer, 
mit Namen Judas Iſcharioth, zu ben 
Hohenprieftern, "Marc. 14, 10. 

15. Und ſprach: Was wollt ihr mir 
geben? Ich will ihn euch verrathen. Und 
fie boten ihm *breibig Silberlinge. 

J 4, 


ac. 11, 12. 
16. Und von dem an fuchte er Gelegen- 
beit, daß er ihn verriethe. 


Summarium. 


Hie enbet ſich das alte Teftament und hebet 
dad neue an. Denn der HErr JEſus hält 
wohl der Jüden Ofterfeft, fagt aber, es ſoll die 
Lege fein und fegt anftatt deffelben das Nacht- 
mahl feines Leibes und Bluts ein. Das, gleich 
wie man zuvor das Ofterlamm gegeffen, und 
fih dabei erinnert hat der Erlöfung aus Aegyp⸗ 
ten: alfo foll man von nun an für und für im 
Nachtmahl effen und trinfen ven Leib und 
Blut Chriftt; dabei wir erinnert werden, nicht 
einer zeitlichen, fondern einer feligen und ewi⸗ 
gr Erlöfung von des Teufeld Gewalt, Sünde, 

od und Hölle, pur CHriſtum JEfum, das 
rechte Oſterlamm gei Ey Lies aber dieſe 
Worte mit Fleiß, fo wirft du fehen, wie blinde 
trrige Leute die Sacramentfhwärmer find, 
daß, da Chriftus das Brod reichet und fpricht: 
das ift mein Leib, fie ſolche Worte verkehren 
und fprechen, e8 fei nur Brod, und beveute ven 
Leib Chriſti. Sind alfo gleich den Papiften, 
die des HErrn Chriſti Befehl verachten, da er 
ſpricht: Trinfet alle daraus, und geben ven Leu⸗ 
ten dad Sacrament nur (wie man heißet) in 
einer Geftalt. Wer nun gern ſich verführen 
laffen und mit Willen ein böfes Gewiſſen für 
Gott in jenes Leben bringen will, der folge 


dem Zwingel oder Papiften. Denn Chriftus 
muß einem Theil eben fo wohl lügen, als dem 
andern. Gott wolle ihm wehren. 

17. Aber am erften Tage ber füßen 
Brode *traten die Jünger zu JEſu und 
ſprachen zu ihm: Wo willft du, daß wir 

dir bereiten, das Ofterlamm zu effen? 

| * Marc, 14,12. Ru. 2, 7.8. 

18. Er ſprach: Gehet hin in bie Stabt 
| zu einem und fprechet zu ihm: Der Mei- 
fter läßt dir fagen: Meine Zeit ift hie; 
ich will bei dir die Oftern halten mit mei- 
nen Jüngern. 

19. Und die Jünger thaten, wie ihnen 
JEſus befohlen hatte, und bereiteten das 
DOfterlamm. 

20. Und am *Abend fegte ex fih zu 


Tiſche mit den Zwölfen. 
* Marc. 14, 17. 18. vuc. 2, 14. 


21. Und da fie aßen, ſprach er: *Wahr- 
lich, ich fage euch, einer unter euch wird 
mid) verrathen. *Jop. 13, 21. 

22. Und fie wurden fehr betrübt und 
huben an, ein jeglicher unter ihnen, und 
fagten zu ihm: HErr, bin ichs? 

23. Er antwortete und ſprach: Der* 
mit der Hand mit mir in die Schüffel tau- 
het, der wird mich verrathen. 


Mare. 14, 0. 

24. Des Menfhen Sohn gehet zwar 
dahin, wie von ihm gefchrieben ftehet ; doch 
wehe dem Menfchen, durch welchen bes 
Menſchen Sohn verrathen wird. Es wäre 
ihm beffer, daß derfelbige Menfch noch nie 
geboren wäre. 

25. Da antwortete Judas, ber ihn ver- 
rieth, und ſprach: Bin iche, Rabbi? Er 
ſprach zu ihm: Du fagft es. 

26. Da fie aber aßen, nahm * JEſus 
das Brod, danfete und brachs und gabs 
den Jüngern und ſprach: Nehmet, eſſet; 
das ift mein Leib. 

"Mare. 14,2. Luc. 2,19. 1 Cm. 11,2. 


27. Und er nahm den Kelch und dan 
tete, gab ihmen den und ſprach: Trinfet 
alle daraus; 

28. Das ift mein Blut des neuen Tefta- 
mente, welches vergoffen wird für viele zur 
Bergebung der Sünden. 

29. Ich fage euch : *Ich werde von nun 
an nicht mehr von biefem Gewächs bes 
Weinftods etrinken bis an den Tag, da 
ichs neu trinken werde mit euch in meines 
Vaters Reich. ® Marc. 14,2. 


Zrinten) das if: Wir werben binfort feinen Teibli 
Wandel —XX En Pay fon vis jalete fein. Ha 





Evangelium 


Matthaͤi. 26. 89 





Votum. 

fer HErr Jeſus Chriftus gebe und er- 
uns den rechten Brauch feines heiligen 
mahle, ſteure feiner Kirchen öffentlichen 
eimlichen Feinden, und gebe Lente, die 
feinen priftgläubigen Guts erzeigen, 
wir ihn für feine Wohlthaten allhie 
ort mit Freuden loben und preifen mö⸗ 
Amen. 


"andere Theil des 26. Kapitels, 
Borrede. 


iebte Chriften! Es if wohl wahr, es 
alle Hiftorien und Geſchichten, in der 


ıeten und Apoftel Büchern befchricben, | 


dienen, daß wir Menſchen baturd ges 
und geftärfet, oder zur Tugend und Er 
t gereizt werten. Aber gleich wie der 
m mit lichlihem Geruch und Kraft zu 
alle andere wohlricchenve Kräuter und 
ebrannte Waffer und beftillirte Dele 
ıbertrifft: alfo ift auch die Hiftoria und 
‚hte vom Leiten und Sterben unſers 
ı Jefu Chrifti weit reicher an Lehre, an 
und an Erempeln, denn alle antere ber 
an Schrift Hiftorien und Gefchichten. 
‚gen fol ihm ein jeglicher Menſch diefe 
ia und Geſchichte einen theuren und 
n Schag fein laffen, und foll dieſe viel 
ft mit Andacht, Betrübniß und Freude 
anhören, lernen und betrachten. Denn 
), wie der heilige Auguftinus fagt: Was 
iſamer ? Was ift ehrlicher? Was ift 
ver? Was gebühret ung fonft mehr und 
iger, als alle Stunten deſſelbigen Reiten 
ıten, ber unſer alle Stunden und Augen 
gedenket, und ohne welchen wir feine 
»e leben fünnen ? Darum wirb auch von 
sl. Bernhard recht gefagt: Des Herrn 
i Pafjion fol fein der Ehriften tägliche 
n. Das ift, ein jeder Chriſtenmenſch foll 
age leſen und betrachten die Hijtoria und 
die vom bittern Leiden und Sterben 
HErrn Jeſu Chriſti. Derwegen höret 
8 an den andern Theil des 26. Kapitels 
iligen Evangeliſten Matthäi, von dem 
des HErrn Chriſti. 
‚ Und, *da fie den Lobgeſang gefpro- 
satten, gingen fie hinaus an den Oel⸗ 
*Marc. 14,28 f. 
» Da fprah JEſus zu ihnen: In 
“Nacht werdet ihr euch alle ärgern 
2; denn es fiehet geſchrieben: Ich 
den Hirten ſchlagen, und die Schafe 
eerbe werben fich zerftreuen. 
» Marc. 14,275. 1Ea9: 13,7. 
‚ Wenn ich aber _auferftehe, will ich 
ich hingehen in Galiläam. 


33. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Wenn fie auch alle ſich an bir är- 
gerten, fo will ich doch mich nimmermehr 
ärgern. 

34. JEſus fprach zu ihm: Wahrlich, ich 
fage dir, *in biefer Nacht, ehe der Hahn 
frähet, wirft bu mich breimal verleugnen. 

"Marc. 14,0. Luc. 22, 4. Ich. 13,38. 

35. Petrus fprach zu ihm: Und wenn 
ich mit dir fterben müßte, ſo will ich dich 
nicht verleugnen. Deßgleichen fagten auch 
\alle Jünger. 

36. Da kam JEfus mit ihnen *zu ei⸗ 
nem Hof, der hieß Gethfemane, und ſprach 
zu feinen Jüngern: +Seget euch hie, bis 
daß ich dorthin sehe und bete. 

"Marc. 14,32. Sue. 22,39. Io. 18,1. 
Fi Ref. 2,5. 

37. Und nahm zu fi Petrum und die 
zween Söhne Zebedäi, und fing an zu 
trauern und zu zagen. 


Summarium. 

Hie find zwo treffliche Hiftorien. Die erfte 
von Petro und den andern Jüngern, melde 
außer ber Anfechtung fo flarf und muthig find, 
ea fie mit dem Heırn Chrifto in den Tod 
gehen wollen ; aber in der Anfechtung find fie 
nicht allein ſchwach und verzagt, fondern liegen 
ganz und gar barnieber, daß fie nicht allein 
son ihm fliehen, fondern ſich auch an ihm är- 

ern. Derhalben ift immervar Bittend vonnd- 

then, und gute Achtung zu haben, daß, wie 
St. Paulus fagt, wer da fiehet, wohl zufehe, 
daß er nicht falle. 

38. Da ſprach JEſus zu Ihnen : *Meine 
dSeele ift betrübet bis an ben Tod; bleibet 
bie und wachet mit mir. * Mar. 14,34. 

d Geiftlic) Leiden im Garten, 

39. Und ging *hin ein wenig, fiel nie- 
ber auf fein Angefiht und betete und 
ſprach; Mein Vater, iſts möglich, fo gehe 
biefer Kelch von mir; doch nicht, wie ich 
will, fondern wie du willft. Luc. 22, 41. 

40. Und er fam zu feinen Jüngern und 
fand fie fehlafend und ſprach zu Petro: 
Könnet ihr denn nicht eine Stunde mit 
mir wachen ? 

41. Wachet *umb betet, daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. Der Geift ift willig ; 
aber das Fleiſch ift ſchwach. * Mar. 11, 38. 

42. Zum andernmal ging er wieder hin, 
betete und ſprach: Mein Vater, iſts nicht 
möglich, daß dieſer Kelch von mir gebe, ich 
trinfe ihn denn; fo gefchehe dein Wille. 

43, Und er fam und fand fie abermal 
fohlafend, und ihre Augen waren voll 


Shlafs. 
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44, Und er ließ fie und ging abermal 
bin, und betete zum brittenmal, und rebete 
diefelbigen Worte. 

45. Da kam er zu feinen Jüngern und 
fprah zu ihnen: Ad *mollt ihr nun 
fchlafen und rufen? Siehe, die Stunde 
ift hie, daß des Menfchen Sohn in der 
Sünder Hände überantwortet wird. 

* Marr. 14, 41. 

46, Stehet auf, laßt uns gehen; fiche, 

er iſt da, der mich verräth. 


Summarium. 

Die andere Hiftoria ift vom geiftlichen hohen 
Leiden unſers lieben HErrn IEſu Chrifi, das 
er um des ganzen menſchlichen Geſchlechts 
willen im Garten getragen und erbulvet hat, 
daß er mit dem Teufel und ver Sünte, des 
Tods Urſacher, ringet, und einen foldhen ſchwe⸗ 
ren Kampf ausftehet, daß er für großem Trau⸗ 
ren, Zitternund Zagen, wie St. Lucas ſchreibet, 
einen Blutſchweiß läßt, deß Tropfen auf bie 
Erde fielen, und in folder Noth und Angft ihm 
ein Engel erfcheinen und ihn tröften mußte. 
Alles um unfertwillen, daß er und vom greus 
lichen und unendlichen Schreden, Zittern und 
Zagen der Hölle und des ewigen Todes er⸗ 
böfete. Deß muß er, der liebe HErr, in Ewig⸗ 
feit Dank, Lob und Preis haben, Amen. 

Wir fehen aber hie auch ein fonder feines 
Erempel, daß er in folder Anfechtung hingeht 
und betet. Denn foldyes ift geichrieben un 
zum Erempel, daß wir aud) alſo ham, wachen 
und beten follen. Denn das Fleiſch ift über- 
aus ſchwach; darum iſts bald gefchehen, daß 
ein Menfh in Jammer, Angft und Noth 
fommt. 

Wie man aber beten fo, ift Ki aud) gemel- 
bet: dag man Gott die Noth fürtragen, und 
Hülfe dawider bitten fol; und doc alles in 
Gottes Willen fegen, und ihm allein befehlen. 
Sonderlidy aber wird hie angezeigt, weil der 
HErr JEſus fo zittert und zagt, was für eine 
greuliche Kaft die Sünde fei, und wie fauer es 
unferm lieben HErrn IEfu Ehrifto worden ift, 
bie er für ung bezahlet hat. Auf dag wir bei⸗ 
des thun: für Sünden uns befto fleißiger hü- 
ten, und bem HErrn Chrifto für feine unaus⸗ 
ſprechliche Wohlthat dankbar fein und und 
fein tröften. . 

47. Und ala er noch rebete, fiehe, *—da 
Tam Judas, der Zwölfen einer, und mit 
ihm eine_große Schaar, mit Schwerten 
und mit Stangen, von ben Hohenprieftern 
und Xelteften des Volks. 

"Mare. 14,43. Luc, 22, 47, 

48. Und der Verräther hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben und gefagt: Welchen ich 
füffen werbe, ber iſts; ben greifet. 

49. Und alsbald trat er zu IEfu und 


fprach : "Gegrüßet feteft du, Nabbi, und * 
küſſete ihn. 2 Sam. 20,9. 
eat —— 
50. JEſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bift bu fommen? Da 
traten fie hinzu und legten die Hände an 
JEſum und griffen ihn. 
£ Seibtich Leiben Chrifti im Garten. 

51. Und fiehe, einer aus denen, die mit 
JEſu waren, redte die Hand aus, und * 
zog fein Schwert aus, und flug des 
Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. 

* Marc. 14,47. Luc. 22,50. Joh. 18, 10. 

52. Da ſprach JEſus zu ihm: Stede 
dein Schwert an feinen Ort; denn wer 
bas Schwert nimmt, der foll durchs 
Schwert humlommen. 

g Schwert nimmt) Das Schwert nehmen, bie es 
ohne ordentliche Gewalt gebrauchen. 

hUmfommen) basift: Cr if in des Schwerte Ir- 
theil gefallen; ob wohl zuweilen bes Schwerts Gewaltige 
rn efnr ⏑ ankere Urfacen eis Urtheil nicht vell- 
führen. Nlfo beflätigt Chritus das Schwert. . 

53. Oder meineft du, daß ih nicht 
könnte meinen Vater bitten, daß er mir 
zuſchickte * mehr denn zwölf !tegionen 
Engel? * Dan. 7, 10. 
eefite sion) Legion if eine Zahl von ſechs Tauſend ohn- 
54, Wie würbe aber *die Schrift erfül- 
let? Es muß alfo gehen. *9.2,7. 

55. Zu der Stunde ſprach IEfus zu 
den Schaaren: Yhr fein ausgegangen als 
zu einem Mörder mit Schwerten und mit 
Stangen, mich zu fahen; bin ich doch täg- 
lich gefeflen bei euch und habe gelehret im 
Tempel, und ihr habt mic, nicht gegriffen. 

56. Aber das ift alles gefchehen, daß er- 
füllet würden die Schriften ver Propheten. 
*Da verließen ihn alte Jünger und flohen. 

v. 31. 


Summarium. 

Judas verräth Chriſtum mit einem Kuß, 
gleichiwte alle Keher durch falfche Lehre je und 
je ihn verrathen, und ſich doch ſchmuͤcen, ale 
meinten fie es fehr gut mit der chriftlichen 
Kirche. Daß aber der HErr IEfus Petrum 
beißt dad Schwert einfteden und fi nicht 
wehren, V. 52., geſchieht nicht allein darum, 
daß folche Hülfe zu gering war; fondern daß 
Ehriftus ſich mitig in den Tod gibt, und alſo 
die Schrift hat müffen erfüllet werden. Der⸗ 
halben foll an folhem Tod niemand fi är⸗ 

jern; es ift Gottes wunderbarlicher und unaus⸗ 
predlicher Rath und Wille geweſen. Sonft 
hätte der HErr Chriftus nicht durch menfchlide 
Hülfe allein, fondern durch die Engel fi 
fhügen fönnen. Wo wäre aber ber Troi 
blieben, den wir nun (Gott Lob) ewig haben, 
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daß CHriftus für unfere Sünde am Kreuz ges 
ſtorben ift. 

Neben diefem ift auch eine nöthige Lehre hie, 
daß niemand fi des Schwerts anmaßen foll, 
er habe denn Befehl. Wie man fiehet, daß 
dieß Urtheil Gottes im Werf gehet wider Aufs 
rührer und andere. f 
fen: Wer das Schwert von ihm felbft nimmt, 
fol vom Schwert umfommen, 


Votum. 
Unfer HErr JEſus Chriſtus regiere 
uns alfe, daß wir Radjgier fliehen, nnd nie= 
mand unfChuldig verrathen, daß wir and, in 


Anfechtung und unterm Kreuz beftändig | 


bleiben und überwinden, herzlich beten, und 
daß wir feines blutigen Schweißes, uud 
feines bittern Todes, feiner Angft und Noth 
zu Troft allezeit, und endlich zum ewigen 
Reben genießen, Amen, 


Der dritte Theil des 26, Kapitels, 


Borrede 

Geliebte Chriften! Wer fich felbft, und Chri— 
fum den HErrn, recht fennet, ver ift freilich 
wohl allhie auf diefem betrübten Zährenthal 
gewefen, und hat gar wohl in der Hohenfchule 
des heiligen Geiftes fhudiret und gelernet; wird 
auch in dem Eramen des Kreuzes, in Wiber⸗ 
wärtigfeit und Anfechtung, und ſonderlich in 
feiner Tobesftunde, wohl beftehen, und zu einem 
bimmlifhen Doctor promosiret und erhaben; 
ja zum Ritter von dem Könige der Ehren, dem 
Bern Chrifto, gefehlagen, und mit der unver- 
gänglichen Krone des Lebens und Herrlichkeit, 
mit dem unvermwelflichen Ehrenkranze, als ein 
Himmelsfürft, gezieret und gefehmüdt werden, 
und wie Sonne und Mond und bie Sterne bes 
Firmaments immer und ewig leuchten. Nun 
werben und aber folche beide Erfenntniffe, als: 
wer wir fein, und was der HErr Chriftus ift, 
in der ganzen heiligen Schrift nirgend beffer 
fürgetragen, benn in der Hiftoria und Ges 
fhichte vom Leiden, Sterben, Auferftehun 
und Himmelfahrt unfers lieben HErrn JEſu 
Chrifti. Dermegen höret abermal an einen 
Theil von dem Leiden des HErrn Shrifi, und 
das aus dem britten und legten Theil des 26. 
Kapitels. 


57. Die aber JEſum gegriffen hatten, 
*führeten ihm zu dem Hohenprieſter Cai- 
phas, dahin die Schriftgelehrten und Ael⸗ 
teften ſich verfammelt hatten, 

*%ol 


. 13f. 

58. Petrus aber folgete ihm nad von 
ferne, bis in den Palaft des Hohenprie- 
fters, und ging hinein und fegte ſich bet 
die Knechte, auf daß er fähe, wo es hin- 
aus wollte. 


Denn alfo ift es befchlofz | 9 


Summarinm. 

Weiter befchreibt der Evangelift zum Ende 
der Paffion hinaus, wie CHrifus der HErr 
erftlich in des Hohenpriefters Haus, darnach 
für Pilatum, zum dritten an die Stätte, da er 
efreugiget ward, geführet ſei; was er an einem 
jeglihen Ort geredt, gelitten, und fi fonft 
zugetragen bat. 

Hie fol ein jeder Chrift folch Leiden in allen 
| Stüden alfo anfehen und betrachten, daß fol- 
ches alles der liche HErr Ehriftus um unſert⸗ 
wilfen habe gethan, -auf daß der Troft in uns 
ferm Herzen defto gewiſſer und fefter beftchen 
möge wider alle unfere Sünde, daß fie über- 
flüffig und theuer bezahle, nämlich durch den 
| bittern und fhmählichen Tod JEſu Ehrifti, des 
Sohnes Gottes. 

59. Die Hohenpriefter aber und Xelte- 
ften und der ganze Rath fuchten falfch 
Zeugniß wider JEſum, auf daß fie ihn 
töbteten, 

60. Und fanden Feines. Und wiewohl 
viel falfeher Zeugen herzu traten, fanden 
fie doch feine. Zuletzt traten herzu zween 
falfche Zeugen. 

61. Und fpraden: Er hat gefagt: * 
Ih Kann den Tempel GOttes abbrechen 
und in dreien Tagen denſelben bauen. 

"Joh. 2, 19. 21 f. 

62. Und der Hohepriefter flund auf und 
ſprach zu ihm: Antworteft du nichts zu 
dem, was biefe wider dich zeugen ? 

63. Aber JEſus ſchwieg ftille. Und ver 
Hoheprieſter antwortete und ſprach zu ihm: 
Ich *beichwöre dich bei dem lebendigen 
GOtt, daß du uns fageft, ob du feieft 
Ehriftus, der Sohn GOttes. 

*1 Nön. 22, 16. 

64. JEſus fprach zu Ihm: Du ſagſt es. 
Doch fage ih euh: Von nun an wirds 
gefchehen, daß ihr fehen werbet des Men- 
ſchen Sohn *figen zur Rechten der Kraft 
und fommen in den Wolfen des Himmels. 

*. 16,27. Mare. 14,62. P. 110,1. 

65. Da zerriß der Hohepriefter feine 
Kleider und ſprach: Er hat GOtt gelä- 
ſtert; was bedürfen wir weiter Zeugniß? 
Siehe, jegt habt ihr feine Gottesläfterung 
gehört. 

66. Was dünkt euh? Ste antworteten 
und ſprachen: "& ift des Todes ſchuldig. 

*Jer. 


. 2%. 11. 

67, Da fpeieten *fle aus in fein Ange- 
ſicht und fehlugen ihn mit Fäuften. Et— 
liche aber ſchlugen I m us Angeſicht, 


68. Und ſprachen Wenſſage uns, Chriſte, 
wer iſts, der dich ſchlug? 





“ 
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Summarium. 
ie ift fonderlich wohl zu merken, daß bie | 
an mit der Wahrheit dem HErrn Chrifto 
nicht Fönnen beifommen; darum müjfen fe ſich 
mit Zügen und falſchem Zeugniß behelfen. 
Ung zum Troft, daß Chriftus nicht für feine, 
fondern allein für unfere Sünde leidet. War: | 
um wollen wir und denn ſolches Leidens nicht 
annehmen ? Sol Erempel ift auch in dem | 
gabftpum angangen, die allerlei Lügen und | 
äfterung wider dad Evangelium aufbringen ; 
daß wir ß ; 
auch alfo ergangen, wie er fpricht:_Der Knecht 
ſolls nicht beffer haben, denn fein Herr. Haben 
fie mich verfolget, fie werden euch auch verfol- 
en ; haben fie mein Wort gehalten, fo werden 
fe eures auch halten, Joh. 15, 20. 

Alfo if das ander Erempel auch wehl zu 
merfen, daß der Hohepriefter den Herrn Jeſum 
beichwöret, als fei es ihm ein grober Ernft zu 
wiffen, ob er Chriſtus fei. Aber da ers ihm 
faget, ſchreiet der Hohepriefter darüber, ale 
über die größte Gottesläfterung. Gleichwie 
die Papiften aud) thun, wenn man die rechte 
Wahrheit befennet, daß wir allein dur ven 
Glauben an Iefum Ehriftum müffen felig wer= 
den, nehmen fie ed an als ein gewiß Zeugniß 
der Kegereien, läftern und morben barüber. 
Solches follen wir mit dem Herrn Chrifto ge= 
duldig leiden, der fich fehlagen, verfpeien, und 
ihm alfe Plage läßt anlegen, als Fönnte er fi 
nicht wehren. 

69. Petrus aber *faß draußen im Pa- 
laſt; und es trat zu ihm eine Magb und 
fprad) : Und du wareft auch mit dem JEſu 
aus Galilän. 

* Marc. 14, 66. Luc. 22,56. Joh. 18, 16. 

70. Er Teugnete aber vor ihnen allen 
und fprad) : Ich weiß nicht, was du fageft. 

71. Als er aber zur Thür hinaus ging, 
fahe ihn eine andere und fprach zu denen, 
die da waren: Diefer war auch mit dem 
JEſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal und ſchwur 
dazu: Ich kenne des Menfchen nicht. 

73. Und über eine kleine Weile traten 
Hinzu, die da flunden, und fpradhen zu 
Petro: Wahrlich, du biſt auch einer von 
denen; denn beine Sprache verräth dich. 

74. Da *hub er an fich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne des Menfchen 
nicht. Und alsbald Frähete der Hahn. 

* Marc. 14, 71. 

75. Da dachte Petrus an die Worte 
JEſu, da er zu ihm fagte: *Ehe der Hahn 
krähen wird, wirft du mich dreimal ver- 
leugnen. Und ging hinaus und weinte 


jedenfen, es fei unferm Herrn Chrifto |} 





bitterlich. "3.3. 


Summarinm. 
‚ An Petro, der feinen Herrn Chriftum ſchänd⸗ 
li} verleugnet, follen wir erftlich lernen, wie 


bald es um einen Menfcyen, der auch mit gans 


gem Ernft gevenfet bei Chrifto fein Leben zugus 
legen, gefdehen fei, daß er fallen und ſich 
verfündigen fann. Derhalben wir immer 
beten follen, daß wir nicht in Verfuhung fals 
len. Darnach ift es auch ein tröftlid Erempel 
alten Sündern, daß Chriftus ung unjere Ge— 
brechen vergeben, und diejelben und nicht will 
rechnen, wenn wir mit Petro weinen, das 
it, unfere Mißhandlung erfennen, Reue und 
Leid varäber haben, und von Herzen Gnade 
begehren. Mehr können wir zur Vergebung 
der Sünden nicht thun. Das ander alles hat 
unfer lieber Herr Chriftus gethan; welches wir 
mit dem Glauben follen annehmen, tag iſt, ung 
deffelbigen tröften, und fchließen, es fei für una 
geſchehen. 
Votum. 

Der Sohn Gottes, unſer HErr Jeſus 
Chriſtus, behüte nnd arme ſchwache Men- 
ſchen für greulichen Fällen: da wir aber ang 


Schwachheit übereilt werden, fo blide er ung 
and) mit Gnaden-Angen au, wie Petrum, 


und behüte uns für Lügen, falſchem Zeug. 


niß und allen andern Sünden von num 


an bis zu uuferm feligen Todesftündlein, 
Amen, 


Das 27. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Gelüſtet doch die lieben 
auserwählten Engel, die himmliſchen Heer— 
f&paaren, daß fie die Gnadenwerke Gottes 
hören und ſchauen mögen, 1 Petr. 1,12. Wie 
fie denn bei ded Herrn Chrifti Empfängniß, 
bei feiner Geburt, bei feinem Leiden, bei feiner 
Auferftehung, bei feiner Himmelfahrt gewefen 
find, ungeacht, daß fie es nichts angehet, und 
daß fie der Wohlthat nicht bevürfen, fintemal 
fie heilige Geifter und ohne Sünte find: wie 
viel herzlicher und andädhtiger ſollen nun wir 
ſolche Hiftorien oder Geſchichte und das treff- 
liche Werk anhören und lernen, weil ung au 


‚ unfer Troft, Heil und Seligfeit daran gelegen 


if. So follen wir auch ſolches billig thun, 
weil e8 ung ernftlich befohlen und ‚geboten if. 
Denn da der Herr Chriftus fein heilig Abent- 
mahl eingefeht ſpricht er: Solches thut zu 
meinem ebächtniß, welche Worte der heilige 
Apoftel Pauls _alfo auslegt, 1 Cor. 11, 26.: 
Wir follen den Tod des Herrn Chriſti verfün- 
digen, bie daß er fommt. Das wird wieber- 
holet im 12. Kapitel B. 3. an die Hebräer 
alfo: Gedenket an den, der ein ſolches Wider 
ſprechen von ben Sünvern wider ſich erbulvet 
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bat. Dfo Hilf, Ehrifte Gottes Sohn, durd 
dein bitter Leiden, daß wir ſtets dir untertban, 
al Untugend meiden, deinen Tod und fein 
Urſach frucdhtbarlich bedenken, dafür, wiewohl 
arm und ſchwach, dir ale Tage Danfopfer 
fhenfen, Amen. Ferner böret an von dem 
Leiden unferd HErrn JEſu Ehrifti den erſten 
Theil des 27. Kapitels. 

Chriſti Leiden vor dem weltlichen Gericht, Kreuzigung, mit 

Wundern betrauerter Tod und Begräbniß. 


l. Des *Morgens aber bielten alle 
Hohepriefter und die Aelteften des Volks ei- 
nen Rath über JEſum, daß fie ihm tödteten. 

"Marc. 15, 1. Luc. 22, 66. Iob. 18, 2. 

2. Und banden ihn, führeten ihn bin 
und überantworteten ihn dem Landpfleger 
Pontio Pilato. 


Summarinm. 


Der Evangelift meldet immerdar die Hohen- hab 


priefter und Xelteften des Volks, auf daß wir 
und nicht dran ärgern, wenn wir heutiges Ta- 
ges auch fehen, wie Dad Evangelium von ven 

roßen Herrn, und fonderlich von denen, fo in 

irchenämtern figen, verfolget und verbammet 
wird. Denn diefe finds, die, wenn fie ber 
Teufel recht befiget, nicht ruhen können, weil 
ehritus lebet, und fein Wort recht geprebigt 
wird. 

3. Da das fahe Judas, der ihn verra- 
tben hatte, daß er verdammt war zum 
Tode, gereuete es ihn, und brachte herwie- 
der die dreißig Silberlinge den Hohenprie- 
ftern und den Nelteften, 

4. Und ſprach: Ich habe übel getban, 
daß ich unfchuldig Blut verrathen habe. 

5. Sie fprachen: Was gehet uns das 
an? Da fiehe du zu. Und er warf die 
Silberlinge in den Tempel, hub fich davon, 
ging hin und “erhenkte ſich ſelbſt. 

*Apg 


‚1,18. 

6. Aber bie Hobenpriefter nahmen bie 
Silberlinge und ſprachen: Es taugt nicht, 
dag wir fie in den Gotteskaſten legen ; 
denn es ift Blutgeld. 

7. Sie bielten abex einen Rath und 
*fauften einen ZTöpfersader darum, zum 
Begräbniß der Pilger. "419.1, 19. 

8. Daher ift derfelbige Ader genannt 
der Blutader bis auf den heutigen Tag. 

9. Da iſt erfüllet, das gefagt ift durch 
den Propheten *Jeremias, da er fpricht: 
Sie haben genommen dreißig Silberlinge, 
damit bezahlet warb der Verfaufte, welchen 


fie Tauften von den Kindern Iſrael; 
*3er.32,6f. Sad. 11, 12. 13. 
10. Und haben fie gegeben um einen 


Topfersacker, als mir der HErr befohlen hat. 


Matthät, 27. 


Summarium. 

Iſt ein fchredlicdh Erempel, wie dem Juda 
feine Sünde unter Augen ftehet, fein Herz 
fchredt, und zur Verzweiflung treibet, daß er 
fich felber darüber erhänget; auf daß wir ja 
für muthwilligen Sünten und hüten, tag ung 
dergleichen auch nicht begegne. Dagegen ifl 
dem Petro feine Sänte au leid; aber er bes 
gehret von Herzen, daß fie ihm vergeben werde, 
und hoffet Vergebung. Solche Hoffnung batte 
Judas nicht, derhalben verzweifelt er, und thut 
ibm felber ven Tod. Darum Ffannft du von 
Petro lernen, was rechtichaffene Buße fet, 
nämlich rechte Erfenntniß der Sünde, und Durch 
Chriftum Sefum Troft wider die Sünte. 

Daß aber die Jüden einen Ader kaufen um 
bie dreißig Silberlinge, V. 7., gefchieht, auf 
daß foldyer Ader ein ewig Zeugniß wider fie 
fei, daß fie Iefum Chriftum, der ihnen unfchul 
dig verrathen und verfauft ward, gefreuziget 
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aben. 
11. SEfus aber ftund vor dem Land- 
pfleger; und der Xandpfleger fragte ihn 
und ſprach: *Bift du der Juden König? 
JEſus aber ſprach zu ihm : Du fagft es. 
* Marc. . 


12, Und da er verflagt ward von der 
Hohenprieftern und Aelteften, antwortete 
er nichts. 

13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Höreft 
du nicht, wie hart fie dich verklagen? 

14, Und er antwortete ihm nicht auf ein 
Wort, alfo, daß fich auch der Lanppfleger 
fehr vermunderte. 

15. Auf *das Felt aber hatte der Land« 
pfleger die Gewohnheit, dem Bolf einen: 
Gefangenen los zu geben, welchen fie woll- 
fen. * Marc. 15, 6. 

16. Er hatte aber zu der Zeit einen Ge— 
fangenen, einen »ſonderlichen vor andern, 
ber hieß Barabbas. 


nicht 
Ich ii gebeten, ebe fie bätten Gottes Sohn los laſſen fein. 
noch heutige3 Tages, und allezeit.. 


7. Und ba fie verfammelt waren, fprady 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß 
ich euch 108 gebe? Barabbam oder JEſum, 
von bem geſagt wird, er ſey PEhriftus, 
riſtus) Pilatus redet höhni 
a — 
Menſch iſt. Alf auch Marcus 15, 9. de uniäulbiger 

18. Denn er wußte wohl, daß fie ihn: 
aus Neid überantwortet hatten. 

19. Und da er auf dem Richtſtuhl fa, 
fhidte fein Weib zu ihm und ließ ihm fa-: 
gen: Habe du nichts zu Schaffen mit. dieſem 
Gerechten; ich habe heute viel erlitten im. 


Traum von felnetwegen. 
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20. Aber die Hohenpriefter und’ die Ael- 
teften überredeten das Volk, daß fie um 
*Barabbas bitten follten und JEſum um- 
brächten. 

* Marc. 15, 11. Luc. 3, 18. Joh. 18, 40. 

21. Da antwortete nun der Landpfleger 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 
unter dieſen zweien, den ich euch ſoll los 
geben? Sie ſprachen: Barabbam. 

22. Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll 
ich denn machen mit JEſu, von dem geſagt 
wird, eer ſey Chriſtus? Sie ſprachen alle: 
Laß ihn kreuzigen! 

e Er fei Chriſtus) Johannes deutet diefe Worte al⸗ 
ſo: Soll ich euren König freuzigen? 

23. Der Landpfleger fagte: "Was hat 
er denn Uebels gethan? Ste fchrieen aber 
noch mehr und fpraden: Laß ihn Freuzi- 
gen! * Marc. 15, 14. 


Summarium. 

Bisher haben die Jüden allein ſich an Chrifto 
verfucht, und ihren Muthwillen mit ihm getrie- 
ben; nun fommen die Heiden auch dazu. Es 
ift hier aber Achtung zu haben auf die man⸗ 
cherlei Zeugniffe ver Unſchuld Chrifti, daß Pi- 
latus felber merfet, er ſei aus Neid übergeben, 
und frei heraus befennet, er finde feine Sul 
an diefem Gerechten. Deßgleichen gibt aud) 
fein Weib Zeugniß, daß Jeſus gerecht fei, und 
fei ihr folches im Traum offenbaret. Ber: 
‚mahnet terhalben Pilatum, er folle fich an ihm 
nicht vergreifen. Soldy Zeugniß foll und muß 
Chriſtus in ter Welt Haben, doch nichtsdeſto— 
‚weniger leiden und fterben. Denn fein eigen 
Volk, dem er verheißen und gefandt, will eher 
per größten Schälfe und Böfewichte verfchonen, 
denn ten unſchuldigen Jeſum ledig laffen. 
So feind ift der Teufel und die Welt dem lichen 
HErrn Chrifto, und feinem heiligen Evangelio. 

Heutige Tages fünnen große Herrn Wieber- 
täufer, Sacramentfchwärmer, und andere Rot- 
ten.dulvden ; aber fo bald fich das Evangelium 
nur ein wenig hören läßt, fo brennts in allen 
Gaffen, man will ed nicht leiden. Die laffen 
Barrabam aud) ledig, und Freuzigen Chriftum, 
wie die Jüden. 

24. Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts 
ſſchaffete, ſondern daß viel ein größer Ge- 
tümmel ward, nahm er Waffer und *wuſch 
die Hände vor dem Volk und ſprach: Ich 
bin unfchuldig an dem Blut Diefes Gerech- 
ten ; febet ihr zu. *5 Moſ. 21, 6. 

25. Da antwortete das ganze Volk und 
ſſprach: Sein Blut fomme über uns und 
‚über unfere Kinder. 

26. Da gab er *ihnen Barabbam los; 
aber JEſum ließ er geißeln und überant- 
wortete ihn, daß er gelreuziget würbe, 

® Marc. 15, 15. 
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Summarium. 

Pilatus verurtheilt Chriftum, und will doch 
fromm und unfchuldig dabei fein. Dagegen 
find die Jüden auf ihrem Theil auch fo ficher 
und gewiß, daß fie frei fprechen: gefchieht ihm 
unrecht, fo gehe es über und und unfere Kin⸗ 
ber aus. üffen verhalben, wie fie ihnen 
jelbft wünfchen, von ven Römern vermwültet 
werden, und bi an den jüngften ung arme, 
elende, verblenvete, irrige Leute fein und 

eiben. 


Votum. 

JEſus Chriftus, unjer Heiland, regiere 
und, daß wir und für Sünden hüten, und 
da wir fallen, daß wir nicht verzweifeln, 
jondern Buße thun und chriſtlich Ieben, und 
daß wir und jeiner Unſchuld, wider unfere 
Schuld, allezeit tröften, und um feines Ber- 
dienſtes willen jelig werden, Amen. 


Der andere Theil des 27. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Der Teufel, unfer Wis 
berfacher, greift und auf beiden Seiten an, zur 
Rechten und zur Linfen. Denn er macht ung 
entweder ficher und vermeflen, fchniget ung vie 
Sünde gar Flein und fubtil, und macht uns 
Gottes Gnade gar ob und überfhwänglid) ; 
oder wenn man gefündiget hat, fo erbebt er die 
Sünde fo groß, und macht fo einen großen, 
hoben und breiten Berg daraus, daß man da⸗ 
hinter Gottes Gnade nicht erfeben fann, und 
bildet Gottes Zorn fo groß und fehredlich für, 
daß man verzagen müte, wenn das nothlei- 
dende Herz mit dem freundlichen Anblid gött⸗ 
licher Gnabe, und mit des Herrn Chrifti theu- 
rem Berbienft nicht erquidet würde. Derwe⸗ 
gen, damit ein jedes folchen feurigen Pfeilen 
des Teufeld Wiperftand thun möge, fo fol 
männiglid die Hiftoria und Geſchichte vom 
Leiden unſers Herrn Jeſu Ehrifti lernen, und 
mit Andacht oft bewegen. Denn ber ganze 
Schatz unſers Heild, und alle Heiligung unfes 
rer Seelen ftehet im Gedächtniß des Leidens 
Jeſu Ehrifti; und darum foll e8 auch fleißig 
betrachtet werben, haben auch die alten Kir- 
henlehrer gefaget. Deßhalben höret an von 
ver Hiftoria des Leidens des Herrn Chriſti den 
andern Theil des 27. Kapitels. 

27. Da nahmen *die Kriegsfnechte des 
Landpflegers JEſum zu ſich in das Richt 
baus und fammelten über ihn die ganze 
Scaar. *Marc. 15, 16. 

28. Und zogen ihn aus und legten ihm 
einen Purpurmantel an, 

29. Und flochten eine Dornenkrone und 
festen fle auf fein Haupt, und ein Rohr in 
feine rechte Hand, und beugten die Kniee 
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vor ihm und fpotteten ihn und ſprachen: über mein Gewand haben fie das Loos ge- 
Gegrüßet feleft du, der Juden König. worfen. *9.23,19f. 


30. Und *fpeieten ihn an und nahmen 
das Rohr und fehlugen damit fein Haupt. 


gel. 50, 6. 

31. Und *da fie ihm verfpottet hatten, 

zogen fie ihm den Mantel aus und zogen 

ihm feine Kleider an und führeten ihn hin, 
daß fie ihn kreuzigten. * Mare. 15, D. 


Summarium. 

Die Heiden treiben allerlei Muthwillen an 
dem Herrn Chrifto, und laffen ſich das zeitliche 
Gut und Gewalt dermaßen blenden, daß fie in 
feiner größten Noth auch ihn höhnen und fein 
fpotten. Das leidet der liebe Herr Chriftud 
willig und gern um unfertwillen. Dergleichen 
mäffen vie Chriften in der Welt auch leiden ; 
denn ber Knecht folls nicht beffer haben denn 
fein Herr, wie bald folget. 

32. Und indem fie hinaus gingen, fan- 
den fie einen Menfchen von Kyrene, mit 
Namen Simon; den zwangen fie, daß er 
ihm fein Kreuz trug. 

33. Und da fie *an die Stätte kamen, 
mit Namen Golgatha, das ift verdeutfchet, 
ISchädelftätte, 

Mare, 15, 2, Luc. 3,33. ob. 19, 17. 

d Shäbelftätte) Heißet, ba man bie Uebelthäter rich- 
tet, ald der Galgen, Rabenftein ıc., darum, baß viel Tod- 
tenföpfe ba liegen. 

34. Gaben fie ihm *Effig zu teinfen mit 
Galle vermiſcht; und da ers fehmedte, 
wollte er nicht trinken. "91.9, 22. 


Summarium. 

Diefer Simon ift ein Bild aller Ehriften; die 
müffen das Kreuz Chriſti tragen, das iſt, um 
Chrifti und feines Worte willen leiden. Sol⸗ 
ches Kreuztragen aber erwählen fie ihnen felber 
nicht, fondern fommen unverfeheng dazu, und 
werben dahin gendthigt. Denn niemand foll 
ihm ein Kreuz felber machen nod auflegen, 
fondern was GDtt aufleget und zuſchickt, gern 
und willig tragen ; fintemal wir fehen, daß 
unfer lieber Herr Jeſus Chriſtus felbft fein 
Kreuz getragen bat. 

Daß fie aber dem lieben Herrn Chrifto Effig 
yu trinfen geben, V. 33., ift auch eine fonders 
liche Anzeigung des bittern Haffes und Neides 
wider Sri m un feine Chriften. Denn die 
Welt will nicht allein fie in Nöthen nicht trd- 
ften, fondern erdenket allerlei Weife, wie fie fie 
mit allerlei Sämah und Verdruß hinrichte, 
und ihnen das Leiden nur fehwerer und härter 
made. 

35. Da fie ihn aber gefreuziget hatten, 
theilten fie feine Kleider und warfen das 
2008 darum, auf daß erfüllet würde, das 
gefagt iſt durch den Propheten: *Sie ha- 
ben meine Kleider unter fich getheilet, und 





36. Und fie faßen allda und hüteten fein. 

37. Und oben zu feinen Häupten hefte- 
ten fie die Urſach feines Todes befchrieben, 
nämlich: Dieß ift IEfus, der Juden 
König. 


Summarinm. 

Die Kehrer haben feine Gedanfen von tem 
Kreuz gehabt. Denn gleihwie Heva an tem 
ſchönen fruchtbaren Baum fich verfündiget hat, 
und in den Tod gefallen tft: alfo iM auch an 
dem dürren Baum des Kreuzes durd den 
Sohn Gottes das Leben wieder erworben, der 
Tod sewärget, und des Teufeld Reich zerftöret 
worden. Solder Baum des Kreuzes hat vier 
Drte oder Spigen; daran hänget der Herr Je⸗ 
fus mit ausgeredten Armen, zu einem Zeichen, 
daß er und alle zu Gnaden annehmen, und in 
allerlei Angft und Noth Friede fchaffen wolle, 
durch ſolch fein Sterben, daß wir von Gottes 
Zorn gefreiet, weder Teufel unter ung, noch 
die Welt neben ung fürchten follen. 

Daß die Kriegäfnechte um bie Kleiter 
Chriſti fpielen, V. 35., ift eine Anzeigung, daß 
die Chriften, ald wenig fie vom Zeitlichen has 
ben, dennoch daffelbige in Fahr Tegen, magen 
und leiden müffen, daß die Welt ihren Muth= 
willen bamit treibe. 

Der Titel über dem Kreuz, B. 37., befchuls 
diget Ehriftum als einen Aufrührer, daß er ſich 
um König aufwerfen, und dem Kaifer das 

egiment entziehen habe wollen. Solche Läſte⸗ 
rung muß das heilige Evangelium und die 
Ehriften noch leiden; fo doch Chriſtus in Feis 
nem Weg will für einen weltlichen genig ge⸗ 
halten ſein, und der Chriſten Lehre und Leben 
alles nach dem Ewigen und Zukünftigen, und 
nicht nach dem Zeitlichen und Gegenwärtigen 
gerichtet iſt. 

38. Und da wurden *zween Mörder mit 
ihm gekreuziget, einer zur Rechten und ei— 
ner zur Linken. * eu. 2,3. 

39. Die aber vorüber gingen, *läfterten 
ihn und +ichüttelten ihre Köpfe, 

*Marc. 15,289. 191.24, 8. 

40. Und ſprachen: Der *du ben Tem- 
vel GOttes zerbricht, und baueft ihn in 
dreien Tagen, hilf dir felber. Bit du 
GOttes Sohn, fo Reig herab vom Kreuz. 

. 


Inh. 2, 191. 

41. Deßgleihen auch die Hohenpriefter 
fpotteten fein, fammt den Schriftgelehrten 
und Xelteften, und fprachen : 

42. Andern hat er geholfen und kann 
ibm felber nicht helfen. Iſt er der König 
Sfrael, fo fteige er nun vom Kreuz, fo wol- 
len wir ihm glauben. 

43, Er hat *GDtt vertrauet, der erlöfe 
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ihn nun, lüſtets ihn; denn er hat gefagt: 

Ich bin GOttes Sohn. * Pf. 22, 9. Weich. 2, 18. 

44, Deßgleichen *fchmäheten ihn auch 

die Mörber, die mit ihm gefreugiget waren. 
*2uc. 3,39. 


Summarium 

Die zween Mörder, die mit Chrifto zu bei⸗ 
ben Seiten gekreuziget werben, find ein rechtes 
Bild, in weldem wir eigentlich fehen, was bie 
Zelt fei, und mie fie ſich gegen Chriſto und 
feinem Wort halte. erti, ift fein Unters 
ſchied unter den Menfchen, fie find alle Mör- 
der, das ift, des ewigen Todes ſchuldig, der 
Sünden halben. Aber da hänget unfer lieber 
Herr IEfus in der Mitte, fredt feine Arme 
aus, rufet und fordert alle Sünder zu fih, 
durch fein heiliges Evangelium, und läßt ihnen 
prebigen, daß in durch feinen Tod Vergebung 
der Sünden und ewiges Leben gewiß hoffen 
und gewarten follen. 

Wie ſchickt ich aber die Welt dagegen? Eben 
wie Diefe zween Mörder. Der eine läftert und 
fpottet des HErrn Chriſti, an dem er doch all 
feinen Trof und Freude follt haben. Solches 
thun die Hohenpriefter, und Schriftgelehrten 
und Aelteften des Volks auch; wie wir zu unferer 
Zeit am Pabſt, Cardinälen, Bifchöfen, und an 
demfelben ganzen geiftlofen Haufen auch fehen: 
je mehr_e6 den Chriften übel gehet, je mehr 
Freude fie daran haben. j 

Der andere Schächer aber, wie St. Lucas 
melvet, erfennet ſich ald einen Sünver, ſtrafet 
feinen Gefellen um der Läſterung willen, rettet 
alfo Chrifto feine Ehre, und bittet, er wolle 
feiner in feinem Reich gedenken. Aergert fi 
nicht an dem, daß der HErr JEſus auch am 
Kreuz hänget, und jept fterben follt, fondern 
erfennt ihn für einen folchen König, der, nach⸗ 
dem er in der Welt geftorben ifl, außer ber. 
Welt cin ewig Reich habe, und alſo habe, daß 
ers andern, die ed begehren, auch mittheilen 
könne und wolle. Das ift überaus ein ſchön 
Erempel, an welchem wir lernen follen, wie 
wir das Leiden und Sterben unſers HErrn 
JEſu Chrift anfehen, und veffelben recht braus 
pen und genießen follen. 


Botum. 

Wir daufen unferm HErrn Jeſu Chrifto 
für fein Kreuz, Leiden und Tod; der helfe, 
daß wir all nnfer Krenz and in Geduld 
tragen, und mit dem befehretem Schächer 
felig werden, auf daß wir ihm, ſammt dem 
Bimmlifhen Vater und heiligen Geifte, da- 
für Lob und Dank jagen, immer und ewig⸗ 
lich, Amen. 


Der dritte Theil des 27. Kapitels, 
Borrede. 
Geliebte Chriſten! Die ganze Hiftoria und 





Geſchichte vom Leiden und Sterben unſers 
Herrn JEſu Chriſti fol ung fürnehmlich fein 
ein Zornfpiegel, ein Gnabenfpiegel, und ein 
Tugendfptegel. Ein Zornfpiegel, daß wir ja 
alle Sünven fliehen und meiden follen. Denn 
bat GOtt feines einigen herzallerliebften und 
gehorſamen Sohnes nicht verfchonet, fondern 
denfelbigen um fremder Sünde willen fo hart 
angegriffen, und alfo jämmerlich ängften und 
plagen laffen: wahrlich er wirds ung viel we⸗ 
iger ſchenken, die wir ihn täglich mit unfern 
Sünden ung zu ftrafen zwingen. Darnach 
ſoll die Geſchichte ung fein ein Gnadenſpiegel, 
daß wir und beffen in aller Noth Leibes und 
der Seele, im Leben und Sterben, tröften fols 
len. Denn unfer HErr Jeſus Chriftus har 
ung mit feinem Leiden und Sterben errettet 
vom Zorn Gottes, vom Fluch des Gefepes, 
von der Sünde, vom Tode, von der Hölle, von 
der Gewalt des Teufels und ewiger Verdamm⸗ 
niß, und hat uns damit die Gerechtigfeit, bie 
für GOtt gilt, die Huld Gottes, den heiligen 
Geift, den ewigen Segen und Leben ermorben. 
Auch ſoll die Hiſtoria vom Leiden und Sterben 
Chriſti fein ein Tugendſpiegel, daß wir nach 
feinem Erempel, gegen GOtt und Menfchen, 
ung recht verhalten ten. Denn an ihm fehen 
wir Geduld in Armuth und Kreuz, Gehorfam 
und Liebe gegen feinen himmlilhen Bater, 
Sanftmuth gegen die Feinde und Verfolger, 
ernfted Gebet in der Anfechtung und Noth, 
und fonft viel andere Tugenden. Alſo follen 
wir täglich gebrauchen dad Leiden und Sterben 
unfers Herrn Chriſti; von welcher Gefchichte 
der dritte und legte Theil des 27. Kapitels. 

45. Und von der fechsten Stunde an 
ward eine Finfterniß über das ganze Land, 
bis zu der neunten Stunde. 


46. Und um die neunte Stunde fchrie 
JEſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama 
aſabthani? das iſt: *Mein GOtt, mein 
GOti, warum haft du mich verlaffen? 

79.2, 2f. 

47. Etliche aber, bie da ſtunden, da fie 
das höreten, fprachen fie: ‘Der ruft dem 
Elias. 

48. Und bald lief einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm, und füllete ihn mit 
Effig, und fledte ihn auf ein Rohr, und 
tränfte ihn. 

49. Die andern aber fpradhen: Halt, 
laß fehen, ob Elias komme und ihm helfe. 

50. Aber JEſus *fchrie abermal laut 
und verfchieb. ® Mare. 15, 37. 

51. Und ſiehe da, der *Borhang im 
Tempel zerriß in zwei Stücke, von oben an 
bis unten aus. *2Mof. 26, 31. 

652. Und die Erde erbebete, und die Fel⸗ 
fen zerriffen, und die Gräber thaten fih 
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auf, und ftunden auf viel Leiber ber Hei⸗ 
ligen, die da fchliefen, 

53. Und gingen aus den Gräbern nad 
feiner Auferftehung, und kamen in die hei⸗ 
fige Stadt, und erſchienen vielen. 

54. Aber der * Hauptmann und bie bei 
ihm waren und bemahreten JEſum, da fie 
fahen has Erbbeben und was ba geſchahe, 
erichrafen fie fehr und fpraden: Wahrlic, 
diefer it GDttes Sohn geweſen. 

“Mare. 15, 39. 


55. Und es waren viel Weiber ba, bie 
son ferne zufahen, die da JEſu waren 
nachgefolget aus Galiläa und hatten ihm 
gebienet. 

56. Unter welchen war Maria Mag- 
dalena und Marta, bie Mutter Jacobt und 
Iofes, und die Mutter der Kinder Zebedäi. 


Summarium. 
Hie folgen nun etliche Zeugniſſe, damit an⸗ 
egeigt wird, daß dieſer Achıe, der fo eines 
Minähtichen Todes am Kreuz geftorben ift, 
wahrer natärliher Gottes⸗Sohn ıf, den Teus 


fel und die Welt dadurch zu fehreden, die da | 


meineten, es hätte GOtt fein gar vergeffen, 
und allerdings ihn verlaffen. Denn dieſe Fin⸗ 
ſterniß if nicht natürlich gewefen, daß fie fo 
lang geftanden, und zur ungewöhnlichen Zeit, 
da der Mond voll geweft, geſchehen ift. Der⸗ 
leichen auch ift, dag im Erdbeben die Gräber 
fa aufthun, und viel Leiber der Heiligen aufe 
erftanden find. Inſonderheit aber, daß ver 
Vorhang zerreißet, und das Allerheiligfte ger 
öffnet wird, das ift eine gewiffe Anzeigung ges 
weit, daß durch das Onfır des Sehne Gottes 
der Mofaifhe Gottespienft follt ein Enve 
haben. Die alles bewegt den Hauptmann 
und feine Gefellen, daß fie frei befennen, er 
fei Gotted Sohn. Alfobald hebt das Blut 
unſers HErrn Chrifti an, Frucht zu bringen 
und die Leute zu befehren. 

57. Am *Abend aber fam ein reicher 
Mann von Arimathia, der hieß Joſeph, 
welcher auch ein Jünger JEſu war. 

* Marc. 15, 42.43. Lut. 3, 50. 

58. Der ging zu Pilato und bat ihn um 
den Leib JEſu. Da befahl Pilatus, man 
ſollte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib und 
widelte ihn in eine reine Leinwand. 

60. Und *legte ihn in fein eigen neu 
Grab, welches er hatte laffen in einen Fels 
bauen, und wälzte einen großen Stein vor 
die Thür des Grabes und ging davon. 

9, 


“If. 53, 9. 

61. Es war aber allda Maria Magda- 
lena und die andere Maria, die fegten ſich 
gegen das Grab. 





Summarium. 

Das iſt aud eine Hiftoria, obgleich die Ho⸗ 
benpriefter, Schriftgelehrten und Xelteften des 
Volls von Chrifto Jeſu nichts halten, daß 
dennoch der HErr fein Völklein und Kirchen 
bat, die ſich zu ihm finden, und ihm zu dienen 
begehren, auch nach feinem Tode, da es ſchei⸗ 
net, es fei nun aus mit ihm. Wie Joſeph hie 
tbut, der um ben tobten Leichnam bittet und‘ 
ibn in fein neues Grab leget; und die Weiber 
lein, fo bei dem Grabe fidh fegen, und von dem 
Leichnam IEfu ihres lieben HErrn nicht Föne 
nen weggehen. 

62. Des andern Tages, der da folgt 
nach dem Rüfttage, kamen die Hohenprie- 
fter und Pharifäer ſämmtlich zu Pilato, 

63. Und fprachen: Herr, wir haben ge- 
dacht, daß diefer Verführer ſprach, da er 
noch lebte: Ich will nach dreien Tagen 
auferjtehen. 

64. Darum befiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den britten Tag, auf daß 
nicht feine Jünger kommen und ftehlen ihn 
und fagen zum Volk: Er ift auferftanden 
von den Todten; und werde ber Iehte Be- 
trug Ärger, denn ber erfte. 

65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr die Hüter; gehet hin und verwahret, 
wie ihr wiffet. 

66. Ste gingen hin und vermwahreten 
das Grab mit Hütern *und verfiegelten 
den Stein, * Dan. 6, 17. 


Summarium. 

Wunder iſts, daß bie verftodten Jüden nicht 
können Ruhe haben: auch nachdem Chriſtus 
ſchon gekreuziget, und ins Grab gelegt iſt, 
laufen fie zufammen, fürdpten, er werde von 
Todten auferftehen ; fo fie zuvor eben mit fols 
her Auferftehung fein gefpottet hatten. Alfo 
folfen ihnen alle die zu fchaffen und Unruhe 
genug machen, welche an Chriftum Jeſum und 
jein Wort nicht gläuben, fondern es verfolgen 
wollen ; und je mehr fie cd gedenken zu daͤm— 
pfen, je mehr fie e8 förtern, an Tag und unter 
die Leute bringen. Wie cd den Jüden hie 
auch gerathen üt: weil fie Das Grab verficgeln, 
und Kriegsfnechte umher legen, die es bewah⸗ 
ren follten, geſchiehts dadurch, daß fie am erſten 
durch ihre eigene Leute der Auferftchung 
Ehrifti innen werden. Müſſen alfo wider ihr 
eigen Gewiſſen, mit groben und greiflichen 
Lügen die Auferftehung Chrifti anfechten und 
läugnen. 

Eben wie der Pabft und fein Haufe unfere 
Lehre auch nicht Fönnen anfechten, fie thun es 
denn mit ungereimten, unverfhämten und 

reiflichen Lügen. Alſo ift Ehriftus wohl eine 
Seitlang ſchwach, läßt mit ihm allerlei Muth⸗ 
willen treiben, wie es die Gottlofen gelüftet. 
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Aber endlich wird er ihnen zu flarf und drüdt 
fie zu Boden, daß fie in böfem Gewiffen leben, 
fterben und verderben müjfen. 


Votum. 

Helfe der HErr Chriſtus, unſer Hei⸗ 
land, daß ſein heiliges Leiden und Sterben 
auch bei una Frucht wirle, und daß allzeit 
ferner Leute fein, die ihm dienen; und ver⸗ 
leihe, daß wir aud einmal mit Fried und 
Freude abſcheiden, und um feines Todes 
willen das ewige Leben erlangen, Amen. 


Das 28, Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der HErr Chriſtus iſt 
im kalten Winter geboren, anzuzeigen, daß er 
unſere Noth, Elend und Betrübniß auf ſich 
nehmen wolie, und davon zu erlöfen. Aber 
"im fröhlichen Lenze, va die allerlichlichfte und 
angenehmite Zeit im ganen Jahr ift, da Laub 
und Grag wieder herfürbricht, da alles, welches 
auvor todt feheinete, wieder beginnet auszu⸗ 
ſchlagen, da fich alles verjünget, lebet und res 
get, Da die liebe Sonne wieder zu und ſich 
nahet, Die Nachtigal und Walpyögelein am 
lieblichſten fingen, und fih mit uns herzlich 
freuen: da it unfer HErr Chriftus vom Tode 
auferflanden, anzuzeigen, daß er alle Traurigs 
feit ſammt dem bittern Tod hinwegfchaffen, 
und dagegen cwiges Xeben, himmlifche Freude 
und herzerquidenden Troft und mittheilen, fich 
mit allen Gnaden zu ung halten, alles zwiſchen 
Himmel und Erde verneuern, und und uns 
fruchtbare dürre Bäume und Höllenbrände 
fruchtbar machen, und alfo auch verneuern 
wolle, daß aus und Sündern Gerechte, aus 
Feinden Gotted Freunde und Kinder Gottes, 
aus Kindern des Zorns Kinder der Gnaden, 
aus Todten Lebendige, und aus Berbammten 
ea und Himmels-Erben werben follen. 





Solche große unausfprehlihe des HErrn 
Chrifti Wohlthaten folen wir erfennen, und 
ihm mit fröhlichem Herzen und Munde und 
mit gottfeligem Wanvel vafür vanfen unfer 
Xebenlang ; und jegt anhören das 28. und legte 
Kapitel. 

Chriſt Auferftchung und Befehl an feine Jünger. 

1. Am » Abend aber des Sabbathe, 
welcher anbricht am Morgen des erften Fei⸗ 
ertages der Sabbathen, *kam Maria Mag- 
dalena und die andere Maria, das Grab 
zu befehen. 

* Marc. 16,1. Sur, 4,1. 905.20, 1. 

a Abend) Die Cihrit fühe den Tag an am vergan- 
genen Abenb, und beffelben Abende (inde {ft der Morgen ber- 
mad. Alfo fpricht Hie St. Matthäus: Chriftus jei am Mor- 

auferftanben, ber bes Abends Ende und Anbruch des er- 
Es eh 
be ne 





I 


2. Und fiehe, es geihah ein groß Erd⸗ 
beben. Denn der Engel des HErm fam 
vom Himmel herab, trat hinzu und wälzte 
den Stein von der Thür und feßte fich 
darauf. “ 

3. Und *feine Geftalt war wie der Blitz, 
und fein Kleid weiß ale der Schnee. 


* Marc. 16, 5. 

4. Die Hüter aber erfchrafen vor Furcht 
und wurben, als wären fie tobt. 

5. Aber der Engel antwortete und ſprach 
zu den Weibern: *ürchtet euch nicht; 
ich weiß, daß ihr IEfum den Gekreuzigten 
ſuchet. Marc. 16,6. Luc. 24, 5. 

6. Er ift nicht bie; er ift auferftanden, 
*pie er gefagt hat. Kommt her und fehet 
die Stätte, da der Sen gelegen hat; 


«12. 40. 
7. Und gehet eilend hin und faget es fei- 
nen Jüngern, daß er auferftanden fey von 
den Todten. Und fiehe, er wird vor euch 
hingehen in *Galiläam, da werdet ihr ihn 
sehen. Siehe, ich Habe euch gefagt. 
e. 


8. Und fie *gingen eilend zum Grabe 
hinaus, mit Furcht und großer Freude, 
und liefen, baß fie es feinen Jüngern ver- 
kündigten. Und da fle gingen, feinen Jün— 
gern zu verfünbigen ; "Mr. 16, 8. 

9. Siehe, *da begegnete ihnen JEſus 
und ſprach: Seid gegrüßet. Und fie tra» 
ten zu ihm, und griffen an feine Süße, und 
fielen vor ihm nieder. * Marc. 16,9. 

10. Da ſprach JEſus zu ihnen: Fürd- 
tet euch nicht; *gehet hin und verfündiget 
es meinen Brüdern, daß fie gehen in Ga⸗ 
liläam, dafelbft werben fie mich fehen. 


Summarium. 

Iſt eine freudenreiche und troftreiche Hiftos 
ria, wie der gefreuzigte und begrabene Chriftud 
am dritten Tage wiederum von dem Tode auf⸗ 
erfichet, in ein ewig Leben. Zu einem fonders 
lichen Troft allen denen, fo an ihn gläuben, 
daß der Tod ihnen nichts anhaben, fonvern fie 
durch Chriftum IEfum den Tod überwunden, 
und auch zu einem ewigen Leben follen aufer⸗ 
fleben. Denn um folder Urfadhe willen ſpre—⸗ 
hen Chriſtus und ver Engel, daß die Weiber 
ns nicht fürdten follen, V. 5. 10. Auch 
wünfchet Chriftus ven Apofteln Friede, und 
nennet fie feine Brüder, als die ſolches Sieges 
miber den Tod und Teufel follen theilhaftig 
ein. 

Zum andern, ift folde Auferfichung ein ge⸗ 
meiner Troft in allerlei Anfechtung, daß wir 

läuben und hoffen follen, daß gleichwie Chriſti 
terben und Leiden in der fröhlichen Auferſte⸗ 


Evangelium Matthät. 28. 


Evangelium Marci. 1. 99 





bung fich wechfelt und ändert, daß es alfo in 
allerlei Anfechtung mit ung auch werde gehen, 
daß und Gott nicht drinnen verderben, fondern 
geibigtih jeraushelfen, und und erlöfen werde. 

uf ſoiche Hoffnung follen wir im Leiden fehen, 
fo wird e8 ung Teicter und traglicher werben. 

11. Da fle aber hingingen, fiehe, da fa- 
men ctliche von ben Hütern in die Stabt 
und verfünbigten ven Hohenprieftern alles, 
was gefchehen war. 

12. Und fie kamen zufammen mit ben 
Aelteften und hielten einen Rath, und ga- 
ben ben Kriegsknechten Gelds genug, 

13. Und ſprachen: Saget, feine Jünger 
Tamen bes Nachts und ftahlen ihn, dieweil 
wir fchliefen. 

14. Und wo es mwürbe ausfommen bei 
dem Lanbpfleger, wollen wir ihn ftillen und 
ſchaffen, daß ihr ficher ſeid. 

15. Und fie nahmen das Geld und tha- 
ten, wie fie gelehret waren. Solches ift 
eine gemeine Rede worben bei ven Juden, 
bis auf den heutigen Tag. 


Summarinm. 

Die Jünger JEſu haben eitel Freude und 
Troft an der Auferftehung Chrifti; aber bie 
Hohenpriefter und Xelteften erfchreden dafür, 
und halten Rath, wie fie das Gefchrei dämpfen 
mögen. Aber wider Gott hilft fein Rath Kar 
Weisheit, fondern muß zur Narrheit und greifs 
lichen Zügen werben. 

16. Aber die *eilf Jünger gingen in 
Galiläa auf einen Berg, dahin Tele fie 
beſchieden hatte, 20.2, 32. 


Evangelium 


17. Und da fie ihn fahen, fielen fie *vor 
ihm nieber; etliche aber zweifelten. 


c. 2, 52. 

18. Und JEſus trat zu ihnen, redete 
mit ihnen und ſprach: *Mir if gege- 
ben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erben. *.11,27[. 

19. Darum *gehet hin und Ich- 
ret alle Bölfer und taufet fie im 
Namen des Batersund des Sohns 
und des Heiligen Seifen. 

* Marc. 16, 


are, 16, 15. 

20. Und lehret fie halten al- 
les, was ich euch befohlen habe. 
Und fiehe, *ich bin bei eu alle 
Tage, bisan der Belt Ende, 

”. . 


Summarium. 

Hie Iehret der HErr JEſus, wie wir feine 
Auferftehung anfchen und en follen : 
nämlich, daß er fortan alles in feiner Hand 
und Macht habe, was im Himmel und auf 
Erden ift; derhalben er durch fein Evangelium 
ein neues Reich anhebt durch die ganze Welt, 
und befiehlet, wer in ſolchem Reich wolle fein, 
daß er im Namen des Baterd, Sohns und 
heiligen Geiftes foll getauft werden, und ver⸗ 
beißet, er wolle bei foldyen getauften und gläus 
bigen Menfchen bleiben bis an ver Welt Enve, 
®. 19,, das if, er wolle fie nicht laſſen, ſon⸗ 
dern zu ihnen fegen, und ihnen helfen, wider 
Sünde, Teufel und Tod, bis fie endlich gar 
kl werben. Das verleibe ung unfer lieber 
HErr und Erlöfer JEſus Chriftus, gelobet und 
gebenenrict, fammt dem Vater und heiligen 

eift, in Emigfeit, Amen. 


St. Marci. 





Das 1. Kapitel, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Es iſt nichts Edleres, 
nichts Beſſeres, nichts Nöthigeres, denn Got⸗ 
tes Wort, das die Seele erquidt, dag Alberne 
weife macht, das Herz erfreuet, bie Augen er» 
Teuchtet, und föftlicher denn Gold und viel fei⸗ 
nes Goldes, füßer denn Honig und Honjgfeim 
ift. Und wenn wir unfern Abfchieb aus biefer 
Welt nehmen müffen, fo ift Gottes Wort unfer 
Gefährte und Geleitömann, unfer Rathgeber 
und Tröfter, unfer Hauptpfül und Kiffen, ja 
unfere Sänfte und Kutfche, da wir fein fanft 
aus diefem betrübten Jammerthal in den himm⸗ 
Ufchen Freudenſaal fahren, ven Tod in Ewig⸗ 





keit nicht fehmeden,, auch nicht ind Gericht 
fommen, fondern —8 den Tod in das ewige 
Leben dringen. Wohl nun allen, die das gute 
Theil erwählen, Luc. 10, 42., die fi zum 
Rath ver Frommen, Pfalm 1, 1., verfügen, und 
die gern mit dem Haufen wallen zum Haufe 
Gottes, mit Frohloden und Danken, Pfalm 42, 
5., die fi halten zu Gottes heiligem Berge, 
und zu feiner beitigen Wohnung finden, daß 
fie hineingehen zur Thür Gottes, zu dem Gott, 
der unfere Freude und Wonne ift, Pfalm 43, 4. 
Dermwegen, ach liebet alle ven Kirhgang, und 
ebraucht ihn recht und chriſtlich euer Leben⸗ 
lang. Darauf höret ferner an den erften Theil 
des 1. Kapiteld des heiligen Evangeliften &. .- 
Marci. oo. 
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Chriſtus von Johannes getauft, wird verfucht, prebigt, 
beruft Jünger und heilt die Kranken, 
l. Die ift der Anfang des Evangelit 
yon JEſu Ehrifto, dem Sohn GOttes. 
2. Als geichrieben ftehet in den Prophe⸗ 
gen: *Siche, ich fende meinen Engel vor 
bir ber, der da bereite deinen Weg vor dir. 


*Mal. 3,1f. 

3. *Es iſt eine Stimme eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet den Weg des 
HErrn, machet ſeine Steige richtig. 

*Jeſ. 40,3, Matth. 3,3. Luc. 3,4. Joh. 1, B. 

4. Johannes, der war in der Wüſte, 
taufte und *predigte von der Taufe der 
Buße, zur Vergebung der Sünden. 

*Matth. 3,1 f 


5. Und es ging zu ihm hinaus das 
ganze jüdifche Land und die von Serufalem, 
und ließen fich alle von ihm taufen im Jor⸗ 
dan und bekannten ihre Sünden. 

6. Johannes *aber war befleivet mit 
Kameelbaaren, und mit einem ledernen 
Gürtel um feine Lenden, und aß 'FHeu- 
fhreden und wilden Honig ; 

"Mattb. 3,4. +3 Mol. 11, 22. 

7. Und predigte und fprach : *Es kommt 
einer nach mir, ber tft färfer, denn ich, 
dem ich nicht genugfam bin, daß ich mid 
vor ihm büde und die Riemen feiner Schuhe 
auflöſe. *Matth. 3, 11. Joh. 1, 27. 


Summarium. 

St. Marcus hebt fein Evangelium an bald 
mit der Predigt und Taufe Johannis nad 
tem Spruch CHrifti Matthäi 11. und 13.: 
Das Gefes und vie Propheten haben gemeif- 
faget bid auf Johannem, das ift, Johannes ift 
der Erfte geweft, jo das Evangelium angefan- 
gen, und Vergebung der Sünden alfo durch 
Chriſtum verkündiget hat, Daß er mit dem Fin 
‚ger auf ihn geweifet, und frei Öffentlich befen- 
net bat, man dürfe länger nicht warten, Chris 
ftug fei Schon vorhanden. Soldyes bat zuvor 
weder Moſes, Geſetz, noch fonft fein Prophet 
fönnen predigen. 

Daß aber Johannes ein fonder Leben, Woh⸗ 
nung, Kleidung und Nahrung bat, ®. 6., ift 
geſchehen, wie ed Chriftus deutet, Mattb. 11, 
13.: auf daß die Türen defto fleigiger an fei- 
ner Prebigt halten, und terfelben vefto lieber 
gläuben follten. 

8. Ich *taufe euch mit Walfer ; aber er 
wird euch mit bem Heiligen Geiſt taufen. 

” 11f. 


atth. 3, 
JEſus fam aus Galiläa von Nazareth, und 
ließ fich taufen ıc. Davon oben Matth. 3, 13. 
9. Und es begab fich zu derfelbigen Zeit, 
daß IEfus aus Galiläa von Nazareth 
‚ Zam und *ließ fih taufen von Johanne 
im Jordan, *Matıh. 3, 16. Luc. 3, 21. Joh. 1, 32. 


Evangelium Marct. 1. 


10, Und alsbald ftieg er aus dem Waſſer 
und fahe, daß fich der Himmel aufthat, 
und den Geift, gleich wie eine Taube, ber- 
abfommen auf ihn. 

11, Und da geihah eine Stimme vom 
Himmel: *Du bift mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen babe. 

* Matth. 3,17. Luc. 9,35. 2 Petr. 1, 17. 
Und bald trieb ihn ver Geift in die Wüſte ıc. 
Davon oben Matth. 4,1. 

12. Und bald trieb ihn der Geift in bie 
*Wüſte. ® Matth. A, 1. Luc. 4,1. 

13. Und war allda in der Wüfte vierzig 
Tage, und ward verſucht von dem Satan, 
und war bei den Thieren, und bie Engel 
bieneten ihm. 


Summarium. 

Dieſer Spruch Johannis iſt alſo zu verſte⸗ 
hen, daß er einen Unterſchied zwiſchen ſeiner 
Perſon und Amt, und dem HErrn CHrifto 
machet, auf daß jedermann an Ehriftum ſich 
begeben, und ihn dafür halten fol, daß er allein 
könne den heiligen Geift geben, und von Süns 
den levig machen. Aber darum foll niemand 
die Zunft Johannis verachten. Denn obwohl 
Johannes, oder wer nun taufet, niemand Bere 
gebung der Sünden, noch den heiligen Geift 

eben fann, jo will doch GOtt den beiligen 

eit und Vergebung ber Sünden ohne bie 
Zaufe und andere Aaußerlihe Zeichen, von 
Chrifto eingelegt, nicht geben noch widerfahren 
laffen. Wie es gewiß und wahr ift, wo eritlich 
die heilige Taufe, und darnad) das Wort und 
das Nachtmahl des Herrn nicht ift, da ift Feine 
Kirche, wird auch weder Vergebung der Sün« 
den, noch heiliger Geift da fein. 

14. Nachdem aber Johannes überant- 
wortet ward, kam JEſus in Galilaa und 
*nrebigte das Evangelium vom Reich 
GOttes, *Matth. 4, 17. Luc. 4, 15. 

15. Und ſprach: »Die Zeit iſt er— 
füllet, und das Reich GOttes iſt 
berbei fommen Thut Buße 
und glaubt an das Evangelium. 

%* 


Gal. 4,4. 

16. Da er aber an dem galiläifchen 
Meer ging, ſahe er *Stmon und Andreas, 
feinen Bruder, daß fie ihre Nebe ing Meer 
warfen; benn fie waren Fifcher. 

* Matth. 4, 18f. Luc. 5, 2. 

17. Und JEſus fprady zu ihnen: Fol 
get mir nach ; *ich will euch zu Menfchen- 
fifchern machen. ® Luc. 5, 10. 

18. Alfobald verließen fie ihre Netze und 
folgeten ibm nad. 

19. Und da *er von bannen ein wenig 
fürbas ging, fahe er Sacobum, den Sohn 
Zebedäi, und Johannem, feinen Bruder, 


Evangelium Marci. 1. 


daß fie die Nete im Schiff flidten ; und 
bald rief er ihnen. »Matth. 4, 21. 

20. Und fie ließen ihren Vater Zebeda— 
um im Schiff mit den Taglöhnern und 
folgeten ihm nad. 

21. Und fie gingen gen Capernaum ; 
und bald an ven Sabbathen ging er in bie 
Schule und lehrete. 

22. Und *fie entſatzten ſich über feiner 
Lehre; denn er lehrete Agewaltiglich, und 
nicht, wie die Schriftgelehrten. 

“Matth, 7,8. Luc. 4, 32, 


a Gewaltigli) das iſt: Seine Predigt war als 
‚ ber es mit Ernſt meinet, und was er faget, dad hatte 
Si ‚Beralt, gib Le als 7— Ir dänt e und i ; 
wie die Lum iger daber fpeien und geifern, ba 
man darüber Unluft und Greuel gewinne. g 


Summarium. 

ChHriſtus hat angefangen zu predigen, da 
Johannes hat aufgeböret, und von Herode ge⸗ 
fangen ift worden. 

n faffet St. Marcus die Predigt CHriftt 
mit fehr kurzen Worten fein zufammen, alſo: 
Die Zeit ift erfüllet, und dad Reich Gottes ift 
berbei fommen ı. Denn erftlich ift feine 
Predigt dahin gegangen, daß die Zeit erfüllet, 
und das Reich Gottes herbei fommen fei, dad 
ift, man dürfe nicht länger barren, die Zeit der 
verheißenen Gnade fei nn und gebe 
bereits an, daß GOtt durch ſeinen Sohn Chri- 
ftum Jeſum folch Reich ver Gnaden verfünbi- 
gen läßt, und jedermann feine Gnade anbeut 
ıc. Derhalben fol man Buße thun, das ift, 
die Sünde erfennen, und das Leben beffern, 
und dem Evangelio gläuben, das ift, Vergebun 
der Sünden allein durch dieſen Chriſtum hof- 
fen und, gewarten. Daß nun ſolche Predigt 
deſto weiter ausfüme, berufet der HErr Chris 
ſtus etliche Jünger zum Predigtamt, V. 16., 
und er jelbft previget in ven Schulen, V. 21., 
und läßt fih mit mandherlei Wunverwerfen 
ſehen, 2. 13. 


Botum. 

Wir danlen herzlich unjerm HErrn Jeſu 
Chrifto, daß wir and) getauft fein; der 
wolle uns ferner täglich) tänfen mit dem hei⸗ 
ligen Geift zu einem gottfeligen und chriſtli⸗ 
hen Leben, und helfe uns auch alle Anfech⸗ 
tungen überwinden, im Leben und Sterben, 
Amen. 


Der andere Theil des 1. Kapitels. 


Borrede. 


Geliebte Ehriften! Die Sünde ift fo ein 
greulich, mörbli und gefchwind Geelengift, 
dag fie dem Menſchen fo anaft, wehe und 
bange macht, daß oft Fein Troit haften ni 
faften will, und daß alsdenn, je näber fi 
Gott zu und verfüget, und je freundlicher er 
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fih’gegen ung ftellet, je mehr er ung auch mit 
Woblibaten überfchüttet; je fehrer die Mens 
chen für ihm fliehen, wie Joſephs Brüder fi 
für ihm entfesten, ob er fich gleich freundli 
gegen ihnen ftellte, da Joſeph fte zu Gafte lud, 
1Mof. 45, 3. Denn ver Satan kann aus 
dem freundlichen Gnadenblid Gottes lauter 
erfchredliche Zornblide madhen. Dermegen 
hütet euch alle durch Hülfe des heiligen Geiſtes 
en ihr auch täglich fleißig darum bitten follt) 
ür Sünden, weil die auch fehrer und fährlis 
cher ftechen und beißen, denn die allergiftigften 
Schlangen, und wenn fie recht beginnen leben» 
dig zu werden, Fein Troft ind Herze will, und 
darin Freude wirfen, und fein Seufzer heraus 
will, und freilich feine Galle fo bitter ift, als 
die Sünde; und auf daß nicht an eurem lebten 
Ende Gott eitel Zornblide euch gebe, und das 
Sefeg, jo mit den Sünden übertreten wird, 
wider euch donnere und bliße, euch verfludhe 
und vermalebeie, und ihr den Sold der Süns 
den, Röm. 6, 23., befommet, den ewigen Tod 
und Verdammniß. Auf das höret audy an den 
andern und legten Theil des 1. Kapitels. 

23. Und es war in ihrer *Schule ein 
Menfch, beſeſſen mit einem unfaubern Geift, 
ber fchrie, ® Ruc. 4, 33. 

24, Und fpradh: Halt, *was haben wir 
mit dir zu fhaffen, JEſu von Nazareth $ 
Du bift fommen, ung zu verderben. Ich 
weiß, wer du bift, der Heilige GOttes. 

*c. 5 


5,7. 

25. Und JEſus *bepräuete ihn und 

ſprach: Verſtumme und fahre aus von ihm. 
*c. 9, 25. 


26. Und der unſaubere Geiſt riß ihn, 
und ſchrie laut, und fuhr aus von ihm. 

27. Und ſie entſatzten ſich alle, alſo, daß 
fie unter einander ſich befragten und fpra- 
hen: Was ift das? was iſt das für eine 
neue Lehre? Er gebeut mit Gewalt den 
unfaubern Geiftern, und fie gehorchen ihm. 

28. Und fein Gerücht erſcholl bald um«- 
her in die Grenze Galilää. 

29. Und fie gingen bald aus der Schule 
und *famen in das Haus Simonie und 
Andreas, mit Jacobo und Johanne. 

*Matth. 8, 14. 

30. Und die Schwieger Simonis lag 
und hatte das Fieber ; und alsbald fagten 
fie ihm von ihr. | 

31. Und er trat zu ihr, und richtete fie 
auf, und hielt fie bei der Hand ; und das 
Sieber verließ fie bald, und fie dienete 
ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne un- 
tergegangen war, *brachten fie zu ihm al 
lerlet Kranfe und Befeflene. 

*Matth. 8, 16. Luc. 4,40. 
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33. Und die ganze Stabt verfammelte 
ſich vor der Thür. 

34. Und er half vielen Kranken, bie 
mit mandherlei Seuchen beladen waren, 
und trieb viel Teufel aus, und *ließ bie 
Teufel nicht reden; denn fie kannten ihn. 

“Ag. 16, 17. 18. 

35. Und des Morgens vor Tage ftund 
er auf, und ging hinaus. Und *IEfus 
ing in eine wüfte Stätte, und hetete ba- 
Een. *Quc. 4, 42, 

36. Und Petrus mit denen, die bei ihm 
waren, eileten ihm nad). 

37. Und da fie ihn fanden, ſprachen fle 
au ihm: Jedermann fuchet dich. 

38, Und er ſprach zu ihnen: *Laßt ung 
in bie nächften Stäbte gehen, daß ich ba- 
ſelbſt auch prebige ; denn dazu bin ich fom- 
men. *2ur. 4,8. 


39, Und er prebigte in ihren Schulen 
in ganz Galiläa, und trieb die Teufel aus. 


Summarium. 


Dergleihen Wunderwerfe haben wir im 
Evangeliften Matthäo auch gehabt, mit wel⸗ 
hen der HErr CHriftus und zum Troft fi 
fehen läßt, ald ein Herr über den Teufel und 
fein Reich. Hie aber meldet St. Marcus ſon⸗ 
derlih, wie der Teufel den HErrn IEfum 
nenne den Heiligen Gottes, und ſpreche: Ich 
weiß, wer du sit du bift fommen ung zu vers 
derben. Derhalben denn ber Herr Jefus ihm 
bräuet und heißt ihn fchmweigen. Und bald her» 
nad) in einer andern Hiftoria fagt St. Marcus 
8.34.: Er ließ die Teufel nicht reden ; denn fie 
ar Sprüßen iR 

us folden Sprüdyen ift gewiß, daß der 
Teufel, nachdem er Chriftum ve t, ihn wohl 
efennet hat. Aber der HErr EHriftus war 
lommen, daß er der Schlange den Kopf zutre— 
ten, und ſich alfo erzeigen mollte, daß er des 
Teufel Herr, und nicht der Teufel ein Apoftel 
wäre. Denn e8 fage der Teufel von Ehrifto, 
maß er wolle, fo id ihm doch nicht Ernft. Er 
iſt und bleibt des HErrn Ehrifti Feind, und 
ſticht ihn in die Ferſen ıc. 

So bürfen wir des Teufels auch nicht dazu, 
daß wir von ihm lernen follen, wer Chriftus 
fei. Denn ver HErr zeigets und mit feinen 
Werfen, daß er des Teufels HErr fei; denn er 
muß ihm weichen wider feinen Danf und Willen. 

40. Und *es fam zu ihm ein Ausfägi- 
ger, ber bat ihn, knieete vor ihm und fprach 
zu ihm: Willſt du, fo kannſt du mich wohl 
reinigen. - * tur. 5,12. 

41. Und es jammerte JEſum und redte 
die Hand aus, rührete ihn an und fprach : 
Ich wills thun, fey gereiniget. 





42. Und als er fo ſprach, ging der Aus- 
fag alsbald von ihm, und er warb rein. 

43. Und JEſus *bebräuete ihn und 
trieb ihn alsbald von ſich, *.3,12. 

44. Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß 
du niemand nichts fagelt, ſondern gehe hin 
und zeige dich dem Prieſter, und *opfere 
für deine Reinigung, was Mofes geboten 
bat, zum Zeugniß über fie. 

"3 Mof. 14, 2f. 

45. Er aber, da er *hinaus Fam, hub 
er an und fagte viel davon, und machte 
die Geſchichte ruchtbar; alfo, daß er hinfort 
nicht mehr fonnte Öffentlich in die Stabt 
gehen, fonbern er war draußen in ben wü- 
ften Oertern, und fie famen zu ihm von 
allen Enden. Luc. 5, 15. 


Summarium. 

Das if ein ſchön Erempel eines ſchönen 
Glaubens, daß der Ausfägige den Herin Jefum 
dafür hält, er Fönne ihn rein machen. Da er 
aber fpricht : Willſt du, fo kannſt du mich wohl 
reinigen, B. 4., dieß iſt dahin zu beuten: ob 
wir wohl in aller unferer Noth zu Gott fhreien, 
und Hülfe von ihm gewarten follen, fo muß 
man es dennoch in Gottes Willen fegen, und 
mit geduldigem Gehorfam das Kr tragen, 
fo lang Gott daffelbe auf ung liegen läßt. Wie 
Chriftus auch betet am Delberge: Nicht mein 
Wille, fondern dein Wille geidehe. 

Daß aber Chriftus dem Ausfägigen verbeut, 
er foU8 niemand fagen, fondern ſich den Pries 
fern zeigen, V. 44., geſchieht darum, daß ber 
HErr Chriftus ein Öffentlich Zeugniß von 
denen, fo im Kirchenamt waren, haben will, 
daß er den Ausfag recht geheilet habe, und 
jedermann dadurch erfenne, er fei der Sohn 
Gottes. Denn fol Wunderwerf ift über alle 
Kunft und Vermögen. 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unfer HErr und Hei- 
land Jeſus Chriftus, helfe uns aud in 
Krantheit, und in allem andern Kreuz, nad 
feinem gnädigen Willen, und behüte und 
für dem Tenfel, feiner Lift und Gewalt, 
bis zum ewigen feligen Xeben, Amen. 


Das 2, Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Die Krankheiten ſind 
Landsknechte Gottes, wie fie Theophylactus 
nennet, die er alle in feiner Macht und Gemalt 
hat, und denen er Fann gebieten und verbieten. 
Wenn wir muthwillig böfe fein, fo gebeut er 
ihnen, daß fie und angreifen, plagen, nagen 
und ängften müffen. Daber wird die Sünte 
genennet ein Brunnquell, Ankunft und Urs 





Evangelium Marci. 2, 


108 





fprung, daraus alle Krankheiten fließen, und 
eine giftige Wurzel, daraus die greuliche Frucht 
wich: allerlei Noth und Sammer. Und 
Sirach fagt im 38. Kapitel B. 15.: wer für 
feinem Schöpfer fünbigt, der muß dem Arzt in 
die Hände fommen. Und David im 90. Dam 
2. 8. ſpricht: Um der Sünde willen plaget 
uns Gott. Derwegen follen wir ung für Sün- 
den hüten; da wir aber unferer Sünde halben 
franfen und ſeuchen, fo follen wir uns für 
Gott demäthigen, und ihn um Abwendung 
ober Linderung der Krankheit bitten, fo wird 
er und zu rechter Zeit auch helfen. Denn wie er 
Macht hat den Krankheiten zu befehlen, daß fie 
ung angreifen: alfo hat er auch Macht ihnen zu 
gebieten, wenn fie aufhören follen und mäffen. 

enn er ift unfer rechter Arzt, 2 Mof. 15, 26., 
und treuer Helfer, der den Seinen nichts vers 
fäumet noch verderbet. Dieß Iehret auch der 
erfte Theil des 2. Kapitels. 

Bom Giqhtbrüchigen, Matthäi Beraf, und Eprifi Ber- 
antwortung tiber bie Pharifäer. 

1. Und über *etliche Tage ging er 
wiederum gen Capernaum, und es warb 
ruchtbar, daß er im Haufe war. 

"Matth. 9,1. 

2. Und alsbald verfammelten ſich viele, 
alfo, daß fie nicht Raum hatten, auch drau⸗ 
ben vor der Thür; und er fagte ihnen das 
Wort. 

3. Und e3 Tamen etliche zu ihm, *die 
brachten einen Gichtbrüchigen, von vieren 
getragen. Matth. 9,2. 

4. Und ba fie nicht konnten bet ihn kom⸗ 
men vor dem Vol, beiten fie das Dach 
auf, da er war, und grubens auf und lie- 
en das Bette hernieder, da der Gichtbrü- 
chige innen Tag. 

5. Da aber Jefus ihren Glauben fahe, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein 
Sohn, deine Sünden find dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, 
die faßen allda und gebachten in ihrem 
Herzen: 

7. Wie redet *dieſer ſolche Gottesläſte⸗ 
rung? wer kann Sünde vergeben, denn 
allein GOtt? *Matth. 9,3. 

8. Und JEſus *erkannte bald in feinem 
Geift, daß fie alfo gedachten bei ſich felbft, 
und fprach zu ihnen: Was gebenket ihr 
foldhes in euren Herzen ? "Jo. 2, 24 

9. Welches ift leichter, zu dem Gicht- 
brüchigen zu fagen: Dir find deine Sün- 


bem vergeben; oder: Stehe auf, nimm |® 


dein Bette und wandele ? 
10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß bes 
Menfchen Sohn Macht Hat, zu vergeben 





die Sünden auf Erben, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen ; 

11. Ich fage dir, ftehe auf, nimm dein 
Bette und gehe heim. 

12. Und alsbald ftund er auf, nahm fein 
Bette und ging hinaus vor allen; alfo, 
daß fie fi alle entfagten und preifeten 
GOtt und ſprachen: Wir haben ſolches 
noch nie gefehen. 

13. Und er ging wiederum hinaus an 
das Meer; und alles Volt kam zu ihm, 
und er lehrete fie. 

14. *Und da JEſus vorüber ging, fahe 
er Levi, den Sohn Alphäl, am Zoll figen 
und fprach zu ihm: Folge mir nad. Und 
ex fund auf und folgte Ü m nad. 


Sur, 5, 271. 

15. Und es begab fih, da er zu Tifche 
faß in feinem Haufe, festen fich viel Zöll⸗ 
ner und Sünder zu Tifche mit JEſu und 
feinen Jüngern. Denn ihrer war viel, 
bie ihm nachfolgeten. 

16. Und die Schriftgelehtten und Pha- 
tifäer, da fie fahen, daß er mit den Zöll- 
nern und Sünbern aß, fprachen fie zu fei- 
nen Jüngern: Warum iffet und trinfet er 
mit den Zdllnern und Suͤndern? 

17. Da das JEſus hörete, forach er zu 
ihnen: Die Starken bebürfen Feines Arz⸗ 
tes, fondern die Kranfen. *Ich bin fom- 
men, zu rufen den Sünbern zur Bu- 


Be, und nicht den Gerechten. 
* Math. 9, 12. 131. 
Bom Gichtbrüchigen, und wie Matthäus bes 
rufen fei, findeft du oben Matthäi 9, 2. 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unſer HErr Jeſus 
Chriftus, der ein Meifter zu Helfen ift, helfe 
und auch an Leib und Seele, und verleihe 
guädiglich, daf ein jedes in feinem Amt ihm 
andy folge, nnd ihm, und feinem Räheften 
diene in aller Noth, und daß wir alle um 
feines Berbienfts wilfen felig werden, Amen. 


Der andere Theil des 2. Kapitels. 


Borrede 

Geliebte Chriften! Die menſchliche Ver⸗ 
nunft ärgert fi an allem, was GOtt redet 
und thut, und läßt fich dünken, GOit thue jegt 
zu viel, jegt zu wenig. Diefes ift der allers 
größten Sünden eine, ber viele andere fols 
en: nämlich Unglaube, Beratung Gottes 
und feines Worts, und denn ein fündliches 
Leben. Dermegen wollen wir ung hüten, daß 
wir GDtt in feinen Worten und Werfen nicht 
muftern und meiftern; fondern wir wollen fi 
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nem heiligen wahren Worte feft gläuben, und 
feine göttliche Werke ung gefallen laffen, lieben 
und loben. Weil alles, was Gott revet und 
zufaget, gefchehen muß und erfüllet wird, und 
alles, was er thut, den Gläubigen und From⸗ 
men zum Beften Eianat. rum fagt der 
HErr Chriſtus: Selig if, der fih nicht an 
mir ärgert, Matih. 11, 6. Denn wie St. 

aulus 1 Cor. 1, 25. fagt: Die göttliche Thors 

eit ift weifer denn bie 

he Schwachheit ift flärfer venn die Men- 
Ähen ind. Dieſes foll und auch erinnern der 
andere und legte Theil des 2. Kapitels. 

18. Und die Jünger Johannis und ber 
Pharifäer fafteten viel; und es famen 
etliche, die *fprachen zu ihm: Warum fa- 
ften die Jünger Johannis und der Phari- 
fäer, und deine Jünger faften nicht? 

"Math. 9, 14. 

19. Und JEſus fprach zu ihnen: Wie 
können bie Hochzeitleute falten, dieweil der 
Bräutigam bei ihnen iſt? Alfolange ber 
Bräutigam bei ihnen tft, können fie nicht 
faften. 

20. Es wird aber die Zeit Fommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird ; 
dann werben fie faften. 


Summerinm. 

Ein neu Tuch ift ſtark, derhalben iſts verge⸗ 
bens, wenn man es an ein altes flicken will. 
Das alte hält ven Stich nicht, ſondern reißet 
aus. Alſo ift der Moft, fo noch gieret, ſtark, 
und muß flarfe neue Gefäße heben, darinnen 
man ihn behalten ſoll. Alfo, ſpricht der HErr 
Chriſtus, will ſichs nicht reimen, daß ich meine 
Jünger, fo noch blöd und ſchwach find, follt 
mit dem Kreuz angreifen; fie müffen zuvor baß 
erftarten, fonft möcht ich fie abfchreden. 

21. Niemand *flidet einen Lappen von 
neuem Tuch an ein alt Kleid ; benn ber 
neue Lappe reißet doch vom alten, und ber 
Riß wird Ärger. *Matth. 9, 16. Luc. 5,36. 

22. Und niemand faffet Moft in alte 
Schläude; anders zerreißet der Moft die 
Schläuche, und der Wein wird verfhüt- 
tet, und bie Schläuche fommen um, Son- 
dern man fol Moft in neue Schläuche faffen. 

Und es begab ſich, da er wandelte am Sab- 
bath durch die Saat ıc. B.23. Davon oben 
Matthäi 12, 1. 

23. Und *es begab ſich, da er wandelte 
am Sabbath durch die Saat, und feine 
Jünger fingen an, indem fle gingen, + 
Achren auszuraufen. 

"ur. 6,1f. 150. 23,2. 

24. Und die Pharifäer fprachen zu ihm: 
Siehe zu, was thun beine Jünger am 
Sabbath, das nicht recht ift ? 


enfchen find, und bie | 





25. Und er ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nie gelefen, was David that, da es ihm 
noth war und ihn hungerte, fammt denen, 
bie bei ihm waren ? 

26. *Wie er ging in das Haus GOt⸗ 
tes, zur Zeit "Abjathar, des Hohenprie- 
fters, und aß die bBSchaubrobe, die niemand 
+burfte effen, denn bie Priefter, und er gab 
fie auch denen, die bei ihm waren. 

4 Sum. 26. r2 Di, 3 2, 3 Ref. 4.9, 
we he ® Mn PH ba ke m ih 
aren. 
rum, Beh, a6 Tamm fir Ahnen 1m ST; wir des One 
teötwort Immer für; unfern Herzen Tag und Racht fein foll, 
91. 2, 5.: Du bereiteft für mir einen Tifch ıc. 

27. Und er ſprach zu ihnen: *Der Sab- 
bath ift um des Menfchen willen gemacht, 
und nicht der Menſch um des Sabbaths 


willen ; #5 Mof. 5, 14. 
28. So ift des Menfchen Sohn *ein 
Herr aud) des Sabbathe. *Ruc. 6,5. 


Votum, 

‚Helfe der HErr Chriftus, daf wir den 
Sabbath und Feiertage recht und wohl hei- 
figen, und verleihe und erhalte uns unter 
allem Nothfaften und Krenz in einem ftar« 
fen Glauben, in wahrer Geduld, und ber 
ftändiger Hoffnung, bis zum ewigen Leben, 
Amen. 


Das 3. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wo es an rechter Lehrt 
mangelt, da ift es unmöglich, dag man rifte 
lich leben und felig fterben fonne. Denn ohne 
Gottes Wort, den rechten Wegweiſer in der 
Lehre und im Tode, it Das Leben durchaus 
eine Abgötterei und Heuchelei, dad Sterben 
aber ift anders nichts, denn Berzagen, Bere 
zweifeln und Verderben. Derwegen laßt und 
dem treuen lieben Gott herzlich danken, daß 
wir das wahre und Flare Evangelium unſers 
HErrn IEfu Chriſti haben; und laßt ung diefe 
unausſprechliche Glüdfeligkeit täglich und fleis 
Big wohl gebrauchen, auf Daß ein jedes unter 
und nad dem göttlichen Worte recht gläube, 

oottfelig Iebe, und im HErrn mit Fried und 
Freune ferbe. Weil auch nunmehr nichts 
Gewiſſeres zu hoffen noch zu gewarten if, 
denn bie Teste Zufunft unfers HErrn Cprifi 
um Gerichte, da ein jeder in Ernft Rechen⸗ 
Ihafı feines Glaubens und Lebens wird geben 
müffen, damit ja jedermann mit Ehren recht 
und wohl beftehe, und anhören möpe bie 
Stimme unferd HErrn JEſu Chriſti; Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift über 
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Wenigem getreu gewefen ; ich will wich über 
Viel ſetzen; gehe ein zu deines HErrn Freude, 
Matth. 25, 21. D das helfe ung allen die 
hochgelobte Dreifaltigkeit, Amen. Darauf 
böret an ven erften Theil des 3. Kapitels. | 
— ET HD tig ot 

1. Und er ging abermal in die Schule. 
Und es war *da ein Menfch, ber. hatte | 
eine verborrete Hand. | 

* Matth. 12,9. 10. Luc. 6,6. 

2. Und fie hielten auf ihn, ob er auch 
am Sabbath ihn heilen würde, auf daß 
fie eine Sache zu ihm hätten. 

3. Und er ſprach zu dem Menfchen mit 
der verborreten Hand: Tritt hervor. 

4, Und er fpradh zu ihnen: Soll man 
am Sabbath Gutes thun, oder Böſes 
thun? das Leben erhalten, oder töten ? 
Sie aber fchmwiegen ftille, 

5. Und er fahe fie umher an mit Zorn, 
und war betrübet über ihrem verftodten | 
Herzen, und ſprach zu dem Menichen : 
Strede deine Hand aus, Und er ftredte 
fie aus; und *die Hand warb ihn gefund, 
wie bie andere. "1 Ron. 13, 6. 

6. Und die *Pharifäer gingen hinaus, 
und hielten alsbald einen Rath mit Hero- 
dis Dienern über ihn, wie fie ihn umbräch⸗ 
ten. f * Math. 12, 14. 

7. Aber *IEfus entwich mit feinen 
Jüngern an das Meer; und viel Volks 
folgte ihm nad aus Galiläa und aus 
Yubdäa, "930. 6,1. 

8. Und von Serufalem und aus Idu— 
mäa, und von jenfeit des Jorbans, und 
die um Tyro und Sivon wohnen, eine 
große Menge, die feine Thaten höreten, 
und Famen zu ihm. 

9. Und er fprach zu feinen Jüngern, daß 
fie ihm ein Schifflein Hielten um des Volke 
willen, daß fie ihn nicht brängeten. 

10. Denn er heilete ihrer viele, alfo, 
daß fie ihn überfielen alle, die geplagt wa- 
ren, auf daß fie ihn anrühreten ; 

11. Und wenn ihn die unfaubern Geifter 
faben, fielen fie vor ihm nieder, fehrieen 
und fprachen : *Du bift GOttes Sohn. 


Sur. 4, 41. 

12. Und er bebräuete fie hart, daß ſie ihn 
nicht offenbar machten. 

13. Und er ging auf einen Berg und 
tief zu fich, welche er wollte, und die gin- 
gen hin zu ihm. 

Und er orbnete die Zwölf, daß fie bei ihm 
fein follten . Davon oben Matth. 10, 1. 





14. Und *er orbnete die Zwölfe, daß fie 
bei ihm fein follten, und daß er fie ausfen- 
dete zu prebigen, *Matth. 10,1. Luc. 6, 13. 

15. Und daß fie Macht hätten, bie Sew 
hen zu heilen und die Teufel auszutreiben. 

16. Und gab *Simon den Namen Pe- 
trug; *Matth. 10,25. 

17. Und Jacobum, den Sohn Zebebät, 
und Johannem, den Bruder Jacobi, und 
gab ihnen ven Namen °Bnehargem, das ift 
gefagt, * Donnerskinder; 

92,3, 

a Bnebargem) vo: inder bed Donners; bebeu- 

it, Baß Subannes frberich bas rehte Grangeitum reiben 
Dot um tmtre, ———— 

18. Und Andream, und Philippum, und 
Bartholomäum, und Mattbäum und Tho— 
mam, und Jacobum, Alphäi Sohn, und 
Thaddäum, und Simon von Cana, 

19. Und Judas Iſcharioth, der ihn 
verrieth. 


Summarium. 

Die Hiftoria, wie der Herr Chriſtus am 
Sabbath in der Schule heilet, if Matthäi 12, 
10. Marcus aber meldet fonderlich, wie der 
HErr Chriftus die Pharifäer fraget, ob man 
am Sabbath Gutes oder Böfes thun, das Les 
ben erhalten, oder tödten fol, V. 4. Wil da⸗ 
mit anzeigen, daß man ven Sabbath nicht 
allein nicht breche, fondern nad) Gottes Befehl 
und Willen heilige, wo man Gutes thut, und 
den Leuten hilft. Aber die verftodten Phari 
fäer, ob fie gleich ſolches nicht Fönnen leugnen, 
wollen fie ed doch nicht befennen. Eben wie 
unfre Papiften mit dem Nachtmahl, Prieftere 
ehe und andern Stüden auch thun. 

Votum. 

Wir danken dem Sohne Gottes, unjerm 
HErrn JEſu Chrifte, daß er nod) auf Heute 
feiner Kirche treue Lehrer und Prediger 
gibt ; der verleihe, daß wir beftändige und 
fleißige Hörer und Thäter feines Worts 
fein und bleiben, und daß und von ihm an 
Leib und Seel geholfen werde, zu zeitlicher 
Wohlfahrt und ewiger Seligfeit, Amen. 


Der andere Theil des 3. Kapitels, 
Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Unſer HErr JEſus 
Chriſtus hat ven Willen Gottes, feines himm⸗ 
lifchen Vaters, treulidh und fleißig verrichtet. 
Denn alfo fagt von ihm David im 40. Ham 
V. 8. Siehe, im Bud) ift von m ge rie⸗ 
ben; deinen Willen, mein GOtt, thu ich gerne. 
So geſchieht auch der Wille Goties in allem 
gehorſam von den lieben Engeln im Himmel; 
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denn alfo im 103. Pfalm V. 21. von ipnen 
eſchrieben ſtehet: Lobet den Herrn, alle feine 
Gerrfänaren, feine Diener, vie ihr feinen Wils 
len thut. Ad — nun allen armen, elenden, 
verblendeten Menſchen, in denen das Böſe und 
der Widerwille gegen Gott und ſeine Gebote 
fo groß if, daß auch St. Paulus dennoch als 
ein Wiedergeborener befennet und klagt, Röm. 
7, 18. alfo: Ich weiß, daß in mir, das ifl, in 
meinem Fleiſche / wohnet nichts Gutes. Wollen 
Ir ich wohl, aber Vollbringen das Gute 
inde ich nicht. So wolle der treue GOtt allen 
böfen Rath und Willen in und brechen, und 
wolle uns ftärfen und feſt halten in feinem 
Wort und Ölauben, bis an unfer Ende, ihm 
geborfam zu fein in Lieb und Leid. Und ſol⸗ 
en derwegen mit dem heiligen Auguflino all⸗ 
zeit beten: HErr, bein Wille gefchehe, auf daß 
wir haffen, was du haffeft; was bu liebeft, daß 
wird aud) lieben, und was bu befiehleft, daß 
wirs gehorfamlich vollbringen. Das betrach- 
ten wir auch bei bem andern und legten Theil 
des 3. Kapitels. 
20. Und fie famen zu Haufe; und ba 
kam abermal das Bolk zufammen, alfo, 


*daß fie nicht Raum  batten zu effen. 


21. Und va F* "Göreten, bie um ihn 
waren, gingen fie hinaus und wollten ihn 
halten; denn ſie ſprachen: Er wird bvon 


Sinnen kommen. 
b Bon Sinnen) Sie teten, ie mit 
arbeiten, wie man fpriht: Du wirft ben 


Ar Schriftgelehrten) davon oben Matthät 


22. Die Schriftgelehrten aber, die von 
Jeruſalem herab fommen waren, ſprachen: 
*Er hat den Beelzebub, und durch den 


Dberften der Teufel treibt er die Teufel 


aus. “Matt. 9,3. c.12,24. Luc. 11 15. 
© Beetzebub), IR fee ale ai ummel 
ser Blegentänig. Din lt fe Burdh bie 


Seinen verachten, als bie — 

23. Und er rief ſie ee und fprady 
zu ihnen in Gleichniffen: Wie kann ein 
Satan den andern austreiben ? 

24. Wenn ein *Reich mit ihm felbft 
unter einander uneins wird, mag es nicht 
beſtehen. uc. 11, 17. 

25. Und wenn ein Haus mit ihm felbft 
unter einander uneins wird, mag es nicht 
beftehen. 

26. Setzet fih num ber Satan wiber fich 
feloft und ift mit ihm felbft uneins; fo kann 
er nicht beftehen, fondern es iſt "aus mit 
ihm. 

» 27. Es kann niemand einem Starken in 
fein Haus fallen und feinen Hausrath raus 
ben; es fel denn, daß er zuvor ben Star- 
Ten binde und alsbann fein Haus beraube, 





28. Wahrlich, ich fage euch, alle Sün- 
den werben vergeben den Menſchenkindern, 
auch die Gottesläfterung, damit fie GOtt 
läftern. 

29. Wer aber ven Heiligen Geiſt läſtert, 
der hat Feine Vergebung ewiglich, fondern 
ift ſchuldig des ewigen Gerichte, 

30. Denn fie fagten: *Er hat einen 
unfaubern Geiſt. "2. 

Und es Fam) davon oben Matth. 12, 16. 

31. Und es kam feine Mutter und feine 
Brüder und ftunden draußen, ſchickten zu 
ihm und ließen ihm rufen. 

32. Und das Bolf faß um ihn. Und 
fie fprachen zu ihm: *Siehe, deine Mut- 
ter und deine Brüder draußen fragen nah 
bir, *2uc. 8,20. 

33. Und er antwortete ihnen und ſprach: 
Wer ift meine Mutter und meine Brüder? 

34. Und er fahe rings um ſich auf bie 
Dünger, bie um ihn im Kreife faßen, unb 
ſprach: Siehe, das ift meine Mutter und 
meine Brüber. 

35. Denn wer GOttes Willen thut, 
der ift mein Bruder, und meine Schweiter, 
und meine Mutter. 


Votum. 

Regiere uns unfer lieber HErr Jeſus 
Chriſtus, daß wir ſein Wort hören und be 
wahren, damit wider die Sicherheit uns 
wehren, auch alle Aergerniß dadurch über- 
winden, umd allhie allzeit chriſtlich leben, 
und darauf felig fterben, Amen. 


Das 4. Kapitel. 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Es ift ein ſchwer Ding, 
ein Chrift zu werben; aber viel ein ſchwerer 
Ding iſts, ein Chrift zu bleiben. Beides aber 
betömmt und erhält man durch Gottes Wort. 
Denn das ift ein Licht unſers ganzen Wandels 
und Lebens, Pfalm 119, 105. Und wenn es 
der Welt folhte benommen werben, fo würde ihr 
die Sonne, ohne weldhe die Welt eine Hölle, 
eine Finferniß, j ja das Reich des leidigen Teus 
fels if, benommen fein. Denn es ift eine 
Speife unferer Seelen, ein Troft der Betrüb- 
ten, ein Kühlwaffer im Kreuz, eine Stüge dem 
ſchwachen Glauben, eine Uebung der Einfälti- 

‚en, und der heilige Samen, durch welchen wir 
(ni der Apoftel Petrus befennet 1 Epiſt. 1. 
ap. V. 23.) aus Kindern des Teufels Gots 
tes Kinder und Erben des ewigen Lebens wies 
bergeboren werben. So verleihe Gott der all 
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mächtige, daß wir fein heilig Wort allezeit 
fleißig hören, mit gläubigen Herzen faffen, und 
dag wir nach der Maße feiner Gabe feines 
Lobs und unfers Berufs wärdige Früchte brins 

en; wolle derwegen das Harte in unfern 

erzen erweichen, das Schwache gründen, das 
verwachfen if, ausreuten, damit wir von Tage 
zu Tage in feiner und feines gelichten En 
nes, unfers HErrn Chrifti Erfenntniß zuneh⸗ 
men, auch durch Geduld in unferm Beruf be⸗ 
Rändig verharren, und alfo mit ihm ewiglich in 
der Ehre und Herrlichfeit des Himmelreichs 
leben, Amen. Davon erinnert auch der erfte 
Theil des 4. Kapiteld. 

Mancerlei Gleichniſſe, Stillung des ungekümen Meers. 


1. Und er fing abermal an *zu leh⸗ 
ren am Meer; und es verſammelte ſich viel 
Volks zu ihm, alſo, daß er mußte in ein 
Schiff treten und auf dem Waſſer ſitzen, 
und alles Bolt ftund auf dem Lande am 
Meer. "Math. 13,1. Luc. 8,4. 

2. *Und er prebigte ihnen lang durch 
Gleichniſſe. Und in feiner Predigt ſprach 
er zu ihnen: "gu. 8,4. 

Höret zu) davon oben Matth. 13, 1. 

3. Höret zu; fiche, es ging ein Säe— 
mann aus, zu fäen. 

4. Und es begab fich, indem er fäete, 
fiel etliches an den Weg; da famen bie 
Vögel unter dem Himmel und fraßens auf. 

5. Etliches fiel in das Steinichte, da es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darum, daß es nicht tiefe Erde hatte, 

6. Da nun die Sonne aufging, ver- 
welfte es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, 
verdorrete es. 

7. Und etliches fiel unter die Dornen, 
und bie Dornen wuchfen empor und er- 
ſticktens, und es brachte Feine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Land und 
brachte Frucht, die da zunahm und wuchs; 
und etliches trug breißigfältig, und etliches 
fechzigfältig, und etliches hundertfältig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren 
bat zu hören, ber höre. 

10. Und da er allein war, fragten ihn 
um biefes Gleichniß, die um ihn waren, 
fammt den Zwölfen. 


Summarinm. 

So viel den harten Spruch belanget: Auf 
daß fie nicht dermaleins mit den Augen fehen, 
und mit den Ohren hören, und mit dem Herz 
en verftehen, und ſich befehren, daß ich ihnen 
Valke, deutet ihn Theophylactus alfo, daß Gott 
die Augen, Ohren und Herzen am Menſchen 
dermaßen erichaffen habe, daß fie fehen, hören 








und Gottes Wort verftehen und faffen können. 
Wo aber die Menfchen fo boshaftig find, daß 
fie das Wort der Gnaden und feine Kräfte 
nicht fehen, hören noch verftehen wollen; wie 
wir im näheften Kapitel von den Phariſäern 
gebdret haben, und jept leider für Augen mehr, 
benn ung lieb if, mit den Papiften und andern 
böfen Ehriften fehen: da ift feine Bekehrung 
noch Hülfe weiter zu hoffen. 

Daß alfo diefer Spruch nicht dahin zu deu⸗ 
ten if, als wollte GOtt den Leuten nicht hels 
fen. Denn eben darum, daß er allein helfen 
wilf, läßt er fein Wort in aller Welt prebigen. 
Wer aber fo blind und verftodt ift, daß er muth« 
willig den theuren Schag, der ihm durchs Wort 
angeboten wird, veracht, der fo zu Lohn biefe 
greuliche und ſchreckliche Strafe tragen, daß er 
mit fehenden Augen blind, mit hörenden Ohren 
taub, und mit verftändigem Herzen nicht den 
geringen Titel von GOtt und feiner Seligs 

feit verſtehen foll. Da behüte ung für, lieber 
HErr IEfu Chrift. 

Darum foll jedermann mit Ernft ſich des 
Worts annehmen, als des theuerften Schages, 
den und GOtt geben fann, vemfelbigen gläus 
ben, und daraus ſich beffern. So wird denn 
folgen, wie der HErr Ehriftus fagt, daß dem, 
der hat, wird mehr gegeben werden. Denn 
das ift Die Frucht des Worts: wer ed mit Ernft 
annimmet, da wächſet e8 täglich bei, und 
nimmt zu. Wer e8 aber verachtet, bemfelben 
ſoll ſonſt nichts helfen, er habe, Fünne und 
wiffe was er wolle. 

11 Und er fprach zu ihnen: *Euch iſts 
gegeben, das Geheimniß des Reiche Got- 
tes zu wiffen; denen aber draußen wiber- 
fähret es alles durch Gleichniſſe, 

“Matih. 11,25. 

12. Auf daß fie es mit fehenden Augen 
fehen, und doch nicht erfennen, und mit hö— 
renden Ohren hören, und doch nicht ver- 
ſtehen; auf daß fle fih nicht dermaleins 
befehren, und ihre Sünden ihnen vergeben 
werben. 

13. Und er ſprach zu ihnen: Verftehet 
ihr diefes Gleihniß nicht, wie wollet ihr 
denn bie andern alle verftehen? 

14. Der Säemann füet das Wort. 

15. Diefe finds aber, die an dem Wege 
find, wo das Wort gefäet wird, und fle es 
gehöret haben ; fo kommt alsbald der Sa- 
tan und nimmt weg das Wort, das in ihr 
Herz gefäet war. 

"16. Alfo auch die finde, die aufs Stei⸗ 
nichte gefäet find; wenn fle das Wort ge- 
bhöret haben, nehmen fie es bald mit Freu-⸗ 
den auf, 

17. Und haben feine Wurzel in ihnen, 
fonbern find wetterwendiſch; wenn ſich 
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Trübſal oder Verfolgung um des Worte 
willen erhebt, fo ärgern fie fich alsbald. 

18, Und diefe finds, die unter bie *Dor- 
nen gefäet find, bie das Wort hören ; 


c. 10, . 

19. Und die Sorge Diefer Welt und der 
betrügliche Reichthum und viel andere Lüfte 
gehen hinein und erftiden das Wort, und 
bleibet ohne Frucht. 

20. Und biefe finds, bie auf ein gut Land 
gefäet find, die das Wort hören und neb- 
mens an, und bringen Frucht, etlicher drei⸗ 
Bigfältig und etlicher fechzigfältig und et- 
licher hunbertfältig. 

' Votum. 

Der gnädige und barmherzige Gott helfe, 
daß wir fein Heiliges Wort durch feine 
Gnade in unfere Herzen faflen, und darin 
behalten, aud nad) demfelben eben, und 
Frucht bringen, ihm zn Ehren, und unferm 
Näheften zu gutem Erempel, Amen. 


Der andere Theil des 4. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Ohne vie Erfenntniß des 
HErrn CHrifti ift der Tod eine Strafe ber 
Sünden; aber neben der Erfenntnig CHrifti 
ift der Tod eine Arznei der Sünden, das if: 
wie wohl e8 wahr if, daß der zeitliche und 
ewige Tod eine Strafe der Sünden ift, 1 Mof. 
3., und und nur den grimmigen Zorn Gottes 
wider die Sünde anzeigt, Pſalm 90. ; jedoch, 
wer JEſum Ehriftum erfennet, dem ift der zeil⸗ 
liche Tod die befte Arznei für die Sünde, da 
endlich die Sünde aus unferm Fleiſch und Blut, 
Leib und Seele gar ausg ereget wird, daß wir 
nimmer fündigen. Diek rfenntnig CHrifti 
aber findet man nirgend, als in feinem göttlis 
hen Worte: dieß ſollen wir alle fleißig lernen, 
fer gläuben, und darnach gehorſamlich leben; 
und weil wir (wie fleißig wir ung auch, durch 
Hülfe des heiligen Geiftes, nad) folhem Ziel 
fireden) allerlei Schwachheit und Gebrechen 
an und behalten, (welche frommen Herzen eine 
ſchwere Laſt find, und viel betrübtes Leid mas 

en), follen wir und auf ben Tod freuen ; 
intemal wir alsdenn der fhändlichen Sünde, 
damit wir und Tag und Nacht fehleppen und 
plagen müffen, einmal werben los werben ; wie 
denn auch St. Paulus Zeter über die hinter= 
flelligen Sünden ſchreiet, Röm. 7. Das ber 
trachten wir auch bei dem andern und legten 
Theil des 4. Kapitels. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet 
man auch ein Licht an, daß mans unter 
einen Scheffel, oder unter einen Tifch fee? 
Mit nichte, fondern daß mans auf emen 


Leuchter feße ; 





22. Denn es *ift nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, und ift nichts Heim- 
liches, das nicht hervorkomme. 

“Matth. 10, %. 
23. Wer *Ohren hat zu hören, ber höre. 
*Mattp. 11,15. Offnd. 2,7, 

24. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, 
was ihr höret. *Mit welcherlei Map ihr 
meffet, wird man euch wieber meſſen; und 
man wird noch zugeben euch, die ihr bieß 
böret. * Math. 7,2. Luc. 6,38. 

25. Denn wer ba hat, dem wird gege- 
ben; und wer nicht bat, von bem wird 
man nehmen, aud) das er hat. 

Und er fprady) davon oben Matth. 13, 24. 

26. Und er ſprach: Das Reh GOt— 
tes hat fich alfo, ala wenn ein Menſch Sa— 
men aufs Land wirft, 

27. Und ſchläft und ſtehet auf Nacht 
und Tag, umd der Same gehet auf und 
wächfet, daß ers nicht weiß. 

28. Denn die Erde bringt von ihr felbft 
zum erften bas Gras, darnach die Achren, 
darnach den vollen Weizen in den Xehren. 

29. Wenn fie aber die Frucht gebracht 
bat, fo ſchicket er bald die Sichel hin; denn 
die Ernte ift da. 

30. Und er fprah: Wem wollen wir 
das Reich GOttes vergleichen? und bum« 
welch Gleichniß wollen wir es vorbilden 

31. *Gleichwie ein Senfforn, mean bas 
gefäct wird aufs Land, fo iſts das Hleinfte 


unter allen Samen auf Erben. 
"Matıh. 13,31. Luc. 13, 19. 


32. Und wenn es gefäct ift, fo nimmt es 
zu, und wird größer denn alle Kohlfräu- 
ter, und gewinnet große Zweige, aljo, daß 
die Vögel unter dem Himmel unter feinem 
Schatten wohnen können. 

33. Und durch viele folche Gleichniffe 
fagte erihnen das Wort, nachdem fie es 
bören konnten. 

34. Und ohne Gleichniß redete er nichte 
zu ihnen ; aber infonderheit legte ers ſei⸗ 
nen Jüngern alles aus. 

35. Und an bemfelbigen Tage bes 
Abends fprach er zu ihnen: Laßt una him 
über fahren. 

36. Und fie ließen das Volk gehen *und 
nahmen ihn, wie er im Schiff war ; und 
es waren mehr Schiffe bei ihm. 

“Math. 8,23 f. 
Summarium. 


Iſt eine Bermahnung, daß die Sänger bad 
Wort mit Fleiß hören, und merfen, weiter aus⸗ 
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breiten, und andere auch Ichren follen. Denn 
dieß Licht, fpricht er, zündet GOtt nicht an, 
daß es foll heimlich und verborgen bleiben ; 
fondern darum, daß es foll allen Menſchen 
leuchten. Wer nun dad Wort höret, und au 
andere unterrichtet, vem wirb Gott die Gnade 
mehren. Die andern aber, die ed ohne Frucht 
hören, die follens wieder verlieren; ja fie 
babens nie recht gehabt, und wenn fie gleich 
ven Namen führen, daß fie Chriften feien, wird 
fie es nicht helfen, ihre Heuchelei wird endlich 
offenbar. Darum find die nicht alle Chriſten, 
fo dad Wort hören und der Sarramente braus 
chen, ſondern vie das Wort hören, das behal- 
ten, und Frucht in Geduld bringen. 


Und es erhub fih) davon oben Matth. 8, 24. 


37. Und *es erhub fich ein großer Wind- 
wirbel, und warf die Wellen in das Schiff, 
alfo, daß das Schiff voll ward. 

*Jon. 1, 4. 5. 

38. Und er war hinten auf dem Schiff, 
und ſchlief auf einem Kiſſen. Und ſie weck⸗ 
ten ihn auf und ſprachen zu ihm: Meiſter, 


fragſt du nichts darnach, daß wir ver-| € 


derben? 

39. Und *er ſtund auf, und bebräuete 
den Wind, und fpradh zu dem Meer; 
Scweig und verftumme. Und der Wind 
legte fi, und ward eine große Stille, 

“ Matth. 8, 26. 

40. Und er ſprach zu ihnen: Wie feib 
ihr *fo furchtfam ? wie, daß ihr keinen 
Glauben habt? *Luc. 24, 38. 

41. Und fie fürchteten fich fehr und fpra- 
chen unter einander: Wer ift der? Denn 
*Wind und Meer find ihm gehorfam. 

* pſ. 107,2. 


Summarinum. 

Daß aber Marcus bie fagt, V. 38.: bie 
Jünger — JEſum aufgeweckt und geſagt: 
Meiſter, fragſt du nichts darnach, daß wir ver⸗ 
derben? ſolches uig fein an, was der Un⸗ 
glaube ſei, um welches willen der HErr JEſus 
die Jünger ſtraft: nämlich, daß ſie und wir in 
Noth und Anfechtung alſo denken: Gott habe 
unſer vergeſſen, und frage gar nichts nach uns, 
wir ſterben oder verderben. | 
und Sünde; denn GDtt, ald unfer rechter 
Bater, weiß, was wir bebürfen, willd aud) 
gerne geben, wenn wir ihn nur darum bitten. 


Botum. 

Der trene GOtt, der Vater aller Gua⸗ 
den nnd Varmherzigkeit, ftehe und and bei 
in allen unſern Köthen; behiüte, daß der 
Teufel nicht falſche Lehre und Aergerniß 
unter und ausſäe, und gebe zu feinem heili- 


Das ift Unrecht | Gel 


gen Wort Kraft und Segen, daß wird zu 
unſerm Troſt md zu mmjerer Beflerung 
fruchtbarlich gebrauchen, Amen. 


Das 5. Kapitel. 


Vorrede. 
Geliebte Chriſten! Die Menſchen, welche 
der Teufel in Sünde führet und regieret, daß 
fie ihre Gliedmaßen wider Gottes Gebot miß⸗ 
brauchen, die find alle vom Teufel geiftlich be⸗ 
feffen. Wer nun heut in Sünden muthwillig 
lebet und Flebet, ver erfenne es dieſen Augen- 
blick; der Fehre fi) auch in wahrer Buße und 
Glauben zu dem HErrn Chrifto, mit berzlicher 
Bitte, daß er ihm feine Sünde erlaffe, und ihn. 
vom Teufel erlöfe. Wenn foldhes gefchehen, 
fo foll man ferner beten, daß der Herr Chri⸗ 
ſtus und wider den Teufel behüten wolle, oder 
da er und ja follte fichten wie Petrum, Luc. 
22, 31., daß doch unfer Glaube nicht aufhöre 
oder abnehme, und daß wir alle teuflifche feu- 
rige Pfeile ausldfchen und überwinden mögen, 
pb. 6, 16.; fo wird es auch wahrhaftig ges 
ſchehen, fonderlich, fo wir ung daneben an den 
Steden und Stab Davids, an Gottes Wort, 
halten, Pfalm 23, 4., und das Schwert des 
Geiftes, das ift auch Gottes Wort, nicht von 
und ablegen werden, B.1. Denn Gotted Wort 
ift gleich dem Kinnbaden, daraus Waffer ging, 
mit welchem Simfon in feinem großen Durft 
erquidet ward, auch taufend Philifter erlegte, 
Richter 15, 15. Sintemal durch dag Baier 
getttiches Worts, Job. 4, 7., alle Betrübte, 
traurige und Angefochtene erquidet, und alle. 

hölliſche Philifter, Die leivigen Teufel, gefchla= 
en werden. Dieß foll auch erinnern der erfte: 
heil des 5. Kapitels. 


Dom 3 ‚bem blutflü ibe, 
om eiefenen, A en Weibe, und 
Und er fam jenfeit des Meeres in die Ge-- 
gend ꝛc. Davon oben Matth. 8, 28. 


1. Und *ſie kamen jenſeit des Meers, 
in die Gegend der Gadarener. 
*Matth. 8,28. Luc. 8, 26. 
2. Und als er aus dem Schiff trat, Tief 
ihm alsbald entgegen aus den Gräbern ein. 
befeffener Menfh mit einem unfaubern 





/ 

3. Der feine Wohnung in den Gräbern. 
hatte. Und niemand Fonnte ihn binden, 
auch nicht mit Stetten. 

4. Denn er war oft mit Feſſeln und 
Ketten gebunden gewefen, und batte bie 
Ketten abgertffen und die Feſſeln zerrieben, 
und niemand konnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, beide Tag und 
Nacht, auf den Bergen und in den Grä- 
bern, fchrie und fchlug fich mit Steinen, 
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6. Da er aber JEſum fahe von ferne, 
lief er zu und fiel vor ihm nieber, fchrie 
laut und fpradh : 

7. Was hab ich mit dir zu thun, o 
JEſu, du Sohn GDttes, des Allerhöch-⸗ 
ſten? Ich beſchwöre dich bei GOtt, daß 
du mich nicht quäleſt. 

„8. Er aber fprad zu ihm: Fahre aus, 
du unfauberer Geift, von dem Menſchen. 

9. Und er fragte ihn: Wie heigeft du ? 
Und er antwortete und ſprach: Legion 
heiße ich ; denn unfer ift viel. 

10. Und er bat ihn fehr, daß er fle nicht 
aus berfelben Gegend triebe, 

11. Und e3 war dafelbft an den Bergen 
eine große Heerde Säue an ber Weide, 

12. Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß uns in die Säm fahren. 

13. Und alsbald erlaubete ihnen JEſus. 
Da fuhren die unfaubern Geiſter aus und 
fuhren in die Säue ; und die Heerbe flürzte 
fi mit einem Sturm ins Meer, (ihrer 
war aber bei zwei taufend) und erfoffen 
im Meer. 

14. Und die Säuhirten flohen, und ver- 
fündigten das in der Stabt und auf dem 
Lande. Und fie gingen hinaus, zu fehen, 
was da gefchehen war. 

15. Und famen zu JEſu, und fahen 
ben, fo von ben Teufeln befeflen war, daß 
er faß und war befleidet und vernünftig, 
und fürchteten ſich. 

16. Und die es geſehen hatten, ſagten 
ähnen, was dem Beſeſſenen wiberfahren 
‚war, und von ben Säuen. 

17. Und fie fingen an und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat 
An der Befeffene, daß er möchte bei ihm 
fein. 

19. Aber JEſus ließ es ihm nicht zu, 
fordern ſprach zu ihm: Gehe bin in dein 
Haus und zu den Deinen, und verfünbige 
thnen, wie große Wohlthat bir der HErr 
gethan und ſich deiner erbarmet hat. 

20. Und er ging hin und fing an aus- 
zurufen in den zehn Städten, wie große 
Wohlthat ihm JEſus gethan hatte. Und 
jedermann verwunderte ſich. 


Summarium. 


Daß aber Jeſus dieſen Beſeſſenen nicht will 
mit ſich — ſondern heißt ihn heim zu ben 
Seinen geben, und ihnen predigen, V. 19., 
gefchieht darum: er will nicht, daß wir thun, 





was und gut dünfet, fondern was und befohlen 
if; da fann man gewiß fein, daß wir recht 
thun, und GOtt einen Gefallen daran hat. 


Votum. 

Der allmächtige und gütige Sohn Gottes, 
unfer HErr Chriftus, treibe heut auch den 
Teufel von allen, die er geiftlich bejeflen hat, 
und befehre alle in Sünden lebende Men⸗ 
fen; und regiere und durch feinen heiligen 
Geift, daß wir in feinem Gehorfam leben 
und fterben, zu Ehren feines heiligen Na- 
mens, Amen. 


Der andere Theil des 5. Kapitels, 


Borrede, 

Geliebte Ehriften! Der Glaube thut das 

Befte, daß bei GOtt dem HErrn Hülfe erlans 

‚et wird. Denn dem Gläubigen find alle 
Binge möglich, Marc. 9, 23. Das bezeugen 
auch bie Erempel der Heiligen Gottes. Durch 
den Glauben find in großer Gefahr ihrer Reis 
fen erhalten Abraham, Ifaac und Jacob; 
durd ven Glauben hat Jacob ven Sohn Bots 
tes überwunden, und ihn mit feinen Armen fo 
hart gehalten, daß er nicht hat fönnen los kom⸗ 
men; da doc) ber ganze Himmel mit der Erde 
nichts wider den HErrn Chriftum vermag, und 
ihm nicht halten, noch begreifen kann; vu 
den Glauben hat Sara Kraft empfangen, da 
fie fwanger worden, und über die Zeit ihres 
Alters geboren hat; durd den Glauben ift 
Iofepb, der zum Knechte in Aegypten verkauft 
und ind Gef: ngnih unſchuldig verftoßen war, 
k ver Herrlichfeit eines Regenten über ganz 

egypten erhaben ; durch den Glauben find vie 
Kinder Ifrael gangen durchs rothe Meer, als 
durch troden Land, welches die Äegypter au 
verfüchten und erfoffen, Hebr. 11, 29.; vurı 
den Glauben haben vom HErrn Chriſto und 
den Apofteln viel Kranfe Geſundheit empfan« 
gen, und find von den unreinen Geiftern erlöfet 
worden. Wohl nun allen, die den wahren 
Glauben haben, und die täglich beten, daß 
GHDtt dad Feine Senfforn, Matth. 17, 20., 
ihres Glaubens vermehren wolle. Dieß Ichret 
auch der andere und legte Theil des 5. Kapitels. 

21. Und da IEfus wieder herüberfuhr 
im Schiff, verfammelte fich viel Volke zu 
ihm, und war an bem Meer. 

Und fiehe, da fam der Oberften einer x.) 
Item: Da war ein Weib, das hatte ven Blut⸗ 
geng 1.8.25.) Don den beiden Hiftorien 
ies Matthäi 9, 18. 

22. Und ſiehe, da fam *ber Oberften 
einer von der Schule, mit Namen Zairus. 
Und da er ihn be, Rel e ihm zu Füßen, 


tth. 9, 18. 
23. Und bat ihn fehr und ſprach: Meine 
Tochter ift In den legten Zügen; bu wolle 
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fommen und beine Sand auf fie legen, daß 
fie gefund werde und lebe. 

24. Und er ging bin mit ihm; und es 
folgte ihm viel Volke nad, und fie dran- 
geten ihn. 

25. Und da war *ein Weib, das Hatte 
den Blutgang zwölf Jahr gehabt, 

*ZMG. 15,5. Matth. 9, WM. Fur. 8,49. 

26. Und viel erlitten von vielen Aerzten 
und hatte alle ihr Gut drob verzehrt, und 
half fie nichts, fondern vielmehr ward es 
ärger mit ihr. 

27. Da die von JEſu bözete, kam fie 
im Bolf von hinten zu, *und rübrete fein 
Kleid an. *2uc.6,19. 8,4. 

28. Denn fie ſprach: Wenn ich nur fein 
Kleid möchte anrühren, fo würde ich geſund. 

29. Und alsbald vertrodnete der Brunn 
ihres Blut; und fe fühlte es am Leibe, 
daß fle von ihrer Plage war gefund worden, 

30. Und JEſus fühlete alsbald an ihm 
felbft die *Kraft, die von ihm ausgegan- 
gen war, und wandte fih um zum Bolf 
und fprady : Wer hat meine Kleider ange- 
rühret ? * Eur. 6, 19. 

31. Und die Jünger fprachen zu ihm: 
Du fieheft, daß dich das Volk dränget, 
und ſprichſt: Wer hat mich angerühret ? 

32. Und er fabe fih um nach der, bie 
das gethan hatte, 

33. Das Weib aber fürdtete fich umb 
jitterte, (denn fie wußte, was an ihr ge- 
fcheben war) Tam und fiel vor ihm nieder 
und fagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er fprach aber zu ihr : Meine Toch⸗ 
ter, dein Glaube hat dich gefund gemadht ; 
gehe bin mit Frieden, und fey gefund von 
beiner Plage. 

35. Da er noch alfo redete, Tamen et= 
liche vom Gefinde des Oberften der Schule 
und ſprachen: Deine Tochter iſt geftorben, 
was müheft du weiter den Meüter ? 

36. JEſus aber hörete bald die Rebe, 
die da gejagt ward, und ſprach zu dem 
Oberiten der Schule ; *Fürchte dich nicht, 
glaube nur, Luc. 8,50. 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen, 
denn Petrum und Jacobum und ohan- 
nem, den Bruder Jacobi. 

38. Und er fam in das Haus des Ober- 
ten der Schule, und fahe das Getümmel, 


und Die da fehr weineten und *heuleten. 
*1 Mof. 50, 10. 
39. Und er ging hinein und fprady zu 
ihnen: Was tummelt und weinet ihr? 


Das Kind *ift nicht geftorben, fondern 
es ſchläft. Und fie verlachten ihn. 
*Joh. 1 


40. Und er trieb ſie alle aus, und nahm 
mit ſich den Vater des Kindes und die 
Mutter und die bei ihm waren, und ging 
hinein, da das Kind lag. 

41. Und ergriff das Kind bei der Hand 
und ſprach zu ihr: Talitha kumi, das iſt 
verdolmetſchet, Mägdlein, *ich ſage bir, 
ſtehe auf. * Luc.7, 14. 

42. Und alsbald ſtund das Mägdlein 
auf und wandelte; es war aber zwölf 
Jahr alt. Und fie entfagten fich über die 
Maße. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß es 
niemand willen follte, und fagte, fie follten 
ihr zu eſſen geben. 


Votum. 

Unſer lieber HErr JEſus Chriſtus ftärfe 
unſern ſchwachen Glanben; laſſe ihn befoh⸗ 
len ſein alle, ſo ſeiner Hülfe bedürfen und 
begehren; helfe ung and unter dem Krenz 
und aus aller Roth, hochgelobet in Ewig— 
feit, Amen. 


Das 6. Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Chriften ! Der hoͤheſte Gottesdienſt 
ift, unfern lieben GOtt, wie er fich in feinem 
heiligen Wort und Durch große Mirafel und 
Wunderwerke offenbaret hat, recht erfennen, 
und ihn fürchten, lichen und ihm in allen geijts 
lichen und leiblichen Nöthen vertrauen, und 
ſich in beftändiger Hoffnung feſt an ihn halten, 
bis wir aus dieſem betrübten Jammerthal in 
ven himmliſchen Freudenfaal, aus dem Reich 
des Glaubens in das Reidy des Schauens, aus 
der Hoffnung in die That verjegt und genom« 
men werden. Daß wir nun alle aljo aud 
Gottes Wort lernen, in der Erfenntniß Gottes 
wachfen, Col. 1, 11., und unferm Gott dienen 
nach feinem Willen, ein jegliches in feinem 
Beruf und Stande: dazu helfe er ung, um 
des Verdienſts und Vorbitt unfers Erldiers 
Jeſu EChrifti willen, durch Kraft und Bei— 
ftand des heiligen Geiſtes, hochgelobt in Ewig— 
feit, Amen. Ferner böret an ven erften Theil 
des 6. Kapiteld. 

Chriſti Verachtung, Ausſendung ber Apoſtel, Enthauptung 
Johannis, wunderbare Speiſung und Hülfe. 

Und er ging aus von dannen, und kam in 
fein Vaterland ꝛc. V. I.) Davon Matth. 13, 
am Ende des Kapitels V. 54. 


1. Und er ging aus von dannen und 
a 
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kam In fein Vaterland ; und feine Jünger 
folgten ihm nad. 

2. Und da der Sabbath Fam, hub er an 
zu lehren in ihrer Schule. Und viele, 
die es höreten, verwunderten fich feiner 
Lehre und ſprachen: Woher kommt dem 
ſolches? und mas Weisheit iſts, die ihm 
gegeben ift, und ſolche Thaten, die durch 
feine Hänbe gefchehen ? 

3. Iſt er *nicht der Zimmermann, Ma- 
riä Sohn, und der Bruder Jacobi und 
Joſes und Judä und Stmonis? find nicht 
auch feine Schweftern allhie bei uns? Und 
fie ärgerten fih an ihm. "Sur. 4,22. 

4. JEſus aber fprach zu ihnen: *Ein 
Prophet gilt nirgend weniger benn im 
Vaterland und hahelm bei den Seinen. 


"Job. 4, Auf. 

5. Und er fonnte ala nicht eine einige 
That thun ; ohne, wenig Siechen legte er 
die Hände auf und heilete fie, 

6. Und er verwundert fih ihres Un- 
glaubens. Und er ging umher in bie 
Flecken im Kreis und lehrete. 

7. Und *er berief die Zwölfe, und hub 
an und fandte fie, je zween und zween, 
und gab ihnen Macht über die unfaubern 
Geifter. *Matth. 10, 1. Luc. 9,1. 

8. Und gebot ihnen, daß fie nichts bei 
ſich trügen auf dem Wege, denn allein eis 
nen Stab, feine Tafche, Fein Brod, Fein 
Geld im Gürtel; 

9. Sondern wären geſchuhet, und daß 
fie nicht zween Röde anzögen ; 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in 
ein Haus gehen werdet, ba bleibet innen, 
bis ihr von dannen ziehet. 

11. Und *welche euch nicht aufnehmen, 
noch hören, da gehet von dannen heraus, 
und Tfchüttelt den Staub ab von euren 
Füßen, zu einem Zeugniß über fi. Ich 
fage euch, wahrlich, es wird Sodom und 
Gomorra am jüngften Gerichte träglicher 
ergehen, denn ſolcher Stadt. 

*Matth. 10,14. 2uc. 9,5. +Mpg. 13, 51. 

12. Und fie gingen aus und prebigten, 
man follte Buße thun. 

13. Und trieben viel Teufel aus, und 
*falbeten viel Sieche mit °Del, und mach⸗ 
ten fie gefund. *Jac. 5,14. 


Dieg Del machte bie Kranlen geſund. Aus welchem her- 
nad) Fe ertichtet iR_firr Die Gterbenben, welches 
viel beffer möchte Magdalenen-Salbe heigen, ba fie Chriftum 
auch alfo zum Grabe jalbte. 


Summarium. 
Es ift aber hie zu merken, daß fidh die Evan- 





geliften mit an Worten flogen. St. Mat- 
thäus fagt:_ fie follen Feine Schuhe, auch Feine 

teden auf den Weg nehmen, wie Luc. 9, 8. 
auch fagt: Ihr follt nichts mit euch auf den 
Weg nehmen, weder Stab noch Tafchen. 
Marcus aber fügt hie V. 8.: er gebot ihnen, 
daß fie nichts bei ſich trügen auf dem Wege, 
denn allein einen Stab x. Solche Ungleich⸗ 
heit trifft mehr vie Worte, denn die Meinung. 
Denn es if Chrifto weder an Tafchen no: 
Beutel, an Stab noch Schuh, etwas gelegen, 
fondern ift ihm alles am Herzen gelegen. Der- 
balben gehet ſolch Gebot ſchlecht dahin: fie 
—— teen, Taſchen, Schuhe oder nicht, fo 
jollen fie wiffen, daß GOtt ob ihnen halten, fie 
in ihrem befohlenen Predigtamt fhügen, Fülle 
und Hülle, Futter und Kleidun Man wolle; 
daß fie allein darauf bedacht Fin ihres Pre⸗ 
digtamts mit Fleiß zu warten, wie ers Luc. 12, 
35. felbft alfo deutet. Denn es gibt noch nimmt 
dem Evangelio nichts, ein Prediger habe eine 
Tafche oder nicht; das aber nimmt dem Evans 

elio, wo man fh für dem Kreuz fürchtet und 

iehet, und Sorge hat, man müffe Hunger 
dabei ſterben; da wird man das Evangelium 
nicht lang predigen. 

Und folde Meinung, daß nichts daran geles 
gen fei, feine Schuh oder Tafchen haben, zei⸗ 
get an St. Marcus felbft, bald in der Hiftorie 
von den fünf Broden und zween Fifchen, da 
die Jünger zum HErrn ſprechen: Sollen wir 
denn hingehen und zmeihunbert Pfennig werth 
Brod faufen, B. 36. Die zweihunvert Pfens 
nig, fo bei und zweihundert halbe Derter ma- 
hen, werden fie ja nicht im Munde, fondern 
in einem Beutel oder Tafche verwahret und 
getragen haben. Derhalben foll man die Un⸗ 

leichheit fich nicht fo fehr irren laffen, da er 

teden und Schub bie erlaubet, in den andern 
zwei Evangeliften aber beive verbeut. Es if 
dem HErrn Chriſto um das Herz und Ver⸗ 
trauen auf GOtt zu thun, daß fie ihnen ihr 
Amt treulich laffen befohlen fein, und fonft um 
nichts ſich befümmern. 

Und es fam für den König Herodes ; denn 
fein Name ward ihm befannt x, V. 14.) 
Ueber diefe und andere Hiftorien, fo da folgen, 
finde du die Summarien Matth. 14. 


14. Und es fam vor ben König Hero- 
des, (dem fein Name war nun bekannt) 
und er fprach : Johannes, der Täufer, i 
von ben Todten auferftanden ; darum thut 
er ſolche Thaten. 

15. Etliche aber ſprachen: Er iſt Elias; 
etliche aber: Er ift ein Prophet, oder einer 
von ben Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörete, ſprach 
er: Es ift Johannes, den ich enthauptet 
babe; ber iſt von ven Tobten auferftanben. 

17. Er aber, *Herodes, hatte ausge ' 
fandt und Johannem gegriffen und ing 
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Gefängniß gelegt, um Herodias willen, 
feines Bruders Philippi Weib; denn er 
batte fie gefretet. *Matth. 14, 3. Luc. 3, 19. V. 

18, Johannes aber ſprach zu Herode: 
Es ift nicht recht, daß du deines *Bruders 
Weib habeſt. *3 Mof. 18, 16. 

19. Herodias aber ftellete ihm nach, und 
wollte ihn tödten, und konnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Fohannem ; 
denn er wußte, daß er ein frommer und 
beiliger Mann war; und verwahrete ihn, 
und gehorchte ihm in vielen Sachen, und 
hörete ihn gerne. 

21. Und es fam ein gelegener Tag, 
"daß Herodes auf feinen Jahrestag ein 
Abendmahl gab den Oberften und Haupt- 
leuten und Vornehmſten in Galiläa. 

*Matth. 14,6. 

22. Da trat hinein die Tochter der He- 
rodias und tanzete, und geftel wohl dem 
Herodt und denen, die am Tifch faßen. Da 
fprach der König zum Mägplein: Bitte 
son mir, was bu wilfft, ich will dirs geben. 

23. Und fhmwur ihr einen Eid: Was 
du wirft von mir bitten, will ich dir geben, 
bis an die Hälfte meines Königreichs. 

24. Ste ging hinaus und ſprach zu ih— 
rer Mutter: Was fol ich bitten? Die 
ſprach: Das Haupt Johannis, des Täufers, 

25. Und fie ging bald hinein mit Eile 
zum Könige, bat und ſprach: Sch will, 
daß du mir gebeft jetzt fo bald auf einer 
Scüffel das Haupt Johannis des Täufers. 

26. Der König warb betrübt; doch um 
des Eides willen und derer, die am Tiſche 
taßen, wollte er fie nicht laffen eine Fehl⸗— 
bitte thun. 

27. Und bald fchidte hin der König den 
Henker, und hieß fein Haupt berbringen. 
Der ging hin und enthauptete ihn im Ge- 
fängniß. 

28. Und trug her ſein Haupt auf einer 
Schüſſel und gabs dem Mägdlein, und das 
Mägdlein gabs ihrer Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger hoͤreten, 
kamen ſie, und nahmen ſeinen Leib, und 
legten ihn in ein Grab. 


Votum. 

Der treue GOtt, unſer lieber himmli- 
ſcher Bater, ſteure allen Feinden feiner 
Kirche und Worts, ſchütze und erhalte ſeiue 
trene Diener, und helfe, daß wir ſein Wort 
und deſſen Strafen gern hören, willig au⸗ 


nehmen, und hriftlich gebrauchen, zum Ge⸗ 
horfam und Troft, in Noth und Tod, Amen. 


Der andere Theil des 6. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften ! Wir follen Gottes Wort 
hören, und niemand foll gedenfen, daß es ihm 
Schaden an der Nahrung bringe, wenn man 
mit fleißigem Kirchengang etwas an ber Ar- 
beit verfäumet. „Denn chriftliche Kirchengän- 
ger erlangen erftlidy den Segen, daß, wie fie 

Dit von feinen WVohlthaten in der Kirche 
reden hören, er fie wiederum in ihrer Noth re⸗ 
den höret, wenn fie ibm ihr Anliegen durchs 
Gebet fürbringen. Darnad werden fie von 
GOtt verforget an Leib und Seele. Denn 
gottfelige Kirchengänger, wie ed vie Erfahrung 

ezeuget, GOtt wunderlicher Weile in ver 
Nahrung fegnet, daß fie oft nicht wiffen, woher 
es fommt: da dagegen bie, welche Gottes 
Wort verachten, und um ihres Geizes willen 
außer der Kirche bleiben, haben Sorge, fie 
möchten einen Grofchen verfäumen, ſchinden, 
(haben, wuchern und fehlagen Geld und Gut 
zufammen, mit Recht und Unrecht, wie fie kön⸗ 
nen; bie find verflucht, und ihre Nahrung gebet 
ihnen zurüd, oder will fonft weder hinter noch 
förder; oder da es ihnen ja etlichermaßen ge- 
räth, jo werben fie Doch deſſen nicht froh, und 
fümmt nicht an den dritten Erben; weil GDtt 
darein bläfet, und alfo vergehet, wie ein Rauch 
vom Winde verwehet wird. Tas beftätiget 
auch die Erfahrung. Derwegen, tag man 
nicht Magen dürfe über Unglüd, fo verdiene 
man ſolches nicht mit Verachtung göttliches 
Worts und des Kirchengangs Nachlaſſung. 
Dieß erinnert auch der andere und legte Theil 
des 6. Kapitels. 


30. Und die Apoftel Famen zu JEſu zu— 
fammen und verfündigten ihm das alles, 
und was fie gethan und gelehret hatten. 

31. Und er ſprach zu ihnen ; Laffet uns 
befonders in eine Wüfte geben, und ruhet 
ein wenig. Denn ihrer war viel, die ab 
und zugingen, und hatten nicht Zeit genug, 
zu eflen. 

32. Und er fuhr da in einem Schiff zu 
einer Wülte befonders. 

33. Und das Volk ſahe fie wegfahren, 
und viele Fannten ihn und liefen daſelbſt 
bin mit einander zu Fuße aus allen Stäb- 
ten, und famen ihnen zuvor, und famen 
zu ihm. 

34. Und JEſus ging heraus und fahe 
bas große Volk; und es jammerte ihn 
berfelben, denn fie waren wie die Schafe, 
bie feinen Hirten haben ; und fing an eine 
lange Prebigt. 

35. Da nun ber *Tag falt dahin war, 
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traten feine Jünger zu ihm und fprachen : 
Es ift wüfte hie, und der Tag ift nun da» 
Bin. “Matth. 14, 15. 
36. Laß fie von dir, daß fie hingehen 
umher in bie Dörfer und Märkte, und fau» 
fen ihnen Brod; benn fle haben nicht zu 
eſſen. 

37. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gebet ihr ihnen zu eſſen. Und 
fie ſprachen zu ihm: Solken wir denn hin⸗ 
gehen und zweihundert Pfennig werth Brod 
faufen, und ihnen zu eſſen geben? 

38. Ex aber fprach zu ihnen: Wie viel 
Brode habt ihr? Gebet hin und fehet. 
Und da fie es erkundet hatten, fprachen fie: 
Fünf, und zween Fifche. 

39. Und er gebot ihnen, daß fie fich alle 
lagerten, bei Tiſchen voll, auf das grüne 
Gras. 

40. Und ſie ſetzten ſich nach Schichten, 
je hundert und hundert, fünfzig und fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brode und 
zween Fifche, und fahe auf gen Simmel 
und danlete, und brach die Brobe und gab 
fie ven Jüngern, daß fie ihnen vorlegten, 
und bie zween Fifche thellete er unterflealle. 

42. Und fie aßen alle und wurben fatt. | 

43. Und fie huben auf die Broden, zwölf 
Körbe voll, und von den Fifchen. 

44. Und bie da gegefien hatten, der wa- 
ren fünftaufend Mann. 

45. Unb alsbald trieb er feine Jünger, 
*dap fie in das Schiff träten und vor Ihm 
hinüber führen gen Bethſaida, bis daß er 
das Bolt von fich ließe. 

"Matih. 14,22. Ich. 6, 17. 

46. Und da er fie von ſich gefchafft hatte, 
ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47. Und *am Abend war das Schiff 
mitten auf dem Meer, und er aufdem Lande 
alleine. *Matth. 18,23. 2. 

48. Und er fahe, daß fie Noth litten im 
Nubern; denn der Wind war ihnen ent- 
gegen. Und um die vierte Wache der Nacht 
Fam er zu ihnen, und wandelte auf dem 
Meer. 

49. Und er wollte vor ihnen übergehen. 
Und da fie ihn fahen auf dem Meer wan- 
deln, meineten fie, es wäre ein Gefpenft, 
und ſchrieen. 

50. Denn fie fahen ihn alle und er- 
ſchraken. Aber alsbald redete er mit ihnen 
und ſprach zu ihnen: Seid getroft; ich 





bins, fürchtet euch nicht. 


51. Und trat zu ihnen ins Schiff, und 
der *Wind legte fih. Und fie entlasten 
ſich und verwumberten ſich über die Maße. 


c. 4,39. 

52. Denn fle waren nichts verftänbiger 

worden über ven Broden, und ihr Herz 
war verftarret. 

* 

b Rigte ae aus foldem Gr- 


—— 
ide fr ine 60 


53. Und da fie hinüber gefahren waren, 
Tamen fie in das Land Genejareth und 
fuhren an. 

54. Und ba fie aus dem Schiff traten, 
alsbald kannten fie ihn, 

55. Und liefen alle in die umliegenden 
Länder, und huben an bie Kranken umher 
zu führen auf Betten, wo fie höreten, daß 
er war. 

56. Und mo er in bie Märkte ober 
Städte oder Dörfer einging, ba legten fie 
die Kranken auf den Markt und baten ihn, 
daß fle nur den Saum feines Kleides *an- 
rühren möchten. Und alle, die ihn an- 
rühreten, wurben ‚gefund 

%.5,7.8. Matt. 9, 1 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unſer HErr JEſus 
Chriſtus, heile nnd mache geſund auch heute 
an Seel und Leib Kranke, beſchere uns das 
tägliche Brod; erhalte und aud in aller 
Roth, und bewahre und zum ewigen feligen 
Reben, Amen. 


Das 7, Kapitel, 
Borrede 

Geliebte Chriſten! linfer HErr GDtt if 
nicht mit unferm äußerlichen Gchorfam zufries 
den, ober abzumweifen, fonbern er erfordert, ald 
ein Herzfündiger, das Herz; und wie er ein 
Geift i, Joh 4, 24.: all, will er auch im 
Geift und in der Wahrheit geehret fein; und 
iſt trefflich unwillig darauf, wenn wir ung mit 
den Lippen zu ihm allein nahen, und mit dem 
Herzen ferne von ihm fein, Matth. 15, 8. 
Und wie alle böfe Begierven, Lüſte und Ger 
danfen fünplich find, Rom. 7, 5.: alfo find fie 
auch ſtraäflich, verdammlich, und des ewigen 
Todes ſchuldig. Derwegen ſollen wir und 
aller Reinigkeit und Gerechtigkeit nicht allein 
äußerlich, Pondern auch innerlich befeißigen, 
und follen alle Sünde, auch die böfen Lüſte, 
meiden und fliehen; fo werden wir felig fein, 
und Gott fehen, Math. 5, 8., beide die im 
Glauben, oder in der That und im Schauen, 
wenn wir bie ewige Freude wefentlich befigen, 
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und Gott von Angeſicht zu Angeficht fehen, 
und freudenreiche Gemeinfchaft mit ihm und 
feinem lieben Sohne haben werden. Denn 
obwohl, daß die Gläubigen den böfen Küften 
wiberftreben, unvollfommen und ſchwach iſt, fo 
will doch folches Gott für vollflommen rechnen 
und annehmen, um bed Herrn Chrifti willen, 
an den ſich die Gläubigen halten, und feiner 
fich tröften; als ber die beifigen zehn Gebote, 
innerlid und äußerlich, vollfümmlich erfüllet 
bat, Matth. 5, 17. Dieß lehret auch ver erfte 
Theil des 7. Kapitels. 

on der Phariſäer Heuchelei, des heibni i ⸗ 
BP Br a ie zug 

Und es kamen zu ihm die Pharifäer, und 
etlihe von den Schriftgelehrten ꝛc. V. 1.) 
Davon und anderm, fo folget, ift im Evangelio 
Matthäi gefagt, Kap. 15. 


1. Und *es kamen zu ihm die Pharifäer 
und etliche von den Schriftgelehrten, die von 
Serufalem fommen waren. "Matth. 15,1. 

2, Und da fie fahen etliche feiner Jünger 
*mit ®gemeinen, bas iſt, mit ungewafchenen 


Händen das Brod effen, verfprachen fie es. 
® Quc, 11, 38. 
nennet das Geſeß, was ausge⸗ 


a Gemeinen). Heili 
ſondert war zum —E dagegen gemein, was unrein 
war. 


£ 
unb untichtig zum Gottesbienf 

3. Denn bie Pharifäer und alle Juden 
effen nicht, fie wafchen denn die Hänbe 
manchmal; halten alfo die Auffähe der 
Aelteſten. 

4. Und wenn ſie vom Markt kommen, 
eſſen ſie nicht, ſie waſchen ſich denn. Und 
des Dings iſt viel, das ſie zu halten haben 
angenommen, von Trinkgefäßen und Krügen 
und ehernen Gefäßen und Tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer 
und Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach den Aufſätzen der 
Aelteſten, ſondern eſſen das Brod mit un- 
gewaſchenen Händen? 

6. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wohl fein hat von euch Heuchlern 
*Jeſaias geweiſſagt, wie geſchrieben ſteht: 
Dieß Volk ehret mich mit den Lippen; 


aber ihr Herz iſt ferne von mir. 
* geſ. 29,13. Matth. 15, 7. 
7. Vergeblich aber iſts, daß fie mir die⸗ 


nen, dieweil ſie lehren ſolche Lehre, die get 


nichts ift denn Menfchengebot. 

8. Ihr verlaffet GOttes Gebot und 
haltet ver Menfchen Auffäbe, von Krügen 
und Trinfgefüßen zu walchen; und bef- 
gleichen thut ihr viel. 

9, Und er fprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr GOttes Gebot aufgehoben, auf 
daß ihr eure Auffäge haltet. 


10. Denn Mofes hat gefagt : *Du ſollſt 
beinen Vater und beine Mutter ehren; 
und wer Vater oder Mutter flucht, der foll 
des Tods fterben. *2 Mof. 2, 12 f. 

11. Ihr aber Iehret : Wenn einer fpricht 
zum Vater oder Mutter: b*Corban, das 
ift, wenn ichs opfere, jo ift dirs viel nüger ; 
der thut wohl. *Spr. B.A. 

‚b Corban) heißet ein Opfer, und iſt kurz gejagt fo viel; 
— 2 Fr ins gern, aber es ift Corban; ich le 

Aal ‚ gebe, denn bir, und Hilft dir au 

12. Und fo lapt ihr binfort ihn nichte 
thun feinem Vater oder feiner Mutter, 

13. Und *hebet auf GOttes Wort 
burch eure Auffäge, bie ihr aufgeſetzt habt; 
und befgleichen thut ihr viel. *Matth. 15, 6. 

14. Und *er rief zu fich pas ganze Volt 
und fprach zu ihnen: Höret mir alle zu 
und vernehmets, *Matth. 15,10. 

15. Es ift nichts außer dem Menfchen, 
das ihn könnte gemein machen, fo es in ihr 
gehet 5; fondern das von ihm ausgebet, 
das ifts, das den Menfchen gemein macht. 

16. Hat *jemand Obren zu hören, ber 
böre. * Maith. 11,15. c. 13,9. 

17. Und da er von dem Volk ins Haus 
kam, fragten ihn ſeine Jünger um dieſes 
*Gleichniß. *Manh. 15, 15. 

18. Und er ſprach zu ihnen: Seid ihr 
denn auch fo unverftändig? vernehmet ihr 
noch nicht, daß alles, was außen iſt und in 
ben Menfchen gehet, das Fann ihn nicht ge- 
mein machen ? 

19. Denn es gebet nicht in fein Herz, 
fondern in den Bauch, und gehet aus durd) 
ben natürlihen Gang, ber alle Speife 
ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus dem Men- 
ſchen gebet, das macht den Menfchen’gemein, 

21. Denn von innen, aus dem Herzen 
der Menfchen, gehen heraus böfe Gedan— 
fen, Ehebruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Scalfheit, Liſt, 
Unzucht, Schalksauge, Gottesläfterung, 
Hoffart, eUnvernunft; 

e Unvernunft) das if: Grobheit und Unbeſcheidenheit 
— Jabeſten, als die da bauerkündig und ſtolziglich an⸗ 
23. Alle dieſe höſen Stücke geben von 
innen heraus, und machen den Menfchen 
gemein. 


Votum. 
Regiere und helfe uns der treue GOtt, 
daß wir ihm dienen, ein jedes im jeinem 
Beruf, uach feinem heiligen Worte und 
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Willen; und daf wir aus unjerm Munde 
nichts Unreines gehen laſſen, ſondern daß 
wir ihn damit herzlich loben und preiſen, 
nnd unferm Näheſten trenlic; rathen, und ihn 
fleißig fördern, Amen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels. 
Borrede 

Geliebte Chriften! Wenn wir gefund find, 
fo bedenken wir nicht, was Sefunvfett für eine 
Aerrliche Gabe Gottes fei; und viel taufend 

enfchen findet man, die ihre Kebetage Gott 
nicht gedankt haben, daß er ihnen einen gefuns 
den eis, ‚efunde Augen, Zunge, Ohren, 
Hände und Füße gegeben hat. Unzählig viel 
aber findet man, die da täglich Gott im Him⸗ 
mel fluchen, feines Namens mißbrauden, und 
denen nichts, ald Wunden, Marter und Sacras 
ment aus dem Halfe gebet; mißbrauchen dazu 
ihrer Gefunpheit und aller Glieder zu allerlei 
-Untugend, zu Bölleret, zur Unuät, und zu 
andern Sünden und Schanden. Mancher fürs 
met zu feinem Leibe ein mit allerlei Trinfges 
ſchirren, als wenn er einen eifernen Magen 
‚hätte, und ald wenn es eine befondere Tugend 
‚wäre, daß er ſich & Tode faufen müßte ; andes 
rer Sünde und Laſter zu geſchweigen. Und 
wenn man denn zum übelſten Haus gehalten, 
fo gehet man nod dahin in aller Sicherheit, 
und denfet niemand, daß er GOtt dem Herrn 
einmal dafür werde antworten müffen. Der⸗ 
wegen, ach betradptet mit Fleiß heut und tägs 
lid) alle, wie ihr lebet, und wie ihr eures Leis 
bes Gliedmaßen gebraucht, damit der gerechte 
GDtt euch nicht dürfe lohnen nach eurem Ver⸗ 
dienſt; und ein jedes Icbe ferner alfo, daß es 
‚feinen Leib begebe zum Opfer, das da leben- 
dig, heilig und GDtt wohlgefäig fei, weldhes 
fei fein vernünftiger Gottesvienft, Röm. 12,1. 
Und niemand ftelle fich biefer Welt gleich, fon= 
dern ein jedes verändere ſich vurd Verneue⸗ 
rung ſeines Sinnes, auf daß es prüfen möge, 
welches da ſei der gute, der wohlgefällige, und 
der vollfommene Gottes Wille, Röm.12,2. Die 
fe8 foll uns aud) erinnern der andere un legte 
Theil des 7. Kapitels. 

24. Und er ſtund auf, und *ging von 
bannen In bie Grenze Tyri und Sidon, 
und ging in ein Haus, und wollte es nie- 
mand wiffen laffen, und Tonnte doch nicht 
verborgen fein. Manh. 15, 21. 

25. Denn ein Weib hatte von ihm ge- 
hört, welcher Töchterleih einen unfaubern 
Geiſt Hatte, und fie Fam und fiel nieder zu 
feinen Füßen ; 

26. (Und es war ein geicchtich Weib 
aus Syrophönice) und fie bat ihn, daß er 
den Teufel von ihrer Tochter austriebe. 

27. JEſus aber fprach zu ihr: Laß zu- 





| vor die Kinder fatt werben; *es ift nicht 


fein, dag man ber Kinder Brod nehme und 
werfe es vor die Hunde. * Matt. 15, %. 

28. Sie antwortete aber und fprach zu 
ihm: Ja, HErr ; aber doch effen die Huͤnd⸗ 
lein unter dem Tiſch von ben Brofamen 
der Kinder. 

29. Und er fprach zu ihr: Um des 
Worts willen, fo gehe bin; der Teufel ift 
von beiner Tochter ausgefahren. 

30. Und fie ging bin in ihr Haus und 
fand, daß der Teufel war ausgefahren, 
und bie Tochter auf dem Bette liegend. 

(Evangelium am zwölften Sonntage 
nach Zrinitatie.) 

31. Und da er wieder ausging von ben 
Grenzen Tyri und Sivon, Tam er an das 
*galilätfhe Meer, mitten unter bie Grenze 
ber zehn Städte, "Math. 15,29. 

32. Und *fie brachten zu ihm einen Tau» 
ben, der ſtumm war, und fie baten ihn, 
daß er die Hand auf ihn legte. 

"Math. 9, 32. Luc. 11, 14. 

33. Und er nahm ihn von dem Volt 
befonbers, und legte ihm die Finger in die 
Ohren, und *fpügete, und rührete feine 
Zunge. *.82. 

34. Und *fahe auf gen Himmel, feufzete 
und ſprach zu ihm: Hephatha, das ift, thu 
dich auf. Doh. 11, 41. 

35. Und alsbald thaten ſich feine Ohren 
auf, und das Band feiner Zunge warb los, 
und redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, fie follten es 
niemand fügen. Je mehr er aber verbot, 
je mehr fie es ausbreiteten. 

37. Und verwunderten fich über bie 
Maße und fprachen : *Er hat alles wohl 
gemacht; die Tauben macht er hörend, 
und die Sprachloſen redend.) 

*1Mof. 1,31. 
Summarium. 

IR eine ſchoͤne Hiſtoria, wie Chriſtus einem 
flummen und tauben Menfchen hilft, daß er 
reven und bören fann. Erftlid) darum, daß 
wir an ſolchem Wunderwerf ihn erkennen ler⸗ 
nen, und Gott von Herzen dafür danfen fol 
len, daß er und armen Menfchen und ver 
dammten Sündern feinen eingeborenen Sohn 
zum Heiland wider Sünd und Tod, und zum 
Beiftand wider den Teufel hat laſſen geboren 
werden, und baran nicht zweifeln, fondern ges 
wis glauben und hoffen, er werbe und wider 
den Teufel fhügen und helfen. 

Sonberlich aber ift hie zu_merfen, daß der 
Herr Iefus gen Himmel auffichet und feufzet, 
B. 34., ohne Zweifel aus Mitleiven und her z⸗ 
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lichem Erbarmen, daß wir Menfchen unferer 
Sünde halben vom Teufel alfo gebunden find, 
daß alle geiftlich fumm und taub, und doch fols 
hen großen Sammer felbft nicht fehen, Gottes 
Wort und Wunderwerf nicht achten, viel weni⸗ 
ger rühmen. 

Aber dagegen ift dieß ber höchſte Troft, daß 
der Sohn Gottes if in die Welt fommen, auf 
daß er bes Teufels Reich und Werk zerftöre, 
und durch fein Wort Gottes Reich in ung an⸗ 
richte. Solche unausfprechliche Wohlthat follen 
wir aud) rühmen, und GOtt von Herzen dafür 
danfen, wie bie frommen Leutlein die thun. 


Votum. 

Unfer ftarter Beiftand und Helfer, JEſus 
Chriſtus, verleife und Gnade, daß wir fein 
heilig Wort mit unfern Obren alfo hören, 
daß es in unfern Herzen beffeibe, zu unfrer 
Beflerung und ewigem Trofte ; und regiere 
nufere Zungen, daf fie von allen feinen 
Wohlthaten and) recht reden, ihn allzeit lo⸗ 
ben und preifen, und helfe, daß wir durch 
ftarfen Glauben alle Anfechtung überwin⸗ 
den, nnd felig werden, Amen. 


Das 8, Kapitel, 


Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Chryſoſtomus der alte 
Kirchenlehrer ſagt: Wie der Hunger und Durft 
ein Zeichen eines gefunden Leibes ift: aljo 
auch iſts eine Anzeigung einer gefunden Seele, 
wenn jemanden hungert nach dem Himmelbrod, 
welches ift Gottes Wort, und wenn ihn bürftet 
nad) dem Waffer, das da quillet in das ewige 
Xeben, welches ift der Troft des heiligen Gei⸗ 
ftes, Joh. 4, 14. Im Gegentheil aber, wenn 
einem Menfchen für ver Speife und Trank 
efelt, fo ift e8 eine Anzeigung einer großen 
Schwachheit: alfo auch, wenn ein Mer für 
der Seelen Brod und Tranf einen Abfcheu hat, 
fo ift e8 ein gewiß Zeichen, daß es um eined 
ſolchen Menſchen Seele nicht wohl ftehet, und 
fonderlich, daß in ſolchem Herzen fein Glaube 
noch wahre Buße if. Weh nun dermegen 
denen, welche einen Efel und Abfcheu für dem 
lieben Wort Gottes und den heiligen Sarras 
menten haben, wie die Ifraeliten fürm Him⸗ 
melbrod, deſſen fie Überbrüffig worden, weil fie 
es zu siel geffen, und eine lofe Speife nenne⸗ 
ten; benn zeitlihen und ewigen Schaben fie 
deßwegen haben follen. Wohl aber denen, 
welche die geiftliche Speife und Trank mit fols 
her Luft und Begierigfeit annehmen, wie ein 
bungeriger und durſtiger Magen leibliche 
Speife und Trank annimmt. Denn allhie und 
dort follen fie Srommen davon haben, 1 Tim. 
4, 8. Das betrachten wir auch bei dem erften 
Theil des 8. Kapitels. 
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fäer, 
— Ofen nen ie 
(Svangelium am fiebenten Sonntage nach 
Zrinitatis.) 
Zu ver Zeit da viel Volks da war, und hat 
tem nichts zu effen ac., V. 1. Davon oben 
Matth. 15.) 


1. Zu *der Zeit, da viel Volls da war 
und hatten nicht zu effen; rief IEfus feine 
Jünger zu ſich und frag zu ihnen : 

*Matth. 15, 32. 


2. Mich jammert des Volks; denn fie 
—* nun drei Tage bei mir beharret, und 

aben nichts zu effen ; 

3. Und wenn ich fie ungegeffen von mir 
heim ließe gehen, würden fie auf dem Wege 
verſchmachten. Denn etliche waren von 
ferne fommen, 

4. Seine Jünger antworteten ihm: 
Woher nehmen wir Brod hie in ber 
Wüfte, daß wir fie fättigen ? 

5. Und er fragte fies Wie viel habt ihr 
Brods? Sie fprahen: Sieben. 

6. Und er gebot dem Volk, daß fie ſich 
auf die Erde lagerten. Und er nahm bie 
fieben Brode, und dankete, und brach fie, 
und gab fie feinen Jüngern, daß fle dieſelbi⸗ 
gen vorlegten; und fie legten dem Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Fifchlein ; und 
er dankete, und hieß biefelbigen auch vor- 
tragen. 

8. Sie *aßen aber und wurben fatt, und 
huben die übrigen Broden auf, fleben 
Körbe. 2 aon. 4, M f. 

9. Und ihrer war bei viertauſend, die da 
gegeſſen hatten; und er ließ fie von —— 

10. Und alsbald trat er in ein Schlff 
mit feinen Jüngern, und kam in bie Ge 
gend Dalmanutha. 

Die Pharifäer verfuchten ihn, und begehres 
ten Die aaa PH en Pad — 11. 
Davon oben Matth. 16.) 

11. Und die *Pharifäer gingen heraus, 
und fingen an fi mit ihm zu befragen, 
verfuchten ihn, und begehrten von ihm ein 
Zeichen vom Simmel. 

Matih. 12, 38. 1. 16,1. 

12. Und er feufzete in feinem Geift und 
ſprach: Was fucht doch dieß Gefchlecht 
Zeichen ? Wahrlich, ich fage euch, es wird 
viefem Gefchlecht fein Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ fie, und trat wiederum 
in das Schiff, und fuhr herüber. 

Und fie hatten vergeffen Brod mit ſich zu 
nehmen ıc., B.14. Davon lie bie Summas 
rien über Das 16. Kapitel Matthäi. 


Bon fen Broben, 
Blinden, 


118 


Evangelium Marei. 8, 





14. Und fie *hatten vergeffen Brod mit 
fich zu nehmen, und hatten nicht mehr mit 
fih im Schiff denn Ein Brod. 

»Matth. 16,5. 6f. 

15. Und er gebot ihnen und ſprach: 
Schauet zu, und *ſehet euch vor vor dem 
Sauerteig der Phariſäer, und vor dem 
Sauerteig Herodis. 

* Maith. 16, 6. Luc. 12,1. 

16. Und ſie gedachten hin und wieder 
und ſprachen unter einander: Das iſts, 
daß wir nicht Brod haben. 

17. Und JEſus vernahm das und ſprach 
zu ihnen: Was bekümmert ihr euch doch, 
daß ihr nicht Brod habt? *Vernehmet ihr 
noch nichts, und ſeid noch nicht verſtändig? 
habt ihr noch ein verſtarret Se in euch ? 


c.6,52. Luc. 4,23. 

18. Habt Augen und fehet nicht, und 
babt Obren und böret nicht ? und denket 
nicht daran, 

19, Da ich *fünf Brode brach unter 
fünftaufend, wie viel Körbe voll Broden 
hubet ihr da auf? Ste ſprachen: Zwölf. 

“Matth. 14,19. Luc. 9, 13. Joh. 6,9. 13. 

20. Da ich aber die *fieben brady unter 
bie vier taufend, wie viel Körbe voll Bro- 
den bubet ihr da auf? Sie fpraden: 
Sieben. *Maith. 15, 34. 

21. Under fprach zu ihnen: Wie ver- 
nehmet ihr denn nichts? 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unſer HErr IEjns 
Chriftus, gehe ja nicht aus unfrer Stadt, 
nnd unjerm Baterland, und regiere uns, 
daB wir und gegen feinem Wort alſo halten, 
daß er bei uns allzeit bleiben künne; und 
beider uns auch das liche tägliche Vrod und 
Leibes Nothöurft bis zum feligen Todes⸗ 
ftündlein, Amen. 


Der andere Theil des 8. Kapitels. 
Öorrede. 

Geliebte Ehriften! Es hat nicht allein der 
rechte Kreuzherr Chriftus Jeſus und zum 
Beten feine Krengfahrt gehalten; fonvern 
wer fein Diener will fein, der muß fich ge 
ihm zu Ehren in Gehorfam deß erwägen, ba 
er bie auf diefer Welt feine gute Tage bald 
werde gezähblet haben, und muß fein Kreuz, 
das ift, allerlei Schande, Schmach, Spott, 
Anfechtung und Widerwärtigfeit, auf fid) neb- 
men, und Chrifto auf der Sammerftraßen und 
in dem Kreuzgange dieſes Elendthals, da ihm 
mancher faure Wind unter die Augen wehet, 
durch mancherlei Trübfal hernach wandern, 


und bie zuvor mit ihm leiden und flerben, ehe 
er dort recht mit ihm anbebt zu berrfchen und 
zu erben. Hiemit fiimmen audy überein bie 
emeinen und feinen Reime : gl ‚Zrüb: 
al, Sammer, Kreuz und Noth -Zf 
aller Chriften täglih Brod, Damit 
fie bie aufdieer Erden In Shmer 
zen ftetö gefpeifet :werven. Der: 
wegen weil dem alfo, fo laffet und laufen vurd 
Geduld in dem Kampf, der und verordnet ift, 
und auffehben auf Jeſum, den Anfänger und 
Bollender des Glaubens, welcher, da er wohl 
hätte mögen rende haben, erduldete er bad 
Kreuz, Hebr. 12, 2. Und alfo wertet ihr ven 
Willen Gottes thun, und die Verheißung em⸗ 
pfahen, Hebr. 10, 36., daß euer zeitlich Elend 
und Traurigkeit foll verwandelt werden in ewige 
Srende und Herrlichkeit, Joh. 16, 20. Diefes 
ehret audy der andere und legte Theil bed 
8. Kapitel. 


22. Und er kam gen Bethſaida. Und 
fie brachten zu ihm einen Blinden und 
baten ihn, daß er ihn * anrübrete. 


c. 6, 56. 

23. Und er "nahm den Blinden bei der 
Hand, und führete ihn hinaus vor ben 
Flecken, und Tfpüpete in feine Augen, und 
legte feine Hände auf ihn und fragte ihn, 
ob er etwas fähe? 

2:.7,32.33. 1906. 9,6. 

24. Und er fahe auf und fprach : ich febe 
Menfchen geben, als fähe ich "Bäume. 

a HA fiehet noch dunfel, wie man von ferne 
a Annan DE 
mer ftärfer und A j j 

25. Darnach legte er abermal die Hände 
auf feine Augen, und bhieß ihn abermal 
feben ; und er warb wieder zuredte ge 
bracht, daß er alles feharf ſehen konnte. 
fchefbn Sun n abermal ſehen) basift, er ſprach: wie 

26. Und er ſchickte ihn heim und ſprach: 
Gehe nicht hinein in ven Fleden, und *fage 
es auch niemand drinnen. %.7,36. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie Jeſus einen Blinden 
ſehend machet. Dabei wir wieder lernen follen, 
daß Sefus der Sohn Gottes fei, und darum 
auf die Welt fommen, daß er und wider den 
Teufel und Sünde helfen wolle, auf daß wir 
allein bei ihm, und fonft nirgend, Hülfe und 
Troft wider ven Teufel und alles Unglück ſuchen 
folen. Daß er aber den Blinten hinaus für 
die Stadt führet, B. 23., und ihm in der Stabi 
nicht will helfen, gefchiehet varım, daß Beth- 
fatda der Städte eine ift, die viel Predigten 
von Ehrifto gehöret, und Wunder gefehen, aber 
fich nicht befehret oder gebeflert, Sondern nur 
daran geärgert haben, wie Matth. 11. und 21. 
gefchrieben ftehet: folche Leute find nicht wert, 
dag fie Chriftum weiter prebigen hören unt 
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feine Wunderwerke ſehen follen. Denn Chriſtus 
verbeut, man foll die Perlen nicht für die Hunde 
werfen, wie ers dem Blinden bie auch verbeut. 


Er andern Hiftorien findeſt vu Math. 16, 


27. Und *JEſus ging aus und feine 
Jünger, in die Märkte der Stadt Cäfarea 
Philippi. Und auf dem Wege fragte er 
feine Jünger und fprach zu ihnen: Wer 
fagen die Leute, daß ich ſey? *Mattp. 16, 13. 

28. Sie antworteten: Sie fagen, bu 
feieft Johannes der Täufer; etliche fagen, 
du feieft Elias; etliche, du feieft der Pro- 
pheten einer. 

29. Und er fprady zu ihnen: Ihr aber, 
wer faget ihr, daß ich fey? Da antwortete 
Petrus und fprach zu ihm: *Du bift Ehri- 

8 


. * Joh. 1, 49. 

30. Und er bebräuete fie, daß fie nie- 
mand von ihm fagen follten. 

31. Und hub an fle zu lehren: Des 
Menichen Sohn muß viel leiden, und ver- 
worfen werden von den Xelteften und Ho- 
benprieftern und Schriftgelehrten, und ge- 
tödtet werben, und über drei Tage aufer- 
ſtehen. 

32. Und er redete das Wort frei offen⸗ 
bar. Und Petrus nahm ihn zu ſich, fing 
an, ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte ſich um und ſahe 
ſeine Jünger an, und bedräuete Petrum 
und ſprach: *»Geh hinter mich, du Satan; 
benn bu meineft nicht das göttlich, fondern 
das menſchlich if. *2 Sam. 19, 22. 

34. Und er rief zu fih das Volk fammt 
feinen Jüngern und ſprach zu ihnen: * 
Wer mir will nachfolgen, der verleugne fich 
felbft, und nehme fein Kreuz auf ſich und 
folge mir nad). * Matth. 16, 24 f. 

35. Denn *wer fein eben will bebal- 
ten, der wirds verlieren; und wer fein 
Leben verlieret um meinet und des Evan- 
gelit willen, der wirds behalten. 

*Matth. 10, 39. 

36. Was hülfe es den Menfchen, wenn 
er die ganze Welt gewönne, und nähme 
an feiner Seele Schaden ? 

37. Ober was fann der Menfch geben, 
bamit er feine Seele löſe? 

38. Wer fich aber mein und meiner 
Worte ſchämet unter dieſem ebebrecherifchen 
und fündigen Gefchlecht; deß wird ſich auch 
bes Menichen Sohn jchämen, wenn er fom- 
men wird In der Herrlichkeit feines Vaters, 
mit den heiligen Engeln. 


Kap. 9.0. 1. Under ſprach zu ihnen: 
*MWahrlich, ich fage euch, es ſtehen etliche 
bie, die werben ben Tod nicht ſchmecken, 
bis daß fie fehen das Reich Gottes mit 
Kraft fommen. *Mattb. 16,8. Luc. 9, 27. 


Votum. 

GOtt, der getreue Vater aller Barmher⸗ 
zigkeit, erhalte uns unſere Geſundheit, be⸗ 
wahre uns in wahrem Glanben, Bekenntniß, 
und helfe, daß ein jedes ſein Krenz in Ge⸗ 
duld trage, und alles Unglück überwinde, 
auf daß wir ihm für alle ſeine Güte Lob 
und Dank jagen, hie zeitlich und dort ewig- 
ih, Amen. 


Das 9, Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Ehriften! Unfer Herr JEſus 
Chriftus, wahrer Gott und Gotted Sohn, da- 
zu wahrer Menfch und Marien Sohn, welder 
ohne Sünde empfangen, geboren und gelebet, 
bat viel und oft gebetet: als auf dem Berge 
Thabor in Galilän gelegen, auf welchem er ıft 
verfläret worden, Luc. 9, 32., und denn an an 
bern Orten, vergleichen auch zu anderer Zeit. 
Und dieß hat er gethan, zum Erften darum, 
auf daß er fein Amt erfüllete. Denn er ein ewi⸗ 
ger Hohepriefter fein follt, Pf. 110, 4. Nach 
biefem Amt gebührete ihm, gegen Gott, feinem 
bimmlifchen Vater, feine liebe Chriften zu ver⸗ 
treten, und für fie zu beten. Zum Andern, daß 
er und einen Zutritt burch fein Gebet au feinem 
Bater erlangete, auf dab ung derfelbe feinen 
heiligen Geift gebe, welcher unferer Schwach⸗ 
beit aufbelfe, und ung zum Gebet treibe, und 
wir freudig werden, durch venfelben zu rufen: 
Abba lieber Vater, Röm. 8, 15. Zum Dritten 
bat der HErr Chriftus gebetet, daß er und mit 
feinem Erempel vorginge, von ihm zu lernen, 
daß Beten ein berrlier und GOtt angenehmer 
Dienft if, und wie er darinnen fleißig ges 
wefen, dag wir auch alfo thun. Denn wir bes 
dürfens zum höchften, und find auch ſchuldig, 
feinem Erempel und Befehl nad), immer und 
allezeit zu beten, und nicht laß zu werben, Luc. 
18, 1., 1 Theil. 5, 17. So haltet an am Ge⸗ 
bet, und wachet in demfelbigen mit Dankſagung, 
Col. 4,2. Das betrachten wir auch bei dem 
erften Theil des 9. Kapitels. 

iſti lärung und dem mondſüchtigen 
En on hi Demuth und dem Ele ß 

Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus 5 
Petrum, Jacobum, und Johannem ꝛc. V. 2. 
Davon oben Matth. 17, 1. 


2. Und *nach ſechs Tagen nahm 
JEſus zu ſich Petrum, Jacobum und Jo— 
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bannem, und führete fie auf einen hoben 
Berg befonders alleine, und verflärete ſich 
vor ihnen. "Ruc. 9, Bf. 

3. Und ſeine Kleider wurden helle und 
*fehr weiß, wie der Schnee, daß fie fein 
Färber auf Erben kann fo weiß machen. 

*Matth. 3,3. 

4. Und es erfchten ihnen Ellas mit Mofe, 
und hatten eine Rebe mit JEſu. 

5. Und Petrus antwortete und ſprach zu 
JEſu: Rabbi, hie ift gut fein; laffet uns 
drei Hütten machen, dir eine, Mofi eine, 
und Elias eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er redete ; 
denn fie waren beftürzt. 

7. Und es fam eine Wolfe, die über- 
fhattete fie. Und eine Stimme fiel aus 
der Wolfe und ſprach: *Das iſt mein lie⸗ 
ber Sohn, den follt ihr hören. 


Matıp. 3, 17 f. 

8. Und bald darnach fahen fie um fi, 
und fahen niemand mehr, benn allein 
JEſum bei ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge herabgingen, 
verbot ihnen JEſus, daß fie niemand fa- 

en follten, was fie gefehen hatten, bis bes 
enſchen Sohn auferftündenon ben Todten. 

10. Und ſie behielten das Wort bei ſich 
und befragten ſich unter einander: Was ift 
doch das Auferftehen von den Todten ? 

11. Und fie fragten ihn und fprachen: 
Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elias 
muß zuvor fommen. 

12. Er antwortete aber und fprach zu 
ihnen: Elias fol ja zuvor kommen, und 
alles wieder zurecht bringen; dazu bes 
Menſchen Sohn foll viel leiden und ver- 
achtet werden, wie denn gefchrieben ftehet. 

13. Aber *ich fage euch: Elias ift kom⸗ 
men, und fie haben an ihm gethan, was fle 
wollten, nachdem von ihm gefchrieben 
ftehet. “Matth. 11, 14. 

14. Und er kam zu feinen Jüngern und 
ſahe viel Volks um fie, und Schriftgelehrte, 
die ſich mit ihnen befragten. 

15. Und alsbald, ba alles Volk ihn 
ſahe, entfagten fie fi, Itefen zu und grü- 
Beten ihn. 

16. Und er fragete die Schriftgelehr- 
ten: Was befraget ihr euch mit ihnen 

17. Einer aber aus dem Volk antwor- 
tete und *ſprach: Meifter, ich habe meinen 
Sohn hergebracht zu bir, ber hat einen 
ſprachloſen Geift ; 

“Ratth. 17,14. Luc. 9, 38, 








18. Und wo er ihn eriifchet, fo reißt 
er ihn, und fhäumet und nirfchet mit ben 
Zähnen und verborret. Ich habe mit bei- 
nen Jüngern gerebet, daß fie ihn austrie- 
ben, und fie fönnens nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und ſprach: 
D bu ungläubiges Gefchlecht, wie Lange 
ſoll ich bei euch fein? wie Lange foll ich 
mich mit euch leiden ? Bringet ihn ber zu 
mir. 

20. Und fie brachten ihn her zu ihm. 
Und alsbald, da ihn ber Geift fahe, riß er 
ihn, und fiel auf die Erbe, und wälzete ſich 
und fchäumete. 

21. Und er fragte feinen Vater: Wie 
Tange iſts, daß ihm das widerfahren {ft $ 
Er ſprach: Don Kind auf; 

22, Und oft hat er ihn im Feuer und 
Waffer geworfen, daß er ihn umbrächte. 
Kannft du aber was, ſo erbarm dich unfer 
und hilf ung. 

23. JEſus aber fpracd zu ihm: Wenn 
du Fönnteft glauben; *alle Dinge find 
möglich dem, der ba glaubet. 


24. Und alsbald fchrie des Kindes Va— 
ter mit Thränen und fprach: Ich glaube, 
lieber HErr, hilf „meinem Unglauben. 

* u. 17,5. 

25. Da nun JEfus fahe, daß das Volt 
äulief, bebräuete er den unfaubern Geift 
und fprad zu ihm: Du fprachlofer und 
tauber Geift, ich gebiete bir, daß bu von 
ihm ausfahreft, und fahreft hinfort nicht 
in ihn. 

26. Da ſchrie er, und riß ihn fehr, und 
fuhr aus. Und er warb, als wäre er tobt, 
daß auch viele fagten: Er ift tobt. 

27. JEſus aber ergriff ihn bei der Hand 
und richtete ihn auf, und er flund auf, 

28. Und da er heim kam, *fragten ihn 
feine Jünger befonders: Warum konnten 
wir ihn nicht austreiben? *Mati. 17, 19. 

29. Und er ſprach: Diefe Art kann mit 
nichte ausfahren, denn durch Beten und 
Faſten. 

Summarium. 

Matthäus ſchreibet klar, daß die Jünger die⸗ 
fen Teufel nicht haben fönnen austreiben, um 
ihres Unglaubens willen. S. Marcus zeiget 
K an, daß ber Unglaube des Vaters aud zu 
olhem geholfen habe, wie die Evangeliften 
auch anderswo melven, daß Chriftus in feinem 
Baterlande wenig Thaten gethan habe, um 
ihres Unglaubene willen, Dat. 13, 58. und 

art. 6, 5. 
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Gleich aber wie fie auf beiden Theilen haben 
follen gläuben, alfo haben fie auch auf beiven 
heilen, fo anders ver Teufel hat ausfahren 
folien, beten und faften müjfen. Denn Gott 
will um ſolche Gnade gebeten fein, Nun aber 
iſts unmöglih, dag man könne recht beten, 
man fei denn nüchtern, welches das rechte 
Chriſten⸗Faſten heißt, Luc. 21, 34. Hütet euch, 
daß eure Herzen nicht bejchweret werden mit 
Freſſen und Saufen und mit Sorgen der Nah⸗ 
rung. 

An ſolchen zweien Stüden, fonderlich aber 
an der Jünger Unglauben, hat es hier gefehlet. 


Votum. 

Wir danten GOtt dem himmliſchen Va⸗ 
ter Herzlich, daß er und zu einem Bifchof 
und Lehrer feinen lieben Sohu Jeſum Chris 
ftum verordnet hat; der wolle helfen, daß 
wir bei dieſem treuen Erzhirten bie an un- 
fer Ende verharren, und in wahrem Glaus 
ben an ihn chriſtlich leben und felig fterben, 
Amen. 


Der andere Theil des 9. Kapitels. 


Borrede, 

Geliebte Speißen! Zu ven levitiſchen und 
jüdiſchen Opfern durfte man nicht Sauerteig 
und Honig brauden, 3 Mof. 2, 11.; Salz 
aber und Feuer mußte man dazu nehmen. Nun 
find wir auch Gottes Opfer, Nöm. 12, 1. 
Derwegen follen wir fliehen ven Sauerteig 
aller falfchen Xehre, und den Honig allerlei irs 
difcher Wolluft. Aber mit vem Salz und Feuer 
des göttlichen Worte follen wir und falgen und 
wärmen laffen. Denn gleichwie das Salz der 

äule wehret, die Wunven beilet, und bie 

peife ſchmadhaft macht: alſo wehret das 
Wort Gottes der Fäule und Geſtank der Süns 
den ; es heilet die Wunden unferer Gewiſſen, 
und machi und für GOtt angenehm und ge⸗ 
fällig. Wie auch das Feuer alles Unreine vers 
brennet, das Silber und Gold reiniget, leuchtet 
und wärmet: alfo fteuret Gottes Wort den bo⸗ 
fen Lüften, erleuchtet die Seelen der Menfchen 
zum Erfenntniß Gottes und wahren Glauben, 
und erwärmet die falten, ficheren und betrübten 
Herzen zur Buße, und mit Troft in allen Nös 
tben. Ach verwegen laßt und GOtt ja heut 
abermal herzlich danken, daß wir fein heilig 
Wort haben und täglich) hören; ach laßt und 
ſolches ja auch zu unferm Nug lernen und ges 
brauchen, in Kraft nes heiligen Geiftes, welchen 
wir täglich darum bitten follen. Diefes erin» 
mars auch der andere und legte Theil des 9. Kas 
piteld. 

30. Und fie gingen von bannen hinweg 
und mwandelten durch Galiliam ; und er 
wollte nicht, daß es jemand wiffen follte. 

31. Er lehrete aber feine Juͤnger und 





ſprach zu ihnen: *Des Menfchen Sohn 
wird überantwortet werben In ber Menfchen 
Hände, und fie werben ihn töbten; und 
wenn er getübtet ift, fo wirb er am britten 
Tage auferftchen. *Matth. 17, 221. 

Und er famgen Capernaum, und da er heim 
war, fragte er fie ıc. V. 33. Davon oben 
Matth. 18, 1. 

32. Ste aber vernahmen das Wort 
nicht, und fürchteten fich, ihn zu fragen. 

33. Und er fam gen Capernaum. Und 


| da er baheim war, fragte er fie: Was han- 


beltet ihr mit einander auf dem Wege ? 

34. Sie aber ſchwiegen; denn fle hatten 
mit einander auf dem Wege gehanbelt, 
*pelcher der Größeſte wäre. 

*Matth. 18,1. Luc. 9, 46. 

35. Und er fepte fi, und rief ben 
Zwölfen und ſprach zu ihnen: So jemand 
will der Erfte fein, ber foll ber Lehte fein 
vor allen, und aller Knecht. 

36. Und er nahm ein Kindlein, und 
ftellete es mitten unter fie, und herzete das— 
felbige und fprach zu ihnen : 

37. Wer ein foldhes Kindlein in meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, ber nimmt nicht 
mich auf, ſondern ben, der mich geſandt hat. 

38. Johannes aber antwortete ihm und 
ſprach: *Meifter, wir fahen einen, ber 
trieb Teufel in deinem Namen aus, wel- 
her uns nicht nachfolget ; und wir verbo- 
tens ihm, darum, daß er uns nicht nach⸗ 
folget. "gu. 9,49. AMof. 11, 27.2. 

39. JEſus aber ſprach: Ihr ſollts ihm 
nicht verbieten. Denn *es ift niemand, 
der eine That thue in meinem Namen, 
und möge bald übel von mir reden. 


*160r. 12,3. 
40. Wer *nicht wider uns iſt, ber ift 
für une. "Matıh. 12, 30. 
Summarium. 


Der Herr Iefus hat nur zwölf Jünger & 
habt, die ſtets um ihn rd find, wie St. 
Marcus 3, 14. zeuget. Aber jonft werben ihrer 
viel mehr genen jein, die auch von ihm aus⸗ 
gefandt, gepredigt, und in feinem Namen Wun- 
—8 gethan, und dennoch ſich nicht um 
ihn gehalten haben, wie er oben 5, 20. dem 
Belelfenen befiehlet zu predigen in dem gehen 
Städten. Ein ſolcher ift dieſer auch geweſt, da 
Johannes hie von fagt, er habe Teufel ausge 
trieben in Chriflus Namen; aber der Herr 
Jeſus will nicht, daß man {hm webren fol. 
Denn Luc. 9, 50. ſpricht er: Wer nicht wider 
ung ift, der ift für ung, das ift, wer ſich wider 
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ven Teufel und fein Reich legt in meinem Nas 
men, ver gehdret in mein Reich, ob er gleich 
nicht um mich ift, wie ihr fein. 

41. Wer aber *euch tränfet mit einem 
Becher Waſſers in meinem Namen, darum, 
daß ihr Chriſto angehöret; wahrlich, ich 
fage euch, es wird ihm nicht unvergolten 
bleiben. “Matth. 10, A2f. 

42. Und *wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mich glauben, dem wäre es beffer, 
daß ihm ein Mühlftein an feinen Hals ge- 
bhänget würde, und er ins Meer geworfen 
wuͤrde. Maich. 18, 6. 

So dich aber beine Hand ärgert, ſo haue fie 
abc. B. 43.) Davon oben Matth. 13, 8. 

43. So *dich aber beine Hand ärgert, 
fo baue fie ab. Es iſt dir beffer, daß 
du ein Krüppel zum Leben eingeheft, denn 
daß du zwo Hände habeft, und fahreft in 
die Hölle, in das ewige Beuer, 

“Math. 5,30. 6. 18,8. 

44. *Da ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr 
Feuer nicht verlöfcht. "ef. 66, 4. 

45. Xergert *bich dein Fuß, fo baue ihn 
ab. Es iſt dir beffer, daß bu lahm zum 
Leben eingeheft, denn daß du zween Füße 
habeſt, und werbeft in bie Hölle geworfen, 
in das ewige Beuer, Maith. 18,8. 

46. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr 
Beuer nicht verlöfcht. 

47. Aergert *bich bein Auge, fo wirfs 
son bir. Es ift dir beffer, daß du einäu- 
gig in das Reich GOttes geheft, denn daß 
du zwei Augen habeſt und werdeſt in bas 
hoͤlliſche Feuer geworfen, Matt. 5,2. 

48. Da Ihr Wurm nicht flirbt, und ihr 
euer nicht verlöfcht. 

49. Es muß alles mit Feuer “gefalzen 
werben, und *alles Opfer wird mit Salz 
“3 Mef. 2,13. 


wohl derbe. Denn unfer Leib ift bag rechie Opfer, 
—A Wo aber das Salz dumm wird und das 

Evangelium mit ſcenl 
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tere verberbet, ba fit fein Würgen 
beiget aber, barum ift noth, Gebt 
al, 
bo. Das *Salz ift gut; fo aber bas 
Salz dumm wird, womit wird man wür- 
zen? Habt Salz bei euch und habt Friede 
unter einander. *Matih. 5,13. Luc. 14,3. 
Summarium. 


Marcus hänget hie einen Spruch dran, vom 
Feuer und Salz; will damit anzeigen, daß 


man ſich nicht laffe das Aergerniß verführen, 
fondern feft dawider gerüftet fei, alfo, daß man 
ehe etwas brüber wagen und leiden fol. Deß 
zeiget er Urfache an, und fpricht: Es muß 
alles mit Feuer gefalzen werden, das if, mo 
man auf Erben allein Friede und Nude fuchet, 
und nichts leiden will, fo müfle e8 dort ewi 
gelitten fein. Derhalben fei es beffer, ſich na 

ottes Wort halten, und für Nergerniß hüten, 
und drüber leiden, denn bort ewig verloren und 
verbammet fein. Wo ſolches geſchieht, kann 
man Salz und Friede miteinander, das iſt, im 
Kreuz und Leiden den herrlichen Troſt haben, 
daß man, wie der Herr Chrifius hie fagt, alfo 
zum Leben werde eingehen. 


Vo tum. 

Unſer HErr JEſus Chrifſtus behüte uns 
für Ehrgeiz, Aergerniß nnd allen anderen 
Sünden, und regiere und, daß wir in Fried 
und Einigfeit leben, einander Gntes thun, 
und alles Kreuz in Geduld tragen und über: 
teinden, zu Lob und Preis feines heiligen 
Namens, Amen. 


Das 10. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Das zeitliche Leben ift 
ja voller Kreuz, Gefahr und Trübfal in allen 
Ständen. Aber dagegen haben wir vom treuen 
Gott ja auch ſolche Kleinodien, daß wir billig 
tn Geduld alled auf und nehmen und tragen, 
wie ed auch GOtt mit und ordnet, macht und 
ſchicket. Unter ſolchen Schägen find auch diefe: 
der Eheftand, welden ihm Gott wi gefallen 
loffen und fegnen bei denen, bie ohne Bers 
brechung diefen Stand grintich führen. Dars 
nad), daß Gott an den Kinverlein ein herzlich 
Gefallen auch hat, und will fie dergleichen fegs 
nen, and zum ewigen Leben erhalten. Ferner, 
daß wir durch Ehriftum erlöfet fein vom zeits 
lichen und ewigen Schaden, und follen felig und 
Himmelserben werben. Mehr: va, ob wir 
ſchon um des HErrn Chriſti willen allyier viel 
leiven müffen, daß dennoch ſolches im ewigen 
Xeben und wohl, aus Gnaden, belohnet fol 
werben. Derwegen laßt uns ja mit Gott und 
der Zeit vorlieb nehmen in diefem Zeben, und 
laßt ung in wahrem Glauben und Gebuld, nee 
ben einem gottfeligen Wanvel, warten auf tas 
ewige Lehen. Dad helfe uns Gott allen, Amen. 
Darauf höret an den erfien Theil des 10. Kar 
pitels. 

mg, kleinen Kindle eichen der 
a oe 2) der Kr A em Pr 
Jartimäug, 


Und er machte ſich auf, und Fam von bannen, 
an die Derter ꝛc. V. 1.) Davonoben Matth.19. 


1. Man ex machte ſich auf, und kam 
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*von bannen in die Oerter bes jüdiſchen 
Landes, jenfeit des Tordane. Und das 
Volt ging abermal mit Haufen zu ihm, 
und wie feine Gewohnheit war, lehrete er 
fie abermal, "Matth. 19, 1. 


2. Und die Pharifäer traten zu ihm und | 
fragten ihn, ob ein Mann ſich fcheiben | 
möge son feinem Weibe ? und verfuchten | 


ihn damit. 


| 
.Er ortet : ur Auf 
3. Er antwortete aber und ſprach: Was | niemand täufchen. 


bat euch Mofes geboten ? 

4. Sie fpraden ; +Mofes hat zugelaf- 
fen, einen Scheibehrief zu fchreiben und ſich 
zu ſcheiden. "5 Mof. 4,1. Matth. 5, 31 f. 

5. JEſus antwortete und fpradh zu 
ihnen : Um eures Herzens Härtigfeit wil- 
len bat er euch folch Gebot gefchrieben ; 

6. Aber von Anfang der Creatur *hat 
fie GOtt geichaffen ein Männlein unb 
Sräulein. Mo. 1, 7f. 

7. Darum *wird der Menfch feinen Va⸗ 
ter und Mutter laffen, und wirb feinem 
Weibe anbangen, "Matth. 19, 5. 

8. Und werben fein die zwei *Ein Fleiſch. 
Sp find fie num nicht zwei, fondern Ein 
Fleiſch. *1 Cor. 6, 16. 

9. Was *denn GOtt zufammen ge 
füget bat, foll ber, Menfch nicht;fcheiden. 


atth. 19, 6. 
10. Und daheim fragten ihn abermal 
feine Jünger um baffelbige. 
11. Und er fprach zu ihnen: *Wer fi 
fcheibet von feinem Weibe und freiet eine 
andere, ber. bricht die Ehe an ihr; 


Matth. 5, 32. 

'12. Und fo fih ein Weib fcheibet von 
ihrem Manne, und freiet einen andern, bie 
bricht ihre Ehe. 

13. Und *fie brachten Kindlein zu ihm, 
daß .er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren die an, die fie trugen. 

Matth. 19, 13. 14. Kur. 18, 15. 

14. Da es aber JEſus fahe, wurd er 
unmwillig und fprady zu ihnen: Laßt bie 
Kindlein zu mir fommen, und wehret ihnen 
nicht ; denn folcher it das Reich GOttes. 

15. Wahrlich, ich fage euch, *wer das 
Reich GOttes nicht empfühet als ein 


Kindlein, der wird nicht hinein kommen. 
* Math. 18,3 f. 


16. Und er *berzete fle, und flegte bie 
Hände auf fie, und fegnete fte. 
*t. 9, . Ranh. 19, 15. 

17. Und da er hinaus gegangen war 

auf den Weg, *lief einer vorne vor, 

fnieete vor ihn und fragte ihn: Guter 
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Meiſter, was foll ich thun, daß ich das 
; ewige Leben ererbe ? 


* Matth. 19, 16. ur. 18, 18, 

18. Aber JEſus ſprach zu ihm: Was 
heißeſt du mich gut? Niemand iſt gut, 
denn ber einige GOtt. 

19. Du weißeft ja bie Gebote wohl: 
*Du ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt 
nicht tödten. Du follft nicht ſtehlen. Du 
ſollſt nicht Falfch Zeugniß reden. Du ſollſt 
Ehre deinen Vater 
und Mutter. *2Mof. 20,12. 5 Moſ. 16f. 

20. Er antwortete aber und fprach zu 
ihm: Meifter, das habe ich alles gehalten 
son meiner Tugend auf. 

21. Und JEſus fahe ihn an, und liebte 
ihn, und fprady zu ihm: “Eines fehlet bir, 
Gehe hin, verkaufe alles, was bu haft, und 
giebs den Armen, fo wirft *du einen Schab 
im Himmel haben ; und fomm, folge mir 


nad, und nimm das Kreuz auf dich, 
Eines) a * het — je 
a Cine as if, es fe ir ganz ars denn be 
willſt fromm fein, und doch dein But nicht laflen 
ir mit mir leben. D —A 


bein Gicht und baft ihn lieber ben nd ammon gewißlic 
22. Er aber warb Unmuths über ver 
Rebe und ging traurig davon; denn er 
batte viel Güter. 
23. Und JEſus fahe um fi *und fprach 
zu feinen Jüngern: Wie fehwerlich werben 


die Reichen in das Reih GOttes kommen! 
* Matth. 19,23. Mare. A, 18. 19. Sur. 18, 2. 


24. Die Jünger aber entfagten fich über 
feiner Rebe. Aber IEfus antwortete 
wiederum und fprach zu ihnen: Lieben 
Kinder, wie ſchwerlich ifts, daß die, fo *ihr 
Bertrauen auf Reichthum fegen, ins Reich 
GOttes fommen! *9Pf.62, 11. 1 Tim. 6, 17. 

25. Es ift leichter, daß ein Kameel durch 
ein Nadelöhr. gehe, denn daß ein Neicher 
ing Reih GOttes komme. 

26. Ste entfatten fi aber noch viel 
mehr und fprachen unter einander: Wer 
kann denn felig werben? 

27. JEſus aber fahe fie an und ſprach: 
Bei den Menſchen iſts unmöglich, aber 
nicht bei GOtt; denn alle *Dinge find 
möglich bei GOtt. *Luc. 1,371. 

28. Da fagte Petrus zu ihm: Siehe, 
*wir haben alles verlaffen und find dir 
nachgefolget. 

* Matth. 19,27. Lur. 5, 11. e. 18 W. 

29. JEſus antwortete und ſprach: 
Wahrlich, ich ſage euch, es iſt niemand, ſo 
er verlaͤßt Haus, oder Brüder, oder Schwe⸗ 
ſtern, oder Vater, oder Mutter, oder Weib, 


- innert, und barunter fh „feiner 
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ober Kinder, ober Aecker, um meinetwillen 
und um bes Evangelit willen, 

30. Der nicht hunbertfältig empfahe, 
jest in biefer Zeit, Häufer, und Bruͤder, 
und Schweftern, und Mütter, und Kinder, 
und Aeder mit bBerfolgungen, und in ber 


‚zukünftigen Welt das ewige Leben. 


b Berfolgungen) Wer gläubt, der muß Verfolgung 
BRENNER 

31. Viele *aber werben bie Lepten fein, 
die die Erften find, und die Erften fein, 
bie die Lepten find. 

*Matth. 19,30. c. 20,16. Luc. 13, 30. 
Votum 

Stärke und regiere und der trene barm⸗ 
herzige gütige GOtt, daß wir uuter allem 
Kreuz gebuldig fein, und beftändig bleiben ; 
ſegne die Eltern und ihre Kinder, und er- 
halte uns alle zur ewigen Trendenreihen 
Seligteit, Amen. 


Der andere Theil des 10. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Das legte Stünblein ifl 
das Ziel, dahin es endlich mit allen Menfchen 
fommen muß ; da der Satan denn als ein Tau⸗ 
fenpfünftler fein Beftes verfucht, und da die 
Seligfeit und Berdammniß, als an einem feir 
denen Faden, in einem Augenblid, ohne alle 
Mittelftrage, beifammen find. Wer aber im 
Herrn Chrifto einfchläft, der ſtirbet ſelig, 
Dffenb. 14, 13. Denn unfer Tod in feinem 
Leben, unfere Sünde in feiner Gerechtigkeit, 
unfere Berdammniß tr feiner Seligkeit (wie 
ein Fünklein euer in einem tiefen Meer, und 


. ein Trdpflein Waffers in einem großen Feuer 
verfchlungen werden), vergehen und verfchwin- i 


den muß. Dermegen, wie fih unfer HErr 
Chriftus viel und oft feiner Mafterwoche, das 
ift, feines bitteren Leidens. und Siyhene, er 

fern, der 
fröhlichen Auferftehung, getröftet bat: alfo 
follen wir und auch alle Tage unſers töbtlichen 
Abgangs und der lebendigen Wiederkunft er- 
innern, und und darauf gefaßt machen. Alſo 
werten wir klug werben, Pf. 90, 12.; wir 


« werben deſto weniger fündigen, und werben 


uns für dem fchredlihen Anblid des Todes 
nicht entfegen. Das betrachten wir auch bei 
dem andern Theil des 10. Kapiteld. 


Und Jeſus nahm zu ſich die Zwölfe, und 


" , fagte ac. ®. 32.) Davon oben Matth. 20. 


32. Ste waren aber auf dem Wege und 
gingen hinauf gen Jerufalem ; und JEſus 
ging vor ihnen, und fie entfagten fich, fol- 


men, | den Heiden, 





geten ihm nach und fürchteten fih. Und 


JEſus nahm abermal zu fi die Zwölfe 
und fagte ihnen, *was ihm widerfahren 
würbe. *Matıh. 17,221. 

33. Siehe, wir *gehen hinauf gen Je— 
rufalem, und bes Menfhen Sohn wirb 
überantwortet werben ben Hohenprieftern 
und Schriftgelehrten ; und fie werben ihn 
verdammen zum Tobe und überantworten 
“Matth. 16, 21. 

34. Die werben Ihn verfpotten und gei- 
Beln, und verfpeien, und töbten; unb am 
britten Tage wird er auferftehen. 

35. Da *gingen zu ihm Jacobus und 
Johannes, die Söhne Zebedaͤi, und fpra- 
hen: Meifter, wir wollen, daß du uns 


thueft, was wir dich bitten werben. 
*Matth. 20, 20. 


36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt 
ihr, daß ich euch thue ? 
37. Sie fpradhen zu ihm: Gib un 


| daß wir figen, einer zu deiner Rechten, un 


finer zu beiner Linken, in deiner Herrlich 
eit, 

38. JEſus aber ſprach zu ihnen : * Ihr 
wiffet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den Kelch trinken, ven ich trinfe, und euch 
ttaufen laſſen mit der Taufe, da ich mit 
getauft werbe ? *Matth. 20,22. +£uc. 12,50. 

39. Sie fprachen zu ihm: Ja, wir kön⸗ 
nen es wohl. JEſus aber fprach zu ihnenz 
Zwar *ihr werbet dem Kelch trinken, den 
ich trinke, und getauft werben mit ber 
Taufe, da ich mit getauft werde; 

12,2. [ 


40. Zu flyen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken, ftehet mir nicht zu, 
euch zu geben, fonbern welchen es *bereitet 
a “Math. 25, 3. 

41. Und da das die Zehn höreten, wur⸗ 
den fie unmwillig über Iacobum und Jo— 
hannem. 

42. Aber JEſus rief ihnen und fprad> 
au ihnen: *Ihr wiffet, daß die weltlichr 
Fürſten herrſchen, und die Mächtigen unten 
ihnen haben Gemalt. 

“Math, 2, 3. Luc. 2, 25. 


43. Aber alfo fol es unter euch nicht 
fein; *fonbern welder will groß werde 
unter euch, der fol euer Diener fein. 

*c. 9, 35. 


44. Und *welcher unter euch will be 
Vornehmfte werden, ber fol alfer Knech * 
fein. *1 Per. 5,3. 

45. Denn auch *des Menfhe 7 
Sohn ift.niht Fommen, baf e * 
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ihm dienen laffe; fondern daß er 
diene und gebe fein Leben zur 
Bezahlung fr viele, *Matth. 20,38. 

46. Und *fie famen gen Jericho. Und 
ba er aus Jericho ging, er und feine Jün- 
ger und ein gb Volk; da faß ein Blin- 
der, Bartimaus, Timät Sohn, am Wege 
und bettelte. *Matth. 20, 29. 30. Eur. 18, 35. 

47. Und da er hörete, daß es JEſus 
von Nazareth war, fing er an zu fchreien 
und zu fagen: JEſu, du Sohn Davids, 
erbarm dich mein. 

48. Und viele bebräueten ihn, er follte 
ſtille ſchweigen. Er aber fehrte viel mehr: 
Du Sohn Davids, erbarm dich mein. 

49. Und JEſus ftund ftille und ließ ihm 
rufen. Und fie riefen dem Blinden und 
fprachen zu Ihm: Set getroft, ftehe auf, er 
rufet dir. 

50. Und er warf fein Kleib von fich, 
fund auf und Fam zu JEſu. 

51. Und JEſus antwortete und ſprach 
au HEN Was willt du, daß ich dir thun 
fol? Der Blinde fprach zu ihm: Rabbunt, 
daß ich fehend werde. 

52. JEſus aber ſprach zu ihm: Gehe 
bin, dein Glaube hat dir geholfen. Und 
alsbald ward er fehend, und folgte ihm nach 
auf dem Wege. 


Votum. 

Der ſtarkle Gott ſteure aller Hoffart, 
und den ſchädlichen Aergerniſſen, und regiere 
ums, daß wir demüthig fein, und jedermann 
zur Beſſerung chriſtlich Ieben, und darauf 
in Chriſto dem HErru felig fterben, Amen, 


Das 11. Kapitel, 


Borrede. » 

Geliebte Chriften! Wie Gott dem allmäcd- 
tigen nichts Angenehmeres fein kann, denn 
fine Wohlthaten mit hriftlihem Herzen bes 
trachten, und ihm für biefelbigen herzlich dans 
ten: alfo ift auch und Menfchen nichts Nöthis 
eres, denn dag wir und in rechtfchaffener 
uße und wahrhaftiger Belehrung zu dem 
nahen und ihn annehmen, der durch fein 
görtliches Wort zu und fommt. Damit wir 
aber-folches thun mögen, follen wir uns für 
Sünden fleißig hüten. Denn die Sünde ein 
erfehreflich ſchandlich Ding ik, welches das 
Gewiffen ängftiget, alfo, daß der Menſch ſich 
für Gott fcheuet, für feiner Stimme erfchridt, 
dermaßen, daß er für allem fleucht, was ihm 
nur fürkommt. Darnach follen wir uns Gott 











bem HErrn unterthan machen, und feiner Ord⸗ 
nung und Regiment unterwerfen, und den uns 
ezäumten muthwilligen Efel, unfer eigen 
hier und Blut, ihm zuführen, daß er an ihm 
einen heiligen Willen möge erfüllen, ihn mit 
feinem heiligen Geift in flartem Zaum halten, 
und von allen böfen fleifhlichen Affecten und 
Begierden abwenden; und follen denn auch herz⸗ 
lic) alle Tage beten: O HErr, nimm von mir, 
was mid) wendet von dir. O HErr, gib mir, 
das mich kehret zu dir. O HErr, nimm mid) 
mir, und gib mic) ganz zu eigen bir. Diefes fol 
auch erinnern ver erfle Theil des 11. Kapitels. 
Bon Cprifi Ginzug, Verfluchung ded Geigenbaums, Reini. 
gung des Tempels. 

Und da fie nahe zu Serufalem famen gen 
Bethphage 2c.) Davon oben Matth. 21,1. 


1. Und *va fie nahe zu Jeruſalem 


kamen, gen Bethphage und Bethanien an 
den Oelberg, ſandte er ſeiner Jünger zween, 
*Matth. 2% 1. Sur. 19,29. Job. 12, 12. 

2. Und fach zu ihnen: Gehet bin in 
ben Flecken, der vor euch liegt, und alsbald, 
wenn ihr hinein fommt, werdet ihr finden 
ein Füllen angebunden, auf welchem nie 
fein Menfch gefeffen iſt. Löfet es ab, und 
führet es ber; 


3, Und fo jemand zu euch fagen wird: * 


Warum thut ihr das? fo fprechet: Der 
HErr bebarf fein. So wird ers bald her- 
ſenden. 

4. Sie gingen hin und fanden das Fül- 
Ien gebunden an ber Thür, draußen auf 
dem Wegfcheid, und löſeten es ab. 

5. Und etliche, bie da flunden, fprachen 
zu ihnen: Was machet ihr, daß ihr das 
Füllen ablöfet ? 

6. Sie fagten aber zu ihnen, wie ihnen 
JEſus geboten hatte; und die Tießens zu. 

7. Und fie führeten das *Fuͤllen zu 
JEſu, und legten ihre Kleider drauf, und: 
er fegte ſich drauf. “309.12, 18. 4 

8. Viele aber breiteten ihre Kleider auf 
den Weg. Etliche hieben Maien von bem 
Bäumen, und flreueten fie auf den Weg. 

9. Und bie vorne vorgingen, und bie 
hernach folgeten, ſchrieen unb ſprachen: 
*Hoſlanna, gelobet ſei, der da kommt in 
dem Namen des HErrn, eh. 12, 13 f. 

10. Gelobet ſey das Reich unſers Va— 
ters David, der da kommt in dem Namen 
des HErrn, Hoflanna im der Höhe! 

11. Und der HErr ging ein zu Jeruſa⸗ 
lem und in ben Tempel; und er befahe 
alles, und am Abend ging er hinaus gem 
Bethanien mit ven Zwoͤlfen. 
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12. Und des andern Tages, da fie von 
Bethanten gingen, hungerte ihn, 

13. Und fahe einen Feigenbaum von 
ferne, ver Blätter hatte; da trat er hinzu, 
ob er etwas barauf fände. Und da er hinzu 
kam, fand er nichts, denn nur Blätter; 
denn es war noch nicht Zeit, daß Feigen 
fein follten. 

14. Und JEfus antwortete und fprach zu 
ihm: Nun effe von bir niemand feine Frucht 
ewiglich. Und feine Jünger höreten das. 


Votum. 

Unfer lieber himmliſcher Bater wede uu⸗ 
fere Herzen auf durch feinen heiligen Geift, 
daß wir auch bereit fein, wenn fein lieber 
Sohn Jeſus Chriſtus zu uns kommt, ent⸗ 
weber mit bem letzten Todesſtündlein, oder 
mit feinem herrlichen großen Tage bes jüng- 
ften Gerichts, ihn mit Freudengu empfahen, 
and ihm indeß allhier auf Erden mit reinem 
Herzen zır dienen, Amen. 


Der andere Theil des 11. Kapitels: 


Borrede. 

Geltebte Chriften! Alle, die ihr in Zorn, 
Haß, Neid, Rachgier und Widerwillen lebet, 
Jolft wiffen und glauben: Erftlich, daß all euer 
Handel und Wandel, Leben und Thun, Sünde 
af, und daß ihr euch mit Sünden niederlegt, 
and mit Sünden wieder auffiehet. Zum 
‚andern: daß ihr mit gutem Gemiffen nicht 
betet, und euch an Gott werfündiget, der euch 
und und allen ebenfowohl zu beten befohlen 
bat, als daß er und den Feiertag zu heiligen, 
Bater und Mutter zu ehren, geboten hat. Zum 
rrittenz gehet ihr darüber mit Zorn und grol= 
ligem Serien zum Sacrament, ſo ftehlet ihr 
wohl die Abfolution ab eurem Beichtwater 
aber den im Himmel werdet ihr nicht betrügen. 
Zum vierten: fterbet ihr darüber in Haß und 
Neid vorfäglich, fo müßt ihr dod von GOtt 

* yerftoßen und verloren fein ewiglich, wie St. 
Paulus Gal. 5, 20.: Offenbar find die Werke 
des Fleifches, Hader, Neid, Zorn, Zanf, Zwie⸗ 
tracht 2c.; von welchen ich euch habe zuvor ges 
fagt, und faße noch zuvor, daß bie ſolches thun, 
werden das Reid) Gottes nicht erben. Ach 
das betrachtet alle, und hütet euch für dem 
häffigen neibifchen Teufel. Wer aber durch 
denfelben werführet ift, der bete, daß ihn Gott 
führe zum Erfenntniß feiner Sünden, und daß 


- er ihn lehre fein Herz brechen zu brüberlicher 


Liebe und Berföhnung, auf da er aller Schuld 
und Sünde, in Chrifto JEſu, quitt, Ievig und 
108 möge fein, un! im in ewiger Einigfeit mit 
‚allen Engeln und Auserwählten loben und 
preifen möge, Amen. Davon lehret auch ver 
‚andere und legte Theil des 11. Kapitele. 


s 


15. Und fie famen gen Jerufalem. Und 
JEſus *ging in den Tempel, fing an. und 
tried aus die Verkäufer und Käufer in dem 
Tempel; und bie Tifche der Wechsler und 
die Stühle der Taubenfrämer ſtieß er um, 

*Matth. 21,12. Sur. 19, 45. 

16. Und ließ nicht zu, daß jemand etwas 
durch den Tempel trüge. 

17. Und er Iehrete und ſprach zu ihnen: 
Stehet nicht gefchrieben: *Mein Haus foll 
beißen ein Bethaus allen Völkern? Ihr 
aber +habt eine Mördergrube daraus ge- 
macht. Deſ. 56,7 f. 19er. 7, 1 ſ. 

18. Und es kam vor *die Schriftgelehr⸗ 
ten und Hohenpriefter; und fie trachteten, 
wie fie ihn umbrächten. Ste fürchteten ſich 
aber vor ihm; denn alles Volk verwun- 
derte fich feiner Lehre. xuc. 19, 47.48. 

19. Und bes Abends ging er hinaus vor 
die Stabt. 

20. Und am Morgen gingen fie vor- 
über, und *fahen den Feigenbaum, daß er 
verborret war bis auf die Wurzel. 

.  "Matth. 21, 2. 

21. Und Petrus gedachte ran und ſprach 
zu ihm: Rabbi, fiche, der Feigenbaum, den 
du *verflucht haft, iſt verdorret. * Chr. 6,8. 

22. JEſus antwortete und ſprach zu ih- 
nen: Habt Glauben an GDtt. 

23. Wahrlich, ich fage euch, wer *zu 
diefem Berge fpräche: Heb dich und wirf 
dich ins Meer, und zweifelte nicht in fel- 
nem Herzen, fonbern glaubte, daß es ge- 
fhehen würde, was er fagt, fo wirbe ihm 
gefchehen, was er fagt. *Matth. 17,20. 

24. Darum fage ich euch: *Alles, was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihre empfahen werbet; fo wirds euch 
werben. *Matth. 7,7. c.21,22. Zur. 11,9. 

25. Und wenn ihr ftehet und betet, fo 
vergebet, wo ihr etwas wider jemand habt, 
auf daß auch euer Vater im Himmel euch 
vergebe eure Fehle. 

26. Wenn *ihr aber nicht vergeben wer- 
bet, fo wird euch euer Vater, der im Him⸗ 
mel ift, eure Behle nicht vergeben. 


atth. 6, 15. 

27. Und fie famen abermal gen Jeru⸗ 
falem. Und da er in ben Tempel ging, 
*famen zu ihm bie Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten und die Xelteften, 

*Matth. 21,23. Luc, W, 1. 

28. Und fprachen zu ihm: *Aus mas 
fr Hast sh du das ? und wer hat ri 
die Macht gegeben, daß du folches thul 

Raqht ges ee qhes thuf 
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29. JEſus aber antwortete und ſprach a og ai 8* erben dem sorneim- 
armen Bitte. 


a ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
Tagen, antwortet mir; fo will ich euch 
agen, aus was für Macht ich das thue. 

30. Die Taufe Johannis, war fie vom 
Dimmel oder von Menfchen? Antwortetmir. 

31. Und fie gedachten bei fich felbft und 
prachen: Sagen wir, fie war vom Himmel, 
d wird er fagen: Warum *habt ihr denn 
hm nicht geglaubet ? * Luc. 7, 30. 

32. Sagen wir aber, fle war von Men- 
hen, fo fuͤrchten wir ung vor bem Volk. 
Denn fie hielten alle, bap Johannes ein 
techter Prophet wäre, 

33. Und fie antworteten und fpradhen 
u JEſu: Wir wiffens nicht. Und IEfus 
ıntwortete und fprach zu ihnen: So fage 
ch euch auch nicht, aus was für Macht ich 
iolches thue. 

Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus ftenre 
jente auch allen feines Worts und Kirche 
Feinden, und verleihe, daß wir unſern Nä- 
jeften herzlich lieben, recht leben, und frucht⸗ 
jare Bäume fein mögen, die GOtt zu Lob, 
Ehr und Preis, und dem Näheſten zur Beſ⸗ 
erung und Nug grünen, blühen uud gute 
Früchte bringen, Amen. 





Das 12. Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Chriften! Wer den Glauben an 
Chriftum hat, dem werben alle feine Sünten 
aus Gnaben vergeben, und ber empfähet den 
heiligen Geift, welcher die Herzen der Gläubi- 

en dermaßen zurichtet, daß fie GOtt unt 
fbren Näheften lieben, und beiden nach Pflicht 
dienen fönnen. Und obgleich ſolche Liebe nicht 
vollfommen if, und da ſchon das fünpliche 

leifch zu eigner Liebe und immerdar zeucht, 
0 ift doch folcher Mangel von Ehrifto unferm 
deren erfattet, und Gott hat an dem unvolls 
ommenen Gehorfam einen Wohlgefallen um 
des Glaubens willen an ſeinen Sohn Jeſum 
Chriſtum. Denn ven Gläubigen vergibt Gott 
alle ihre Sünben ; und was unferm Gehorſam 
noch mangelt, das nimmt er an zu Erfüllung 
deffen, von feinem Sohne JEſu EHrifte, un- 
ferm HErrn, der in die Welt fommen if, tas 
Geſetz nicht aufzutsfen, fondern zu erfüllen, 
Mattd. 5, 17. Und Chriftus if des Geſetzes 
Ente; wer an den gläubet, der iſt gerecht, 
Röm. 10, 4. Das betrachten wir auch bei dem 
erften Theil des 12. Kapitels. 





Und er an, zu ihnen Gleichniſſe zu 
reden 2.) ae u am m 3 

1. Und er fing an, zu ihnen durch 
Gleichniſſe zu reden: *Ein Menfch pflan- 
jete einen Weinberg und führete einen 
Baun barum, und grub eine Kelter und 
bauete einen Thurm, und that ihn aus ben 
Weingärtnern, und zog über Land. 

*9.80,9. Ief. 5,1. Math. 21,3. 

2. Und fandte einen Knecht, da die Zeit 
kam, zu den Weingärtnern, daß er von den 
Weingärtnern nähme von ber Frucht des 
Weinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und fläupten 
ihn und ließen ihn leer von ſich. 

4. Abermal fandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; bemfelben zerwarfen .fie 
den Kopf mit Steinen, und ließen ihn ge⸗ 
ſchmaͤhet von ſich. 

5. Abermal ſandte er einen andern; 
benfelben töbteten fie, unb viel andere, 
etliche ftäupten fie, etliche töbteten fie. 

6. Da hatte er noch einen einigen Sohn, 
ber war ihm lieb; den fanbte er zum letz⸗ 
ten auch zu ihnen und fprach: Sie werben 
fi vor meinem Sohn feheuen. 

7. Aber biefelben Weingärtner fprachen 


| unter einander: Dieß *ijt ber Erbe; fommt, 


laßt uns ihn tödten, fo wirb das Erbe 
unfer fein. *91.2,2.8. 'Matih. 3,3. 

8. Unt fie nahmen ihn, und tödteten ihn, 

und warfen *ihn heraus vor ben Weinberg. 
«Chr. 13, 12. 

9. Was wird num der Herr des Wein- 
berges thun? Gr wirb kommen und bie 
Weingärtner umbringen, und ben Wein- 
berg andern geben. 

10. Habt ihr auch nicht gelefen biefe 
Schrift: *Der Stein, ben bie Bauleute 
verworfen haben, ber ift zum Edftein wor- 
den; "Matth. 21,42 f. 
11. Bon dem HErrn ift das gefchehen, 
und es ift wunderbarlich vor unfern Augen? 

12. Und fie trachteten darnach, wie fie 
ihn griffen, und *fürchteten ſich doch vor 
dem Volk; denn fie vernahmen, daß er auf 
fie dieſes Gleichniß geredet hatte, und fie 
ließen ihn und gingen bavon. 

"Ratth. 14, 5. 

Da gingen die Pharifäer hin ıc. V. 13.) 

Davon oben Matth. 22, 15. bis and Ende. 


13, Und *fie fanbten zu ihm etliche von 
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den Phartfäern und Herodis Dienern, baf 
fie ihn fingen in Worten. 
®Ratth. 22, 15. Luc. 20, 20. 

14. Und fie Tamen und fprachen zu ihm: 
Meifter, wir wiffen, daß du wahrhaftig 
bift und frageft nad) niemand ; denn bu 

achteſt nicht das Anfehen ver Menfchen, 
fondern du Iehreft ven Weg GDttes recht. 
Iſts recht, dap man dem Kaifer Zins gebe 
ober nicht? follen wir ihn geben, oder nicht 
geben? 

15. Er aber merfete ihre Heuchelei und 
ſprach zu ihnen : Was verfuchet ihr mich? 
Fanart mir einen Grofchen, daß ich ihn 
ſehe. 

16. Und ſie brachten ihm. Da ſprach 
er: Weß iſt das Bild und die Ueberſchrift? 
Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 

17. Da antwortete JEſus und ſprach 
zu Ihnen: So gebet *dem Kaiſer, was bes 
Kaifers ift, und GDtt, was GOttes if. 
Und fie verwunberten fich fein. *Rim. 13,7. 

18. Da traten die Sabbucder zu ihm, 
*pie ba halten, eö fey Feine Auferftehung ; 
die fragten ihn und fprachen : 

"Ratth. 22, 23. Luc. 20, 27. 

19. Meifter, Mofes hat uns *gefchrie- 
ben: Wenn jemands Bruder flirbt und 
läßt ein Weib und läßt Feine Kinder, fo 
fol fein Bruder veffeldigen Weib nehmen, 
und feinem Bruber Samen erweden. 

“5 Mo. 2,5. Matth. 22, 2. Pur. 20,28. 

20. Nun find fieben Brüder gewefen. 
Der erfte nahm ein Weib ; ver ſtarb und 
ließ feinen Samen. 

21. Und der andere nahm fie, und ftarb, 
und ließ aud nicht Samen. Der britte 
deffelbigen gleichen. 

22. Und nahmen fie alle fieben, und lie—⸗ 
Ben nicht Samen. Bulegt nach allen ftarb 
das Weib auch. 

23. Nun in der Auferftehung, wenn fie 
auferftehen, weſſen Weib wird fie fein un» 
ter ihnen? denn fieben haben fie zum Weibe 
gehabt. 

24. Da antwortete JEſus und ſprach 
au ihnen: Iſts nicht alfo ? Ihr irret, da⸗ 
tum, daß ihr nichts willet von ber Schrift, 
noch von der Kraft GOttes. 

25. Wenn *jie von den Todten aufer- 
ftehen werben, fo werben fie nicht freien, 
noch jich freien laffen, ſondern fie find wie 
die Engel im Himmel. Manh. 22, 30. 

26. Aber von / den Todten, daß fie auf- 


Bud Mofts, bei dem Bufch, wie GOtt zu 
ihm fagte *und ſprach: Ich bin der GOtt 
Abrahams und der GOtt Iſaals und der 
GOtt Jakobs? *2 Moſ. 3,6. 

27. GOtt aber iſt nicht der Todten, 
ſondern der Lebendigen GOtt. Darum 
irret ihr ſehr. 


Votum— 

Regiere nnd der treue GOtt, daß wir 
an den HErrn Chriftum recht gläuben, dieß 
auch gegen unferm Räheften durch Barmher- 
sigfeit beweifen, und verfeihe uns allen am 
jüngften Tage eine fröhliche Auferftehung 
zum ewigen eben, Amen. 


Der andere Theil des 12. Kapitels. 

| Borrede. 

| Geliebte Ehriften! Die Gnade Gottes if 

die Gebehand, welche den HErrn Chriftum mit 
allen feinen erworbenen Gutthaten der Welt 

ſchenkt und gibt; der Glaube ift die geiſtliche 
Nehmehant, damit wir folde Gnadengaben er⸗ 
reifen und und zueignen. Die guten Werfe 
And Zeugniffe und Früchte des Glaubens, 
weldhe vom Glauben nicht fönnen geſchiedern 


| werden. Denn fo wenig das Feuer ohne Hipe, 


das Waffer ohne Feuchtigkeit, und ein Iebenvi= 
ger Menfch ohne Odem und Bewegung feire 
ann: fo wenig und viel weniger fann ver 
rechte feligmachende Glaube ohne gute Werte 
fein, und ift jo wenig verborgen, als eine 
Stadt auf einem hohen Berge, Matth. 5, 12 - 
Darum vermahnet Chriftus ver HErr alle Buß⸗ 
fertige und Bekehrte, daß fie ſich hinfort für 
Sünden hüten follen, Joh. 5, 14., und dag fie 
Yalic ihr Hy folfen leuchten lajfen für vers 
euten, daß fie ihre gute Werke fehen, un & 
ihren Vater im Himmel preifen, Matth. 5,16 - 
Und ift auch gewiß, wo dem Glauben gute 
Werke nicht folgen, da ift Fein rechter ſeliginc⸗ 
cender Glaube, wenn man gleich taufend Ein € 
darauf fhwüre, fondern es iſt nur ein Scheine 
laube und Heuchelei; ja es ift ein tote! 
laube, Jac. 2,29. Wer Ohren hat zu hS 
ren, der höre. Dieß lehret auch der ante et 
und legte Theil des 12. Kapitels. 
28. Und es *trat zu ihm der Schrif + 
gelehrten einer, der ihnen zugehöret hatt * 
wie fie ſich mit einander befragten ; us 
fahe, daß er ihnen fein geantwortet hatt 
und fragte ihn: Welches iſt das ver F 
nehmfte Gebot vor allen? ° 
Manh. 22, 35. Luc. 10,25. 
29. JEfus aber antwortete ihm: Dat 
vornehmfte Gebot vor allen Geboten üt 
das: *Höre, Ifrael, ver HErr, unfer 





erſtehen werben, habt ihr nicht geleſen im 


GOtt, ift ein einiger Gott; 
RE. 


‘ 


Evangelium Marct. 12. 18. 


30. Und * du ſollſt GOtt, deinen HErrn, 
‚eben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemüthe und von allen 
einen Kräften. Das ift das vornehmfte 
Bebot. “Matth. 2, 37. Luc. 10, 27. 

31. Und das andere ift ihm gleich: * Du 
yURt deinen Nächften lieben als dich felbft; 
8 ift fein ander größer Gebot, denn biefe. 
3Mef. 19,18. Matth. 22,39. Joh. 13,34. c, 15, 12, 17. 
Kim. 13,9. Gal. 5,6. 14. @al. 6,2. 69.5, 2. 

1 Tell. 4,9. 1 Petr. 1,2. 

32. Und ber Schriftgelehrte fprach zu 
hin: Meifter, du haft wahrlich recht ge- 
ebet; benn es ift *Ein GDtt, und ift 
ein anderer außer ihm. 

*5Mof. 4,35. 5Mol. 6,4. ef. 45,6. 

33. Und denfelbigen lieben von ganzem 
jergen, von ganzem Gemüthe, von ganzer 
Seele und von allen Kräften, und lieben 
einen Nächften als fich felbft, das iſt mehr, 
enn Brandapfer und alle Opfer. 

34. Da JEſus aber fahe, daß er ver- 
vänftiglich antwortete, fprach er zu ihm: 
du bift nicht ferne von dem Reich GOites. 
Ind es burfte ihn niemand weiter fragen. 

35. Und JEſus antwortete und fpradh, 
a er Ichrete im Tempel: *Wie fagen bie 
Schriftgelehrten, Chritus fey Davids 
Sohn? "Matih. 22,42. Luc. 0,41. 

36. Er aber, David, fpricht durch ben 
deiligen Geift: *Der HErr hat gefagt zu 
neinem HErrn: Sepe dich zu meiner Rech⸗ 
en, bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

#91, 110,1. Matth. 22, Mf. 

37. Da heißt ihn ja ‘David feinen 
bE&rm; woher ift er denn fein Sohn? 
Und viel Volke hörete ihn gerne. 

38. Und er lehretefie und fprach zu ihnen: 
Sehet euch vor vor ben Schriftgelehrten, 
Ne in Langen Kleidern gehen und laſſen 
ich gerne auf dem Markte grüßen ; 

“Math. 23, 3f. Luc. 11,8. c. 20,46. 

39. Und figen gerne oben an in ben 
Säulen und über Tifch im Abendmahl; 

40. *Sie freffen der Wittwen Häufer, 
and wenden langes Gebet vor. Diefelben 
werben deſto mehr Verdammniß empfahen. 


#Matıh. 23, 14. 

41. Und JEſus *ſetzte ſich gegen den 
Hottesfaften und fhauete, wie das Voll 
Held einlegte in den Gotteskaſten. Und 
siel Reiche legten viel ein. 

«280. 12,9. ur. 2,1. 

42. Und es kam eine arme Wittwe, und 
legte zwei Scherflein ein; die machen ei⸗ 
nen Heller. 
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43. Und er rief feine Jünger zu ſich 
und fprach zu ihnen: Wahrlich, ich fage 
euch, biefe arme Wittwe hat mehr in ben 
Öottesfaften gelegt, denn alle, die einge» 
legt haben. 

44. Denn fie haben alle von ihrem Ue- 
brigen eingelegt; diefe aber hat von ihrer 
Armuth alles, was fie hatte, ihre ganze 
Nahrung, eingelegt. 


Summarium. 

Diefe Hiftoria lehret zwei Stüde: Erſt⸗ 
ld, daß man gerne dazu helfen und geben 
fol, dag die, fo in Kirchenämtern find, 
darnach auch arme Leute, fo ſich felbft 
nicht nähren fönnen, mögen erhalten werben. 
Um weldyer zweier Urfadyen willen die Jüden 
in ihrem Tempel einen Kaften oder Stod ges 
debt haben, da man die Almofen hat eingewors 
en. Zum andern, daß Gott im Almofengeben 
mehr auf das Herz, denn auf die Gaben jehen 
wil. Darum ſpricht der HErr Chriſtus von 
der armen Wittwe, welche zwei Scherflein oder 
einen Heller eingeleget, dagegen bie Reichen 
viel einlegten: % abe in den Gottedfaften 
mehr gelegt, denn alle antere, fo dazumal ein 
legten. Denn er konnte ihnen ind Herz fehen. 





Botum. 

Wir daulen unferm HErrn Jeſu Chri- 
fto, Daß er das Geſetz mb die Heiligen zehn 
Gebot uns zu gut erfüllet hat; der ver⸗ 
feihe, daß wir unfern Glauben mit Alnıs- 
fen und andern Werfen ber Liebe, gegen 
Gott und unſerm Näheften, allzeit und be= 
ftändig beweifen, bis zu unſerm ſeligen 
Ende, Amen. 


Das 13. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wie im Winter beides 
grüne und dürre Bäume, im Walre und Gär- 
ten, einerlei Anfehen haben: alfo gehet es un⸗ 
ter den Menfchen in diefem Teben ; wenn aber 
der Sommer anbricht, da fichet man, welches 
grüne oder dürre Bäume geweien: alſo aud 
am jüngften Tage, wenn der ewige Sommer 
angeben wird, da wird man fehen, was gute 
oder faule Bäume, Matth. 7, 17., und was 
Heuchler oder rechte CEhriften gewefen. Da 
wird dann das gute Korn vom Unfraut, und 
die Spreu vom guten Weizen abgefonvert, und 
die faulen Site hinweg, und vie faulen 
Bäume ind euer geworfen werden, Matth. 
3, 10. Da wird fi niemand wermänteln oder 
verfappen fönnen ; fondern der HErr Ehriftus 
wird feine Schafe für den Böden eigentlich 
kennen. Denn er hat die Seinenmit einem Tan 
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(Zeichen) und Gnadengemerk gezeichnet, Ezech. 
-9,4., Off. 7, 3. Web und über web nun denen, 
die unfruchtbare Bäume find, tie ohne wahren 
Glauben und ohne gute Werfe (Die Zeugen 
find des rechten Glaubens) leben und fierben. 
Wohl und aber wohl dagegen allen denen, bie 
ihren chriftlihen Glauben mit ihren chriftlichen 
Werfen und gottieligem Wandel ihres Berufe 
beweifen, und thun das befläntiglich bis an 
ihr Enve, ob fie Schon allbier viel Trübfal, 
Gefahr, North, Spott, Schaden und Tod darü- 
ber leiden und ausſtehen müſſen. Denn wer 
getreu ift und bleibt bie an ven Tod, dem wirt 
der HErr Jeſus Chriftus Die Krone Des Lebens 
geben, Offenb. 2, 10. Tas betrachten wir 
auch bei dem erften Theil des 13. Kapiteld. 
Don Zerförung der Stabt Jeruſalem unb Ente ber Welt. 

Und da er aud dem Tempel ging, fprach zu 
ihm feiner Jünger einer ıc.) Davon Matth. 24. 


1. Und da er aus dem Tempel ging, 
fprach zu ihm feiner Fünger einer: Mei- 
fter, fiehe, welche Steine und welch ein Bau 
tft das ! 

2. Und JEſus antwortete und fprach zu 
ihm : Sieheit du wohl allen diefen großen 
Bau? Nicht ein Stein wird auf dem an- 
bern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 

* Luc. 19, 4A f. 

3. Und *da er auf dem Oelberge ſaß 
gegen dem Tempel, fragten ihn beſonders 
Petrus und Jacobus und Johannes und 
Andreas : *2uc. 21,7. 

4. Sage uns, wann wird das alles ge- 
ſchehen? und was wird das Zeichen fein, 
wann das alles foll vollendet werben ? 

5. JEſus antwortete ihnen und fing an 
zu fügen: Sehet zu, daß euch nicht jemand 
verführe. 

6. Denn es werden viele kommen unter 
meinem Namen und ſagen: Ich bin Chri— 
ftug, und *werben viele verführen. 

* 9er. 14, 18. 
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nige müflet ihr geführet werden, um mei- 
netwillen, zu einem Zeugniß über fie. 
"Math. 24,9. Luc. 21,12. Joh. 16, 2, 

10. Und das Evangelium muß zuvor 
geprebiget werden unter alle Völker. 

11. *Wenn fie euch nun führen und 
überantworten werden, fo forget nicht, was 
ihr reden follt, und bedenket euch nicht zu- 
vor, jondern was euch zu verfelbigen Stunde 
gegeben wird, das redet. Denn ihr ſeids 
nicht, die da reden, fondern ber Heilige 
Geiſt. *Matth. 10, 19. Luc. 12, 11. 

12. Es wird aber überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode, und der 
Vater den Sohn, und die Kinder werden 
fich empören wider bie Eltern, und werben 
fie helfen tödten. 

13. Und werdet gehaffet fein von jeder⸗ 
mann, um meines Namens willen. *Wer 
aber beharret bie an das Ende, der wird 
jelig. “Math. 24, 13. 

14. Wenn ihr aber *jehen werdet ven 
Greuel der Berwültung, von dem ber 
Prophet Daniel gejagt bat, daß er ftehet, 
ba er nicht foll, (wer es Liefet, der vernehme 
es) alsdann wer in Judäa ift, der fliehe 
auf die Berge; *Maith. A, 15 f. 

15. Und *wer auf dem Dache if, ber 
fteige nicht bernieber ins Haus, und komme 
nicht drein, etwas zu holen aus feinem 
Haufe ; # Luc. 17, 31. 

16. Und wer auf dem Felde ift, ber 
wenbe fich nicht um, feine Kleider zu holen. 

17. Wehe aber ven Schwangern unD 
Säugern zu der Zeit. 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geichehe im Winter. 

19. Denn in biefen Tagen werbess 
*ſolche Trübfale fein, als fie nie geweiers 
find bisher, vom Anfang der Ereaturen ⸗ 


die GOtt gefchaffen hat, und als aud nid & 
werben wird. *Den. 12,1. Iod22. 

20. Und fo der HErr diefe Tage nide ! 
verfürzt hätte, würde fein Menſch felig > 
aber um ber Auserwählten willen, die 1 
auserwählet bat, hat er dieſe Tage verfürge 

21. Wenn nun *jemand zu der Zen 
wird zu euch fagen: Siebe, hie tft Chr En 
ftus, fiehe, da ift er; fo glaubet nicht. 

»Matth. 24,23. Luc. 17,2. 

23. Denn *es werben fi erhebt! 
falſche Chrifti und falfche Propheten, I 
Zeichen und Wunder thun, daß fle auch ie 


Auserwählten verführen, fo es möglich waͤe. 
*5Mof. 13, 1. Matth. 4,2%. Luc. 21,8. 


7. Wenn ihr aber hören werbet von 
Kriegen und Kriegsgeichrei, fo fürchtet 
euch nicht; denn es muß alfo geicheben. 
Aber das Ende ift noch nicht da. 

8. Es wird ſich *ein Volk über das an- 
dere empdren, und ein Königreich über das 
andere. Und es werben gefchehen Erbbe- 
ben bin und wieder, und wird fein theure 
Zeit und Schreden. Das ift ber Noth 
Anfang. "Maith. 24,7. 

9. Ihr aber fehet euch vor. Denn *fle 

® werben euch überantworten vor bie Rath- 
* Häufer und Schulen ; und ihr müffet ge- 
ftäupet werben, und vor Fürften und Kö⸗ 
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23. Ihr aber fehet euch vor. Siehe, ich 
habs euch alles zuvor gefagt. 


Votum— 

Lob, Ehr, Preis und Dank ſei unſerm 
HErrn JEſu Chriſto, daß er uns fein heili- 
ges Evangelium gegeben, und bisher er: 
halten hat; der wolle und das erhalten, 
und uns für falſcher Lehre, für Krieg, Pe— 
fiilenz und Theurnug, gnädiglich behüten, 
wolle und auch in gemeinem Trübfal tröften, 
und zum ewigen Leben erhalten, Amen. 


Der andere Theil des 13. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wenn wir fehr alt wer= 
den, fo fommen wir auf bie fiebenzig oder 
achtzig Jahr, was darüber, ift eitel Mühe und 
Arbeit; dennoch Fönnen wir nimmer dahin 
gebracht werben, daß wir ung bei rechter Zeit 
auf den Tod rüften. Was würden wir denn 
thun, wenn wir die Zeit des jüngften Tages 
— ſollten ? Darum fo hat GOtt die Zeit 
dieſes Tages für und verborgen gehalten, auf 
dag wir wader und munter fein, und zu jeder 
geit folhen Tag und Zukunft in chriſtlicher 

exeitſchaft erwarten. Und gieichwie ein für- 
trefflich Feſt oder Feiertag, als Weihnachten, 
Oſtern oder Pfingfttag, feinen Abend oder Vor⸗ 
nacht hat: alfo hat auch dieſer Feiertag, der 
ber größeft ift auf Erben, feinen en 
welder Beierabend ift die ganze Zeit unſers 
Lebens und diefer Welt bi8 an den jüngften 
Tag; er hat aud) feine Vornacht, das iſt die 
Zeit, barinnen die Abgeftorbenen fchlafen. 
Wie wir uns nun pflegen am Feierabend auf 
ein groß herrlich Feſt bereit zu machen: alfo 
folen wir aud die ganze Zeit unferd Lebens 
und. auf das große dr und jüngften a rüs 
ſten, auf daß wir rein und heilig auf folden 
Tag erfunden, und unfern HErrn Chriftum 
mit Freuden empfahen mögen ; das iſt, wir 
follen ven Herrn Chriftum, das wahre ewige 
ticht, in unfern Händen augenblicklich haben, 
Luc. 12, 35., das ift, an ihn beſtändig gläuben, 
und feinem Beruf und Befehl gehorfamlid, 
mit täglicher Buße folgen.” Davon erinnert 


27. Und dann wird er *feine Engel fen- 
den, und wird verfammeln feine Auserwähl- 
ten von ben vier Winden, von dem Ende 
ber Erbe bis zum Ende der Himmel. 

*Matth. 13, 41. 

28. An *dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichniß. Wenn jept feine Zweige faftig 
werben und Blätter gewinnen ; fo miflet 
ihr, daß der Sommer nahe ift. +Maıy. 24, 32. 

29. Alfo aud, wenn ihr *fehet, daß 
ſolches gefchtehet, fo wiflet, daß es nahe vor 
der Thür ift. "2.14. 

30. Wahrlich, ich fage euch, dieß Ge- 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dieß 
alles gefchehe. 

31. *Himmel und Erde werden 
vergehen; meine Worte aber wer- 
den nicht vergehen. Map. 24,351. 

32. Bon dem *Tage aber und ber 
Stunde weiß niemand, auch die "Engel 
nicht im Himmel, auch der Sohn nicht, 
fondern allein der Vater. *Matıh. 24,36. 

33. Sehet zu, *wachet und betet, denn 
ihr wiffet nicht, wann es Zeit ift. 

#Matth. 25,13 f. Luc. 12, 40. 

34. Gleich als *ein Menſch, der über 
Land zog, und ließ fein Haus, und gab 
feinen Knechten Macht, einem jeglichen 
fein Werk, und gebot dem Thürhüter, er 
follte wachen. *guc, 19, 12. 

35. So wachet nun; denn ihr wilfet 
nicht, wann ber Herr bes Haufes kommt, 
ob er kommt am Abend, ober zu Mitter- 
nacht, oder um den Hahnenfchret oder des 
Morgens, 

36. Auf daß er nicht fehnell komme und 
finde euch ſchlafend. . 

37. Was ich aber euch fage, das füge ih 
allen: Wachet. 


Votum. 
Unfer HErr JEſus Chriſtus wolle lom⸗ 
men, und ein Ende machen mit dieſer böſen 
Welt; er wolle und auch durch fein Wort 


Fig ambere und lehte Tpeil des 13. Ras nund den heiligen Geiſt regieren, daß wir 


24. Aber zu ber Zeit, nach dieſer Trüb- 
fal, *werben Sonne und Mond ihren 
Schein verlieren. *Jef. 13,10. 

25. Und bie Sterne werben vom Him⸗ 
mel fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden fich bewegen. . 

26. Und dann werben fle *fehen bes 
Menfchen Sohn kommen In den Wollen, 


mit großer Kraft und Serrliäeit. 
an, 7, id. 


für Sicherheit ung hüten, und dagegen in 
feiner Furcht allzeit leben, damit wir alſo 
alfe Augenblid auf den jüngften Tag bereit 
fein, Amen. 


Das 14. Kapitel. 


Vorrede. 





Geliebte Chriften! Es if fein höher und " 
herrlicher Wert im Himmel und auf Erven, 
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als ver heimliche und verborgene Rath der 
gönlihen Majeftät von der Erlöfung bes 
menſchlichen Geſchlechts, daß die hochgelobte 
Dreifaltigkeit dieſen Raih nach dem Fall unſe⸗ 
rer erſten Eltern gefunden und beſchloſſen hat: 
daß die eine Perſon der Gottheit, unſer lieber 


HErr JEſus Chriſtus, ſollte zu feiner und ver⸗ |} 


orbneter Zeit menſchliche Natur an ſich neh⸗ 
men, und in biefer angenommenen menfchlis 
hen Natur für bie Sünde des ganzen menſch⸗ 
lichen Geſchiechts bezahlen und genug thun, 
und der en Schlange, dem Teufel, wels 
gu den Menfchen zu Fall gebracht hatte, den 
opf zertreten, die di zeritören, und alle, die 
an ihn ‚gläuben würden, mit fi) in die ewige 
Seligkeit führen follte. Das ift das allerhds 
befte Wunderwerf, das je gefcheben ; darüber 
fh auch vie heiligen Engel nicht genugfam 
verwundern fönnen, wenn fie dies Geheimniß 
betrachten, daß Gottes Sohn Menfch worden, 
und für die Sünde des menfchlichen Geſchlechts 
den bittern Tod am Kreuz gelitten hat. Dies 
ſes grbße Wunderwerf follen wir Menſchen 
fonderlich, um welder willen diefes alled ge⸗ 
ſchehen, mit dankbarem Herzen ſtets erfennen 
und betrachten, und dieß nimmer nicht aus uns 
fern Gedanken fommen laffen. Derwegen 
böret an von der Hiftoria des Leidens und 
Sterbens unfers HErrn Chriſti, dadurch wir 
Menfchen erlöfet find, den erften Theil des 14. 
Kapitels. 
hr Salbung, Ginfegung bed heiligen Abendmahls 
i ig, Bekennmniß vor Kaiphas, 
Rampf im Garten, a 3 Kaiyhas, 
Und nach zween Tagen war Oftern und bie 
Tage der füßen Brode ꝛc.) Davon oben 
Matth. 26, 2. 


l. Un *nach zween Tagen war Oftern 
und die Tage ber füßen Brode. Und die 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten fuchten, 


wie fie ihn mit Liften griffen und föbteten, 8 


*Matth. 26,2. Luc. 2,1. Ich. 13, 1. 

2. Sie hrachen aber: Ja nicht auf das 

Feſt, daß nicht ein Aufruhr im Volk werbe. 
3. Und *bda er zu Bethanien war in 

Simonis des Ausfägigen Haufe, und faß 

zu Tiſch; da Fam ein Weib, die hatte ein 


Glas mit ungefälfchtem und Täftlichem | Ofter!‘ 


Nardenwaffer, und fie zerbrach das Glas, 
und goß es auf fein Haupt. 
“Math. 26,6. 2üc 7,38, Jh. 11,2. €.24,3. 
4. Da *maren etliche, die wurden un» 
willig und ſprachen: Was foll doc dieſer 
Unrath ? *Mand. 26, 8. 
5. Man könnte das Waffer mehr denn 
um breit hundert »Groſchen verkauft ha- 
ben, und baffelde ben Armen geben. 
Und murreten über fie. . 
— et 
6. JEſus aber fprach: Laffet fie mit 





Frieden; was befümmert ihr fie? Gie 
bat ein gut Werk an mir gethan. 

7. Ihr *habt allezeit Arme bei euch; 
und wann ihr wollet, könnet ihr ihnen 
Gutes thun ; mich aber habt ihr nicht alle- 
eit. *5 Mof. 15, 11. 

8. Ste hat gethan, was fie konnte ; fie 
tft zuvor fommen, meinen Leichnam zu fal- 
ben zu meinem Begräbniß. \ 

9. Wahrlich, ih fage euch, wo dieß 
Evangelium geprebiget wirb in aller Welt, 
da wird man audy das fagen zu ihrem Ge- 
dachtniß, das fie jegt gethan hat. 

10. Und *Jubas Iſcharioth, einer von 
ben Zwölfen, ging hin zu den Hohenprie⸗ 
ftern, daß er ihn verriethe. 

“Math. 2, 14. Pur. 3. 4. 

11. Da fle das höreten, wurden fie froh, 
und verbießen ihm das Geld zu geben. 
Und er fuchte, wie er ihn füglich verriethe. 

12. Und *am erften Tage ver ſüßen 
Brode, da man bas Ofterlamm opferte, 
fprachen feine Jünger zu ibm: Wo will 
du, daß wir hingehen und bereiten, daß bu 


das Ofterlamm effeft ? 
“Matth. 2, 17. Luc. 2,7.8. 


13. Und er fanbte feiner Jünger zween 
*und fprach zu ihnen: Gebet bin in bie 
Stadt, und es wirb euch ein Menfch be 
gegnen, ber trägt einen Krug mit Waffer, 
folget ihm nad. "2u.2%,8. 

14. Und wo er eingehet, da fprechet zu 
dem Hauswirthe: Der Meifter läßt bir 
fagen: Wo ift das Gafthaus, barinnen 
ih dat Dfterlamm eſſe mit meinen Jün- 
ern 

15. Und er wird euch einen großen Saal 
zeigen, der gepflaftert und bereit iſt; da⸗ 
felbft richtet Kr uns zu. 

16. Und die Jünger gingen aus, und 
kamen in die Stadt und fandens, wie er 
ihnen gefagt hatte, und bereiteten das 

erlamm. 

17. Am Abend aber *kam er mit den 
Zwölfen. *Matih. 26,20 f. 

18. Und als fie zu Tifche ſaßen und 
aßen, ſprach IEfus: *Wahrlich, ich fage 
euch, einer unter euch, ber mit mir iffet, 
wirb mich verrathen. “Lu. 22, 2. 

19, Und fie wurden traurig und fagten 
zu ihm, einer nad) dem andern: Bin iche? 
und der andere: Bin ichs? 

20. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Einer aus den Zwölfen, ver mit mir in 
die Schüffel tauchet. 
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21. Zwar des Menfchen Sohn gehet 
bin, wie von ihm gefchrieben ftehet; wehe 
aber dem Menfchen, durch welden bes 
Menfchen Sohn verrathen wird, Es wäre 
bemfelben Menfchen befler, daß er nie ge- 
boren wäre. 

22. Und indem fie aßen, *nahm JEſus 
das Brod, dankete, und brachs, und gabs 
Ihnen und fprach: Nehmet, eflet; das ift 
mein —— 

atth. 26,236. Luc. 22,19. Cer. 11,2 

PER nd nahm den Kelch, und banfete, 
und gab ihnen den; und fie tranfen alle 
baraus. 

24, Und er fprach zu ihnen: Das ift 
mein Blut des neuen Teftaments, das für 
viele vergoffen wird. 

25. Wahrlich, ich fage euch, daß ich hin⸗ 
fort nicht trinfen werbe vom Gewächſe bes 
Weinſtocks, bis auf den Tag, da ichs neu 
teinfe in dem Reich GOttes. 


Votum. 

Wir danfen dem treuen Lamm Gottes, 
fern HErrn JEſn Chrifto, daß er ſich 
willig und geduldig in fein Xeiden und zu 
gat gegeben hat, und daß er fein heilig 
Abendmahl Hat eingeſetzt; der regiere ung, 
daß wir ihm für feine Wohlthaten mit Be 
euntuiß, Geduld, Liebe gegen dem Nühes 
ten, und Mebung aller andern Tugenden 
allzeit banfbar fein und bleiben, Amen. 


Der andere Theil des 14. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Wir follen und müffen 
ınfern leivenden und gefreuzigten Herrn Chris 
ham viel anders anfehen und halten, al8 er 
yon Züden und Heiden geachtet wird. Den 
Jäpen iſt er ein dergernih, und den Griechen 
der Heiden eine Thorbeit ; und aber, den Ber 
ufenen, eine göttliche Kraft, und eine göttliche 
Beisheit, fagt St. Paulus 1 Cor. 1, 24. 
Fine göttliche Kraft aber ift unfer Herr Hefus 
Ihriftus, daß durch ihn alles erfchaffen ift, und 
:och erhalten wird ; und fürnehmlich, daß er 
as menſchliche Geſchlecht erlöfet hat. Denn 
a der Menſch für fih und feine Nachkommen 
as Leben verwirkt hatte, und follt ewig verlo- 
en fein, da hat EHriftus JEſus ſich verpflich- 
, siefen grogen Fall zu unterfahren, aud) 
en Menſchen wieder zu erneuern. Wird der⸗ 
yegen ein Menſch, daß er das Ben ch durchs 
pleifch erwürbe, und fein Gefchöpf nicht gar 
‚erbürbe. Die W erf iſt nicht eine a ere 
Braft, als die, da er ung erftlich erfchaffen hat; 
a diefed Wiederbringen des menſchlichen Ger 





ſchlechts ift dem Sohn Gottes fhwerer ankom⸗ 
men, als das erfte. Diefes follen wir täglich be⸗ 
denfen mit herzliher Dankbarkeit, undfollen mit 
dem heiligen Ambrofio fagen: Lieber HErr IE» 
fu, id) bin dir mehr ſchuldig für deine erlittene 
Schmach, dadurch ich erlöfet bin, denn daß ich 
erfhaffen bin: geboren fein frommete mir 
nichts, wenn ich nicht auch erlöfet wäre. Zu 
folder Dankbarkeit höret an den andern Theil 
des 14. Kapitels. 

26. Und da fie ven Lobgefang gefprochen 
hatten, *oin gingen fie b fe hinaus, an ben Oelberg. 

Manh. 2,39. Job. 18,1. 

27. Und Sehus fprad) zu nen: Ihr 
werbet euch in biefer Nacht alle an mir 
ärgern, Denn es ſtehet gefchrieben : *Ich 
werbe ben Hirten fchlagen, und die Schafe 
werben ſich zerftreuen. 

13,7. Matth. 2,31. Joh. 16, 32. 
28. Aber Fnacıdem ich auferftehe, will 
6° * euch hin, ngeben | in Galiläa. 
*c. 16,7. %,32. c.28, 10. 16. 

29. Petrus aber fagte zu ihm: Und 
wenn ſie fich alle ärgerten, fo wollte doch 
ich mich nicht ärgern. 

30. Und JEfus *ſprach zu ihm: Wahr- 
lich, ich fage dir, heute im diefer Nacht, che 
denn der Hahn zweimal krähet, wirft du 
mic) breimal verleugnen. 

"Mattp. 2, 31. Luc. 22,34. Joh. 13, 38. 

31. Er aber redete noch weiter: Ja 
wenn ich mit bir auch fierben müßte, wollt 
id) dic) nicht verleugnen. Deffelbigen glei 
hen fagten fie alle. 

32. Und fie *famen zu dem Hofe mit 
Namen Gethfemane. Und er ſprach zu 
feinen Jüngern: Seget euch hie, bis ich 
bingehe und bete. 

“Matth. 26,36. Zur. 22,39. Joh. 18,1. 

83. Und nahm zu ſich Petrum und Ja⸗ 
cobum und Johannem, und fing an zu 
zittern und zu jagen. 

34. Und fprah zu ihnen: *Meine 
Seele ift betrübt bis an den Tod; enthal- 
tet euch bie und wachet. 

Matth. 26, 38. Joh. 12, 

35. Und ging ein wenig hürbas, *fiel 
auf die Erde und betete, daß, fo es mög- 
lich wäre, bie Stunde,» vorüber ginge, 


36. Und frag: :bba, mein Bater, es 
iſt *dir alles möglich, überhebe mich diefes 
Kelchs; doch Fnicht was ich will, fondern 
was bu willlt. 

"Sue. 1,37. tMatth. 26, 39. Ich, 

37. Und Kam und fand fie Flafend. 
Und ſprach zu Petro: Simon, fchläfeft 
du? vermöchteft bu nicht eine Stunde zu 
wachen ? 
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Berfuchung falle. Der Geift ift willig; 
aber das Fleiſch ift ſchwach. *Matty. 26,41. 

39. Und ging wieder bin, und betete, 
und fprach diefelbigen Worte, 

40. Und fam wieder, und fand fie aber- 
mal fchlafend; denn ihre Augen waren 
voll Schlafe, und wußten nicht, was fie 
ihm antworteten. 

41. Und er fam zum brittenmal und 
ſprach zu ihnen: *Ach, wollt ihr nun ſchla⸗ 
fen und ruhen? Es iſt genug, die Stunde 
iſt kommen. Siehe, des Menſchen Sohn 

wird überantwortet in der Sünder Hände; 
| Ä »Matth. 26, 45. 

42. Stehet *auf, laßt uns gehen; 

fiehe, der mich verräth, ift nahe. 
* Joh. 14, 31. 

43. Und alsbald, da er noch redete, 
*fam herzu Jubas, der Zwölfen einer, und 
eine große Schaar mit ihm, mit Schwerten 
und mit Stangen, von den Hohenprieftern 
und Schriftgelehrten und Aelteiten. 

»Maith. 28, 47. Luc. 22,47. Joh. 18,3, 

44. Und der Verräther hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben und gefagt: Welchen ich 
fülfen werde, der iſts; ben greifet und füh— 
ret ihn gewiß. 

45. Und ba er Fam, trat er bald zu ihm 
und ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbi; *und 
füffete ihn. *2 Sam. %,9. 

46. Die aber legten ihre Hände an ihn, 
und griffen ihn, 

47. Einer aber von denen, die babei 
ftunden, zog *fein Schwert aus, und fchlug 
bes Hohenpriefters Knecht, und bieb ihm 
ein Ohr ab, "Matih, 26, 51. Luc. 22, 50. 

48. Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr feld ausgegangen, als zu 
einem Mörder, mit Schwerten und mit 
Stangen, mich zu fahen ; 

49. Sch bin täglich bei euch im Tempel 
gewefen und habe gelebret, und ihr habt 
mich nicht gegriffen; aber auf daß *bie 
Schrift erfüllet werde. "9f. 69, 10, 

50. Und die Sünger "verließen ihn alle 
und floben. ® Hiob 19, 13. 

51. Und es war ein Juͤngling, der fol- 
gete ihm nach, der war mit Leinwand be- 
leidet auf der bloßen Haut; und bie 
Sjünglinge griffen ihn, 

52. Er aber ließ die Leinwand fahren, 
und flobe bloß von ihnen. 


Evangelium Marei. 14. 
38. Wachet *und betet, daß ihr nicht in. 


Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus helfe uns, 
daß wir ihm für fein Leiden allzeit dankbar 
fein, und daß wir für Bermeflenheit uns 
hüten, in nnferer Noth feinen himmlischen 
Bater anrnfen; und daß wir und gegen alle 
Chriftgläubige mit Worten und Thaten in 
wahrer Liebe recht verhalten, Amen. 


Der dritte Theil des 14. Kapitels. 


Borrede. 


Beliebte Chriften ! Wir werden auch oft für 
Gottes Gericht erfordert und angeflaget unfe- 
rer Sünden halben, vie wir, leider, viel und 
mancdhfältiger Weife begangen baben. Da 
denn Moſes durch das Klagelibell des Geſetzes 
ung zu Haut und Haar, Leib und Leben ver⸗ 
klaget, und bringet auf die Erecution nach dies 
fem einmal geſprochenen Urtheil: Verflucht 
fein follen alle, vie nicht halten, was im Gefes 

efchrieben ift, 5 Moſ. 27, 26. Neben Mofe 

eher unfer eigen Gewiſſen, welches ftärfer ald 
taufend Zeugen wider und zeuget, und aus 
unferer eignen Hanpfchrift und der Sünden 
überweifet, Col. 2,14. Der Zeufel, als ver 
Scharfrichter, wartet auch auf, verhoffenn, der 
gerechte Richter werde und ihm zu. peinigen 
und zu quälen übergeben. Wenn dieſes mit 
Chriften alfo geichieht, fo follen fie fich des 
Herrn Chriftt tröften, der zur Unſchuld ange: 
Flaget und gerichtet ift, und der alfo einmal den 
Bon Gottes verfähnet, die Anklage des Ge 
etzes geftillet, unfere Handfchrift caffiret und 
zu nichte gemacht, den Teufel überwunden und 
die Hölfe geftürmet, dag nunmehr Fein Ber: 
dammniß jein foll an denen, die da find in 
Chrifto Jeſu, Röm. 8,1. Es foll au ein 
jeder Ehrift in ſolchem Troft für Sünden ſich 
hüten, damit er in Sünven nicht flerbe, und 
ın feinen Sünden für das legte geftrenge Gr 
richt Gottes geftellet, hören müffe des erfhred, 
lichen Enpdurtheild Spruch ded Herrn Chriſti: 
Gehet bin von mir, ihr Verfluchten, in dad 
ewige euer, das bereitet ift dem Teufel unt 
feinen Engeln, Matth. 25, 41. Das fol und 
auch erinnern der dritte und leute Theil des 
14. Kapitels. 

53. Und fie *führeten ICfum zu dem 
Hohbenpriefter, dahin zufammen Tommen 
waren alle Hoheprieſter und Nelteften und 
Schriftgelehrten. 

* Matth. 26, 57. Luc. 22,54. Joh. 18, 13. 

54. Petrus aber folgete ibm nach von 
ferne, bis hinein in des Hohenpriefters 
Palaſt; und er war da, und faß bei ven 
Knechten, und wärmete fich bei dem Licht. 

55. Aber die *Hohenpriefter und ber 
ganze Rath fuchten Zeugniß wider JEſum, 


Evangelium Marct. 14. 15. 


auf daß fie ihn zum Tode brächten, und 
fanden nichts. *Matth. 26,59. Npg. 6, 13. 

56. Biele gaben falſch Zeugniß wider 
ihn; aber ihr Zeugniß ſtimmte nicht überein, 

57. Und etliche ftunden auf, und gaben 
falih Zeugniß wider ihn und fpradhen: 

58. Wir haben gehöret, daß er fagte: 
*Ich will den Tempel, der mit Händen 
gemacht ift, abbrechen, und in dreien Tagen 
einen andern bauen, ber nicht mit Händen 
gemacht fei. "309. 2,19. 

59. Aber ihr Zeugniß ftimmete noch 
nicht überein. 

60. Und der Hoheprieſter ftund auf un- 
ter fie, und fragte IEfum und ſprach: 
Antworteft du nichts zu dem, das dieſe wi- 
der dich zeugen ? 

61. Er *aber fchwieg ftille und antwor- 
tete nichts. Da fragte ihn der Hohepriefter 
abermal und fprach zu ihm: Biſt du Ehri- 
tus, der Sohn des Hochgelobten ? 

* Jeſ. 53, 7. 

62. JEſus aber ſprach: Ich bins, Und 
“ihr werbet fehen des Menfchen Sohn 
finen zur rechten Hand der Kraft, und 
tlommen mit des Himmels Wolfen. 
®Matih. 24, 30. 0.26, 64. Luc. 22, 69. +3 Theſſ. 4, 16. 

63. Da *zerriß der Hohepriefter feinen 
Rod und ſprach: Was bedürfen wir weiter 
Zeugen? *3 Mof. 10, 6. 

64. Ihr habt gehöret die Gottesläfte- 
rung; was bünfet euch? Sie aber *ver- 
dammeten ihn alle, baß er des Todes ſchul⸗ 
dig wäre. »Jer. 3, 11. 

65. Da *fingen an etliche ihn zu ver- 
fpeien, und zu verbeden fein Angefichte, und 
mit Fäuften zu fchlagen, und zu ihm zu 
ſagen: Weilfage une. Und die Knechte 
ſchlugen ihn ins Angefichte. *Matnh. 26, 67. 

66. Und Petrus war danieden im Palaft; 
da kam *des Hohenprieftere Mägde eine. 

*Matth. 26, 69 f. 

67. Und da fie fahe Petrum fih wärmen, 
fchauete fie ihn an und ſprach: Und bu 
wareft auch mit JEſu von Nazareth. 

68. Er leugnete aber und ſprach: Ich 
fenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du 
ſageſt. Und er ging hinaus in den Vor- 
hof; und ter Hahn Frähete, 

69. Und die *Magd fahe ihn, und hub 
abermal an zu fagen denen, bie dabei flun- 
den: Diefer ift der einer. *Matth. 26, 71. 

70. Und er leugnete abermal. Und nad) 
einer Heinen Weile. fprachen abermal zu 
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Petro, die dabei ftunden: Wahrlich, bu 
bift der einer 5; denn bu bift ein Galiläer, 
und deine Sprache lautet gleich alſo. 

71. Er aber fing an fich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Sch kenne des Menfchen 
nicht, von dem ihr faget. 

72. Und der Hahn Frähete zum andern» 
mal. Da gedachte Petrus an das Wort, 
*das JEſus zu ihm fagte: Ehe der Hahn 
zweimal krähet, wirft du mich dreimal ver- 
leugnen. Und er hub an zu weinen. 

⁊Matth. 26, 34.75. Luc. 22, 3. 
Botum. Ä 

Lob, Chr, Preis und Dank jei dem 
Herrn Ehrifto für fein unſchuldig und je- 
ligmachendes Leiden ; der behüte uns für 
greulichem Fall; und da wir aus menſchli⸗ 
der Schwadhheit übereilet würden, fo helfe 
er una mit Gnaden auf, daß wir ung befeb- 
ren, und in rechtem Glauben leben, und fe- 
fig werden, Amen. 





Das 15, Kapitel, 


Borrede. 


Beliebte Chriften! Was tft alle zeitliche 
Marter und Pein gegen der ewigen höllifchen 
Dual und Pein? Was find alle zeitliche, irbis 
ſche Güter und Reichthümer gegen den ewigen 
bimmlifchen Gütern und Schagen ? Antwort: 
Eben das, was ein Tröpflein Wafler gegen 
allen fliegenden Waflern und dem großen 
Meer, auch was ein Mohnforn gegen Himmel 
und Erde if. Web der Sünden und Schan- 
den; noch freuen wir und viel fehrer und herz⸗ 
licher über dem Zeitlichen, denn über dem 
Emwigen, und über dem Irdiſchen viel mehr, 
denn über dem Himmlifchen, da wir doch des 
en und Irdiſchen Feine Stunde gewiß 

nd. Zu dem, fo helfen foldhe vergängliche 
Güter auch nichts in der Sterbendnoth, da 
das Herz mit den begangenen Sünden wird 
angefochten, da die Seele mit dem ewigen 
Verdammniß wegen der Sünden wirb geäng- 
fliget, und da der Teufel mit der offenen Hölle, 
als mit dem ewigen Schuldthurm, fchredet. 
Derwegen, ach fo laßt ung fleißig nad ben 
himmlischen und ewig währenden Schäpen 
trachten, und weil wir feinen größern, reichern 
und fräftigern Troſt haben in der ganzen 
heiligen Schrift, wider allerlei Beichwerung 

eibes und der Seele, im Leben und Sterben, 
als in ver Hiftoria und rer vom Leiden 
und Sterben unferd HErrn JEſu CHrifti: fo 
laßt uns dieſe lernen, und jegt anhören den 
erften Theil des 15. Kapiteld. 
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Chriſti Reiben dor Pilato, Krönung, Kreuzigung, Tob und 
Begräbniß. ' 

Und bald am Morgen hielten die Hohenprie⸗ 
fter einen Rath xc.) Bavon oben Matth. 27,1. 

1. Und bald *am Morgen hielten bie 
Hobhenpriefter einen Rath mit den Aelteften 
und Schriftgelehrten, dazu der ganze Rath, 
und banden JEſum und führeten ihn hin, 
und überantworteten ihn Pilato. 

*Matth. 27,1. Luc. 266. Ich. 18, 2. 

2. Und Pilatus fragte ihm: *Bift du 
ein König der Juden? Er antwortete aber 
und ſprach zu ihm: Du ſagſt es. "300. 18, 3. 

3. Und die Hohenpriefter befeyulbigten 
ihn hart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermal und 
ſprach: *Antworteft bu nichts? ſiehe, wie 
hart fie dich verflagen. “Math. 27, 13. 

5. JEſus aber *antwortetenichts mehr, 
alfo, daß fich auch Pilatus verwunderte. 


M.8, 7. 

6. Er *pflegte aber ihnen auf das Ofter- 
feft einen Gefangenen los zu geben, wel- 
hen fie begehrten. “Joh. 18,39. 

7. Es war aber einer, genannt Barab- 
bas, gefangen mit den Aufrührifhen, die 
im Aufruhr einen Mord begangen hatten. 

8. Und das Bolf ging hinauf und bat, 
daß er thäte, wie er pflegete. 

9. Pilatus aber antworteteihnen: Wollt 
Ion ru ich euch den “König der Juben los 
gede 

u Rieig)_ Höhmifcy rebet Pilatus, als follt er fagen; 
Er N 

10. Denn er wußte, daß ihn die Hohen- 
priefter aus Neid überantwortet hatten. 

11. Aber die Hohenpriefter reizten das 
Volk, daß er ihnen viel lieber den Barab- 
bas los gäbe. 

12. Pilatus aber *antwortete wiederum 
und fprach zu ihnen: Was wollt ihr denn, 
daß ich thue dem, ben ihr fehuldiget, er fey 
ein König ver Inden? #Joh. 18,38. 

13. Sie ſchrieen abermal: Kreuzige ihn. 

14. Pilatus aber fprach zu ihnen: Was 
bat er Uebels gethan? Aber fie fehrieen noch 
viel mehr: Kreuzige ihn. 

15. Pilatus aber gebachte, dem Volt 
genug zu tbun, und gab ihnen Barabbam 
108 und überantwortete ihnen IEfum, daß 
er gegeißelt und gefreuziget würde. 

16, Die *Kriegsfnechte aber führeten 
ihn hinein in das Richihaus, und riefen 
zufammen bie ganze Schaar ; *Matth. 27, 27. 

17. Und zogen ihm einen Purpur an, 





und *flochten eine bornene Krone, und 
festen fie ihm auf; "Joh. 19, 2. 
18. Und fingen an ihn zu grüßen: Ge- 
grüßet feieft du, der Juden König. 
19. Und *ſchlugen ihm das Haupt mit 
dem Rohr und verfpeieten ihn, untyfielen auf 
die Kniee und beteten ihn an. *Matth..26, 67. 


Votum, 

Der HErr Chriftus, unfer Heiland, fei 
md allen gnädig, und verleihe, daß wir und 
feiner Unſchuld allzeit wider unfere Schuld 
und Sünde tröften, und daß wir in Noth 
und Tod gläuben und ihm and) ewig dafür 
banfen, daß er und mit feiner Schmach und 
Bein erworben hat die ewige Krone und 
Herrlijfeit, Amen. 


Der andere Theil des 15. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Die theuren und wer⸗ 
then, nöthigen und nüglichen Schäge, die uns 
unfer lieber HErr Jeſus Chriftus mit feinem 
bitteren Leiden und Tode erworben hat, bie 
fann fein Dieb ftchlen, feine Motte und Roft 
kann fie freffen, und fein Feuer fann fie ver 
brennen, fondern fie währen allzeit und in 
Emigfeit. Und diefe edlen Güter helfen ung 
denn auch allermeift, wenn Leib und Seele, die 
beften Freunde, ſich ſcheiden follen, und wenn 
denn das Gewiſſen und naget, bie Sünden 
ung fehreden, der Teufel ung Angflet, der Zorn 
Gottes und brennet, der Tod nach ung greift, 
und wenn die Hölle nad ung ſchnappt; ja ba 
wir fonft altes, wie fchön und Phi, wie ans 
genehm und lieblich, wie heilfam und nützlich 
und auch dad mag gewefen fein, allhie auf 
Erden verlaffen und hinter und laffen müffen, 
fo nehmen wir diefe Schätze mit und aus dies 
fem betrübten Zährenthal in den günmlifchen 
Freudenfaal, und in das ewige Leben. Da 
wir auch berer genießen werben, indem dazu 
der HErr Chriftus uns erlöfet bat; ta wir 
nämlid an Leib und Seel Herrlichkeit und 
Seligfeit werben haben, die fein Auge gefehen 
bat, und fein Ohr gehöret hat, und in feines 
Menfchen Herz fommen iſt, 1Cor.2,9. Zu ſol⸗ 
chem Troft und Befferung unſers Lebens ſoilen 
wir täglich die Hiftoria vom Leiden und Sterben 
des Herrn Chriſti betrachten, und jetzt anhören 
den andern und legten Theil des 15. Kapitels. 

20. Und *da fie ihn verfpottet hatten, 
zogen fie ihm den Purpur aus und zogen 
ihm feine eigenen Kleider an, und führeten 
ihn aus, daß fie ihn Freuzigten; *Matih. 27, 31. 

21. Und *zwangen einen, ber vorüber 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, ber 
vom Felde fam (der ein Vater war Aleran- 


dri und Rı bag er ihm das Kreuz trüge. 
— Gen a trug 


Evangelium Marci. 15. 


22. Und fie brachten ihn *an die Stätte 
Golgatha, das tft verbolmeticht, Schädel- 
ftätte. * Matth. 277,33 f. 

23. Und *fie gaben ihm Myrrhen im 


Wein zu trinken, und er nahme nicht zu ſchi 


ſich. »pſ. 60, 2. 
24. Und da ſie ihn gekreuziget hatten, 
etheilten fie feine Kleider und warfen das 


2008 darum, welcher was überfäme. 
“1. 22, 19. Math. 27,35. Luc. 23.34. Joh. 19, 2. 
35. Und es mar um bie bhritte Stunde, 


baß er gefreugiget würde; aber-um bie fed 
gefreuziget, wie bie andern Eoangeliiten fer en. Es meinen 
eil Text ſei allhie Schrei 

abend, welcher im Griechiſchen ſechs 
abe gefeßt, welcher drei bebeutet, weil 
fie einander nicht faſt ungleid ind. 

26. Und es *war oben über ihn gefchrie- 
ben, was man ihm Schuld gab, nämlid,, 
ein König der Tuben. * Matth. 77, 37. 

27. Und ſie Freuzigten mit ihm zween 
Mörder, einen zu feiner Rechten, und einen 
zur Zinfen. 

28. Da ward die Schrift erfüllet, *die 
da fagt: Er ilt unter die Uebelthäter ge- 
rechnet. "Jef. 53, 12. 

29. Und die vorüber gingen, läfterten 
ihn, und fohüttelten ihre Häupter und fpra- 
hen: Pfui dich, *wie fein zerbrichft du den 
Tempel und baueft ihn in dreien Tagen. 


*Joh. 2,19 f. 

30. *Hilf dir nun felber und fteig herab 
vom Kreuz. "Luc. 23,35. 

31. Deifelbigen gleichen die Hohenprie- 
fter verfpotteten ihn unter einander, ſammt 
den Schriftgelehrten, und ſprachen: Er 
bat andern geholfen und kann ihm felber 
nicht helfen. 

32. If er Chriftus und König in If- 
rael, fo fteige er nun vom Kreuze, daß wir 
fehen unb glauben. Und die mit ihm ge- 
freuzigt waren, ſchmäheten ihn aud). 

33. Und *nach der fechsten Stunde ward 
eine Finiterniß über das ganze Land, bie 
um bie neunte Stunde. 

“Matt. 27,45. Luc. 23, 44. 

34. Und um die neunte Stunde rief 
SEfus laut und ſprach: *Eli, Eli, lama 
afabtbani ? das ift verbolmetiht: Mein 
GDtt, mein GOtt, warum haft du mid 
verlaffen ? *Pſ. 2, 2. Matth. 27, 46. 

35. Und etliche, die dabei flunden, ba 
fie das höreten, ſprachen fie: Siehe, er 
rufet dem Elias. 

36. Da lief einer, und füllete einen 
Schwamm mit *Efiig und fledte ihn auf 


aber 
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ein Rohr, und tränfete ihn und ſprach: 


Halt, laßt feben, ob Elias fomme und 


ihn herab nehme. "91.69, 2. 
37. Aber JEſus *fchrie laut und ver- 
ed. *Jeh. 19, 30, 
38. Und *der Vorhang im Tempel zer- 


riß in zwei Stüde, von oben an bis unten 


aus. *Matth. 27, 51. 
39, Der *Hauptmann aber, der dabei 


fund, gegen ihm über, und ſahe, daß er 
mit ſolchem Gefchrei verfchied, fprach er: 


Wahrlich, diefer Menſch ift GOttes Sohn 
geweien. "Math. 27, 54. 

40. Und es *waren auch Weiber ba, bie 
von ferne ſolches fehaueten, unter welchen 
war Maria Magdalena und Marla, des 
Keinen Jacobi und Joſes Mutter, und 
Salome, *Matth. 27, 55. 

41. Die "ihm auch nachgefolget, da er 
in Galtläa war, und gebienet hatten, und 
viel andere, bie mit ihm hinauf gen Jeru⸗ 
falem gegangen waren. "2uc. 8,2. 

42. Und am Abend, dieweil es der Rüft- 
tag war, welcher ift der Vorſabbath, 

43. Kam * Joſeph von Arimathia, ein 
ehrbarer Rathsherr, welcher auch auf das 
Reich GOttes wartete; der wagte es, und 
ging hinein zu Pilato, und bat um den 
Leichnam JEſu. 

"Matth. 27,57 f. Luc. 23,50 f. Joh. 19,38 f. 

44, Pilatus aber verwunderte fih, daß 
er fchon todt war, und rief dem Hauptmann 
und fragte ihn, ob er längſt geftorben wäre. 
45. Und als ers erfundet von dem 
Hauptmann, gab er Sofeph den Leichnam. 
46. Und er Faufte eine Leinwand und 
nahm ihn ab, und widelte ihn in die Lein- 
wand, und *legte ihn in ein Grab, das 
war in einen Fels gehauen, und wälzete 
einen Stein vor des Grabes Thür. 

*Matth. 27, 60. 

47. Aber *Maria Magdalena und Ma- 
ria Sofes fchaueten zu, wo er hingelegt 
ward. "Matth. 27, 61. 


Votum. 

Helfe unſer treuer Heiland, der HErr 
JEſus Chriftus, daß wir und alle mit dem 
Schächer zur Rechten, recht belehren, ihn 
und feine Gliedmaßen lieben und ehren, 
heut oder morgen chriftlich abſcheiden, und 
feines Kreuzes und Todes zur ewigen Se: 
ligleit genießen, Amen. 
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Das 16. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Die Auferftehung unfers 
lieben HErrn JEſu Ehrifti von den Todten iſt 
nicht allein der Zwed und Hauptſtüc unfers 
chriſtlichen Glaubens, Religion und unſers 
Heile, ſondern auch dag fürnehmfte, fürtreff⸗ 
Ba und berrlichfte Werf und Hantel, der 

von Anbeginn diefer Welt jemals zugetra⸗ 
en, und fi) noch bie zwifchen dem jüngften 
ag begeben fann. Denn obgleich wohl auch 
andere find vom Tode auferſtanden, und ent 
weder von ben Propheten, oder von Chrifto, 
für feinem Leiden, find auferwedt worden, fo 
ift doch verfelbigen Keiner dermaßen und alfo 
wiederum auferftanden, daß er den Tod über- 
wunden, und durch feine eigene Kraft und Ver- 
mögen das Himmelreich erlangt hätte. Chri- 
ſtus aber, ver ift allein alfo vom Tod aufer- 
fanden, daß er durch ſolche feine Auferſtehung 
in vie böchfte Herrlichkeit Himmels und der 
Erde fommen if. Zudem fo bat, er mit feiner 
Auferftehung ſolche große Güter in diefe Welt 
gebracht und den Menſchen zugeftellet, daß 
diefe auch Feine englifhe Zunge nad ihrer 
Würde genugfam ausfprehen Tann, ald ba 
fein: die Gerechtigkeit, die für Gott gilt, die 
Huld Gottes, daß wir Kinder und Erben Bots 
tes fein follen, dazu Himmelsfürften, und daß 
alle Gläubigen die Krone des Lebens in Ewig⸗ 
keit tragen Piten. Darauf böret an von der 
Auuferfiebung des HErrn Chriſti das 16. und 
legte Kapitel 
Bon Chriſti Auferſtehung und Himmelfahrt. 

Und da der Sabbath vergangen war, kauf⸗ 
ten Maria Magdalena ıc.) Davon Matthäi 
28, 1. 

(Evangelium am heiligen Ofter » Yet.) 


1. Und da der Sabbath vergangen 
war, *fauften Maria Magdalena und 
Maria Jacobi und Salome Specerei, auf 
daß fie kaͤmen und falbeten ihn. 

*Ratth. 28, 1. Luc. A, 1. 

2. Und fie famen zum Grabe an einem 
— ſehr frühe, da die Sonne auf- 
ein; 

Ei Und fie fprachen untereinander: Wer 
wälzet uns ben Stein von des Grabes 
Thür? 

4, Und fie fahen dahin, und wurden ge- 
wahr, daß der Stein abgewälzet war; 
denn er war fehr groß. 

5. Und fle gingen hinein in das Grab, 
und fahen *einen Jüngling zur vechten 
Hand figen, der hatte ein lang weiß Kleid 


an; und se fe entfadten Rich, ſich. 
6. Er “aber ſprach zu x finen: Entfeget 


euch nicht; *ihr fuchet IEfum von Naza- 


reth, den Gefreuzigten ; er ift auferftanden 
und ift nicht hie. Siche da die Stätte, ba 
fie ihn hinlegten. "Matih. 28,5. 

7. Gebet aber hin und fagts feinen Jün⸗ 
gern und Petro, daß er vor euch hingehen 
wird in Galiläa ; da werbet ihr ihn fchen, 
wie *er euch gefagt hat. *Matth. 26,32. 

8. Und fie gingen ſchnell heraus und 
flohen von dem Grabe; denn es war fie 
Zittern und Entfegen ankommen, und fag- 
ten niemand nichts; denn fie fürchteten ſich.] 

9. JEſus aber, da er auferftanden war 
frühe am erften Tage ber Sabbather, er- 
ſchien er am erften ver Maria Magdalena, 
Ben welcher er fieben Teufel ausgetrieben 

atte. 

10. Und fie ging hin und verfünbigte es 
denen, bie mit ihm gewefen waren, die ba 
Leid trugen und weineten. 

11. Und biefelbigen, va fie höreten, daß 
er lebete und wäre ihr erfchienen, glaubten 
fie nicht. 

12. Darnach, *da zween aus ihnen 
wanbelten, offenbarte er ſich unter einer 
andern Geftalt, da fie aufs Selb gingen. 

"Luc. A, 13. 


13. Und biefelbigen gingen auch bin, 
und verfündigten das den andern; benen 
glaubten fle auch nicht. 


(Evangelium am Feſt der Himmelfahrt 
Ehrifti.) 


ulest, da die Eilfe zu Tifche fa- 
Gem, Er enbarete er fih und fehalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtigtelt, 
daß fle nicht geglaubt Hatten denen, bie ihn 
geſehen Satten auferftanben ; 

guc. A, 36. Ib. 20, 19. 1 Cor. 18, 5. 7. 

15. *Und ſprach zuihmen: Gebet hin 
in alle Welt, und prebiget bas 
Evangelium taller Ereatur. 

end. 28, 19. Col. 1, 2. 

16. *Wer da glaubet und ge 
tauft wird, ber wird felig wer 
den; fwer aber nicht glaubet, ber 
wird verdammt werben. 

2,38. 190). 3, 18, 36._ c. 12, 48. 

Die eihen aber, die da folgen werben, 
denen ıc. Matth. 24.) 

17. Die Zeichen aber, die da folgen 
werben denen, bie da glauben, find bie: 
*In meinem Namen werden fie Teufel 
austreiben, mit Tneuen Zungen zeden, 

“App. 16,18. 19p9. 2,4. 11. c. 10. 46. 

18. *Schlangen vertreiben, und fo fie 
etwas Töptliches trinken, wirds ihnen 
nicht ſchaden; auf die Kranken werben fie 
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vie Hände legen, fo wirbs beffer mit ih⸗ 
werben. *ouc. 10, 19. Apg. 28, 58. 
19. Und der HErr, nachdem er mit ih 
ven geredet hatte, *warb er aufgehaben 
en Himmel, und figet zur rechten Hand 
Ottes. “tu. 4,51. Aps. 1,9. 


20. Sie aber gingen aus und prebigten | 


an allen Orten, und ber HErr "wirkte 
mit ihnen, und bekräftigte das Wort durch 
mitfolgenbe Zeichen.] 

“99. 3,16. c.14,3. Er. 2,4. 


Summarium, 

Wie ſolches erfüllet fei, zeigen die Geſchichten 
der Apoftel genug an, — daſelbſt nur von 
wenig Apofteln angezeigt wird, wo fie epredi⸗ 

et, und was fie für Wunderwerke —8 ha⸗ 

en. Barum aber ſoiche Wunderwerke geſche⸗ 
ben find, zeiget der Evangeliſt fein an: nämlich, 
daß der Herr Chriftus damit das Wort befräf- 
tigt habe, daß alle, fo es gefehen, haben müffen 
befennen, ſoiche neue Predigt von Chrifto Jefu 

efalle Gott wohl, und fei recht, fonft würde 
Son dergleichen Wunderwerke nicht geſchehen 
haben laſſen. Weil nun durch ſolche Wunder⸗ 
werte dad Wort einmal genugiam ift befräftigt 


worden, ift nicht vonnöthen, daß dergleichen 
Wunderwerke heutiged Tages auch — 
Denn wer dem Wort an ihm ſelbſt nicht will 
glaͤuben, bei demſelben werden auch die Wun⸗ 
derwerke nichts ſchaffen; wie Abraham zum 
reihen Mann fagt. 

Ja die Ungläubigen finds auch nicht werth, 
daß fie ein einiged Wunderwerk follen fehen. 
Darum, ob Gott ebenſowohl heutiged Tages 
noch Wunderwerfe thut: er behütet die Sei— 
nen, er ſchaffet ihnen wunderbarlich Troft und 
Hülfe in allerlet Fahr und Leiden; fo thut er 
«8 doch heimlich, daß es nur die Gläubigen 
ſehen, die Gott darum bitten, und ihm um feine 
gnädige Hülfe und Rettung danken. 


Votum. 

‚Helfe der treue GOtt, wie unfer HEre 
Ehriftus vom Tode ift auferftanden, daß 
wir von Sünden auferftehen, und täglich in - 
einem neuen Leben wandeln ; und wie er 
durch feinen Tod in die höchſte Glorie und 
Ehre gedrungen, daß alfo auch wir durch 
den Tod ind Himmelreich zur ewigen Se⸗ 
figfeit mögen eingehen, Amen. 








Evangelium St. Tuch, 





Das 1. Kapitel, 


Borrede 
Beliebte Chriften! Es iſt fehr und hoch 
vonndihen, daß wir in fleter Uebung des gött- 
lichen Worts verharren. Alfo fiehet man, daß 
es im Züdenthum eine fonderlihe Ordnung 


ga bat, daß die Bücher Mofe alle Sabbanhe | 
eß⸗ 
gleichen das Erempel des HErrn Chriſti, Luc. 


für der Gemeine find geleſen worden. 


4, 16., zeiget auch an, daß man in den Syna⸗ 
gogen und Schulen ver Propheten Bücher 
elefen, und daß die Jüden davon bifputirt 
jaben. Und der heilige Apoftel Paulus ver⸗ 
mahnet feine Colofler, Kap. 3, 16., daß fie das 
Wort Chrifii reichlich unter ihnen follen woh⸗ 
nen laffen, in aller Weisheit; daß ein jeglicher 
ſich ſelbſt dadurch eben und vermahnen möge. 
Denn viewell wir hie uf 

verbten und ſündlichen Fleiſches und anderer 
Aergerniß halben gleich wie im Finſtern wan⸗ 


deln, und.e& fehr leicht gefchehen kann, daß wir | 
in Sünde oder Irrthum, entweder felbft fallen 


ober geführet werben, fo ift fein anderer befferer 
Rath noch Mittel wider folche Fahr, denn daß 
"die Epriften das Licht göttliched Worts, Pſalm 


Erden unfers vers 


119, 105., flet6 in Händen tragen, und nach 
demfelbigen nicht allein ihre Wege und Wan- 
del, fo viel das ganze Leben betrifft, richten, 
fondern auch ben Glauben rein und_lauter 
wider alle irrige Meinung erhalten. Derwer 
gen, fo wollen wir fortfahren in ber Lection ber 
eiligen Biblia, und wollen dabei täglich und 
herzlich beten: HErr Chriſte, vein Wort mein 
Speid laß allweg fein, damit mein Seel zu 
näbren, mich zu wehren, wenn Unglüd geht 
daher, das mid bald möcht verkehren. 
‚Iegund höret an ben erſten Theil des 1. Kar 
pitels des heiligen Evangeliften Lucas, 
Dohannis Geburt und Kindheit. 


1. Sintemal fihe viele unterwunden 
haben, zu ftellen die Rede von ven Ge- _ 
ſchichten, fo unter ung ergangen find ; 
2. Wie uns das gegeben haben, die es 
von Anfang ſelbſt geſehen, und Diener 
bes Worts geweſen find : 

3. Habe *ihs auch für gut angefehen, 
nachdem ichs alles von Anbeginn erkundet 
habe, daß ichs zu bir, mein guter Theophile, 
mit Fleiß ordentlich ſchriebe, "ap. 1. 
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4, Auf daß du gewiffen Grund erfahreft 
der sm in welcher du unterrichtet bift. 

5. Zu ber Zeit * Herodis, des Königes 
Judäaͤ, war ein Priefter- von ber FOrd- 
nung Abia, mit Namen Zacharias, und 
fein Weib von den Töchtern Aarons, welche 
hieß Elifabeth. 

"Math. 2,1. +1 Ehren. 3, 10, 

6. Sie waren aber alle beide *fromm 
vor GDtt, und gingen in allen Geboten 
und Sagungen bes Her untabelig. 


Hiob 1,1.8. 

7. Und fie hatten fein Kind ; denn 
Elifabetb war unfruchtbar, und waren | 
beide wohl betaget. 

8. Und es begab fich, da er Priefteramts 
pflegete vor GOtt, zur Zeit feiner Ord⸗ 
nung, 

9. Nach Gewohnheit des Priefterthums, 
und an ihm war, daß *er räuchern follte ; 
ging er in den Tempel des HErrn. 


Rof. 30, 7. 

10. Und die ganze Menge des Volks 
war *braußen, und betete unter der Stunde 
bes Raucherns. *3Mof. 16,17. 1 Rn. 7,12. 

11. Es erfchien ihm aber der Engel des 
HErrn, und ftund zur rechten Hand am 
*Räudaltar. *2 Moſ. 30,1. 

12. Und ale Zacharias ihn ſahe, *er- 
ſchrak er, und es kam hm eine Furcht an. 

@Rict, 13, 6.20. Dan. 10, 7.8. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Fürchte dich nicht, Zacharia; denn *dein | 
Gebet iſt erhöret, und dein Weib Elifabeth 
wird dir einen Sohn gebären, bei Namen 
font du Johannes heigen. * Ms. 10,31. 

14. Und bu wirft be Freude und 
Wonne haben, und *niele werben ſich fei- 
ner Geburt freuen. 58, 

15. Denn er wirb groß fein vor dem 
HErrn; Wein und ftarf Getränfe wirb er 
nicht trinfen und wird noch im Mutterleibe 
erfüllet werben mit dem Heiligen Geift. 

16. Und er wird ber Kinder von Ifrael 
viel zu GOtt, ihrem HErrn, befehren. 

17. Und er wird vor ihm hergeben im 
Geift und Kraft Elias, zu befehren bie 
‚Herzen ber Väter zu den Sindern, und die 
Ungläubigen zu der Klugheit der Gerech⸗ 
ten, zuzurichten dem HErrn ein bereit Volt. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem En- 
gel: Wobei foll ich das erkennen ? denn 
ich bin alt, und mein Weib iſt betagt. 
“1 Mof. 17, 17. 


19. Der Engel antwortete und ſprach 
wu ihm: Ich bin *Gabriel, ber vor 





+6Dtt ftehet, und bin gefandt, mit dir zu 
eben, daß ich dir ſolches verkündigte. 
“Dan. 8,16. c.9, 2, 130. 17,1. 91.10, 2 


20. Und fiche, du wirft verftummen und 
nicht eben können bis auf ben Tag, ba 
bieß gefchehen wird, darum, daß bu meinen 
Worten nicht geglaubet haft, welche follen 
erfüllet werden zu ihrer Zeit. 

21. Und das Volk wartete auf Zada- 
rias, und verwunberte fi, daß er fo lange 
im Tempel verzog. 

22. Und da er heraus 'ging, konnte er 
nicht mit ihnen reden. Und fie merkten, 
daß er ein Geſichte gefehen hatte im Tem⸗ 
pel. Und er winkte ihnen und blieb ſtumm. 

23. Und e8 begab ſich, da bie Zeit fei- 
nes Amtes aus war, ging er heim in fein 
*Haus. 2.39. 

24. Und nad den Tagen warb fein 
Weib Elifabeth ſchwanger und verbarg ſich 
fünf Monden und ſprach: 

25. Alfo hat mir der HErr gethan in 
den Tagen, da er mich angefehen hat, daß 
er meine Schmach unter ben Menfchen von 
mir nähme. 


Summarium. 

Eben wie St. Marcus fein Evangelium an- 
hebt mit ver Predigt Johannis des Täufers: 
alfo hebet St. Rucas an von Johannis Geburt, 
welche Gott mit fo mandherlei Wunperwerfen 
darum geehret hat, daß durch ihn die neue Pre- 
digt des Evangelii anfahen, und die Xeute defte 
eher Achtung drauf haben follten. Das erfe 
Wunderwert if, daß Zacharias alt und Eliſa⸗ 
beth unfruchtbar ift, B. 7.; das andere, daß der 
Engel vom Himmel foldye Geburt zuvor ver 
Kündigt, ehe Johannes empfangen wird, ®. 
11.; daß dritte, daß Zacharias ob folder Bot⸗ 
ſchaft ſtumm wird, und nicht ehe redet, denn 
das Kind geboren und beſchnitten ward, ®. 22. 
36.; das vierte, daß Johannes im Mutterleibe, 
erfället mit dem heiligen Geift, fich über ver 
Gegenwärtigfeit des Sohnes Gottes erfreuet, 
für Srohloden hüpfet und danfet, daß Gottes 
Sohn nun Menſch worden if, B. 41.; bas 
fünfte if, dap Zacharias und Elifaberh des 
Namens eins find, und peißen das Kind nah 
dem Befehl des Engels, Johannes, darum, 
daß er ein Gnadenprediger fein follt, B. 60. 
Solche Wunderwerfe hat Gott laffen gefchehen, 
auf daß die Menfchen Ierneten, Gott wollte 
von nun an etwas Neues anheben, wie ber 
Text hie fagt, daß alle, die es höreten, nahmene 
zu Herzen, und fpradhen: Was meineft bu, wil 
aus dem Kindlein werben? , 

Daß aber St. Lucas bald im Anfang feines 
Evangelii meldet, es fei dazumal Herodes Kö 
nig in Iudäa geweſt, B. 5., thnt er darum, baf 

. 
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man fehe, wie die Weiffagung Jacobs erfüllet 
fei. Denn Gen. 49, 10. ftehet_gefchrieben:: 
Es werde Chriftus alsdenn geboren werben, 
wenn dad Scepter oder Regiment vom Stamme 
Juda weg, und auf einem fremben König fei. 


Votum. 

Wir danken unſerm HErrn JEſu Chriſto 
für Johannem den Täufer, und für alles, 
was er durch ihn aud) nna zu gut verrichtet 
bat ; der gebe ferner feiner lieben Kirchen 
rechte und trene Lehrer, und helfe, daß alle 
fromme Eltern auch an ihren Sindern 
Freude, Ehre und Troft haben, Amen. 


Der andere Theil des 1. Kapitels. 
Borrede, 

Geliebte Chriften I ‚St. Paulus fagt an die 
Philipper Kap. 3, 17.: Sehet auf die, die alfo 
wandeln, wie ihr ung habt zum Fürbilde. Ders 
wegen follen heut von der heiligen Jungfrau 
Maria lernen wir alle, und fonderlich ehrliche 
Jungfrauen und Srauen, daß wir und follen 
unter bie gewaltige Hand Gottes Hm en, 
endelich und ausrichtiam in unferm Beruf jein, 
FM gottfeligen alten Perfonen ung halten, von 
ihnen Oottfeligfeit, Kunft und Tugend zu ler⸗ 
nen, einander freundlich und herzlich grüßen, 
von Gott alles Gutes wünfhen und bitten, mit⸗ 
einander, da es die Gelegenheit gibt, von Got⸗ 
tes Wohlthaten reden, alten Leuten dienen und 
zur Hand Sn, und daß wir unfern lieben 
treuen Gott für feine Wohlthaten preiſen und 
ihm danken ſollen. Denn wie auch David ſagt 
im 148. Pſalm V. 12.: Jünglinge und Jung⸗ 
frauen, Alte mit ven Jungen, follen loben den 
Namen des Herrn. Nun heißt aber Gott 
loben fürnehmlich, ein chriftlich Leben führen, 
wie ſoiches lehret der Herr Chriftus Math. 5, 
16., da er fpricht: Alfo laſſet euer Licht leuch⸗ 
ten für den Leuten, daß fie eure gute Werke 
feben, und euren Bater im Himmel preifen. 

So höret nun an den andern Theil des 1. 
Kapitels. 

Evangelium am ed erfündign: 
u FH zer v en. 


26. Und im fechsten Mond warb der 
Engel Gabriel gefanbt von GOtt in eine 
Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, *bie vertrauet 
war einem Manne, mit Namen Joſeph, 
vom Haufe David; und die Jungfrau hieß 
Marla. *.2,5. Math. 1,18. 

28. Und der Engel fam zu ihr hinein 
und ſprach: Gegrüßet feieft du, Holbfelige; 
der HErr ift mit dir, du »Gebenedeiete 
unter den Welbern. 


Gebenebeiete) das ik beutfc, du jobte. 
"25. Da fe aber Ihn fabe, erkhraf fleüber 





feiner Rede und gedachte: Welch ein Gruß 
it das? 

30. Und der Engel ſprach zu ihr: 
Fürchte dich nicht, Maria, du haft bGnade 
bei SDtt funben. RAR 

nabe funden) basift, bu haft einen gnäbigen Gott. 

31. Siehe, du *wirft fü wanger 
werben im Leibe und einen Sohn 
gebären, dep Namen follft du 
+IEfus heißen. 

*Jf.7, 145. +Matth. 1,21. 

32. Der wird *groß und ein 
Sohn des Hochſen genannt wer- 
den, und GOtt der HErr wird 
tibm den Stuhl feines Vaters Da- 
vid geben. "Je. 9,7. 12 Sam. 7,12. 

33. Und er wird ein König fein 
über das Haus Jacob ewiglich, und 
*feines Königreichs wird fein Ende 
fein. *Dan. 4,31. Dan, 7,14. Mich. 4,7. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie fol das zugehen? fintemal ich von 
Teinem Manne weiß. 

35. Der Engel antwortete und fprach zu 
ihr: *Der Heilige Geift wirb über bich 
kommen, und bie Kraft bes Höchften wirb 
dich überfchatten; darum auch das }Hei- 
lige, das von bir geboren wird, wird 
GOttes Sohn genannt werben. 

*Matth. 1, 18.20. tDan. 9, 4. 

36. Und fiehe, Elifabeth, beine Ge- 
freundte, iſt auch ſchwanger mit einem 
Sohn, in ihrem Alter, und gehet jegt im 
fehsten Mond, die im *Geſchrei it, daß 
fle unfruchtbar fey. “If. 54, 6. 

37. Denn *bei GOtt ift fein Ding un- 
möglich. 

“ 
Be a ta nal 


Summarinm. 

Hie gehet die felige Onaengeit an, auf 
welche Adam und Heva im Paradies, und her⸗ 
nach alle heiligen Patriarchen und Gottfeligen, 
fo vor Ehrifto geweſt, find vertröflet worden: 
daß des Weibed Samen foll der Schlange den 
Kopf zertreten, Gen. Kap. 3, 15. In welchen 
Worten in Summa ber Inhalt des ganzen 
Evangelii verfaffet ift: nämlich, daß Sehe 
Chriftus, wahrer Gott und Menſch, durch feine 
göttliche Macht dem Teufel feine Gewalt, da- 
durch er das ganze menfchliche Gefchlecht in 
Sünbe und Tod gebracht und verfenkt, gefan- 
gen hielt, genommen, wie St. Paulus ſagt, 
ausgezogen, Schau getragen, undeinen Triumph 
aus ihnen gemacht hat, und alfo alle Welt vom 
ewigen Fluch erldfet, daß alle, fo an ihn gläus 
ben, gerecht, unb des ewigen Lebens und Se- 
ligken ſicher und gewiß fein ſollen. Map aber: 

B u ® 
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dieß die Meinung dieſer Verheißung V. 15. 
fei, zeigt erſtlich der Engel mit klaren deutlichen 
Worten,an, da er zu Marien, der Jungfrau, 
dieſes gebenebeieten Samend Mutter, fpricht: 
Der wird groß, und ein Sohn des Höheften 
genennet werden ıc. tem, bad Heilige, das 
von bir geboren wird, wirb Gottes Sohn ge- 
nennet werben, ®. 15.; zum andern, daß er 
vom heiligen Geift in Mutterleib fol empfan= 
en, und von ber reinen Jungfrau Maria ges 
oren werden, B. 31.; zum britten, daß er ein 
ewiger König fein follt, deß Reich fein Ende 
nehmen werde, B.33. Und fol Jefus heißen, 
das ift, ein Heiland odeg Helfer, ver fein Volt 
von ihren Sünden erlöfeh, und alfo gerecht und 
felig machen werbe, daß der Teufel hinfort feine 
Gewalt über fie fol haben, wie zuvor, che ihm 
der Kopf zertreten ward. Und op er fie gleich 
in die Ferſen flicht, wie er dem Herrn Chriſio 
ſelbſt gethan hat, ſoll es ihnen doch nicht ſchaͤd⸗ 
ud noch verdammlich, fondern nüglich und gut 
ein. 
38, Maria aber ſprach: Siehe, ich bin 
des HErrn Magd ; mir gefchehe, wie bu 
gefagt haft. Und ver Engel ſchied von ihr.) 


(Evangelium Er ugs Maria Heim- 


39. Maria aber fund auf in ven Ta- 
gen, und ging auf das *Gebirge enbelich zu 
der Stabt Judaͤ, #3. 21,11. 

40. Und kam in das Haus Zacharias, 
und grüßete Elifabeth. 

41. Und es Egab fih, als Elifabeth 
ven Gruß Mariä börete, hüpfete das Kind 
*in ihrem Leibe. Und Elifabeth warb des 
Heiligen Geiftes voll, "15. 

42, Und rief laut und ſprach: *Gebe- 
nedeiet bift du unter den Weibern, und ege⸗ 
benedeiet iſt die Frucht deines Leibes. 

— 
EAuf deutſch alfo: @elobet biR tm, 

43, Und woher kommt mir das, daß bie 
"Mutter meines HEren zu mir fommt ? 

44. Siehe, da ich die Stimme deines 
Grußes hörete, hüpfete mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 

45. Und *o felig bift bu, bie bu geglau- 
bet haft; benn es wird vollendet werben, 
was bir gefagt IR von bem HErrn. 

#2. 11,28. 305.20,8. 


Summarinm. 

Das iſt aber ein ſonder trefflich Erempeleis 
nes rechten flarfen Glaubens, daß die Jungfrau 
Maria folder Bresigt des Engels gläubet, und 
fich in Gottes Gnade und Willen fo ganz und 

ergibt. Gleich nun wie fie durch ſolchen 
— eine Mutter des Herrn Chriſti wird, 
alſo müffen wir alle durch ven Glauben Berges 
bung der Sünden erlangen und Gottes Kins 
ider werden, Joh. 1, 12. 

⸗ 





46. Und Maria ſprach: *Meine 
Seele erhebet den HErrn, 


47. *Und mein Geift freuet ſich 

GDttes, tmeines Heilanbes. 
*1Sam. 21. tDab.4, 18. 

48. Denner hat die Niedrigfeit 
feiner Magd *angefehen. Siehe, 
von nun an werben mid fſelig 
preifen alle Kinpsfind. 

#9. 113, 5.6. +1 Mol. 30,13. 

49. Denn er bat *große Dinge 
an mir getban, ber ba mädtig 
ift, und deß Name heilig if. 


#91. 126, 2.3, 

650. Und Heine Barmherzigkeit 

währet immer für und für bei 
benen, die ihn fürdten 

274.206. 66T. 96256. D10,5. 


#1. 18, 

51. Er *übet Gewalt mitfeinem 
Armundzerfireuet, bie fhoffär— 
tig find in ihres Herzens Stan. 
*34.51,9. c.52, 10. 12 Sam. 2,28. 91.8, 11. 

Dieb. 3, 4. 4*6 

62. *Er ſtößet die Gewaltigen 
vom Stuhl, tund erhebt bie 
Niedrigen. #9. 17,6. 

t1 Sam. 2,7.8._2 Sam. 6,21.2. 5,11. 

53. *Die Hungrigen füllet er 
mit Gütern, und läßt die Rei- 
hen leer. * 9.34, 11. 9. 107,9. 

Matip. 5,3.6. 1909.10, 41. &9.1,3. 
54.*Er denket ber Barmher- 
zigkeit und hilft feinem Diener 
tIfrael auf, “5. 7,7.8. 
34. 30,18. er. 31,20. 13. 4,8. 

65. Wie er geredet hat unfern 
Vätern, Abraham *und feinem 
Samen swiglid 

*1Mof. 17,7. 19. 1 Mof. 18, 18. 

56. Und Maria blieb bei ihr bet drei 
Monden; darnach Tehrete fie wieberum 
heim.) 


Summarium. 

In diefem Gefang preifet ertlich die Junge 
frau Maria die a Wohlthat, fo ihr Gott 
bewiefen hat, daß fie Ehriftum, Gottes Sohn, 
und aller Welt Heiland gebären follt. Dare 
nach Iehret fie an ihrem Erempel, wie auch wir 
un ſchicken follen, wenn wir einen gnädigen 
Gott haben wollen: nämlich, se wir und auch 
bemäthigen, und Gott fürchten follen, fo werbe 
er gnäbig fein; foldes, fpricht fie, If mir ger 
ſchehen aus lauter Barmbergigtei, weh 
Barmberzigfeit mir doch nicht allein wider⸗ 
fähret. % bin wohl allein dazu erwählet, 
baß ich die Mutter Gottes Sohns fein fol, 
aber ich bins nicht allein, der Gott barmberzig 
fein will. Denn er will allen denen barmherpg- 
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fein, bie ihn fürdten; fo elend-und arm follen 
fie nicht fein, Gott will fie erheben und mit 
Gütern erfüllen. Wiederum, die ihn nicht fürch⸗ 
ten, ſondern ſtolz und vermeffen fein, ihrer 
Weisheit, Macht, Geld und Gutes halben, vie 
foU doch nichts helfen, fie müffen endlich zu 
Boden gehen, wenn fie gleich aller Welt Geld 
und Gut hätten. Sonderlich aber (fpricht fie) 
iſt Gottes Barmderzigfeit in dem zu rühmen, 
daß er gedenkt und treulich leiſtet, was er unſe⸗ 
rem Vater Abraham und feinem Samen geredt 
hat. Denn igt wird Die Berheißung vollzogen, 
da Ehriftus für aller Welt Sünde ein Opfer 
werden, und das ewige Leben und armen DMen- 
ſchen durch fein Leiden erwerben foll. 


Votum. 

Lob, Ehr, Preis und Dauk ſei Gott für 
die wunderbare und heilſame Empfängniß 
unſers HErrn JEſu Chrifti ; der helfe 
durch feinen heiligen Geift, daß wir der hei⸗ 
ligen Jungfrauen Maria täglich im Glau- 
ben und Leben nachfolgen, und wahre Chri- 
ften fein und bleiben bis zum feligen Todes- 
ftündlein, Amen. 


Der dritte Theil des 1. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Darum find wir erfchaf- 
fen, darum find wir erlöfet, varum erhält und 
auch Gott unfer Leben, daß wir Gott nicht in 
knechtiſcher, fondern in Findlicher Furcht dienen 
follen, in Heiligkeit und Gerechtigkeit. In der 
Heiligkeit _follen wir Gott dienen nad ber 
erften Tafel der beiligen zehn Gebote, daß wir 
ihn, als den allerheiligften und wahren Gott, 
ſollen fürchten, lichen und ihm vertrauen, ſei⸗ 
nen Namen heiligen, fein heilige Wort gern 
bören, feine Godmrbige Sacramente heilig 

jebrauchen, und nad) feinem heiligen Wort ein 
jeiliges Leben und Wandel führen und heilig 
ein, denn er ift heilig, 3 Mof. 11,44. In 
Gerechtigkeit aber follen wir Gott dienen nach 
der andern Tafel, daß wir ihm dienen mit Ges 
borfam, in Leiſtung der Werke hriftlicher Liebe 
und ſchuldiger Gerechtigkeit gegen ven Nähe 
fen; dag man für fi) ein ehrbar und unfträfs 
iich Leben führe, niemand beleibige, und 
einem jeden gebe und zueigne, was ihm ges 
bühret, und ſolches ohne Heuchelei und Falſch 
damit ed Gott gefällig fei; und follen ſolches 
thun unfer Leben lang, nicht eine Fleine und 
wenige Zeit, fondern vom Anfang bis um 
Ende, und von der Jugend an bis ins Alter 
und bis zum feligen Todesſtündlein. DO Herr 
Jeſu Ehrifte, hilf nun, daß wir alle dir alfo 
dienen, und daß wir ung für dem Widerſpiel 
hüten, durch Hülfe und Regierung deines heili⸗ 
gen Geiftes, Amen. Berner höret an den brits 
ten und legten Theil des 1. Kapitels. 


(Evangelium am Tage Johannis des 
Zäufere.) 

57. Und Elifabeth Fam ihre Zeit, daß 
fie gebären follte, und fie gebar einen 
Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Gefreund- 
ten höreten, daß ber HErr große Barm- 
berzigfeit an ihr gethan hatte, und freue . 
ten ſich mit ihr. 

59. Und es begab fih, am *achten Tage 
lamen fie, zu befchneiven bas Kindlein, 
und hießen ihn, nad) feinem Vater, Zar 
charias. "1 Mof. 17,12. 3 Mof. 12,3, 

60. Aber feine Mutter antwortete und 
ſprach: Mit nichten, fondern er foll Jo— 
bannes heißen. . 

61. Und fie ſprachen zu ihr: Iſt, doch 
Band in deiner Freundſchaft, der alfo 

eiße. 

62. Und fie winkten feinem Vater, wie 
er ihn wollte heißen laffen. 

63. Und er forberte cin Täflein, ſchrieb 
und fprad : Er heißt Johannes, Und fie 
verwunderten fich alle. 

64. *Und alsbald warb fein Mund und 
feine Zunge aufgethan, und redete und 
lobete GOtt. * Mare. 7,B5. 

65. Und es kam eine Furcht über alle 
Nachbarn, und diefe Gefchichte ward alle 
ruchtbar auf dem ganzen jüifchen Gebirge. 

66. Und alle, die es höreten, nahmens 
zu Herzen und ſprachen: Was, meineft 
du, will aus dem Kindlein werden? Denn 
*die Hand bes HErrn war mit ihm. 

* Hefel.1,3. 03,2. 

67. Und fein Bater Zacharias ward des 
Heiligen Geiftes voll, *weiſſagete und 
frrad : *2 Per. 1,21. 

68. Gelobet *fey ber HErr, der 
GOtt Ifrael; denn er hat befucht 
und erlöfet +lein Volt. 

*vſ. 41,14. 9.72, 18, t Matth. 1,21. 

69. Und bat uns *aufgerichtet 
ein Horn des Heils, in dem Haufe 
feines Dieners David. +9. 132, 17. 

70. Als er *vor Zeiten geredet 
bat durch den Mund feiner heili- 
gen Propheten: *%1.35,4. 9m. 23,6. 

71. Daß er uns *errettete von um 
fern Feinden, und son der Hand aller, 
die uns haffen; *9f. 106, 10. 

72. Und die Barmherzigkeit erzel⸗ 
gete unfern Vätern, und gebädte an 
*feinen heiligen Bund, 

RE ITT. 30.28, 
1 
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73. Und an den *Eid, den er ge 

fhworen bat unferm Vater Abra- 

bam, uns zu geben, | 
1 Mof. 22, 16. Mic. 7, 0. 

74. Daß *wir, erlöfet aus ber 
Hands»unferer Feinde, ihm Tdieneten 
obn Furcht unfer Lebenlang, 

*@al.1,4. Tit. 2,12. 14. tEbr. 9,14. 

75. In *Heiligfeit und Gerechtig— 

feit, die ihm gefällig iſt. 


ol. 1, 22, 

76. Und du Kindlein wirft ein 
Prophet des Höchften heißen; du 
wirft vor dem HErrn hergeben, daß 
bu *feinen ch bereiteft, 

“Ma 


.3, 3. | 

77. Und dErfenntnig des Heils 
gebeft feinem Volk, *die da ift in 
Vergebung ihrer Sünden; | 

* er. 31, 34. 
— a Fe 
fees, fondern burch Vergebung ber Sünde. 

78. Durch die herzliche Barmher— 
zigfeit unfers GOttes, durch welche 
uns befucht hat *der Aufgang aus 
der Höhe, *4 Moſ. 4,17. Mal. 4, 2. 

oe Aufgang) Chris nach der Gottheit, iſt der Auf- 
gang In der Höhe vom Vater. 

79. Auf daß er erfcheine denen, 
*die da fiben im Finfterniß und 
Schatten des Todes, und richte unfere 
Füße aufden Weg bes Friedens. 


Je. 9, 2. 

80. Und das Kindlein wuchs und ward 
ftark im Geift, und war in der Wüſte, bis 
daß er follte hervor treten vor das Volk 
Sfrael.] 


Sımmarium. 

Iſt eine treffliche Ichöne Weiffagung von 
tem Amt Seien und der Gnade, fo durch 
den Herrn C 
widerfahren fol. Gelobet, fpricht er, fei der 
HErr, der Gott Ifrael; denn er bat befuchet 
und erlöfet fein Volk, und uns ein heilfames 
Horn aufgericht, das ift, eine gewiſſe Hülfe wi- 
ber die Sünde, Tod und das ewige Verbamm- 
niß, nämlih den HErrn Chriftum, feinen 
Sohn, den verheißenen Samen, auf daß wir 
von allem ewigen Jammer ledig und [08 ge⸗ 
macht, ihm fortan dienen fünnen mit einem 

uten friedlichen Gewiffen, und durch feinen hei⸗ 
igen Geift in einem rechten Glauben nad) ſei⸗ 
nem Willen und halten. Solche große Wohl⸗ 
that, fpricht Zacharias weiter, wird mein Sohn 
Sobannes rühmen, und der erfte Prediger dazu 
fein, und dem Herrn Chrifto alfo den Weg be- 
reiten, daß die Zeute fich zu ihm finden und an 
ihn gläuben werben. 

Solches if nicht eine Moſes⸗Predigt, die 
erfchroden und blöde macht, fonvern iſt eine 


s „* 


riftum beide Jüden und Heiben |} 
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heilſame Ing daraus die Leute lernen, daß 
Gott durch Chriſtum die Sünde vergeben wolle, 
aus lauter Gnade und Barmberzigfeit. Und 
wird folche Predigt wie ein helles Licht leuch- 
ten allen Menfchen, fo unter dem Zorn Gottes 
in Sünden und dem Tod fonft müſſen ewiglich 
ververben. Auf daß unfere Yüße auf dem 
Wege des Friedens gehen, das ift, daß wir 
durch den Glauben an EChriftum Jeſum ein 
fröhliy und gut Gewiflen haben, und daran 
nicht zweifeln, Gott wolle und gnädig fein, 
und und ewig felig machen, Amen. 


Votum. 

Der treue barmherzige Gott ſei uns al- 
len heut and) gnädig, und verleihe uns, daß 
wir durch Hilfe des Heiligen Geiftes in 
einem rechten Glauben leben, und ihm die- 
nen im geiftlichen, weltlichen und Hansre- 
giment in Heiligleit und Gerechtigleit, 
bis zum ewigen Leben, Amen. 


Das 2, Kapitel. 


Borrede 


Geliebte Chriften! Wir follen auch heute 
Gott dem Herrn danken für die felige Menich- 
werbung unfere HErrn JEſu Chriftt, und fols 
len mit Freuden fingen: Ehre ſei GOtt in der 
Höhe, und Friede auf Erden, und den Menfchen 
ein Wohlgefallen. Denn ver HErr Ehriftus 
bat mit feiner Geburt allen Fluch weggethan, 
und alle unfere Mängel und Fehl, die wir von 
Adam herbefommen haben, erftattet. Der 
erſte Fluch und Unrath aber, ver auf den Fall 
Adams erfolget, if, daß wir arm und elend 
worben find, und müffen unfer Brod im 
Schweiß Des Angefihts genießen, 1 Mof. 3, 
19.5; Chriftus aber bat durch feine arme 
Menſchwerdung bie Irmut zu einer Herrlich⸗ 
keit, und ſolchen I u einem Segen gewei⸗ 

et. Zum andern haben wir in dem Adam 
verwirft allerlei Krankheit und den Tod felbft, 
Röm. 6, 23.5 aber Ehriftus hat mit feiner 
Geburt diefen Fluch auch weggenommen und 
verwandelt in einen Segen. Denn er hat das 
ewige Leben mit fih bracht. Zum britten find 
wir in Adam allefammt Sünder worden. Dad 
tft abermal ein großer Fluch; aber Ehriftug bat 
die Sünbe gebüßet, und die Gerechtigfeit mit 
fich gebracht, 2 Cor. 5, 21. Endlich find wir 
allefammt in Adam des ewigen Feuers und 
Verdammniß würdig worben; aber Chriſtus hat 
den Himmel und die Seligfeit mit ſich bracht, 
‘ob. 3, 16. Für dieſen unausſprechlichen 
Nup der Menſchwerdung ded Herrn Chriſti 
danken wir abermal Gott mit Munde und Her: 
zen, wollen ihm auch alfo danken, daß wir ders 
wegen wollen verleugnen das ungöttlihe We⸗ 
fen und die weltlichen Küfte, und züchtig, ges 
recht und gottfelig leben in diefer Welt, und 
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warten auf die felige Hoffnung unb Erſchei⸗ 
nung ber Herrlichfeit bed großen Gottes, 
unſers Heilandes Jeſu Erik, Tit. 2, 13. 
Amen. Dieſes erinnert und ber erfte Theil 
des 2. Kapitels. 
rt, Befchneibung, rellung 
Sit —E im a e 

(Svangelium am heiligen Ebrift« Feft.) 


1. Ws begab ſich aber zu der Zeit, daß 


ein Gebot vom Kaiſer Auguftus ausging, he 


— FOR — —— iger 
zii 3— vos Gilbm en von — Ye 
u Und biefe Shasung ee aller- 
erfte, und geſchah zu der Zeit, da Eyrenius 
Landpfleger in Syrien war. 

3. Und jedermann ging, daß er fi 
ſchaͤtzen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. 

4. Da machte fih auch auf Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stabt Nazareth, in das 
jüdtfche Land, zur Stabt Davids, die da 
heißt *Bethlehem, barum, daß er von dem 
Haufe und Geſchlecte Davids war, 


Rich. 5,1. B 

5. Auf daß er ſich fchägen ließe mit Ma- 
tia, *feinem vertrauten Weibe, die war 
ſchwanger. *.1,27. 

6. Und als fie dafelbft waren, Fam die 
Zeit, daß fie gebären follte. 

7. Und fie *gebar ihren erften Sohn 
und widelte ihn in Windeln, und legte ihn 
in eine Krippe; denn fie hatten fonft kei⸗ 
nen Raum in der Herberge. *Matih. 1,2. 

8. Und es waren Hirten in berfelbigen 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 
die hüteten des Nachts ihrer Heerde. 

9. Un fiehe, des HErrn Engel trat zu 
ihnen, und bie Klarheit des HErrn leuch⸗ 
tete um fie, und fie fürchteten ſich fehr. 

10. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht; fiehe, ich ver- 
kündige euch große Freüde, bie al- 
lem Bolt widerfahren wird; 

11. Denn euch ift heute der Hei— 
land geboren, welder tft Chriftus, 
der HErr, in der Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen, ihr wer- 
det finden das Kind in Windeln gewidelt, 
und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge ver *himmlifchen Heerſchaaren, 
die lobten GOtt und fprachen : *Dan. 7, 10. 

14. Ehre ſei GOtt in ber Höhe, 
und *Friede auf Erden, und ben 
Menſchen ein Wohlgefallen.) 

Sur. 19) 


. 57, 19. . . 2, 18. 17. 
b Behisefatien) Def die —SS 
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be haben werben gegen Gott, und untereinander, und bas- 
felbe mit Dant ansehen, und barüber alles mit Greuben 
laffen unb Teiben. 


( Evangelium am zweiten Ehrifttage.) 

15. Und da bie Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, ſprachen bie Hirten unter 
einander : Laßt *uns nun gehen gen Beth- 
lehem und die Geſchichte fehen, bie da ge⸗ 
ſchehen ift, die uns ber HErr fund gethan 

at. *2Md.3,3. 
16. Und fie famen eilend, *und fanden 
beide Mariam und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegen. "Matth. 2, 11. 

17. Da fie es aber gefehen hatten, brei⸗ 
teten fie das Wort aus, welches *zu ihnen 
von biefem Kind gefagt war. 

”. 10. 11. 

18. Und alle, vor die es kam, wunder- 
ten fich der Rebe, die ihnen die Hirten ge- 
fagt hatten. 

19. Maria aber kbehielt alle dieſe 
Worte, und bewegete fie in ihrem Herzen. 


v. 51. 

20. Und die Hirten fehreten wieder um, 
preifeten und lobten GOtt um alles, das 
fie gehöret und gefehen hatten, wie denn 
zu ihnen gefagt war.] 


Summarium. 

Hie fähet an die Hiforia von der Geburt 
unfers lieben HErrn und Seligmachers Jeſu 
Chrifti; in welcher ber Evangelif erſtlich mit 
Fleiß der Zeit gedenft um ver Verheißung wil⸗ 
len, Gen. 49, 10., wie oben auch gemelbet. 
Es ift aber wunderbarlid von Gott alfo ges 
ordnet geweft, daß der Schagungen halben % 
feph und Maria von Nazareth gen Bethlehem 
haben reifen müffen; fo doch ſoiches fonderlich 
um der Prophezcy Mich. 5, 1. willen gefchehen 
ift, welche fagt, es follte Chriftus zu Bethlehem 
geboren werden. 

Zum andern ift in viefer Hiftoria fein abges 
malet, daß der HErr Ehriftus nicht ein weltlis 
her König fein werde; fonft würde er, wie 
andere Königsfinder, nicht in einem Viehſtall 

eboren, und in eine Krippe gelegt, und in 
Ppteshte Häverlein gewidelt fein worben, fons 
dern in einem herrlichen großen Palafl, in 
einer güldenen Wiege auf Sammet und Seide. 

Eben wie nun ver König für der Welt arm 
und elend ift, alfo ift fein Wolf auch, dem er 
verfünbigt wird durch den Engel, als nämlich 
den armen Hirten, die erftlich fehr erfchreden, 
und bald durch die englifche Predig ſo getröftet 
und far? im Glauben werben, daß fie, nachdem 
fie das Kindlein in der Krippe gejehen haben, 
bingingen, fingen und fagen von ihm allenthals 
ben. Dagegen Herobes und ganz Jerufalem, 
fonderlich aber die proben Häupter, als bie 
Hohenpriefter, Schriftgelehrten und Aelteften. 
im Bolt, erfhreden, da fie hören, daß der neus 
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geborne König der Juden geboren fei; verfol- 


Dermwegen follen wir alle unfere Seele mit Ge⸗ 
gen ihn derhalben und ftellen ihm nad) ꝛc. duld fallen, Luc. 21, 19. ; follen allhier unfer 

Alfo bleibts wohl dabei, daß die armen Hirten Böſes mit dem armen kranken Lazaro willig 
und ihresgleichen, vie für der Welt in feinem | tragen, Luc. 16, 20., und zufchauen, daß wir 
hohen Amt noch Würden ſind, fi) an vem Kind- | im HErrn von dieſer Welt abfcheiden und ein⸗ 
lein Sefu nicht allein nicht ärgern, daß eg fo arm, | Ichlafen. Wenn wir dann aus dem Sammer: 
elend, unbefannt, von jedermann veracht und | thal werten fort müflen, fo wirb ung der Tod 





verlaffen, in der Krippe liegt, fonvern ſich aud) 


von Herzen darüber freuen, daß ihnen der Heiz | 





eine heilfame Hinfahrt fein aus dem Elende 
dieſes Lebens in die ewige Freude des zufünf- 


land, wie der Engel predigt, welcher ift Chris | tigen Lebens. Darum wir auch für dem Tode 


ſtus der HErr, geboren fei, der ihnen von 
Sünde und Top helfen fol. Denn, wie Chri- 
ſtus auch fagt, Das Evangelium wird den Ars 
men geprediget. 

Auf eine gute Predigt aber gehöret audy ein 
fröhlicherXobgefang, oder Te Deum Laudamus. 
Denn da ver Engel ausgeprediget hatte, bebt 
an die Menge der himmliſchen Heerjchauren 
fröhlich zu fingen und Gott zu loben, und fpres 
chen erftlih: Ehre jei Gott in der Höhe, 2. 
14. Wollen ung damit lehren, was die felige 
Geburt des Kindleins Jeſu ſoll ausrichten: 

Erftlich, daß man ven hoben Gott im Him- 
mel ehren und loben fol, ald einen gnädigen 
und barmberzigen Vater, der und durch Das 
Kindlein wider die Sünde und Tod geholfen 

at. 

Zum andern, daß auf Erden forthin ſoll 
Friede ſein, das iſt, des Teufels Tyrannei ſoll 
damit gewehret ſein. Sintemal dieß Kindlein 
der Schlange den Kopf zertritt. 

Zum dritten, ſollen die Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen haben, das iſt, im Kreuz und Leiden 

ehorſam, willig, fröhlich und guter Dinge 
—* weil ſie wiſſen, ob ſie gleich eine Zeitlang 
hie auf Erden müſſen leiden, daß dennoch das 
ewige Leben ihnen gewiß iſt. Dieſe Predigt 
von Jeſu Chriſto und ſeiner ſeligen Geburt iſt 
hernachmals durch die Hirten weiter ausgebrei⸗ 
tet worden. 


Votum. 

Unſer lieber himmliſcher Vater helfe 
uns allen durch ſeinen heiligen Geiſt, daß 
wir der neuen leiblichen Geburt feines Soh⸗ 
nes, unfers HErrn JEſu Chrifti, theilhaftig 
werden nnd bleiben, und von unferer alten 
fündfihen Geburt aljo erlediget werden, 
daß. wir ihm im der neuen Gebnrt dienen 
mögen, hie zeitlid und dort ewiglich, Amen. 


Der andere Theil des 2. Kapitels. 


Borrede. | 

Geeliebte Chriften! Wie unfer HErr Jeſus 

Chriftus von feiner zarten Kinpheit an bie an 
fein Kreuz und in das Grab hinein viel und 
große Schmerzen und Marter gelitten bat: 
alfo müffen wir auch, die wir Ehriften von ihm 
genennet werten, viel Anfechtung leiden, und 
durch mandherlei Trübfal in das Reich Gottes 
oder cwige Leben eingeben, Apoftelg. 14, 22. 








feinen Abfcheu tragen und für ihm und nicht 
fürchten follen, fondern follen ihn für unfern 
Gewinn halten, und follen begehren von hin⸗ 
nen abzufcheiden und mit Chriſto unferm 
HErrn zu fein und zu leben, Phil. 1,23. Die- 
ſes foll und auch erinnern der andere Theil des 
2. Kapitels. 
(Cvangelium am Neu⸗Jahrs⸗Feſt.) 


21. Und da *achıt Tage um waren, daß 
das Kind befchnitten würde, da ward fein 
Name genannt JEfus, Fweldher genannt 
war von dem Engel, ehe denn er in Mut- 
terleibe empfangen warb. ] 

"1 Mof. 17,12. feuc. 1, 31. 
(Evangelium am Tage der Darftellung 
Ehrifti, oder der Neinigung Mariä.) 

22. Und da die Tage ihrer Reinigung 
nach dem Geſetz *Moſis Tamen, brachten fie 
ihn gen Terufalem, daß fie ihn darftelleten 
dem HErrn; 3 Moſ. 122f. 

23. (Wie denn geſchrieben ſtehet in dem 
Geſetz des HErrn: *Allerlei Männlein, 
das zum erſten die Mutter bricht, ſoll dem 
HErrn geheiliget heißen.) 

* 2 Moſ. 13,2. 2 Moſ. 22, 2. 

24. Und daß fie gäben das Opfer, nadh- 
dem gefagt ift *im Gefeb des HErrn, ein 
Paar Zurteltauben, ober zwo junge Tau- 
ben. *3 Mof. 12,8. 


Summarium. 

Daß Chriftus beichnitten, und nach dem 
Kinvbette dem HErrn dargeftellt wird, eben 
wie anderer Jüden Kinder, geſchieht, wie St. 
Jaun⸗ Gal. 4, 5. ſagt, darum, auf daß er die, 
o unter dem Geſetz waren, erlöſete, und wir 
die Kindſchaft empfingen. Denn weil er darum 
iſt Menſch worden, daß er unſere Sünde auf 
fichb nähme, und für dieſelbige genug thun 
wollte, fo mußte er allerdings feinen Brüdern 
gleich, und allenthalben, wie wir, verfucht wers 
den, doch ohne Sünde. Derhalben diefe und 
andere Werfe des HErrn Chrifti fehr tröftlich 
find allen Sündern, auf daß fie in ihren Her- 
zen gewiß werden, ob fie gleich noch ſchwach 
und gebrechlih find, und den Willen Gottes 
nichterfüllet haben, das doch Chriftus daſſel⸗ 
bige vollkömmlich ihnen zu gute getban babe, 
ihre Sünde getragen und dafür bezabhlet. 
Solches heißt recht an Chriſtum gläuben. 
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25. Und fiche, ein Menfch war zu Ie- 
zufalem, mit Namen Simeon; und ber- 
felbe Menſch war fromm und gottesfürd- 
tig, und wartete auf den *Troſt Ifrael, 
und ber Heilige Geift war in ihm. 

#1 0ıf. 5,2, 


26. Und ihm war eine Antwort worben 
von dem Heiligen Geift, er follte ven Tob 
nicht fehen, er hätte denn zuvor ben Chrift 
bes HErrn gefehen. 

27. Und kam aus Anregen bes Geiftes 
in ben Tempel. Und da die Eltern das 
Kind IEfum in den Tempel brachten, daß 
fie für ihn thäten, wie man pfleget nach 
dem Geſetz; 

28. Da nahm er ihn auf feine Arme, 
und lobete GOtt und fprach : 

29. Herr, nun *läffeft du dei— 
nen Diener im Frieden fahren, wie 
du gefagt haft; *1 Mof. 46, 30. 

30. Denn meine Augen haben * 
deinen Heiland geſehen, *«3,6. 

31. Welchen du bereitet haft vor 
allen WVölkern. *3f.11,10. «49,6. 

32. Ein *Licht zu erleuchten bie 
Heiden, und zum Preis beines 
Volkes Ifrael] 3.126. 6. 40, 6. 

(Evangelium am Sonntage nah dem 

Chrifttage.) 

33. Und fein Vater und Mutter wun- 

berten fich deß, das von ihm geredet warb. 


Summarium. 

Hie gehen die Zeugniffe von Ehrifto, dem 
Sohn — an, baß derſelbe unter den Leu⸗ 
ten befannt werden, und viel an ihn gläuben 
follten. j 

Und erſtlich it hie wohl zu merken bie Pres 
digt von dem Kindlein’Jefu, die der alte Simeon 
thut, und durch fein Erempel und Ichret, wie 
wir bad Kindiein erfennen und fein recht 
brauchen follen. Er ſpricht: HErr, nun läffeft 
du deinen Diener im Friede fahren, B. 29., 
das it: Ich fterbe wenn ich wolle, fo bin id) 
fröhlich und guter Dinge, fürchte mid) für dem 
Tode gar — Urſach denn meine Augen 
— deinen Heiland geſehen, V. 30., der ein 
olcher Heiland if, der dem Teufel feine Ges 
walt nehmen, aller Welt Sünde tragen und 
w felbft dafür opfern, und dadurch das ewige 
Leben allen, die an ihn gläuben, erwerben wird. 

Soldyer Gnaden tröfte ich mich; aber ich 
bins nicht allein, dem fie witerfähret. Denn 
du haft ſolchen Heiland bereitet beide Jüden 
und Heiden, daß fie ihn alle erkennen, an ihn 
gläuben und felig werden follen. Den Heiden 
ft er ein Licht, denn er Iehret fie Gottes Wil- 
len, davon fie nichts haben gewußt ; fintemal 
fie Gottes Wort nie gehabt haben, wie die Iü- 








den. Seinem Bolt aber, den Jüden, ift er 
ein Preis. Denn alle, die auf ihn gehoffet 
haben, venen hat ihre Hoffnung nicht gefeh- 
let. Sie haben durch ſoiche Hoffnung und 
Glauben Bergebung der Sünte und emiges 
Leben empfangen; obmohl die Welt ſoiche 
Hoffnung veradhtet, und andere Mittel gefucht 
bat; aber fie hat nicht Preis, fondern Schande 
und Schaden davon gehabt. 

34. Und Simeon fegnete fle und ſprach 
zu Maria, feiner Mutter: Siebe, biefer 
wirb geſetzt *zu einem Fall und Aufer- 
ftehen vieler in Ifrael und zu einem Zei— 
hen, dem wiberfprochen wird, 

“3.8, 14. 1.28, 16. Matth. 21, 42. Röm. 9, 33. 

35. (Und es wird ein Schwert durch 
beine Seele dringen) auf daß vieler Herzen 
Gedanken offenbar werben, 

36. Und es war eine Prophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuels, vom Gefchlecht 
Afer, die war wohl betaget, und hatte ge- 
lebt fieben Jahr mit ihrem Manne, nach 
ihrer Jungfrauſchaft, 

37. Und war nun eine *Wittwe bei vier 
und achtzig Jahren, die kam nimmer vom 
Tempel, dienete GOtt mit Faften und 
Beten Tag und Nacht. 

*1 Tim. 5,5. #1 Sam. 1,20. 

38. Diefelbige trat auch hinzu zu der⸗ 
feldigen Stunde, und preifete den HErrn, 
und redete von ihm zu allen, bie da auf bie 
Erlöfung zu Ierufalem warteten. 

39. Und da fie es alles vollendet hatten 
nad dem Gefeh des HErm, kehrten fie 
wieder in Galiliam zu ihrer Stabt Na- 
jareth. 

40. Aber das Kind *wuchs und warb 
ſtark im Geifl, voller Weisheit, und 
GOttes Gnade war bei ihm.) 

m. 52 01,80 
Summarium. 

Auf ſolche Predigt hebt Simeon aud an, 

u weiffagen, wie die Welt, und fonderlich die 

üben, fi) gegen diefem Kindlein halten und 
in fein Re — werden. Er mirnstprigt 
er) gefeget zum Fall und Auferftehen Bieler in 
Sfrael, B. 34., das ifl, nicht Alle werben ihn 
für den Meffiam oder — annehmen, ſon⸗ 
dern der meiſte und fürnehmſte Theil wird ihm 
widerfprechen. Wer aber ſolches thut, wird. 
fallen und ewig verloren fein müffen. Die 
aber ihn annehmen und an ihn gläuben, follen 
bleiben und ewig felig werden. Solches wird 
gefchehen (fpricht er weiter) darum, auf daß 
durch den Herrn Chriftum vieler Herzen Ge— 
danfen an Tag fommen und offenbar werben, 
3.35. Denn ba fiehet man, wer da rechts 
ſchaffen oder nicht rechtſchaffen if. Mönche 
und Nonnen, und das ganze Pabfithum, haben 
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einen fhönen Schein, als fet es eitel heilig 
Ding. Aber weil fie das Evangelium nicht 
annehmen, und den HErrn Chriftum nicht dazu 
brauchen, daß fie an ihm aufftehen und durch 
ihn heilig mögen werden, damit werben ihre 
Gedanken offenbar, daß es eitel Büberei mit 
Ihnen, und feine rechte Heiligkeit if. Solches 
tönnte man nicht wiffen, wo nicht die Herzen 
offenbar würden durch Chriftum und fein Evan- 
geltum, welchem fie fpinnefeind find, reden ihm 
bel nach und verfolgen es. Aber dabei fiehet 
und lernet jedermann, daß es eitel — 
mit ihnen iſt, und fie Gott von Herzen feind 
find, weil fie fein Wort nicht leiden Fönnen, ob 
fie wohl dem äußerlichen Schein nach das An- 
ſehen haben, als feien fie fehr geiftlich und 
fromm. 

Das mit Anna folget, wie fie eine Wittwe 
gewefen, im Tempel jtets geblieben, und Gott 
mit Saften und Beten Tag und Nacht hat ge 
dienet, V. 36., ſolches ift ein feines Exempel; 
aber man foll es auch recht deuten. Faſten 

eißet, mäßig ſich halten mit Effen und Trin- 
en. Denn jonft ift uns fein Faſten geboten. 
Und die Unterfcheid der Speife, daß man Fleiſch 
oder Fifch effe, if auch ohne Gottes Befehl 
und Wort von Menſchen erdacht. So war 
diefe Anna eine Prophetin, derhalben hatte fie 
einen befondern Beruf, daß fie zum Tempel 
fidh hielte. Aber da merfet, wie ein ungleich 
Ding es mit unfern Papiften fei. Sie diencte 
Gott mit Faften und Beten, aber daneben fund 
al ihr Troft und Hoffnung auf dem Heiland 
Chriſto. Denn darum preifet fie den HErrn, 
daß fie dieß Kindlein fiehet, und prebiget, wie 
es allein ver fei, der Ei Jerufalem und fein 
Volk von Sünden und Tod erlöfen foll. Daß 
es alfo beifammen ftehet, gute Werke thun, und 
doch nur allein auf Chriftum und feine Gerech⸗ 
tigfeit bauen. So gehen unfere Papiften mit 
Faſten und andern Werfen um, ba ern 
nichts von geboten hat, und fegen auf folchen 
Gotteovient eigener Werke ihr Vertrauen und 
Seligkeit; Ehriftum aber und fein Wort ver 
folgen fie. Das heißt diefer Anna Erempel 
gar nicht folgen, fondern das Widerſpiel Ian. 

Weil aber der mehrere Theil, wie gelagt, 
dem Herrn Chrifto widerfpricht, muß die chrifts 
liche Kirche darüber leiden und verfolget wer⸗ 
ven. Solche Verfolgung ift das Schwert, das 
das Herz Mariä und aller Chriften wundet 
und durchdringet. 


Votum. 

Lob und Dauk ſei dem HErrn Chriſto, 
der für unfere Sünde mit feinem Gehorfam 
und Bfut bezahlet hat; der verleihe ums 
feine Gnade, daß wir Simeonis und Hanna 
Erempel und Tugenden folgen, und alfe 
alfzeit hriftlidh leben, und wenn es Gottes 
Wille jein wird, auch jelig fterben, Amen, 





Der dritte Theil des 2. Kapitels. 
Borrebe. 

Geliebte Ehriften ! Fromme Eheleute find, 
die fi nad dem Geſetz und Zeugniß des 
HErrn richten, Jeſ. 8, 20., die ſich zur Kirche 
und Gottesvienften fleißig fingen, den Herrn 
lieben von allen Kräften, feine Diener nicht 
verlaffen, noch ver Leviten vergeffen, fondern 
die Priefter ehren, und ihnen ihr Theil geben, 
Sirach 7, 32., das Wort und Gebot Gottes zu 
Herzen nehmen, viefelben ihren Kindern und 
Gefinde fleißig alle Tage fchärfen, 5 Mof. 6, 
T., friedlich und einträtlic leben, einander 
herzlich lieben, fih in Worten, Geberven und 
Werten feufch und züchtig halten, die mit böfem 
Geſchwaͤtze nicht Aergernig geben und gute 
Sitten verderben, 1 Cor. 15, 33. Fromme 
Kinder find, die in der Jugend an den HErrn 

jebenfen, ihren Eltern im HErrn unterthan 
ein, Bater und Mutter von ganzem Herzen, 
und mit Rath und That, Worten, Werfen und 
Geduld, ehren, Sirach 3, 9., ihrer im Alter 
pflegen, fi) gern und ville Ichren und züchti⸗ 
gen laffen, die auch die Alten nicht verachten, 
3 Mof. 19, 32., und halten fih zu ehrbaren 
Leuten, und laſſen fih an ehrlichen Orten fin- 
den. Denn gottfürchtiger Eltern Eprenfpiegel 
find Joſeph und Maria, und gie amer Kins 
der Zugenefpisgel ift der zwölfjährige Knabe 
Jeſus Chriftus. So regiere zu diefem Ehren 
Preis und guten Werfen bie Eltern und bie 
Kinder die hochgelobte Dreifaltigkeit, Amen. 
Davon höret auch an den dritten und legten 
Theil des 2. Kapitels. 

(Evangelium am erften Sonntage nach 
Cyipbania.) 

41. Und feine Eltern gingen alle Jahre 

gen Derufalem auf das *Ofterfeft. 
*2R. 3,23. 5 Mof. 16, 16. 

42. Und da er zwölf Jahr alt war, 
gingen fie hinauf gen Ierufalem, nad} Ge- 
wohnheit des Feſtes. 

43. Und da die Tage vollendet waren, 
und fle wieber zu Haufe gingen, blieb das 
Kind IEfus zu Ierufalem, und feine EL 
tern wußtens nicht. 

44. Ste meineten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und kamen eine Tagereife, 
und fuchten ihn unter den Gefreunbten und 
Bekannten. 

45. Und ba fie ihn nicht fanden, gingen 
fie wiederum gen Jeruſalem, und fuchten ihn. 

46. Und es begab ſich nad} dreien Ta- 
gen, fanden fie ihn im Tempel figen mitten 
unter ven Lehrern, daß er ihmen zuhörete 
und fie fragete. 

47. Und *alle, die Ihm zuhöreten, ver- 
wunderten fich feines Verftandes und feiner 
Antwort, *Matth. 7,2. Mar. 1,2. 
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48. Und da fie ihn fahen, entfasten fie 


ih. Und feine Mutter fprach zu ihm: 
Mein Sohn, *warum haft du uns das 
jetban Siehe, dein Vater und ich haben 
ich mit Schmerzen gefucht. *1 Mof. 12, 18. 

49. Und er fprach zu ihnen: Was ifte, 
aß ihr mich gefucht habt ? wiſſet ihr nicht, 
aß ich fein muß in dem, das meines Da- 
ters ift ? 

50. Und fie verfiunden das Wort nicht, 
‚as er mit ihnen redete. 

51. Und er ging mit ihnen hinab, und 
am gen Nazareth, und war ihnen unter- 
han. Und feine Mutter *bebielt alle biefe 
Worte in ihrem Herzen. 

"9, 19. 1;Mof. 37, 11. 

52. Und Jeſus *nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade bei GOtt und den Den- 
chen. ] *1 Sam. 2, %. 


Suımmarium. 


Iſt eine feine Hiftoria; die bienet erft- 
id zu ber Kinterzucht, dag man viefelben 
Teipig zur Re und Gottes Wort halten 
ol, wie bie ftebet, daß Joſeph und Maria 
a3 Kindlein Jeſum mit ſich zum Gottes⸗ 
sienft gen Jeruſalem geführet haben. Denn 
vo nicht Gottesfurcht ift, da wird man wenig 
Buted an den Kindern erleben. Wiederum, 
»0 man die Kinder zur Kirche und dem Wort 
son Tugend auf gewöhnet, da ift Gottes Se⸗ 
yen zu hoffen, wie ver 34. Pfalm B.12. Iehret. 

Zum andern lernen wir hie, wad für ein 
Anterfchied ſei zwiſchen dem Gehorfam, fo wir 
ven Eltern und Gott ſchuldig find: nämlidy, 
aß ver Gehorfam gegen Gott allewege fol und 
nuß vorgehen. Und wo ſich diefe zween Ge⸗ 
yorfam neben einander nicht leiden wollen, daß 
ver Gchorfam gegen Gott bleibe, und der El⸗ 
ern nachgelaffen werde. Solches muß man 
urchaus verftehben von allem Gehorſam gegen 
ne Menfchen, es fei Vater, Mutter, Herr, 
Frau, Kaijer, König, Yürft oder alle Oberfeit, 
venen man Gehorſam ſchuldig iſt, denſelben 
hnen auch treulich und fleißig leiſten ſoll. Aber 
vo ſie uns mit dieſem Yu Mile wollen drin⸗ 
jen, daß wir wider Gott thun, und um ihret- 
sillen Gott follten ungehorfam fein, da fol 
nan nicht folgen, fondern ehe leiden, was man 
eiden fann und foll, wie Petrus Act. 5. fagt: 
Sott ift man mehr fchuldig zu gehorchen, denn 
ven Menſchen. Denn Gott fann den Unge⸗ 
yorfam gegen ihn heftiger ftrafen, denn bie 
Belt, die mehr nicht kann, denn dem Leibe weh 
bun. Darum ſpricht bie Chriſtus auch: Wiſſet 
j nicht, daß ich fein muß in dem, Das meined 

aters iſt? Als wollt er fagen: Meined Va⸗ 
erd Gehorſam gebet vor. Darum foll jeder⸗ 
nann erftlich auf denfelben ſehen, und alsdenn 
yernach den Leuten thun, was man ihnen ſchul⸗ 
ig iſt. So gehetö ordentlich) und recht zu. 


Votum. 

GOtt gebe nnd helfe uns, daß wir aud) 
in dem fein und bleiben mögen, welches das 
Seine ift, daß wir im fleißigen Lernen feines 
heiligen Worts erfunden werden, und durch 
dafielbe zu wahrem Erkenntniß unſers 
Herrn JEſu Chrifti und zur ewigen Se 
ligkeit fommen, darnad) auch allzeit hriftlich 
leben, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wir erinnern und heut 
mit berzlidyer Freude und Danffagung, daß 
wir alle getauft find. Es foll und aber unfere 
Taufe täglich erinnern: Erftlich, weil wir ges 
reiniget Und dur das Wafferbad im Wort, 
Eph. 5, 26., dag wir follen Fleiß anfehren, 
auf daß wir heilig und rein bleiben, und ſollen 
uns für Sünden, als für unferm fchädlichiten 
Feinde fürfehen, und die mit Yüßen treten; 
dagegen aber in Werfen der heiligen zehen 
Gebote ung üben, fo ven Kindern Gottes wohl 
anftehen, und follen leben Gotte und der Ge⸗ 
rechtigfeit, Roͤm. 6, 11. Denn weldhe nady 
der Taufe dem Teufel, ihrem eigenen Fleifche, 
der Welt und Ungerechtigfeit leben, ſolche tre= 
ten die heilige Taufe und das Blut des Herrn, 
mit welchem fie in ver Taufe gewafchen, (fo 
viel an ihnen ift) mit Süßen, Heb. 10, 29., 
und werben zu unglüdfeligen Meineivern, mit 
denen dad Kette Ärger wird, denn das Erfte, 2 
Pet. 2, 20. Luc. 11, 26. Darnach follen wir 
und auch bei unferer Taufe erinnern, daß wir 
geduldig fein follen unter allem Kreuz. Denn 
wie fi) der HErr Chriſtus auch darum bat 
täufen laffen, daß er anzeigete, ed wäre ihm 
verordnet eine Bluttaufe, darin er für ung fehr 
würbe ſchwitzen müſſen, Matth. 20, 22.: alfo, 
da wir getauft find worden, haben wir Die Hofe 
farbe Chrifti an ung genommen, daß wir müfs 
fen gleich werden dem Ebenbilde des Sohnes 
Gottes, Röm. 8, 29. So helfe und GOtt 
der heilige Geift, daß wir alle, ald getaufte 
Chriften, gottfelig und geduldig leben und ftere 
ben, Amen. Das betrachten wir auch bei dem 
3. Kapitel. 

ö s Bußpredigt und Jeu on o. 
3 a rp e unb Kr et 

l, In dem fünfzehnten Jahr des Kai⸗ 
ſerthums Kaiſers Tiberii, da Pontius Pie 
latus Landpfleger in Judäa war, und He 
rodes ein Vierfürft in Galiläa, und fein 
Bruder Philippus ein Vierfürſt in Iturda 
und in der Gegend Trachonitis, und Ly⸗ 
fantas ein Vierfürft in Abtlene ; 

2. Da Hannas und Caiphas Hoheprie- 
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fter waren, da geſchah ber Befehl GOt⸗ 
tes zu Sohannes, Zacharias Sohn, in 
der Wüfte, 

3. Und er kam in alle *Gegend um ven 
Sorban, und prebigte die Taufe ber Buße 
jur Dergebung 6 ber Sünden ; ; 

9.3,1.2 Mare. 1,4. 

4. Wie gefäkiehen ftehet in dem Buch 
ber Reden *Jeſaias, des Propheten, der 
ba fagt: Es ift eine Stimme eines Prebi- 
gers in der Wüfte: Bereitet den Weg bes 
SErrn, und machet feine Steige richtig. 


*Jef. 40, 

5. Alle Thale Tollen ot werden, und 
alle Berge und Hügel follen erniebriget 
werben, und was Frumm if, ſoll richtig 
werben, und was uneben ift, foll ſchlechter 
Weg werben. 

® Und alles Fleiſch wird den * Heiland 
GOttes fehen. deſ. 52, 10. 

7. Da ſprach er zu dem Bolt, das hin. 
aus ging, daß es ſich von ihm taufen ließe: 
* hr Otterngezüchte, wer hat denn euch 
gemeifet, daß ihr dem zukünftigen Zorn 
entrinnen werbet ? "Matt. 3,7. 

8. Sehet zu, thut rechtfchaffene Früchte 
der Buße, und nehmet euch nicht vor zu 
fagen: Wir haben Abraham zum Pater. 
Denn ich fage euh: GOtt kann dem 
Abraham aus diefen Steinen Kinder er- 
weden. . 

9. Es *ift ſchon die Art den Bäumen 
an bie Wurzel gelegt ; welcher Baum nicht 
gute Früchte bringet, "wird abgehauen und 
in das Feuer geworfen. *Matth. 3, 10f. 

10. Und das Volk fragete ihn und 
ſprach: Was follen wir denn thun ? 

11. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Wer *zween Röde hat, der gebe dem, ber 
Teinen hat; und wer Speife hat, thue 
auch alfo. *1905. 3, 17. 

12. Es famen auch die Zöllner, daß fie 
ſich taufen ließen, unb fprachen zu ihm: 
Meifter, was follen denn wir thun ? 

13. *Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, denn gefept ift. *Matth. 21, 31. 

14. Da fragten ihn auch bie Kriege- 
leute und fprachen: Was follen denn wir 
tbun? Und er ſprach zu ihnen: Thut 
niemand “Gewalt noch *Unrecht, und laf- 
fet euch begnügen an eurem Solde. 

*3 Mof. 19, 13. 


1t Freevel 
——  Naler  umt 
jeine Sache 


15, Als aber das Volt im Wahn war, 








und dachten alle in ihren Herzen von Jo» 
banne, ob er vielleicht Chriftus wäre ; 

16. Antwortete Johannes und ſprach 
zu allen: *Ich taufe euch mit Waſſer; es 
kommt aber ein Stärferer nach mir, dem 
ich nicht genugfam bin, daß ich die Riemen 
feiner Schuhe auflöfe; der wird euch mit 
dem Heiligen Geift und mit Feuer taufen; 

“Rath. 3, 11f. 

17. In veffelbigen Hand ift die Worf- 
f&haufel, und er wird feine Tenne fegen, 
und wird den Weizen in feine Scheure 
fammeln, und die Spreu wird er mit ewi⸗ 
gem Feuer verbrennen. 

18. Und viel anderes mehr vermahnete 
und verfündigte er dem Boll. 

19. Herodes *aber, der Vierfürft, ba 
er von ibm geftraft warb, um Herodias 
willen, feines Bruders Weib, und um 
alles Uebels willen, | — ‚Herobes that; 


20. Ueber das sales Tegte er Dohannes 
gefangen. "Matt. 11,2. 

21. Und es begab fih, da fich alles 
Volk taufen ließ, und JEſus auch getau- 
fet war und betete, *daß fich der Himmel 


aufthat. 
*Matth. 3, 16. Mare. 1,10, Joh. 1,32. 


22. Und ver Heilige Gelft fuhr hernie⸗ 
der in leiblicher Geftalt auf ihn, wie eine 
Taube, und eine Stimme kam aus bem 
Himmel, die ſprach: *Du bift mein lieber 
Sohn, an dem ich Vehlgefallen habe. 


23. Und 3Eus “Bing in das dreißigſte 
Jahr, und warb gehalten für einen Sohn 
Joſephs, welcher war ein Sohn Eli. 

24. Der war ein Sohn Matthats, ber 
war ein Sohn Levi, der war ein Sohn 
Melt, der war ein Sohn Janna, ber 
war ein Sohn Joſephs. 

25. Der war ein Sohn Mattathias, 
ber war ein Sohn Amos, der war ein 
Sohn Nahums, der war ein Sohn Esli, 
der war ein Sohn Nange, 

26. Der war ein Sohn Maathe, der 
war ein Sohn Mattathias, der war ein 
Sohn Semei, der war ein Sohn Joſephs, 
der war ein Sohn Juda, 

27. Der war ein Sohn Johanna, ber 
war ein Sohn Refla, der war ein Sohn 
Zorobabels, der war ein Sohn Salı- 
thiels, der war ein Sohn Neri, 

28. Der war ein Sohn Neiät, der war 
ein Sohn Addi, der war ein Sohn Ko— 
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ſams, der war ein Sohn Elmodams, der 
war ein Sohn Her, 

29. Der war ein Sohn Joſe, der war 
ein Sohn Eliezers, der war ein Sohn 
Iorems, der war ein Sohn Mattha, ver 
war ein Sohn Leni, 

30. Der war ein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Juda, der war ein Sohn 
Joſephs, der war ein Sohn Jonams, der 
war ein Sohn Eliafims, 

31. Der war ein Sohn Melea, der war 
ein Sohn Menams, der war ein Sohn 
Mattathans, ber war ein Sohn *Na- 
thans, ber war ein Sohn ‘Davids, 


*2Sam. 5, 14. 

32. Der war ein Sohn *Jeſſe, der war 
ein Sohn Obeds, der war ein Sohn 
Boas, der war ein Sohn Salmons, der 
war ein Sohn Nahaſſons, »Ruth 4, 22. 

33. Der war ein Sohn Aminadabs, 
der war ein Sohn Arams, der war ein 
Sohn Efroms, der war ein Sohn Phares, 
der war ein Sohn *Juda, *1 Moſ. 9, 35. 

34. Der war ein Sohn Jakobs, ber 
war ein Sohn Iſaaks, der "war ein Sohn 
Abrahams, der Fwar ein Sohn Thara, 
der war ein Sohn Nachors, 

"1 Mof.21,2.3. i Moſ. 11,2%. 1 Chron. 1,26. 27. 

35. Der war ein Sohn Saruchs, der 
war ein Sohn Ragahu, ver war ein Sohn 
Dhalegs, der war ein Sohn Ebers, ber 
war ein Sohn Sala, 

36. Der war ein Sohn Cainans, der 
war ein Sohn Arphachſads, der *war ein 
Sohn Sems, der war ein Sohn Noah, 
ber Fwar ein Sohn Lamechs. 

#1 Mof. 11,10. 1 Mof. 5, 3. 

37. Der war ein Sohn Mathufalahs, 
der war ein Sohn Enochs, der war ein 
Sohn Jareds, der war ein Sohn Male- 
leels, der war ein Sohn Cainans, 

38. Der war ein Sohn Enos, der *war 
ein Sohn Seths, der war ein Sohn 
Adams, der war GOttes. *1Moſ. 5,3. 


Summarium. 

St. Lucas befchreibt allhie die Predigt Jo⸗ 
bannis des Täufers ordentlicher, denn St. 
Matthäus. Das Zeugnig aber aus dem Pro- 
pheten Efaia, wie alle Thal voll, und alle Berge 
und Hügel follen eben werben, B. 5., reimet 
fidy überaus fein auf Johannis Predigt, in 
welcher er alle Menfchen gleich machet der 
Eünven halben, wie St. Paulus Röm. 11, 32. 
und Gal. 3, 22. auch fagt: GOtt bat alles un- 
ter die Sünde befchloffen, auf daß er ſich aller 
erbarme. So ftrafet nun Johannes in feiner 
Predigt erftlich die große Sicherheit, daß bie 


Jüden darum fi für felig hielten, daß fie 
Abrahams Samen waren, und dräuet ihnen, 
wo nicht rechte —* — der Buße folge, ſo ſollen 
ſie, wie ein unfruchtbarer Baum, umgehauen 
und aus Gottes Garten ausgeräumet werben. 
Darnach zeiget er an, was die rechten 
Früchte der Buße find, nämlich: Barmherzig⸗ 
feit üben gegen jedermann, ber es dat. 
Solche Lehre reimet er darnach fein auf die 
mancherlei Stände und Nemter, daß ein jeder 
in feinem Beruf fein Zeben dermaßen anfchiden 
fol, daß er andern diene. Zum britten macht 
er hie, wie ein treuer Diener, Unterfchieb zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Herrn Chrifto, jagt: Ich 
taufe mit Waffer, das ift, 2 bin nur ein Knecht 
und Diener ; aber der nady mir fümmt, wird 
mit Geift und Feuer taufen, das tft: Er ift 
der HErr, der den heiligen Geiſt gibt. Der 
Weizen ift fein, ich bin nur ein gebingter Knecht 
Dog auf Daß jedermann der Predigt Johannis 
läuben und ben Herrn CHriftum annehmen 
* als den, der allein Sünde vergebe, und 
mit dem heiligen Geiſt täufe. 


Votum. 

Wir danken unſerm HErrn JEſu Chriſto, 
daß er ſich uns zu Nutz und Troſt hat tau⸗ 
fen laſſen; der taufe uns alle mit dem hei⸗ 
ligen Geiſt, daß ein jedes in ſeinem Stande 
allzeit in wahrer Buße lebe, und all fein 
Kreuz in Geduld trage, und erhalte uns im 
Bunde des guten Gewiflens bis zu unſerm 
fetten Senfzer, Amen. 


Das 4. Kapitel, 


Borrede. 


Beliebte Chriften! Der Teufel verfucht die 
nicht, fo in feinem Heer und Lager find, fon- 
bern die, fo durch die heilige Taufe und Buße 
von ihm geflohen, Gott vem Herrn ihre Hände 
bieten und dienen ; nach denen trachtet er, wie 
er fie wiederum in feinen Thiergarten bringen 
möge. Dermwegen, ad ihr Chriftgläubigen, 
bie ihr ſtehet, ſchauet wohl zu, daß ihr ja 
nicht fallet, 1 Cor. 10, 12., und betet, auf daß 
ihr nicht auch in Verfuchung fallet, Matth. 26, 
41. Und merfet wohn daß dieß das fürnehmfte 
und legte Borbaben tft dieſer ar Tftigen © lans 
gen, des Teufel, wie er den Glauben, welcher 
(wie er wohl weiß) das Leben und die Urſach 
unferer Seligfeit und Beftändigfeit ifl, Joh. 
3, 16., dem Menſchen außreißen möge. Der- 
wegen, fo haltet nun feſt an Gotted Wort. 
Denn die den HErrn fürchten, aläuben feinem 
Wort, Sir. 2, 18. Betet, daß Gott euren 
Glauben ftärfen, und euch in dem erhalten 
wolle bis zu eurem feligen Ende; und beweifet 
euren Glauben mit gottfeligem und aufrichtis 

em Wandel in eurem Beruf und Stande, 
Denn bei den Gläubigen ift vie Furcht Got⸗ 
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tes, Sir. 1, 16. Alfo wird der Teufel mit fei- 
nen Anfechtungen bei euch wohl einen bloßen 
legen, und ihr werdet alfo im Glauben und im 
Stande ber guten Werfe wohl beftehen und 
durch den heiligen Geift erhalten werben. 
Denn GDtt erfcheint venen, fo an ihn gläu⸗ 
ben, Buch der Weish. 1, 2. Und wer da gläu- 
bet, wird nicht zu Schanden werten, Röm. 10, 
11. Dieß lehret audy der erfte Theil des 4. 
Kapitels. 
Jeſus wirb verfucht, prebigt, und thut Wunder. 

JEſus aber voll heiligen Geiftes kam wie⸗ 

der vom Jordan ꝛc.) Davon lied Matth. 4, 1. 


1. Jeſus *aber, voll Heiliges Geiftes, 
fam wieder von dem Jordan, und warb 
vom Geift in die Wüfte geführet, 

“Rath. 4, | 


2. Und ward *vierzig Tage lang von 
dem Teufel verfucht. Und er aß nichts im 
denfelbigen Tagen; und da diefelbigen ein 
Ende hatten, hungerte ihn darnach. 

»2 Mof. 34, 28 


3. Der Teufel aber fprach zu ihm: Bit 
du GOttes Sohn, fo fprich zu dem Stein, 
baß er Brod werbe. 

4. Und JEſus antwortete und ſprach zu 
ibm: Es ftehet *gefchrieben: “Der Menſch 
lebt nicht allein vom Brod, fondern von 
einem jeglichen Wort GOttes. 


5 Mof. 8, 3. 

5 Und der Teufel führete ihn auf einen 
hoben Berg, und weifete ihm alle Reiche 
der ganzen Welt in einem Augenblid, 

6. Und ſprach zu ibm: Diefe Macht 
will ich dir alle geben und ihre Herrlid- 
feit; denn fie iſt mir übergeben, und ich 
gebe fie, welchem ich will. 

7. Sp du nun mid willft anbeten, fo 
foU es alles dein fein. 

8. JEſus antwortete ihm und ſprach: 
Heb dich weg von mir, Satan; es ftehet 
*sefchrieben: Du ſollſt GOtt, deinen 
Herren, anbeten und ihm allein dienen. 

*5 Mof. 6, 13. c. 10, 12. 8. 

9. Und er führete ihn gen Jeruſalem, 
und fiellete ihn auf des Tempels Zinne, 
und fprach zu ihm : Biſt du GOttes Sohn, 
fo laß dich von binnen hinunter ; 

10. Denn es ftebet gefchrieben: Er 


wird befehlen feinen Engeln von dir, daß , 


fie dich bewahren, | 
11, Und *auf den Händen tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an einen 
Stein ftoßeft. a. 91, 11 f. 
12. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Es iſt geſagt: *Du ſollſt GOtt, 


deinen HErrn, nicht verfuchen. *5 Moſ. 6, 160f. 
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13. Und da der Teufel alle Verſuchung 
vollendet hatte, wich er von ihm eine Zeit 
ang. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unſer HErr JEſus 
Chriſtus, behüte uns für des Teufels An- 
fechtungen; und die jeßt von ihm angefochten 
werben, die tröfte und errette er, und helfe 
und aud in aller Roth, und daß wir bie 
unverwelflihe Krone, die er allen Gläubi- 
gen und die ritterlich kämpfen, in feinem 
heiligen Wort verheißen hat, erlangen me 
gen, Amen. 


Der andere Theil des 4. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! An welchen Menfchen 
auf Anhörung des Wortes Gottes die Verneu- 
rung in ihrem Leben, Handel und Wandel 
nicht gefpüret wird, fondern wenn fie ſchlechts 
allerdinge in der alten Haut bleiben, leben in 
allem Willen und Luſt des Fleiſches, werben 
auch je länger je ärger: das ift eine gewiſſe 
Anzeigung, daß von ſolchen Leuten mit ben 
Dhren das göttliche Wort wohl angehöret, aber 
mit dem Herzen gar nicht angenommen und 
bewahret werde ; und folchen wird darum aud) 
nur zum Zeugniß und größerem Berbammniß 
Gottes Wort gepredigt und vorgelefen; wäre 
auch ihnen beſſer, fie hätten des Türfen Alco⸗ 
ran oder ver Jüden Talmud indeß gehöret, 
als das heilige Evangelium Chriſti unfers 
Herrn. Dieſes alles aber wirfet der leidige 
Teufel; und feheinet alfo, daB zu diefer legten 
Zeit fein Teufel mehr in der Höllen fei, fon 
dern daß fie alle bei und unter und Menfchen 
auf Erden find, und wollten und gerne fichten, 
wie man den Weizen fichtet, Luc. 22, 31. ; ja 
daß die böfen Geifter, welche rechte Landfah⸗ 
rer, Sob. 1, 7., und höllifche Jäger find, Pſ. 
91, 3., alfo das Wort Gotted aus unfern Oh⸗ 
ren und Herzen reißen wollen, daß wir nidt 

läuben und felig werben, Luc. 8, 12. Ad, 
‘, febet alle wohl zu, wie ihr Gottes Wort h 
ret, lernet, behaltet und gebraudit. Und höret 
jest an den andern Theil des 4. Kapitels. 

14. Und *IEfus kam wieder in bes 
Getftes Kraft in Galiläam, und das Ge 
rücht erfcholl von ihm durch alle umliegende 

te, *Matth. 4, 12.23. 
15. Und er lehrete in ihren Schulen, 
und ward non jebermann gepreifet. 

16. Und *er fam gen Nazareth, da er 
erzogen war, und ging in die Schule nad 
feiner Gewohnheit am Sabbathtage, und 
+ftund auf und wollte lefen. 


“Matty, 13,5. Mar. 6,1. Reh. 8,4. 5. 
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17. Da warb ihm das Buch des Pro- 
pheten Jeſaias gereicht. Und ba er das 
Buch herum warf, fand er den Ort, ba 
gefchrieben ſtehet: 

18. *Der Geift des HErrn ift bei 
mir, berbalben er mich gefalbet 
bat und gefandt, zu verfünbigen 
das Evangelium den Armen, zu 
heilen die zerftoßenen Herzen, zu 
predigen ben Gefangenen, daß fie 
los fein follen, und den Blinden 
das Gefiht, und den Zerſchlage— 
nen, baß fie frei und ledig fein 
follen, gef. 61,1. 

19. Und zu prebigen bas *ange- 


nehme Jahr des HErrn. *3Mef.25,10. |fte 
20. Und als er das Buch zuthat, gab | 


ers dem Diener und fegte fih. Und aller 
Augen, die in ber Schule waren, fahen 
auf ihn. 

21. Und er fing an zu fagen zu ihnen: 
Heute ift diefe Schrift erfüllet vor euren 
Ohren. 

22. Und fie gaben alle Zeugniß von 
ihm, und wunberten ſich ber holbfeligen 
Worte, die aus feinem Munde gingen, 
und. fprachen s *Iſt das nicht »Joſephs 
Sohn? "Matip. 13,55. Ware. 6,3. Joh. 6,42. 


Ta SE) Be ge 


Zim 
23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wer- 
det freilich zu mir fagen dieß Spruͤchwort: 
Arzt, hilf dir felber; denn wie große Dinge 
haben wir gehört zu *Capernaum gefche- 
ben? Thue auch aljo hie in einem Bater- 
lande. *Matth. 4, 13. 
24. Er aber ſprach: Wahrlich, ich fage 
euch, * kein Prophet ift angenehm in feinem 


Baterlande. 
"Matth. 13,57. Marc. 6,4. I0h.4, 4. 


25. Aber in der Wahrheit fage ich euch: 
Es waren viel Wittwen in Iſrael zu *Ellas 
Zeiten, ba der Himmel verfchloffen war drei 
Jahr und ſechs Monden, da eine große 


TIheurung war im ganzen Lande; 
#150. 17,1.9. 0.18, 1f. Jar. 5, 17. 


26. Und zu der Feiner warb Elias ge- 
fandt, denn allein gen Sarepta der Sibo- 
nier, zu einer Wittwe. 

27. Und viel Ausfäpige waren in Ifrael 
zu bes Propheten Elifa Zeiten ; und ber 
feiner ward gereiniget, denn alleine * Nae⸗ 
man aus Syrien. “2850. 5,14. 

28. Und fie wurden voll Zorns alle, die 
in der Schule waren, ba fie das höreten, 


29. Und flunden auf und fließen ihn 
zur Stabt hinaus, und führeten ihn auf 
einen Hügel des Berges, darauf ihre Stadt 
gebauet war, daß fie ihn hinab flürzeten. 

30. Aber er *ging mitten durch fie hin⸗ 
weg. "309.8, 90. 


Summarium. 

IR eine feine Hiftoria, was der HErr Chri⸗ 

us in feinem Vaterland gepreviget, und wie 
es ihm darob ergangen ſei: daß fie ihn zur 
Stadt hinausgeftoßen und umbringen haben 
wollen. Dräuet berhalben den ungläubigen 
Jüben : es werde ihnen ſolche Verachtung des 
Worts eben gerathen, wie zur Zeit Eli und 
Elifä, da GOtt der Wittwe zu Sarepta genug 
Khat, und ließ bieweil die Jüden Hunger 
rben. 
Und ber Heide Naeman warb von feinem 
Ausfag gereiniget und geheiliget, welches ven 
Ausfägigen in Iſrael nicht widerfuhr, um des 
Unglaubens willen, das if, weil bie Jüden 
Gottes Wort nicht wollen annehmen, foll es 
ihnen genommen und den Heiden gegeben wer⸗ 
den. Sonderlich aber ift Efaiä Zeugniß eine 
herrliche Predigt von dem Amt und Werk 
Chrifti, daß er dazu gefalbet und von GOtt 
gefandt fei, baß er ven Armen das Evangelium, 
das ift, Vergebung der Sünven, Gotted Gnade 
und ewiges Xeben verheißen und ſchenken fol, 
und fie los und ledig machen von des Teufeld 
und Todes Tyrannei und Banden. Solches 
find die holdfeligen Worte, dadurch die Herzen 
gefärkt und in allerlei Anfechtung getröftet 
werben. 





Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus laſſe ferner 
fein heiliges Evangelinm den armen gna⸗ 
denhungerigen und betrübten Herzen predi⸗ 
gen, erhalte uns bei feinem Wort, und helfe 
den Nothdürftigen und uns allen au Leib, 
Seele, Gut und Ehre, bis wir von allem 
Uebel erlöfet werden, Amen. 


Der dritte Theil des 4. Kapitels. 


Borrede. 
Geliebte Chriften!_ Es ift gewiß und wahr: 
| wenn wir unfern HErrn Chriſtum in feinem 
eiligen Wort, aus Befehl Gottes des bimmli- 
hen Vaters, hören, Matthäi 17, 5., und 
nad Laut der Zufagungen, fo er, Chriſtus, 
ſelbſt gethan, an ihn glauben: fo haben wir 
durch hn die Erlöfung von der Sünde, bie 
bimmlijche Gerechtigkeit und bie wahre Hei⸗ 
Üigfeit, und konnen von ihm lernen, wie man 
dem Tod, Teufel, Höle und ewigem Vers 
dammniß durch ihn entrinnen möge, und wie 
wir, fo wir zu feiner Zeit das ſierbliche Leben, 





da® er und zu einem Eingang des wahren ewis.. - - 
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en Lebens gemacht, die Unfterblicyfeit, fo 

dam al gehabt, empfahen, und in 
derfelbigen die Freude und Seligfeit befigen 
Tönnen, 1 Cor. 1,21. Joh. 11, 25. So laft 
uns nun ben HErrn Chriftum für allen Dins 
gen ſuchen, erfennen und annehmen. Denn 
wer ihn hat, dem mangelt nichts ; wer ihn nat 
bat, dem mangelt alles, ob er gleich allen Reich⸗ 
thum diefer Welt befäße ; und wer ſich fein als 
des rechten Seelenarztes, Matth. 11,28., nicht 
gebraucht, dem kann weder an Keib noch Seel 
garten werben, Matth. 8, 3. Joh. 17, 2. 

iefed fol auch erinnern ber dritte und legte 
Theil des 4. Kapitels. 

31. Und *kam gen Capernaum in bie 
Stadt Galtläa, und lehrete fie an den 
Sabbathen. * Mattg.A, 13. Mare. 1,21. Ich. 2,12. 

32. Und fie *verwunderten fich feiner 
Lehre; denn feine Rede war gewaltig. 

"Matih. 7, 2. 2. ZB. Ran. , 2. 

Und es war ein Denke, in der Schule) Das 
von oben Marc. 1, 23. 

33. Und es war ein Menfch in der 
Schule, befeffen mit einem unfaubern Teu- 
fel. Und der ſchrie laut, 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir 
mit dir zu Schaffen, JEfu von Nazareth 2 
Du bift fommen, uns zu verderben. Sch 
weiß, wer bu bift, nämlich der * Heilige 
GOttes. "Mare. 1,24. Luc. 1,35. 

35. Und IEfus bebräuete ihn und 
ſprach: Verftumme und fahre aus von ihm. 
Und der Teufel warf ihn mitten unter fie, 
und fuhr von ihm aus, und that ihm Teinen 
Schaden. 

36. Und es kam eine Furcht über fie 
alle, und rebeten mit einander und fpra- 
den: Was tft das für ein Ding? Er ge- 
beut mit Macht und Gewalt den unfaubern 
Geiſtern, und fie fahren aus. 

37. Und es erfcholl fein Gefchrei in alle 
Derter des umliegenden Landes. 

38. Und er ftund auf aus ber Schule, 
und fam *in Simons Haus. Und St- 
monis Schwieger war mit einem harten 
Fieber behaftet, und fie baten ihn für fle. 

*Matth. 8,14 f. 


814. 

39, Und er trat zu ihr, unb gebot dem 
Fieber, und es verließ fie. Und bald ftund 
fie auf und dienete ihnen. 

40. Und da die Sonne‘ untergegangen 
war, alle die, *fo Kranke ge mit 
mancherlet Seuchen, brachten fie zu ihm. 
Und er legte auf einen jeglichen bie Hände, 
und machte fie gefunb.*Mettp. 8, 16. Marc. 1,32, 
, 41. Es fuhren auch die Teufel aus von 
vielen, ſchrieen und ſprachen: Du bift 
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Chriſtus, der Sohn GOttes. Und er be- 
bräuete fie und ließ fie nicht reden; bemm 
fie mußten, daß er Chriſtus war. 

42. Da es aber Tag warb, ging er hin- 
aus an eine wüfte Stätte; und bas Volk 
fuchte ihn, und kamen zu ihm, und hielten 
ihn auf, daß er nicht von ihnen ginge. 

43. Er aber ſprach zu ihnen: Ich muß 
aud andern Städten das Evangelium 
predigen vom Reich GDttes ; denn bazu 
bin ich gefandt. 

44. Und er predigte in den Schulen 
Saltläa. 


Votum. 

Der allmächtige Sohn Gottes, unfer 
Heiland JEſus Chriftus, wolle auch Heute 
an Leib und Seel zu Troft und Gejundheit 
helfen allen, die feiner Hülfe bedürfen ; 
wolle des Teufels Lift und Gewalt ftenren 
und wehren, und und geben und verleihen, 
daß wir fein Wort hören, darnach gläuben, 
leben und felig werden, Amen. 


Das 5. Kapitel 
€ 


Borrede. 
Geliebte Chriften! Wiewohl es GDtt alfo 
jeorbnet hat, daß die Frommen in all ihrem 
ürhaben Glüd und Segen, die Gottlofen aber 
alfe Ungnade und Fluch in ihren Händeln ha⸗ 
ben follen: jedoch jo verwirret der böfe Feind, 
der Teufel, foldhe gute Ordnung Gottes und 
wendet es herum, alfo, daß die Gottlofen 
Gluͤck und die Frommen Unglüd haben. Aber 
GDtt gebraucht auch wiederum eine Liſt wider 
den Satan, und nimmt biefes Unglüd, das er 
den Frommen zuſchickt, fie Damit zu verderben, 
und braucht es zu einem Mittel, dadurch den 
Frommen zum Segen und Glüd geholfen 
wird. Derwegen follen wir immer gr und 
für alle unfere ‚Danblung und al unfere Ges 
Ichäfte und Sachen nach Gottes Wort richten, 
auf daß wir darin den Segen Gottes, alles 
Glũd und Heil erlangen mögen. Und ob fon 
u Zeiten der bäfe Beine Unglüd in dem Bu 
in Gottes zuſchicket, follen wir uns nicht ir⸗ 
ren, noch vom Wort Gottes laffen abführen, 
fondern gewiffer Zuverficht fein, daß GDtt, 
als ein Funftreicher, gewaltiger GOti, ſolches 
Unglüd in das größte Glüd und Segen zu fer 
ner gelegenen Zeit verändern und wenden 
werde. Dieß betrachten wir auch bei dem er⸗ 
ften Theil des 5. Kapitels. 

jon Petri ), einem Ausfäpigen und Bichtbrüchigen, 
en’, — iger Baften. 


(Soangelium uf Sonntage nach 


1. E⸗ begab ſich aber, da ſich das 
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Bol zu ihm drang, zu hören das Wort 
GOttes, und er fund *am See Geneza- 
reth, * Mare. 1, 16. 
2. Und fahe zwei Schiffe am See ftehen; 
die Fifcher aber waren ausgetreten und 
wufchen ihre Netze: 

3. Trat er in ver Schiffe eines, welches 
Simonis war, und bat ihn, daß ers ein 
wenig vom Lande führete. Und er ſetzte 
fich und Iehrete das Volt aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehört zu reden, 
ſprach er zu Simon : Fahre auf die Höhe, 
und werfet eure Netze aus, daß ihr einen 
Zug thut. 

5. Und Simon antwortete und ſprach 
zu ihm: Meifter, wir haben die ganze 
Nacht gearbeitet und nichts gefangen; aber 
auf dein Wort will ich das Netz auswerfen. 

6. Und da fle das thaten, befchloffen fie 
eine große Menge Fiſche, und ihr Netz 
zerriß. 

7. Und fie winkten ihren Gefellen, die 
im andern Schiff waren, daß fie kaͤmen 
und hülfen ihnen ziehen. Und fie kamen 
und fülleten beide Schiffe vol, alfo, daß 
fie fanten. 

8. Da das Simon Petrus fahe, fiel er 
JEſu zu den Knieen und ſprach: HErr, 
gehe von mir hinaus ; ich bin ein fündiger 
Menſch. 

9. Denn es war ihn ein Schrecken an⸗ 
kommen und alle, bie mit ihm waren, über 
diefem Fiſchzug, den fie mit einander ge- 
than hatten ; 


10. Deffelbigen gleichen auch Jacobum 9 


und Johannem, die Söhne Zebedäi, Si- 
monis Gefellen. Und IEfus ſprach zu 
Simon: Fürchte dich nicht; denn von 
nun an wirft du, * Menfihen fahen. 


are. 1, 17. 

11. Und fie führeten die Schiffe zu 
Lande, und *verließen alles und folgeten 
ihm nad.) *Matth. 19, 27. 

Und es begab fi) Siehe Matth. 8, 2. 

12. Und es begab ſich, da er in einer 
Stadt war, fiehe, *da war ein Mann voll 
Ausfapes. Da der JEſum fahe, fiel er 
auf fein Angefichte, und bat ihn und 
ſprach: HErr, wit bu, fo kannſt du 
mich reinigen. *Matth.&,2. Mare. 1,40. 

13. Und er firedte die Hand aus, und 
rührete ihn an und ſprach: Ich wills 
thun, fey gereiniget. Und alsbald ging 
der Ausfag von ihm. 
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14. Und er gebot ihm, daß ers niemand 
fagen follte ; fondern gehe Bin und zeige 
dich dem Priefter, und opfere für beine 
Reinigung, wie Mofes *geboten hat, ihnen 
zum Zeugniß. “3 Mol. 14, 2f. 

15. Es fam aber die Sage von ihm je 
weiter aus; und Fam viel Volks zufam- 
men, baß fle höreten und durch ihn ge 
fund würden von ihren Krankheiten. 

16. Er aber entwich in bie *Wüfte und 
betete. * Marc. 1,35. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie es fei zugangen, da 
Andreas, Jacobus und Johannes von dem 
HErrn Chrifto zu Apofteln find erwählet und 
berufen worden: daß fie am erften feine Predigt 

ehöret, B. 3.; darnach auch das herrliche 
underzeichen mit bem reichen Sans ift dar⸗ 
um gefchehen, daß fie Chriftum erfennen und 
fich zu ihm halten ſollten. Neben ſolchem ift 
dieſer Fiſchzug au) ein fein Erempel, in wel⸗ 
dem wir eben, wie es nicht an der Arbeit, ſon⸗ 
dern an Gottes Segen liegt, wo ein mug 
rathen foll; und muß doch die Arbeit dabei fein. 

Solcher Segen aber wird ſich allein ba fine 
den, da Cpriftus und fein Wort if, wie Petrus 
fpriht: HErr, auf dein Wort will ich mein 
Nep auswerfen, B. 5., will mich nicht ſchrecken 
laffen, daß ich die ganze Nacht umfonft gear⸗ 
beitet habe; fo es doch natürlich bei der Nacht 
mehr gibt, denn beim Tage. Will mich au) 
auf meine Kunft nicht verlaffen, fondern alled 
auf dein Wort wagen. Solcher Glaube hat 

etro nicht fehlen Fönnen. Daß aber Petrus 
für folhem wunderbarlihen Segen erichridt, 
und befennet, er fet ein Sünber und ſolches 
Segens nicht werth, B. 8., ift recht und wohl⸗ 

etban. Denn wir müffen ja alle befennen, hr 
wir der Wohlthat und des Segens nicht wert 
find, den wir täglidh von Gott empfangen, 

In dem aber thut er unrecht, bag er ben 
HErrn Chriftum von ſich hinaus heißt geben. 
Denn eben darum, daß wir Sünber find, follen 
wir Chrifto nachlaufen, ung zu ihm halten, als 
dem, der und von Sünden allein kann und 
will helfen. Denn darum ift er auf Erben 
fommen, Matth. 9, 2. 


Votum. 

Der HErr Chriftus, wahrer allmächti⸗ 
ger Gott mit dem Vater und heiligen Geift, 
helfe Heute auch allen Kranfen, und ſegne 
die Arbeit unferer Hände, damit wir Leis 
bes Nothburft, neben der Seelenfpeife, ha⸗ 
ben nnd behalten ; und verleihe, daß wir 
auch beten und erhöret werben, daß es ge 
lange zu unferer und ber ganzen Chriſten⸗ 
heit Nutz und Wohlfahrt, Amen. 


. 
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Der andere Teil des 5. Kapitels, 


Borrede 

Geliebte Chriften! Gottes Wort if ein 
Licht, welches erleuchtet vie Gedanfen ver Mens 
ſchen, Pf. 19, 9., fo mit Sünden verbiendet 
find; führet fie zu ber Erkenntniß Gottes und 
Shrifti, deren End iſt das ewige Leben, 1 Pet. 
1, 9.; wiebergebieret allein und verändert bie 
Venſchen ; eo heiliget und Teiniget vie Herzen 
der Nenfen; es bricht unfere böfen Neigun= 
gen, welche wider GOtted Willen ftreiten ; es 
macht die Schwachen ftarf, die weifelhaftigen 
macht ed gewiß, und die Betrübten tröftet es, 
2 Cor. 1,18. 1 Theſſ. 4, 4. 5, 14. Derwe⸗ 
gen follen wir Gottes Wort ohn allen Verdruß, 
gern, willig und mit Freuden allzeit hören; wie 
der HErr Chriſtus mit nichts anderm umgan⸗ 
gen, denn allewege fein heilige Wort zu pres 
ige; und folfen auch in allen Stänven unfer 
Leben daraus und darnach een beffern, 
weil wir die Zucht des erfehredlichen Zorns 
Gottes, wegen unferer Sünben, über uns ha= 
ben, und, wo wir in ber zit nicht die Hand 
unfers HErrn, die er zur Strafe ausgefredt, 
mit Verbefferung unſers Lebens aufhalten, ers 
bärmlich und fehredlich geftraft werben. Fer⸗ 
ner höret an den andern und legten Theil bes 
5. Kapitels. 

17. Und es begab ſich auf einen Tag, 
daß er lehrete, und faßen da die Phartfäer 
und Schriftgelehrten, die da kommen wa- 
ren aus allen Märkten in Galilda und 
Zubäa, und von Jeruſalem. Unb bie 
Kraft des HEren ging von ihm, und half 
jebermann. 

Und fiehe) Davon Math. 9, 2. 

18. Und fiehe, etliche Männer brachten 
einen Menfchen auf einem Bette, ber war 
*gichtbrüchig ; und fie fuchten, wie fle ihn 
hinein brächten und vor ihn legten. 

"Matth. 9,2, Mare. 2,3. Upg. 9,3. 

19. Und. da fie vor dem Volk nicht fan- 
den, an welchem Ort fie ihn hinein bräch- 
ten, fliegen fie auf das Dad, und ließen 
ihn durch die Ziegel herniever mit dem 
Bettlein, mitten unter fie, vor JEſum. 

20. Und da er *ihren Glauben fahe, 
forach er zu ihm: Menfch, tdeine Sün- 
den find bir vergeben. 

*Jer. 5,3. +Ruc. 7, 48, 

21. Und die Schriftgelehrten und Pha- 
rifäer fingen an zu denken, und fprachen : 
Wer ift der, daß er Gottesläfterung redet? 
Wer kann *Sünben vergeben, benn allein 
GOtt? *Matih. 9,3. Jeſ. 43, 25. 

22. Da aber JEſus Ihre Gedanken 
merkte, antwortete er und fprach zu ihnen: 
Was benfet ihr in euren Herzen? 





23. Welches ift leichter zu fagen: *Dir 
find deine Sünden vergeben ? ober zu 
fagen : Stehe auf und wandle ? »Mattp. 9,5. 

24. Auf daß ihr aber wiffet, daß des 
Menfhen Sohn Macht hat auf Erben 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Ich fage dir, ftehe auf, 
und hebe bein Bettlein auf und gehe heim. 

25. Und alsbald ftund er auf vor ihren 
Augen, und Hub das Bettlein auf, darauf 
er gelegen war, und ging heim und preifete 
GOtt. 

26. Und ſie entſatzten ſich alle, und prei⸗ 
ſeten GOtt, und wurden voll Furcht und 
ſprachen: Wir haben heute ſeltſame Dinge 
geſehen. 

Und darnach) Davon Matth. 9, 9. 

27. Und darnach ging er aus, und *fahe 
einen Zöllner, mit Namen Levis, am Zoll 
fisen, und ſprach zu ihm: Bolge mir nad. 

*Matth. 9,9. Marc. 2, 14. 

28. Und er verließ alles, ftund auf und 
folgete ihm nach. 

29. Und ver *Levis richtete ihm ein groß 
Mahl zu in feinem Haufe, und viel Zöll⸗ 
ner und andere faßen mit ihm zu Tiſch. 


atth. 9, 10. 

30. Und die Schriftgelehrten und Pha- 
tifäer *murreten wider feine Jünger und 
ſprachen: Warum effet und trinfet ihr mit 
den Zöllnern und Sündern?  *.7,3. 

31. Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Gefunden bedürfen 
des Arztes nicht, fondern die 
Kranken. 

32. »Ich bin kommen, zu rufen 
den Sündern zur Buße, und nidt 
den Geredten. Mand. 9,18. 

Sie aber ſprachen) Davon Matt. 9, 14. 

33. Sie aber fprachen zu ihm: * Warum 
faften Johannis Jünger fo oft und beten 
fo viel, deffelbigen gleichen der Pharifäer 
Jünger ; aber beine Jünger effen unb 
teinten ? *Matth. 9, 14. Mare. 2, 18. 

34. Er fprach aber zu ihnen: Ihr möget 
die Hochzeitleute nicht zu faften treiben, 
fo lange der Bräutigam bei ihnen ift. 

35. Es wird aber die Zeit kommen, baf 
der Bräutigam von ihnen genommen wirb; 
dann werben fie faften. 

36. Und er fagte zu ihnen ein Gleich⸗ 
niß: Niemand flidet einen Lappen vom 
neuen Kleid auf ein alt Kleid ; wo anders, 
fo reißt das neue, und der Lappe vom neuen 
reimet fich nicht auf das alte. 
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37. Und niemand faffet Moft in alte 
Schläuche; wo anders, fo zerreißet ber 
Moft die Schläude und wir verfchüttet, 
und bie Schläuche fommen um. 

38. Sondern den Moft foll man in neue 
Schläuche faflen, fo werben fie beide be- 
halten. 

39. Und niemand ift, der nom alten 
trinkt und wolle bald des neuen; denn 
er fpricht : Der alte ift milder, 


Votum, 

Unfer treuer Heiland, JEſus Chriftus, 
vergebe uns aud alle unfere Süude, wie 
Matthäo; wolle and nod) Heute aller Kran- 
fen Arzt fein; tröfte und helfe dergleichen 
alfen, die in ihrem Leiden und Mangel 
Hülfe und Nahrung bedürfen, Amen. 


Das 6. Kapitel, 
Borrebe. 

Geliebte Chriften! Den Sonntag over Fei⸗ 
ertag hat GOtt zum Gottesbienft fonderlich 
geordnet. Dermegen man billig biefen Tag 
von der Hände Arbeit feiern und ftille halten 
fol. Wie aber gleichwohl die ifraclitifchen 
Knäblein oftmals, nad, dem Geſetze, auch auf 
den Sabbath find befchnitten worden, und am 
Sabbath die Priefter die Opfer fchlachten und 
volbringen mußten: alfo erlaubet auch GOtt 
die Handarbeit am Feiertag, welche die Noth 
erforbert (venn bie Noth hat Fein Gebot) ; dar⸗ 
nad, welche aus chriftlicher Liebe efchehen 
muß (denn GOtt hat mehr Wohlgefallen an 
der Barmperzigfeit, denn am Opfer, Ofeä 6, 
6.), und ba bie Arbeit nicht viel gefchieht, und 
das Wort Gottes darüber nicht verfäumet wird. 
Aber alle knechtiſche Arbeit ift verboten an Fei⸗ 
ertagen zu tbun, das if, da man um Gelzes 
oder Sorge der Nahrung willen wandelt, han⸗ 
beit und andere Hanbthierung treibet. Der⸗ 
wegen ſchaue ein jever wohl zu, wie er den 
Sabbath oder Feiertag heilige; und da er an 
demfelben Handarbeit thun muß, ob ers mit 

utem Gewiffen, ohne Verlegung Gottes, thun 
ann, damit niemand in Goites Zorn und Urs 
theil falle. Denn GOtt dräuet auch ganze 
Rande zu verderben, wo man feinen Feiertag 
nicht heiliget und chriftlicher Weife feiert, 2 
Mof. 31,14. Jer. 17,27. Diefes erinnert 
auch der erfte Theil des 6. Kapitels. 

jon ausgerauften Ael ‚nerborreter Hanb, ber 9 
ee Fr aſt uiche en twhe 

Und es begab ſich auf einen Afterſabbath 
2c.) Vom Sabbath, Maith. 12, 2. 


1. Un *es begab fich *auf einen After- 
ſabbath, daß er durchs Getreide ging ; und 








feine Jünger rauften Achren aus und afen 
und rieben fie mit ben Hänben, 
"Ratih. 12,1. Marc. 2,3. 
Ioie wir ben 
a em tan va 
Sehen Sabbath dm Miter-Sabhath. ie bas aus Mat, 
1. wohl zu nehmen if. 


2. Etliche aber der Phartfäer fprachen 
zu ihnen: Warum thut ihr, das fich nicht 
ätemet zu thun auf die Sabbather ? 

3. Und JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, das 
David that, da ihn hungerte, und die mit 
ihm waren ? 

4. Wie er zum Haufe GDttes einging, 
und nahm die *Schaubrobe, und af, und 
gab auch denen, die mit ihm waren; bie 
doch Fniemand durfte effen, ohne die Prie- 
fter alleine. 

"1 Sam. 21,6. 12 Me. 2,3. 3Mf. 2,9. 

5, Und ſprach zu ihnen: Des *Menfchen 
Sohn ift ein HErr auh bes Sabbaths. 

“Ratıh. 12, 8. 

6. Es gefhah aber auf einen andern 
Sabbath, dap er ging in die Schule und 
Ichrete. Und *da war ein Menfch, deß 
rechte Hand war verborret. 

*Matih. 12, 10. Marc. 3,1. 

7. Aber die Schriftgelehrten und Pha- 
rifder *bielten auf ihn, ob er auch heilen 
würde am Sabbath, auf daß fe eine Sache 
zu ihm fänden, 141. 

8. Er aber merfete ihre Gebanfen, und 
ſprach zu dem Menfchen mit der bürren 
Hand: Stehe auf und tritt hervor. Und 
er flund auf und trat dahin. 

9. Da ſprach JEſus zu ihnen: Ich 
frage euch, was ziemet ſich zu thun auf bie 
Sabbather, Gutes oder Böfes, das Leber 
erhalten ober verderben ? 

10. Und er fahe fie alle umher an und 
ſprach zu dem Menfchen : Strede ans deine 
Hand. Und er thats. Da ward ihm feine 
Hand wieber zurecht gebracht, gefund wie 
die andere, 

11. Sie aber wurden ganz unfinnig, und 
berebeten fich mit einander, was fie ihm 
thun wollten. 

12. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
er ging auf einen Berg, zu beten; und er 
blieb über Nacht in dem Gebet zu GOtt. 

13. Und da es Tag warb, *rief er fei- 
nen Jüngern, und erwählete ihrer zwoölf, 
—— 

14. Simon, welchen er Petrum nannte, 


und Andream, feinen Bruder, Jacobum⸗ 
* 
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und Johannem, Ppilippum und Bartho- 
lomäum, 

15. Matthäum und Thomam, Jaco- 
bum, Alphäi Sohn, Simon, genannt Ze 

otes, 

16. Judam, Jacobi Sohn, und Judam 
Iſcharioth, den Verräther. 

17. Und er ging hernieder mit ihnen, 
und trat auf einen Plag im Felde, und der 
Haufe feiner Jünger, und *eine große 
Menge des Volks von allem jüdischen 
Lande, und Jerufalem, und Tyro und Si- 
bon, am Meer gelegen, *Mauh. 4, 25. 

18. Die da Fommen waren, ihn zu hö— 
ren, und daß fie geheilet würden von ihren 
Seuchen, und die von unfaubern Geiftern 
umgetrieben wurden, bie wurden gefund. 

19. Und alles Volk begehrte ihn anzu» 
rühren; denn es ging Kraft von ihm, und 
beilete fie alle, 


Votum. 

Wir danken unſerm HErrn JEſu Chri⸗ 
fo, daß er uoch Heute die Kranken heilet 
von allerlei Senden, und gibt feines 
Worts trete Xehrer ; der verleihe, daß wir 
‚zeitlich und ewig den Sabbath und Feier: 
sag alle chriſtlich und mit Freuden feiern, 
und Gott der heiligen Dreifaltigfeit für fein 
Wort und Wohlthaten in Ewigfeit danfen, 
Amen. 


Der andere Theil bes 6. Kapitels, 
Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Wir alle ſollen gute 
Werke thun, und ſollen ven heiligen Geift in 
uns wirfen laffen ein neues Leben; erflich, 
daß dadurch GOtt im Himmel gelobet und ges 
‚preifet werde, wie der HErr Chriſtus dieß ieh 
tet, Matth. 5, 16. Und darum werden die 
‚Gläubigen genennet Bäume der Gerechtigkeit 
und ungen, den Herrn In preifen, Sef. 61, 
3. Zum andern foll e8 geſchehen, auf daß bie 
guten Werke Zeugen und Zeichen fein, dabei 
ein jebes felber, unb denn andere cute, erfen- 
nen fönnen, daß fie Sünger Chrifti und recht- 

läubige Chriften fein, als Jod. 13, 35. Chris 
us fagt: abei wird jedermann erfennen, daß 
hr meine Jünger ſeid, fo ihr Liebe unter ein⸗ 
ander habt. Zum britten follen wir gute Werfe 
hun unfers Nugens wegen. Denn die Gott 
feligfeit it zu allen Dingen nüg, und hat bie 
eheisung dieſes und des zufünftigen Lebens, 

1 Tim. 4, 8._ Alfo wird auch der HErr Chri- 
flug am üngften Tage rühmen die Werfe der 
Barml eig feit, Matth. 25, 35. So werden 
“vie Lehrer leuchten wie bie Sonne, Dan. 12, 





3.1 Cor. 15, 42. Ach fo betet“ und kehret al- 
len Fleiß an, da ihr lebet und fterbet in rech⸗ 
tem Gehorfam ver heiligen zchen Gebot. Das 
von höret auch an den andern und legten Theil 
des 6. Kapitels. 

20. Und er hub feine Augen auf über 
feine Jünger und ſprach: *Selig ſeid ihr 
Armen; denn has Reich GOttes iſt euer. 


Math. 5,31. 

21. Selig feid ihr, *die ihr hie hungert; 
denn ihr follet fatt werben. +Selig feld 
ihr, die ihr hie weinet ; denn ihr werdet 
—5 — b. 7, 16. 191. 126, 5. 6. def. 61, 3. 

*Offenb. 7, 16. +91. . 6. Yef. 61, 3. 

22. Selig feld ihr, fo euch die Menfchen 
haſſen, und euch abfondern, und fchelten 
euch, und verwerfen euren Namen, als 
einen boshaftigen, um des Menſchenſohns 
willen. 

23. Freuet euch alsdann und hüpfet ; 
denn fiehe, euer Lohn ift groß im Himmel. 
Defigleichen thaten ihre Väter den Pro- 
pheten auch. 

24. Aber dagegen *wehe euch Reichen ; 
denn ihr habt euren Troft dahin. 

“4mo6,1f. Jar. 5,1. 

25. *Wehe euch, die ihr voll feib ; denn 
euch wird hungern. Wehe euch, bie ihr hie 
lachet ; denn ihr ze einen und heulen. 


. 10, 16. 

26. Wehe euch, wenn euch jedermann 
wohl rebet. Deßgleichen thaten ihre Väter 
den falfchen Propheten auch. 

27. Aber ich fage euch, die ihr zuhöret: 
Liebet eure Feinde ; thut denen wohl, bie 
euch haſſen; 

28. Segnet bie, fo euch verfluchen; bit- 
tet für die, fo euch beleidigen, 

29. Und wer dich fehlägt auf einen Ba- 
den, dem biete ben andern auch bar; und 
wer bir ben Mantel nimmt, dem wehre 
nicht auch den Rod. 

30. Wer *bich bittet, dem gib ; und wer 
bir das Deine nimmt, da fordere es nicht 
wieber. *5 Mof. 15,7. 

31. Und *wie ihr wollet, daß 
euch die Leute thun follen; alfo 
thut ihnen glei auch ihr. 


*Ratih. 7, 12. 

32. Und *fo ihr lieber, die euch Tieben; 
was Danke habt ihr davon? denn bie 
Sünder Tieben auch ihre Liebhaber. 

“Matih. 5, 46. 

33. Und wenn ihr euren Moplthätern 
wohl thut, was Danks habt ihr davon? 
denn bie Sünber thun baffelbige auch. 

34. Und *wenn ihr Teihet, von denen 
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ihr hoffet zu nehmen; was Danks habt ihr 
davon? denn die Sünder leihen ven Sün- 
dern auch, auf daß fie Gleiches wieder 
nehmen? #3 Moſ. 25, 35. Matıp. 5,42. 
35. Doch aber liebet eure dFeinde; thut 
wohl unb *leihet, daß ihr nichts bafür 
hoffet: fo wird euer Lohn groß fein, und 
werbet Kinder des Allerhöchten fein. Denn 
er iſt gütig über die Undankbaren und 
Boshaftigen. *91.37,%. 
Ri BETON 9 de meh 
BE ee er rose 


(Gvangelium am vierten Sountage uach 
Zrinitatis.) 


36. Darum fein barmherzig, wie auch 
euer Bater *barmherzig iſt. 

#2 Mof. 34,6. 9. 108, 8. 13. 

37. *Richtet nicht, ho werbet ihr auch 
nicht gerichtet. Werbammet nicht, fo wer⸗ 
bet ihr auch nicht verbammet. Vergebet, 
fo wird eud) vergeben. “Rin. 2,1. 

38, Gebt, fo wird euch gegeben. Ein 
vol, gebrüdt, gerüttelt und überflüffig 
Nah wird man in euren Schoß geben ; 
denn *eben mit dem Maß, da ihr mit 
meſſet, wird man euch wieder meffen. 


“Man. Af. 

39. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden den 
Weg wetfen ? werben fie nicht alle beide in 
die Grube fallen ? 

40. Der ** Jünger iſt nicht über feinen 
Meifter ; wenn der Jünger iſt wie fein 
Meifter, fo ift er 1 sollfommen. 


1, 


e —A iR, wenns dem Jünger gehet wie dem 


41. Was fieheft du *aber einen Splitter 
in deines Bruders Auge, und bes Balken 
in deinem Auge ir du nicht gewahr ? 


42. Ober wie my iu fagen zu deinem 
Bruder : Halt fiille, Bruber, ich will den 
Splitter aus deinem Auge ziehen; und 
du fleheft felbft nicht den Balken in dei⸗ 
nem Auge? Du *Heuchler, zeuch zuvor 
den Balken aus deinem Auge und beſiehe 
dann, daß du den Splitter aus deines Bru⸗ 
ders Auge u “Math. 7,5. 

43. Dem es ift Fein guter Baum, ber 
faule Frucht trage, und fein fauler Baum, 
der gute Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird an feiner 
eigenen Frucht erkannt. Denn man lieſet 
nicht Feigen von den Dornen, auch ſo lieſet 
man nicht Trauben von ben Heden. 





45. Ein *guter Menfch bringt Gutes 
hervor aus dem guten Schaß feines Her- 
zens; und ein boshaftiger Menfch bringt 
Böfes hervor aus dem böfen Schaß feines 
Herzens. Denn weß das Herz voll ifl, 
beß gehet ber Mund über. 


46. Was “peiher ihr ig aber HErr, 
Herr, und thut m zäh, mas ich euch fage ? 


47. Wer zu mir Heim und höret meine 
Rede, und *thut fie, den will. ich euch 
zeigen, wen er gleich ift. 

"Rim. 2,13. Jac. 1,225. 

48, Er ift "steich einem Menfgen, er 
ein Haus bauete, unb grub tief, und legte 
ben Grund auf den Fels. Da aber Ge 
wäffer kam, da ri der Strom zum Haufe 
zu, und mocht es nicht bewegen ; benn es 
war auf den Fels gegrümbet. 

49. Wer aber höret und nicht thut, ber 
iſt gleich einem Menſchen, der ein Haus 
bauete auf die Erde ohne Grund; und 
der Strom riß zu ihm zu, und es fiel 
bald, und das Haus gewann einen großen 


Ri. 
Summarium. 

St. Matthäus, Kap. 5, 2. befchreibet dieſe 
Bee t weitläuftiger. St. Lucas aber hats 

dr Fin zuſanmmengezogen. Erſtlich melvet 
der HErr, mie fein Volk auf Erden arm, 
elend, verachtet und wohl geplaget werde. 
Soldes alles follen fie um Gottes Willen leir 
den und ſich nicht rächen ; ja auch denen alles 
Guts thun, fo ihnen feind find und alles Uns 
gläd anlegen; wie venn Gott auch über bie Un⸗ 
danfbaren und Boshaftigen gütig tft ; vermah · 
net alfo vie Chriſten zur Barmberz igret und 
theilet vie Barmherzigfeit in vier Stüde: dag 
man niemand richten, niemand verdammen, 
gern vergeben, und den Dürftigen geben foll. 

Weil wir aber des Richtens ſehr ſchwerlich 
ung enthalten fönnen, fagt ver HErr Ehriftus, 
daß es in viel Wege ein fehr bos Ding fei. 
Erſtlich find wir alle Sünder, iſt verhalben, 
wenn einer den andern richtet, eben, ald wenn 
ein Blinder den andern führen, oder der Schü— 
ler den Meifter Ichren mollte, V. 29. Der 
Jünger (fpricht er V. 40.) iſt nicht über den 
Dreier, das iſt, wo einer will andere Leute leh⸗ 
ren, der muß je mehr fönnen, denn feine Jüne 
ger, bie er lehren wil. Denn was barf man 
eines folden Lehrers, der felbft nichts für eis 
nem andern fann? Wie will ſichs nun fhiden: 
bu darfft feibſi eines Lehrmeifters, daf bu beine 
Sünde erfenneft, und will doch andere Leute 
richten oder Ichren? Wenn ver Jünger ift 
wie fein Meifter, fo ift er vollfommen, das ift, 
willſt du andere richten und Ichren, fo mußt bu 
ein Meifter, und nicht ein Jünger, das ift, nicht 
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ſelbſt fträflich fein ; wie das folgende Gleichniß 
mit fi bringe. Denn es reimet ſich fehr 
übel, wenn einer dem andern ein Plechlein oder 
Splitter will aus dem Auge ziehen, und hat 
felbf in feinem Auge einen en großen 
Balten. 

Derhalben foll ein jever fich felbft am erſten 
richten; da wird er b viel zu tabeln und zu 
firafen finden, daß er der andern Leute dabei 
wohl vergeffen, und alfo felbft fich im Zaum 
halten, und gute Früchte bringen wird; da das 
gegen dieß eine arge Frucht iR, und wächft aus 
dem böfen BER eined argen ind wo 





man andere richtet, und fich ſelbſt nicht richtet. 
Solche Predigt aber Bi nicht auf die, fo im 
Amt find und den Befehl von GOtt haben, 
Sünde zu flrafen: als da find Prediger, die 
richten Pen durch das Wort, weltliche Ober- 
feit fol richten mit dem Schwert. Bater und 
Mutter fol das Mittel-Regiment haben, mit 
dem Wort und mit, der Ruthen. Sondern bed 
Richtens follen ſich die enthalten, fo ſolch Amt 
und Befehl nicht haben. Wo nicht, fo ſündi⸗ 
gen fie, und werden wieder gerichtet werben 2c. 

Wenn man dem nacfäme, das hieße dem 
Gottes-Befehl nachgangen, und auf den Fels 
fen gebauet , fintemal man Gottes Wort fols 
get, und nicht wider Gottes Wort, noch eiges 
nen Beruf fünviget. 


Votum. 

Der treue GOtt regiere und helfe uns, 
daß wir und felbft täglich, zu unſerer Beſſe⸗ 
rung, richten und trafen, mit unferm Nähes 
fen und feiner Schwachheit Gebuld tragen, 
und ihm aud zur Belehrung, Troft und 
Wohlfahrt dienen, damit wir ihn alle alſo 
loben und preifen, hie zeitlich und bort 
ewiglich, Amen. 


Das 7. Kapitel. 
. Borrede. 

Geliebte Chriften! Ale Tage, Stunden 
und Augenbtide follen wir an den Tod geben- 
ten. Denn dad Gedächtniß des Todes fra 
die Menfchen ab von einem gottlofen Xeben. 
Denn gleich wie die, fo nicht gebenfen ober 
nicht gedenken wollen an ihren ſchwachen Zu⸗ 
fand und an den graufamen Tod, Die ergeben 
fich der elenden Welt, erfaufen in aller Bos— 
beit, Sünde und Schande, und gründen ihr 
Thun auf die Welt, nicht anders, ald wenn 
fie ewig leben follten:: alfo haben die wiederum, 
welche an pen Tod geaten, und wiffen, daß 
& nach dA Tode für dem Stuhl des HErrn 

eben und Gott ernſtlich Redenf aft thun 
werben müffen, 2 Cor. 5, 10., Urſach, von al⸗ 
ler Sünde und Ungerechtigkeit abzulaffen, ſich 
Für aller Befledung an Leib und Seel zu bi 
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ten, und ſich zu befleißigen, alle Tage und 
Stunden zu dem Sterben bereit zu fein, und 
geſtatten nicht, daß fie die Welt und ihre Ei- 
telfeit follte verführen. So bedenket nun ſtets 
Ale dad Ende und euer Sterbeftünplein, jo 
werbet ihr nimmermehr Uebels thun, Sir. 7, 
39. Und wie ver, welcher vor dem zufünftigen 
Winter fi fürchtet, ihm im der Zeit warme 
Kleider ſchaffet, mit denen er fich der grimmis 
en Kälte erwehren fönhe: alfo und vielmehr 

Pen wir, derer der Tod nicht fehlen kann, und 
verforgen, weil noch fchön Wetter ift, und zum 
Tod bereiten in Verbringung aller Gerechtig⸗ 
feit und mit Enthaltung von allem gottlofen 
Weſen, damit wir nicht zeitlich fterben und ewig 
verderben in unfern Sünden. Das beventen, 
wir aud) bei dem erften Theil des 7. Kapitels. 
Bon des arms Rucıhte, dem Singling zu R . 

Ten n jnen Sing u br get Eimer 

l. Machdem er aber vor dem Volk aus⸗ 
geredet hatte, ging er gen Capernaum. 

2. Und *eines Hauptmanns Knecht lag 
todtkrank, den er werth hielt. 

“mM 5. 


at. 8, 5. 

3. Da er aber von JEſu hörete, fandte 
er die Aelteften der Juden zu ihm, und bat 
ihn, daß er Fäme und feinen Knecht gefund 
machte. 

4. Da fle aber zu JEſu kamen, baten 
fie ihn mit Fleiß und ſprachen: Er ift fein 
werth, daß bu ihm das erzeigeft; 

5. Denn er bat unfer Volk lieb, und 
die Schule hat er uns erbauet. 

6. JEſus aber ging mit ihnen hin. Da 
fie aber nun nicht ferne von dem Haufe 
waren, fanbte der Hauptmann Freunde zu 
ihm und ließ ihm fagen: Ah HErr, be 
mühe dich nicht; *ich bin nicht werth, daß 
du unter mein Dach geheſt; * Matt. 8,8. 

7. Darum ich auch mich felbft nicht wür- 
dig geachtet habe, daß ich zu bir käme. 
Sondern fprich ein Wort, fo wird mein 
Knabe gefund. 

8. Denn aud ich bin ein Menfch, ver 
Obrigkeit unterthan, und habe Kriege- 
knechte unter mir, und fpreche zu einem: 
Gehe Hin, fo gehet er hin; und zum am 
bern: Komm ber, fo kommt er; und zu 
meinem Knecht: Thu das, fo thut era, 

9. Da aber IEfus das hörete, verwun⸗ 
berte er fich fein, unb wanbte ſich um, und 
ſprach zu dem Volk, das ihm nachfolgte: 
Ic fage euch, folhen Glauben habe ich in 
Iſrael nicht funden. 

10. Und da die Gefandten wieberum 
zu Haufe Famen, fanden fie den Franken 
Knecht gefund. 
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Summarium. 

IR ein fchön Exempel eines trefflichen 
Glaubens und hoher Demuth, weldyes beides 
dem HErrn Chriſio ſonderlich gefället, darum 
er bald und willig thut, was der gläubige und 
demüthige Hauptmann begehret, ung zum Er- 
empel, daß wir auch alfo unferer Sünden hal- 
ben ung für GOti demäthigen, und auf bie 
Barmperzigfeit Gottes durch CHriftum trauen 
follen; — Bertrauen kann nimmermehr 
fehlen. 

(Soangelium am ſechszehnten Gountage 
nad Trinitatis.) 

11. Und es begab ſich darnach, daß er 
in eine Stabt mit Namen Rain ging; und 
feiner Jünger gingen viel mit ihm und 
viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadt⸗ 
thor fam, ſiehe, da trug man einen Tobten 
heraus, ber ein *einiger Sohn war feiner 
Mutter; und fie war eine Wittwe, und 
viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 

*i as. 17, 17. 

13. Und da fie ber HErr fahe, *jam- 
merte ihn berfelbigen, und ſprach zu ihr: 
Weine nicht. "Math. 9,36. +Ier. 31, 16. 

14. Und trat hinzu, und rührete ben 
Sarg.an, und bie Träger flunden. Und 
er ſprach: Jüngling, *ich fage bir, ſtehe 
auf. * Marc. 5,4. 

15. Und ver Topte richtete fich auf, und 
fing an zu reden. *Und er gab ihn feiner 
Mutter. *2Rin.d, 36. 

16. Und es kam fle alle eine Furcht an, 
und preifeten GOtt und ſprachen: Es iſt 
ein großer Prophet unter uns aufgeftan- 
ben, und *GDtt dat fein Bolt heimgeſucht. 


1,68. 

17. Und dieſe Rebe von ihm erſcholl in 
das ganze jühlfche Land und in ale umlie- 
gende Känber.] 

Und es verfünbigten Johanni feine Jünger 
das alles ꝛc.) Davon oben Matth. 11, 2. 

18. Und *es verfündigten Johannt feine 
Jünger das alles. Und er rief zu fich fei- 
ner Singer zween, Manh. 11,27. 

19. Und ſandte ſie zu JEſu und ließ 
ihm ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll, 
ober follen wir eines andern warten? 

20. Da aber bie Männer zu ihm famen, 
ſprachen fie: Johannes der Täufer hat 
uns zu bir gefandt, und läßt bir fagen: 
Biſt du, der da kommen ſoll, oder follen 
wir eines andern warten? 

21. Zu derfelbigen Stunde aber machte 
er viele geſund von Seuchen und Plagen 


| taufen. 





und böfen Geiftern, und viel Blinden 
ſchenkte er das Geficht. 

22. Und JEſus antwortete und fprach 
zu Ihnen : Gehet hin und verfündiget Jos 
hanni, was ihr gefehen und gehöret habt: 
*Die Blinden fehen, die Lahmen gehen, 
bie Ausfägigen werben rein, die Tauben 
hören, die Todten ſtehen auf, den Armen 
wird das Eoangeltum geprebiget ; 

*3. 35,5. Matih. 11, 5. 
„23. Und *felig if, der fid nit 
Ärgertan mir. *Matth. 11,6. 

24. Da aber bie *Boten Johannis bins 
gingen, fing JEfus am zu reben zu bem 
Volk von Johanne: Was feib ihr hinaus 
Kegangen in die Wüfte zu fehen ? wollte 
hr ein Rohr fehen, das vom Winde bewe- 
get wird? "Math. 11,7. 

25. Oder was feld ihr hinaus gegan- 
gen zu fehen ? wolltet ihr einen Menichen 
fehen in weichen Kleidern ® Sehet, bie in 
herrlichen Kleidern und Lüſten Ichen, die 
find in den Töniglichen Höfen. 

26. Ober was feid ihr hinaus gegangen, 
zu fehen? wolltet ihr einen Propheten fe- 
ben? Ja, ich fage euch, ber ba mehr ift, 
denn ein Prophet. 

27. Er ifts, von dem gefchrieben ftehet: 
"Siehe, ich fende meinen Engel vor dei- 
nem Angeficht ber, der da bereiten foll 
beinen Weg vor bir. 

“al. 3,1. Matth, 11,10. Mar. 1,2. 


28. Denn ich fage euch, daß unter de- 
nen, die von Weibern geboren find, ift fein 
zuihee Prophet, denn Johannes ber 
Täufer; der aber Kleiner ift im Reich 
GOttes, ber iſt „größer, denn er. 


. 1,15. 

29. Und alles Volk, das ihn hörete, 
und die Zöllner gaben GOtt recht, und 
ließen fi taufen mit ber Taufe Johannis. 

30. Aber bie Pharifäer und Schriftge- 
lehrten *verachteten GOttes Rath wider 
ſich ſelbſt, und ließen fich nicht von ihm 
*Apg. 13, 46. 

31. Aber der HErr ſprach: *Wem foll 
ich die Menfchen biefes Geſchlechts verglei- 
hen? und wem find fie gleich? 

“Rath. 11, 16. 

32. Sie find gleich den Kindern, bie 
auf dem Markte Äpen und rufen gegen 
einander und ſprechen: Wir haben euch 
gepfiffen, und ihr habt nicht getanget ; wir 
haben euch geflaget, und ihr habt nicht 
geweinet. 
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33. Denn *Johannes der Täufer ift 
Tommen, und aß nicht Brod, und tranf 
keinen Wein; fo fagt ihr: Er hat den 
Teufel. “Mai. 3,4. 

34. Des Menfhen Sohn iſt kommen, 
iffet und trinket ; fo fagt ihr: Siehe, ber 
Menſch ift ein Freſſer und Weinfäufer, 
der Zöllner und Sünder Freund. 

35. Und *die Weisheit muß fi} recht- 


fertigen laffen von allen ihren Kindern. 
"Ratih. 11,19. 


Summarium. 

Iſt eine tröftfiche Hiſtoria, in welcher wir 
lernen follen, wie einen mächtigen HErrn und 
Helfer wir_an EHrifto -haben, der mit einem 
Wort den Tod verjagen und das Leben wie- 
verbringen fann. erhalben wir in folder 
Noth uns fonft nirgend hin, denn zu dem 
Herrn JEfu halten Jollen. 

So er aber bie nur mit einem Wort ven Tod 
vertreiben fann, wie einen trefflichen Troft haben 
wir mın, da wir wiſſen, daß er fein Blut darum 
vergoffen hat, daß wir ewig leben follen. Es 
Tiegt aber alles daran, daß wir ſolches mit feftem 
Glauben faffen, wie Chriſtus felbft fpricht Job. 
8, 51.: abrlich, wahrlich, ic) fage euch: Co 
jemand mein Wort wird halten, ver wird den 
Tod nicht fehen. Und Joh. 11, 26.: Wer an 
mid) gläubet, ver wird nimmermehr erben. 


Votum. 

Helfe unfer HErr JEſus Chriſtus, daß 
wir unſerer Sünde wegen und gegen Gott, 
feinem himmlifchen Vater, demüthigen, und 
an ihn beftändig, unter allem Kreuz, glän- 
ben, auf daß wir hie chriſtlich leben, deun 
ſelig ſterben, und am jüngften Tage aufer⸗ 
ftehen, und in die ewige Himmelfreude ein- 
gehen, Amen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Vergebung der Sünden 
iſt das höchfte Gut, das man erdenfen kann; 
und ift gewißlich wahr, daß Fein Gut auf Erden 
die Verzeihung der Sünden übertrifft. Es ift 
mehr daran gelegen, denn an allen Schägen 
des Erdreichs; Urſach ift diefe: Wo Feine 
Bergebung der Sünden iſt, da fönnen die irdi⸗ 
ſchen Güter gar nichts zur Seligkeit helfen, 
Spr. 11,4. Zu dem, wo feine Vergebung 
der Sünden ift, da hilft auch Feine Gewalt, wie 

roß fie auch fein mag. Dagegen aber, wo 

ergebung der Sünden gefunden wird, da 
Fann weder leibliche Krankheit, noch Armuth, 
noch der Tod felbft, oder ein ander Unglüd, 
Schaden zufügen. Denn nachdem die Sünde 
weg und vergeben ift, werden ſolche Stüd alle 


‚der andere und legte 
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gefegnet und geheiliget. Wohl nın allen, der 
nen bie Mebertretungen ergeben fine, denen 
die Sünde bevedt iſt. Wohl denen Menfchen, 
denen der HErr die Miffethat nicht zurechnet, 
Pſ. 32, 2. Und dermegen, weil ſolche Wohls 
that bie_alferfürtrefflichfte iR, dazu auch zu 
unferm Heil und Seligfeit Noth halben erfor: 
dert wird, follen wir auch zum allerförverften, 
beide wenns ung wohl oder übel gehet, Berges 
bung der Sünven fuchen. Diefes lehret auch 
heil des 7. Kapitels. 


36. Es bat ihn aber der Pharifäer eis 
ner, daß er mit ihm äße. Und er ging 
hinein in des Pharifäers Haus, und fegte 
ſich zu Tiſch. 

37. Und ſiehe, ein Weib war in der 
Stadt, die war eine Sünderin. Da die 
vernahm, daß er zu Tiſche faß In des Pha⸗ 
tifäers Haufe, brachte fie ein Glas mit 
Salben, 

38. Und trat binten zu feinen Füßen 
und weinete, und fing an, feine Füße zu 
negen mit Thränen, unb mit den Haaren 
ihres Haupts zu trodnen, und Füffete feine 
Füße und falbete fie mit Salben. 

39. Da aber das ber Pharifäer ſahe, 
ber ihn geladen hatte, ſprach er bei ſich 
ſelbſt und fagte: Wenn diefer en Prophet 
wäre, fo wüßte er, wer und welch ein Weib 
bas ift, die ihn anrühret ; denn fle tft eine 
Sünderin. 

40. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Simon, id} habe dir etwas zu fa- 
gen. Er aber ſprach: Meifter, fage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zween 
Schuldner. Einer war fhuldig fünfkun- 
dert Orofchen, der andere fünfzig. 

42. Da fie aber nicht hatten zu bezah⸗ 
Ien, *fchenkte ers beiden. Sage an, wel- 
her unter denen wird ihn am meiften lie⸗ 
ben? C.i. 2 13. 

43. Simon antwortete und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiſten geſchenket hat. 
Er aber ſprach zu ihm : Du haft recht ges 
richtet. 

44. Und er wandte fich zu dem Weibe 
und ſprach zu Simon: Sieheft du dieß 
Weib? Ich bin kommen in bein Haus, 
bu *haft mir nicht Waffer gegeben zu mei- 
nen Füßen; diefe aber hat meine Füße 
mit Thränen geneget, und mit ben Haaren 
ihres Haupts getrodnet. “1 Mof. 18, 4. 

45. Du haft mir feinen *Kuß gegeben; 
diefe aber, nachdem fie herein fommen if, 
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hat fie nicht abgelaffen, meine Füße zu 
kuͤſſen. Röm. 16, 16. 

46. Du haft mein Haupt nicht mit Dele 

jefalbet ; fie aber hat meine Füße mit 

alben gefalbet. 

47. Derhalben fage ich dir; Ihr find 
viel Sünden vergeben, denn fie hat viel ge- 
liebet ; welchem aber wenig vergeben wird, 
ber Tiebet wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: *Dir find 
deine Sünden vergeben. *Matth. 9, 2. 

49. Da fingen an, die mit ihm zu Tiſch 
faßen, und fprachen bei fich ſelbſt: * Wer 
iſt diefer, ber auch die Sünden vergibt ? 

"Ratih. 9,3. 

50. Er aber ſprach zu dem Weibe: 
Dein Glaube hat dir geholfen ; gehe hin 
mit Brieben,] 

8,48. c. 17,19. Marc. 5, 3. 
Snmmarinm. 

IR eine (höne und nützliche Hiftoria, in wel⸗ 
Ser wir erfilich ein fein Erempel ver rechten 

uße ſehen an dem Weiblein. Denn daß fie 
dem HErrn Chrifto in ein fremd Haus nachläus 
fet, und fo bitterlich weinet, und ſich für dem 
SErrn fo demüthiget, geſchieht allein darum, 
daß fie ihre Sünde erfennet und fühlet, und bei 
dem HErrn Chriſto Gnad und Vergebung ſuchet. 
Wie das Gleichniß von den zween Schuldigern 
und des HErrn Chrifti tröftliche Predigt jeus 
get, da er zu ihr fpricht: deine Sünden find 
dir vergeben. Denn warum wollt er fie alfo 
tröften, wo fie ſolchen Troft nicht mit rechtem 
Ernft gefucht hätte. 

Soldhem Erempel follen wir auch folgen, 
nicht in Sünden fortfahren, fonbern herzliche 
Neu und Leid darüber haben, und Bergebung 
der Sünden bei Ehrifto allein fuchen und ges 
warten. Das heißt eine chriſtliche Buße. 

Daß aber ver HErr Ehriftus fpricht: ihr find 
vielSünden vergeben, denn fie hat viel geliebet, 
8. 47., hat nicht die Meinung, wie es die Pa- 
gilen deuten, ala follten wir mit unferer Liebe 

ergebung der Sünven verbienen. Denn das 
Gleichniß erzwingets flarf genug, daß die Liebe 
alsdenn allererft Pilger, wenn bie Schuld zuvor 
fei nachgelaffen. Der HErr IEfus aber vers 
fehret die Antwort, um Simonis feines Worts 
willen, dem er ein hartes Kapitel liefet; der 
beweifet ihm feine Xiebe, fonft würde er fi 
auch alfo gegen ihm erzeiget haben, wie bie 
WVeiblein. 

Aus diefem folget, daß ihm feine Sünden 
nicht verziehen find, fonft wärbe die Kiebe auch 
nicht fein außen blieben. Will alſo den Pha⸗ 
rifäer darum firafen, daß er fich erſtlich für 
feinen Sünder erfennet, viel weniger Berger 
bung der Sünden von Chriſto begehret, und 
derhalben in Sünden flerben und verderben 


a reimet ſich diefe Hiſtoria erflich fein 





auf die vermeffenen, ſtolzen, ſicheren Heuchler und 
falſchen ‚Heiligen, fo ven HErrn EHriftum ver⸗ 
adten und nicht annehmen wollen, wie tiefer 
Phariſãer Simon ; darnad auf die armen 
Sünber, fo ihren Jammer und Sünde fühlen 
und erfennen, und derhalben Zuflucht zu dem 
Herrn EHrifto mit diefer armen Sunderin has 
ben und gläuben, er habe dafür genug sıhan, 
wie Chriltus Matth. 21,31. auch fagt : Er ner 
und Hurer mögen wohl cher ins Himmelreich 
kommen, denn ihr. 


Votum. 

Unfer lieber Heiland und Seligmadher, 
JEſus Chriftus, vergebe und auch alle 
unfere Sünde, behüte und für geiftlicher 
Hoffart, und regiere und, daß wir fein 
heifiges Wort Herzlich lieben, treulich an- 
nehmen, und dem allzeit in Lieb und Leid 
gehorſamlich bis zum feligen Todesſtündlein, 
folgen, Amen. 


Das 8. Kapitel. 
Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Es iſt wohl wahr, daß 
unſer HErr Jeſus Chriſtus gelitten, und uns 
mit feinem Leiden das himmliſche Erbtheil er⸗ 
worben bat. Cr hat aber nicht darum gelitten, 
daß wir faul und träg fein und bie Hänte in 
den Bufen fchieben jollen, fonbern, nachdem 
er die Sünde gebüßet, follen wir feinem 
Erempel nachfolgen, und Gutes nad) feinen 
Geboten wirken, und nicht nach dem Fleiſche, 
fondern nach dem Geift wandeln, Röm. 8, 1. 
Denn wie 8 ihm ein fleifiger Hausvater läffet 
fauer werben, auf daß er feinen Kintern auch 
etwas erfpare und verlaffe, nicht aber ber 
Meinung, daß die Kinver ſolches gelafjene 
Gut follen verfepleudern und unnützlich ver⸗ 
ſchwenden, fondern daß fie follen Fieiß für- 
wenden, daß fie ed behalten und deſſen in rech- 
ter Furcht Gottes aenichen mögen: aljo bat 
Ehriftus uns, als feinen Miterben, das ewige 
erbtheil erworben, Röm. 8,17., nicht, daß wir 
es mit Faulheit verfchwenden, fondern, daß wir 
es mit Srömmigfeit und Fleiß behalten, und 
fein zu zeitlicher, fürnehmlich aber zur ewigen 
Wohlfahrt genießen folen. Ach, warum thun 
wir denn fo liederlich zu dem Handel, ver un⸗ 
fer Heil und Seligfeit anlanget? Und derwe⸗ 
gen follen wir und alfo jum bhöchften befleißi⸗ 
gen, daß wir Gottes Gehorfam und Beruf 
nachfommen, und follen am erften und fleißig⸗ 
ften nach dem Reich Gottes und nach feiner 
Gerechtigkeit traten, Matth. 6, 33. Tas 
lehret aud der erfte Theil des 8. Kapitels. 

orte ites eeres Ungeſtũm, 
— —— 


1. Und es begab ſich darnach, daß ex - 
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reifete durch Städte und Märkte, und pre- 
digte, und verfündigte das Evangelium 
vom Reich GOttes, und die Zwölfe mit 

Mm, 
ü 2. Dazu *etliche Weiber, die er gefunb 
hatte gemacht von ben böfen Geiftern und 
Krankheiten, nämlih Maria, bie da Mag- 
balena heißt, von welcher waren fieben 
Teufel ausgefahren. 

*Marc. 15,40. c. 16,9. 

3. Und Johanna, das Weib Chufa, des 
Pflegers Herobis, und Sufanna und viel 
andere, die ihm Handreichung thaten von 
ihrer Habe, 

(Soangelinm am Sonntage Gexagefimä.) 

4. Da nun viel Volle bei einander 
war, und aus den Städten zu ihm eileten, 
fprad er ẽdurch ein Gleihniß : 

*Matih. 13,3. Mate. 4, 2. 

Es ging) Davon Matth. 13, 3. 

5. Es ging ein Säemann aus, zu fäen 
feinen Samen ; und indem er fäete, fiel 
etlihes an ben Weg und warb vertre- 
ten, und bie Vögel unter dem Himmel 
fraßens auf. 

6. Und etliches fiel auf den Fels; und 
da es aufging, verborrete es, darum, daß 
es nicht Saft hatte, 

7. Und etliches fiel mitten unter bie 
Dornen; und bie Dornen gingen mit auf 
und erftidtens. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Rand, 
und es ging auf und trug *hundertfältige 
Frucht. Da er das fügte, rief er: Wer 
Ohren hat zu hören, ber höre, 

"1 Mol. 2, 12. 


9. Es fragten ihn aber feine Jünger und 
fprachen, was dieſes Gleichniß wäre ? 

10. Er aber ſprach: Euch iſts gegeben, 
zu wiffen das Geheimniß des Reihe GOt- 
tes ; den andern aber in Gleichniffen, *daß 
ſie es nicht fehen, ob fie es fhon fehen, und 
nicht verftehen, ob fie es ſchon hören. 

#301. 6,9.10. Math, 13,44, Ware. 4,12. 9ob.12, 0. 


96.23, %. 

11. Das if aber das Gleichniß: Der 
Same ift das Wort GOttes. 

12. Die aber an bem Wege find, das 
find, bie es hören; barnad) kommt ber Teu⸗ 
fel und nimmt das Wort von ihrem Her- 
zen, auf daß fie nicht glauben und felig 
werben. 

13. Die aber auf dem Fels, ſind die, 
wenn fie es hören, nehmen fie das Wort 
mit Freuden an; und bie haben nicht 





Wurzel; eine Zeitlang glauben fle, und zu 
der Zeit ber Anfechtung fallen fie ab. 

14. Das aber unter bie Dornen fiel, find 
die, fo es hören, und gehen hin unter ben 
Sorgen, Reichthum und Wolluft diefes Le— 
bens und erftiden und bringen Feine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Lande, find 
bie das Wort hören und *behalten in einem 
feinen, guten Herzen, und bringen Frucht 
in Gebulb.] aps. 16, 14. fGbr. 10,36. 

Niemand zündet) Davon Marci 4, 21. 

16. Niemand aber *zünbet ein Licht an, 
und bebedt es mit einem Gefäß, ober ſebi 
es unter eine Bank; fondern er fept es auf 
einen Leuchter, auf daß, wer hinein gehet, 
bas Licht fehe. - 

"Matth. 5, 15. Marc. 4, 21. 

17. Denn es ift nichts *verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts Heimli- 
es, das nicht Fund werde und an Tag 
Tomme. *Matth. 10,2%. Marc. 4,2. 

18. So fehet nun darauf, wie ihr zuhd⸗ 
tet. *Denn wer ba hat, bem wirb gege- 
ben; wer aber nicht hat, von dem wird ge- 
nommen, auch bas er meinet zu haben. 

*Matih. 13, 121. 

Es gingen aber) Davon Matth. 12, 46. 

19. Es gingen aber hinzu feine *Mutter 
und Brüder, und fonnten vor dem Volk 
nicht zu ihm kommen. 

*Matip. 12, 46, Marc. 3, 31. 

20. Unb es warb ihm angefagt: *Deine 
Mutter und deine Brüder ftehen draußen, 
und wollen bich fehen. "Marc. 3, 32. 

21. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: *Meine Mutter und meine Brüber 
find diefe, die GOttes Wort hören und 
thun. veb. 15, 14. 

Und es begab) Davon Matth. 8, 23. 

22. Und es begab ſich auf ber Tage ei⸗ 
nen, daß er in *ein Schiff trat fammt fei- 
nen Jüngern. Und er ſprach zu ihnen : 
Laffet ung über ven See fahren. Sie ſtie⸗ 
Ben vom Lande. "Math. 8,23. Ware. 4,36 f. 

23. Und ba fle fchiffeten, entfchlief er. 
Und es fam ein Windwirbel auf den See, 
und die Wellen überfielen fie, und ſtunden 
in großer Fahr. 

24. Da traten fie zu ihm, und wedten 
ihn auf und fprachen: Meifter, Meifter, 
wir verderben. Da ſtund er auf, unb bes 
dräuete den Wind unb die Woge des Waf- 
ſers; und es ließ ab, und warb eine 
Stille. 

25. Er ſprach aber zu Ihnen: Wo if 
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euer Glaube? Sie fürchteten fich aber und 
verwunderten fih, und fprachen unter ein- 
ander s Wer ift diefer ? denn *er gebeut 
bem Wind und dem Waſſer, und fie find 
ihm gehorſam. * Matth. 8, 2%. 


Summarium. 

Diefer Sprud, daß Chriftus bie fpricht: 
Meine Mutter und meine Brüder find diefe, 
bie Gotted Wort hören und thun, follte ja alle 
Berfolgung und Leiden, fo des Worts halben 
in der Welt den Chriften begegnet, fanft und 
leicht machen. Denn was ſchadets, ob und des 
Evangelii halben der Pabft nicht für Chriften 
annehmen, Könige und Fürften in der Welt 
richt für getrene Untertbanen haben wollen ? 
So wir doch hie hören, Chriftus wolle um fei- 
ned Worts willen und achten und halten als 
feine Mutter und Brüder; was wollen wir 
Höhere und Beſſers begehren ? 


Dotum 

Regiere und helfe uns GOtt und der 
Bater unfers HErru JEſu Chrifti, daß 
wir and fein Wort hören und thun, und 
daß wir unter allem Kreuz, bis zu unjerm 
feligen Ende, beftändig bleiben; er wolle 
andy ſegnen aller trener Prediger Mühe und 
Arbeit, zu feinen Ehren und der Zuhörer 
Seligfeit, Amen. 


Der andere Theil des 8. Kapitels. 


Borrede, 

Geliebte Chriften! Es iſt dreierlei Tod: 
ber erfte Top ift ein Abfterben und Tödten ber 
Sünde in unferm fterblichen Sleifche, Röm. 6, 
11. So belfe GOtt, daß wir alfo alle täglich 
flerben, und durch den heiligen Geift die Sünde 
tddten, daß fie in unferm fterblichen Fleiſche 
nicht berrfche, Amen. Der andere Tod ift der 
gi e oder natürlide Tod: dieſer ift ein 

nflöfen der Seele, dadurch fie hinweg ſcheidet 
von ihrem Leibe, und wird, da fie gläubig iſt, 
in den Schoß Abrahä von den Engeln getras 
en, oder da fie ungläubig ift, wird fie in bie 

Öle begraben, Luc. 16, 23. So helfe GOtt, 
dag wir im wahren Glauben leben und fterben, 
auf daß unfere Seelen verfammelt werden zu 
den Auderwählten für dem Stuhl Gottes, 
Dffenb. Joh. 7, 9., Amen. Der dritte Top ift 
der ewige Tod, welcher ift eine fehredliche 
Angft und eine graufame Pein aus dem Er- 
Fenntniß des Zorns Gottes wider bie Sünbe, 
und ber höllifchen Flammen ber gottlofen Sees 
len von ihrem Leibe abgefchieden, bis an ben 
jfüngften Tag, und nach dem jüngften Tage der 
Seelen und des Leibes zugleich, welche aldvenn 
wieberum zufammenfommen werben, Offenb. 
20, 21. o helfe GDtt, daß wir dem ewigen 
Tode entgehen mögen, ob wir fchon zeitlich, 


nach dem alten Bund, fterben müſſen, und thue 
foldyes um Jeſu Ehrifti feines lieben Sohnes 
willen, durch welchen wir vom ewigen Tobe 
find erlöfet, Röm. 6, 22. f., Amen. Diefes 
betrachten wir audy bei dem andern und legten 
Theil des 8. Kapitels, 

26. Und fie fchifften fort *in die Ge- 
gend der Gadarener, welche ift gegen Ga- 
Iiläa über. "Math. 8,8. Marc. 5,1. 

Und als er austrat) Matth. 8, 28. 

27. Und als er austrat auf das Land, 
begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 
ber hatte Teufel von langer Zeit ber, und 
that Feine Kleider an und blieb in feinem 
Haufe, fondern in ben Gräbern. 

28. Da er aber JEſum fahe, fchrie er 
und fiel vor ihm nieder, und rief laut und 
ſprach: Was habe ich mit Dir zu fchaffen, 
JEſu, du Sohn GOttes, des Allerhöch- 
ten? sch bitte dich, du wolleft mich nicht 
quälen. * Math. 8,29. 

29. Denn er gebot dem unfaubern Geift, 
baß er von dem Menfchen ausführe ; denn 
er hatte ihn lange Zeit geplaget. Und 
er war mit Ketten gebunden und mit Fef- 
ſeln gefangen, und zerriß die Bande, und 
warb getrieben von dem Teufel in bie 
Wüſten. 

30. Und JEſus fragte ihn und ſprach: 
Wie heißeſt du? Er ſprach: Legion; 
denn es waren viel Teufel in ihn gefahren. 

31. Und ſie baten ihn, daß er ſie nicht 
hieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große 
Heerde Säue an der Weide auf dem Berge. 
Und ſie baten ihn, daß er ihnen erlaubete, 
dieſelbigen zu fahren. Und er erlaubte 

nen. 

33. Da fuhren die Teufel aus von dem 
Menſchen, und fuhren in die Säue, und die 
Heerde ſtürzte ſich mit einem Sturm in den 
See und erſoffen. 

34. Da aber die Hirten ſahen, was da 
geſchah, flohen ſie und verkündigtens in der 
Stadt und in den Dörfern. 

35. Da gingen ſie hinaus zu ſehen, was 
da geſchehen war, und kamen zu JEſu und 
fanden den Menſchen, von welchem die 
Teufel ausgefahren waren, ſitzend zu den 
Füßen JEſu, bekleidet und vernünftig, 
und erſchraken. 

36. Und die es geſehen hatten, verfün- 
digtens ihnen, wie ber Befellene war ge- 
fund worden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge 
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ber umliegenden Länder der Gabarener, 
daß er von ihnen ginge. Denn es war fie 
eine große Furcht anfommen, Und er trat 
in das Schiff und wandte wieber um. 

38. Es *bat ihn aber ber Mann, von 


dem die Teufel ausgefahren waren, daß er | 


bei ihm möchte fein. Aber JEſus ließ ihn 
von fi und ſprach: "Marc. 5, 18. 

39. Gehe wieder heim und füge, wie 
große Dinge dir GOtt gethan hat. Und 
er ging hin, und prebigte durch die ganze 
Stadt, wie große Dinge ihm JEſus ge- 
than hatte, 

40, Und es begab fih, da JEſus wicher 
kam, nahm ihn das Volk auf; denn fie 
warteten alle auf ihn. 

41. Und fiche, *da kam ein Mann, mit 
Namen Jairus, der ein Oberfter der Schule 
war, und fiel JEſu zu den Füßen und bat 
ihn, daß er wolte | in ein Haus kommen. 


18. 

42. Denn er "Hatte "ine einige Tochter 
bei zwölf Jahren, die lag in den legten 
Zügen. Und ba er binging, drang ihn 
das Bolt. 

43. Und *ein Weib hatte den Blutgang 
zwölf Jahr gehabt; die hatte alle ihre 
Nahrung an die Aerzte gewandt, und 
konnte von niemand geheilet werben. 


“Mar.5,%5f, 

44. Die trat hinzu von hinten, und rüh- 

tete feines Kleides Saum an; und alsbaid 
beftund ihr der Blutgang. 
« 45, Und JEſus ſprach: Wer hat mich 
angerühret? Da fie aber alle leugneten, 
fprah Petrus und die mit ihm waren: 
Meifter, das Volk dränget unb brüdet 
dich ; umd du fprichft: Wer hat mich an- 
gerühret ? 

46. JEſus aber ſprach: Es hat mich 
jemand angerühret; denn ich fühle,' daß 
eine Kraft von mir gegangen if. 

47, Da aber das Weib fahe, daß es 
nicht verborgen war, Tam fie mit Zittern, 
und fiel vor ihn, und verfündigte vor allem 
Volk, aus was Urfach fie ihn hätte ange- 
rühret, und wie fie wäre alsbald gefund 
worden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sey getroſt, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir gehol⸗ 

fen; gehe hin mit Frieden. 

49. Da er *noch redete, Fam einer vom 
Geſinde des Oberften der Schule und ſprach 
zu ihm: Deine Tochter ift geftorben, bemühe 
den Meifter nicht, * Math. 9,18. Marc. 5,35. 





50. Da aber JEfus das hoͤrete, ant- 
wortete er ihm und ſprach: Fürchte dich 
nicht; *glaube zur, 9— wir fie gefund. 


51. Da er aber ir das Haus Tam, ließ 
er niemand hinein gehen, denn Petrum 
und Jacobum und Johannem, und bes 
Kindes Vater und Mutter. 

52. Sk weineten aber alle, und Flagten 
fie. Er aber ſprach: *Weinct nicht; fie ift 
nicht geftorben, fondern fle fihläft. *«. 7, 12. 

63. Und fie verlachten ihn, wußten wohl, 
daß fie geftorben war. 

54. Er aber trieb fie alle hinaus, nahm 
fie bei der Hand, und rief und ſprach: 
Kind, ftehe auf. 

55. Und ihr Geift Fam wieder, und fie 
fund alsbald auf. Und er befahl, man 
follte ihr zu effen geben. 

56. Und ihre Eltern entfagten ſich. 
*Er aber gebot ihnen, daß fie niemand 
fagten, was gefchehen war.*«.5,14. Marc. 7,36. 


Summarinm. 
Bon beiden Hiftorien fuche droben Matth. 
10. 


‚Biemopt St. Lucas dieß etwas reichlicher 

ER und fonderlich melvet, wie der HErr 
riftus den Bater getröftet habe, da man ihm 

fagte, es fei die Tochter fon geſtorben: 
Fllrchte dich nicht, ſpricht er, gläube nur, fo 
wird fie au das ift, gläube nur an 
CHriftum JEfum, fo muß der Stv zum Leben, 
die Sünde zur Gerechtigkeit, die HöNe zum 
Himmel werden. Denn CHrifus will und 
Tann, fo wir anders an ihn gläuben, wider 
Tod, Sünde und Hölle helfen, Senn wir gleich 
mitten darin fteden. Solcher gewiſſer, fefter 
Glaube madhet, daß dieſes Weibleins Anrühren 
ein fehr weit anders Anrühren ift, denn das 
andere, ba die Apoftel von fagen. 

Es find aber die Papiften je grobe Lehrer, 
fo mit diefer Hiftoria wollen erweifen, dad 
Heiligthum der verftorbenen Heiligen fei Eräfe 
tig und fünne Wunderwerf thun. Denn wo 
das Weiblein nicht gegläubet, würde der Rod 
ihr fang nicht geholfen haben. Wie der HErr 
ſelbſt zeuget und fpricht: bein Glaube hat bir 
arbeiten, V. 43., und nicht der Rod, noch An⸗ 
rühren. 


Votum. 

Der allmähtige Sohn GOttes, unfer 
HErr JEſus Chriftus, wehre täglich dem 
Tenfel, daf er weder Menjchen noch Vieh 
ſchade; und erhöre in unferer Noth unjer 
Gebet und verleihe, daß wir alſo leben und 
fterben, damit wir am jüngften Tage zum 
ewigen Leben auferwedet werben, Amen. 


Evangelium Luck, 9. \ 


Das 9. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Unſer HErr Chriſtus 
ſetzt ſeine Liebhaber und Bekenner nicht auf 
ein fanftes Polfterfiffen; er läßt fie auch nicht 
auf Rofen in Sprüngen daher gehen, und in 

roßer Würde leben und fchweben;; fonvern er 
Prönet fie mit Plag und Schmach, läßt fie er⸗ 
fahren viel und große Angft, fpeifet fie mit 
Thränenbrod und tränfet fie mit großem Map 
voller Angitwaffer, und bänget ihnen einen 
Schaugroſchen an, darauf gepräget flehet: 
Angſt und Noth trifft uns, o Gott, Pf. 119, 
143. Hiemit ftimmen überein bie feinen und 
gemeinen Reime: Angft, Trübfal, Jam- 
mer, Kreuz und Nothb Sf aller 
Chriften täglichs Brod, Damit fie 
ie auf dieferErven In Shmad 

ets gefpeifet werden. GSolder Hof 
arbe unferde Herrn Chrifti müffen wir uns 
nicht ſchaͤmen, fonft find wir nicht rechte Chri- 
ften, ſondern follen und freuen, daß wir mit 
Chrifto leiden, auf daß wir auch zur Zeit ver 
Dffenbarung feiner Herrlichfeit Freude und 
Wonne haben mögen, 1 Petr. 4, 13. Wir 
follen auch ewiß ſein, daß Chriſtus auch all⸗ 
hier in —2— Leben feine Hülfe will anfan- 
Ben, und und unter dem Kreuz verflären mit 

benbigem Troft, und wenn cd ung gut und 
felig fein wird, daß er werde das Kreuz min- 
dern, und denn-ganz und gar von und weg⸗ 
nehmen; denn er weiß, wenn die rechte Zeit zu 
beifen ift, er gebraucht an uns fein arge Liſt, 
und deß follen wir ihm vertrauen. Dieß leh⸗ 
ret auch der erfte Theil des 9. Kapitels. 

on ben zwölf Apofteln, fünf Bro ri n 
Bon dem onen, der Hnger Ghrgri unb lfe 6 

Er forderte aber) Davon oben Matth. 10, 
1. Mare. 3, 14. 


1. Er “forderte aber die Zwölfe zu- 
fammen und gab ihnen Gewalt und Macht 
über alle Teufel, und daß fie Seuchen hei- 
Ien konnten. "Matth. 10,1. Marc. 6,7. 

2. Und fandte fie aus, zu prebigen das 
Reich GOttes und zu heilen die Kranken, 

3. Und ſprach zu ihnen: *Shr follt 
nichts mit euch nehmen auf den Weg, we- 
ber Stab, noch Taſche, noch Brod, noch 
Geld; es foll auch einer nicht zween Nöde 
haben. * Matth. 10,9. 

4. Und *wo ihr in ein Haus gehet, da 
bleibet, bis ihr von dannen ziehet.*c. 10, 5.6.7. 

5. Und welche euch nicht aufnehmen, da 
gebet aus von derfelben Stadt, und *ichüt- 
telt auch den Staub ab von euern Füßen 
zu einem Zeugniß über fie. *c. 10, 11. 
6. Und fle gingen binaus und durd)zo- 
gen die Märkte, predigten das Evangelium, 
und machten gefund an allen Enden. 


Leute, daß ich ſey? 
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7. Es *fam aber vor Herodes, den Vier⸗ 
fürften, alles, was durch ihn geſchah; und 
er beforgte ſich, bieweil von etlichen gefagt 
warb: Johannes ift von den Todten auf- 
eritanden ; “Matip. 14,1. Marc. 6, 14. 

8. Bon etlihen aber: Eltas ift erfchie- 
nen; von etlichen aber: Es tft der alten 
Propheten einer auferftanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannem, den 
babe ich enthauptet; wer ift aber diefer, 
von dem ich folches höre? Und begehrete 
ihn zu feben. 

10. Und die Apoftel kamen wieder und 
erzählten ihm, wie große Dinge ſie gethan 
hatten. Und er nahm fie zu ſich, und 
*entwich befonbers in eine Wüſte bei ber 
Stadt, die da beißt Bethſaida. Ä 

"Mattb. 14, 13. 

11. Da deß das Volk inne warb, zog es 
ihm nach; und er ließ fie zu fich, und fagte 
ihnen vom Reich GOttes, und machte ge 
fund, die es bedurften. Aber der Tag fing 
an ſich zu neigen. 

Da traten zu ihm) Davon Mattb. 14, 15. 

12. Da *traten zu ihm die Zwölfe und 
ſprachen zu ihm: Laß das Volf von bir, 
daß fte hingehen in vie Märkte umher und 
in die Dörfer, daß fie Herberge und Speife 
finden ; denn wir find bie in der Wüſte. 

*Matth. 14, 15. 

13. Er aber ſprach zu ihnen: Gebt ihr 
ihnen zu effen. Sie ſprachen: Wir haben 
nicht mehr, denn fünf Brode und zween 
Fiſche; es fey denn daß wir hingehen follen 
und Speife Faufen für fo groß Bolt. 

14. (Denn es waren bei fünf taufend 
Mann.) Er ſprach aber zu feinen Jüngern: 
Laſſet fie fich fegen bei Schichten, je fünfzig 
und fünfzig. 

Bas Und fte thaten alfo und festen ſich 
alle. 

16. Da nahm er die fünf Brode, und 
zween Sifche, und fahe auf gen Himmel 
und dankete darüber, brach fie und gab 
fie den Jüngern, daß fie dem Volk vor- 
legten. 

17. Und fie *aßen und wurden alle fatt, 
und wurden aufgehoben, das ihnen über- 
blieb von Broden, zwölf Körbe, 

* 2Kön. 4,4 f. 

Und es begab ſich) Davon Matth. 16, 13. 

18. Und es begab ſich, da er allein war 
und betete, und ſeine Jünger bei ihm; 
fragte er fie und ſprach: *Wer ſagen bie 
*Matth. 16, 13, 
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19. Sie antworteten und ſprachen: Sie 
fagen, bu *feieft Iohannes der Täufer ; 
etliche aber, bu feieft Elias; etliche aber, 
es fey ber alten Propheten einer auferftan- 
den. "Metth. 14,2. Mar. 6,14. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer faget 
ihr aber, daß ich ſey? Da antwortete Pe- 
trus und ſprach: *Du bift ber Chriſt 
GOttes. 

“Matth. 16,16. Marc. 8,2. Ih. 1,49. 

21. Und er bebräuete fie und gebot, daß 
fle das niemand fagten. 

22. Und ſprach: Denn *des Menfchen 
Sohn muß nody viel leiden, und verworfen 
werben von ben Aelteften und Hohenprie- 
Kern und Schriftgelehrten, und getöbtet 
werben, und am britten Tage auferftehen. 

“Matih. 17,22. c. 20, 17. 18. 

23. Da fprad er zu ihnen allen: *Wer 
mir folgen will, ver verleugne ſich ſelbſt, 
unb nehme fein Kreuz auf ſich täglich, und 
folge mir nad). *Metip. 16, 4. Marc. 8, 3. 

24. Denn wer *fein Leben erhalten will, 


„ber wirb eö verlieren; wer aber fein Leben | 17, 


verlieret um meinetwillen, der wirds erhal- 
ten. *.17,3. 

25. Und was Nup hätte der Menſch, ob 
er bie ganze Welt gemwönne, und verlöre 
fich felbft, oder befchädigte fich ſelbſt? 

26. Wer *fih aber mein und meiner 
Worte fhämet, def wird fich des Menfchen 
Sohn auch [hämen, wenn er kommen wird 
in feiner Herrlichkeit und feines Vaters 
unb ber Seiligen Engel. 

“Matih. 10,33. Marc. 8, 38. Zur, 12,9. 2 Tim. 2, 12. 

27. Ich fage euch aber wahrlich, daß et- 
liche find von denen, bie hie fichen, die ben 
Tod nicht ſchmeden werben, bis daß fie das 
Reich GOttes fehen. 


Votum. 

Helfe der ſtarle und treue HErr Chri- 
Rus, wahrer Gott und Menſch, daß ein jedes 
fein Kreuz in Gebuld trage, und ihn barun- 
ter beftändig bis an fein Ende befenne; und 
beſchere und auch unfer täglich Brod und alle 
Nothönrft an Leib nnd Seele, zu diefem und 
Kinftigem Leben, Amen. 


Der andere Theil des 9. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Ad, es ift ja Mäglich, 
dag wir arme Menfchen allerlei de in 
Kranfpeiten und endlich auch dem Tode unters 
worfen fein: denn biefer ift blind, ein anderer 





iſt ausfägig, der britte wird fonft greulich vom 
Teufel geplagt, entweber am Keibe oder an der 
Seele. Zu dem Jammer und in das Elend 
aber find wir kommen von wegen ver Sünden, 
welcher GOtt fo feind, daß er folches über bie 
Menfchen aus gerechtem Gericht verhänget. 
Aber, o weh der Blindheit: dennoch find viel 
Leute, die ihnen gänzlich und durchaus einen 
folden GOtt träumen, der der Sünden nicht 
fo feind fei, wie es die Sünpenftrafen bezeus 
gen, und werde fie künftig auch nicht fo Yarı 
und ernſtlich firafen, wie aus der Schrift ger 
dräuet wird. Bon dieſen Weltfindern und fiches 
ren Leuten wollen wir uns abfondern, und 
wollen alle Sünden meiden und haffen lernen, 
daß wir und unfer Elend nicht häufen und 
mehren ; umd weil Chriftus fommen ift, die 
Werke des Teufels zu zerflören, 1 Joh. 3, 8., 
und aus allem Sammer zu helfen, follen wir 
und zu demfelben mit reuigen und gläubigen 
Herzen wenden und um feinen heiligen Geiſt 
bitten, daß wir täglich der Sünven abfterben 
und GOtt zu Ehren leben mögen. Darzu ers 
mahnet und auch der andere Theil des 9. Ka⸗ 
pitels ıc. 


Und es begab fih) Davon oben Matth. 
1 


28. Und es *begab ſich nach dieſen Res 
den bei acht Tagen, daß er zu fich nahm 
Petrum, Johannem und Jacobum, und 
ging auf einen Berg zu beten. 

"Matth. 17,1. Marc. 9,2. 

29. Und da er betete, warb die Geftalt 
feines Angefihts anders, und fein Kleib 
ward weiß unb glänzete. 

30. Und fiehe, zween Männer rebeten 
mit ihm, welche waren Mofes und Eltas. 

31. Die erfchienen in Klarheit, und re 
beten von dem "Ausgang, welchen er follte 
erfüllen zu Jeruſalem. 
ie nenang) Das if, was er für ein Ende nehmen 


32. Petrus aber, und die mit ihm waren, 
waren voll Schlafs. Da fie aber aufwach⸗ 
ten, ſahen fie feine Klarheit und bie zween 
Männer bei ihm ftehen. 

33. Und es begab fi, da bie von ihm 
wichen, fprach Petrus zu JEſu: Meifter, 
bie ift gut fein, laſſet uns drei Hütten mar 
hen, dir eine, Mofi eine, und Elias eine. 
Und wußte nicht, was er redete. 

34. Da er aber ſolches redete, Fam eine 
Wolfe und Überfchattete fie, und fie erſchra⸗ 
Ten, da fie die Wolfe überzog. 

35. Und es fiel eine Stimme aus ber 
Wolke, die ſprach: *Diefer ift mein lieber 
Sohn, den follt ihr hören. 

"Matth. 3,17. Mare. 1,11. c. 


atth. 3, 17. 9,7. 
36. Und indem ſolche Stimme geſchah, 
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fanden fie JEſum alleine. Und fie ver- | 
ſchwiegen und verfünbigten niemand nichts 
In venfelbigen Tagen, was fie gefehen 
tten. 
37. Es begab fich aber ben Tag her- 
nach, ba fie von dem Berge famen, *kam 


men entgegen viel Volks. 
» ER 1 1. Dar. 914f- 


38. Und fiehe, ein Mann unter bem 
Bolk rief und ſprach: Meifter, ich bitte 
bich, befiche doch meinen Sohn; denn er 
IE mein einiger Sohn. 

39. Siehe, der Geift ergreift ihn, fo 

reiet er alsbald, und reißet ihn, daß er 
ſchäumet, und mit Noth weichet er von 
Ihm, wenn er ihn geriffen hat. 

40. Und ich habe deine Jünger gebeten, 
. fie ihn austrieben, und fie konnten 

t. 

41. Da antwortete JEſus und ſprach: 
D du ungläubige und verkehrte Art, wie 
fange foll ich bei euch fein und euch dulden ? 
Bringe deinen Sohn ber. 

42. Und da er zu ihm fam, riß ihn der 
Teufel und zerrete ihn. JEſus aber be 
bräuete den unfaubern Geift, und machte 
ben Knaben gefund, und gab ihn feinem 
Bater wieder. 

43. Und fie entfagten ſich alle über der 
Herrlichkeit GOttes. Da fie fich aber alle 
verwunberten über allem, das er that, ſprach 
er zu feinen Jüngern: 

44. Faſſet ihr zu euren Ohren dieſe Re- 
ben. Denn *des Menfchen Sohn muß 
überantwortet werben in ber Menfchen 
Hände. “Matth. 17,221. 

45. Aber das Wort *vernahmen fie 
nicht, und e8 war vor ihnen verborgen, 
daß fie es nicht begriffen; und fie fürdh- 
teten fih, ihn zu fragen um baffelbige 
Wort. *..18,3. 

46. Es kam auch *ein Gchanfe unter 
fie, welcher unter ihnen der Größefte wäre? 

"Marc. 9, 3f. 

47. Da aber JEſus den Gedanken ihres 
Herzens fahe, ergriff er ein Kind und ftellete 
es neben ſich. 

48. Und ſprach zu ihnen: Wer bas 
Kind aufnimmt in meinem Namen, ber 
nimmt mich auf; und *wer mich aufnimmt, 
der nimmt ben auf, ber mich gefanbt hat. 
Welcher aber der Kleinſte ift unter euch 


allen, der wird groß fein. 
*Matth. 10, 40. Jeh. 13, 





2. 
49. Da *antwortete Johannes und 


ſprach: Meifter, wir fahen einen, ber 
trieb die Teufel aus in deinem Namen, 
und wir wehreten ihm ; benn er folgte 
bir nicht mit ums. 

“U Rof. 11,27 |. Marc. 9, 38. 

50. Und JEſus ſprach zu ihm: Weh- 
vet ihm nicht ; denn *mer nicht wider uns 
ft, der ift für uns. 

*c. 11,3. Math. 12, 30, 
Votum. 

Der trene GOtt, der ein Bruunquell ift 
alles Guten, wolle uns alle, jung und alt, 
für dem Teufel an Leib und Seele behüten, 
und und erleuchten und regieren, def wir fein 
Wort verftehen, in Demmth leben, und bie 
ewige Klarheit und Seligfeit erlangen, durch 
JEſum Chriftum, imſern HEren, Amen. 


Der britte Theil des 9, Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Ehriften! Der heilige Apoftel Ja⸗ 
tobus vermahnet im 1. Kapitel 19. 20. feiner 
Epiftel und jagt: Ein jeglicher Menfch fei 
langfam zum Zorn ; denn des Menſchen Zorn 
thut nicht, was für GOtt recht if. DO eine 
nöthige Warnung: denn wer dem Zorn Statt 
und Raum gibt, der thut Thür und Fenſter auf 
zu großer Gefahr, Unglüd und Herzeleid, weil 
der Zorn, wie aud die Heiden gefagt, eine 
turze Unfinnigfeit ift. Derwegen, wenn böfe 
Gedanken bei euch auffteigen, wenn der alte 
Adam ſich reget und der Zorn herfür brechen 
will, und wenn mans euch fo nahe bringet, 
daß ihr euh aus menſchlicher Schwachheit 
des Zorns nicht erwehren fünnet, oder wo ihr 
ja durch große Unbilligfeit oder Ungerechtig- 
feit zu Zorn bewogen werbet, fo hänget dem- 
felbigen nicht nadh, laffet die Sonne nicht über 
euerm Zorn untergehen ; denn je länger man 
den Zorn behaufet, je mehr er zunimmt, und 
je mehr Sünde und Unglüd er anricht, und 
das aus fonderem Anhetzen des grimmigen 
Morpgeiftes, des Teufels. Und heift alfo be= 
ätigen, was der alte Lehrer Gregorius von 
wahren Chriften fehreibet, nämlich: Wenn ein 
frommer, gottfürdtiger Menſch Unrecht oder 
Unbilligfeit leidet und übel gegen ihn gehan⸗ 
velt wird, fo läßt er dem Zorn nicht den Zügel, 
fonvern kehret fih zum Gebet; und übet da⸗ 
neben gegen euren Nächfien Sanftmuth, Lang⸗ 
mutb, — keit und Freundlichteit ; denn 
wie Salomon jagt in feinen Sprüchen im 16. 
Kap. 32.: Ein Geduldiger ift beffer, denn ein 
Starker, und der feines Muths Herr if, iſt 
beffer, denn ber Stäbte gewinnet. Das erin- 
nert aud) der dritte unb legte Theil bes 9. 
Kapitels ıc. 

51. Es begab ſich aber, ba bie Zeit er- 
fülfet war, daß er follte son binnen ge- 
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nommen werben, wanbte er fein Angeficht, 
ftrads gen Serufalem zu wandeln. 

52. Und er fandte Boten vor ihm bin; 
bie gingen bin, und kamen *in einen Marft 
der Samariter, daß fie ihm Herberge be- 
ſtelleten. "Joh. 4, 4. 

53. Und ſie nahmen ihn nicht an, darum, 
daß er ſein Angeſicht gewendet hatte, zu 
wandeln gen Jeruſalem. 

54. Da aber das ſeine Jünger, Jacobus 
und Johannes, ſahen, ſprachen ſie: HErr, 
willſt du, ſo wollen wir ſagen, daß Feuer 
vom Himmel falle und verzehre ſie, wie 
*Elias that? »2 Kön. 1, 10. 12. 

55. JEſus aber wandte fidh, und be- 
dräuete fie und ſprach: Wiffet ihr nicht, wel- 
ches Geiftes Kinder ihr fein? | 

56. Des *Menſchen Sohn ift nicht kom⸗ 
men, ber Menfchen Seelen zu verderben, 
fondern zu erhalten. 

* Joh. 3, 17. c. 12, 47. 

57. Unb fie gingen in einen anbern 
Markt. Es begab ſich aber, da fle auf dem 
Wege waren, *ſprach einer zu ihm: Ach 
will dir folgen, wo du hingeheſt.“Matth. 8, 19. 

Es begab ſich aber, va fie auf dem Wege 
waren ıc. Item: 

Und er ſprach zu einem andern ꝛc.) Ueber 
diefe zwo Hiftorien lied dad Summarium 
Matth. 8. 

58. Und JEſus ſprach zu ihm: Die 
Füchſe haben Gruben, und die Vögel unter 
dem Himmel haben Nefter ; aber des Men- 
(hen Sohn hat nicht, pa er fein Haupt 
binlege. 

59. Und er fprach zu einem andern: 
Folge mir nach. Der fprach aber: *HErr, 
erlaube mir, daß ich zuvor hingehe und mei- 
nen Vater begrabe. *Matth. 8, 21. 

60. Aber *JEſus fprach zu ihm: Laß 
bie Todten ihre Todten begraben; gebe du 
aber bin, und verfünbige bas Reich GOttes. 

*Matth. 8, 22, 


Summarium, 

Iſt eine ſchöne Hiftoria, wie der HErr JE⸗ 
ſus, nachdem die Zeit fürbanden war, davon 
Gott durch Die Propheten geweiſſaget hatte, fich 
in Gottes Willen gibt, und ſtracks ohne Furcht 
und Scheu nad) Terufalem reifet. Bon folchem 
Fürnehmen willen die Samariter nichts; wol- 
len ihn aber darum nicht beherbergen, daß fie 
es wider die Jüden dafür hielten, wer beten 
und GDtt dienen wollte, möchte es nicht allein 
zu Serufalem im Tempel thun, fondern auch 
auf dem Berg Samariä; wie Job. 4, 7. zu 
‚jehen, daß das ſamaritiſche Weib auch zur Rebe 
darüber fam mit vem Herrn Chrifto. 
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Daß aber tie Jünger um folder Untreu 
willen die Stapt mit Keuter vom Himmel bes 
ehren zu verderben, ſag der HErr JEſus, es 
fein guter Fürſatz, V. 55. Denn ob die 
Samariter ihn gleich itzt nicht annehmen, wer⸗ 
ben doch etliche hernach das Evangelium ans 
nehmen und felig werten, welche müßten vers 
dammt fein und bleiben, wenn fte ist in folcher 
Sünde und Anfechtung verderben müßten. 
Weiter fagt er einen fehr tröftlichen Spruch: 
Des Menſchen Sohn ift nicht kommen zu vers 
derben, fondern zu erhalten. 

Diefen Spruch Ierne fleißig und behalte ihn 
wohl; du wirft fein am legten Ende, und fonft 
im Xeben, fehr oft bevürfen. 

61. Und ein anderer ſprach: HErr, ich 
"will dir nachfolgen ; aber erlaube mir zu- 
vor, daß ich einen Abſchied mache mit denen, 
bie in meinem Haufe find. 


*1 Kön. 19, 20, 

62. JEſus aber fpradh zu ihm: Wer 
feine Sand an den Pflug leget, und fiehet 
zurüd, der tft nicht *gefchidt zum Reich 
GOttes. *Sp.%,11. 2 Petr. 2,0. 

Summarium. 

Es führet der HErr in dieſem Spruch ein 
Gleichniß ein von der Bauer- oder Feldarbeit. 
Wenn man die Hand an den Pflug gelegt hat, 
gilt ed nicht lang hinter ſich ſehens, ſondern e8 
will immer fort und fort getrieben fein. Alſo, 
Ipricht der Herr: Wer des Reichs Gottes mit 

rnit begebret, der muß deffelben allein warten, 
fi) andere Gefchäfte und Sorge gar nichts 
hindern noch aufbalten laſſen. 

Votum. 

Helfe und allen der treue GOtt, daß wir 
feines Reichs auch fleißig warten, in wahrem 
Glauben nnd Gehorjam nad; feinem Wort ; 
daß wir auch demüthig fein, unferm Näheſten 
nichts Böſes, fondern alles Gutes gönnen, 
thun und wünſchen, und folches in Kraft des 





heiligen Geiftes, Amen. 
Das 10. Kapitel. 
Borrede, 


Geliebte Chriften! GOtt der HErr bat 
eine folche herzliche und inbrünftige Begierde, 
und Menfchen felig zu machen, gleich als läge 
ihm fein Weſen, Pine Gottheit und Seligfeit 
ganz und gar an ung, daß ift, gleich ale Fünnte 
er, nicht GOtt und felig fein und bleiben, es 
wäre denn, daß er und auch bei ſich babe, daß 
wir neben ihm und mit ihm feltg mögen fein. 
Diefes flimmet mit des HErrn Chrift Worten 
überein, da er Joh. 3, 16. fagt: Alfo bat 
GOtt die Welt gelicbet, daß er feinen einge 
bornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
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gläuben, nicht verloren werben, fondern das 
ewige Leben haben, Dermegen iſt auch recht 
gefaget: GDtt will ung viel lieber felig haben, 
denn daß wir felbft felig fein wollen. Diefed 
allzeit fleißig zu gedenfen und ohne Aufhören 
u betrachten, über alles das Allerlieblichfte und 

füglichfte ift. Und foll ein jedes GOtt für 
folgen herzlichen väterlichen Willen gegen und 
täglich danken, und das zu feiner Seligfeit gez 
brauchen, alfo, ob er ſchon viel Unrecht gethan, 
GOtt erzürnet und zeitliche und ewige Stra⸗ 
fen verdienet hat, daß ihm Doch die begangenen 
Sünden nicht ſchaden follen, wo er nur durch 
rechtfchaffene Buße aufftehet, fich feiner Sün- 
den GDtt ſchuldig gibt, um Ehrifti dcs Herrn 
willen um Gnad und Vergebung bittet, und 
ſich hinfort für Sünden hütet, und dagegen im 
Gehorfam gegen GOtt ſich übe; fondern foll 
dennoch felig und ewig leben, mit GOtt dem 
Bater, Sohn und heiligen Geiſt, hochgelobet 
in Ewigfeit, Amen. Dieſes betrachten wir 
auch bei dem erften Theil des 10. Kapitels ꝛc. 


iebengig Jünger. Gleicmi Bi i 
ee cenn 
1. Darnach fonderte ver HErr andere 


ficbenzig aus, und fandte fie je zween und 
zween vor ihm ber, in alle Städte und Orte, 
da er wollte hinfommen ; 

2. Und ſprach zu ihnen: Die *Ernte 
iſt groß, der Arbeiter aber ift wenig; Fbit« 
tet den HEren der Ernte, daß er Arbeiter 
ausfende in feine Ernte. 

#Joh. 4, 35. +Matth. 9, 37.38. 

3. Gehet hin; ſiehe, *ich fenbe euch ale 

die Zimmer mitten unter bie Wölfe. 
“Matih. 10,16. 0.23, 3. 

4. *Traget feinen Beutel, noch Tafche, 
noch Schuhe ; und grüßet niemand auf der 
Straße. "Math. 10, 9. 
> 5. Wo ihr in ein Haus fommt, da ſpre⸗ 
het zuerft: Friede fey in dieſem Haufe! 

6. Und fo dafelbft wird ein Kind des 


Friedens fein, fo wird euer Friede auf ihm 


beruhen; wo aber nicht, fo wird fich euer 
Triebe wieder zu euch wenden. 

7. In demfelbigen Haufe aber bletbet, 
effet und trinfet, was fie haben. Denn 
*ein Arbeiter ift feines Lohne werth. Ihr 
follt nit von einem Haufe zum andern 
gehen. 

“5 Moſ. 24, 14. Matth. 10, 10. 1 Cor. 9, 14. 

8. Und *wo ihr in eine Stadt fommt, 
und fie euch aufnehmen ; da effet, was euch 
wird vorgetragen, Manh. 10, 11. 

9. Und heilet die Kranken, die bafelbft 
find, und faget ihnen: Das Neid GOttes 
iſt nahe zu euch kommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stabt kommet, 





ba fie euch nicht aufnehmen ; da gehet her⸗ 
aus auf ihre Gaffen und fprecht : 

11. Auch den *Staub, ber fih an uns 
gehänget Hat von eurer Stadt, ſchlagen wir 
ab auf euch; doch follt ihr wiſſen, daß euch 
das Reich GOttes nahe geoejen if. 

*Matth. 10, 14. 

12. Ich fage euch: Es wird der Soboma 
träglider ergehen an jenem Tage, benn 
folder Stadt. 

13. Wehe. dir, *Chorazin, wehe bir, 
Bethſaida! denn wären ſolche Thaten zu 
Tyro und Sion gefchehen, die bei euch ge⸗ 
ſchehen find; fie hätten vorzeiten im Sad 
und in ber Aſche geefen, um Buße gethan. 


14. Doch es wird Tyro und Sibon träg- 
licher ergehen am Gerichte, denn euch. 

15. Und du Capernaum, die du bis an 
den Himmel erhaben bift, du wirft in bie 
Hölle hinunter geftoßen werben. 

16. *Wer euch höret, der höret mich; 
und wer euch verachtet, der verachtet mich 5 
wer aber mid) verachtet, der verachtet den, 
der mich gefandt hat. 

Moith. 10, 40. Joh. 13, 20. 
Summarinm. 

St. Lucad meldet, der HErr CHriftus habe 
nad den zwölf Apofteln noch andere fiebenzig 
ausgefandt, welche Befehl gehabt, zu prebigen 
und im Namen JEſu Wunverzeichen zu thun. 
Daß aber ver HErr hie ah ihnen bee 
fiehlt, fie ſollen niemand auf ver Straßen gris 
Ben, B. 4., hat nicht die Meinung, als hiege 
fie_ der HErr EHriftus fo unfreundlich fein, 
daß fie niemand follten grüßen, fondern feine 
Meinung if, daß fie ihrem Befehl mit dem 
Predigen ernftlic und bald nachkommen und 
an folhem ſich nichts hindern laffen folten. 
Was weiter von dieſem Tert folget, fo zu fagen 
ift, findeft du Matth. 10, 16. und Marc. 6, 7. 

17. Die Siebenzig aber kamen wieder 
mit Freuden, und ſprachen: HErr, es find 
uns auch die Teufel untertban in deinem 
Namen. 

18. Er ſprach aber Ju ihnen: *Ich fahe 
wohl ven Satanas vom Himmel fallen, als 
einen Blitz. Offenb. 12, 8, 9. 

19. Sehet, ich habe euch Macht gegeben, 
zu *treten auf Schlangen und Scorpionen, 
und über alle Gewalt des Feindes ; und 
nichts wirb euch beſchädigen. *Pf. 91,13. 

20. Doc darin freuet euch nicht, daß 
euch die Geifter unterthan find; freuet 
euch aber, baf *eure Namen im 


Himmel gefhrieben find. 
"HH. 4,3 f. 
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Die Jünger freuen fih, daß fie im Namen 
JEſu Teufel austreiben können. Aber ber 
Herr fagt, ſolches ſei nicht Wunder, denn er 
babe den Teufel vom Himmel ſehen fallen als 
einen Blitz; daß alfo fortan feine Macht ges 
ſchwächt, und er dem HErrn Chrifto weichen 
fol und müffe, ver ein Herr des Himmels ift, 

u Troft allen denen, fo an feinen Namen gläus 

en. Chryſoſtomus deutets auf den Fall vom 
Himmel herunter. Denn der Satan mit feinen 
Engeln it vom Himmel herunter geftürzt wor« 
ben, ehe denn der. Menſch erfhaffen tft. Solches, 
fagt Chriftus, habe er gefehen, feine ni 
Gottheit damit anzuzeigen. Etliche Lehrer neh⸗ 
men das Wörtlein Himmel allegorice für bie 
Herrlichkeit, weldye der Satan in der Welt ge⸗ 
habt hat, ebe CHriftus mit feinem Evangeliv 
fommen, ihn aufgededt und geftürgt hat. Denn 
es hat ihn alle Welt geehretald GOtt. Solchs, 
fagt Chriftus, fet ihm nun gewehret. Er war: 
net aber, foldher Gnade foll fih niemand über: 
heben, noch viefelbe für das größte Gut achten, 
daß durch das Wort CHrifti wir dem Teufel 
gebieten. Denn dieſes ift noch größer, daß wir 
durch Chriſtum nicht allein hie auf Erden vor 
dem böfen Feinde befchüget, fondern auch nad) 
dieſem Leben follen felig werden. Soldyes fol- 
len wir ung fürnehmlich freuen, und Gott von 
Herzen dafür danfen, und bitten, daß wir das 
bei bleiben fönnen. Denn wer da wollt hoffärs 
tig fein und ficher, dem würde es gerathen, wie 
dem Satan, der wohl ein Engel geweſt, aber 
vom Himmel geftürzt ift. 


Votum. 

Lob, Ehr, Preis und Dank ſei unſerm 
HErrn JEſu Chriſto, daß er uns auch ge⸗ 
geben hat, und noch erhält, ſein heiliges 
Evangelinm und deſſelben treue Diener; der 
verleihe, daß wir darans ihn recht erlennen, 
und ihm darnach chriſtlich dienen, damit wir 
nicht unferer Sicherheit und Sünde wegen ver⸗ 
flucht werden, fondern feinen Segen und die 
Seligfeit haben und behalten, Amen. - 


Der andere Theil des 10. Kapitels, 
Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Es ſind zween Wege zum 
ewigen Leben: der erſte iſt das Geſetz GOttes, 
deſſen Summa und Inhalt ſind die heiligen 

ehen Gebot; der andere Weg iſt unſer HErr 
N efus Chriftus. Der Weg. des pe ift ung 
verbegt und verlegt, daß wir darauf zum ewi- 
gen Leben nicht fommen können, weil die ganze 
vollfümmliche Erfüllung bed eehe® (weldye 
uns unmdglich) allein vie Seltg eit verdienet. 
Dermwegen wer felig werben will, der muß auf 
dem Wege, welder ift Chriftus, dazu fommen, 
und durch den Glauben gewiß fein, daß er von 
feinetwegen von und für GOtt für vollfommen 


° 


a und des ewigen Lebens Erbe werben 
ol, Röm. 8, 10. Wir follen aber nicht geden⸗ 
fen, wenn wir Chriftum mit Glauben ange: 
nommen und durd ihn Zufprucd zum eigen 
Leben überfommen haben, daß wir unfer Amt 
allerdings ausgerichtet haben ; fonbern wir 
müffen uns in ben zweien Geboten von ver 
Liebe Gottes und des Näheften üben, durch 
Hülfe des heiligen Geiftes, und fo fletig und 
fleißig, als ob wir das Gefeg vollkömmlich 
erfüllen wollten, und follen doch allweg mit 
dem Könige David befennen und fagen: HErr, 
fo du willt anfehen, was unrecht gethan ift, wer 
will für bir beiteben® Pf. 130, 3. Auch mit 
Paulo, dem heiligen Apoftel: Ich bin mir wohl 
nichts bewußt; aber darum bin ich noch nicht 
gerecht, 1 Cor. 4, 4. Das lehret auch ver ans 
dere und legte Theil des 10. Kapitels ıc. 


21. Zu der Stunde *freuete fih JEſus 
im Geift, und ſprach: ch preife dich, Va⸗ 
ter und HErr Himmels und der Erde, daß 
du folches verborgen haft den Weifen und 
Klugen, und haft es offenbart den Un- 
münbigen. Ja, Vater, alfo war es wohl- 
gefällig vor bir. *Maith. 11,3. 

22. *Es ift mir alles übergeben von mei- 
nem Vater. TUnd niemand weiß, wer der 
Sohn fey, denn nur der Vater 5; noch wer 
ber Vater fey, denn nur der Sohn, und 


welchem es der Sohn will offenbaren. 
“Matth. 11, 27. +3ob. 1,18. c. 6, A6. 


Summarium. 

Diefer fchönen Predigt Meinung ift auf pas 
einfältigfte dieſe: daß es Gottes Wohlgefallen 
ift, weil er aller Welt das Evangelium von 
feinem Sohn läßt verfündigen, und aber die 
Weiſen und Klugen ſolche Wort nicht wollen 
annehmen, daß fie je länger je weiter davon 
fommen und je länger je weniger davon ler- 
nen und gläuben follen. Denn ſolcher Unglaube 
und muthwilliger Ungehorſam fann GDtt nicht 

efallen, und muß derhalben geſtraft werven. 
ieberum, dem armen geringen Häuflein, das 
ſolche Predigt annimmt, will GOtt vie Gnade 
mehren, daß fie durch Chriſtum GOtt recht er- 
fennen und felig follen werden. Denn des 
HErrn Ehrifti Amt ift eigentlich, daß er folchen 
Unmünbigen feinen Bater offenbaren und zu 
wahrem Erfenntnig Gottes durch fein Wort 
und Geift führen fol, daß fie an ihn gläuben, 
feines Sterbend ſich tröften und durch ihn ewig 
felig werben follen. 


( Evangelinm am breigehuten Sonntage nad 
Zrinitatis.) 


23. Un er wandte fich zu feinen Jün⸗ 
gern, und fprach infonderheit: *Selig find 
die Augen, die ba fehen, das ihr fehet. 

*1 Ron. 10,8. Matth. 13, 16. 

24. Denn ich fage euch: *Viel Prophe⸗ 

ten und Könige wollten fehen, das ihr fehet, 
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und habens nicht gefehen; und hören, das 
ihr höret, und habens nicht gehöret. 
*1 Yetr. 1,10. 

25. Und fiehe, da fund *ein Schriftge- 
lehrter auf, verfuchte ihn und ſprach: Mei- 
fter, was muß ich thun, daß ich das ewige 
Leben ererbe? + Matth. 22,35. Marc. 12,28. 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wie ftehet 
im Gefeg gefchrieben? wie Kiefeft du? 

27. Er antwortete und fpradh: Du follft 
GOtt, deinen HErm, lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräf- 
ten, und von ganzem Gemüthe, und *bei- 
nen Naͤchſten, als dich felbft. 

"3 Mof. 19,18. Mare. 12, 30.31 f. 

28. Er aber ſprach zu ihm: Du haft recht 
geantwortet; *thue das, fo mirft bu leben. 
*3 Mof. 18, 5. 

29. Er aber wollte fich felbft rechtferti- 
gen, und fprad zu IEfu: Wer ift denn 
mein *Nächfter? *2 Mof. 2, 13. 

30. Da antwortete IEfus und ſprach: 
Es war ein Menfch, der ging von Jerufa- 
lem hinab gen Jericho, und fiel unter die 
Mörder; die zogen ihn aus, und fhlugen 
ihn, und gingen davon, und ließen ihn halb 
tobt liegen. 

31. Es begab ſich aber ohngefähr, daß 
ein Priefter diefelbige Straße hinab zog; 
und da er ihn fahe, ging er vorüber. 

32, Deffeldigen gleichen auch ein Levit, 
va er kam bei die Stätte, und fahe ihn, 
ging er vorüber. 

33. Ein Samariter aber reifete, und 
kam dahin; und da er ihn fahe, *jammerte 
ihn fein, veſ. 16, 6. 

34. Ging zu ihm, verband ihm feine 
Wunden, und goß brein Del und Wein, 
und hub ihn auf fein Thier, und führete 
ihm in die Herberge, und pflegete fein. 

35. Des andern Tages reifete er, unb 
30g beraus zween Grofchen, und gab fie 
dem Wirth, und ſprach zu ihm: Pflege 
fein ; und fo du was mehr wirft darthun, 
will ich dirs bezahlen, wenn ich wieder 
fomme. 

36. Welcher dünket dich, der unter biefen 
dreien der Nächfte fey gewefen dem, ber 
unter bie Mörder gefallen war ? 
REN ER er 

37. Er ſprach: Der die Barmherzigkeit 
an ihm that. Da fprady IEfus zu ihm: 
Sp gehe hin und thue desgleichen.] 
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Summarium. 


Der Herr Chriftus rühmet feine Zeit über 
aller Propheten und Patriarchen Zeit, beide ver 
Lehre und Wunberwerf halben. Soiches dün⸗ 
tet ven Schriftgelehrten zu_viel fein, verfucht 
ihn und ſpricht; Was muß ich thun, daß ich 
das ewige Reben ererbe. Als follter fagen: du 
rühmeft deine Lehre hoch, was ift fie denn beffer, 
denn Moſes Lehre? Du wirft mir ja feinen 
andern Weg zum Himmel weifen, denn Mofes? 
Warum rühmen du denn deine Zeit und Lehre 
für Mofes Zeit und Lehre ? daß igund aller 
erſt, und vor nicht, felige Augen und Ohren 
folten fein, fo dich fehen und hören. Der HErr 
Chriſtus läßt ihn anlaufen, als merkte er nicht 
folhe Gedanken; weil er aber gefragt hatte, 
was er thun follt ® fpricht er, wie liefeit vu im 
Geſetz? B.26. ; gibt ihm alfo in vem Fall recht 
und gewonnen, wo man von unferm Thun und 
Werfen rede, da fünne man feinen beſſern 
Meifter haben, denn Moſes. Darum, da der 
Schriftgelehrte antwortet: Du follt Gott dei⸗ 
nen Herrn lieben, von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräften, und von 
| ganzem Gemüthe, und deinen Näheften als 

dich felbft, B.27., laͤßts ihm der Herr gefallen, 
und ſpricht: Du haft recht geantwortet, V. 28. 
bhänget aber das hinan und faget: Thue das, 
fo wirft du leben. Wil ihm damit anzeigen, 
daß ers nicht gethan habe, helfe ihm derhalben 
nichts, daß er weiß, was er thun fol, fintemal 
ers nicht thut, noch thun mag. Solche Ant 
wort verftehet nun der Schriftgelehrte wohl, 
doch will er fich befchönen, und wirft dem 
HErrn eine andere Frage für: Wer denn fein 
| Näbefter fei? B.29.; gibt fich alfo ſelbſt ſchul⸗ 
dig, weil er noch nicht weiß, wer fein Nähefter 
ift, daß er dad Gebot von der Liebe des Nähes 
ften nicht gehalten habe. Auf ſolche Brage ant⸗ 
wortet der Herr ſehr meiſterlich. Der Schrift⸗ 
elehrte weiß wohl, daß ſein Näheſter iſt, der 
feiner Hülfe bedarf,” und dem er Liebe, Wohl⸗ 
that und Freundſchaft beweife. Aber das weiß: 
er nicht, daß er wiederum der Nähefte foll fein,. 
das ift, daß er einem jeden und allenthalben: 
helfen fol, wo er fann helfen, unangejehen,. 
was andere in dem Fall thun, wie Chriftus: 
proben Luc. 6,31. fpricht: Wie ihr wollt, daß 
euch die Leute thun follen, alfo thut ihnen gleich» 
aud ihr. Derhalben änvert ihm der HErr die 
Frage, daß er ſelbſt muß befennen, ver Nähefte 
| heiße nicht allein der, fo anderer Leute Hülfer 
bedarf, fonvern auch der, fo vem Andern Gutes 
kann thun, und thuts willig, wie allhie der Sa⸗ 
mariter. Auf daß jedermann, unangefehen als 
ler Umftänve, nur darauf lerne fehen, wo er 
könne helfen, daß ers alöbalv und ohn weiters: 
Nachgedenken thun foll, und nicht dahin fehen,. 
was Andere thun oder nicht thun. 

Daß aber ter HErr im Gleichniß fonderlich- 
eines Prieſters, Leviten, Samariten, gebenfet, 
8. 31. 32. 33., gefhieht um der vorigen Fra— 
gen willen, daß es nicht genug ſei, das Geſetz 
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wiffen, es müffe auch gethan und erfüllet fein. 
Solches aber vermag fein Menfch aus eigenen 
Kräften. So gibt es das Gefep aud nicht, 
‘wie am Priefter und Leviten offenbar ift; es 
muß Gottes Geift thun, der muß die Herzen 
‚anderd machen. Derfelbige Geift widerfähret 
ung allen durch Chriftum und fein Evanges 
lium. Derhalben ift die Zeit und Lehre Chriſti 
über aller Propheten und Patriarchen Zeit und 
Lehre zu rühmen, daß wohl die Augen, fo es 
fehen, und die Ohren, fo es hören, vom Herrn 
felig gepreifet werden. Denn im Evangelio 
lernen wir, wie durch Chriftum unfere Sünden 
‚verfühnet find, und ber h. Geiſt und geſchenkt 
wird, der die Herzen treibet zu einem willigen 
und Gott mwohlgefälligen Gehorfam; und ob 
‘wohl folder Gehorfam noch unvolltommen ift, 
um der Sünde willen, die ung, weil wir leben, 
immer anflebt, und noch allerding in ung nicht 
tobt iſt; fo gefällt e8 doch Gott wohl um des 
Glaubens willen an Ehriftum. Denn das, fo 
noch mangelt, ift dur den HErrn EHriftum 
ſchon bezahlet und vergeben. Solches wiffen 
weber Priefter noch Levit; das Geſetz willen 
fie nad dem Buchſtaben, thun es aber nicht, 
fönnens auch nicht, weil fie an Mofe allein 
ihangen,. und Chriftum nicht annehmen wollen. 

An diefem Samariter wird und fürgebilvet 
Chrifti, unfers lieben HErrn, unausfprechliche 
Güte und Barmberzigfeit, fo er der armen 
menfchlichen Natur erzeiget hat, die der Teufel 
durch die Sünde ausgezogen, gefihlagen, vers 
wundet, und fo jämmerlich verderbt hatte, daß 
fein Lehrer, weder das Geſetz Mofe, noch welts 
liche Weisheit und Gerechtigkeit, auch fein Enz 
& dem Schaden hat rathen oder helfen fönnen. 

lit aber folcher verderbten menfchlichen Nas 
tur gefteuret und fie wieder zurecht ebracht 
werben, mußte Chriſtus, welchen fein Bolt für 
einen Samariter hielt, Gottes Sohn felbft, dazu 
thun, mußte Menfch werden, aller Welt Kranf- 
beiten und Schmerzen auf fih laden, und ne 
Sünde tragen, Diefeibige auch opfern an ſei⸗ 
nem Reib am Kreuz; auf daß alfo der mörbes 
riſche Schaden verbunden und geheilet würde. 
Diefem Erempel folget darnach bie arme Kirche, 
fo das Evangelium annimmt, und für einen 
Keper, beide von Juden und Welt, gefcholten 
wird; die beweifet die rechte Liebe gegen ihren 
Näheften. Mit ven Anvern, fo an Chriftum 
nicht gläuben, iſt es eitel Heuchelei, da fein 
‚Herz bei ift. 

38. Es begab ſich aber, da fie wandel⸗ 
‚ten, ing er in einen Markt. Da war 
‚ein *Weib, mit Namen Martha, die nahm 
ihn auf in ihr Haus. 

"Joh. 11,1. c. 12 2.3. 
39. Und fie hatte eine Schweiter, die 
Y hieß Marta ; die *fegte fich zu IEfu Füßen 
und hörete feiner Nebe zu. *Aps. 23. 

40, Martha aber machte fi viel zu 

ſchaffen, ihm zu dienen. Und fie trat hin⸗ 





au und ſprach: HErr, fragft bu nicht dar- 
nad, daß mich meine Schweiter läſſet alleine 
dienen? Sage ihr doch, daß fie es auch 
angreife. 

41. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihr: Martha, Martha, du haft viel 
Sorge und Mühe; 

42. "Eines aber ift noth. Maria 
bat das gute Theil erwählet; das 
foll nit von ihr genommen wer- 
den. *7[.27,4. Matth. 6,33. 


Summarinm. 

Iſt eine fehöne Hiftoria, in welcher der HErr 
CHriftus an der Martha ung will lehren, wie 
wir auf Erden und um nichts mehr annehmen, 
aud nad) feinem Ding mehr achten und trach⸗ 
ten follen, denn nad) dem Wort Gottes. Denn 
daffelbige ift das Einige, das von nöthen ift, 
follen wir anders hie auf Erden ein gut Ges 
wiffen, einen rechten Troft in allerlei Leiden 
und Anfechtung und die Hoffnung des ewigen 
Lebens haben und behalten. Was fonft auf 
Erden ift, läßt der Menſch Alles hinter ſich. 
Was wir aber aus dem Wort und in der Kirs 
hen lernen, dag bleibet in Ewigkeit. Derhal⸗ 
ben ſoll man ſich nichts, weber Arbeit, Geschäft, 
Bene noch anders, an dem Wort hindern 
affen. 


Votum. 

Regiere uns der liebe Sohn GOttes, der 
wahre Heiland JEſus Chriftus, daß wir 
uns fein Wort laſſen fleifig angelegen fein, 
dieß leruen, und darnad) gläuben und Leben; 
und heile aud) durd) dieß und durch fein then- 
res rofinfarbnes Blut alle unjere Schaden, 
und erhalte uns zum ewigen Leben, Amen. 


Das 11. Kapitel, 


Borrede 

Geliebte Chriften! Nach dem Glauben ift 
das Gebet der fürnehmfte Gottesdienft; und 
fo es aus rechtem Glauben gefchieht, gefallt es 
GDtt überaus fehr wohl, und ſchaffet den größs 
ten Nutz; denn e6 ift ber eble fräftige Magnet, 
der Gottes Hülfe an ſich zeucht; es if das 
hellflingende Wetterglödlein, fo bie in Him 
mel ſchallet, durch alle Wolfen dringet, und alle 
Ungemitter der Miderwärtigfeit vertreibet. Das 
Gebet ift der Scylüffel zum Himmelreich, zu 
Gottes Silber⸗ oder Rentlammer; es ift ber 
befte Bote, den wirzu GOtt abfertigen fönnen, 
der unfere Sache am beften_in ver Noth auds 
richtet, Sirach 35, 21. Dermwegen ein jeber 
Chriſtenmenſch fleißig beten und daran ſich 
ed hindern foU laſſen. Denn gleichwie bie 
Schlange weiß die Kraft der Wörter des Be 
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fchwörers, damit fie befhworen wird, darum 
will fie auch nicht die Worte des Beſchwörers 
bören, fondern wenn man fie beſchwoͤren will, 
drüdt fie das eine Ohr auf die Erde, das ans 
dere flopft Re mit dem Schwanze zu, damit fie 
nicht die Beichwörung höre und ihren Gift 
verliere: alfo fühlet auch der Teufel ver 
Chriften Gebet und weiß, was es ihm für 
Schaden thut; derwegen Tann ers nicht hören 


und leiden und verhinderts, wenn und wie er | 


immer fann und vermag. So laßt und nun 
wohl zufchauen, was und wie wir beten; wie 
auch lehret der erfte Theil des 11, Kapitels. 
Bormel und Kraft des Gebets, Austreibung bes Satans, 

Zeicenforberung, Gaft- und Strafpredigt Ehrifti. 

1. Und es begab fi, daß er war an 
einem Ort und betete. 
böret hatte, fprach feiner Jünger einer zu 
ihm: HErr, lehre ung beten, wie auch Jo—⸗ 
hannes feine Jünger Iehrete. 

2. Er aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr 
betet, * fo ſprecht: Unſer Bater im 
Himmel, dein Name werde gehei- 
liget. Dein Reih komme Dein 
Wille gefhehe auf Erden, wie 
im Himmel. "Matt. 6,9. 

3. Gib uns *unfer täglid Brob 
immerbar. *2 Mof. 16, 19. 21. 

4. Und vergib uns unfere Sün- 
den; denn aud wir vergeben al- 
len, bie uns fchulbig find. 
führe une nicht in Berfuhung, 
fondern erlöfe uns von bem 
Uebel. 

5. Und er fprach zu ihnen: Welcher ift 
unter euch, ber einen Freund hat, und ginge 
zu ihm um Mitternacht, und ſpräche zu 
ihm: Lieber Freund, leihe mir drei Brode; 

6. Denn es ift mein Freund zu mir kom⸗ 
men von ber Straße, und ich habe nicht, 
das ich ihm vorlege ; 

7. Und er drinnen würbe antworten und 
ſprechen: Mach mir feine Unruhe; die 
Thür ift fchon zugefchloffen, und meine 
Kindlein find bei mir in ber Kammer; ich 
Tann nicht aufftehen und dir geben. 

8. Ich fage euch, umb ob er nicht auf- 
lebt und gibt ihm, darum, daß er fein 
Freund ift; fo wird er doch *um feines 


unverſchämien Geilens willen aufftchen und | 


ihm geben, wie viel er bedarf. *«.18,5. 
9. Und ich fage euch auch: *Bittet, 
fo wird euch gegeben; fudet, fo 
werbet ihr finden; Elopfet an, fo 
wird eud aufgethan. 
Ra. 7,7. Mar. 11,2%. Ih. 16,2.4. 


Und ba er aufge | 


Und| 


10. Denn wer ba bittet, ber nimmt ; 
und wer ba fuchet, ber findet; und wer ba 
anklopfet, dem wird aufgethan. 

11. Wo *bittet unter euch ein Sohn ben 
Bater ums Brod, der ihm einen Stein da⸗ 
für biete? und fo er um einen Fifch bittet, 
der ihm eine Sälange für ben Fiſch biete? 

rat 


th. 7,9 |. 

12. Ober jo er um ein Ei bittet, der ihm 
einen Scorpion bafür biete? 

13. So benn ihr, bie ihr arg ſeid, kön— 
net euren Kindern gute Gaben geben, wie- 
viel mehr wird der Vater im Himmel ven 
| Heiligen Geift geben denen, bie ihn bitten? 


| Summarium. 

Der HErr CHriftus lehret erftlich feine 
Jünger beten, V. 2. Darnach vermahnet er 
zum Gebet, daß man nicht ablaffen, und ja 
einen Zweifel haben fol, GOtt werde ung er= 
hören und und alled geben, was wir im Na= 
men Chrifti bitten, B. 5. Denn GOtt, fpricht 
er, ift euer Freund, ja er ift euer Vater. Ders 
halben venft anders nicht, denn er wolle von 
Herzen gern euch hören und helfen, wie ihr 
Väter gern eure Kinder höret und ihnen ges 
bet, was fie bevürfen. Sonderlich aber if es 
tröftlich und wohl zu merfen, daß und GOtt 
dur Chrikum nicht allein in zeitlicher Noth 
und Anfechtung hören will, ſondern aud ven 
heiligen Geift geben denen, die ihn bitten, V. 
13. Was aber der heilige Geift bei ung fchafs 
fen werde, wird unten folgen, Joh. 16, 8. 
Ber nun folchen trößlichen Sprüchen, die zum 
Gebet ung ſonderlich aufmuntern follten, weiter 
will nachdenken und fehen, was doch die Urfady 
fei, daß GOtt nicht allein unfer Freund, fon= 
dern aud unfer Vater fein will, der wird 
finden, daß folhes allein gefchieht um des 
| HErrn Chriſti willen. Denn weil GOtt feis 
nen Sohn für ung gibt und terfelbige Sopn 
Gottes für und firbet, kann es nicht möglich 
fein, daß Gott und feind fei, over und nicht 
ſollte treulih und väterlih meinen und ſich 
unfer in aller Noth nicht follt herzlich anneh⸗ 
men und, wie St. Paulus fagt, nicht alles follt 
geben. 

(Evangelium am dritten Sonntage in 

der Faften, Oeuli.) 

14. Und *er trieb einen Teufel aus, 
der war ftumm. Und es gefhah, da ber 
| Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. 
\ Und das Volk verwunderte ſich. 

Matth. 12, 22. 

15. Etliche aber unter ihnen fprachen: 
*Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, 
den Oberften ver Teufel. * Mauhh. 12,2 f. 
16. Die andern aber verfuchten ihn, und 
\ *begehreten ein Zeichen von ihm vom Him⸗ 
mel. @Matth. 12,38. 39. c. 16, 1. 
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17. Er aber vernahm ihre Gedanken und 
ſprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, fo es 
mit ihm felbft uneins wird, das wird wüfte, 
und ein Haus fallt über das andere. 

18. ft denn der Satanas auch mit ihm 

ſelbſt uneins, wie will fein Reich befteben ? 
Dieweil ihr faget, ich treibe die Teufel aus 
durch Beelzebub. 
19. Sp aber ih die Teufel durch Beel- 
zebub austreibe, durch wen treiben fte eure 
Kinder aus? Darum werben fie eure Rich— 
ter fein. 

20. Sp ich aber *durch GOttes Finger 
bie Teufel austreibe, fo kommt je das Neich 
GOttes zu euch. *2 Mof. 8, 19. 

21. Wenn ein ftarfer Gewapneter feinen 
Palaft bewahret, fo bleibt das Seine mit 
Trieben. 

22. "Wenn aber ein Stärferer über ihn 
fommt und überwindet ihn, fo nimmt er 
ihm feinen Harniſch, darauf er fich verließ, 
und theilet ven Raub aus. * Sol. 2, 15. 

23. Wer "nit mit mir tft, der 
ift wider mid; und wer nidt mit 
mir fammelt, der zerftreuet. 


*Matth. 12, 30. 

24. Wenn *der unfaubere Geift von dem 
Menfchen ausführet, fo durchwandelt er 
bürre Stätten, fuchet Rube und findet ib- 
rer nicht; fo fpricht er: ch will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich gegan- 
gen bin, * Matth. 12, 43. 

25. Und wenn er kommt, fo findet ers 
mit Befemen gefehret und geſchmücket. 

26. Dann gebet er hin, und nimmt fieben 
Geiſter zu fich, die ärger find, denn er 
felbft ; und wenn fie hinein fommen, wob- 
nen fie da; und *wird hernach mit bem- 
felbigen Menden ärger denn vorhin. 


Joh. 5, 14. 

27. Und e8 begab fich, da er foldhes re- 
Dete, erhub ein Weib im Volk die Stimme 
und fprach zu ihm: *Selig ift der Leib, der 
dich getragen hat, und die Brüfte, die bu 
geſogen haft. * Quc. 1,28. 30. 48. 

28. Er aber ſprach: Ta, felig find, bie 
das Wort GOttes hören *und bewahren. ] 
' * Matth. 7, 21. 

Summarium. 

Iſt erftlich eine fchredliche Hiftorie, in dem, 
daß der HErr fagt: der Teufel habe die Welt 
innen, wie ein Harte Rieſe fein Haus. In 
dem aber iſts wiederum tröftlich, Daß der Herr 
Chriſtus fagt: er ſei färfer, denn der Teufel 
und überwinde ihn, ziehe ihm feinen Harnifch 
aus, das ift, er nehme ihm feine Gewalt, und 
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theile ven Raub aus, das ift, er laffe folches 
Siegs feine Kirdye genießen, daß fie durdy die 
Sülte und Beiftand ded Herrn Chriſti dem. 
Teufel auch obfiegen und ihn Schlagen foll, und 
alled das wieder erobern, das der Teufel durch 
die Sünde im Paradies geraubet hat. Will 
derhalben, daß wir bei ſolchem Werf erkennen 
follen, Gottes Reich fei bei ung, und des Teu- 
feld Reich müffe aufhören und zerftöret werden, 
wo EHriftus und fein Wort ift. 

Solchen Troſt foll man feft halten, doch 
gleichwohl nicht ficher fein, fonvern zu GOtt 
täglich rufen, daß er ung in feinem Reich er⸗ 
halten, für Anfechtung behüten und vem Teu⸗ 
fel wehren wolle. ‘Denn ob er gleich gefchla- 
gen ift, fo läßt er doch nicht ab, verſuchts auf 
allerlei Weife, wie er fich wieder einfegen und 
Schaden tbun möge. Als ver HErr am Ende 
jagt: wo der Teufel einmal tft auggewichen, 
da muß man fich hüten, daß er nicht wieder 
fomme, und darnach Aergeres anrichte, Denn zu⸗ 
vor. Wie man leider an den Leuten alle Tage 
fiebet, daß fie ficher werden, und ver Teufel 
fie alfo mit Geiz, Hoffart und Anvderm bins 
terfchleicht, daß fie Feiner Ehrbarfeit noch nichts 
achten. Davon oben Matth. 12, 42. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unſer HErr JEſus 
Chriſtus, theile ums mit den Geiſt des Ge- 
bets, daß wir durch ſeine Hülfe und Bei⸗— 
ſtand täglich und herzlich, viel und fruchtbar⸗ 
lich beten; behüte uns für dem grimmigen 
Zorn des Teufels, und helfe uns, daß wir 
fein liebes Wort fleißig hören und bewahren, 
auch in demjelben ewig jelig werden, Amen. 


Der andere Theil des 11. Kapitels. 


Borrede 


Beliebte Chriften! Es ift fürwahr eine 
roße Sünde, die nicht wird zu verantworten 
fein am jüngften Tage für dem geftrengen Ge⸗ 
richte Gotted, daß man Gottes Wort wohl 
hörel, aber doch folches zu Nub nicht ge- 
raucht. Alfo aber fol man die heilige Bi- 
blia und Predigten anhören, als daß man erft- 
lich daraus lernen und wiffen foll, wie man 
für GDtt gerecht werden und zu der Seelen 
Heil und Seligfeit fommen möge. Zum an- 
dern fol ein jedes aus Gottes Wort lernen 
Glauben und Buße, dag ift, daß es fih an Got⸗ 
tes Barmberzigfeit und an dad Verdienſt 
Chrifti halte und ger fei, daß GOtt aud 
Gnaden, um des Herrn Ehrifti Gehorſams und 
Verdienſtes willen, Die Sünde vergebe und 
das ewige Leben ſchenke; und daß man ben 
Glauben beweife mit Sefferung des Lebens, 
in dem, daß man von Sünden ablaffe und Gu- 
tes thue nach ven heiligen zehen Geboten. 
Zum dritten, weil der Ehriften Angſt und Be⸗ 
drängniß je länger je mehr wird und zunimmt, 
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fol man aud) lebendigen, gewiffen und beftän- 
digen Troft aus der heiligen Schrift lernen, 
damit man alled Kreuz in Geduld tragen, und 
alfo hriftlich Ieben und felig flerben möge. 
Und daß man dazu Gottes Wort hören, lernen 
und gebrauchen Tote und müffe, Das bezeuget 
der heilige Apoftel Paulus 2 Tim. 3, 16., und 
ſpricht: Alle Schrift von GDtt eingegeben 
iſt nüg zur Lehre, zur Strafe, zur Beilerung, 
au Züdtigung in der Gerechtigfeit, daß ein 

enfch Gottes fei vollfommen, zu allen guten 
Werken gefhidt. So helfe der treue GOtt, 
daß wir allezeit nicht allein Hörer, fondern 
aud Thäter feines heiligen Worts fein und 
bleiben, zu Lob und Preis feines heiligen Na- 
mens, Amen. Dazu höret auch an den andern 
und legten Theil des 11. Kapitels. 

29. Das Volk aber drang hinzu. Da 
fing er an und fagte: Dieß iſt eine arge 
Art; fie *begehret ein Zeichen, und es 
wird ihr Fein Zeichen gegeben, denn nur 
das Zeichen des Propheten Jonas. 

"Matth. 16,41. j 

30. Denn wie * Jonas ein Zeichen war 
den Niniviten, alſo wird bes Menfchen 
Sohn fein dieſem Geſchlechte. *I0m. 2,1. 

31. *Die Königin von Mittag wird aufs 
treten vor dem Gerichte mit den Leuten 


dieſes Geſchlechts, und wird fie verbammen ; | 


denn fie fam von der Welt Ente, zu hören 
die Weisheit Salomonis. Und fiehe, hie 
iſt mehr denn Salomon. 

*1 San. 10,1. 2 Chrom. 9,1. Matth. 12, 42. 

32. *Die Leute von Ninive werben auf- 
treten vor bem Gerichte mit dieſem Ge- 
fchlecht, und werbens verdammen; denn fie 
thaten Buße nach ber Predigt Jonas. 
Und fiehe, bie ift mehr denn Jonas. 

* Jon. 3,,5.' Matt. 12, 41. 

33. Niemand *zündet ein Licht an und 
fegt es an eimen heimlichen Ort, auch nicht 
unter einen Scheffel, fondern auf den Leuch⸗ 
ter, auf daß, wer hinein gehet, das Licht 
fehe. “Marc. 4,2 f. 

34. Das Auge ift des Leibes Licht. 
Wenn nun bein Auge einfältig fein wird, 
fo {ft bein ganzer Leib lichte. So aber 
dein Auge ein Schalt fein wird, fo ift aud) 
bein Leib finfter. 

35. Sp ſchaue drauf, daß nicht das 
Licht in dir Finfterniß fey. 


36. Wenn nun bein Leib ganz lichte ift, | 


Daß er Fein Stüd von Finfterniß hat, fo 

wird er ganz Licht fein, und wird dich er- 

Teuchten, wie ein heller Blitz. 
Summarium. 


Rachdem der HErr CHriftus beiden geants 
wortet hat, ven Läfterern und Berfuchern, hängt 


er diefe Vermahnung daran, daß GOtt das 
Licht des Evangeliums darum angezündet habe 
und leuchten laffe, daß es jedermann anneh⸗ 
men, im Glauben zunehmen und fich beffern 
fol. Wer aber das Evangelium fo höret, wie 
die Pharifäer, welche je länger je mehr fich dar⸗ 
an ärgerten und verftodter wurden, ber foll ein 
fonderlich ſchwer Urtheil tragen, neben dem, 
daß er von Tag zu Tag tiefer verblendet und 
verftodt wird, wie den Jüden gefchehen. 

37. Da er aber in der Rede war, bat 
ihn ein Pharifäer, daß er mit ihm das 
Mittagsmahl äße. Und er ging hinein 
und feßte fich zu Tiſche. 

38. Da das der Pharifüer fahe, ver- 
wunberte er ſich, *baß er fich nicht vor dem 
Effen gewaſchen hätte. "Math. 15,2. 

39. Der HErr aber fprah zu ihm: 
*Ihr Pharifüer haltet die Becher und 
Schüſſeln auswendig reinlich; aber euer 


Inwendiges it voll Raubes und Bosheit. 
%.18,11.12. Matth. 15,3. 0.23,%. Mate. 7,8. 


40. Ihr Narren, meinet ihr, daß inwen- 
dig rein fey, wenns auswenbig rein ift? 

41. Doch gebt Almofen von dem, das 
da iſt; fiehe, fo its euch alles rein. 

42. Aber wehe euch Pharifäern, *daß 
ihr verzehntet die Minze und Raute und 
allerlei Kohl, und gehet vor dem Gericht 
über und vor ber Liebe GOttes. Dieß 
follte man thun, gun jenes nicht laſſen. 

“Matti 


h.23,2. 
43. Wehe euch Pharifüern, *daß ihr 
gerne oben am figet in den Schulen und 


wollet gegrüßt fein auf dem Marfte. 
*:.%,46. Matth. 23,6. Marc. 12,39. 


44. Wehe euch Schriftgelehrten und Pha- 
rifäern, ihr Heuchler, daß *ihr feid wie 
die verdedten Todtengräber, darüber bie 
Leute laufen und kennen fie nicht. 

"Math. 23, 77. 

45. Da antwortete einer von ben 
Schriftgelehrten und ſprach zu ihm: Mei- 
fter, mit den Worten ſchmäheſt du ung auch, 

46. Er aber ſprach: Und wehe auch 
euch Schriftgelehrten; denn ihr *beladet 
| die Menfchen mit unträglichen Laſten, und 
ihr rühret fie nicht mit einem Finger an. 

“If. 10,1. Matth. 23,4. ng. 15, 10. 

47. Wehe euch; denn ihr *bauet ber 
Propheten Gräber; eure Väter aber haben 
fie getöbtet. “Matıb. 23, 2. 

48. Sp bezeuget ihr zwar, und bewil⸗ 
liget in eurer Väter Werk; denn fie tdd- 
teten fie, fo bauet ihr ihre Gräber. 

49. Darum fpricht die Weisheit GOttes: 
*3ch will Propheten und Apoftel zu ihnen 
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fenden, und berjelbigen werben fie etliche 
töbten und verfolgen; "MRatth. 10, 16. 
50. Auf daß gefordert werbe von dieſem 
Geſchlecht aller Propheten Blut, das ver- 
goſſen iſt, feit der Welt Grund gelegt iſt, 
51. Bon Abels Blut an bie auf das 
Blut *Zachariä, der umfam zwijchen bem 
Altar und Tempel. Ya, ich fage euch, es 
wird gefordert werben von biefem Geſchlechte. 
"Mattb. 3, 35. 


52. Wehe euch Schriftgelebrten, denn ihr 
den Schlüffel der Erkenntniß habt. Ihr 
kommt nicht hinein, und wehret denen, die 
hinein wollen. 

53. Da er aber ſolches zu ihnen fagte, 
fingen an bie Schriftgelehrten und Phari- 
fäer, hart auf ihn zu dringen und ihm mit 
mancherlei Fragen den Mund zu flopfen, 

54. Und *lauerten auf ihn und juchten, 
ob fie etwas erjagen könnten aus feinem 
Munde, daß fie eine Sache zu ihm hätten. 

Weish. 2,12. 


Summarium. 

Iſt eine feine Hifteria, in welcher man ſie⸗ 
bet, wie die Heuchler nur allein auf das Acus 
‘Serliche fehen umd vemfelben nach urtheilen, 
aber dad Inwendige und die rechten groben 
Knoten jehen fie nicht. Aergern ſich daran, 
dag der HErr Chriſtus die Hände nicht wäfdht. 
Das aber halten fie vor feine Sünte, daß y} 
‚Herz voll_böfer Lüſte und Gedanken und fie 
für Gott Diebe und Räuber fin. Derbalben 
fagt der HErr, fie follen von ſolchem Rauben 
abftehen, und Almofen geben von dem Ihren, 
wenn fie ja rein und fromm fein wollen, ®. 41. 
Item, fie ſollen für dem Gericht und der Liebe 
Gottes nicht vorübergeben, B. 42., das ifl, 
Gottes Wort hören, daſſeibe befennen, und 
im ganzen Leben vie Liebe Gottes beweifen. 
Davon Matth. 23, 23. 


Votum. 

Regiere uns alle GOtt, unfer licher Va⸗ 
ter, daß wir das heilige Evangelium und 
fein Wort alſo hören, daß wir von Tage zn 
Tage im Glauben färfer und im Leben 
frömmer werden, nnd daß wir in nnd unfern 
Näheſten allzeit herzlich Tieben bis an unfer 
Ende, und jelig fterben, Amen. 


Das 12. Kapitel. 


Borrede. 
Geliebte Ehriften! Wo rechter Glaube ift, 
da müſſen gute Werle folgen, als nöthige 
Ban vie Da anzeigen, Daß der Glaube rechi⸗ 


ſchaffen fei, wie gute Früchte anzeigen, daß der 





Baum gut ift, Matth. 7, 17 f. Wo aber nicht 
gute Werke folgen, da ift fein rechter feligmas 
chender Glaube, wenn man gleich taufend Eive 
darauf ſchwüre, fondern es if nur ein Schein⸗ 
glaub und Heuchelei, ja es if ein tobter Glau⸗ 

, wie St. Jac. 2, 17. fagt: Der Glaube ohne 
Werke ift todt. Derwegen, damit wir nicht 
unter den verbammten Heuchlern, Maul- 
und Plapper=Chriften, denen der Glaube nur 
auf der age ſchwebet, und Ehriften find, wie 
der Teufel ein Heiliger if, befunden werden, 
fo follen wir unfern ſeligmachenden Glauben 
mit gottfeligem Leben und Wandel, wie Kin- 
dern Gottes gebühret, beweifen; und auf daß 
wir in folhem rechten Glauben bis an den lep- 
ten Seufzer befländig verbarren mögen, muß 
freilich und ver heilige Geift dazu helfen denn 
obne des heiligen Geifted Hülfe und Kraft 
nichts Guts der Menſch von ſich vermag noch 
haft). Co folen wir derwegen auch GOti 
ernftlih und fleißig bitten, er wolle und vom 
feinem Angeficht nicht verwerfen und feinen 
heiligen Geiſt von ung nicht nehmen, fonvern 
durch denfelben ung flärfen und regieren, daß 
unfer Glaube nicht werklos fei, fondern daß er 
durch allerlei gute Werke ausbreche, und wir 
denfelben mit hriftlihem Gehorſam und gott 
feligem Wandei allzeit leuchten laffen; und 
wolle aljo in und zu feinem Lobe erhalten, was 
er in und gemwirfet hat. Das erinnert audy 
der erfte Theil des 12. Kapitels. 

Von des Glaubens Gigenfpaften und Hinberniffen. 

l. & lief das Volk zu, und kamen et- 
liche viel taufend zufammen, alfo, daß fie 
ſich unter einander traten. Da fing er an 
und fagte zu feinen Jüngern: Zum erften, 
bhütet euch vor dem Sauerteig ber Phari- 
ſãer, welches ift die Heuchelei. 

2. Es ift aber nichts verborgen, das nicht 
offenbar werbe, noch heimlich, das man nicht 
wiffen werde. 

3. *Darum, was ihr in Finfterniß faget, 
das wird man im Licht hören; was ihr 
rebet ins Ohr in den Kammern, das wirb 
man auf den Dächern prebigen. 

* Mattd. 10, 27. 

4. Ich fage euch aber meinen Freumben: 
*Fürchtet euch nicht vor denen, die ben 
Leib töbten, und darnach nichts mehr thun 
können. "IE. 8 13. c.51, 12. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fürchten follt: Fürchtet euch vor 
dem, ber, nachdem er getöbtet hat, auch 
Macht hat zu werfen in bie Hölle. Ja, ich 
fage euch, vor dem fürchtet euch. 

6. Verkauft man nicht fünf Sperlinge 
um zween Pfennige? Noch ift vor GOtt 
berfelbigen nicht eines vergeffen. 

7. Auch find *die Haare auf eurem 
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Haupte alle gezählet. Darum fürchtet euch 
nicht; denn ihr feib beffer, denn viel Sper- 
Tinge. *%.21,18. 2 Sam. 14, 11. 

8. Ich fage euch aber: *Wer mich be- 
kennet vor ben Menfchen, ben wirb auch bes 
Menfhen Sohn befennen vor den Engeln 
GOttes. Manh. 10, 32. 

9. Wer mich aber verleugnet vor ben 
Menfchen, deß wird verleugnet werben vor 
den Engeln GOttes. 

10. Und wer *da redet ein Wort wider 
des Menfchen Sohn, dem foll es vergeben 
werben ; wer aber läftert ven Heiligen Geift, 
dem foll e8 nicht vergeben werben. 

*Matth. 12 31 f. 

11. Wenn *fie euch aber führen werben 
in ihre Schulen, und vor die Obrigkeit 
und vor die Gemaltigen, fo forget nicht, 
wie ober was ihr antworten, ober was ihr 
fagen follt. "Matth. 10, 19. Mare. 13, 11. 

12. Denn der Heilige Geift wird euch zu 
deuigen Stunde lehren, was ihr ſagen 
ſollt. 


Summarium. 

Iſt eine ſehr ſchöne und tröſtliche Predigt, 
daß man fi für Heuchelei hüten, die Sünde 
frei befennen, und ſich von Seren beffern foll; 
denn es müffe doch aller Heuchler Untugend an 
Tag fommen, nicht allein am jüngften Gericht, 
fondern auch hie auf Erden, durch die reine 
Predigt des Soangelit, Weil aber die Heuch⸗ 
Ter nichts weniger leiven fönnen, denn daß man 
fie für Sünder ausfchreiet, und derhalben ven 
rechten Prebigern zufegen, tröftet der HErr 
erflih, B. 43, man ſoll ſich ſolches nicht 
ſchrecken laſſen, ſondern GOit mehr denn die 
Wenſchen fürchten. Zum andern ſagt er: 
GOtt ſorge für ung und werde über und hal⸗ 
ten, und ohn feinen Willen foll nicht ein Här⸗ 
fein von unferm Haupt fallen, V. 7. Zum 
dritten, wo wir ihn alfo für den Leuten befen- 
nen, wolle er uns für feinen Engeln auch be> 
fennen. 

Weil aber wir Menfchen ſchwach und, blöde 
find, und oft aus Furcht das Bekenntniß das 
hinten bleibet, tröftet ver HErr in ſolchem Fall 
auch, und fpricht: Wer ein Wort wider des 
Menſchen Sohn redet, das ift, ihm nicht frei 
befennet, fondern aus Furcht verleugnet, wie 
Petrus that, dem foll es vergeben werden, 
wenn er umfehret und Vergebung begehret. 
Wer aber wider ben heiligen Geift redet, das 
if, in _folhem Verleugnen wider fein felbft 
Gewiffen beharret, und dem heiligen Geift, ver 
ihm anders ind Gewiffen redet und auf eine 
andere Bahn weiſet, ſich mwiberfeget und nicht 
folget, dem foll und fann es nicht vergeben 
werben. Denn diefe Sünde wird allein verges 
ben, die man befennet, davon man abläffet und 
Gnade bittet.” 





13. Es ſprach aber einer aus dem Volk 
zu ihm: Meifter, fage meinem Bruder, daß 
er mit mir bas Erbe theile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: Menfch, wer 
bat mic zum Richter oder Erbfchichter über 
euch gefeßt ? 

15. Und ſprach zu ihnen : Sehet zu, und 
hütet euch * vor dem Geiz; denn Fniemand 
iebet davon, daß er viel Güter hat. 

*1 Tim. 6,9. 10. tWeand. 4,4. 

16. Und er fagte ihnen ein Gleichniß 
und ſprach: Es war ein reicher Menich, 
deß Feld hatte wohl getragen. 

17. Und er gedachte bei ihm felbft und 
ſprach: Was foll ich thun? ich habe nicht, 
da Ich meine Früchte hinfammle. 

18. Und ſprach; Das will ih thun; 
ich will meine Scheunen abbrechen, und 
größere bauen, und will brein fammeln 
alles, was mir gewachſen iſt, und meine 
Güter. 

19. Und will fagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du haft einen großen Vorrath 
auf viel Jahre; habe nun Ruhe, *iß, trink 
und habe guten Muth. “Sir. 11,19. 

20. Aber GOtt ſprach zu ihm: Du 
Narr, diefe Nacht wird man beine Seele 
von bir fordern, und weß wirds fein, das 
bu bereitet haft ? 

21. Alfo gehet es, wer ihm Schäge fam- 
melt, und ift nicht reich in GDtt. 

22. Er fprady aber zu feinen Jüngern : 
Darum fage ih euch: *Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr effen follet; auch nicht 
für euren Leib, was ihr anthun follet. 


Neth. 6,3 f. 

23. Das Leben ift mehr, denn die Speife; 
und ber Leib mehr, denn die Kleidung. 

24. Nehmet wahr *der Raben; fie füen 
nicht, fie ernten auch nicht, fie haben auch 
feinen Keller noch Scheune; und GDtt 
nähret fie doch. Wieviel aber ſeid ihr beſſer, 
denn bie Vögel? *9.147,9. 

25. Welcher *ift unter euch, ob er ſchon 
darum forget, der da Fönnte eine Elle lang 
feiner Größe zufepen? *Matid. 6, 27. 

26. So ihr denn das Geringſte nicht 
vermöget, warum forget ihr für das andere? 

27. Nehmet wahr der Lilien auf dem 
Felde, wie fie wachfen ; fie arbeiten nicht, 
fo fpinnen fie nicht. Ich fage euch aber, 
daß aud Salomon in aller feiner Herrlich» 
keit nicht ift bekleldet gewefen, als der eines. 

28. Sp denn das Gras, das heute auf 
bem delde fiehet, und morgen in ben Ofen 


180 


‚Evangelium Luca. 12, 





geworfen wird, GOtt alſo kleidet; wieviel 
mehr wird er euch leiden, ihr Stleingläu- 
bigen? 

29. Darum auch ihr, fraget nicht dar⸗ 
nad, was ihr effen, ober was ihr trinken 
ſollt, und fahret nicht hoch her. 

30. Nah *ſolchem allen trachten bie 
Heiden in ber Welt; aber euer Vater weiß 
wohl, daß ihr deß bebürfet. *Matth. 6, 32. 

31. Doch trachtet nad) dem Reich GOt⸗ 
tes, fo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du Feine 
Heerde; denn es ift *eures Vaters 
Wohlgefallen, euh das Reich zu 
geben. *%.2,2. Matth. 11,3. 

33. Verkaufet, was ihr habt, und gebt 
Almoſen. Machet euch Sädel, die nicht 
veralten, *einen Schag, ber nimmer ab- 
nimmt im Himmel, da Fein Dieb zufommt, 
und ben feine Motten freffen. *«. 18, 2. 

BESTE Sf ea 
fir auf die hung, daß man nie über Ott um fin 


t lieben noch U; fonbern wie Et. Paulus fagt, 
EZ 


34. Denn wo euer Schag iſt, da 
wird auch euer Herz fein. 


Summarium. 

Iſt eine lange und fehöne Predigt wider den 
Geiz, daß man GOtt vertrauen, nicht geizen, 
den Armen gern zur Nothdurft geben, und in 
Gottesfurcht ſtets leben fol. Solche Predigt 
aber hebt fih darüber, daß einer mit feinem 
Bruder des Erbtheils halben fich nicht vertra- 

en konnte; ſolches verbreußt den HErrn Chris 
Aum, daß Brüter um des ſchaͤndlichen Geldes 
willen uneins follen werben. Faͤhet darauf 
dieſe Predigt von dem Geiz an und fagt: 
Geld und Gut werde ung nichts helfen; der⸗ 
halben fei es beffer,-in GOtt reich fein, tag 
if, GOtt fürchten und GOtt vertrauen, denn 
viel Gelds und Guts haben. Wem es aber 
GDtt befcheret hat, der fol durch Almofen ihm 
einen Schag im Himmel machen, und ſich für 
Sicherheit hüten, nicht ſchlafen noch ſchweigen. 

Tenn wir willen nicht, wenn ver HErr fom- 
men wird; derhalben vonnöthen if, daß wir 
immerbar in Bereitfehaft figen und des HErrn 
warten. Aber foldhe Lehre nehmen wenig zu 
Herzen, und gehet ſonderlich zu diefen legten 
Zeiten, wie Chriftus fagt: Bob der Knecht ans 
hebt andere Knechte und Mägde zu fchlagen, 
das if, daß jedermann allein darauf gebenft 
und tradhtet, wie er viel Gelds und Guts über- 
komme, und obgleich die Andern ſolches Gei- 
zes halben verderben müffen, fraget niemand 
darnach. Item, fo ift auch des Freſſens und 
Bollfaufens nirgend feine Maße. 

Zu ſolchen Sünden fommt auch diefe, daß 
man des Worts müde und fatt wird, will fich 
nicht firafen laffen, ja verfolgt dazu das liebe 


Evangelium. Wohlan, ſpricht ver HErr, des 
Wortd Art if nicht anders, die Welt wirds 
verfolgen und nicht leiden wollen, V. 49. 
Solchen Unfried hab ich gern in ter Welt, daß 
meine Prediger nicht ſchweigen, fontern frei 
bie Sünte firafen und meinen Namen befen 
nen. Wille die Welt nicht hören und gläuben, 
fo mag fie es fühlen. Denn fie wird einmal 
darum müjfen Rechenfchaft geben. Schilt als 
fo am Ente vie ungläubige Welt, daß fie alle 
andere Dinge urtheilen fann, und ihren Vor— 
theil ſuchen; aber das Evangelium will fie 
nicht dazu brauchen, daß fie dem fünftigen 
Zorn, der über alle Gottlofen gehen wird, ent⸗ 
flichen könnte. 


Votum. 

‚Helfe der treue GOtt, daß fid) ein jeder 
für dem Geiz hüte, den Tieben Armen trei- 
lic helfe, ſich reichen göttlichen Segens in 
feiner Nahrung tröfte, und den HErru 
JEſum Chriftum mit Mund und Herzen bis 
an fein Ende beftändig und freudig befenne, 
Auen. 


Der andere Theil des 12. Kapitels. 
Borrede 

Geliebte Seiten Den Fall zu fegen, daß 
twir den jüngften Tag nicht erleben follten, fo 
if Mi} eines jeglichen Menfchen Tod, wie ©t. 
eugu inus fagt, fein jüngfter Tag ; denn wie 
Gtt einen in feinem Sterbeftünnlein findet, 
fo will er ihn an dem gemeinen jüngften Tage 
richten. Ach derwegen foll uns zu unferer 
Beſſerung und tamit wir alle Tage in Gots 
tesfurcht leben, bewegen und treiben unfer uns 
gewiffer Abfchied aus dieſer Welt, daß wir 
namlich unfers Lebens feinen Augenblid ſicher 
oder gewiß, fondern ſtets des legten Stünvleing 
gewärtig fein müſſen; denn es ift nichts Ges 
wiffers denn der Tod, nichts Ungewiſſers aber, 
denn die Stunde des Todes. So thut der 
Top blinde Griffe, und erwifcht ja fo bald eis 
nen Jungen, als einen Alten, einen Reichen, 
alg einen Armen, einen Starken, ald einen 
Schwaden. Und daß wir nicht in verbamms 
\licher Sicherheit erflarren und verharren: fo 
ſollen wir mit dem föniglichen Propheten Das 
vid aus dem 39. Pf. V. 6., und mit Mofe, dem 
Mann Gottes, aus dem 90. Pf. ®. 12. herz⸗ 
lich beten, dag ung GOtt wolle lehren beven- 
fen, daß wir fterben müffen, auf daß wir Flug 
werden, in fteter Bereitfchaft figen, und heut 
ober morgen, nach Gottes Willen, nicht in un 
fern Sünden, fondern mit dem alten Simeon, 
Luc. 2, 29., mit Fried und Freud von binnen 
fahren. Deß erinnern wir und audy bei dem 
andern und legten Theil des 12. Kapitels. 

35. Laffet *eure Lenden umgürtet fein, 
und eure FXichter brennen ; 





"er. 1,17. 1 Petr. 1,13. Matth. 5, 1f. 
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36. Und feid gleich den Menfchen, die 
auf ihren Herrn warten, wenn er auf- 
brechen wird von der Hochzeit, auf daß, 
wenn er kommt und anklopft, fie ihm bald 
aufthun. 

37. Selig find die Knechte, Die Der Herr, 
fo er fommt, wachend findet, Wahrlich, 
ich füge euch, er *wird fi aufſchürzen, und 
wird fie zu Tifch fegen, und vor ihnen ge- 
ben, und ihnen dienen. * Joh. 13, 4. 

38. Und fo er fommt in der andern 
Wade, und in der dritten Wade, und 
wirds alio finden, felig find dieſe Knechte. 

39. Das follt ihr aber willen, *wenn ein 
Hausberr wüßte, zu welcher Stunde ber 
Dieb käme, fo wachete er und ließe nicht in 
fein Haus brechen. ”1 Theſſ. 5, 2f. 

40. Darum *feid ihr auch bereit ; denn 
des Menfchen Sohn wird fommen zu ber 
Stunde, da ihr nicht meinet. 

*Matth. 24, AA, 

41. Petrus aber ſprach zu ihm: HErr, 
fageft du dieß Gleichniß zu ung, ober auch 
zu allen? 

42. Der HErr aber ſprach: *Wie ein 
groß Ding iſts um einen treuen und Fugen 
Haushalter, welchen ber Herr ſetzt über fein 
Gefinde, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre 
Gebühr gebe? *Matth. 2, 45. 

43. Selig ift der Knecht, welche fein 
Herr findet alfo thun, wenn er komm. 

44. Wahrlich, ich fage euch, er wirb ihn 
über alle feine Güter ſetzen. 

45. Sp aber derfelbige Knecht in feinem 
Herzen fügen wird: Mein Herr verzeucht 
zu fommen; und fähet an zu ſchlagen 
Knechte und Mägde, auch zu eſſen und zu 
trinfen und fich voll zu faufen: 

46. Sp wird deffelben Knechtes Herr 
fommen an dem Tage, da er fiche nicht ver- 
fiehet, und zu der Stunde, die er nicht weiß, 
und wird ihn zerfcheitern, und wird ihm fei- 
nen Lohn geben mit den Ungläubigen. 

47. Der "Knecht aber, der feines Herrn 
MWillen weiß, und bat fich nicht bereitet, 
auch nicht nad) feinem Willen gethan, der 
wird viel Streiche leiden müffen. 


Jac. 4, 17. 

48. Der es aber nicht weiß, bat doch 
gethan, das der Streiche werth ift, wird 
wenig Streiche leiden. Denn welchem viel 
gegeben ift, bei dem wirb man viel fuchen ; 
und welchem viel befohlen ift, von dem wird 
man viel fordern. 

49. Ich bin kommen, daß ich ein bFeuer 
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anzünde auf Erden; was wollt ich lieber, 


benn es brennete ſchon! 


b Feuer) (rrebet nad dem Sprüchwort: Id will ein 
euer anzlinden, das it: Ich will einen Unfrieden anrichten 
durchs Evangelium sc. Und wollte, es wäre fchon geicheben, 
aber ich muß zuvor mein Leben dran feben, und mich verlame 
get darnach. 


50. ber ih muß mich zuvor *taufen 
laffen mit einer Taufe; und wie ift mir fo 
bange, bis fie vollenbet werbe ! 


Matth. 20, 22, 

51. Meinet ihr, daß ich herfommen bin, 
Friede zu bringen auf Erden? Ich fage 
nein, fondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werben fünf in 
einem Haufe uneine fein; drei wider zwel, 
und zwei wider brei. 

53. Es wird fein ber Vater wider den 
Sohn, und der Sohn wider den Vater; 
die Mutter wider bie Tochter, und bie 
Tochter wider die Mutter ; die Schwieger 
wider die Schnur, und die Schnur wiber 
bie Schwieger. 

54. Er fprach aber zu dem Bolf: Wenn 
*ihr eine Wolfe fehet aufgehen vom Abend, 
jo fprecdt ihr bald, es kommt ein Regen; 
und es geichiehet alfo. »Matth. 16, 2. 

55. Und wenn ihr fehet den Südwind 
wehen, fo fprecht ihr, es wird heiß wer- 
ben; und es gefchiehet alſo. 

56. Ihr Heuchler, die Geftalt "der Erbe 
und des Himmels könnt ihr prüfen, wie 
prüfet ibr aber biefe Zeit nicht ? 

ce Könnt ihr jeden, wie es —8 Kreaturen gehet, wa⸗ 


rum ſehet ihr nicht auch, wo es euch fehlet. 

57. Warum richtet Ihr aber nicht an 
euch felber, was recht iſt? 

58. *»So du aber mit deinem Wiberfa- 
cher vor den Fürften geheſt, fo thue Fleiß 
auf dem Wege, daß bu fein los werbeft, auf 
daß er nicht etwa Dich vor den Richter ziche, 
und der Richter überantworte dich dem 
Stodmeifter, und der Stodmeifter werfe 
dich ins Gefängniß. 

*Spr. 35,8 Math. 5,8. | 

59. Sch fage dir, du wirft von dannen 
nicht heraus kommen, bis du den aller 
legten Scherf bezahleft. 

Summarium. 

Am Ende ift eine Vermahnung zur Einige 
feit, daß die Chriften unter einander friedli 
und rühlich leben und ſich mit einander wohl 
begeben, und einer dem andern gern vergeben 
fol. Wer aber nicht vergeben, den Zorn feft 
halten und ſich nur rächen will, der ſoll dieſes 
Urtheilg gewarten, daß ihm GOtt auch alfo 
tbun und ihm gleicher Weife nicht vergeben 
wird. 
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Votum. 

Unſer lieber HErr JEſus Chriſtus ver⸗ 
leihe, daß wir uns für Sicherheit und Unei⸗ 
nigkeit hüten; dagegen daß wir in Gottes⸗ 
furcht und Friede leben, auf daß wir dem 
gegenwärtigen Zorn GOttes entfliehen, ein- 
mal felig einjchlafen, und GOtt in Friede 
und Freude ewig loben und preilen, Amen. 





Das 13. Kapitel. 


Borrede, 

Beliebte Ehriften! Wahre heilfame Buße 
tft eine wahre Erfenntniß der Sünde, herzliche 
Neue und Leid über viefelbe, und ernftlicher 

ürfag, fein Xeben zu beſſern; nachmald das 

arfe Vertrauen zu GOttes Güte, und ber 
Glaube, der Chriftum Iefum für Gottes Kamm 
halt, Job. 1, 36., fo der Welt Sünde trägt, 
und dermegen jchleußt, daß ihm um feines 
Verdienſts willen alle Sünde vergeben werbe, 
Gnade widerfahre und ewiges Xeben folgen 
werde. Aus ſolchem wahren, lebendigen 
Glauben rolget die Ablaffung von den vorigen 
Wegen und böfem Leben und Erneuerung tes 
ganzen Lebens, und die rechtichaffene Früchte 
der wahren Buße. Zu folcher beilfamen Buße 
aber zu kommen, ift nicht ein Werf unferd 
Fleiſches und Bluts, fondern eine Gabe Got- 
tes des heiligen Geiftes, welcher durch die 
Predigt des Geſetzes die Herzen rühret, daß 
fie ihre Sünde erfennen und fich für Gottes 
tie fürdten ; und richtet wiederum bie zer- 
chlagenen Herzen mit der Predigt des heilis 
en Esangelii von Chrifto auf, daß fie ber ihm 
nade und Troſt fuchen und feltigli an 
Chriftum gläuben. So wollen wir nun bie 
beilfamen Mittel zu unferer Befehrun ur 
verachten und verfäumen und die Buße nicht 
aufichieben ; denn bei dem Aufzug der Buße 
ift die große Fährlichkeit : wenn wir GDtt 
lange vergebens rufen laffen, daß er darnach 
bare Ohren wieder von und wende und nicht 
dre, weil wir ibn nicht haben hören wollen. 
Bad. 7, 13. Diefes erinnert auch der erfte 
Theil des 13. Kapitels. 
i äer, Feigenbaum, . 
a a ee d 
erftörung Serufalems. 


1. 3 waren aber zu berfelbigen Zeit 
etliche dabei, die verfündigten ihm von ben 
Galiläern, welcher Blut Pilatus ſammt 
ihrem Opfer vermifcht hatte. 

2. Und JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meinet ihr, daß diefe Galiläer vor 
allen Galiläern Sünder geweſen find, die- 
weil fie das erlitten haben? 

3. Ich fage, nein ; fonbern, fo "ihr euch 


nicht beſſert, werbet ihr alle auch alfo um- 
fommen. * pſ. 7, 18. 


a Umfommen) bie Jüden hieltens dafür, wen es zeit- 
lich wohl ginge, ber wäre für Gott angenehm, und wiederum, 
wo es ihm übel ginge, fo wäre er ein Sünder. 


4. Ober meinet ihr, daß bie achtzehn, 
auf weldhe der Thurm in Silvah fiel und 
erichlug He, feien fchuldig geweſen vor allen 
Menfchen, die zu Jeruſalem wohnen ? 

8. Ich fage, nein; fondern fo ihr euch 
nicht beffert, werdet ihr alle auch alfo um⸗ 
fommen. 

6. Er fagte ihnen aber dieß Gleichniß: 
Es hatte einer einen Feigenbaum, der war 
gepflanzt in feinem Weinberge ; und kam 
und fuchte Frucht darauf, und fand ſie nicht. 

7. Da fpradh er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin nun drei Jahr lang alle 
Jahr kommen, und babe Frucht gefucht 
auf diefem Feigenbaum, und finde fle nicht; 
baue ihn ab; was hindert er das Land? 

8. Er aber antwortete und fprach zu 
ihn: Herr, laß ihn noch dieß Jahr, bis 
daß ich um ihn grabe und bedünge ihn, 

9, Ob er wollte Frucht bringen; wo 
nicht, fo baue ihn darnach ab. 


Summarinm. 


Diefe zwo Hiftorien deutet der HErr JEſus 
felbft auf vie Buße: daß GOtt bieweilen fons 
dere Strafen über die Leute verbänget, nicht 
darum, daß fie allein Sünder und folcher 
Strafen wertb find, fondern zum Erempel, daß 
fie fih daran ftoßen und von Sünden ablaffen 
folen. Wo man fih aber nicht will beffern, 
bräuet der HErr Chriftus mit dem Gleichniß 
von dem unfrudhtbaren Feigenbaum, dieStrafe 
werde nicht lange außen bleiben. Wie es denn 
mit den Jüden alfo ergangen ift: da fein Ber 
mahnen belfen wollte, mußten die Römer kom⸗ 
men und mit ihnen cin Enve machen. Solche 
fünftige Verwüſtung bat Gott mit vem Thurm 
Siloah angezeigt, wie ed Chriftus deutet, fie 
damit zur Buße zu vermahnen. Aber es wollt 
nicht beifen. 

Solcher Warnung haben wir zu unfern Ze&> 
ten fehr viel und an allen Orten. ĩ 
ſind blind, wie die Jüden. 
Rauch von ferne ſehen, fürchten wir uns fix— 
feinem euer. Aber fiebe zu, beffere dich 
lerne aus anderer Leute Schaden und wer 
frömmer ; es wird fonft gewißlich an di au 
fommen. 

10, Und er lehrete in einer Schule a 
Sabbath. 

11. Und fiche, ein Weib war da, bu 
batte einen Geift der Krankheit achtzch 
Fahr, und fie war humm, und konn 
nicht wohl aufjehen. 


Aber we % 
Weil wir de #8 
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12. Da fie aber JEſus fahe, rief er fie 
zu ſich, und ſprach zu ihr: Weib, fey los 
von deiner Krankheit. 

13. Und *legte die Hände auf fie; und 
alsbald richtete fie ſich auf, und preifete 
GOtt. * Marc. 7,32. 

14. Da antwortete ber Oberſte ber 
Schule, und war unwillig, daß JEſus 
auf den Sabbath heilete, und ſprach zu 
dem Volk: Es find ſechs Tage, darinnen 
man arbeiten foll; in denſelbigen fommt 
und laßt euch heilen, und nit am Sab- 
bathtage. 

15. Da antwortete ihm ber HErr und 
ſprach: Du Heuchler, loͤſet nicht ein jeg- 
licher unter euch feinen Ochfen oder Efel 
von ber Krippe am Sabbath, und führet 
ihn zur Tränfe? 

16. Sollt aber nicht gelöfet werden am 
Sabbath biefe, bie doch Abrahams Tochter 
ift, von dieſem Bande, welche Satanas gr 
bunden hatte, nun wohl achtzehn Jahr 

17. Und als er ſolches fügte, mußten 
ſich ſchaͤnen ale, die ihm wider gewefen 
waren; und alles Volk freuete ſich über 
alten herrlichen Thaten, die von ihm ge- 
ſchahen. 


Summarium. 

Dieß iR eine fondere Hiftoria, in welder 
beide, der HErr CHriftus und der Evangelift, 
mit Maren Worten anzeigen, daß Kranfbeiten 
durch den zeufel verurfacht werden. Derhals 
ben muß es beides fein, fo wir die edle Gabe 
Gottes, gefunden Leib erhalten wollen : daß 
wir erfilih uns für Sünven bewahren, und 
darnady auch um Schug wider den Teufel zu 
GOtt Schreien müffen. 

Beil aber die Welt feines thut: für Sün— 
den will fie fich nicht hüten, von Sünden will 
fie nicht ablaffen, und wenn Krankheiten und 
andere Plagen fommen, denkt man nicht an 
Befferung des Lebens, noch an das Gebet, 
fondern hälts dafür, wenn man den Arzt und 
Apothefen habe, fo habe man es alles; daher 
kommt c8, daß Krankheiten fo gemein find, und 
fo hart anhalten, und fi immerdar häufen. 


Votum. 

Unfer HErr JEſus Chriftus, der rechte 
Seelen und Leibes- Arzt, helfe aud heut 
allen Kranfen zu ihrer Gefundheit, und er- 
feuchte mus, daß wir aus anderer Leute 
Schaden Hug werden, und in wahrer rift- 
Tiger Buße Ichen, fterben, und zum ewigen 
Leben erhalten werben, Amen, 





Der andere Theil des 13. Kapitels. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Unſer HErr IEfus 
Chriſtus vergleicht das heilige Evangelium 
einem Schatz / Matth. 13, 44. DO freilich das⸗ 
ſelbe dieſes irefflichen Namens gar wohl werth 
iſt: denn die Predigt göttliched Worte iſt dad 
allerköſtlichſte und tröftlichfte Ding, das wir 
auf Erden.haben können. Die Welt hat zwar 
2 ihre Schäße, welche fein die Güter und 
Nahrung diefes Lebens, an welche fie ihr Herz 
alfo hänget, daß fie weder Tag noch Nachi 
dafür ruhen kann; fondern fie rennet und 
läuft nach denfelben, und ift ihr feine Mühe 
und Arbeit fo groß, Feine Bährlichkeit fo ſchwer, 
die fie NER um derfelben willen auf ſich nähme. 
Aber folder Schap ift jenem ganz ungleich: 
denn die Diebe nach vemfelben graben und ihn 
fehlen fönnen ; er kann auch in feiner Kranf- 
beit helfen, viel weniger vom Tode erretten, 
Luc. 12, 16. Aber das tröftliche Evangelium 
kann und vermag dieß alles: es tröftet die bes 
trübten Herzen, und bleibet bei. uns in allen 
Anfechtungen, Pfalm 119, 91. 92. Ja es ers 
hält ung mitten im Tode, wie der HErr Chris 
ftus Joh. 8, 51. herrlich davon rühmet: 
Wahriich, wahrlich, ich fage euch, fo jemand 
mein Wort wird halten, der wird den Tod 
ern ſehen ewiglih. Ach fo laßt und nun ven 
Schag in Acht nehmen, und den fammle ihm 
ein jedes ein, in täglicher Anhörung und Ler⸗ 
nung göttlihes Worts und deflen Erklärung 
in Predigten. Davon höret auch an den ans 
dern und legten Theil des 13. Kapitels. 


18, Er ſprach aber: Wem ift das Reich 
Gottes gleich, und wen foll ichs verglei⸗ 
en? . 

19. Es ift *einem Senflorn gleich, wel⸗ 
ches ein Menfch nahm, und warfs in fei- 
nen Garten ; und es wuchs und ward ein 
großer Baum, und bie Vögel des Himmels 
wohneten unter feinen Zweigen. 

* Math, 13, 31. "Marc. 4, 31. 

20. Und abermal ſprach er: Wem fol 
ich das Reich GOttes vergleichen ? 

21. Es ift einem *Sauerteige gleich, 
welchen ein Weib nahm, und verbarg ihn 
unter brei Scheffel Mehle, bie daß es gar 
fauer ward, "Matth. 13, 3. 

22. Und er ging burd Städte und 
Märkte, und Iehrete, und nahm feinen 
Weg gen Ierufalem. 


Summarium. 
Die zwo Gleichniffe, vom Senfforn und 
Sauerteig, zeigen an: ob dad Evangelium 
leich verachtet fein und fich die Welt dawider 
legen werde, fo foll es doch ungewehret hins 
durch gehen und alfenthalben Frucht bringen. 
23. Es ſprach aber einer zu ihm: HErr, 
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meineft du, daß wenige felig werden? Er 
aber fprach zu ihnen : 

24. Ringet *darnach, daß ihr durch die 
enge Pforte eingehet; »denn viele werben, 
das fage ich euch, darnach trachten, wie 
fie hinein kommen, und werdens nicht thun 
können. *Matth. 7,13. Phil. 3, 12. 


b Das find, die obne Glauben mit Werten ſich miühen, 
gen Himmel zu kommen. 


25. Don dem an, wenn ber Hauswirth 
aufgeftanden ift, und die Thür verfchloffen 
bat, da werdet ihr denn anfahen draußen 
zu fteben, und an die Thür klopfen, und 
fagen: HErr, HErr, thu uns auf. Und 
er wird antworten und zu euch fagen: * Ich 
fenne euer nicht, wo ihr her ſeid. 

*Ma 


26. Sp werdet ihr denn anfahen zu fa- 
gen: Wir haben vor dir gegeffen und ge- 
trunfen, und auf den Gaffen haft vu uns 
gelebret. 

27. Und er wird fagen: Ich fage euch, 
ich fenne euer nicht, wo ihr ber ſeid; *wei- 
het alle von mir, ihr Uebelthäter. 

“Math. 7,3. c.3,4. 9.69. 

28. Da wird fein Heulen und Zähn- 
klappen, wenn ihr fehen werdet Abraham 
und Iſaak und Jakob und alle Propheten 
im Reich GOttes, euch aber hinaus ge- 
ftoßen. 

29. Und es werben kommen vom Mor- 
gen und vom Abend, von Mitternacht und 
vom Mittage, die zu Tifche fihen werben 
im Reih GOttes. 

30, Und fiehe, *es find Letzte, die wer- 
ben die Erften fein; und find Erfte, die 
werben bie lebten fein. * Matth. 19, 30. 


Summarium. 

Iſt eine ernflliche Predigt, in welcher der 
Pe Ehriftus warnet und vermahnet, man 
oU fich hüten, vaß man dad Evangelium nicht 
verachte; denn fo man das Gnadenftündlein 
verfäumet, fo werde darnach nichts mehr hel⸗ 
fen. Dräuet infonverbeit ven Süden bie, daß 
fie vom Reich Gottes ausgefchloffen und die 
Heiden im Reich Gottes ihnen vorfigen werben. 

31. An demfelbigen Tage famen etliche 
Phariſäer und fprachen zu ihm: Heb dich 
hinaus, und gehe von binnen; denn Hero⸗ 
des will dich töbten. 

32. Und er ſprach zu ihnen : Gehet bin 
und faget demſelben Fuchs: Siehe, ich 
treibe Teufel aus, und mache gefund heute 
und morgen, und am britten Tage werde 
ih ein Ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und morgen 


Luca. 13. 14. 


und am Tage darnach wandeln ; denn es 
thuts nicht, daß ein Prophet umkomme an- 
Ber Jeruſalem. 
muß fonf wandeln, mein Amt ausgarihten. ſordem ich 
34, * Jeruſalem, Jeruſalem, die du töb- 
teft die Propheten, und fteinigeft, die zu dir 
gefandt werden, wie oft babe ich wollen 
beine Kinder verfammeln, wie eine Henne 
ihr Neft unter ihre Flügel; und ihr habt 
nicht gewollt ! eMatth. 3, 37. 
35. Sehet, Feuer Haus foll euch wüſte 
gelaffen werden. Denn ich fage euch: hr 
werdet mich nicht fehen, bis daß es komme, 
daß ihr fagen werdet: FGelobet ift, ver da 


fommt in dem Namen des Herrn. 
*Matth. 23,38. Pf. 69, %. +Pf. 118, 8. 


Summarium. 

Die Pharifäer wollen den HErrn JEſum 
fchreden, daß er wegziehen fol, allein, daß fie 
fein alſo los würden, und das Volk fih fo 
häufig nicht zu ihm halten follte ıc. Aber ver 
Herr tagt: Er wolle weder um Herodeg, noch 
ihrentbalben aufhören Wunderwerke zu thun; 
er babe noch eine Heine Zeit zu leben, wolle 
aber darum nicht wegziehen, er müffe doch, wie 
alle andere Propheten, zu Ierufalem fterben. 

Fähet darauf an eine Predigt wider Die uns 

ehorſame Stadt Serufalem, wie es GOtt mit 
ihr gu gemeinet und fein Wort ihr babe 
reichlich widerfahren laffen. Weil aber feine 
Beſſerung gefolget, und fie die Propheten ers 
würget haben, werde GDtt foldhe Verfolgung 
und Ungehorfam ftrafen und das ganze Land 
berbalben verwülten laffen. Zum Erempel 
und Schreden allen denen, fo das Wort vers 
folgen und nicht annehmen wollen. Davon 
weiter Matth. 23, am Ende. 


Votum. 

Der allmächtige gütige GOtt und Bater 
unſers HErrn JEſu Chriſti regiere nus 
alle, daß wir ſein Wort lieben und lernen, 
und daß wir unſer Leben daraus beſſern, 
auf daß wir zeitlichen und ewigen Strafen 
entfliehen, und alles Guts an Leib und 
Seele, allhie und dort, empfahen und bes 
halten, Amen. 


(ei 


Das 14. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Wie die Wafferfucht ven 
Menſchen innerlih und äußerlich verwandelt, 
verftellet alle Schöne und Geftalt, vertreibet 
Geift und Odem, alle gute Speife und Tran, 
(welche, ob fie gleich vor fich ſelbſt gut fein, 
Doc) wegen des verberbten Magens und Leber 
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in böfe und ſchaͤdliche Feuchtigkeit verkehret 
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| 6. Und fie Fonnten ihm darauf nicht 


werben) macht ven Menfchen ſchwulſtig und 
aufgeb jafen, kalt und träge zu allen Amtöge> 
fhäften und Werfen, und wo fie einreißt, 
immer wächft und zunimmt, bis fie den Mens 
ſchen endlich gar erfäuft und hinrichtet ; und 
kann der Waflerfucht durch menschliche Hülfe 
nicht gerathen werden, ohne den Herrn und 
rechten Arzt Chriſtum Jeſum: alſo verberbt 


die Sünde den Menfchen äußerlich und innerz | 


lich, daß er auch nichts vernimmt vom Geift 
Gottes, es ift ihm eine Thorheit, und fann es 
nicht erfennen, 1 Cor. 2, 14., zerrüttet in ihm 
dad Ebenbilb Gottes, dazu er erfchaffen. Der 
gute Odem und Geift ift in ihm verftopfet, daß 
eitel faul Gefhwäg aus feinem Munde gehe, 
Pfalm 5, 10., und gleich bis gen Himmel ſiei⸗ 
get, und wird oft die heilfame Seelenfpeife 
bel gebraucht und angewandt. So macht die 
Sünde ftolz und hoffärtig, blähet und bläfet 
den Menfchen auf, dap fich fein Geift wider den 
HErrn erhebt, Hiob 15, 12. 13., erftidt alle 
Brunſt der Liebe gegen GOtt und den Nähes 
. ften, daß viefelbe fonverlich in diefen Ichten 


Zeiten, Matth. 24,12., bei Vielen erfaltet, und | 


nimmt von Tage zu Tage zu und häufet und 
mehret fi; denn feine Sünde gern allein ift. 
Und ift ein ſolcher unheilfamer und unverwind⸗ 
licher Schaden, daß denfelben ohne Chriftum 
niemand zu heilen und wegzunehmen vermag. 
Ah fo helfe und behüte und GDtt, daß wir 
muthwillig nicht fündigen, oder in Sünden ja 
nicht verharren, und daß der Sünden Strafen 
von und nicht gemehret werden, fondern daß 
wir den Sünden Widerſtand thun und in 
Gottesfurcht und Segen leben und fterben, 
Amen. Das betrachten wir auch bei dem er⸗ 
ſten Theil des 14. Kapitels, 

Ben en 
(Cvangelium am fiebzehnten Sonntage 
nad Zrinitatis.) 

1. Und cs begab fi, daß er fam in 
ein Haus eines Oberften der Pharifäer, 
auf einen Sabbath das Brod zu eflen; und 
fie *bielten auf ihn. * Marc. 3,2. 

2. Und fiche, da war ein Menſch vor 
ihm, der war wafferfüchtig. 

3. Und JEſus antwortete, und fagte 
zu ben Schriftgelehrten und Pharifäern, 
und ſprach: Iſis auch recht, auf den Sab- 
bath heilen? 

4. Sie aber ſchwiegen ftille. Und er 
griff ihn an, und heifete ihn, und ließ ihn 
geben, 

5. Und antwortete unb ſprach zu ihnen: 
Welcher ift unter euch, bem fein Ochſe 
oder Efel in den Brunnen fällt, und er 
nicht alsbald ihn heranszeuht am Sab— 
bathtage? 


wieber Antwort geben. 


Summarinm. 

Die Hiftoria mit dem Wafferfüchtigen Ichret, 
wie man den Cabbath oder Feiertag mit guten 
Werfen zubringen und heiligen fol. Dan fiehet 
aber an biefem und andern Wunderzeichen, 
daß Chriſtus nicht ein bloßer Menfe, nen 
tin HErr der Kreatur und Gott ſelbſt if, fins 
temal er fo leichtlich hilft. 

7. Er fagte aber ein Gleichniß zu ben 
Gäften, da er merkte, wie fie erwähleten 
oben an zu figen,. und fprach zu ihnen: 

8. Wenn du von jemand gelaben wirft 
zur Hochzeit, fo ſetze dich nicht oben an, 
daß nicht etwa ein Ehrlicherer, denn bu, 
von ihm geladen fey ; 

9. Und fo dann kommt, der did und 
ihn geladen hat, fpreche zu dir: Weiche 
diefem ; und du müffeft dann mit Scham 
unten an figen. 

10. Sondern wenn bu geladen wirft, fo 
gehe hin und feße dich unten an, auf daß 
wenn ba fommt, der dich geladen hat, 
fpredhe zu dir: Freund, rüde hinauf. 
Dann wirft bu Ehre haben vor denen, die 
mit dir zu Tifche ſitzen. 

11. Denn *wer fich felbft erhöhet, ver ſoll 
erniebriget werben; und wer fich felbft ernie⸗ 
briget, der fol erhöhet werden. ]*Matp.23,12f. 

12. Er fprach aud) zu dem, ber ihn ge» 
laden hatte: Wenn du ein Mittags- oder 
Abendmahl macheſt, fo lade nicht beine 
Freunde, noch deine Brüder, noch beine 
Gefreundten, noch deine Nachbarn, bie 
da reich find, auf daß fie dich nicht etwa 
wieder laden, und dir vergolten werbe. 

13. Sondern wenn du ein Mahl ma- 
heit, *fo lade bie Armen, die Krüppel, 
die Lahmen, die Blinden ; 

. "Sir. 4,1. 014,13. Teb. 4,7. 

14. So bift du felig; denn fie habens 
bir nicht zu vergelten; es wird bir aber 
*pergolten werben in ber TAuferftehung 
der Öerechten.*Matib. 6,4. 1905. 5.29. c. 11,4. 

15. Da aber folches hörete einer, der 
mit zu Tiſch faß, ſprach er zu ihm: Selig 
ift, der das Brod iffet im Reich GOttes. 


Summarium. 

‚ Das Gleichniß von dem Obenanfigen gehet 
eigentlich wider die geiftliche Hoffart, u die 
Poarifäer fi) liegen vünfen, fie wären fromm 
und ohne Sünde. Aber der HErr Chriftus 
fagt: Wer fich felbft erhöhet, der wird ernies 
driget werben, B. 11. Denn für GDtt fönnen 
wir nicht mehr noch Beſſers thun, denn daß wir 
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unfere Sünde befennen und Gnade durch 
CHriſtum JEſum begehren. 

Darnach vermahnet der HErr CHriſtus, 
man ſolle den Armen gerne helfen und geben; 
ſolches werde in jenem Leben vergolten werden 
in der Auferſtehung der Gerechten, V. 13. 
Gleich aber, wie dazumal ſolche Wohlthat und 
Almoſen ſoll bezahlet werden: alſo wird greu⸗ 
liche harte Strafe und ein ſchweres Urtheil 
über die folgen, ſo wohl helfen könnten, aber 
ſie ſind karg und geizig, und ſchinden noch da⸗ 

u, und nehmen den armen Leuten ihren 

Omeip und Blut. Ad GDtt, daß die Welt 
fo blind, und beides ſolchen Nug und Scha⸗ 
ben nicht recht bevenfen will. 

Da foldhes ein Pharifüer hörete, der auch 
wollte fromm fein, fagteer: O wie ein felig 
Ding ift es, das Brod im Himmelreich eflen, 
B.15. Aber ver HErr CHriftus zeiget ihm 
an, es fei nur Wort mit ibm und Fein rechter 
Ernft. Denn er und feinesgleihen, ob fie 
wohl zum ewigen Leben durdy Die Gnade Got- 
tes berufen find, wollen fie doch nicht kommen. 

Denn das Gleichniß vom großen Abenv- 
mahl gehe fürnehbmli wider die Jüden, 
welche GOtt durch fein Wort zur Geligfeit 
fordert, aber fie wollen werer Chriftum, noch 
fein Evangelium annehmen ; gedenfen, wenn 
fie Mofen haben, und bie auf Erten reich find 
und gute Tage haben, Pf. 144, 13., fo dürfen 
fie weder des Herrn CHrifti, noch feines 
Evangelii. 

Derbalben läßt fie Gott fahren, und nimmt 
an die Armen, Krüppel, Lahmen und Blinden, 
das it, die Geringſten aus dem jüpifchen 
Bolf, die veracht ſind und fein Anfehen für 
der Welt haben. Die armen Filcher, Zöllner, 
und andere, fo weder im Kirchenregiment, noch 
fonft in einem anfehnliden Stande waren. 
Darnad) werden zu foldher Hochzeit nicht ge= 
beten nody geladen, ſondern gezwungen und 
gebrungen die Heiden; fintemal er fein Evan⸗ 
gelium in aller Welt ausrufen und Vergebung 
der Sünden, die heilige Taufe und Anderes, fo 
zur Seligfeit vonnötben, jedermann anbieten 
läßt. o denn die Herzen erftlich Gottes 
Zorn und Urtbeil über die Sünde hören, und 
darnach lernen, daß Gott um feines Sohnes 
Sefu Ehrifti willen gnädig fein, tie Sünde 
nicht zurechnen, fondern vergeben und feli 
wolle machen, da werden fie gendthigt, von ih 
felbft ungedrungen zu diefer Bodyzeit zufommen 
und tie Gnade Gottes anzunehmen. Denn 
ja niemand gerne wollt verbammet werben. 

Wir fünnen auch das Nothigen wohl dahin 
deuten, daß wir bald nach der Geburt zur hei⸗ 
ligen Taufe getragen und Chrifto alfo einge: 
leibet werben, feinem Befehl und feiner Ver⸗ 
neiung nad. Das heißt auch genöthiget zum 
Reich Gottes ; fonft, wo es an ung ftünde, Fol 
ten wird auch wohl verachten. Aber da finvet 
fi) auch der Mangel, wie von dem, ber fein 
bochzeitlich Kleid an hatte ꝛc. Davon fuche 
oben Matth. 22, 11. 
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Derbalben vermahnet ver HErr CHriftus: 
wer cin Chrift fein und im hochzeitlichen Kleid 
erfunden wolle werben, der müſſe ſich willig in 
alle Gefahr geben und ob tem Glauben und 
Eyangelio alles laffen. Wer foldyes nicht ges 
warten und wagen will, der fei mit vem Evans 
gelio zufrieden. Denn er wird doc fein nicht 

enießen, fondern davon abfallen und feine 
Sache nur ärger madyen. Inſonderheit aber 
folfen die, fo Das Wort führen, auf alle Fahr 
fich rüften und fihiden. Denn wo es bei ven 
Lehrern an folder Standhaftigfeit wollte mans 
geln, fo würden vie Schüler viel weniger her⸗ 
nad) fommen. 


Votum. 

Unjer lieber HErr JEſus Chriftus er- 
leuchte und regiere und, daß wir unſerm 
nothleidenden Käheften und dem Armuth 
gern Guts thun, daß wir aud) unjere Sünde 
erfennen, Buße thun, in wahrer Demuth 
leben, und in Gottesfurdht bis aus Ende. 
verharren und jelig werden, Amen. 


Der andere Theil des 14. Kapitels. 


Borrede 


Beliebte Chriften! Wie die Eltern mit 
muthwilligen Kindern handeln, tie bisweilen 
die Mahlzeit verzürnen oder mäulen und nicht 
effen_wollen, wenn es aufgetragen wirt, ale 
daß fie ihnen das Brod verfchließen, daß fie 
hernach nicht dazu kommen fünnen: alfo thut 
auch Gott ter HErr mit den Menfchen, vie 
Gottes Wort zur Zeit der Gnaden verachten, 
daß fie in Kreuzes⸗ und Todesnoth deffelbigen 
Kraft nicht theilhaftig werden. Ach dermegen 
nehmet das große Abendmahl Gottes in Acht, 
wendet Feine Entſchuldigung für, ftellet euch 
allzeit ein, haltet euch, wie Gotted Kindern zus 
ftehet, fo wertet ihr der ewigen Freude theil 
baftig werden, denn Gotted Gnade ift ein gar 

rundlos Meer göttlicher Gütigfeit, und die 

unden Chrifti ind ein unerfchöpflicher Gna⸗ 
den= und Heilbrunn, daraus unfere matten 
Seelen reichlich und überreichlich mögen er 
fättiget und erquidet werden. Und wie bit 
Waſſer des Paradiefed Gold und Edelgeſtein 
führeten, 1 Mof. 2, 11. 12.: alfo führet dieſe 
Fluth, fo aus den Wunden des HErrn Chrift 
fleußt, die großen Himmels⸗-Schätze, dadurd 
wir ewigen Reichtum erlangen. O gelobel 
und gepreifet fei der gütige und barmbergige 
GOit für Diefe feine Gnade und Freuden 
mahl. Diefes Ichret auch der andere und legit 
Theil des 14. Kapitele. 


(Evangelium am zweiten Sonntage 
nach Trinitatis.) 
16. (Sr aber fprach zu ihm: Es wat 
ein Menſch, ver machte *ein groß Abend 
mahl, und lud viele dazu. *Sp. 9, 1-12 
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17. Und fandte feinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahl, zu fagen den Ge- 
ladenen: *Kommt, denn es ift alles bereit. 

*&.9,2.5. 

18. Und fie fingen an alle nach einander 
ſich zu entſchuldigen. Der erfte ſprach zu 
ihm: Ich habe einen Ader gekauft, und 
muß hinaus geben und ihn befehen ; ich bitte 
dich, entfchulbige mich. 

19. Und der andere ſprach: Ich habe 
fünf Joch Ochſen ‘gekauft, und ich gebe 
jest hin, fie zu befehen ; ich bitte dich, ent- 
ſchuldige mich. 

20. Und ber dritte fpradh : Ich babe ein 
Weib genommen ; darum Fann ich nicht 
Tommen. 

21. Und der Knecht Fam, und fagte das 
feinem Herrn wieder. Da ward ber Haus- 
berr zornig, und fprach zu feinem Knechte: 
Gehe aus bald auf die Straßen und Gaf- 
fen der Stadt, und führe die Armen und 
Krüppel und Lahmen und Blinden herein. 

22. Und ver Knecht ſprach: Herr, es ift 
gefchehen, was bu befohlen haft ; es iſt aber 
noch Raum da. 

23. Und der Herr fprach zu bem Knechte: 
Gehe aus auf die Landftraßen und an bie 
Zäune, und nöthige fie herein zu kommen, 
auf daß mein Haus voll werde, 

24. Ich fage euch aber, daß der Män- 
ner feiner, die geladen find, mein Abend» 
mahl fchmeden wirb.] 

25. Es ging aber viel Volfs mit ihm. 
Unb er wanbte fi, und ſprach zu ihnen: 

26. Sp jemand zu mir fommt, und *haf- 
jet nicht feinen Vater, Mutter, Weib, Kin⸗ 
ber, Brüder, Schweitern, auch dazu fein 
eigen Leben ; ber kann nicht mein Jünger 
fein. #5 Moſ. 33,9. Matth. 10, 37. 

27. Und wer nicht fein Kreuz trägt, und 
mir nachfolget, der fann nicht mein Jün⸗ 
ger fein. 

28, Wer {ft aber unter euch, der einen 
Thurm bauen will, und figt nicht zuvor, 
und überfchlägt die Koften, ob ers habe 
hinaus zu führen ? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund 
gelegt hat, und kanns nicht hinaus führen, 
ale, die es fehen, fahen an fein zu fpotten, 

30. Und fagen: Diefer Menſch hub an 
zu bauen, und kanns nicht hinaus führen. 

31. Ober welcher König will ſich bege- 
ben in einen Streit wider einen andern 
König, und figt nicht zuvor umb rath- 





ſchlagt, ob er könnte mit zehntauſend be 
gegnen dem, ber über ihn fommt mit zwan⸗ 
zig taufend ? 

32. Wo nicht, fo ſchickt er Botfchaft, 
wenn jener noch. ferne ift, und bittet um 
Friebe, 

33. Alfo auch ein jeglicher unter euch, 
ber nicht *abfagt allem, das er hat, kann 
nicht mein Jünger fein. . 

a Abfaget) Zür dem göttlichen Gericht mag niemand 


befteben, denn 
a ge Tu aan einem Bermögen, und fuce 


34. Das *Salz ift ein gut Ding ; wo 
aber das Salz dumm wird, womit wirb 
man würzen? *Matıh. 5,13. Marc. 9, 50. 

35. Es ift weber auf das Land, noch in 
ben Mift nüge ; fondern man wirds weg⸗ 
werfen. Wer *Ohren hat zu hören, ber 
höre. ‚ *c. 8. 8. 


Votum. 

Regiere und ale GOtt der heilige Geift, 
daf wir das gnadenreiche Abendmahl unſers 
Gottes nicht verachten, noch verzürnen, jon« 
dern daß wir daſſelbige allhie aljo genießen 
und ſchmeden, auf daß wir alle über Chrifti 
Ehrentafel aud in jenem Leben ewig figen 
in Herrlidjteit und Freude, Amen. 


Das 15. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Diemeil wir für unfer 
Antlig forgen, daß wir das für den Leuten 
rein und unbefurelt haben, und taffelbe auch 
darum fauber waſchen; vielmehr follen wir 
ung befleißen, unfer Gemiffen von aller Unrei« 
nigfeit zu fäubern und für GOtt zu Frieden 
mu ſtellen: alfo, va man fih mit Fleiß dahin 

emühet, daß die Leute die Sünten, deren 
man ſich fhämen müßte, nicht fehen mögen ; 
wieviel mehr follen wir dafür forgen, wie uns 
fere Sünden bevedet und in unfern Gewiffen 
möchten ausgelöſcht und für das Angeficht 
Gottes und feiner lieben Engel nicht — t 
noch gedacht werden. Zu diefem fönnen wir 
anders nicht fommen, denn durch eine rechte 
ſchaffene Yuße, und durch vie Beſprengung 
(fo durch den Glauben gefhieht) des Bluts 
des reinen unbefledten Lämmleins Jeſu 
Chrifti, welches tilget tie Sünde und unfer 
mit Sünden befledtes Gewiffen reinigt, Col. 
3,13. Derwegen, weil wir alle — 
und damit unfer Gewiſſen verunreiniget haben, 
fo wollen wir unfere Sünden erfennen, diefel⸗ 
bigen GOtt, im Glauben auf das Erlöfeblut 
unfers Herrn Iefu Ehrifti, Col. 1, 14., abbite 
ten, und wollen ven alten Menfchen ablegen 
und den neuen anziehen, welder nach Gott 
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gelneften ift, Eph. 4, 22 f. So werben unfere 
ewiflen gereinigt und zu Friede geheiet wer⸗ 
den, und werden, als mit Chriſti 
und Unſchuld begabete Kinder Gottes, für 
heine und gerecht für Gottes Gericht befteben. 
das helfe und allen der treue GOtt, hochge⸗ 
lobt in Ewigfeit, Amen. Dieſes lehret auch 
das 15. Kapitel. 
Preis göttlicher Barmherzigkeit durch Gleichniſſe. 
(Goangelium am dritten Sonntage nad 
Trinitatis.) 


l. &; nabeten aber zu ihm *allerlei 
Zöllner und Sünber, daß ſie ihn hoͤreten. 
* Mat 


2. Und die Pharifäer und Sähriftgelehr- 
ten murreten und fprachen : * Dieſer nimmt 
die Sünder an und iffet mit ihnen, 


c. 7, 39. 

3. Er fagte aber zu ihnen dieß Gleich- 
niß und fprad : 

4. Welcher Menſch it unter euch, der 
hundert Schafe bat, *und fo er der eines 
verlieret, der nicht Laffe die neun und neun- 
zig in der Wüfte, und hingehe nach dem 
verlornen, bis daß ers finde ? 

* Hefef. 34,11. 16. + Matth. 18,12. Luc. 19, 10. 

5. Und wenn ers funden hat, fo legt ers 
auf feine Achjeln mit Freuden. 

6. Und wenn er beim kommt, ruft er 
feinen Freunden und Nachbarn, und fpricht 
zu ihnen: Freuet euch mit mir ; denn ich 
babe mein Schaf funden, das verloren war. 

7. Sch fage euch: Alfo wird auch Freude 
im Himmel fein über einen *Sünder, der 
Buße thut, vor neun und neunzig Gerech- 
ten, die der Buße nicht bevürfen. 


c. 5, 32. 

8. Oder wel Weib ift, die zehn Gro- 
fchen hat, fo fe der einen verlieret, Die nicht 
ein Licht anzünde und kehre das Haug, und 
fuche mit Fleiß, bis daß fie ihn finde ? 

9. Und wenn fie ihn funden bat, rufet 
fie ihren *Freundinnen und Nachbarinnen, 
und fpricht : Freuet euch mit mir ; denn ich 
habe meinen Grofchen funden, den ich ver- 
Ioren hatte, *c. 1,58. 

10. Alſo auch, ſage ich eud, wird 
Freude ſein vor den Engeln GOt— 
tes über einen Sünder, der Buße 


thut.] 
Summarium. 

Iſt eine ſchöne Predigt, in weldher ver HErr 
Chriftus lehret von feinem Amt, daß er darum 
in bie Welt fei fommen, und fein Evange- 
lium darum follallenthalben geprebigt werben, 
daß die Sünder ihre Sünde erfennen, Buße 
thun und felig follen werben. Preijet in dem 


Gottes Barmherzigkeit über die Maßen, daß 


erechtigfeit |. 
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er Luft und Liebe zu den Süntern babe, bie 
fih befehren und Buße tbun, B. 7. 10. 

Wer ſich nun für einen armen, elenden Sün- 
der over ein irriged Schaf erfennet, verfelbe 
verzweifle Darum nicht, fondern babe auf dieſes 
Hirten Stimme Achtung; er fehre ab vom Irr⸗ 
wege und laffe ſich Chriftum tragen, das ift, er 
hoffe Vergebung der Sünden und Gerechtig⸗ 
feit durch ihn; fo ift ihm wieder geholfen. 
Denn darum läßt CHriftus fein Evangelium 
predigen. 

11. Und er ſprach: Ein Menfch hatte 
zween Söhne, 

12. Und der jüngfte unter ihnen ſprach 
zum Vater: Gib mir, Vater, das Theil 
der Güter, das mir gehört. Und er tbei- 
lete ihnen das Gut. . 

13. Und nicht lang darnach fammelte 
der jüngfte Sohn alles zufammen, und zog 
ferne über Yand; und *daſelbſt brachte er 
fein Gut um mit Praſſen. *Spr. 9,3. 

14. Da er nun alle das Seine verzebret 
hatte, ward eine große Theurung durch 
baffelbige ganze Land, und er fing an zu 
darben. 

15. Und ging bin, und bängete fich an ei- 
nen Bürger deſſelbigen Landes, der fhickte 
ihn auf feinen Ader, der Säue zu hüten. 

16. Und er begehrte feinen Bauch, zu 
füllen mit Träbern, die die Säue aßen ; 
und niemand gab fie ibm. 

17. Da fchlug er in fih und ſprach: 
Wie viel Taglöhner bat mein Vater, die 
Brod die Fülle haben, und *ich verderbe 
im Hunger. * Sp. 23,21. 

18. Ich *will mich aufmachen, und zu 
meinem Vater geben und zu ihm ſagen: 
Vater, ich habe gefündiget in den Himmel 
und vor dir, »Jer. 3, 12f. Pf. 51, 6. 

19. Und bin fort nicht mehr wertb, daß 
ich dein Sohn heiße; mache mich ale ei- 
nen deiner Zaglöhner. 

20. Und er machte fih auf, und kam zu 
feinem Vater, Da er aber noch ferne von 
bannen war, fabe ihn fein Vater und jam- 
merte ıhn, lief und fiel ihm um feinen Hals 
und *küſſete ihn. *2 Sam. 14,33. 

21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: 
Vater, ib babe gefündiget in 
den Himmel und vor dir; ich bin 
fort niht mehr wertb, daß id 
bein Sohn heiße. 

22. Aber der Bater fprady zu feinen 
Knechten: Bringet das beite Kleid hervor 
und thut ihn an, und gebet ihm einen 


Evangelium Euck, 15. 16. 
Bingerreif an feine Hand, und Schuhe an 


feine Füße; 

23. Und bringet ein gemäftet Kalb ber 
und fchlachtet es; laſſet uns effen und 
fröhlich fein. 

24. Denn dieſer mein Sohn war tobt, 
und ift wieder *lebendig worden; er war 
verloren, und ift funden worden. Und fin- 
gen an, fröhlich zu fein, *CEph. 2, 1.5. c. 5,14. 

25. Aber der ältefte Sohn war auf dem 
Felde, und als er nahe zum Haufe kam, 
börete er das Geſänge und den Reigen, 

26. Und rief zu fich der Knechte einen, 
und fragte, was das wäre, 

27. Der aber fügte ihm: ‘Dein Bruber 
it fommen, und dein Vater hat ein gemä- 
Ret Kalb geichlachtet, daß er ihn gefund 
wieder hat. 

28. Da warb er zornig und wollte nicht 
hinein geben. Da ging fein Bater heraus, 
und bat ihn. 

29. Er antwortete aber und ſprach zum 
Vater: Siehe, fo viel Jahr diene ich Dir, 
und habe dein Gebot noch nie übertreten, 
und du haft mir nie einen Bock gegeben, 
bap ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 

30. Nun aber diefer dein Sohn fommen 
ift, "der fein Gut mit Huren verfchlungen 
bat, baft du ihm ein gemäftet Kalb ge- 
ſchlachtet. »Spr. W, 3. 

31. Er aber ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, du biſt allezeit bei mir, und alles, 
was mein iſt, das iſt dein. 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und gutes 
Muths ſein; denn dieſer dein Bruder war 
todt, und iſt wieder lebendig worden; er 
war verloren, und iſt wieder funden. 


Summarium. 


Das Gleichniß von dem verlornen Sohn 
tröſtet am erſten die Sünder, daß dieſelbigen 
GOttannehmen und nicht verſtoßen wolle, wenn 
fie ihre Sünde erfennen, dieſelbige ihnen laſſen 
leid fein, und Gnade durch E-Hriftum begehren. 

um andern ftrafet das Gleichniß die Pha⸗ 
rifüer, welche fich an dem ärgerten, daß ber 
Herr Ehriftus fo gnädig war und bie Sünder 
annahm. Denn alfo fpricht ver HErr: es fei 
wohl recht, daß tie Phariſaͤer fich für Außerli- 
Ken Sünden hüten, denn GDtt will ſolches 
von jedermann haben; aber daß die Pharifäer 
fich für fromm halten, und mit den Sündern 
fein Mitleiven wollen haben, fondern zürnen 
noch darum, daß GOtt den Sündern will 
nädig fein, daffelbige ift unrecht. Denn fie 


ollten frob fein, daß die Sünder fich befehren, 
und mit allem ihrem Bermögen gerne dazu 
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helfen; fonverlich aber gehet dieß Gleichniß 
wider die Jüden, welche fich dran Argerten, 
dag bie Heiden auch follten Gottes Volk fein 
und felig werben, fo doch das Geſctz Mofi nicht 
gehabt noch gehalten hatten. 


Votum. 

Wir daufen GOtt herzlich für feine vä- 
terliche Barnıherzigfeit gegen uns; der ver- 
gebe und aud) alle unjere Sünde, und helfe, 
daß wir in wahrer ernfthaftiger Bußfertig- 
feit allzeit erfunden werden, und in wahrem 
Glanben ihm dienen, felig fterben und ewig 
leben, Amen. 


Das 16. Kapitel, 


Borrede. 


Beliebte Chriften! Wo je etwas einem: 
Menfchen zu einem rechtichaffenen gottieligen 
hriftlichen Xeben auf dieſer Welt vonnöthen, 
fo ift e8 für allen Dingen dieſes, daß ein 
Menſch fürnehmlid und mit allem Fleiß bes 
trachte, was er jeßund ift und wie es mit ihm 
ſtehet, darnach, was er fünftig fein und wie 
e8 mit ihm nachmals ſtehen werde. Diefes 
follen wir aber betrachten: erfllicb an unferer 
Natur; dieſer nach find wir nichts mehr, als 
Staub und Aſche; wie wir von der Erde ge- 
nommen, alfo werden wir auch wiederum darein 
verwandelt werden, 1 Moſ. 3, 19. Diefes foll. 
bienen, die Hoffart und Hochmuth, um welcher 
willen wir Andere verachten, zu untertrüden 
und wiederum tie rechtichaffene Demuth und 
Niedrigfeit zu üben. Zum andern, was min 
find und fein werben, follen wir betrachten an 
ber Gnade Gottes in Chrifto Jeſu. Nach dies 
fer find wir jest Kinder Gottes, und werden 
hernach Erben tes ewigen Lebens fein, ob ſchon 
jolche Ehre, wegen des Kreuzes, noch allbie 
unfenntlich ift. Dieſes foll uns vienen, daß 
wir zu der Liebe Gotted und des Näheſten 
aufgemuntert und zu allen heiligen Tugenten 
—38 werden, damit wir GDtt für feine 

nade Danfbarfeit: erzgeigen. Zum dritten, 
was wir find und fein werden, follen wir auch 
betrachten nach unferm Amt und eines jeden 
Beruf. Nach dieſem find wir Schaffner ber 
Güter Gottes, und werben ald Berbürgte ge- 
naue Rechnung von unferm Haushalten thun 
müffen. Dieſes foll ung dienen, daß wir 
GOtt für feine Gaben danfen, und vie nad) 


feinem ®illen, ihm zu Ehren und unferm 


Nächten zu Nutz, gebrauchen follen, damit wir 
folgent® am jüngften Tage den Ehrendank 
davon bringen m gen. avon unterrichtet 
auch ver erfte Theil des 16. Kapitels. 
Mißbrauch des Reichthumo. 
(Evangelium am neunten Sonntage 
nad Triuitatis.) 
1. Er ſprach aber auch zu ſeinen Juͤn⸗ 
14 


100° 
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gern: Es war ein reicher Mann, ber hatte 
einen Haushalter; der warb vor ihm be- 
rüchtiget, als hätte er ihm feine Güter um- 
gebradit. 

2. Und er forderte ihn, und fprach zu 
ihm: Wie höre ich das von bir? Thu 
Rechnung von deinem Haushalten; denn 
du Fannft hinfort nicht Haushalter fein. 

3. Der Haushalter fprach bei fich felbft: 
Was fol ih thun? Mein Herr nimmt 
das Amt von mir; graben mag ich nicht, 
fo ſchaͤme ich mich zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich thun will, 
wenn ich nun von dem Amt gefegt werbe, 
daß fie mich in ihre Häufer nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle Schuldner 
feines Herrn, und ſprach zu dem erften : 
Wie viel bift du melnem Herrn ſchuldig ? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen Oeles. 
Und er ſprach zu ihm : Nimm deinen Brief, 
feße dich, und fchreib flugs fünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem andern : 
Du aber, wie viel bift du ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und er 
ſprach zu Ihm: Nimm deinen Brief, und 
ſchreib achtzig. 

8. Und der Herr lobete den ungeredh- 
ten Haushalter, daß er klüglich gethan 
hatte, Denn bie Kinder biefer Welt 
find Flüger, denn die *Kinder bes Lichtes 
in ihrem Geräteäte, 


599. 5,9. 1 2hefl. 5,5. 
9. Und ich fage euch auch: *Machet euch 
Freunde mit bem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr num darbet, fie euch auf- 
nehmen in die ewigen Hütten. 
"Matth. 6,20. c. 19,21. 12m. 6, 19. 
Pi ammon) Mammon iR Chräiſch, und heißet Reich- 
10. Wer im *Geringften treu iſt, der ift 
auch im Großen treu; und. wer im Ge- 
tingften unrecht ift, ber ift auch im Großen 
unrecht. ee. 19, 17. 
11. So ihr nun in dem bungerechten 
Mammon nicht treu ſeid, wer will euch das 


Wahrhaftige vertrauen ? 

b Ungereten) Vammon heißet er unrecht, barum, 
daß er unrechtem Brauch unterworfen ift, frembe, 7 
er mich bleibet, wie daß geiftiche Gut, das eiig unfer 
Fa  Ireu fein in bem Mammon, rem örtlich 
— 
weniger den Geiftlichen treu fein, ja er wirb feines haben, 
12. Und fo ihr in dem Fremden nicht 
treu feld, wer will euch geben basjenige, 
das euer ift $ 

13. *Kein Hausfnecht kann zweien Her- 

zen dienen, entweber er wirb einen haſſen, 
und ben andern lieben, ober wird einem 





anhangen, und den andern verachten. Ihr 
önnet niht GOtt Ffammt dem Mammon 
dienen. "Math. 6,24. 190.56, 11. 
14. Das alles höreten bie Pharifäcr 
auch, bie *waren geliig und fpotteten fein. 
“Ratth. 2, 11. 


15. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeids, 
bie ihr euch *felbft rechtfertiget vor den 
Menſchen; aber GOtt +kennet eure Her 
zen. Denn was hoch tft unter den Men⸗ 
ſchen, das iſt ein Oreuel vor GDtt. 

*.18,9.. 191.7,10f. 

16. Das *Gefep und bie Propheten 
weiffagen bis auf Johannes ; und von ber 
Zeit an wird das Reich GOttes durchs 
Evangelium geprebiget, und jedermann 
dringet mit Gewalt hinein. * Math. 11, 13. 

17. Es tft aber leichter, dap *Himmel 
und Erde vergehen, denn daß ein Tütel 
vom Gefep falle *e. 21,3. Mattp. 5, 18, 

18. Wer *fich ſcheidet von feinem Weihe 
und freiet eine andere, ber bricht die Ehe; 
unb wer bie Abgefchlebene von bem Manne 


freiet, ber bricht auch die Ehe. 


Summarinm. 

IR ein fhönes Gleichniß, daß man nidt 
gen, fondern Geld und Gut dahin wenden 
ol, daß armen Leuten damit geholfen werde, 
Und verheißt der HErr, wer Geld und Gut 
alfo brauchet, dem foll es in jenem Leben reiche 
lich bezahlt werben. Diefen Spruch deuten 
die Papiften dahin, daß gute Werke felig mas 
den und in Himmel helfen. Aber wer fi 
ſelbſt gern betrügen will, mag ſolchem Irrthum 
folgen ; denn Shi Verheißung ftehet gewiß: 
Wer an mich gläubet, der wird den Tod nicht 
fehen ewiglich. Saget nicht: wer Almofen 
gibt; fonft koͤnnte man den Himmel FTäufen, 
und müßten bie Armen einen fondern großen 
Nachtheil haben, fo Andern nicht geben Fönnen, 
fondern von Andern betteln und nehmen müffen. 
Derhalben hat es eben eine Meinung mit bier 
fem Spruch, wie mit andern —5 daß 
das ewige Leben und allen durch Chriſtum ers 
worben ift und durch den Glauben an Chriftum 
Jeſum ung gefyenft wird. Die guten Werfe 
aber, die maß und aus folhem Glauben folgen, 
follen ihre Belohnung im Himmelreich haben, 
wie der HErr Chriftus Matth. 25. genugfam 
anzeiget. Aber aus dem folget nicht, na um 
feier guten Werke willen wir felig werben und 
n Himmel fommen. Derhalben gehet dieß 
Gleichniß bahin, daß man barmherzig fein und 
erne helfen foll; wer e8 aber nicht thut, ber 
ol c8 entgelten und feine Etrafe darum tra⸗ 
en. Wie der HErr CHriſtus bräuen, daß alle 
ingnade bei denen fein foll, die nicht auf das 
ink je Leben fehen, fondern Geld und Gut 
allein für ſich, zu ihrer Luft und Hoffart miß⸗ 
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brauhen. In Summa : dieneſt vu GDtt, fo 
fouft du es genießen; dieneſt du aber dem 
Mammon, fo fouft du es entgelten, wo nicht 
bie, doch in jenem Leben. 


Votum. 

Wir danken unſerm lieben GOtt, der 
uns in feine Hanshaltung berufen hat ; der 
helfe uns auch unn, daß wir in derjelben 
allzeit treu erfunden werden; er wolle auch 
denen, jo Barmherzigfeit an den Armen be- 
weifen, ſolches an Leib und Seel, Gut und 
Ehr, zeitlich und ewig, gnädiglich belohnen, 
Amen. 


Der andere Theil des 16. Kapitels, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der Reiche ſtirbet ſo 
wohl als der Arme; denn wider des Todes 
Kraft Hilft keines Krautes Saft. Wir müſſen 
den Weg aller Welt gehen, Joſ. 23, 14. Und 
wo iſt jemand, der da lebet, und den Tod nicht 
ſehe, Pſ. 89, 49. Es heißt aber: Heute roth, 
Morgen todt, Heute ſtark, Morgen im Sarg, 
Heute jung und lang, Morgen ſchwach und 
krank. Und wie der Tod aller Freude und 
Wolluſt der Gottloſen ein Ende macht und ih⸗ 
nen ein Anfang ver hölliſchen Qual und un⸗ 
aufbörlichen Bein ift: alfo ift wiederum ver 
Tod den Gottfeligen ein Ende alles Elendes 
und ein Anfang der bimmlifchen Ba und 
Ruhe; denn ven Reichen hilft doc nicht fein 
Gut, Den Stolzen nicht fein hoher Muth, Sie 
müſſen all an Reihen ; alfo: Dem Armen nicht 
ſchadt dad Elend fein, Dem Kranken nicht bie 
täglich Pein, Ihr Glaub zum Leben muß ihnen 
gedeihen. Dermwegen wir alle ſtets wachen und 

eten und und auf eine felige Hinfahrt gefaßt 
machen jolen burd wahren Glauben und Gott 
wohlgefälligen Wandel, damit, wenn die Seele 
vom Leibe heibet, fie nicht von den Teufeln 
in die Hölle, fondern von den heiligen Engeln 
in Chrifti Schoß getragen werde. Dieſes foll 
auch erinnern ber andere und lebte Theil des 
16. Kapitels. 

angelium am n Sonntage 

(Evangelium au relien, Fonntage nad 

19. Es war aber ein reicher Mann, 
der kleidete ſich mit Purpur und köſtlicher 
Leinwand und lebete alle Tage herrlich und 
in Freuden. 

20. Es war aber *ein Armer, mit Na⸗ 
men Lazarus, der lag vor feiner Thür vol⸗ 
ler Schwären, *Eir. 14, 18. 

21. Und begebrete, fich zu fättigen von 
den B.sfamen, die von des Reichen Tifche 
fielen ; doch kamen die Hunde, und ledten 
ihm feine Schwären. 

22. Es begab fich aber, daß ber Arme 
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ftarb, und ward getragen *von den Engeln 
in Abrahams Schooß. Der Reiche aber 
farb auch und ward begraben. 


f. 91, 11. 

23. Als er num in der Hölle und in der 
Dual war, hub er feine Augen auf, und 
fabe Abraham von ferne, und Razarım in 
feinem Schooß, 

24. Rief und ſprach: Pater Abraham, 
erbarme dich mein und fende Lazarunı, daß 
er das Heußerfte feines Fingers ins Waſ—⸗ 
fer tauche und fühle meine Zunge; denn 
*ich leide Pein in biefer Flamme. 


Jeſ. 66, A. 

25. Abraham aber ſprach: Gebente, 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen haft 
in deinem Leben, und Lazarus dagegen bat 
Böſes empfangen ; nun aber wird er ge- 
tröftet, und du wirft gepeiniget. 

26. Und über das alles ift zwiſchen uns 
und euch eine große Kluft befeſtiget, daß 
die da wollten von binnen hinab fahren zu 
euch, Fönnten nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns herüber fahren. 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, 
Vater, daß du ihn fendeft in meines Va— 
ters Haus ; 

28. Denn ih habe noch fünf Brüder, 
daß er ihmen bezeuge, auf daß ſie nicht auch 
fommen an biefen Ort der Dual. 

29. Abraham fprach zu ihm: "Sie haben 
*Moſen und die Propheten ; laß fie dieſel— 
bigen hören. *37.8,%0. c. 34, 16. 


e Sie haben) Hie iſt verboten, den Poltergeiftern, er- 
seincaben Sobten zu gläuben tem, 


30. Er aber ſprach: Nein, Bater Abra- 
ham; fondern wenn einer von den Todten 
zu ihnen ginge, fo würden fie Buße thun. 

31. Er fprach zu ibm; Hören fie Mo- 
fen und die Propheten nicht, fo werden fie 
auch nicht glauben, ob jemand von den 
Todten aufftünde. ] 


Summariım. 

FR ein Erempel auf die vorige Lehre, wie 
es denen in jenem Leben foll gerathen, fo An⸗ 
dern mit Geld und Gut wohl könnten helfen, 
und wollen.cd doch nicht thun: nämlich, daß 
fie dort in Emigfeit darben follen. Wiederum 
tröftet der HErr CHriftus die Armen, daß fie 
in foldem Jammer nidyt unwillig ‚werden und 
verzweifeln, fontern ſich mit 
Gnade und Hoffnung des ewigen Zebeng durch 
Chriftum tröften und Gottes Willen auf Erden - 
dieſe Feine Furze Zeit follen trauen. Wie venn 
diefer Arme ven Namen darum bat und heißet 
Lazarus, oder wie er im alten Zeftantent ge= 
nennet wird, Eleazar, das ift auf deutfch fo viel, 
als der auf Gottes Hülfe ſiehet und wartet. 
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Daß aber ver Tert hie melvet von dem Schoß 
Abrahä, B.23., ift anders nichts, denn die Ber- 
heißung vom Segen und ewigen Leben, fo 
Chriftus, der Sohn Gottes, erworben hat. 

Am Ende ift ein fehr nöthiger Punct, daß 
GOtt Feine andere Warnung den Menfchen 
verordnet habe in diefem Leben, darnach fie ſich 
richten follen, denn fein Wort, B.29. Weil 
nun baffelbe dräuet dem Uebel und Sünte, und 
yapcacı verheißet alles Guts und das ewige 
Leben Allen, fo an Chriftum gläuben und in 
gutem Gewiffen ſich halten, fo ſoll man ſich da, 
Tan fehren und folgen, und ſich hüten für Ges 
fpenft und Anderm. Denn GODit will dich werer 
lehren noch warnen durch todte verftorbene 
Menſchen; derhalben foll man ſolches alles für 
Teufels-Gefpenft achten. 

Die einige rechte Lehre und Warnung iſt das 
Evangelium Jeſu Chrifti, wie der Befehl vom 
Himmel lautet: Dieß ift mein lieber Sohn, 
den folt ihr hören. Und Abraham fagt hie: 
Sie haben Mofen und die Propheten. Bei 
ſolcher Predigt will es Gott beruhen laffen. 
Wer dieſelbigen nicht hören und fein Leben 
darnach nicht richten will, vem will GOtt fein 
Befonders machen, und wirds in jenem Leben 
erfahren, wie der reiche Mann, was er hie nicht 
hat gläuben wollen. 


Votum 

Der liebe GOtt und himmliſche Vater 
erleuchte die Reichen, daß fie ſich der Ar- 
men erbarmen, und helfe, daß die Armen 
in glänbiger Geduld ihr Kreuz tragen, 
und daß beide, Reiche und Arme, Mofen 
und die Propheten hören, und aus ihrer 
Anweifung den Weg zum ewigen Leben 
treffen, Amen. 


Das 17. Kapitel, 


Borrede. 

‚ Geliebte Chriften! So viel die Seele herr- 
licher if, denn der Leib: alfo viel größer, Ars 
ger und wände iſt ver eitlide Ausfag 
der Seelen, welcher ift die Sünde; denn der 
äußerlihe Ausfag nur den Leib mit feinen 
Gliedern vergiftet; aber der geiflliche Ausfap 
vergiftet die Seele mit allen ihren Sinnen und 
Kräften. Der leibliche Ausfag macht vie Mens 
ſchen allein bei den Leuten unwerth, der geift- 
liche aber bet GOtt. Der leibliche Ausfag 
fondert ab die Menſchen von anderer Leute 
Gemeinfchaft; aber der geiftliche fontert ung 
von ber Gemeinfhaft ottes welches der 
größte Schat im Haufe Gottes iſt. Der leib- 
iche Ausfag bringt den zeitlichen Tod, ber 
eiftliche aber den ewigen. Wer Obren hat zu 
Bien, der höre, und lerne den ſchadiichen Aus» 
jag der Sünden an ihm erfennen, befi age ben, 
und ſuche die Reinigung bavon, bieweil man 





noch dazu Zeit und Weile hat. Denn weh der 
nen, bie aus einer Sünde in die andere fallen 
und, gleich wie die Säu im Koth, ſich in ihren 
Sünden wälzen, und find fo verhärtet, daß fie 
aud) feinen Mangel an ihnen erfennen, und 
das ſtinkende Geſchwür des Ausfages mit dem 
menigften nicht fühlen, fondern verachten und 
treten mit Füßen alle Warnung ; weiches an 
ihnen ein groß Zeichen ift, daß fie lebendig tobt 
find, und daß ihre Seele in ihrem Leib, gleich 
wie in einem Grabe, mit Sünven begraben 
liegt. Wer Ohren zu hören hat, der höre aber⸗ 
mal. Und diefes erinnert auch der erſte Theil 
des 17. Kapiteis. 


Bom Aergerniß, Berföhnlichkeit, Glauben und Werten, vom 
zehn Ausfapigen, und Zukunft des Reiches GOites. 
1. Er ſprach aber zu feinen Jüngern: 


Es {ft unmöglih, daß nicht Aergemiffe 
kommen ; wehe aber bem, durch welchen 
fie fommen ; 

2. Es *märe ihm nüger, daß man einen 
Mühlſtein an feinen Hals hängete, und 
wuͤrfe ihm ins Meer, denn daß er biefer 
Kleinen einen ärgert. 

*Matth. 18,6. Marc. 9, 42. 

3. Hütet euch. So bein Bruber an bir 
fünbiget, fo *ftrafe ihn; und fo er fi 
beffert, vergib ihm. 

*3Mof. 19, 17._ Manh. 18, 15. 

4. Und wenn er fiebenmal bes Tages an 
dir fündigen würde, und fiebenmal des 
Tages wieder käme zu bir und fpräde: 
Es reuet mich; fo ſollſt du ihm vergeben. 

5. Und die Apoftel fprachen zu dem 
HErrn: Stärke "uns den Glauben. 


Narr. 9, A. 

6. Der HErr aber ſprach: * Wenn ihr 
Glauben habt als ein Senflorn und füget 
zu biefem Maulbeerbaum : Reif dich aus, 
und verfege dich ins Meer, fo wird er euch 
gehorfam fein. “Matih. 17,20. 

Summarium. 

Es ift ein fehr tröftlich Wort, daB auch ein 
ſchwacher Glaube, wie die Apoftel bie von fih 
felbft befennen, doch unüberwindlich fei. Hie 
muß man aber merfen: fol der Glaube va fein, 
fo muß zuvor das Wort und bie Verheigung 
Gottes da fein. Wer nun an berfelbigen Ber 
pelbun und Wort Gottes hält, er halte fo 
hwach er immermehr wolle, fo fol ihm foldhe 
Verheißung wiberfahren. J 

Und braucht ver HErr dad Gleichniß von 
Bäumen audreißen und verfegen, B. 6. Eben 
darum, daß cr damit will anzeigen, baß ber 
Glaube ein Träftig und allmächtig Ding if. 
Gleichwie das Wort Gottes auch Fräftig und 
allmaͤchtig ift, und unmdglicher Weife erhält in 
allerlei Fahr und Anfechtung. , 

7. Welcher ift unter euch, ber einen 
Knecht hat, der ihm pflüget, ober bas Dich 
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weibet, wenn er heim kommt vom Felde, 
daß er ihm fage: Gehe bald hin und fege 
dich zu Tifche? 

8. Iſts nicht alfo, daß er zu ihm faget: 
Nichte zu, daß ich zu Abend efie, fhürze 
dich und diene mir, bis ich effe und trinke; 
darnach ſollſt du auch effen und trinken ? 

9. Danket er auch demfelbigen Knechte, 
daß er gethan hat, was ihm befohlen war? 
Ich meine es nicht. 

10. Alſo auch ihr, wenn ihr alles_ge- 
than habt, was euch befohlen ift, fo fpre- 
het: Wir find unnüge Knechte ; wir ha⸗ 
ben *gethan, das wir zuthun ſchuldig waren. 


a 
ren 
fann [0 viel er iſt, ihm 
Yun ben Werfen nicht begnügen läßt. 

Summarium. 

Iſt eine fonderliche Predigt, in welcher ber 
Herr Chriſtus zwei Stüd lehret: erflich, bag 
jedermann in feinem Beruf fleißig und geduls 
Dig fein und ſich leiden foll, ehe denn er kommt 
zu dem, bad und Gott verheißen hat. Denn 
man fepet, fpricht er, den Knecht, wenn er 
heimkoͤmmt vom gelte, nicht bald zu Tiſche; er 
mp zuvor ben Tiſch zurichten und dem HErrn 

ienen. 

Zum andern Iehret er, V. 10., man foll ſich 
eigener Frommigkeit gar nichts übernehmen, 
als wäre und Gott etwas dafür ſchuldig. Urs 
fad, wir find ar was wir thun, ift alles 
ſchuldige Pflicht. GHDtt aber ift uns Knechten 
nichts — 

o nun ber ſoll ſprechen, er ſei ein unnüger 
Knecht, der alles gethan hat: was follten fich 
die rühmen, fo in einem oder zweien Stüden 
fromm find, geben Almofen, fehlen nit tür 

en nicht, und find dagegen in andern ingen 

äflich, wie wir leider alle find. 

Derhalben findeft du bie eine Gloſſe über 
den Spruch im vorigen Kapitel, daß uns bie 
Sreund: in die ewigen Hütten werben nehmen. 

enn bie ſtehet Mar, man fol fich feines Ver⸗ 
dienſtes rühmen. Darum wird ver Glaube, fo 
als ein Senfforn if, proben gepreifet, daß der⸗ 
felbe ung zu Gottes Kindern und Erben machet, 
unb nicht unfere Werke, noch eigen Verdienſt, 
Johannis am1 Kap. welche anzeigen, daß wir 
Knechte find, und ſchlechts der Gnaben leben 
mäüffen. 


(vangelium am vierzebnten Sonntage 
nad Zrinitatis.) 

11. Und es begab ſich, da er *reifete 
gen Jerufalem, zog er mitten durch Sa- 
marien und Galilänm. *90p.4,4. 

12. Und ale er in einen Markt kam, be- 

egneten ihm zehn ausfägige Männer, bie 
den von ferne, 

13. Und erhuben *ihre Stimme und 








fragen: IEfu, lieber Meifter, erbarme 
dich unfer, «9%. 107, 19, 

14. Und ba er fie fahe, ſprach er zu 
ihnen: *Gehet hin und zeiget euch ben 
Prieftern. Und es geſchah, da fie hingin- 
gen, wurben fie rein. *3 Mo. 13,2. 6. 14. 3. 

15. Einer aber unter ihnen, ba er fahe, 
baß er gefund worben war, kehrete er um, 
und preifete GOtt mit lauter Stimme, 

16. Und fiel auf fein Angeficht zu feinen 
Füßen, und dankete ihm. Und das war 
ein Samariter, 

17. JEſus aber antwortete und ſprach: 
Sind ihrer nicht zehn rein worben? Wo 
find aber die Neune? 

18. Sat fi fonft feiner funden, ber 
wieder umlehrete und gäbe GOtt bie Ehre, 
denn biefer Srembling ? 

19, Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, 
gehe hin; bein *Glaube bat bir geholfen.) 

7.75%. 0.848. 


Summarium. 

Das Wunderwerf an ihm felbft iſt Va 
ein Zeugniß, daß dieſer JEſus ber rechte Chri 
und feine Xehre recht und GOtt wohlgefällig 
fei. Denn weil er die Strafe der Sünven 
wegnimmt, fo folget, daß er auch die Sünden 
wegnehmen wolle. 

Sum andern ift diefe Hiftoria eine Figur, 
daß Biel um Erfenntnig Chrifti kommen, aber 
doch dabei nicht beharren, fondern durch Une 
dank wieder abfallen werben. Derhalben fol 
diefe Hiftoria und eine Verwarnung fein, daß 
wir fet am Wort und Glauben halten und und 
Andere nicht follen ärgern laffen. Wie diefer 
Samariter feine neuen Gefellen läßt fahren, 
welche ſich die Priefter überreren ließen, ald 
hätte Chriftus ihnen nicht geholfen, ſondern ts 
wäre ohne das an der Zeit geweien, daß fie 
hätten follen rein werben. 

Darum fümmt der Eamariter zu Chrifto 
wieder und dankt ihm, V. 16., als ver ihm 
durch göttliche Kraft geholfen habe. older 
Glaube und Befenntnig ift ver rechte und GOtt 
angenehme Dienft, welhen wir auch leiften 
follen, die wir durch Chriſtum vom Ausfag 
der Eünven rein find worden. 


Votum. 

Der Sohn Gottes, unjer HErr JEſus 
Chriſtus, der allmächtige, treue Arzt, reinige 
auch und vom Ausſatz unferer Sünden ; 
ftärte unſern ſchwachen Glauben, und ner- 
feihe, daß ein jedes in feinem Beruf fleißig 
und geduldig fei, umd alfo GOtt zu Lobe 
umd feinem Näheſten zu Nut lebe, bis zum > 
feligen Todesftündlein, Amen. 
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Der andere Theil des 17. Kapitels. 


Borrede. 


Geliebte Ehriften ! Eleazar, ein alter Rabbi, 
bat fchön gelehrt und gejagt: Alle, die geboren 
find, müflen fterben ; Alle, die da fterben, müffen 
wieder lebendig werden ; Alle, die da lebendig 
werden, müſſen vor dem legten Gerichte Got⸗ 
tes erfcheinen. Und das follen Alle gar eben 
wiffen, die noch follen geboren werben, die ge> 
boren. find, und die von den Todten auferftehen 
werden; warum aber? Antwort: daß man 
Buße thue und in wahrer Buße ftetig lebe, 
darum, dag HDtt einen Tag geſetzt bat, auf 
welchen er richten will ten Kreis des Erdbo⸗ 
dens mit Gerechtigfeit, durdy einen Dann, in 
welchem ers befchlofien bat, und jevermann fürs 
balten wird den Glauben, nachdem er ihn hat 
von den Todten auferwedt, wie St. Paulus 
folddes lehret und erfläret in Gefchichten der 
Apoftel im 17. Kapitel, 31.; das ift, daß fidh 
vie Leute auf Erden, an allen Enden, von Sün= 
den zu Gott dem Herrn mit Ernit befehren 
und in wahrem Glauben an Sefum Ehriftum 
fih halten follen, daß fie durch Denfelbigen Ver⸗ 
gebung ihrer Sünten befommen und in feinem 

erbienfte für Gott gerecht und felig werben ; 
font werde fie das Gericht alſo treffen, daß fie 
GOttes gerechten, erniten und ewigen Strafen 
nicht entgehen werden. So helfe GDtt, daß 
wir Buße thun; er gebe ung auch feine Gnade, 
dag wir nimmer in Sünden baden, fondern 
nüchtern, wader und bereit fein und dem HErrn 
le entgegen geben mit Freudigkeit. Dieß 
ledret auch der andere und legte Theil des 
17. Kapitels. 

20. Da er aber gefraget warb von den 
Dharifäern: Wann fommt das Reich GOt⸗ 
te3? antwortete er ihnen und ſprach: Das 
»Reich GOttes Tommt nicht mit bäußer- 
lichen Geberden. *160.4,%. 

b Aeußerlichen) Das iſt: Gottes Reich Bee nick In 
Werken, die an Stätte, Speiie, —— Dt 9 on gebun- 
den find, fondern im Glauben und Liebe frei. 

21. Man wird audy nicht fagen: *Siehe 
Die oder da iſt es. Denn fehet, das Reich 
GOttes iſt inwendig in euch. 

*Matth. 24,23. Mare. 13, 21. 

22. Er fprach aber zu den Jüngern: 
Es wird bie Zeit fommen, baß ihr werdet 
begebren zu fehen einen Tag des Men- 
ſchenſohns, und werdet ihn nicht fehen. 

23. Und *fie werden zu euch fagen: 
Siehe hie, fiehbe da. Gebet nicht hin, und 
folget auch nicht. 

“Matıh. 24,23. Mare. 13,21. Lue. 21,8. 

24. Denn wie ber *Blitz oben vom Him- 
mel bliget und leuchtet über alles, das un- 
„ ter dem Himmel it; alfo wird des Men- 

Shen Sohn an feinem Tage fein. 
vMaith. a, 7. 


25. Zuvor *aber muß er viel leiden, und 
verworfen werden von biefem Geſchlechte. 
at 


*Matth. 16, 21. 

26. Und wie es geſchah zu den Zeiten 
Noah, fo wirds auch geichehen in den Ta- 
gen bes Menichenfohne. 

27. Ste aßen, fle tranfen, ſie freieten, 
fie ließen fich freien bie auf den Tag, *ba 
Noah in die Arche ging, und kam bie 
Sindflut, und bradte le alle um, 


0.7.7, 

28. Deffelbigen gleichen, wie es gefchah 
zu den Zeiten Lot. Ste aßen, fie tranken, 
fte kauften, fie verfauften, fie pflanzten, fie 
baueten ; 

29. An dem Tage aber, da Rot aus So⸗ 
doma ging, da *regnete es euer und 
Schwefel vom Himmel, und brachte fie alle 
um. “1 Mof. 19, 15 f. 
30. Auf diefe Welfe wirds auch gehen 
an dem Tage, wenn bes Menichen Sohn 
fol offenbart werben. 

31. An demfelbigen Tage, "wer auf dem 
Dache ift, und fein Hausrath in dem Haufe, 
ber fteige nicht hernieder, daſſelbige zu bo- 
fen. Deffelbigen gleichen, wer auf bem Selbe 
tft, der wende nicht um nach dem, das hin- 
ter ihm ift, "Matih. 4, 17. 

32. Gedenket an *des Lots Weib, 


1 Mof. 19,8 f. 

33. "Mer da fuchet, feine Seele zu er- 
balten, der wird fie verlieren; und wer fie 
verlieren wird, der wird ihr zum Leben 
helfen. *Matth. 10,39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 2. 

34. Ich fage euch: *In bderfelbigen 
Nacht werden zween auf einem Bette lie- 
gen; einer wirb angenommen, ber andere 
wird verlaffen werden. *Matth. 24, 20. 41. 

35. Zwo werden mahlen mit einander ; 
eine wird angenommen, bie anbere wirb 
verlaffen werden. 

36. Zween werben auf dem Felde fein; 
einer wird angenommen, ber andere wird 
verlaffen werben. 

37. Und fie antworteten und fpradyen 
zu ihm: HErr, wo da? Er aber ſprach zu 
ihnen: *Wo das Aas iſt, da ſammeln 
ſich die Adler. 

*Hioh 39, 30. Hab. 1,8. Matih. 24, 28. 


Summarjum. 

Diefe Predigt it etwas unrichtig, darum, 
bag fie St. Lucas in einander menget und Et⸗ 
lichs von den legten Zeiten oder von dem jüng⸗ 
ften Tag meldet, welchs doch Et. Matthäus 
von der Zerflörung Jeruſalems anzeigt. Ders 


halben Etliche diefe ganze Predigt auf die Zer⸗ 
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flörung Jeruſalems ziehen. Etliche, wie Ams 
brofiug, Auguftinus und Theophylactug, machen 
eine Allegoria oder heimliche Deutung daraus, 
da EHriftus fpricht: Wer auf dem Dache ifl ıc. 
Nun if die Frage: wann das Neich Gotted 
werde kommen? Darauf antwortet Chriftus 
alfo: es werde nicht die Meinung damit har 
ben, wie im alten Teflament, da man gewiſſe 
Drte, Zeit und Weife hatte zum Gottesdienſt, 
fondern Gottes Reich werde im Wort und Geift 
fteben. Warnet derhalben für allen denen, fo 
einen Außerlichen Gottesdienſt an fondere Orte 
binden wollen. Wie im Pabfttbum allenthalben 
geſchehen, da fondere Orte, Zeit, Perfon, Klei⸗ 
bung und Anderes muß gehalten werben, oder es 
heißt fein Gottesdienſt. Und wird, fpricht er, 
die Zeit fommen, daß ihr werbet begehren zu 
fehen einen Tag des Menfchen-Sohng, das ift, 
Gottes Wort wird verbunfelt werben und Irre 
thümer werden mit Macht einreißen, daß man 
wird lehren: Siebe bie, fiehe da finveft du 
GOtt, da follt du ihm dienen; aber folget ih⸗ 
nen nicht, ſehet allein, wo das Wort ift, welches 
wie ein Blitz von einem Ort bis zu dem ans 
dern leuchten und nirgend flille flehen wird, 
auch an feinen fondern Drt over Perfon gebuns 
den bleiben. 

Zum andern wird große Sicherheit auf Er- 
den in ven Zeuten fein; daß alfo beide Aergers 
niffe mit Xehren und Leben mächtig und fehr ge⸗ 
ben werben. Weiter fpricht er: An bemfelbigen 
Tage, wer auf dem ‘Dach ift, der fteige nicht 
herunter ; wer auf dem Felde ift, der wende 
nicht um. Das ift, laſſet euch die Weltforge 
nicht verführen, fehet it nicht um nach dem 
Zeitlidhen und nergängli en. Alle euer Ach⸗ 
ten und Trachten laffet nach dem Wort fein, 


darüber leidet und laffet, was ihr könnet und fch 


habt; fo werdet ihr eure Seele erhalten. Wenn 
aber dad Aergerniß fo überhand wird nehmen 
und wachen, wird des HErrn Tag gewißlich 
nicht fern fein, an welchem die Spreu von dem 
Weizen wird abgefondert werben, und ihr, fo an 
meinem Wort werdet halten, werbet euch zu mir 
finden, wie die Adler fich zu einem Aas finden. 
Votum. 

Der trene GOtit regiere uns, daß wir 
und für Sicherheit hüten, und alle Irrthü⸗ 
mer im der dhriftlichen Lehre fliehen und 
meiden, auf daß wir aljo gläuben, leben 
and fterben, damit wir in ber Zulunft JEſu 
Chriſti wicht von feinem Angeſichte verfto- 
Ben, jondern in ihm mögen jelig fein und 
bleiben ewiglid, Amen. 


Das 18, Kapitel, 


Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Es kann keiner kein Be⸗ 
ter fein, er ſei denn zuvor ein Buͤßer. Büßen 





aber heißt die Laſter fliehen und die Sünde, 
damit man bisher um angen iſt, meiden; denn 
wiewohl wir zu folder olffommenpheit nicht 
fommen Fünnen, daß wir binfort gar feine 
Sünde mehr an unferm Fleifch und Blut cms 
pfinden; fintemal, fo lange wir viefes Elend 
bauen, die Sünde für und für an ung klebet 
und fie niemand von ung nehmen kann, denn 
Hauen und Grabſcheit: jedoch können wir durch 
die Gnade Gottes dahin und ſo fern kommen, 
daß wir der Sünden ein Gebiß können einle⸗ 
gen, daß fie nicht in dad Werk heraus breche. 

arum gehöret einem jeden büßenden Sünder 
zu, daß er für und für die Sünde meide und 
nad der wahren Frömmigkeit durch den Glaus 
ben an Chriſtum ftrebe ; und da er ſolches thut, 
jo erlanget er wahrhaftig dasjenige durch fein 
Gebet, das ihm sonnötben ift und darum er 
auch GOtt hat angefuht; denn GOtt gztit 

efallen der Elenden und Demüthigen Gebet, 

udith 9, 13. Und wer GDtt dienet mit Luſt, 
der ift angenehm und fein Gebet reicht bis an 
die Wolfen, Sir. 35, 21. Und ter HErr 
Chriftus fpricht Joh. 15, 7.: So ihr in mir 
bleibet, und meine Worte in euch bleiben, wers 
bet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch 
widerfahren. Dieſes lehret auch ver erfte 
Theil des 18. Kapitels. 

Vom Gebet und Buße, Kreuz und Leiden. 


1. Er ſagte ihnen aber ein Gleichniß 
davon, daß *man allezeit beten, und nicht 
laß werden ſollte. 

“Röm. 12. 12. Col.d, 2. 1Thf.5.17. 

2. Und ſprach: Es war ein Richter in 
einer Stadt, der fürchtete ſich nicht vor 
GOtt, und ſcheuete ſich vor keinem Men- 
en. 

3. Es war aber eine Wittwe in derſel⸗ 
bigen Stadt, die Fam zu ihm, und ſprach:: 
Nette mich von meinem Widerfacher. 

4. Und er wollte lange nicht. Darnach 
aber dachte er bei fich ſelbſt: Ob ich mid 
fhon vor GOtt nicht fürchte, noch vor kei⸗ 
nem Menfchen fcheue ; 

5. Diewetl aber mir diefe Wittwe fo viel 
“Mühe macht, will ich fie retten, auf. daß 
fie nicht zulegt komme, und »übertäube mic. 


e. 11, 7. 8. 
a ee man Das if, dag fie mich nicht plage und 
artere, wie man aget von den Sellerns wie plaget mich: 


ber Menfch fo die 

6. Da fpradı der HErr: Höret hie, was 
ber ungerechte Richter fagt. 

1. Sollt aber GOtt nicht aud 
retten feine Ausermwählten, bie zu 
ibm Zag und Naht rufen, und 
follte Geduld darüber haben? 

8.355 fage euh: Er wird fie 
erretten in einer Kürze Dod, 
wenn bes Menfchen Sohn kommen wird, 
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meineft du, daß er auch werde Glauben 
finden auf Erden? 


Summarinm. 

Dieß Stüd vom ſteten Beten gehört hinauf 
in das näheft Kapitel, daß 'man in den legten 
Zeiten ſich fonverlich dafür foll hüten, daß man 
weltliche Sorge fi) nicht vom Wort laffe abs 
führen; wie der HErr_fonft mehrmal feine 
Epriften vermahnet, daß fie ohn Unterlaß machen 
follen. Darnach Ichret er, man foll auch im⸗ 
merdar am Gebet anhalten, und verheißet mit 
klaren Worten: GOtt werde feine Auserwähl- 
ten retten, bie zu ihm Tag und Nacht rufen; 
wie er im Gleihnig vom ungeredhten Richter 
auch meldet. Denn da haben die Gottfeligen 
einen großen Bortheil, wenn fie wider ven Teus 
fel und die Welt beten. Denn GOtt HF gerecht 
und kann für ſich ſelbſt, ob man gleich nicht 
darum bittet, die Ungerechtigfeit und Sünde 
nicht leiden; wie vielmehr und ehe wird er weh⸗ 
zen, wo man ftetd darum bittet. 

Dieß ift ein fehredlicher Spruch, der ſonder⸗ 
lich aufs Pabfttbum gehet. Denn weil das 
Wort und die reine Kehre im Pabſtthum nicht 
allein durch Menſchenſatzung verfinftert, fondern 
auch aufs greulichſte verfolget wird, kann fein 
Glaube va fein. Zudem wird nicht allein bie 
Welt je länger je ruchlofer und wilder, fondern 
die Kiebe erfaltet audy bei denen, fo das Wort 
reichlich haben und derhalben wollen Ehriften 
fein, und doch unter dem riftlichen Namen 
ärger denn Heiden find. 

angel am eilfte: 

(Evangelium a ein tem Fountage nah 

9. Er fagte aber zu etlichen, die ſich 
felbft vermaßen, daß fle Fromm wären, und 
verachteten die andern, ein ſolch Gleichniß: 

10. Es gingen zween Menſchen hinauf 
in ben Tempel, zu beten, einer ein Phari- 
fäer, der andere ein Zöllner. 

11. Der *Pharlfäer fund und betete bei 
ſich felbft alfo: Ich Tpanfe dir, GOtt, 
daß ich nicht bin wie bie andern Leute, 
Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, ober auch 
wie biefer Zöllner ; * Naut. 5, 20. 13. 58, 2. 

12. Ich fafte zweimal in der Woche, und 
gebe den Zehnten von allem, das ich habe. 

13. Und der Zöllner ſtund von ferne, 
wollte auch feine Augen nicht aufheben gen 
Himmel, fondern flug an feine Bruft und 
rad: *GDtt, ſey mir Sünder 
gnäbig. *9[.51,3. 

14. ga fage euch: Diefer ging hinab 
gerechtfertiget in fein Haus dvor jenem. 
Denn *wer fich felbft erhöhet, der wirb er- 
niebriget werben ; unb wer fich felbft er- 
niebriget, der wird erhöhet merben.] 

— 

bern verbammt gegangen, Ebraismus est, & nega- 
. 

. 





tive dieitur. Sicut Psalmo 418, 8 Es iſt gut, auf ben 
Aa TE Baden, Hoc ie Ben Mar hm. Alf 
— für mg das @,enihr 
15. Sie *brachten auch junge Kindlein 
zu ihm, daß er fie follte anrühren. Da es 
aber bie Jünger fahen, bebräueten fie die. 
"34.49,2. Matıh. 19, 13.14. Marc. 10, 13. 
16. Aber IEfus rief fie zu fih und 
ſprach: Laffet die Kindlein zu mir fommen, 
und wehret ihmen nicht; denn folder ift 
das Reich GOttes. 
17. Wahrlich, *ich fage euch, wer nicht 
das Reich GDttes nimmt als ein Kind, 


ber wird nicht hineinfommen. 
"Marc, 10, 15. 


Summarium. 

Iſt ein Gleichniß, in welchem der HErr ans 
eiget, was die rechte Gerechtigkeit für GOtt 
ei: nicht Außerliche gute Werke, wie der Pha⸗ 
rifäer ſich rühmet, daß er fromm fei, welde 
GDtt auch fordert und haben will. Denn das 
iſt Gottes Befehl, daß jebermann ein ehrbat 
züchtig Leben führen fol, wer es aber nicht 
thut, den will er firafen. Aber um foldyer Werke 
und äAußerlicher Srömmigfeit willen ſoll nie⸗ 
man fi) für gerecht halten. Denn für GOtt 
kann niemand gerecht fein, er bemüthige und 
erfenne fich denn für einen armen Sünbder, und 
hoffe, GOtt werde ihm, aus lauter Barmher⸗ 
zigkeit, alle Sünde um feines Sohnes Jeſu 

rifti willen vergeben. Wie St. Paulus auch 
fagt: Die Gerechtigkeit, die für. GOtt_gilt, 
fommet nicht aus den Werfen des Gefehes, 
welchs doch heilig, recht und gut ift, fondern 
aus dem Glauben an CHriftum. Denn durch 
denfelben allein werben die Herzen gereiniget 
und die Sünde vergeben. 

Solches beweifet, das der HErr CHrifus 
bald hernach fagt: das Reich Gottes fei der 
Kinder. Denn fo es mit Werfen auszurichten 
und zu erlangen wäre, fo würden die Erwach⸗ 
fenen und Alten, fo in guten Werken ſtets ſich 
üben, einen Bortheil haben für den Beinen 
Kindern, die nichts thun und müffig gehen. 
Aber der HErr CHriftug kehrets um und fagt: 
die Alten müffen den Kindern gleich werden, 
ß fie ind Himmelreich wollen eingehen. Das 
ft ja Mar angezeigt, daß man ed mit Werfen 
nicht werde audrichten. 


Votum. 

GOtt der HErr, unſer treuer lieber 
Bater, laffe ihm heut auch alle Kindlein 
an Leib und Seele befohlen fein; verleihe 
nnd wahre beftändige Buße, und helfe, daß 
wir für das Zeitliche alfo ſorgen, daß wir 
bes Gebets und der Liebe gegen unfern Nä- 

u dabei nicht vergeffen, und aljo Ieb 
—X in — 72 — Aue 
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Der andere Theil des 18. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Alle, vie halten Gottes 
Wort, welche fich für Gottes Angefichte und 
Gerichte wegen ihrer begangenen und erfann« 
ten Sünde aus dem Geſetz oder heiligen zehen 
Geboten fhämen und fürchten; und die Dage- 
gen aus dem Evangelio oder aus der wöfihen 

erheißung Gottes von Vergebung der Sün⸗ 
den und ewigen Leben Chriſtum den Herrn 
mit berzlichem Vertrauen recht anbliden, und 
ergreifen ihn mit feinem theuren Verdienſt 
feines Leidens, Sterbend und Auferftchung, 
und mit feinem vollfommenen Gchorfam zur 
Gerechtigkeit und Geligfeit, und laſſen nad 
mals ihren Glauben thatig fein durch die Liebe 
gegen den Näheſten mit aller Dienftwilligfeit, 
und denn auch durch Demuth gegen GOtt, mit 
aller Geduld im Leiden und Meiden, bis and 
Ende. So laßt und GDtted Wort halten, das 
ift, hören, daffelbe bewahren, Luc. 11, 28., da⸗ 
rinne bleiben und ung darinne üben, Sir. 11, 


21., und in unferm Beruf verbarren, daß wir. 


alfo nicht allein Hörer, fonvdern auch Thäter 
des Wortes fein und bleiben, Jac. 1, 22. Das 
mit wir aber folches beftändig thun mögen bie 
an unfer feliges Ende, fo helfe uns allen dazu 
GOtt der Bater, um Jeſu Ehrifti, feines ge- 
liebten Sohnes willen, durch den heiligen Geift, 
Amen. Diefed erinnert auch der andere und 
letzte Theil des 18. Kapitels. 

18. Und *es fragte ihn ein Oberſter 
und ſprach: Guter Meifter, was muß ich 
tbun, daß ich das ewige Leben ererbe ? 


"Matih. 19, 16. 

19. JEſus aber fpra zu ihm: Was 
beigeft du mich gut? Niemand ift gut, denn 
der einige GOtt. 

20. Du weißelt die Gebote wohl: *Du 
ſollſt nicht ebebrechen. Du follft nicht töd⸗ 
ten. Du follft nicht ſtehlen. Du folft 
nicht falſch Zeugniß reden. “Du follft dei- 
nen Bater und deine Mutter ehren. 


*2 Moſ. 2, 12 f. 

21. Er aber ſprach: Das babe ich alles 
gehalten von meiner Tugend auf, 

22. Da JEſus das hörete, fprach er zu 
ihm: Es fehlt dir noch Seines. Verkaufe 
alles, was du haft, und gibs den Armen, 
fo wirft du *einen Schat im Himmel ha- 
ben; und fomm, und folge mir nad). 

Das if: * fehle Di alle, wie broben, Matth. 
aufen aber iſt, wie droben Luc. 12, 6. 33. 

23. Da er das hörete, warb er traurig; 
benn er war fehr reich, 

24. Da aber JEſus fahe, daß er trau- 
rig war worden, fprach er: Wie ſchwerlich 
werden bie Reichen in das Reich GOttes 
Iommen ! 


e Ein 
19, 21. 
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25. Es ift leichter, daß ein Kameel gebe 
durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher 
in das Reich GOttes Tomme. 

26. Da ſprachen, bie das höreten : Wer 
kann denn felig werden? 

27. Er aber ſprach: Was *bei den Dien- 
hen unmöglich ift, das tft bei GOtt moͤg⸗ 
lich, Hiob 42, 2, 
28. Da fprach Petrus: *Siehe, wir ha— 
ben alles verlaffen, und find dir nachge— 
folget. “Matth. 19, 77. 

29. Er ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
fage euch, es ift *niemand, der ein Haus 
verläffet, oder Eltern, oder Brüder, ober 
Meib, oder Kinder, um des Reihe GO 
tes willen, #5 Moſ. 33,9. 

30, Der es nicht "vielfältig wieder em⸗ 
pfahe in diefer Zeit, und in der zufünftigen 
Welt das ewige Leben. ° Hiob 42, 12. 
(Svaugelium am Sonutage vor der Faften.) 

31. Er nahm aber zu ſich die Zwölfe 
und fprach zu ihnen: Sehet, *wir ge 
ben hinauf gen Serufalem, und es wirb 
alles vollendet werben, das gefchrieben ift 
durch Die Propheten von des MenfhenSohn. 

“Math. 17, 22f. 


32. Denn er wirb *überantwortet were 
den den Heiden 5; und er wirb verfpottet, und 
geichmähet, und verfpeiet werben ; 

“"Mattb. 27, 2. 


33. Und fie werben ihn geißeln und töd⸗ 
ten, und am dritten Tage wirb er wieder 
auferftehen. 

34. *Sie aber vernahmen ber feines, 
und bie Rebe war ihnen verborgen, und 
wußten nicht, was das geſagt war. 


9, 4. 
35. Es geſchah aber, ba er nahe zu Je⸗ 
riho Fam, *faß ein Blinder am Wege, 


und bettelte. 
"Matth. 20, 9. 30. Mare. 10, 46. 


36. Da er aber börete das Volk, das 
durchhin ging, forfchete er, was das wäre, 

37. Da verfündigten fie ihm, JEſus 
von Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief und ſprach: JEſu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein. 

39. Die aber vorne an gingen, bebräue 
ten ihn, er follte fchweigen. Er aber ſchrie 
vie! mehr : Du Sohn Davids, erbarme dich 
mein. 

40. JEſus aber ſtund ftille und hieß ihn 
zu fich führen. Da fie ihn aber nahe bei 
ihn brachten, fragte er ihn, 

41. Und ſprach: Was willft du, bag ich 
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bir thun ſoll? Er ſprach, HErr, daß ich 
feben möge, 

42. Und JEſus fprach zu ibm: Sey 
ſehend; *dein Glaube hat bir geholfen. 


43. Und alsbalt ẽward er febend, und 
folgete ihm nach, und preifete GOtt. Und 
alles Volk, das tolches „fabe, Iobete GOtt.] 

»pf. 146, 8. 


Summarium. 


St. Lucas melvet wohl dreimal bie, daß die 
Junger ſolches nicht verſtanden haben. Denn das 
iſt wider alle menſchliche Vernunft, daß dieſer 
Gottes Sohn und unſer aller Erlöfer fein ſoll, 
der fo jämmerlich erwürgt wird. Derhalben 
ärgern fi) an dem armen Ehrifto nicht allein 
Süden und Türfen, fondern auch ver Pabft 
mit feinem Haufen, die Anderes an ihm nicht 
fuchen, denn zeitlichen Reichthum, Ehr und 
Gewalt. Weil fie aber folches bei ihm nicht 
finden, laffen fie dad Evangelium fahren. Nun 
wirds aber GOtt mit uns nicht anders machen, 
denn er es mit feinem Sohn, unferm Herrn 
und Seligmacher, gemacht hat. Der mußte zu⸗ 


vor leiden und durch allerlei Trübfal in feine J 


Herrlichkeit geben. Soldyen Kelch müſſen alle 
Shriften mittrinfen, wollen fie andere Gottes 
Kinder fein. 


Votum. 

Unſer lieber HErr JEſns Chriſtus tröſte 
und erlöſe alle feine Krenzträger, ſtärke un- 
fern Glanben, umd verleihe, daß wir den 
beweijen mit allerlei guten Werken, nad) den 
heiligen zehn Geboten, in unferm Beruf; 
umd daß Reiche und Arme ihm dienen alle 
zeit, in Heiligfeit und Gerechtigleit, Amen. 


Das 19, Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Ehriften! Wie unfer lieber GOtt 
der HErr ift aller Herren und der König aller 
Könige, Offenb. 17, 14.: aljo hat er audy eine 
große unzählige Anzahl feiner Knechte in fei- 
nem Königreich; etliche aber find gemeine 
Knechte, und dieß find alle Gläubige, bie ſich 
durch die Taufe dem Herrn zu einem epigen 
Dienft ergeben und ihm geihworen haben, daß 
fie ihm dienen wollen in Heiligfeit und Ges 
sechtigfeit ihr Leben lang, Luc. 1, 74. 75. 
Diefe follen ven HErrn fürchten und ihm dies 
nen treulich und rechtfchaffen, Sof. 24, 14. 
Darnach find Knechte, welchen das weltliche 
Regiment befohlen ift, ald Kaifer, Könige und 
Kürften, vergleichen ihre Näthe und Rechtſitzer, 
von ihnen beftellet. Diefe Oberfeit fol, ale 
Gottes Dienerin, eine Rächerin fein zur Strafe 





über den, der Boͤſes thut, und daß bie, fo Guts 


thun, Lob von ihr haben, auch Gutes empfa- 
ben follen, Röm. 13, 4. 1 Petri 2, 14. Ends 
lich find auch Knechte, denen die Kirche Gottes 
zu regieren befoblen ift, als da find die Xehrer 
und Prediger. Diefe hat GOtt gefegt und ges 
ordnet, dap die Heiligen zugerichtet werben zum 
Werke des Amts, dadurch der Leib Chrifti er⸗ 
bauet werde, Epheſ. 4, 12. Mit dieſen erzaͤh⸗ 
leten Knechten iſt unſer liebes Vaterland auch 
beſetzt. Helfe nun GOtt, daß ein jedes in feis 
nem Dienft beftändig, treu unt fleißig befunden 
werde, daß wir deſſen einen Nutz und der Nach⸗ 
läfjigfeitwegen nit Schaden empfahen und br 
ben. Denn wer GOtt gehorſam iſt und ihm in fets 
nem Amt treulid) dienet, ven wird er alfo ſeg⸗ 
nen, daß feiner Gaben mehr werben follen, denn 
er zuvor gehabt; wer aber untreu und faul ift, 
den will er damit flrafen, daß er vollend Alles 
verlieren fol, was er zuvor von unferm Herrn 
GOtt empfangen haut Luc. 8, 18. Diefes 
lehret auch ver erfte Thetl des 19. Kapitels. 
on Zachäus, vertrauten Pfunden, i uge zu 
la —* ein. und en ker cf malen. 
(Evangelium am Zage der Kirhweibung.) 


1. Und er 30g hinein, und ging durch 
ericho. 

2. Und ftehe, da war ein Mann, genannt 
Zachäus, der war ein Oberfter der Zöllner, 
und war reich ; 

3. Und *begehrte JEſum zu fehen, wer 
er wäre, und fonnte nicht vor dem Volk; 
denn er war Elein von Perfon. 

* 305. 12, 21. 

4. Und er lief vorbin, und ftieg auf einen 
Maulbeerbaum, auf daß er ihn fähe ; denn 
allda follte er durchfommen. 

5. Und als JEſus Fam an biefelbige 
Stätte, ſahe er auf, und ward fein gewahr, 
und fprach zu ibm: Zachäe, fteig eilend her⸗ 
nieder 5 denn ich muß heute zu deinem Haufe 
einfchren. 

6. Und er flieg eilend hernieder, und 
nahm ihn auf mit Freuden. 

7. Da fte das ſahen, murreten fie alle, 
daß er bei einem Sünber einfehrete, 

8. Zachäus aber trat dar, und fprach zu 
dem HErrn: Siehe, HErr, die Hälfte mei⸗ 
ner Güter gebe ich den Armen, und fo ich 
jemand betrogen habe, das *gebe ich vier- 
fältig wieder. "2NG.2,1. If. 58, 6. 

9. JEſus aber ſprach zu ihm: Heute 
iſt dieſem Hauſe Heil widerfahren, 
fintemal er auch *Abrahams Sohn tft. 

ec. 13, 16. 

10. Denn *des Menfhen Sohn 

it fommen, zu ſuchen und felig zu 


machen, das verloren ifl.] 
"Math. 9,13. 1.18, 11. 1 Tim. 1, 15. 
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Summarium. 

SR ein fhön Erempel einer rechtfchaffenen 
Buße. Zachäus hatte "isper ein a ich, Ars 
gerlich Leben geführet, nad) Geld und Gut ge 
trachtet, wie die Kaufleute gemeiniglich pflegen, 
ſich fonderlich weder Gottes noch ſeines Nühes 
fen angenommen. Als er nun Chriftum fiehet 
und in feinem Haufe höret (denn ber HErr 
EHriftus wird ohne Zweifel feiner Gewohnheit 
nad ihm eine ſchöne Prei ig! über Tifch ges 
than haben, daß er für allen Dingen nach dem 
Ewigen trachten foll und des Zeitlichen alfo 
brauchen, daß er feine Seele nicht damit bes 
fünere) läßt er von feinem ſündlichen Leben ab 
und erbeut ſich bald, fo er jemand betrogen 
habe, wolle ers vierfältig wiedergeben, und 

ber das die Hälfte feiner Güter den armen 
Leuten geben, B.8. Das heißt und iſt eine 
techtfchaffene Buße, die GDtt von Allen fors 
dert, und doch dadurch niemand Vergebung der 
Sünden erlanget. Denn die widerfährt und 
allein durch den Glauben an Ehriftum. Hie 
merfe und faffe wohl ven trefflichen fchönen 
Sprud: Des Menſchen Sohn ift fommen, zu 
ſuchen und felig zu machen das verloren ift ac. 
8.10. ee en ja niemand Urſach hat zu 
verzweifeln, ſondern ein jeglicher Menfch, er 
ſei ein Sünder fo groß er wolle, foU dem Erem> 
pel Zacyäi nach rechtfchaffene Buße thun und 
durd Ehriftum Vergebung ver Sünden hoffen. 

11. Da fie num zuhöreten, fagte er wel» 
ter ein Glelchniß, darum, daß er nahe bei 
Jeruſalem war, und fie meineten, bas 
Reich GOttes follte alsbald offenbart 
werben, 

12. Und ſprach: *Ein Edler zog fern 
in ein Land, daß er ein Reich einnähme 
unb dann wieberfäme. 

“Matıh. 25, 14. Marc. 13,3. 

13. Diefer forderte zehn feiner Knechte, 
und gab ihnen zehn Pfund, und fprach zu 
ihnen: Hanbelt, bis daß ich wieberfomme. 

14. *Seine Bürger aber waren ihm 
feind, und ſchickten Botfchaft nach ihm, und 
lleßen ihm fagen: Wir wollen nicht, daß 
diefer über uns herrſche. “30.1, 11. 

15. Und es begab ſich, da er wieberfam, 
nachdem er das Reich eingenommen hatte, 
hieß er biefelbigen Knechte fordern, welchen 
er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte, 
was ein jeglicher gehandelt hätte. 

16. Da trat herzu der erfte und ſprach: 
Herr, bein Pfund hat zehn Pfund er- 
worben. 

17. Und er fpradh zu ihm: *Ei du 
frommer Knecht, dieweil bu bit tim Ge 
ringſten treu gewefen, ſollſt du Macht ha- 
ben über zehn Stäbte, 

J "Matty, 3, 21. feue. 16, 10. 





18. Der andere fam auch und ſprach: 
Herr, vein Pfund hat fünf Pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und du 
ſollſt ſein über fünf Staͤdte. 

20. Und der dritte kam und ſprach: 
Herr, ſiehe da, hie iſt dein Pfund, welches 
ich habe im Schweißtuch behalten; 

21. Ich fürchtete mich vor dir, denn du 
biſt ein harter Nann; du nimmſt, das du 
nicht gelegt haſt, und ernteſt, das du nicht 
gefäet haft. 

22. Er fprad zu ihm: *Aus beinem 
Munde richte ich dich, du Schall. Wuß- 
teft du, daß ich ein harter Mann bin, 
nehme, das ich nicht geleget habe, und 
ernte, das id nicht gefäet habe; 

#2 Sam. 1,16. Matid. 12,37. 

23. Warum haft du denn mein Gelb 
nicht in die MWechfelbanf gegeben ? unb 
wenn ich kommen wäre, hätte ichs mit 
Wucher erfordert. 

24. Und er fprach zu denen, bie babe 
Runden : Nehmet das Pfund von ihm, und 
gebets dem, der zehn Pfund hat. 

25. Und fie fprachen zu ihm: Herr, hat 
er doch zehn Pfund. 

26. Ich fage euch aber: *Wer ba hat, 
dem wird gegeben werben; von dem aber, 
der nicht hat, wird auch das genommen 
werben, bas er bat. *c. 8 18. Manh. 13, 12. 

27. Doch jene, meine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich über fie herrſchen follte, 
bringet ber, und erwürget fie vor mir. 

28. Und als er folches fagte, zog er fort, 
und reifete hinauf gen * Jeruſalem. 

* Rare. 10, 32. 


Summarinm. 

St. Lucas melvet ſonderlich, er habe ſolches 
jerebet auf dem Wege, da er nahe bei Jerus 
Plem gewef. Wil damit anzeigen, dai vi 
Gleichniß fürnehmlich auf die Jüden gebe, fo 
dazumal im Kirchenamt waren, aber ef bigen 
wenig achteten und mehr Schaden denn Nugen 
ſchaffeten. Sonverlich aber gehet dieß wider bie 
ganze Synagoga, da fie ſprechen: wir wollen 
diefen nicht haben, daß er über und regieren 
fol. Denn weil fie den HEren JEſum nicht 
wollten für den rechten Chriftum annehmen, 
find fie Jümmertich von den Römern ermordet 

und ift ihr Land verwäftet worden. 


Votum. 

Der trene GOtt, unfer Tieber himmliſcher 
Bater, verleihe, daß wir alle auch wahre 
Buße than, und regiere und, daß wir und 
für Sicherheit Hüten, und daß eim jeber in 
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feinem Beruf GOtt nud feinem Räheften 
viel diene, anf daf wir als trene Kuechte 
amd fromme, gehorſame Bürger erfunden 
werben, bis zum ewigen Leben, Amen. 


Der andere Theil des 19. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Es iſt mandherlet Heim⸗ 
ſuchung Gottes: als, es fuhet GSit den Mens 
ſchen heim, wenn er ihm Gutes thut, auf daß 
er ihn durch ſolche Wohlthaten zu Erfenntnig 
Gottes reize, Apoftg. 14, 17., und Röm, 2, 4. 
fagt St. Paulus : Speisen du nicht, daß dich 
Gottes Güte zur Buße leitet? Darnach fo 
ſuchet GOit der HErr den Menfchen heim, 
wenn er im Kreuz, Anfechtung, Krankheit, 
Krieg, Peſtilenz und ander Unglüd zufchidet. 
Ueber das fuchet GOtt der HErr heim durch 
die Offenbarung und Predigt göttliches Worte, 
welches die fürnehmfte Heimſuchung if. Es 


han uns aber GOtt der HErr für fürnehm⸗ 
it 


zween Prediger ſeines Worts. Der erſte 
heißet Moſes, der die zehen Gebot, aus welchen 
wir unfere Sünde erfennen follen, Iehret; der 
andere ift Chriftus Iefus, aus welches Lehre wir 
erfennen, wie wir zur Vergebung unferer Süns 
den fommen follen. Und diefe Prediger treiben 
zualeich mit einander zum Gehorfam der guten 
erfe: Mofes durch Erfenntniß der Sünden; 
Ehriftus aber durch den Glauben. So nehmet 
an alle die Heimfuchungen Gottes und gebraucht 
die Wohlthaten Gottes, die er euch erzeiget hat, 
und dad Kreuz, das ein jedes trägt, und Gottes 
Wort, Idas euch zur Buße täglich geprebiget 
wird, auf daß ihr von den Sünden abftehet, 
driſilich lebet und GOtt allzeit lobet und preis 
fet im Leben und Sterben. Diefes foll auch 
erinnern der andere und Iete Theil des 19. 
Kapitels. 
29. Und es begab fih, *als er nahete 
gen Bethphage und Bethanten, und Fam an 
den Delberg, fanbte er feiner Jünger zween, 


Mattp. 21,1 f. 

30. Und ſprach: Gehet Hin in ben 
Markt, der gegen euch ülegt; umb wenn 
ihr hinein kommet, werbet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf welchem noch nie 
kein Menfch gefeflen if. Loͤſet es ab, und 
bringet es. 

31. Und fo euch jemanb fragt, warum 
ihrs ablöfet, fo fagt alfo zu ihm: Der 
HErr bebarf fein. 

32. Und die Gefandten gingen hin, und 
fanden, wie er ihnen gefagt hatte. 

33. Da fie aber das Fütlen ablöfeten, 
forachen feine Herren zu ihnen: Warum 
Dfet ihr das Füllen ab? 

34. Ste aber ſprachen: Der HErr be 
darf fein. 








35. Und fle brachtens zu JEſu, und 
warfen ihre Kleider auf das Füllen, und 
festen JEfum darauf. 

36. Da er nun hinzog, breiteten fie ihre 
Kleider auf ven Weg. 

37. Und da er nahe hinzufam, und z0g 
ben Delberg herab, fing an der ganze 
Haufe feiner Jünger, mit Freuden GOtt 
zu loben mit lauter Stimme über alle Tha⸗ 
ten, die fie gefehen hatten, 

38. Und ſprachen: *Gelobet fey, ber 
da kommt, ein König, in dem Namen des 
HEren. f Friede fey im Himmel, und 
Ehre in der Höhe! 

® 305.12, 13 f. t2uc. 2, 14. 

39. Und etliche der Pharifäer im Volt 
fprachen zu ihm: Meifter, firafe doch deine 
Jünger. 

48. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Ich fage euch: Wo diefe werben ſchweigen, 
fo *mwerben die Steine fchreien. 

"90.2, 11. 
Summarium. 

St. Lucas feet hie etwas hinzu: dag fie 
haben gefchrieen: Gelobet fei, ver va kömmt ein 
König im Ramen des HErrn, V. 38.; nennet 
ihn einen König, nicht ded armen elenden 

rachts halben, ſondern daß der Prophet Zas 
—— n alſo nennet, Kap.9, 9., da er ſpricht: 

siehe, dein König fümmt zu dir ac. Daher 
halten fie, er fei derfelbige Ant , davon Zar 
charias hat geweiſſaget. Darnaqh ſchrieen fie: 
Friede im Himmel und Ehre in der Höhe. Mit 
denfelbigen Worten beuten fie, was für ein 
König diefer JEſus fei: nämlich, der die Welt 
mit GOtt verfühnen und Gottes Zorn aufe 
heben werbe, und alfo ven rechtſchaffenen Got- 
iesdienſt anrichten, daß jedermann Gott für 
feine unausfprechliche Barmherzigkeit rühmen 
und preifen werde. 

(Svangelium am zehnten Sonntage nad 

Zrinitatis.) 

41. Und als er nahe hinzu Fam, fahe 

er bie Stabt an, und *meinete über fie, 
*2Rön. 8,11. Joh. 11,35. 

42. Und ſprach: Wenn du *es wüßteft, 
fo würbeft du auch bevenfen zu biefer bei 
ner Zeit, was zu beinem Frieden dienet. 
Aber nun ifts vor deinen Augen verborgen. 

«5 Mof. 32,29. Hof. 14, 10. 

43. Denn es wird bie Zeit über dich 
kommen, daß beine Feinde werben um bi 
und beine Kinder mit dir eine Wagenburg 
lagen, dich belagern, und an allen Or- 
ten ängften, 

44. Und werben bich ſchleifen, *und kei⸗ 
nen Stein auf dem andern laffen, barum, 
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daß du nicht erfannt haft die Zeit, darin⸗ 


nen du heimgefucht biſt. 
ET, A mn 

45. Und er ging in den Tempel, und 
*fing an auszutrelben, die barinnen ver- 
Tauften und kauften, 

"Math. 21, 12. Ware. 11,15. 

46. Und ſprach zu ihnen: Es *ftehet 
geſchrieben: Mein Haus ift ein Bethaus; 
fihr aber habts gemadt zur Mörbergrube. 

#Ief. 56,7. 19er. 7,11 f. 

47. Und Iehrete täglich fin Tempel. 
Aber die Hohenpriefter und Schriftgelehr- 
ten, und die Vornehmſten im Volk trachte- 
ten ihm nach, daß fie ihn umbrächten, 

48. Und fanden nicht, wie fie ihm thun 
follten ; denn alles Volk hing ihm an, und 
hörete ihn.)] 


Summarium. 

JR eine Weiſſagung, wie Jeruſalem durch 
die Römer ſoll belagert, erobert und gar zerftös 
ret werben, alfo, daß hinfort mit der Jüden 
Reich und Prieſterthum nun ein Ende haben 
und fie nimmer Gottes Volk follten fein. 
Solche greuliche Strafe aber haben fie damit 
verfchuldet, daß fie Die Zeit, varinnen fie heim⸗ 

efucht find, nicht erfennet haben, das iſt, daß 

ie Gottes Sohn, der fie recht frei von bes 
Teufels Gewalt und Erben des ewigen Lebens 
und Seligfeit machen wollt, nicht haben ans 
nehmen, noch ſich beffern wollen, fondern ihn 
darüber getödtet. Solche Sünde fann und will 
GDtt nimmermehr ungeftraft laffen abgehen. 


. Votum. 

Helfe der Sohn Gottes, unſer HErr 
JEſus Chriſtus, daß wir ihm beſtändig für 
unfern einigen Heiland erfennen und ehren, 
ihm Leib, Seele, Hab und Gut unterwerfen, 
und fein Reich allhie auf Erben fördern hel⸗ 
fen mit Gebet, Rath und That, bis wir ihn 
im Himmelreid mit allen Auserwähleten 
Toben und preifen ewiglich, Amen. 


Das 20. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Einem jeden wahren 
Chriften gebühret, die Zeit feines Lebens, bis 
an fein feliges Ende und Abfchied aus diefem 
Zammerthal, die folgende Stück zu thun und 
zu üben: Erſtlich foll ein wahrer Chriſt GOtt 
dem Vater, Sohn und heiligen Geift danfen 

r alle geiftliche und leibliche Wohlthaten, 
hm, den Seinen, und der ganzen Ehriftenheit 
erzeiget. 
bleiben in feinem Stand und Beruf, und thun, 


er. 26, 








Zum andern, ein wahrer Chriſt foll| 3, 


was ihm darinne befohlenift, treulich und fleißig, 
Gott zu Ehren und feinem Näheſten zum Beften. 
Zum dritten, ein wahrer Chriſt fol fein Herz 
abwenden von ven en und vergänglichen 
Gütern, und fol allein hängen an ven ewigen 
und himmlifchen Gütern ; bie folfen fein Schaß, 
Troſt und Freudigkeit fein. Zum vierten, ein 
wahrer Ehrift foll in der Welt in heiliger Ges 
duld und flarfer Hoffnung leiven Angft und 
Noth, Kreuz und Trübfal, wie es GOtt ihm 
zuſchicet und aufleget. Zum fünften, ein wahr 
rer Chriſt fo allgeit beten und GOtt anrufen 
für feine und gemeine Noth aller Chriften. 
Zum fechften, ein wahrer Ehrift foll ſich alle 
eit bereiten zu einem feligen Sterben und Abs 
Yien von diefem Jammerthal. D du heilige 
Dreifaltigkeit, hilf nun ung allen, daß wir mit 
der That den Namen der wahren Chriften fül 
ren, und allzeit bewahren ven Glauben und ein 
gut Gewiffen, und dich alfo zeitlich und ewig 
loben und preifen, Amen. Ferner höret an den 
erften Theil des 20. Kapitels. 

f Unterrrebung von feiner jon und 5 
han gucet um Kuferfepung der Zah. 
Und es begab fih) Davon Matth. 21, 23. 

1. Und es begab ſich ber Tage einen, 
ba er das Volk lehrte im Tempel, und 
prebigte das Evangelium ; da traten zu 
ihm *dte Hohenpriefter und Schriftgelehr- 
ten mit den Xelteiten, 

"Matth. 21,3. Marc. 11, 77. 

2. Und fagten zu ihm und fprachen: 
Sage uns, aus *was für Macht thuft bu 
das? ober wer bat, Bir bie Macht gegeben? 

p9- 4,7. 


8. 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch aud ein Wort fra- 
gen, faget mir. 

4, Die Taufe Johannis, war fle vom 
Himmel, oder von Menfchen ? 

5. Sie aber gebachten bei fich ſelbſt, und 
ſprachen: Sagen wir, vom Simmel; fo 
wird er fagen: Warum habt ihr ihm denn 
nicht geglaubt ? 

6. Sagen wir aber, von Menfchen; fo 
wird uns alles Volk fteinigen; denn fie 
ſthen darauf, daß Johannes ein Prophet 
ey. 

7. Und fle antworteten, fte wüßtens nicht, 
wo fie her wäre, 

8. Und JEſus fprach zu ihnen: So 
fage ich euch auch nicht, aus was für Macht 
ich das thue. 

9. Er fing aber an zu fagen dem Bolt 
diefes Gleichniß: *Ein Menſch pflanzte 
einen Weinberg, und that ihn den Wein- 
gärtnern aus, und zog über Land eine gute 
eit. 

p. co, 0. If. 5,1. Matt. 21,33. Marc. 12,1. 
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10. Und zu feiner Zeit *fanbdte er einen 
Knecht zu den Weingärtnern, daß fie ihm 
äben von ber Frucht des Weinberges. 
her die Weingärtner fläupten ihn, unb 
Liegen ihn Teer von ſich. 
*2 Chrom. 36, 15. 16. 

11. Und über das ſandte er noch einen 

andern Knecht ; fie aber ftäupten benfelbi- 
en auch, und *höhneten ihn, und ließen 
fin Teer von ſich. ·Matth. 2, 6. 

12. Und über das fanbte er den dritten; 
fle aber verwunbeten den auch, und fließen 
ihn hinaus, 

13. Da fprady der Herr des Weinber- 

es: Was foll ich thun? Ich will meinen 
fieben Sohn ſenden; vielleicht, wenn fie 
ben fehen, werben fie fich ſcheuen. 

14. Da aber die Welngärtner den Sohn 
fahen, dachten fe bei fich felbft, und fpra- 
hen: *Das iſt der Erbe, kommt, laſſet 
uns Ihn töbten, daß das Erbe unfer fey. 

4.28. 1,2 

15. Und fle fließen ihn hinaus vor ben 
Weinberg, und töbteten ihn. Was wird 
nun ber Herr bes Weinberges benfelbigen 
thun? 

16. Er wird kommen, und dieſe Wein- 
gärtmer umbringen, und feinen Weinberg 
andern austhun. Da fie das höreten, fpra- 
hen fie: Das fey ferne! 

17. Er aber fahe fie an und ſprach: 
Was ift denn das, das *gefchrteben flehet : 
Der Stein, ven die Bauleute verworfen 
haben, ift zum Edftein worden ? 

Manb. 21, 42 f. » 

18. Welcher auf biefen Stein fällt, ver 
wird zerfchellen ; auf welchen aber er fällt, 
ben wird er zermalmen. 

19. Und die Hohenpriefter und Schrift- 
gelehrten trachteten darnach, wie fie bie 
Hände an ihn Iegten zu berfelbigen Stunde, 
und *fürchteten ſich vor dem Volk; denn 
fle vernahmen, daß er auf fie diefes Gleich⸗ 
niß gefagt hatte. *..19,8. 

Votum. 

Unfer HErr JEſus Chriſtus erleuchte 
und durch feinen heiligen Geiſt, daß wir 
aus feinem lieben Wort lernen, was zu ſei⸗ 
ner Ehre und unferer Seligfeit und vonnd- 
then ift, auf daß wir recht glänben, chriſtlich 
Teben, und denn felig in ihm einfchlafen, und 
Erben fein des ewigen Himmelreichs, Amen, 
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Der andere Theil des 20. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Gleichwie unfere Augen 
fein ein Licht dem ganzen Leibe, daß man das 
von fehen kann, wohin man gehet, was man 
thut, was man iffet und trinfet und fo fort, 
dagegen, wo die Augen ftarrblind fine, man 
nirgend fortfommen fann; daher ift das 
Sprühwort: Ein blind Mann, ein arm 
Mann: alfo gehet es auch zu innerlich in uns 
ferm deren: wenn deſſen Licht (welches ift 
der Glaube an GOtt) us gute Werke herfür 
leuchtet, Matth. 5, 16., fo tft der ganze Leib 
lichte und hat fein Stüd von Finfternig, vom 
Unglauben und muthwilligen, vorfäglichen und 
wit entticpen Sünden, Denn der rechte Glaube 
hänget allein an GOtt, dienet ihm, und erleuch⸗ 
tet ung wie ein Blig, daß wir alle unfere Ans 
Schläge, Handel und Wandel darnach richten. 
Gleihwie ein Menſch am helfen lichten Tage 
und bei Nacht bei einem Licht vorfichtigli 
wandelt, daß er nicht in eine Grube falle, Hals 
oder Bein breche, Luc. 11, 34. So helfe GOtt 
abermal, daß wir dem Licht göttlichen Worte 
folgen, und daß darnach das Kicht des Glaus 
bens gegen GDtt und das Licht oder Feuer 
der Liebe gegen unfern Näheften alfo leuchte 
und brenne, auf daß wir chriſtlich leben und 
EDtt fehen mögen von Angeficht zu Angeficht 
in dem ewigen Eeben, Amen. Darauf höret an 
den andern und legten Theil des 20. Kapitels. 

Und fie hielten auf ihn) Davon Matth. 22. 
durchaus. 

20. Und fie hielten auf ihn, und *fand- 
ten Laurer aus, bie ſich ftellen follten, als 
wären fle fromm, auf daß fie ihn in der 
Rede fingen, damit fie ihn überantworten 
Eönnten der Obrigkeit und Gewalt bes 


Randpflegers. 
22, 16. are. 12, 13. 


"Matth, 

21. Und fie fragten ihn und ſprachen: 
*Meifter, wir wiſſen, daß bu aufrichtig 
redeſt und Ichreft, und achteft Feines Men- 
ſchen Anfehen, fondern bu Iehreft den Weg 
GDttes recht. * Math. 22, 16. 

22. Iſts recht, daß wir dem Kaifer ben 
Schoß geben oder nicht ? 

23. Er aber merkte ihre Lift, und ſprach 
zu ihnen: Was verſuchet ihr mich ? 

24. Zeiget mir den Groſchen, weß Bilb 
und Ueberſchrift hat er? Sie antworteten 
und ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber. fprach zu ihnen: So gebet 
dem Kaifer, was des Kaiſers ift, und GOtt, 
was GOttes iſt. 

26. Und ſie konnten ſein Wort nicht ta⸗ 
deln vor dem Volk, und verwunderten ſich 
ſeiner Antwort, und ſchwiegen ſtille. 

27. Da *traten zu ihm etliche ber Sat- 
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bucäer, welche da halten, es fey Fein Aufer- 
ftehen, und fragten ihn, Matth. 22,231. 
28. Und fprachen : Meifter, *Mofes hat 
uns gefchrieben: So jemands Bruder ftirbt, 
ber ein Weib bat, und ftirbt erblos ; fo foll 
fein Bruder pas Weib nehmen, und feinem 


Bruder einen Samen erweden. 
“ Mo. 38, 8, 5 Me. 2, 5. Mattd. 22, U, 
Mare. 12, 19. 


’ 


29, Nun waren ſieben Brüder. Der erfte 
nahm ein Weib, und ftarb erblos. 

30. Und ber andere nahm das Weib, 
und ſtarb auch erblos. 

31. Und ber dritte nahm fie. Deffel- 
bigen gleichen alle fieben, und ließen feine 
Kinder, und ftarben. 

32. Zulegt nach allen ſtarb auch das Weib. 

33. Nun in der Auferſtehung, weſſen 
Weib wird ſie ſein unter denen? Denn 
alle ſieben haben ſie zum Weibe gehabt. 

34. Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Kinder dieſer Welt freien, 
und laffen ſich freien; 

35. Welche aber würdig fein werben, 
jene Welt zu erlangen und bie Auferftchung 
von den Todten; bie werden weber freien, 
noch fich freien laſſen. 

36. Denn fie können binfort nicht fter- 
ben ; denn fle *find ven Engeln gleich, und 
+GDttes Kinder, dieweil fie Kinder find 
ber Auferfichum . 


atth. 30. t1 Joh. 3, 2. 

37. Daß aber die Todten auferſtehen, 
bat auch *Mofes gedeutet bei dem Buſch, 
da er den HErrn Beißet GOtt Abrahams, 
und GHOtt Iſaaks, und GOtt Jakobs. 


*2Mof. 3, 6. 

38. GOtt aber ift nicht der Todten, 
fondern der Lebendigen GOtt; denn fie le- 
ben ihm alle, 

39. Da antworteten etliche der Schrift- 
gelehrten und fprachen : Meifter, bu haft 
recht geſagt. 

40. Und fie durften ihn fürber nichte 
mehr fragen. 

41. Er fprach aber zu ihnen: *Wie fa- 
gen fie, EChriftus fey Davids Sohn? 

“Matt. 22,42. Mars. 12, 35. 

42. Und er felbft, David, fpricht im 
ePſalmbuch: Der Herr bat gefagt zu 
meinem HErrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, 25. 110,1. Matth. 2, Mf. 

43. Bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. Ä 

44. David nennet ihn einen HErrn, wie 
ift er denn fein Sohn? 





Da aber alles Bolf) Davon Matth. 23, 6. 

45. Da aber alles Volk zubörete, ſprach 
er zu feinen Jüngern: 

46. *Hütet euch vor ben Schriftgelehr- 
ten, die da wollen einher treten in langen 
Kleidern, und laffen fich gerne grüßen auf 
dem Marfte, und ſitzen gerne oben an in 
ben Schulen und über Tiſch; 

*0,11,43. Math. 23,3 f. Marc. 12, 38 f. 

47. Sie freifen *der Wittwen Häufer, 
und wenden lange Gebete vor ; bie werben 
befto fchwerere Verdammniß empfahen. 

“Matth. 23, 14. 
Votum. 

Helfe unjer lieber HErr JEſus Chris 
ſtus, daß wir uns auch in dem beſſern, was 
er an andern Leuten geſtraft hat, und auf 
daß wir ihm und unſerer Oberkeit ſchuldige 
Ehre und Gehorfam erzeigen, und alſo für 
allen Sünden uns hüten, Glauben und ein 
gut Gewilfen behalten, bis zum feligen To⸗ 
desftiindlein, Amen. 





Das 21. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Es ift ja ein klaͤglich 
und erbärmlid Ding und billig mit blutigen 
Thränen zu beweinen, daß viel Menfchen uns 
geadt aller Dräuworte Gottes und aller Süns 

enftrafen ſich vom leidigen Teufel alfo eins 
nehmen laffen, daß fie, da fie Doch arme Erbes 
würmlein fein, des lebendigen eifrigen Gottes 
grimmigen Zorn auf ſich laden, ſich des freus 
denreichen ewigen Himmelreich® verzeihen und 
ihr Leib und Seel muthwillig in Abgrund der 
Höllen ſtürzen follen. Denn wie es die Erfabs 
rung bezeugt, find viel foldye vergeffene Xeute, 
die alles das, fo man von Gottes yorn und 
Strafen fagt, nur für ein Kinderfpiel achten 
und halten, audy fi) unverholen hören laſſen, 
die Hölle fei nicht fo heiß, ald man davon pres 
dige, und der Teufel fei auch nicht fo ſchwarz, 
als man ihn male, und fallen varüber von einer 
Sünde in die andere, auch von einer Strafe 
in die andere, Derwegen, ad) laßt ung pie 
Sünde und Gottes Strafen meiden und laßt 
und den Herrn fuchen, weil er zu finden ift, 
ef. 55, 6. Und niemand fpare feine Buße 
bis an das legte Ende, fondern ein jedes beſſere 
fich, weil es noch fündigen fann, niemand vers 
ziche fromm zu werben und harre nicht mit 
Befferung feines Lebens bi zum Tode, Sir, 
18, 22. Und laffet und wohl bedenfen, das 
Sirach fagt im 21. Kap. 10.: Die Rotte der 
Sottlofen ift wie ein Haufe Wergs, das mit 
Teuer sergebret wird. Dazu böret au an 
den erften Theil des 21. Kapitels. 
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ber teuer, 
Bon ber Winwen Sn ginn Ierufaleme, und 


Er fahe aber) Davon Marc. 12, 41. 


1. Er ſahe aber auf, und *fchauete bie 
Reichen, wie fie ihre Opfer einlegten in 
den Gottesfaften. "Marc. 12, 41. 

2. Er fahe aber auch eine arme Wittwe, 
bie legte zwei Scherflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich füge 
euch, diefe arme Wittwe hat *mehr denn 
fie alle eingelegt. #260. 8,12. 

4. Denn biefe alle haben aus ihrem 
Ueberfluß eingelegt zu dem Opfer GOttes; 
fie aber hat von ihrer Armuth alle ihre 
Nahrung, bie fie hatte, eingelegt. 

Und da etliche fagten) Davon Matth. 24,1. 

5. Und da *etliche fagten von dem Tem- 
pel, daß er geſchmückt wäre von feinen 
Steinen und Kleinoben, ſprach er: 

“Math. 21,1. Marc. 13,1. 

6. Es wird die Zeit kommen, in welcher 
beß alles, das ihr fehet, nicht ein *Stein 
auf dem andern gelaffen wird, ber nicht 
zerbrochen werte. 

*c.19,.4. 9er. 2,18. Mich. 3, 12. 

7. Sie fragten ihn aber und fprachen : 
Meifter, warn foll das werben? und wel- 
ches ift das Zeichen, warn bas gefchehen 
wird ? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, Iaffet euch 
nicht verführen. Denn *viele werben kom⸗ 
men in meinem Namen, und fagen, ich 
fey es, und bie Zeit ift herbei kommen. 
Folget ihnen nicht nad. 

* Marc. 13,22 f. 

9. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Empdrungen, fo entfeßet euch 
nicht. Denn ſolches muß zuvor gefchehen; 
aber das Ende ift noch nicht fo bald ba. 

10. Da ſprach er zu ihnen: Ein Bolf 
wird fi erheben über das andere, und ein 
Reich über das andere ; 

11. Und werben gefchehen große Erb» 
bebungen hin und wieder, theure Zeit und 
Pefttlenz; auch werden Schredniffe und 
große Zeichen vom Himmel gefchehen. 

12. Aber vor biefem allen *werben fie 
die Hände an euch legen, und verfolgen, 
unb werben euch überantiorten in ihre 
Schulen und Gefängniffe, und vor Könige 
und Fürften ziehen, um meines Namens 
willen. *Matth. 24,9. Mare. 13, 9. 

13. Das wird euch aber widerfahren zu 
einem Zeugniß. 

14. So nehmet nun *zu Herzen, daß ihr 





nicht forget, wie ihr euch verantworten 
foltt. *Matth. 10, 19. 

15. Denn ich will euch Mund und Weis- 
heit geben, welcher nicht follen *wiberfpre- 
chen mögen, noch widerſtehen alle eure 
Widerwärtigen. “tips. 6, 10. 

16. Ihr werdet aber überantwortet 
werben *von ben Eltern, Brüdern, Ge- 
freundten und Freunden ; und ſie Fwer- 
ben euer etliche töbten. 

“Mid. 7,6. 1pe. 7, 58. 

17. Und ihr *werbet gehaflet ‚fein von 

jedermann, um meines Namens willen. 
* Math. 10,22. Marc. 13, 13. 

18. Und *ein Haar von eurem Haupt 

foll nicht umkommen. 
®c.12,7. Matth. 10,30. 
19. ®*Faflet eure Seelen mit Gebuld. 
*2 Chrom, 15,7. Chr. 10,36, 

ad tler) Das if, If are Gere mic ungehunig 

20. Wenn *ihr aber fehen werdet Jeru⸗ 
falem belagert mit einem Heer, fo merket, 
daß herbei kommen ift ihre Verwüftung. 


Matıp. A, 15 f. 

21. Alsdann wer in Jubäa ift, der fliche 
auf das Gebirge; und wer mitten drinnen 
ift, ber weiche heraus ; und wer auf bem 
Lande ift, der komme nicht hinein. 

22. Denn bas find die Tage ber Rache, 
daß erfüllt werbe alles, was gefchrie 
ben iſt. 

23. Wehe aber den Schwangern und 
Säugerinnen in benfelbigen Tagen ; benn 
es wird große Noth auf Erden fein, und 
ein Zorn über bieß Volt. 

24. Und fie werden fallen durch bes 
Schwertes Schärfe, und gefangen geführt 
unter alle Völker, und Serufaten wird 
zertreten werben non ben Heiden, bis *baf 
ber bHeiben Zeit erfüllet wird, 

b Ralsengetn Seil map te ben Heiden 
Ki um Guben Ban Dem der Kamp mi ige wer 
der auflommen. 

Summarium. 

Merke aber, daß ber HErr Chriſtus unter 
ben Zeichen ber Fünftigen Zerflörung auch dieß 
feßet, daß Gottes Wort verfolget wird werben 
und bie Prebiger barüber leiden mäffen, 8.12. 
Weil aber Gott ſolche Verfolgung feines Worte 
nicht fann leiden, ſondern fie greulich frafet, 
fo olget gewißlich, wer es verfolgen, daß über 
ihn, ob er gleich der größte und m Spigte Herr 
auf Erben ift, ein fehredlich Unglüd muß fom- 

en. 


men. 

Weil aber der Pabft und Türk EHriftum 
und fein Wort aufs heftigfte verfolgen, und 
nun auch zufammen fegen, wollens fchlechter 
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Dinge dämpfen und bie rechten Kirchen tilgen, 
daß ſie ihre Gewalt erhalten, fo wird unfer lies 
ber HErr GDtt gnädiglich drein fehen, über 
feinem Wort und Kirchen halten, und fie für 
ih nen fo fhügen und vertheitigen, daß fie ohn 
ihren Dank fein Wort und Kirchen müffen 
blei ben laffen, ja mit ihrem Rüthen und Toben 
nur fördern follen, und fie darüber zu Grunt 
geben. Wenn das gefchehen foll, befehlen wir 
ıhm. Wir halten ung aber indeß an fein Wort, 
das da faget, cr werbe alle feine Feinde unter 
feine Füße legen und fie wie einen Topf zu= 
fchmeißen, Amen. 
machs bald ein Ende. 


Votum. 

Helfe der treue GOtt, daß ſich ein jedes 
der Kirche Chriſti und des lieben Armuths 
nad) feinem Vermögen annehme; und be- 
büte unfere Stadt und Land, daß nicht des 
jüdifhen Landes Strafen, zu unferm Ver⸗ 
derben und Untergang, über uns fommen, 
Amen. 


Der andere Teil des 21. Kapitels. 


Borrede. 
Geliebte Ehriften! Vier Teufelshaufen re= 
gem graufam in diefer Grundfuppe der Welt. 
rſtlich ein teuflifcher Säuftall voller epicuri= 
ſcher Maftfäue, fo fi allein auf Quaß und 
tag, Schlemmen und Demmen geben und 


ihre Herzen mit Freſſen und Saufen befehme- ha 


ven; darnach ein teuflifher Hundsſtall voller 
geigiger, neibifher und ungenüglicher Hunde, 
die ſich nur mit Sorge der Nahrung befchweren, 
geizen und wuchern, ſchinden und fhaben, und 
rips, raps, alles in ihren Sad ſcharren. Zum 
dritten, ein teuflifch Schlafhaus voller Schläfer 
und Faulenzer, bie der Sicherteufel fo tief ein⸗ 
misget und einrüttelt, daß man ihnen faft vers 

eblich durch die Bußpredigten rufet, und ba 

ie etwas wader und munter werben, doch nicht 
befänbig bleiben, fondern bald wieder in ven 
vorigen Todſchlaf finfen. Zum vierten, ein teuf⸗ 
liſches Hofpital voller Stummen, fo an Mund, 
Zunge und Tippen gelähmet, daß fie auch in 
biefer leßten Gefahr vie nicht erheben, —— 
ein einig Gebet zu GOtt thun Fonnen. We 
nun benen, die fich dieſe mördliche Fallſtricke 
fangen laffen. Helfe und aber ver treue GOtt, 
daß wir uns wider den Fraßteufel der Mäßige 
keit, wider den Geizteufel der Genüglichkeit, 
wider den Schlafteufel der Munterfeit, wider 
den Stummenteufel des gläubigen Gebets 
Meibig gebrauchen, Amen. ‘Das betrachten wir 
aud bei dem anvern und legten Theil des 21. 
Kapitels. 


(Svangelium — wuchs Sonntage bes 
25. Und *es werden Zeichen gefchehen 
an ber Sonne, und Mont, und Sternen; 


Komm lieber HErr, und | 


| und auf Erben wird den Leuten bange fein, 
und werben zagen; Tund das Meer und 
die Wafferwogen werben braufen. 
*Jei. 13, 10. Matth. 21,29. HI. 46,4. 

26. Und die Menfchen werden *ver— 
ſchmachten vor Furcht und vor Warten ber 
Dinge, die kommen follen auf Erden ; 
denn auch ber Himmel Kräfte fich bewegen 
werben. "If. 64,7. Heſel. 23,23. 

27. Und *alsdann werben fie fehen des 
Menfhen Sohn kommen in der Wolfe, 
| mit großer Kraft und Serrlichteit. 


28. Wenn aber befes anfähet zu geſche 
ben’; fo fehet auf, und hebet eure Häupter 
auf, barım, *daß ſich eure Erlöfung nahet. 

“Rom 8,21.2 


29. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Sehet an den Feigenbaum und alleBäume. 


*Matth. 24, 32, 
30. Wenn fie jegt ausfchlagen, fo fehet 
ihrs an ihnen, und merfet, daß jeßt ber 
Sommer nabe iſt. 

31. Alfo auch ihr, wenn ihr dieß alles 
fehet angehen ; fo wiflet, daß das Reich 
GOttes nahe ift. 

32. Wahrlich, *ich fage euch, dieß Ge- 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es alles 
gefchehe. *Matth. 4, 3 f. 

33. *Himmel und Erbe werben verge- 
en; aber meine Worte Fvergehen nicht. 
»e. 16,17. 91.102,27, Def, 50,6. Math. 5,18. 

34. Aber hütet euch, daß eure Herzen 
nicht befchweret werben mit *reffen und 
Saufen, und mit Sorgen ber Nahrung, 


und fomme dieſer Tag fehnell_übes euch ; 
"Röm. 13,13. Gal. 5,21. God. 5 18. 
35. Denn *wie ein Fallſtrick wird er 


fommen über alle, die auf Erden wohnen. 


1 The. 5,3. 

36. So feid nun wader allezeit, und be 
tet, daß ihr würdig werben möget, zu ent- 
fliehen dieſem allen, das geſchehen foll, und 
zu ftehen vor des Menfchen Sohn.) 

37. Und er Ichrete des Tages im Tem- 
pel; des Nachts aber ging er aus, und 
blieb über Nacht *am Oelberge. 


Ib. 8,1. 2. 
38. Und alles Volk machte fi frühe 
auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 


Summarium. 


Iſt eine andere Predigt von dem Süngfen 
Tage, da der HErr Thriſtus mit grober raft 
und Herrlighfeit vom Himmel in einer Wolfen 
fommen, ven Teufel und alle Gottlofen vers 
dammen und feine Ehriften, todte und lebendige, 
jum ewigen Leben auferweden und führen wird. 
15 
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Derhalben macht der HErr dieſen Tag einen 
fehr fröhlichen und wonnereichen Tag, für 
welchem wir uns nicht entfegen, fondern mit 
fröhlichem Herzen fein warten follen. Wie wir 
ihn auch im Baterunfer mit einfließen und 
weimal darum bitten: erſtlich, daß Gottes 

eich fomme; und um andern mal, daß wir 
von allem Uebel erlöfet follen werden. Darum 
führet ver HErr Chriſtus hie das ſchone Gleich⸗ 
niß vom Feigenbaum und andern Bäumen: 
wenn fie jegt ausfchlagen, fo ift der Sommer 
nahe, da alles anhebt zu grünen und gleichfam 
ein neu Leben zu gewinnen. Er warnet aber 
auch, daß man ſich für Freſſen und Saufen 
und Weliſorgen hüten fol, dadurch die Herzen 
befchweret werden, V. 34., und in Sicherheit 
Tommen, und alfo diefes Tages vergeffen, der 
unverfehens wird einher brechen. eil aber 
GDtt jedermann wird richten, wie er ihn bas 
gumal finden wird, fo fol man immerbar ſich 
nüchtern und im guten Gewiffen halten, das 
neben auch ohn Unterlaß beten, ta ung GDtt 
für Anfechtung behüten und biefes Tages fröh⸗ 
li und in gutem Gewiſſen durch Thriſtum 
wolle erwarten laffen. 


Votum. 

Unfer lieber GOtt und Vater regiere und 
ſtärle uns mit feinem heiligen Geift, daß wir 
alle Tage chriſtlich Ieben, damit wir auf den 
jüngften Tag bereit fein, und im ewigen 
Reben ihm, feinem Sohne Jeſu Chrifto, dem 
heiligen Geift und allen Engeln in Freuden 
beiwoßnen, Amen. 


Das 22, Kapitel. 


Borrede 


Geliebte Chriften! Unfer HErr Jefus 
Chriftus hat das himmlifche Parodie und feine 
Herrlichkeit verlaffen und ift fommen auf Er⸗ 
den, ing Elend und in die Höllen-Pein; er 
bat Die Freude verlaffen und ift traurig worden; 
er hat die Ehre verlaffen und die Shmad und 
Schande auf ſich genommen ; er hat den Frohn⸗ 
dienſt der heiligen Engel, damit fie ihm gebienet 
und ihn angebetet haben, verlaffen und hat ſich 

ethan unter der allergottloferen Menſchen Flu⸗ 
Sen und Verachtung und bat ſich von ihnen 
verfpotten laffen. In Summa: das Leben, 
fein höchſtes und evelftes Gut, hat er in bie 
Scang geſchlagen und den Tod auf ſich ge 
nommen; und alle8 darum, auf daß er den 
Willen feines himmlifchen Baters durch feinen 
Gehorfam erfüllete und das gefallene, ver- 
dammte- menfchliche Gefchlecht erlöfete. Diefe 
roße unausiprechliche und ſeligmache nde Wohl⸗ 
dat unſers HErrn Jefu Ehrifti follen wir alle 





flets betrachten, und derſelben in geiftlicher und 
leiblicher Notb mit Freuden tröſten und dem 
HEren Chriſto allzeit danken für dieß, was er 





an und gewendet hat und für feine füge Wun⸗ 
berthat, damit er und gar theuer hat erworben. 
Folgends höret an ein Stüd vom bittern Leis 
den des HErrn Ehrifti aus dem 22. Kapitel. 


Die Hiforia vom Leiden Chriftt 
N 2. eiden Chriſti findeſt du 


Bon Juba, bem Verräther, und 
Jünger Ehrgeiz, Chri Ga m — und vor Balken, 
etri Sünbenfall. 


1. Es *war aber nahe das Felt der 


füßen Brobe, das da Oftern heißet. 
“Mare. 14,1. 90.13, 1. 


2. Und die Hohenpriefter und Schrift- 
gelehrten trachteten, wie fie *ihn töbteten, 
und fürchteten fih vor dem Volt. 

*91.2,2. Yop. 11,47. 

3. Es *war aber ber Satanas gefahren 
In ben Judas, genannt Ifcharioth, der da 
war aus der Zu I der Zwölfe, 


. 2,1. 

4. Und er aing bin, und rebete mit ben 
Hobhenprieftern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 

5. Und fie wurden froh, und gelobten, 
ihm Geld zu geben. 

6. Und er verfprach fich, und fuchte Ge- 
legenheit, daß er ihn überantwortete ohne 
Rumor. 

7. Es *tam nun der Tag ber füßen 
Brode, auf welchen man mußte opfern has 
Oſterlamm. *Matth. 26,17. Mare. 14, 12. 

8. Und er fandte Petrum und Johan- 
nem und ſprach: Gebet hin, bereitet" ung 
das Ofterlamm, auf daß wirs effen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo willft 
bu, baf wirs bereiten ? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 
ihr hinein fommt in die Stadt, wirb euch 
ein Menfch begegnen, ber trägt einen Waſ⸗ 
ſerkrug; folget ihm nad) in das Haus, ba 
er hinein gehet, 

11. Und faget zu dem Hausherren: Der 
Meifter läßt dir fagen: Wo iſt bie Her- 
berge, barinnen ih das Ofterlamm effen 
möge mit meinen Jüngern ? 

12. Und er wird euch einen großen ge- 
pflafterten Saal zeigen; bafelbft bereitet es. 

13. Sie gingen hin, und *fanden, wie 
er ihnen gefagt hatte, und bereiteten bas 
Ofterlamm. *c. 19,32. 

14. Und da die Stunde kam, ſetzte er 
fich nieder, *und die SUR Apoftel mit ihm. 


“Matth. 28, 20. 
15. Und er fprach zu ihnen: Mich hat 
herzlich verlanget, dieß Ofterlamm mit euch 
zu effen, ehe denn Ich leide; 
16. Denn ich fage euch, daß ich hinfort 
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anicht mehr davon eſſen werde, bis daß er⸗ | *figen auf Stühlen, und richten die zwölf 


füllet werde im Reich GOttes. 


a Richt eifen) Er zeiget immer an, wie ex mit dem 
Sterben umgebet. 


17. Und er nahm ben Kelh, dankete 
und ſprach: Mehmet denfelbigen, und thei- 
let ihn unter euch; 

18. Denn *ih fage euch: Sch werbe 
nicht trinken von dem Gewächſe des Wein- 
ſtocks, bis das Re ttes komme. 


19. Und er *nahın 3 Brod, dankete, 
und brachs, und gabs ihnen, und fpradh : 
Das ift mein Leib, der für euch gegeben 


wid; ‚vae thut zu meinem Gedachtniß 
. Mare. 14, 2. 1 Cor. 11, B. A. 


2. "Delfelbigen gleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Das ift 
der Kelch, das neue Teftament in meinem 
Blut, das für euch vergoffen wird. 

21. Doc ſiehe, die Hand meines Ver⸗ 
räthers iſt mit mir über Tiſche. 

22. Und zwar des Menſchen Sohn gehet 
hin, wie es beſchloſſen iſt. Doch wehe dem⸗ 
ſelbigen Menſchen, durch welchen er verra⸗ 
then wird. 

23. Und ſie fingen an zu fragen unter 
füch felbft, welcher es Doch wäre unter ihnen, 
der das thun würbe, 

Es erhub fih) Davon Mattb. 19. am Ente. 
Und Kap. 20, 25 
(Evangelium am Tage St. Bartholomäi.) 


24. Es erhub ſich auch ein Zank unter 
‚ihnen, *welcher unter ihnen ſollte für ben 
Größten gehalten n werben. 
“Mattb. 1 Mare. 9, 34. Luc. 9 

25. Er aber forach zuibnen: Die Rwelt⸗ 
lichen Stönige herrſchen, und bie Gewalti⸗ 
gen heißt, man gnäbige Herren ; 

Matth. 20,3. Mare. 10, 42. 

26. Ihr aber “nicht alfo: s fondern der 
Größefte unter euch foll fein wie der Süng- 
fte, und ber Sornehmite wie ein Diener. 


27. Denn "weiber if der "Grösefe? der 
zu Tifche fißt, ober der da dienet? ifts nicht 
alfo, daß der zu Tifche ſitzt? *Ich aber 
bin unter —Xä wie ein een 

28. yhr aber feibe, bie * bebarret 
habt bei mir in meinen Infechtungen. 


29. Und ich —8 euch das Reich be⸗ 
fcheiden, wie mirs mein Vater befchieben 
bat, *c.12,32. Difenb. 2,8. 

30. Daß ihr effen und trinken follt über 
meinem Tiſche in meinem Reich, und 


Gefchlechter Iſrael.] *Matth. 19, 8. 


Sunmarium. 

St. Lucas fagt, ver HErr habe aclagt, daß 
er ein herzlich Berlangen nad) diefem. Abends 
mahl gehabt habe, nicht um des Oſterlamms 
willen, ſondern daß er das alte Oſterfeſt auf⸗ 
heben und ein neues anfahen wollte. 

Darum ſpricht er: Ich werte forthin nicht 
mehr davon effen, bis daß erfüllet werde im 
Reich Gottes, DB. 16., das ift, dieß foll das 
legte Dfterlamm fein, und fol binfort im Reich 
Gottes, B.16., das ift, in der chriſtlichen Kirs 
chen, ein neu Dfterlamm fein, nämlich mein 
Leib, der morgen am Kreuz bingegeben, und 
mein Blut, dag veraoffen, und hinfort den 
Chriſten durch das Brod und ven Wein auss 
getheilet fol werden, daß fie mein dabei ges 
denfen, dad iſt, daß ſie feſt und gewiß gläuben, 
ich habe meinen Leib für ſie gegeben und mein 
Blut für ſie vergoſſen, daß Vergebung der 
Sünden haben und ſelig ſollen werden. 

Und nimmt der HErr Jeſus bald auf dieſe 
Rede einen Kelch und gibt ihn ſeinen Jüngern, 
daß ſie ſollen den letzten Trunk daraus thun, 
und alſo damit dem alten Oſterlamm Urlaub 
geben und ſpricht: Ich werde nicht trinken von 
dem Gewächs dieſes Weinſtocks, bis das Reich 
Gottes komme, V. 18., das iſt, bis durch mei⸗ 
nen Tod die Sünde bezahlet, der Tod und Teu⸗ 
fel überwunden und meine chriſtliche Kirche 
durch mein Evangelium gezcugt wird. 

31. Der HErr aber ſprach: Simon, 
Simon, fiebe, der *Satanas bat euer 
begebrt, daß er euch möchte fichten, wie ben 
Meizen. *2 Gor. 2,11. 1 Petr. 5,8. 

32. Sch aber habe *für dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre. Und 
wenn bu dermaleins dich befehreft, fo ftärfe 
beine Brüber. 

*Joh. 17, 11. 15.20. +91. 51, 15. 

33. Er —* aber zu ihm: HErr, ich 
bin bereit, mit dir ins Gefängniß und in 
den Tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petre, ich ſage dir, 
“ber Hahn wird heute nicht krähen, ehe 
denn du breimal verleugnet haſt, daß bu 
mich kenneſt 

el. %, 34. Marc. 14, 30. 72. 


Summarium. 


Hie ſiehet man, wie die Anfechtungen nicht 
allein von unferm Fleiſch entftehen mögen, 
welches doch blöde und auch Schwach ift, ſon⸗ 
bern auch vom Teufel, wie St. Lucas oben 
auch meldet, daß der Satanas in den Judas 
gefahren fei. 

Und hie fagt er: Der Satanas hat euer bes 
gehret, euch zu fichten wie den Weizen, das ifl, 
an euch zu fegen und zu fällen. Witer foldye 
Fahr iſt das der höchfte un? größte Troft, daß 
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wir hören, daß der HErr Chriftus für Petrum 

ebeien hat, und nicht für ihn allein, wie St. 
Soannee am 17. Kap. 24. fagt, fonvern für 
alle, fo an ver Apoftel Predigt gläuben. 

Zum andern lernen wir bie, daß man bie, 
fo vom Teufel gefället find, nicht laffen noch 
wegwerfen fol, fondern fie aufrichten, tröften 
und ftärfen, wie der HErr Petro bie befichlet, 
feine Brüder zu flärfen. 

35. Und er fprach zu ihnen : *So oft ich 
euch gefandt habe ohne Beutel, ohne Tafche 
und ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel 
gehabt? Sie ſprachen: Nie feinen. 

*91. 3,1. 91.33, 19. 9.34, 10. Matth. 10,9. 

36. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel hat, ter nehme ihn, deſ⸗ 
felbigen gleichen auch die Taſche; wer aber 
nicht bat, verfaufe jein Kleid, und Taufe 
ein Schwert. 

37. Denn ich fage euh: Es muß noch 
das auch vollendet werben an mir, das ge- 
fehrieben ſtehet: *Er iſt unter die Uebel» 
thäter gerechnet. Denn was von mir ge⸗ 
ſchrieben ift, das hat ein Ende. 


. 53, 12. 

38. Sie fprachen aber: HErr, fiehe, hie 
find zwei Schwerte. Er aber fprad zu 
ihnen ; dEs iſt genug. 

bGs 2 genug) dasif: es gilt nicht mehr mit dem 
leiblichen Sgwen fehten, fonbern e$ gi Hinfort eben um 
des Evangelii willen und Kreuz tragen, man fann wi- 
der ben Teufel nicht mit Cijen fehlen darum if moth, alles 
baran zu fepen, unb nur das geiflihe Schwert, dad Wort 
‚Gottes, zu fallen. 

Summarium. 

Die Summa diefes Terts ift aufs cinfäl- 
tigfte dieſe: bisher hat euch nichts gefchlet, 
euch ift Fein Unglüd angeftoßen, habt feinen 
Mangel gehabt; denn ich bin bei euch geweſen. 
Das wird nun aus fein, ihr werdet nun auch 
leiden müffen und dem Feinde unter die Augen 
gehen. Darum rüftet euch, verfäuft ein Kleid 
und faufet ein Schwert. Denn ed muß ge⸗ 
Tämpft fein, das ift, faflet eure Seele mit Ges 
duld, weichet weder dem Teufel noch der Welt, 
leidet alled, was zu leiden ift und harrets aus, 
auch ärgert euch an mir nicht. Denn es ift 
nun an dem, daß ich ven Nebelthätern gleich 
gerechnet werde. Doch gefchieht es euch zu gute, 
daß ich für euch hindurch breche und euch die 
Bahn made, daß ihr und alle meine Ehriften 
bie ans Ende der Welt mir folgen möget. 

Aber die Jünger verftchen es nicht, meinen, 
er rede noch von einem leiblichen Schwert, 
derhalben fprechen fie: Siehe, da haben wir 
mei Schwerter. Darauf antwortet der HErr 

Hriſtus: Es ift genug, V. 38., als wollt er 
fagen: dieſe Schwerter werdens nicht thun; es 
gilt jetzt nicht Fechtens noch mit dem Schwert 
trein Magen, fonvern e8 muß gelitten fein. 


Votum. 
Unjer HErr JEſus Chriftus erhalte uns 


and) wider des Teufels Anfechtungen ; ver⸗ 
feihe, daß wir unter allem Krenz im Glan 
ben und Geduld ausdauern, und fteure den 
Feinden feiner Kirche und Chriſtenheit, geift- 
lichen und weltlichen, Damit wir ihm alle für 
feine Wohlthaten danfen mögen ewiglich, 
Amen. 


Der andere Theil des 22. Kapitels. 
Borrede, 

Geliebte Chriften! GOtt ver HErr bat 
ernſtlich befohlen, dag alle Menfchen oft und 
fleißig betrachten follen das bittere Leiden unt 
| Sterben unſers HErrn Jeju Chrifi. Weh nun 
ung, da wir nicht folgen ; denn hat ver eif- 
rige GOtt diejenigen geitraft, fo feiner heiligen 
Engel, Propheten und Apoftel Wort find uns 
gehorfam gewefen: wie wollen die ver Strafe 
entfliehen, fo feiner eigenen Majeftät Gebot 
übertreten ® Und fo GÖtt im Alten Teftament 
feinem jüdifhen Volk fo ernſtlich hat geboten, 
das Gedächtniß ihrer Erlöfung aus Aegnpten- 
land zu halten, und den Undanfbaren vie böchfte 
Strak gedräuet, nämlich die Ausrottung aus 
ihrem Bolf, 3 Mof.23, 43., dag if, ven ewis 
gen Fluch und Hinwerfung aus Gottes Reich: 
wie vielmehr wird GOtt die ausrotten aus 
feiner heiligen Gemeine und austilgen aus dem 
Buch der Lebendigen, fo die Hiftoria und Ge⸗ 
ſchicht von unferer Erlöfung aus der hölliſchen 
Zinfternig und Verdammniß und die Frucht 
derfelben nicht betrachten, lernen, gläuben und 
preifen® Co böret Davon an den andern und 
legten Theil des 22. Kapitels. 

Und er ging hinaus) Davon Matth. 26, 35. 

39. Und *er ging hinaus nach feiner 
Gewohnheit an den Delberg. Es folgeten 
ibm aber feine Jünger nad an benfel- 
bigen Ort. 

*Matth. 26,30. Marc. 14,%. Joh. 18, 1. 

40, Und als er dahin Fam, fprach er zu 
ihnen: *Betet, auf daß ihr nicht in An- 
fechtung fallet. *Matth. 6, 13. 

41. Und *er riß ſich von ihnen bei einem 
Steinwurf, und ‚Enieete nieber, betete, 

“Mat 


th. 26, 39. 

42. Und ſprach: Vater, willft bu, ie 
nimm biefen Kelch von mir; doch *nicht 
mein, fondern bein Wille geläce 

*MRatth. 26 


atth. 26, 39, 

43. Es erſchien ihm aber ein Engel vom 
Himmel, und ftärkete ihn. 

44, Und es kam, daß er mit dem Tode 
rang, und betete heftiger. Es warb aber 
fein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen 
auf die Erde, 

45. Und er flund auf von bem Gebet, 





Evangelium Tucä. 22, 


und fam zu feinen Jüngern, und fand fie 
ſchlafen vor Traurigkeit. 

46. Und fprach zu ihnen: Was fchlafet 
ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. 

Da eraber) Davon Matth. 26, 47. 

47. Da er aber noch redete, fiche, *die 
Schaar, und einer von ben Zmölfen, ge- 
nannt Judas, ging vor ihnen ber, und 
nahete fich zu Se ihn zu füflen. 


48. JEſus aber ra. zu ihm: Juda, 
*verrätheſt du des Menſchen Sohn mit 
einem Kuß? "Matth. 26, 49. 

49. Da aber fahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, ſprachen fie zu ihm: 
Herr, ſollen wir mit dem Schwert drein 
ſchlagen? 

50. Und einer aus ihnen *ſchlug des 
Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm fein 
recht Ohr ab. *Matth. 26, 51. 

51. JEſus aber antwortete und fprad) : 
Laffet fie doch “fo ferne machen. Und er 


rührete fein Ohr an, und beilete ihn. 

e Sp ferne) Laffet fie ihren Muthwillen üben, fo ferne fen 
es ihnen verhängt wird; es hat alles feinen Richter, daß wir 
es er, a elbſt rächen. 


2. JEſus aber ſprach zu den Hohen- 
srieflen und IHauptleuten des Tempels 
und den Xelteften, die über ihn fommen 
waren: *Ihr feid, als zu einem Mörder, 
mit Schwerten und mit Stangen ausge- 


gungen. *Matth. 26,55. Marc. 14,48. 

d Hauptleuternr) Das waren bie, welche fammt ihren 
unterbabenden Soltaten von den üben Im den Tempel be- 
ſtellet waren, —* zu halten für dem Pöbel 


53. Ich bin täglich bei euch i im Tempel 
gewefen, und ihr *habt Feine Hand an 
mich gelegt; aber dieß ift eure Stunde und 
die Macht ber Se 

N c 

54. Sie griffen ihn aber, And *führeten 

ihn, und brachten ihn in des Hohenprieſters 


Haus. Petrus aber folgete von ferne. 
*Matth. 26, 57.58. Marc. 14,53. Joh. 18, 13. 


Da zündeten fie) Davon Matth. 26. am 
Ente. 


55. Da zündeten fie ein euer an mit- 
ten im Palaft, und festen ſich zufammen, 
und *Petrus ſegte fd ge fie. 

56. Da fabe ibn eine ag figen bei 
dem Licht, und fahe eben auf ihn, und ſprach 
zu ihm: Diefer war audy mit ihm. 

57. Er aber verleugnete ihn und ſprach: 
Meib, ich Fenne fein nicht. 

58. Und über eine Kleine Weile fahe ihn 
ein anberer und fprach : Du bift auch ber 


1 


209 


einer. Petrus aber ſprach: Menfch, ich 
bins nicht. 

59. Und über eine Weile, bei einer 
Stunde, befräftigte es cin anderer, und 
ſprach: Wahrlich, diefer mar auch mit ihm; 
denn er ift ein Saliläer. 

60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich weiß 
nicht, was du fageft. Und alebald, da er 


noch redete, *krähete ber Hahn. 
"Matth. 2%, 71. 


61. Und ber HErr mantte fih, und 
ſahe Petrum au. Und Petrus gedachte an 
bes Herrn Wort, das er zu ihm *gefagt 
batte: Ehe denn ber Hahn Fräbet, wirſt 
du mich dreimal verleugnen. 
* Matth. W, 34.75. Marc. 14,30.72. Jeh. 13, 38. 

62. Und Petrus ging binaue, und weis 
nete bitterlich. 


Summarinm. 

Daß aber ver HErr CHriſtus von einem 
Engel geftärkt wird, dienet nicht allein dazu, 
tag wir hie lernen, was ber Engel fürnchmft 
Amt ift: nämlich, bei ung in ber Anfechtung 
fein, ung tröften und erhalten ; ſondern wie im 
Matthäo gemeltet, daß wir mit Ernft bedenken 
follen, wie es Chrifto fo fauer ift anfommen, 
für unfere Sünde genug zu thbun; auf dag wir 
defto fleißiger ung vor foldyer unerträglidyen 
Laft bewahren und defto fefter gläuben, Chriftug 
babe für unfere Sünde genug gethan. 

63. Die *Männer aber, die JEſum 
hielten, verfpotteten ihn, und fhlugen ibn, 

* 


64. Verdecketen ihn, und ſchlugen ihn 
ins Angeſichte, und fragten ihn und ſpra— 
chen: Weiſſage, wer iſts, der dich ſchlug? 

65. Und viel andere Läſterungen ſagten 
ſie wider ihn. 

66. Und *als es Tag ward, ſammelten 
ſich die Aelteſten des Volks, bie Hohenprie- 
fter und Schriftgelehrten, und führeten ihn 


binauf vor arm Rath, 
Matth. 7,1. Marc. 15, 1. 


67. um . “Bit du Chriſtus? 
füge es uns. Er ſprach aber zu ihnen: 
Sage ichs euch, ſo fo glaubet ihre nicht ; 


68. Frage * aber, ſo antwortet ihr 
nicht, und laſſet mich doch nicht los. 

69. Darum *von nun an wird des Men⸗ 
ſchen Sohn ſitzen zur rechten Hand der 


Kraft re 
*Matth. 24, 30 2,64. Mare. 14, 62. 


70. Da feracden fe alle: Bift du denn 
GOttes Sohn? Er ſprach zu ihnen : Ihr 
faget es, denn ich Bine. 

71. Sie aber fpraden : Was bedürfen 
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wir weiter Zeugniß? wir habens felbft ge- 
böret aus feinem Munde. 


Summarium. 


Mehr Muthwillens fann man mit einem 
Menſchen nicht treiben, denn die Jüden hie mit 
Chrifto üben; neben dem aber, daß ſolches al⸗ 


1e8 dienen foll, ung zu flärfen in unferm Glau- | 


ben, dag CHriſtus für unfere Sünde genugfam 
bezahlet habe, ſichet man auch, wie der Teufel 
dem HErrn CHrifto und feinem Wort fo grim⸗ 
mig feind it, daß er nicht genug Muthwillens 
damider ervenfen kann. Alſo, wenn man liefet 
die Gefchichten ver lieben beitigen Märtyrer, 
JZohannis Hug zu Coftnig und Leonhard Kay- 
ſers zu Paſſau verbrannt, und fiehet, wie die 
Kegermeifter und andere mehr des Endechriſts 
Hofgefind mit denen bie Pafjion fpielen (wenn 
ſie Ihnen in die Hände fommen), die ihre Heu⸗ 
chelei und Abgötterei firafen, fo wird man auch 
etwas dergleichen teuflifhen Muthwillens fin⸗ 
den. Sonderli aber fichet man ein fein 
Gleichniß in dem, daß, wie Chriſtus hie fagt, 
wo man den bluttürftigen Papiften gern will 
die Wahrheit fagen, fo gläuben fie nit. Ja 
fie wollens auch ni hören. Fraget man fie 
aber, fo antworten fie nicht und laffen doch die 
armen Chriften nicht los. Darum behüte, lies 
ber HErr, deine arme Kirche für Tyrannei 
und Lift des Teufels, ver Papiften und aller 
falfhen Soppiften, Amen. 


Votum. 

Der wahre, lebendige, allmächtige Gottes- 
Sohn regiere und ftärfe unfere Herzen mit 
feinem heiligen Geift, daß wir und feines 
teuren Leidens und Sterbens zu allen Zei- 
ten tröften, und aus Kraft deffelben endlich 
and) dahin kommen, da er ift und Ichet ewig- 
Kid, Amen. 


Das 23. Kapitel. 
Borrede 
Geliebte Ehriften! Gedenkt, ob wir ſchon 
aus nichts gemacht und erſchaffen find, fo find 
wir doch nicht aus nichts erlöfet, fondern durch 
das ſchmerzliche Leiden und theure rofinfarbe 
Blut unſers HErrn Jeſu Chriſti, Jeſ. 53, 
6. 1 Joh. 1, 7. Im ſechs Tagen hat GOti 
alles, Himmel und Erven scröahen, und und 
unter allem ; aber drei und dreißig Jahr hat 
der HErr Chrifus, dag uns geholfen würde, 
in Mühfeligkeit gearbeitet, Jeſ. 43, 24., bis 
zum Tode, hie unten auf Erden. Derhalben hat 
ans der HErr Ehriftus mehr geſchenkt durch 
in Erlöjen, denn durch fein Erfchaffen ; denn 
urd das Erfhaffen hat uns Chrifius ung ge- 
geben ; aber durch das Erlöfen hat er ſich felbf 
ung gegeben ; ja, wie St. Paulus faget, auch 
für und dahingegeben, Phil.2,8. Und aus der 
“ 


|Urfaden, fo wir deßwegen, daß er ung ers 
| kaaßen, ganz und gar fein eigen und Schulds 
I ner fein: was follen wir denn hinzuthun für 
das, daß er und wiederbracht, neu gemacht 
und erlöfet hat? Alſo reden die lieben alten 
Kirchenlehrer von dem theuren Berbienft bed 
Leidens und Sterbens unferse HErrn Jeſu 
Chriſti. Ach HErr Jeſu Chriſte, fo lehre nun 
| unfere Gemüther, entzünde unfere Herzen, hilf 
unferm ſchwachen Willen, auf daß wir ti 
loben und preifen, dir danken und durch unfer 
gene Leben gehorfam fein für dieß dein heilig 

eiden und Sterben, Amen. Dazu höret an 
den erften Theil des 23. Kapitels. 


Chriſti Leiden vor Pilatus, feine Kreuzigung, Tod und 
Begräbniß. 


1. Und der *ganze Haufe ſtund auf, 

und führeten ihn vor Pilatum ; 
“Math. 27,2. 

2. Und fingen an ihn zu verklagen, und 
ſprachen: Diefen finden wir, daß er das 
Bolt abwenbet, und verbeut den Schoß 
*dem Kaiſer zu geben, und fpricht, er fey 
Chriſtus, ein König. *.29,2. 

3. Pilatus aber fragte *ihn und ſprach: 
Bift du der Juden König? Er antwortete 
ihm und ſprach: Du fageft es. 

*Matth, 27, 11. Mare. 15, 2. 

4. Pilatus fprach zu den Hohenprieftern 
und zum Bolt: Ich finde keine Urſach an 
diefem Menſchen. 

5. Sie aber hielten an und ſprachen: 
Er hat das Volk erreget, damit, daß er 

elehret hat hin und her im ganzen jübl- 
hen Lande, und bat in Galilän angefan- 
gen, bis hieher. 
Summarinm. 

CHriftus muß ein Aufrührer fein, wie dao 
Evangelium noch heutiges Tages von den Pa⸗ 
piften verläftert wird, es richte Aufruhr an. 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörete, 
fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 

7. Und als er vernahm, daß er unter 
*Herobis Obrigkeit gehörete ; überfandte 
er ihn zu Herobes, welcher in benfelbigen 
Tagen auch zu Jerufalem war. *«. 3,1. 

8. Da aber Herodes JEſum fahe, warb 
er fehr froh, denn er *hätte ihn längſt 
gerne gefehen ; denn er hatte vieß von ihm 
gehöret, und hoffete, er würbe ein Zeichen 
von ihm fehen. 99. 

9. Und er fragte ihn mancherlei; er 
antwortete ihm aber nichts. 

10. Die Hohenpriefter aber und Schrift- 
gelehrten ſtunden, und verflagten ihn hart, 

11. Aber Herodes mit feinem Hofgefinde 
verachtete und verfpotiete ihn, Iegte ihm 
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ein weiß Kleid an, und fanbte ihn wieber 
zu Pilato. 

12. Auf den Tag wurben Pilatus und 
Herodes Freunde mit einander ; denn zu- 
vor waren fie einander feind. 

Pilatus aber rufet) Davon Matth. 27, 22. 

13. Pilatus aber rief die Hohenpriefter, 
und die Oberften, und das Volk zufammen, 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt die 
fen Menfchen zu mir gebracht, als der das 
Bolt abwende. Und fiche, ich hab ihn vor 
euch verhöret, und *finde an bem Menfchen 
ber Sachen feine, ber ihr ihn beſchuldiget; 

"Matth. 27,2. Joh. 18, 38, 

15. Herodes auch nicht; denn ich habe 
euch zu ihm geſandt; und flehe, man hat 
nichts auf ihn gebracht, das bes Todes 
werth fey. 

16. Darum will ich ihn züchtigen unb 
los laffen. J 

17. Denn er mußte ihnen einen *nach 
Gewohnheit des Feſtes los geben. 

“Matih. 27, 15. 

18. Da *fchrie ber ganze Haufe und 
ſprach; Hinweg mit biefem, und gib uns 
Barabbam los ; *Matth. 27,2.2. 

19. Welcher war um eines Aufruhrs, fo 
in der Stadt gefchehen war, und um eines 
Mords willen ins Gefängniß geworfen. 

20. Da rief Pilatus abermal zu ihnen, 
und wollte JEfum los laffen. 

21. Sie riefen aber und fprahen : Kreu- 
zige, kreuzige ihn! 

22. Er aber ſprach zum drittenmal zu 
ihnen: Was hat denn dieſer Uebels ge- 
than? Ich finde feine Urfach des Todes 
an ihm; barum will ich ihn züchtigen und 
108 laffen. 

23. Aber fie Tagen ihm am mit großem 
Geſchrei, und forberten, daß er gekreuziget 
würbe. Und ihr und ber Hohenpriefter 
*Gefchrei nahm überhanb. "Ih. 19,12 

24. Pilatus aber urtheilete, daß ihre 
Bitte gefchähe, 

25. Und ließ *den los, der um Auf- 
ruhrs und Morbs willen war ins Grfäng- 
niß geworfen, um welchen fie baten; aber 
JEſum übergab er ihrem Willen. 

“Math. 27, 2. 
Summarinm. 

Der gottlofe Herodes fol u werth fein, 
daß er ein Zeichen von Chrifto ſehe. Dap er 
ibn aber höhnet und fpottet, geſchieht noch, daß 
die großen Herrn aus dem Evangelio ein Ge— 
lächter und Gefpdtt machen. Denn fie halten 





nichts für groB, denn ihre Pracht, Macht, Ehr 
und Gut. Des Evangelii, Glaubens und ewi⸗ 
gen Lebens dürfen fie nicht. 


Votum. 

Ott der Heilige Geift erlenchte und res 
giere ung, daß wir unfere Sünde täglich ber 
weinen, der Unſchuld des HErrn Chrifti 
uns dawider tröften, alles Kreuz mit Chrifto 
in Geduld tragen, und Chriftum felbft, auch 
in feinen Gliedern, herzlich Tieben und ehren, 
verforgen und fördern, Amen. 


Der andere Theil des 23. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Chriſten! So lang als wir Ichen, 
follen wir ſtets gedenfen an die Arbeit, welde 
der HErr Ehriftus mit Predigen verrichtet ; an 
die Müdigfeit, die er im Hin⸗ und Wieverziehen 
und Reifen ausgeftanden, an bie Anfechtung. 
fo er im Faften, und an das Wachen, fo er im. 
Beten erlitten I: begleichen an die Ihrär. 
nen, die er im Mitleiden vergoffen hat. Auch 
follen wir viel und oft gedenken feiner Schmer⸗ 
zen, feiner erlittenen Schmachworte, feiner 
Speichel, feiner Badenftreiche, feiner Berfpots 
tung, feiner Nägelund deßgleichen großen Pein, 
ängitlicher Qual und unausſprechlicher Schmer⸗ 
zen, bie überflüffig durch ihn und über ihn er» 
gangen find; und follen fol Gedächtniß hal⸗ 
ten, auf dap wir Chriſto für alle feine Wohl⸗ 
thaten dankbar fein, mit fröhlihem Mund, 
gläubigem Herzen und hriftlichem Leben ; fonft 
wird von und auch erfordert werden das ge⸗ 
rechte Blut, Dad auf Erden vergoffen ift, Matth. 
23, 35. Derwegen höret auch jegt an den an⸗ 
dern und legten Fell des 23. Kapitel. 

26, Und als fle ihn hinführeten, ergrif- 
fen fle einen, *Simon von Kyrene, der kam 
vom Felde, und legten das Kreuz auf ihn, 
daß ers JEſu nachtrüge. 

*Mattf. 27,32. Mare. 15, 21. 

27. Es folgete ihm aber nach ein großen 
Haufe Volks und Weiber, bie klageten unk 
beweineten ihn. 

23. JEſus aber wandte fich um zu ihnem 
und ſprach: Ihr Tächter von Serufalem, 
weinet nicht über mich, fordern weinet über 
euch ſelbſt, und über eure Kinder. 

29, Denn fiche, as wirb bie Zeit fom- 
men, in welcher man fagen wird: *Gelig 
find die Unfruchtbaren, und die Leiber, bie 
nicht geborem. haben, und die Brüfte, die 
nicht gefäuget. haben. "Matih. 24, 19. 

30. Dann werden fie anfahen zu fagen 
zu ben: Bergen: *Fallet über uns, und zu 
den Hügeln: Dedet uns. 

“34.219. Hof. 10,8. Dfimb. 6,16. 1.9, 6. 
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31. Denn *ſo man das thut am grünen 
Holz, was will am bürren werben ? 


*9er. 3,29, 1 Petr. 4, 17. . 
32. Es wurben aber auch hingeführet 
zween andere *Uebelthäter, daß fie mit 


ihm abgetban würben. 
#9. 53, 12, Joh. 19, 18. 

33. Und ale fie kamen an bie Stätte, 
*pie ba heißt Schäbelitätte; Freuzigten fie 
ihn daſelbſt, und die Uebelthäter mit ihm, 
einen zur Rechten, und einen zur Linken. 

"Matth. 27,33. Mate. 15,22. Joh. 19, 17. 

34. JEſus aber ſprach: *Vater, vergib 
ihnen ; denn fie willen nicht, was fie thun. 
Und fie +theileten feine Kleider, und war- 
fen das %oos darum. 

Matth. 5,4. Pſ. 22, 191. 

35. Und das Volk ftund, und fahe zu, 
und *die Oberften fammt ihnen fpotteten 
fein und ſprachen: Es hat andern geholfen, 
er helfe ihm felber, iſt er Chrift, der Auser- 
wählte GOttes. *Matth. 27, 39. 

36. Es verfpotteten ihn auch die Kriege» 
knechte, traten zu ihm, und brachten ihm 
Eſſig, 

37. Und ſprachen: Biſt du der Juden 
König, fo hilf dir felber. 

38. Es *war aud oben über ihm ge- 
ſchrieben die Ueberſchrift, mit griechifchen, 
und lateinifchen, und ebrätfchen Buchftaben: 
Dieß ift der Juden König. * Mattp. 27, 37. 


Summarinm. 


Mit viefen Worten will uns der HErr 
CHriftus erinnern, daß wir an feinem Leiden 
lernen Gott fürchten, Buße thun, fromm fein 
und ung für Sünven Kap Denn fo GOtt 
feines Sohns nicht ver KH hat, welcher feine 
Sünde gethan und nur fremde Sünde auf ſich 

eladen hat: viel weniger wird er derer ver⸗ 
Rhonen, fo in Säünten liegen und fi) nicht 
beſſern wollen. Diefelben find nun das bürre 
Holz, davon CHriftus hie fagt, das gu nichts 
taugt, denn nur ins Feuer. Daß nun Chriftus 
ſtirbt, fol und nicht traurig, Tondern fröhlich 
machen; denn es gilt und unfere Erlöfung. 
Daß wir aber fo arme Sünder ‚und ſchwach 
find, das foll ung zu bitterlihem Weinen und 
rechter Buße bewegen, fo gehet es venn recht zu. 

Aber der Mebelthäter) Bon den Schädhern 
lies Matth. 27, 28. 


39. Aber der Uchelthäter einer, bie ba 


gehenkt waren, läfterte ihn und ſprach: 


Bit du Chriftus, fo Hilf bir felbft und ung, 

40. Da antwortete der anbere, firafte 
ihn und ſprach: Und du fürchteft Dich auch 
nicht vor GOtt, ber du boch in gleicher 
Verdammniß bil! . 





41. Und zwar wir find billig darinnen; 
denn wir empfahen, was unfere Thaten 
werth find ; diefer aber hat nichts Unge⸗ 
ſchicktes gehandelt. 

42. Und fprad zu JEſu: HErr, gedenke 
an mi, "wenn du in dein Reich kommt.“ 


*Matth. 16,28. 

43. Und JEſus fprach zu ihm: Wahr 
lich, ich fage bir, heute wirft bu mit mir 
im Parabies fein. 

44. Und es war um bie fechste Stunde, 
und *es ward eine Finfterniß über das 
ganze Land, bis an bie neunte Stunde, 


Math. 27,85. 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und *der Vorhang des Tempels zerriß mit- 
ten entzwei. *2Rof. 36, 35. 

46. Und JEſus *rief laut und ſprach: 
Vater, ich befehle meinen Geift tn deine 
Hände. Und als er das gefagt, verfchieb er. 

* Matih. 27,50. 191.31,6. Ag. 7, 38. 

47. Da aber der Hauptmann fahe, was 
da geſchah, preifete er GOtt und fpradh : 
Fürwahr, dieſer ift ein frommer Menſch 
gewefen. 

48, Und alles Volk, das dabei war und 
zufahe, da fie fahen, was ba geſchah, 
ſchlugen fi) an ihre Bruft, und wandten 
wieber um. 

49. Es ſtunden aber alle feine Verwand⸗ 
ten von ferne, und die Weiber, bie ihm 
aus Galilän waren nachgefolget, und fa- 
ben das alles. 

50. Und fiehe, *ein Mann, mit Namen 
Iofeph, ein Rathsherr, der war ein guter, 
frommer Mann ; 

*Matih. 27,57. Marc. 15,43. Joh. 19, 38. 

51. Der hatte nicht bewilliget in ihren 
Rath und Handel, der war von Arimathia, 
der Stadt der Juden, der *auch auf 
das Reich GOttes wartete; *c.2,25.38. 

52. Der ging zu Pilato, und bat um 
ben Leib JEſu, 

53, Und nahm ihn ab, widelte ihn in 
Leinwand, und legte ihn in ein gehauen 
Grab, darinnen niemand je gelegen war. 

54. Und es *war ber Nüfttag, und ber 
Sabbath brach an. “Matth. 27, 62. 

65. Es folgten aber die *Weiber nad, 
bie mit ihm Tommen waren aus Galiläa, 
und befhaueten das Grab, und wie fein 
Leib gelegt ward. *c. 82 

66. Sie kehreten aber um, und bereiteten 
Speceret und Salben; und den Sabbath 
über waren fie ftille *nach dem Gefeg. 

*2Mof. 20, 10. 
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Summarium. 


Es ift aber dieß ein fonverlich fchön Erem- 
‚pel, in weldem man fiebet, was cine rechte 
chriſtliche Buße ift. Denn erftlich befennet die= 
fer fromme Schächer feine Sünte, damit er 
den Tod vervienet hatte. Zum andern rettet 
erdem Herrn Chrifto feine Ehre und ftrafet 
feinen Gefellen, ver ihn unbillig läfterte ; wel- 
ches ein trefflich hoch Werk ift und eine rechte 
Frucht der Buße. Zum dritten bat er aud) 
einen rechtfchaffenen, wohlgegründeten Glau— 
ben, daß er ſich am Kreuz Chriſti nicht ärgert, 
ſondern hält ihn für einen König, ob er gleich 
am Kreuz bänget und bald werte fterben, der 
ein ewig Reich habe. Bitter ihn derhalben, er 
wolle an ihn gedenken, wenn er in foldy fein 
Reich komme. 

Wo folche rechtichaffene Buße und Glaube 
ift, da wird die ewige Seligfeit durch CHriftum 
JEſum gewiß folgen. Davon droben weiter 
Matth. 27, 44. 


Botum. 

Berleihe der treue GOtt, daß alle Kreuz: 
träger des Herrn Chrijti Krenzes unter all 
ihrem Kreuz fih in wahren Glauben mit 
Freuden tröften, und daß wir in wahrer 
Buße täglich leben und felig jterben, daß 
wir auch im himmlischen Paradies mit allen 
Auserwählten ewig leben, Amen. 





Das 24. Kapitel, 


Borrede. 

Selichte Chriften! Was hätte es geholfen, 
dag Jeſus Chriftus in großer Armuth und 
Beradhtung menſchliche Natur an ſich genom⸗ 
men? Was hätte ung geholfen all fein Lehren, 
Wundern, Zeiden, Blut und Sterben, darein er 
fih willig um unferer Seligfeit willen geftedt 
batte, wenn er überwunden und im Grabe und 
Tode blieben wäre? Nichts überall hätte Die- 
ſes alles geolfen; fondern damit wäre gefallen 
und zu Boten gangen alle feine Ehre, und 
wäre verlofchen all unfer Heil und Seligkeit, 
das er und dadurch erlangen wollte, Als zum 
Erempel, foldyes zu erklären: Was hätte es 

ebolfen, dag Gideon, Jephthah, Simon und 

ndere ſich felbft gewaget und ſich für ihr Volk 
willig in Gefahr gegeben Leibes und Xebens, 
wo fie wären überwunten und erfchlagen wor— 
den? Damit wäre ja gefallen alle ihre Ehre, 
ihr Volk wäre verloren und die Feinde nur 
beißiger worven : alfo wäre es freilich mit un⸗ 
ferm HErrn Jeſu Chrifto und und allen auch 
ergangen, wo ter Top über Jeſum Ehriftum 
geſieget und er nicht auferftanden wäre. Da⸗ 
rum ıft feine Auferftehung feine ganze Ehre 
und Herrlichkeit, und auch unfer ganzes Heil 
und Seligfeit; dafür ibm Lob und Danf fei 


in de Ewigkeit. Ferner höret an das 24. Ka⸗ 
pitel. 

Aber an ver Sabbather) Bon der Aufer⸗ 
ftebung Chrijti lied oben Matth. 28, 1. 

Chrifti Auferftehung und Himmelfahrt. 

1. Aber *an ver Sabbather einem fehr 
frühe famen fie zum Orabe, und trugen bie 
Specerei, die fie bereitet hatten, und etliche 
mit ihnen. "Matth. 8,1 f. 

2. Ste funden aber den Stein abge 
wälzet von bem Grabe; 

-3, Und gingen hinein, und fanden ben 
Leib des Herrn JEſu nicht. 

4. Und da fie darum befümmert waren, 

fiebe, da traten bei fie *zween Männer 


mit glänzenden Kleidern. 
Joh. 2%, 12. Apg. 1, 10. 


5. Und fie erfchrafen, und fchlugen ihre 
Angefichte nieder zu der Erde, Da ſprachen 
bie zu ihnen: Was fuchet ihr den Lebendi⸗ 
gen bei den Todten? 

6. Er iſt nicht hie, er iſt auferitanden. 
Gedenket dran, wie er euch fagte, ba er 
noch in Galiläa war, 

7. Und ſprach: *Des Menfchen Sohn 
muß überantwortet werben in die Hände 
der Sünder, und gefreuziget werben, und 
am dritten Tage auferiteben. 

»Matth. 17, 22. 

8. Und fie gedachten an feine Worte, 

9. Und fie gingen wieder vum Grabe 
und verfündigten das alles den Eilfen und 
den andern allen. 

10. Es war *aber Marta Magpalena, 
und Johanna, und Marta Jacobi, und am- 
dere mit ihnen, die foldyes den Apofteln 
fagten. *..8,2.3. 

11. Und es däuchten fie Ihre Worte 
eben, als wärens Mährlein, und glaubten 
ihnen nicht. 

12. Petrus aber ftund auf, und lief zum 
Grabe, und büdete fich hinein, und ſahe 
die leinenen Tücher allein liegen, und ging 
davon ; und es nahm ihn Wunder, wie e8 
zuginge. 

(Evangelium am Oſtermontage.) 

13. Lind ſiehe, *zween aus ihnen gim 
gen an demfelbigen Tage in einen Flecken, 
ber war von Jeruſalem fechzig Feldwegs 
weit, deß Name heißt "Emmaus. 

Marc, 16, 12. 
a Emmaus) Das iſt: Schlößlein, Veſte, Burg. 

14. Und ſie redeten mit einander von 
allen dieſen Geſchichten. 

15. Und es *geſchah, da ſie ſo redeten, 
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und befragten fi miteinander, nahete 
JEſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen. 
*Matih. 18. 


. 18.2. 

16. Aber ihre Augen wurben gehalten, 
daß fie ihn nicht Fannten. 

17. Er fprach aber zu ihnen: Was find 
das für Reben, die ihr zwifchen euch han- 
belt unterwegs, und feid traurig? 

18. Da antwortete einer, mit Namen 

Eleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du al» 
lein unter den Sremblingen zu Ierufalem, 
der nicht wiffe, was in dieſen Tagen brin- 
nen gefchehen ift? 
„ 19. Und er ſprach zu ihnen: Welches ? 
Sie aber fprachen zu ihm: Das von IEfu 
von Nazareth, welcher war *ein Prophet, 
mädtig von Thaten und Worten, vor 
GOtt und allem Voll; Matt. 21,11. 

20. Wie ihn unfere Hohenpriefter und 
Oberften überantwortet haben zur Ber- 
bammniß bes Tobes, und gefreuziget. 

21. Wir aber hoffeten, er follte *Ifrael 
erlöfen. Und über das alles ift heute ber 
dritte Tag, daß foldhee gefchehen ift. 


ps. 1,6. 

22. Auch *haben uns erfchredt etliche 
Weiber der Unfern, bie find frühe bei dem 
Grabe geweſen, 

*Matih. 28,8. Mare. 16, 10. Joh. 20,1. 18. 

23. Haben feinen Leib nicht funden, kom⸗ 
men und fagen, fle haben ein Gefichte der 
Engel gefehen, welche fagen, er Icbe. 

24. Und etliche unter uns gingen hin 
zum Grabe, und fandens alfo, wie Die Wei- 
ber ſagten; aber ihn fanden fie nicht. 

25. Und er fprach zu ihnen: O ihr * 
Thoren und träges Herzens zu glauben alle 
bem, bas bie Propheten gerebet haben. 

Gal. 3,1. 

26. *Mufte nicht Chriftus fol- 
des leiden, und zu feiner Herr- 
lichkeit eingehen? *3d. 50, 6. 

27. Und fing an *von Mofe und allen 
Propheten, und legte ihnen alle Schriften 
aus, die von ihm gefagt waren. 

. 
1 Def. * 1, pi 2 EL Fr 9.10. 

28. Und fie kamen nahe zum Flecken, da 
fle hingingen; und er ftellete ſich, als wollte 
er fürber gehen. 

29. Und fle nöthigten ihn und fprachen: 
* Bleibe bei und; denn es will Abend wer- 
den, unb der Tag hat ſich geneiget. Und 
er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 


1 Mel. 19,3. 
80. Und es — da er mit ihnen zu 





Tifche faß, nahm er das Brod, banfete 
und brachs, und gabs ihnen. 

31. Da wurben ihre Augen geöffnet, und 
erkannten ihn. Und er verſchwand vor 
ihnen. 

32. Und fie fprachen unter einander: 
Brannte nicht unfer Herz in uns, ba er 
mit ung redete auf dem Wege, als er uns 
die Schrift öffnete ? 

33, Und fie ftunden auf zu derfelbigen 
Stunde, kehreten wieber gen Ierufalem, 
und fanden bie Eilfe verfammelt, und die 
bei ihnen waren, 

34. Welche ſprachen: Der *HErr if 
wahrhaftig auferftanden, und Simoni er- 
ſchienen. i Cor. i8. 4. 8. 

35. Und fie erzähleten ihnen, was auf 
dem Wege gefchehen war, unb wie er von 
ihnen erfannt wäre an dem, ba er bas 
Brod brach.)] 

(Evangelium am Oſterdieuſtage.) 

36. Da fle aber davon redeten, *trat 
er ſelbſt, JEfus, mitten unter fie und ſprach 
zu Ihnen: Friede ſey mit euch! 


Marc. 16, 14. 

37. Sie erfhrafen aber, und fürchteten 
ſich, meineten, fie fühen einen Geiſt. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Was *feib 
ihr fo erfchroden? und warum kommen 
folche Gedanken In euer Herz ? 

are. 


40. 
39. Schet *meine Haͤnde, und meine 
Züge, ich bins felber; fühlet mid, und 
febet; denn ein Geift hat nicht Fleiſch 
und Bein, wie Ikr febet, daß ich habe. 
#30. 20, 20.277. 


40. Und da er das fagte, zeigete er ihnen 
Hände und Füße. 

41. Da fte aber noch nicht glaubeten vor 
Freuden, und ſich verwunberten, ſprach er 
au ihnen: Habt ihr hie etwas zu effen? 

42. Und fie legten ihm vor ein Stüd 
von gebratenem * Fiſch, und Honigfeims. 

oh. 21, 10. 

43. Und er nahms, und af vor ihnen. 

44. Er aber fprach zu ihnen: Das finb 
bie Reben, bie ich zu euch fagte, da ich noch 
bei euch war; denn es muß alles erfüllet 
werden, was von mir geſchrieben iſt im 
Geſetz Moſis, in den Pröpheten, und In 
Palmen. J 

45. Da öffnete er ihnen das Verſtänd⸗ 
niß, daß fie bie Schrift verftunden. 

46. Und fprach zu ihnen: Alfo *ifs 
gefhrieben, und alfo mußte Ehri- 
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Rus leiden, und auferfkehen von 
den Todten am dritten Tage, 
2.27. 9.27.15. 

47. Und predigen laffen in ſei— 
nem Namen Buße und Vergebung 
der Sünden unter allen Völkern 
und anheben zu Jeruſalem.)] 

48. Ihr aber fei deß alles Zeugen. 

49. Und fiehe, *ich will auf euch ſenden 
die Verheißung meines Vaters. Ihr aber 
ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis 
daß ihr angethan werdet mit Kraft aus 
der Höhe. *30.15,2%. «16,7. Aps. 1, 4. 

Er führete fie aber) Bon der Himmelfahrt 
Fu ins in den Gefchichten der Apoftel am 

„Kap. 9. 

50. Er *führete fie aber hinaus bis gen 
Bethania, und hub bie Hände auf, und 
fegnete fie. "Ang. 1, 12. 

51. Und es gefchah, da er fie fegnete, 
ſchied er von ihnen; und *fuhr auf gen 
Himmel. * Marc. 16, 19. 

52. Ste aber beteten ihn an, und kehrten 
wieder gen Jerufalem mit großer Freude, 

53. Und waren allewege im Tempel, 
preifeten und lobeten GOtt. 


Summarinm. 


St. Lucas ſchreibet hie eine fehr feine Hi⸗ 
ſtoria, B.13., von den zween Züngern, welche 
im Glauben fehr famıd waren und von ber 
Aufer ſtehung Chriſti ſchler nichts hielten. Aber 
Chriſtus verwirft ſie um ſolches fönadıen 
Glaubens willen nicht, fondern unterrichtet fie 
aus der Schrift, Öffnet ihnen die Augen, daß 
fe ihn erfennen und für wahr halten, er fei 
von den Todten auferftanden. Iſt alfo ein 
fehr tröftliche Hiftoria, daß der HErr Chriftus 
darum auferftanden fei, daß wir an ihn gläu⸗ 
ben und dadurch follen felig werden. Wie er 
hernach auch thut, daß er fih den Eilfen zu 
Serufalem offenbaret und alles fürnimmt, fie 
aus dem Unglauben zu bringsn und im Glau- 
ben zu flärfen. 





Infonderheit aber find diefe zween Sprüche 
zu merken: ber erfte, daß Chriſtus, unfer 
Haupt, durchs Leiden zur Herrlichkeit hat müfs 
fen eingeben, ®. 15. 

Derhalben follen wir in unferm Leiden und 
Unglüd nicht Meinmäthig fein, fondern uns 
mit dem Erempel Chrifti tröften und wiffen, 
daß ſolches der Weg fei, auf weldhem der HErr 
CHriftus und zur Herrlichkeit will führen. 

Der andere, daß der HErrCHriftus befichlet, 
man foll in feinem Namen pretigen Buße und 
Vergebung der Sünden, B. 47. Buße iſt er= 
fhreden für Gottes Zorn über bie Sünde, 
alfo, daß der Menfch davon ablaffe und werde 
binfort fromm. Vergebung ver Sünven aber 
erlanget man durch den Glauben an Jeſum 
Chriftum, durch welchen die Gemiffen, fo ihre 
Sünde erfennen und derhalben für Gottes 
Zorn erfhreden, wieder aufgerichtet und ges 
tröftet werben. . 

Darum fol auch ſolche Vergebung der Süns 
den allein im Namen JEſu CHrifti geprediget 
werben, das if, daß GOtt die Sünde allein 
um feines lieben Sohnes Iefu Chrifti willen 
vergeben will, um welcher willen er dahinges 
geben ift, und um unferer Gerechtigkeit willen 
auferwedet. 

Darum iſts unmoglich, daß wir durch etwas 
anders, denn durch folchen Glauben Bergebung 
der Sünben erlangen. Wie die elenden blin⸗ 
den Papiften noch heutiges Tages darauf fles 
ben und erhalten wollen, daß GOtt um ihrer 
guten Werke willen ihnen die Sünde vergeben 
und fie in ven Himmel nehmen were. GOtt 
erleuchte die, fo aus Unwiffenheit irren, Amen. 


Votum. 

Unfer lieber himmliſcher Vater, der durch 
deu Tod feines lichen Sohnes die Sünde 
und den Tod zu nichte gemacht, und durch 
feine Auferftehung Unſchuld und ewiges Les 
ben wieder bracht hat, verleihe uns, daß wir 
folhes von ganzem Herzen gläuben, von 
Sünden im ihm zu einem nenen Xeben tüg⸗ 
lich anferftehen, und ihm zeitlich und. ewig, 
loben und preijen, Amen. 


Evangelium St. Johannis. 





Borrede Biti Dieterihs 


über das 
Evangelium St. Johannis. 


Der Apoftel Johannes hat gelebt bis zur 
Zeit des Kaiferd Trajani, welcher Trajanus 
nad) der Geburt unfers Heilandes JEſu Chrifti 
im 101. Jahr zu regieren angefangen. Darum 
St. Johannes bei fiebenzig Jahren nad) der 
Auferftehung Chrifti gelebet und geprebiget 
bat. Und dat diefe Zeit viel große Sachen, 
gute und böfe, gefehen: nämlich, daß GDtt fein 

vangelium, rechte Erfenntniß und Anrufung 
feines Namens in alle Lande Fräftiglich ausge⸗ 
breitet, dabei große Mirafel zum Zeugniß ges 
than, und ihm ein ewig Volk zur Seligfeit ge⸗ 
fammelt hat. Daß er aud) das jürifche Volt 
graufamlich vertilget und zu nichte gemacht hat, | 
zu einem fehr toben und erfchredlichen Erem- 
pel allen Berächtern des Evangelii. Auch hat 
Johannes _gefehen die Verfolgung bes Evan- 
gelii von Tyrannen und faljchen Xehrern, und 
wie diefelbigen greufich geſtürzt find, ald Nero, | 
Domitianus, Ebion, Cerinthus und viel andere. 

Und ift nämlicy zur felbigen Zeit alsbald 
neben der Apoftel Predigt tiefe Ftage bei ven 
Jüden fürgefallen : Diemweil die Apoftel den 
Meſſiam, JEſum, ten Eohn Mariä, ten ges 
freuzigten und auferftandenen Gottes-Eohn 
nennen, und ſolches alfo erflären, daß gebachter 
Jeſus Chriftus nicht allein Menfch fei, und 
menfchlihe Natur von Maria angenommen, 
fondern auch ewiger Gotteg-Sohn fei, der bei 
feinem ewigen Vater fein Ebenbild ewiglich 
green und von bed Vaters Weſen geboren 
ei; daß alfo in Ehrifi zwo Naturen find, | 
wunberbarlich vereiniget. 

Diefe Reven waren den Jüden fehr fremd 
zu hören, darum fie heftig Dagegen geftritten. 
Und lehrete Cerinthus, daß Jelus, ob er gleich 
Meſſias fei, fo hätte er doch allein eine einige 
menſchliche Natur, und feine andere. Denn 
wie fönnte dieß fein, daß GOtt einen Cohn 
hätte, der von feinem Wefen geboren fein follt ? 
Jeſus möcht wohl Gottes Sohn heißen, wie 
andere Heiligen oft GOttes Kinder genennet | 
werden, nicht ald geboren von GOtt, ſondern 
als angenommen zu ewiger Gnade und Selig⸗ 
keit. Und ift diefer Irrthum, dieweil menfde 
liche Vernunft darzu geneiget, weit in bie 
Welt, erſtlich unter die getauften Jüden, die 
diefen JEfum ald Mefjiam hatten angenom⸗ 
men, darnach in Arabien und andere Lande fo 
ferne ausgebreitet, daß hernach Mahomet feine 
teufelifche Lehre daraus gefogen, damit er einen 

rohen Theil der Welt eingenommen hat: daß 
in Jeſu Chriſto nicht zwo Naturen gemefen 
feien, fondern allein menfchliche. Dod feier 
ein ernſter Lehrer gemefen wie Mofes. 





Nun ſcheinet diefe Läſterung für den Welts 
weiſen faft fchr ; darum bie Xpoftel, die GDH 
gefandt hat und mit öffentlihen Zeugniffen 
beftätiget, mit großem Ernft dagegen, u Er⸗ 
haltung rechter Wahrheit und Erfenntnig Jeſu 
Chrifti, die Kirchen unterwiefen, wer Jeſus 
Chriſtus ift, und was Unterſcheid fei zwifchen 
Mofe und Meſſia: nämlich, daß IEfus Chris 
us der wahrhaftige und natürliche Sohn Got 
t68 fei, den GOit gefandt hat, nicht wie Mofen 
zu einem weltlichen Regenten, fondern daß er 
fol ein Opfer werben für aller Menſchen 
Sünde, GOites Zorn verföhnen, Sünde und 
Tod wegnehmen, und wiederum Gerechtigkeit 
und ewiged Leben geben allen, die an ihn 
gläuben. 

Bon dieſem Cohn Bottes haben Abraham, 
Iſaac, Jacob, Mofes, David, Elias, Elifäus, 
Eſaias und andere Propheten geprebiget und 
erkannt, taß er ihr Heiland fer, und auf bes 
ftimmte Zeit fommen würde, und würde 
menſchliche Natur an ſich nehmen. Diefe beide 
Stück, wer Jeſus der Meſſias if, und was fein 
eigen Amt und Gnade ift, darum er gefanbt 
ift, befchreibt Johannes balt im Anfang feiner 
Hiftorien, und ift feine Schrift durchaus füre 
nehmlich auf dieſe zween Artifel gerichtet; und 
m Befchluß meldet er, daß er darum geſchrie⸗ 
ben habe, daß er Zeugniß gebe, daß biejer Je⸗ 
fus der Sohn Gottes und Meifias fei. 

Man faget auch, daß auf eine Zeit der Apos 
fiel Johannes und der Läfterer Cerinthus zus 
gleich in einem Bab gewefen find. Als aber 
Cerinthus bei feinen Schülern gefeflen und 
laͤſterlich wirer vie göttliche Natur in Chriſto 

eredt hat, ift Johannes aufgeftanden und hat 
einen Zuhörern gefagt, fie follen weg gehen, 
GDtt werde bald Bien Läfterer frafen. Co 
bald nun Johannes mit ven Andern, fo ihm 
gefolget, wegfommen, ift das Haus eingefallen 
und hat ven teufeliichen Läſterer Cerinthum 
mit anderen Läfterern bei ihm erfchlagen. 
Dieß Erempel ift zu merken, daß wir Gotteds 
furcht lernen und ung für unrechter Lehre und 
Läſterung hüten, die GOtt mit großem Zorn 
frafet, wie er im andern Gebot verfproden, 
und find alle Hiftorien voll Erempel. 

Diefe Erinnerung fei zum Eingang gefagt, 
daß der Kefer merfe, was Johannes verurſachet 
bat, von der göttlichen Natur in Chrifto fo bald 
anzufahen: nämlich, vaß er dem läfterlichen 
Irrthum wehrete, welcher Irrthum der Am 
fang if des großen Feuers Mahomets. 
Darum uns zu biefer legten Zeit das Evang 
lium Johannis hoch nöthig und mit großer 
Andacht zu betrachten ift, daß wir wider den 
teufelifchen Läſterer Mahomet und vergleichen 
mit der Wahrheit gerüftet und bewahret find. 
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Das 1. Kapitel, 


Borrebde. 

Geliebte Chriften! Das Evangelium des 
heiligen Apoftels Johannis iſt durchaus fürs 
nehmlich auf zween Artifel gerichtet: nämlich, 
dag Jeſus Chriſtus ver wahrhaftige und natürs 
liche Sohn Gottes und Meſſias jei, und daß 
dieß fein eigen Amt und Gnade ift, daß er folle 
ein Opfer werden für aller Menſchen Sünde, 
Gottes Zorn verfhnen, Sünd und Tod wege 
nehmen und wiederum Gerechtigfeit und ewi⸗ 

es Leben geben allen, fo an ihn gläuben. 
Biefes bezeuget Johannes felber, da er im Ber 
ſchluß melvet, daß cr darum das Evangelium 
gefchrieben babe, daß er Zeugniß gebe, daß 
diefer Jeſus der Sohn Gottes und Meſſias 
fei. Daß aber ver Evangelift Johannes dieß 
fein theuer und werthes Buch gejchrieben, dazu 
bat ihm Urfach gen ver fülterliche Irr⸗ 
thum des Kegers Cerintbi, welcher ein Anfang 
ift des großen Feuers Mahomet. Darum und 
zu diefer legten Zeit das Evangelium Johannis 
body nöthig und mit großer Andacht zu hören 
und zu betrachten ift, Daß wir wider ben ieufe⸗ 
liſchen Käfterer Mahomet und vergleichen, al 
die Antitrinitarier und neuen Arianer, mit der 
Wahrheit gerüftet und bewahret fein mögen. 
Bon Shrifti Perien und Amt; wie auch von Andreas, Pe- 
trus, Philippus und Nathanael, feinen Jüngern. 

(Soangelium am dritten Weibnachtstage.) 


1. Im *Anfang war das fWort, und 
das Wort war bei GDtt, und * GOtt 
war das Wort. 

Mo. 1,1. 1 Joh. 1, 1. 2. 105.5, W. 

2. Daſſelbige war im Anfang bei GOtt. 


Syr. 8.2. 

3. Alle* Dinge find durch daffeldige ge- 
macht, und ohne baffelbige iſt nichts ge- 
macht, was gemacht ift. 

*91.33,6. Gol. 1,16. 17. Gbr.1,2. 
Summarium. 

Wiewohl menfhlihe Vernunft einen Ger 
danfen von GOtt hat: nämlich, daß GOtt ein 
geiſtlich, und nicht ein leiblich Weien fei, all- 
mächtig, weife und gut, der gute Dinge und 
Drdnung in ber Natur erfchaffen hat und ers 
hält; fo ift doch diefer Gedanfe, welcher auch 
in Heiden ift, noch ferne von der nöthigen Ers 
Tenntniß, die GDtt in feinem Bolf und in feis 
ner Kirche haben will. Denn GOtt will, daß 
man ihn alfo erkenne, wie er ſich durch fein 
Wort und Zeugniß bei dem Wort geoffenbaret, 
wie er fpricht Jer. 7, 23.: Dieſes hab ich 
geboten, daß ihr mich hören follt. 

Wer nun von feiner Offenbarung abmweichet, 
der verirret fich und Fömmt von Gott. Darum 
follen wir erſtlich hie lernen, daß wir GOtt er⸗ 
kennen follen, wie er ſich durch feine Lehre, den 

ropheien und Apoſteln befohlen, geoffenbaret 

at. Und find nämlich zwo Unierſcheid zwie 
hen heidniſcher Erfenntnip Gottes und ber 


rechten chriftlichen Erfenntniß : ber eine Ins 
terſcheid ift von dem Wefen ; Der andere ift von 
Gotted Willen, ob er Zünte vergeben, und 
annehmen, erhören und felig machen wolle. 

Die Heiden, Mahometiften und ihzigen Jü— 
ven, ob fie gleich fügen, es fei ein ewiger 
GOtt, der Himmel und Erten erſchaffen bat; 
fo Areiten fie doch, GOtt habe feinen Sohn, 
und JEfus CHriftus fei nit GOttes Sohn. 
Wollen alfo diefen GOtt nicht laffen Schöpfer 
Himmeld und ter Erven fein, von weldem 
JEſus CHriftus previget und die Propheten 
und Apoftel fagen, taß_er der ewige Vater 
JEſu CHrifti fer. Nun fpricht Chriftus, Joh. 
5, 23.: Mer den Sohn nicht ehret, der ehret 
aud ten Bater nicht. Darum malen ihnen 
vie Heiden, Mahometiften und igigen Jüden 
einen eigenen GOtt, und weichen vom wahrs 
baftigen GOtt. 

Aber die rechte Kirche Gottes hat allezeit 
GOtt laut feiner treuen Offenbarung gefucht, 
und diefen GOtt, ver ſich durch feine Rede ger 
öffenbaret hat, angerufen und weiß, daß GStt 
nicht anders will erfannt oder angerufen fein, 
aud anders nicht feliglich wirfen, denn fo man 
ibn alfo anrufet, wie er ſich geoffenbaret bat; 
nämlich, daß er ein ewiger Vaier iſt, der ſeinen 
Sohn und ſein Ebenbild, den Meſſiam, der 
von des Vaters Weſen geboren iſt, zum Vers 
föhner und Mittler gefegt hat, mit welchem 
Sohn und heiligen Geift er alle Kreaturen ers 
ſchaffen hat. 

Der andere Unterfcheid ift deutlicher. Die 
| Heiden, Mahometiften und Jüren können nicht 
mehr von Gottes Willen fehliegen, tenn fo 

viel: Gott will den Gerechten gnädig fein 
und bie Sünder frafen; willen ganz nichts 
von Vergebung der Eünden, und zweifeln 
ewiglich, ob fie erhöret werben, ja fie wollen 
aud) feinen Mittler haben und läftern Chriſtum. 

Dagegen die rechte Kirche erfennet Gottes 
Willen und den ittler Jeſum Chriftum, 
danket dafür, und bleibet nicht im Zweifel, 
fondern gläubet, daß wir um Chriſti willen an⸗ 
genommen und erhöret werben. Diefe beide 
ünterſcheid werben deutlich angezeigt in dieſem 
Tert Johannis. i 
reden wollen. 

St. Johannes, als ein treuer Hiftoricug, fo 
er von Ehrifto reden will, faget er erfilich, wer 
Chriftus fei. Darnach von feinem Amt, und 
nämlich: Er fei ver ewige Gotted-Sohn, der 
hernach menfchliche Natur von ber Jungfrau 
Maria an fih_ genommen hat. Was ift aber 
diefer Gottes⸗Sohn für eine Perfon? Wie ik 
fie vom Vater geboren? Das lehret Johannes, 
da er ben Sohn Gottes ein Wort nennet. Im 
Anfang war das Wort, das ifl, der Sohn Got 
tes, die andere Perfon in ver Gottheit, geboren 
vom ewigen Vater. 

Warum ift er genennet ein Wert? Es hat 
ehne Zweifel bei Jüven und Heiden erſtlich 
viefe Rede fremd und wunderbarlich gelautet ; 
aber die chriftliche Kirche fou dieſer Rede nach⸗ 


Davon wir nur ein wenig 
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trachten. Wie des Menfchen Worte in Gedan⸗ 
ten ein Bild find de, davon man redet: alfo 
betrachtet der ewige Vater ſich felbft, und in 
diefem Betrachten fpricht er dieß fein Wort, 
das ift, er hat gedacht und geboren ein Eben- 
bild feines Wefens, welches nicht if, wie in 
Menfchen, ein vergänglicher Gedanke, fondern 
ein weſenilich Ebenbild, gleich dem Bater und 
des Vaters Wefen. 

Alfo Ichret uns vom Sohn die Epiftel an 
die Ebräer, vie faget: der Sohn fei ein Glanz 
von der Klarheit des Vaters und ein Ebenbild 
feines Weſens. Mit diefem Ebenbild redet und 
rathfchlaget ver Bater, wie 1 Mof. 1, 26. ſtehet: 
GOtt fprad: Wir wollen Menfchen machen ıc. 
Dieß Ebenbild iſt der Sohn, der hernad aus 
großer und unausfprechlicher Barmherzigkeit 
und Liebe gegen ung menſchliche Natur an fi 

enommen hat, wie der Text hernach weiter 
jagen wird. 

Nun merke mit großem Fleiß und behalte 
diefe Lehre treulich, dag das Wort hie ver 
Sohn Gottes, die andere Perfon in der Gott⸗ 
heit, heißt. 

Diefer Sohn war bei Gott ıc. 2.1.) 

ie ſieheſt du Unterſcheid ver Perfon: der 

ohn war bei dem Vater. 


Und der Sohn war Gott x. 8.2.) Hie|fi 


fpricht Johannes Mar, daß das Wort, das if, 
der Sohn, Gott fei, das if, ein göttlich Wefen 
mit dem Vater, obwohl die Perfonen unter 
ſchieden find. 

Alle Dinge find durch ihn gemacht ıc. 
8.3.) Das if, der ewige Vater hat mit dem 
Sohn und heiligen Geift alle Dinge erfchaffen, 
wie zu den Coloffern Far ſtehet, daß durch Chris 
ſtum alle Dinge im Himmel und auf Erden ge⸗ 
ſchaffen find. So nun der Sohn auch Schöpfer 
ift, if Mar, daß er natürlicher Gott iſt. Diefe 
gewiſſe Zeugniſſe follen wir in unfere Hers 
zen faſſen, daß wir den Heiland Chriſtum ans 
rufen fönnen. Denn wer nicht fhleußt, daß in 
CHrifto eine göttliche Natur fei, ver Tann ihn 
nicht recht anrufen. Zu dem ift uns biefes 
Zeugniß vonnöthen wider viel Gottesläfterer, 
als wider Mahomet und andere. Davon in 
aunern längern Schriften weiter Bericht zu 
thun. 

Und ohne ihn iſt nichts ggme t, was 
gemadtift:c. B. 3.) Diefer Sprud) iftgan, 
einer Meinung mit dem vorigen: nämlich, ba 
der Sohn Gottes Schöpfer fi mit dem Vater. 
Und wiewohl diefe Sprüche nicht zu ergründen 
find, fo ſoll man fie dody, fo viel GOtt Gnade 

ibt, mit Fleiß betrachten, unfern Glauben zu 
tärken, daß in Ehrifto wahrbaftiglich göttliche 
Natur ſei, und daß wir und durch diefen Artis 
tel und Glauben zur Anrufung treiben und 
anhalten. 

Und if infonderheit zu merfen, daß nicht 
vergeblich diefe Worte daran gehängt find: 
Ohne ihn iſt nichts gemacht, welches gemacht 
if. Denn er will erinnern, daß alle gute Ges 
ſchbpfe von Gott dem Bater, Sohn und heilis 





gen Geift gefchaffen find. Aber zween greuli- 
her Schäden fichet man für Augen in menſch⸗ 
licher Natur: nämlich Sünd und Tod, welche 
nicht gering zu achten, und nicht allein wenig 
Perfonen geplaget, fondern freffen das ganze 
menſchliche Geſchlecht auf. Darum alle eilt 
Heiden allzeit gefraget, woher doch die Sünd 
und Tod ihren Anfang haben? Darauf wird 
Johannes an andern Orten antworten, daß 
der Teufel Urfad und Anfaher fei ver Sünde, 
wie hernach Kap. 8, 44. gefchrieben flehet: 
Der Teufel fei ein Vater der Rügen. 

Es find aber Sünd und Tod nicht geſchaf⸗ 
fene Werke oder Wefen von GDtt, ſondern 
find Zerftörung göttliher Ordnung in der Nas 
tur, welche Zerftörung wider Gottes Willen 
vom Teufel und menfolichen Willen angefans 

en find. Darum feget bie Johannes diefen 
ufag: ohne ihn ift nichts gemacht, welches 
gemacht if. Als wollt er erinnern: du ſieheſt 
in menſchlicher Natur zween Schäden, Cünd 
und Tod; dieſe find nicht gefchaffene Werke 
oder Weſen; darum ſollſt du wiſſen, daß fie 
nicht vom Sohn Gottes angefangen oder ges 
madht find; fondern allein diefe Werke find vom 
Sohn Gottes, welche gut fin, und durch den 
Bater und ihn und heiligen Geift erfchaffen 
nd. 

4. In ihm *war das Leben, und das 
Leben war das FFicht der Menfchen. 

*6.5,2. 1e.12,.46. 

5. Und das *Licht fcheinet in der Fin- 
ſterniß, und die Finfternig habens nicht 
begriffen. *c.8,12, 69,5. 0.12, 46. 

6. *Es war ein Menſch, von GOtt ge 
ſandt, der hieß Johannes. 

“Math. 3,1. Matth. 11,10. Mar. 1,2. 

7. Derfelbige kam zum Zeugniß, daß er 
von dem Licht zeugete, auf daß fie alle 
durch ihn glaubeten. 

8. Er war nicht das Licht, fonbern daß 
er zeugete von bem Licht. 

9. Das war das wahrhaftige *Licht, 
welches “alle Menfchen erleuchtet, bie in 
diefe Welt fommen. #12. 4. 

a Alle Menfgen) Das iſt, Chriſtus ik das der 
‚gen, bie Menſchen find und werben, 

10. Es war in der Welt, und *bie 
Welt ift durch daſſelbige gemacht, und bie 
Welt kannte es nicht. 

*1 Moſ. 1, 1f. Er. 1,2. 611,3. 

11. Er kam in fein Eigenthum, und bie 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie viele ihn aber aufnah⸗ 
men, denen gab er Macht, *GHDr 
tes Kinder zu werben, bieanfel- 
nen Namen glauben. 

"Röm. 8,15. Gal. 3,26, 
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Summarium. 

Das ift, er ift voll ewiger Erfenntniß Gottes 
and Rh und Lebens, und wirfet in 
den Menfchen Licht, Erfenntniß Gottes, Ge⸗ 
rechtigfeit und ewiged Leben. Darum foll man 
nicht gedenfen, dag Sünd und Tod von ihm 
berfommen, ſondern Gottes Erfenntniß, Ge⸗ 
techtigfeit und Leben. 


13. Welche niht von dem Ge- 


blüt, noch von dem Willen des 


Fleiſches, noch von dem Willen 
eines Mannes, fondern *von 


GOtt geboren find. 
63,5. 1305.54. 9ac, 1,18. 


Summarium. 


Zuvor hat Johannes von ber göttlichen Na- 
tur in Chrifto gerebt, und darnach gemelbet, 
EHriftus fei in diefer Welt erfhienen, davon 
er bernach wiederum fagen wirt. egt aber 
faget er von des HErrn EHrifti Gnad und 
Gaben, die er und bringet: nämlid, daß er 
Kinder Gottes, gerecht und Erben ewiger Se— 
Tigfeit machet. 

Bie follen wir ſolche große Gnad erlangen? 
Durd) den Glauben, nicht durch vie Verdienſt 
unferer Werke, oder Bortheil unferer Geburt 
over Geſchlechts, wie die Juden hoch trogen, 
daß fie der Same Abrahams wären. 

Darum fpricht Johannes: 

8 find Kinder nicht aus dem Blut x. 
8.13.) Das ift, die natürliche Geburt macht 
dieſe Kindſchaft nicht, wie die Jüden rühmen 
und jegt die Wiedertäufer fagen: es fei feine 
Erbfünde in Kindern, fo von Chriften geboren 
werben, gleich ald machte unfere leibliche Ge⸗ 
burt Kinder Gottes. 

Es find auch nicht Kinder aus dem 
Willen des Fleiſches ꝛc. V. 13.) Dasift, nad) 
menſchlicher Erwählung, wie man für natür⸗ 
liche Kinder frembe annimmt und erwählet. 
Und ift der Berftand: menſchliche Wahl macht 
aud nicht Kinder Gottes. Wenn gleich ein 
Kapitel einen Biſchof erwählet, fo folgei aus 
diefer Wahl nicht, daß er Gotted Kind ſei, wie 
die Päbftlichen rühmen, daß fie um des Stans 
des willen, daß fie Biſchofe, Kapitel und Cons 
eilia find, Gottes Volt und Kirche find. Alſo 
hat nun St. Johannes der Jüden und Päbit- 
lihen Irrthum verworfen, die Kinder fein 
wollen von wegen ber Geburt, ober von wegen 
ver Wahl und Stände. Nun verwirft er viel 
einen fubtilern Irrthum: 

Es find auch nicht Kinder aus dem 
Villen des Mannes ꝛc., V. 13.) Das ift, 
aus Werfen, die ein Mann aus eigener Ber- 


nunft und Klugheit fürnimmt, Andern nach⸗ |} 


thut oder ſelbſt erdichtet. Als ob gleich ein Ein- 
jedier in Wäldern hart und fireng lebet und 
febart mit Faſten, mit äußerlicher Zucht und 
lebungen, wie Elias, fo ift er dennoch Eliä 


nicht gleich. 
—— — St. Johannes die drei Stüd 





weg, die für menſchlichen Augen groß ſcheinen, 
und find eben die drei Erüd daran Ai Got⸗ 
tes Volk und Kirche menſchlich achtet. Die 
ZJüden wollen Gottes Volt fein von wegen ber 
Geburt. Die Biſchöfe, Kapitel, Concilia wols 
len Kirche fein von wegen der Wahl und des 
Standes. Die Mönche und andere Gelchrten 
und Weifen wollen Kirche fein von wegen eis 
gener Uebung und Werke. 

Diefes alles, fpricht Johannes, machet noch 
nicht Gotted Kinder; fondern fie werden aus 
GDtt geboren, durch ven Glauben an den Heis 
land JEſum Chriſtum. Machet nun der Glaube 
Gottes Kinder, fo folget ferner, daß man durch 
ven Glauben allein gerecht und felig wird. 
Aber der Pabft und fein Haufe verdbammen 
dieſen Artifel als Kegerei, fo do Johannes 
ihn fo deutlich hie fegt. 

14. Und das *Wort ward Fleiſch, 
und wohnete unter uns, und fwir 
faben feine *t+Serrlidkeit, eine 
Herrlichkeit als des eingebornen 
Sohnes vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit, 

9. 7,14. Matth. 1,16. Luc. 1,31. c.2,7. 
ee 
Summarium. 

Das if, der Sohn Gottes, ver in Ewigkeit 
bei dem Vater gewefen if, und Schöpfer ift 
mit dem Vater, der hat menfchliche Natur an 
ſich genommen; und find alfo in JEfu CHrifto, 
geboren aus der Jungfrauen Maria, zwo Nas 
turen, die göttliche und menfchliche, wunder⸗ 
barlich vereiniget. 

Die große Barmherzigkeit und Liebe Gottes 
segen und arme elende Menſchen ift nicht aus⸗ 
zuſprechen, daß Gott einen ſoichen Bund und 
tolche Breunbiehaft mit und gemacht, daß er 
fich alfo geoffenbaret und unfere Natur an ſich 
genommen bat. Damit er ja bezeuget, daß er 

orge für ung habe und wolle ung helfen, und 
if in me Natur für und ein Opfer 
worden, und hat bie Strafe des ernften und 
großen Zorns wider unfere Cünde auf fich ge 
nommen. 

Wiewohl nun diefe große Gütigkeit nicht zu 
ergründen, fo fol doch in ven Chriſten ein 
gr fein von diefem Licht, daß fie anfa⸗ 

en ſolche Gnad zu betrachten und GOtt zu 
preifen mit danfbarem Herzen, mit Lehre und 
Gehorfam. 

15. Johannes *zeuget von ihm, ruft 
und ſpricht: Diefer war es, von dem ich 
gefagt habe: Nach mir wird kommen, der 
vor mir geweſen iſt; denn er war eher denn 
ch. *manch. 3, iu. Mom. 1,7. 

Summarium. 

Nach dem der Evangeliſt gelehret hat, wer 
der Meſſias fei oder Chriſtus: nämlich, das 
ewige Wort des Vaters, faͤhet er an die His 
Roria CHriftt und faget, wie Johannes ber 
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Täufer von ihm geprebiget und die Leute zu 
folchem Licht gemiefen habe. Aber, fpricht cr, 
eben das Kicht, das darum in die Welt kom⸗ 
men iſt, daß alle Menſchen dadurch erleuchtet 
und ſelig ſollen werten, hat fein eigen Volk, 
die Jüden, nicht wollen annchmen. Die c8 
aber mit rechtem Glauben haben angenommen, 
die habens trefflich genoffen. 

16. Und von feiner "Fülle ha- 
ben wir alle genommen Gnade 
um Önabe. 

*0.3,3%. 60.1,19. 029. 

b Gnade um Gnade) Unſere Gnade ift und gegeben 
um Chriftus Gnade, bie ihm gegeben it, daß wir burd) ibn 
das Geiep erfüllen und ben Bater erkennen, tamit Heuchelei | 
aufhöre und wir wahre, rechtſchaffene Menfchen werben. | 

Summarinm. | 

Dieß ift des Täufers Predigt, der fagt bie 
vom Amt und Gnade, welche dieſer Heilant 
mitbringet, und macht Unierſchied zwifchen 
CHrifto und allen Vätern und Propheten, 
Noah, Abrabam, Mofe, Samuel, David, Elia 
und allen andern von GDtt gefanbten Pro- 
pheten und Heiligen. Denn dieſe alle ſind nicht | 
von wegen eigener Würdigkeit und Reinigkeit | 
GoOtt gefällig gewefen, und auch nicht durch 
eigene Kräfte mächtig gewefen, ſolche große 
Regierung zu führen, fondern um dieſes Sohns, 
Ielu EHrifi willen, find fie und wir alle für | 
GOtt angenehm und finn begabet mit feinem | 
heiligen Geift, welchen tiefer Heiland JEſus | 
Chriftus felber gibt und damit Gerechtigkeit, 
ewiges Leben, Weisheit, Rath und Siärke 
mittheilet. 

Diefer Gotte8-Sohn hat Mofen bei ver 
Hand durd das rothe Meer geführet, wie 
Eſaias fpricht 64, 12. Diefer Sohn Gottes 
ftehet bei Iofua mit feinem bloßen Schwert 
und fpricht, er fei ber Fürſt über das Volk 
Gottes. Alfo follen wir gewißlich fchliegen, | 
dag wir auch diefes Heilandes JEſu Ehrifti 
Reichthum, Gnade, Gerechtigkeit, Heiligen 
Geiſt, ewiges Leben und Stärke empfahen ſol⸗ 
len. JEſus CHriftus ift bei ung, fehüget und 
hilft ung, wie er ſpricht Joh. 14, 23.: Wer 
mich liebet, der hält mein Wort, und mein Ba> 
ter wird ihn lieben, und wir werden zu ihm 
fommen und Wohnung bei ihm machen. 

Gnade um Önabe.) 

Das ift, wir erlangen Gnade von wegen der 
proben unermeßlichen Gnade und Barber ige 
eit, die unfer Heiland JEſus Chriſtus hat. Da= 
rum, daß IEfus Chriftus geliebet it vom ewigen 
Vater, darum werben wir aud angenommen | 
als Gliedmagen JEfu Ehrifti, fo wir gläuben, | 
daß und um dieſes Heilandes JEſu Chrifti | 
willen unfere Sünten vergeben werden. Wie 
Epheſ. 1, 6. gefchrieben tt: Er hat ung ge⸗ 
liebet von wegen des geliebten Sohns, durch 
welchen wir haben Erlöfung. 

17. Denn das *Gefeg iſt durch Mofen 
gegeben; bie Gnade umd Wahrheit ift 
durch IEſum Ehriftum worden. 

2R.D, If. l 





18. *Niemand hat GOtt je geſehen. 
Der eingeborne +Sohn, der in des Vaters 
Schooß iſt, der hat es uns verkündiget.] 
*2Mof. 33,2. 19ob.4, 12, 1 Tim. 6,16. tLuc. 10,22. 

ob. 6, 46. 
Summarium. 

Hie drückt der Täufer noch Marer aus ben 
Unterſchied Moſi und Chrifti, und lehret ten 
hoben nöthigen Artifel, was für cin Unterfchied 
jei zwifchen dem Giefeg une Evangelio, welcher 
Artikel ein Kicht iſt in die ganze b. göttliche 
Schrift. Mofes ift nicht mehr ale ein Diener, 
durch welchen Bott fein Gefeg mit öffentlichen 
Zeugniffen gegeben und beftätiget hat, aß man 
müßte, daß GOtt ernſtlich zürnet über vie 
Sünde, und was Sünde if. Älſo ftrafet allein 
Mofes und kann nicht helfen Sünd und Tod 
wegnebmen ; aber der Sohn Gottes, JEſus 
Chriftus, hat viel ein höher Amt und Merk: 
er ift gefandt, Sünd und Tod wegzunchmen 
und ewige Gerechtigkeit und ewiges Leben zu 
geben. 

Tarum jagt der Tert: 

Gnade und Wahrheit if turd JE— 
fum Ehriftum worten ıc.) Das ift, uns 
wird gegeben Vergebung ber Cünte und Ber- 
föhnung um Chrifti willen. Und Wahrheit, 
das ift, nicht vergängliche Güter oder C chatten, 
ſondern wahrhaftige, bleibenve, ewige Dinge, 
rechte Erfenntniß Gottes, emige Gerechtigfeit 
und ewiged Leben. Denn des Geſetzes Gerech⸗ 
tigfeit und Güter, äußerliche Heiligfeit, und 
das fchöne Regiment in Ifrael, taß Gottes 
Volf einen gewiffen Ort und Eigenthum auf 
Erven hatte, waren wohl fchöne zeitliche Ga- 
ben; aber es waren nur Schatten und ver- 
Es Dinge ; Dagegen bringt Chriſtus viel 
jöhere ewige Güter. 

Coangeli m vierten 

(Coangelium m sieni 83 Sonntage des 


19. Und *dieß ift das Zeugniß Johan⸗ 
nis, da die Juden fandten von Jerufalem 
Priefter und Leviten, daß fle ihn fragten: 
Wer bift du? 53. 

20. Und er befannte, und Ieugnete nicht; 
und er befannte: 34 bin nicht Chriftus. 


ẽ*c. 3, 

21. Und ſie fragten ihn: Was denn? 
bit du Elias? Er ſprach: Ich bins nicht. 
Biſt du *ein Prophet? Und er antwortete: 
Nein. *5 Mof. 18, 15. Matth. 16, 14. 

22. Da fprachen fie zu ihm: Was bit 
du denn? daß wir Antwort geben denen, 
die ung gefanbt haben. Was fagft du von 
bir felbft? 

23. Er fprah: *Ich bin eine Stimme 
eines Prebigers in der Wüfte: Richtet ben 
Weg des HErm, wie der Prophet Je 
ſaias gejagt hat. 

*J1. 20,3. Math. 3,3. Marc. 1,3. 
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24. Und die gefandt waren, die waren 
von den Pharifäern, 

25. Und fragten ihn und ſprachen zu 
ihm: Warum taufeft du denn, fo bu nicht 
Chriſtus bift, noch Elias, noch ein Pro- 
phet? 

26. Johannes antwortete ihnen und 
ſprach: *Ich taufe mit Waſſer; aber er 
iſt mitten unter euch getreten, den ihr nicht 
kennet. 

"Matt. 3, 11. Mar. 1,7.8. Luc. 3, 16. 

27. Der *ifts, der nah mir kommen 
wirb, welcher vor mir gemefen ift, def ich 
nicht werth bin, daß ich feine Schuhriemen 
auflöfe. “3,2%. 

28. Dieß geſchah zu Bethabara, jen- 
feit des Jordans, *da Johannes taufete.] 

*. 10, 40. 

e Dbe .7, 4. Ut mysterium 

eos. (Ba Yas Oeimni ber) 
Summarinm. 

Iſt eine treffliche Hiftoria, wie die Hohen» 
priefter, Leviten und Pharifüer an Johannes 
den Täufer gefegt haben feiner Predigt und 
Taufe halben, ob er es als Chriſtus ſelbſt, oder 
als ein Prophet habe angefangen? Denn es 
war ihnen unleidlich, daß Johannes einen 
neuen Prebigtfluhl in der Wüſten aufrichtet 
und eine neue Geremonie mit dem Taufen ein⸗ 
führer, als follt man dadurch zur Vergebung 
der Sünben fommen. 

Aber ne befennete frei und fagt: Ich 
bin nicht riſtus, bin aud fein Prophet. 
Aber doch will ich von meinen Predigten und 
ZTäufen nicht abſtehen. Denn eö gilt dem, ber 
nach mir wird fommen, der nicht, wie ich, mit 
Waſſer, fondern mit dem heiligen Geift täufen, 
Sünde vergeben und das ewige Leben ſchenlen 
wird. Um deffelbigen willen täufe ich, daß die 
Leute ihn kennen und durch ihn felig werben. 

So if nun dieß Zeugnig zweierlei Urſach 
jean wohl zu merfen: erftlich, daß Johannes 

6 mit Maren Worten zeuget für den Prieftern 
und Pharifäern, der verheißene Chrift jet ſchon 
vorhanden. 

um andern, daß er ſich von feinem Beruf 
nicht will laffen abfchreden, es gefalle ven Ho⸗ 
benprieftern oder nicht, fo wolle er täufen auf 
Chriſtum, von ihm predigen und zeugen, daß 
er Meffias fei. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unfer HErr JEſus 
Epriftns, fei unſer Licht und Leben, und 
ſtärle uns, daß wir in wahrem Glauben an 
ihn bis an nuſer Ende beftändig verharren, 
und gebe ferner auch trene Lehrer, zur Bel: 


ferung und Troſt feiner Chrifiglänbigen, 
men. . 





Der andere Theil des 1. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Obwohl die unbußfer⸗ 
tigen Menſchen eine Zeitlang bie ſchlafende 
Sünde bei fi) in Sicherheit tragen, und ders 
wegen feine Furcht, fondern einen leichten 
Muth haben, fo wachet doch endlich die Sünde 
im Gewiffen auf, macht ihnen zug und bange. 
Und weil ſie das Lamm Gottes, Chriſtum, den 
en einigen ‚Helfer, mit feinen Wohlthaten 
nicht mit Ernft, bei Zeit, gefucht und ergriffen 
haben in feinem Wort, fo wiſſen fie nirgend 
aus over ein, fahren an ihrem legten Stünt- 
lein dahin ohne Troſt, und bleiben noch dar⸗ 
nad ewig alfo unter Gottes Zorn; venn fie 
find gerichtet und haben feine Erlöfung, Joh. 
3, 18. Aber alle, die Chrifti Wort und heiliges- 
Evangelium mit Fleiß und Ernft gehöret, treus 
lich gemerkt, und daraus in wahrer täglicher 
Buße, mit feftem Glauben, Gottes Barmher- 
sigfeit_ und feines geliebten Sohnes Wohlthas 
ten gefaffet haben, ob fie wohl auch oft in Noth 
fommen, und wenn fie aus dem Jammerthal 
follen, auch erfahren müffen, wie es zugebet, 
wenn Leib und Seel von einander ſchelden; fo 
haben fie doch in ihren leidigen Herzen ſtete Er⸗ 
quidung und find mitten in bußfertiger Traus 
rigfeit im HErrn fröhlich, mitten in demüthi⸗ 
gr Furcht verfihert, haben mitten im zeitlichen. 

ode gewifle Hoffnung des ewigen Lebens, und 
fahren endlich fröhlich, fanft und fille dahin, 
mit guten Geberten, tröftlicen Reben und 
fügen Seufzen; denn der andere Tod rühret 
fie nicht, O end. 2, 11. 20, 6. So helfe unfer 
HErr Jeſus Chriftus, daß wir das Wort hören 
und behalten in einem feinen guten Herzen. 
und bringen Frucht in Geduld, Amen. Une 
dazu höret auch an den andern und legten Theil 
des 1. Kapitels. 

29. Des andern Tages ſiehet Iohan- 
nes JEſum zu ihm kommen, und fpricht : 
"Siehe, das ift GOttes Lamm, 
weldes ber Welt Sünde trägt. 

®9.36. 2Mof. 12,3 f. 

30. Diefer ifts, von dem ich gefagt habe: 
Nach mir fommt ein Mann, welcher *vor 
mir gewefen ift ; denn er war eher benn ich. 


31. Und ich kannte ihn nicht; fondern 
auf daß *er offenbar würde in Ifrael, 
darum bin ich kommen, zu taufen mit 
Waſſer. TA 


Summarium. 
Iſt das andere Zeugniß oder bie andere Pres 
digt von Chrifto, da Sehannce mit einem Fin⸗ 
ver auf den HErrn Chriftum geiget und beißet 
Fermann fleißig aufiehen. Denn das, ſpricht 
er, iR Gottes Lamm, das if das rechte Sünb⸗ 
opfer von GDtt felbft verorbnet, daß er ber 
It Sünde tragen und bafür gnug thun foll. 
Ber nun CHrifum alfo erfennet und ans 
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nimmt, ver fann fich witer die Sünde und 
Gottes Zorn tröften. Denn er gläubet und fies 
bet, daß GOtt felbft die Sünde von ung ges 
nommen und auf feinen lieben Sohn IEfum 
Chrift get bat, wie Iefaias am 53, 6. auch 
fagt: Der HErr warf unfer aller Sünde auf 
ihn c. Da foll man fie auch liegen laffen und 

ch) ferner nichts darüber fümmern noch das 
rum annchmen. Aber das ift die rechte hohe 
Kunft ver Chriften, vie fi in dieſem Leben 
nicht ausſtudiren läßt, davon der ruchlofe Haufe 
gar nichts weiß, ber davon Gedanken hat und 
redet, wie der Blinde von der Farbe. 

Hie merke wieberum auf das Wörtlein: Der 
vor mir gewefen ifl, item: er war ehe denn 
ih. Denn das zeucht Johannes auf das gött⸗ 
liche Wefen des Sohnes Gottes, durch weldyen, 
wie droben gefagt, alle Dinge gemadt find; 
darum ift er von Ewigfeit gewefen rechter, na⸗ 
türlicher, ewiger GDtt mit dem Bater. 

Daß er aber fpricht: er fei fommen zu täufen 
mit Waffer, auf daß Chriftus in Ifrael offen- 
baret würde, ift eine feine Anzeigung, wozu 
Johannes Taufe gedienet habe: nämlich dazu, 
daß fie ein Zeugniß follte fein, CHriftus wäre 
ſchon vorhanden, und follt alsbald ins Amt 
treten und Bergebung der Sünden austheilen 
denen, fo an m gläuben. Eben wie unfere 
Taufe heutiges Tages ein gewiß Zeugniß if, 
daß EHriftus kommen fei und habe für ver 
ganzen Welt Sünde gnug gethan. 

Und Johannes zeugete) Davon droben 
Matth. 3, 13. 

32. Und Johannes zeugete und fpradh : 
Ich *fahe, daß der Geift herab fuhr, wie 
eine Taube, vom Himmel, und blieb auf 
ihn. * Matıh. 3, 16. Mare. 1, 10. Luc. 3, 21.2. 

33. Und ich kannte ihn nicht ; aber ber 
mich fandte, *zu taufen mit Waffer, der⸗ 
feldige ſprach zu mir; Weber welchen bu 
fehen wirft den Geift herabfahren, und auf 
ihm bleiben, berfelbige ifts, der mit dem 
Heiligen Geift taufet. “N. 1,5. 

34. Und ich fahe es, und zeugete, daß 
diefer iſt GOttes Sohn. 


Summarium. 

Dieß ift gefchehen, da Chriftus im Jordan 
fih von Johanne bat täufen laffen. 

Es macht aber Johannes einen Unterſchied 
zwiſchen feiner Taufe und Chriſti Taufe, nicht 
um der Taufe, ſondern um der Perfon willen. 
Denn durch die Taufe Johannis haben die 
Gläubigen auch Vergebung der Sünden und 
den b. Geift empfangen. Über Johannes hat 
aur mit Waffer getaufet, das ift, er ift nur ein 
Knecht und Diener zu folhem Werk gewefen, 
hat felbft Vergebung der Sünden und ven b. 
Geift nicht fönnen geben. EHriftus aber täu= 
fet mit dem b. Geh, das ift, er Fann und will 
ben heiligen Geift geben allen, die ihn darum 
bitten und ſolche Taufe fuchen: 





35. Des andern Tage ſtund abermal 
Johannes, und zween feiner Jünger. 

36. Und als er fahe IEfum wandeln, 
fpradh er: *Siche, das iſt GDttes 
Lamm. ”.29. 2Mof. 12,31. 

37. Und zween feiner Jünger höreten 
ihn reden, und folgeten JEſu nad. 

38. JEfus aber wandte fih um, und 
ſahe fie nachfolgen, und ſprach zu ihnen: 
Was fuchet ihr? Sie aber ſprachen zu 
ihm : Rabbi (das iſt verbolmetfcht, Mei- 
fter), wo bift du zur Herberge? 

39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und 
fehet es. Sie famen und ſahens, und blie- 
ben denfelbigen Tag bei ihm ; e8 war aber 
um bie zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zween, die von Jo— 
banne höreten, und JEſu nachfolgeten, war 
*Anbreas, der Bruder Simonis Petri. 


Math. 4, 18. 
4]. Derfelbige findet am erften feinen 
Bruder *Simon, und fpricht zu ihm : Wir 
haben den dMeffias funden (welches ift 
verbolmetfcht, der Gefalbte). * Matip. 4, 18. 
ER EEL ZU® rtın Da 
42. Und führete ihn zu IEfu. Da ihn 
JEſus fahe, fprad er: Du bift Simon, 
Jonas Sohn; du ſollſt *Kephas heißen 
(das wird verbolmetfcht, ein Fels). 
"Math. 16, 18. 
Snmmarium. 
IR eine Hiforia, in welcher man fiehet, wie 
das Zeugniß Johannis nicht ohne Frucht ab⸗ 
ehet, fondern etliche feiner Jünger, ſolchem 
—* nach, ſich zu dem HErrn Lern halten 
und ihm nachfolgen, wie Andreas und Petrus. 
Hieraus fann man merfen, was Johannıd 
von Ehrifto geprebiget — uämlich, daß er 
ter verheißene Meſſias ſei; ſolches iſt Öffentlich 
von Jeſu gepredigt worden. Die Hohenpriefter 
und —X aber haben es für ein Gefpöt, 
ja für eine Kegerei gehalten. Die Armen aber 
gläuben es und werben felig dadurch. 
43. Des andern Tags wollte JEſus 
wieber in Galiläam ziehen, unb findet 
Philippum und fpricht zu ihm: Folge mir 


nad. 

44. Philippus aber war von Bethſaida, 
aus ber Stabt Andreas und Petrus. 

45. Philippus findet Nathanael, und 
fpricht zu ihm: Wir jabn ben funben, 
von weldhem *Mofes im Gefeg, und bie 
Propheten gefchrieben haben, IEfum, Ir 
fephs Sohn von Nazareth. r 
NR: 
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46. Und Nathanael fprach zuihm: *Was 
Tann von Nazareth Gutes fommen? Phi- 
lippus fpricht zu ihm i Komm und fiehe es. 

—28 


47. JEſus ſahe Nathanael zu ih kom⸗ 
wen, und fpricht von ihm: Siehe, ein rech⸗ 
ter Iſraeliter, *in welchem fein Falſch it. 


9. 32, 2. 

48. Nathanael fpricht zu ihm: Woher 
Eenneft du mih? JEſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Ehe denn dir Philippus 
tief, da du unter dem Feigenbaum wareft, 
ſahe ich dich. 

49. Nathanael antwortet und fpricht zu 
ihm: Rabbi, *du bit GOttes Sohn, du 
biſt der König von Ifrael, 

*:.6,9. Math. 14,3. c. 16, 16. Marc. 8,2. 

50. JEſus antwortete und fprach zu ihm: 
Du glaubeft, weil ich dir gefagt habe, daß 
ich dich gefehen habe unter dem Beigen- 
baum; bu wirft noch Größeres denn das 
ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch, von nun an werdet 
ihr den Himmel offen ſehen, und *die Engel 
GOttes hinauf und herab fahren auf des 
Menſchen Sohn. AMIE.B,12. 


Summarinm. 

IR eine andere Hiftoria, wie Philippus vom 
Herrn Chriko zum Apoflel berufen und Na⸗ 
thanael zur Erfenntniß des Herrn Chrifti kom⸗ 
wen fei. Und zeiget diefe Hiftoria fonderlich 
fein an, was ſich die Welt dran laffe hindern, 
daß fie Chriſtum nicht will annehmen: näms 
lid, daß er ohne weltliche Pradt und ohn 
allen Schein daher gehet; wie Nathanael, fo 
bald er von Nazareth höret, ſpricht; Was Fann 
aus Nazareth es fommen? Als wollt er 
fagen: ich hielte etwas davon, wenn bu von 
Ierufalem ſagteſt. Denn die Welt achtet nichts, 
es fcheine denn herrlich und prächtig ; dagegen 
was GDtt thut, laͤßt fich anfehen, ald werde 
nichts draus. Denn er fähers ſchwerlich an, 
wie es die Bernunft anfichet; er führets aber 
gar berrlid) und gewaltig hinaus. 

Darum fraget auch Sirius nichts darnach, 
daß die großen Herrn ihn nicht annehmen 
wollen. Das aber hält er hoch, daß man von nun 
an werde den Himmel offen fehen, und die En⸗ 

‚el Gottes ijauf und herab fahren auf des 
enfchen Sohn. Wie Nathanael ſich her⸗ 
nad) dieß auch mehr läßt bewegen zum Glau⸗ 
ben, da er von Chrifto höret, daß er ihn unter 
dem Seigenbaum geſehen babe, ehe ihm Phi⸗ 
lppus rief, denn ba er ſich zuvor ärgern lich 
am armen Alediein Nazareth. 


Votum. 
Negiere uns der treue GOtt durch feinen 


heiligen Geiſt, Daß wir auch jein Wort un 





ter feinem Schutz mit Nutz anhören, an 
Chrifte uns nicht ärgern, fondern nnd feiner, 
ala unfers HErrn und Heilandes, in aller 
Noth tröften, in ihm chriſtlich leben, und 
durch ihn jelig fterben, Amen. 


Das 2. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der Eheſtand iſt der 
erſte und älteſte Stand, und cin Quellbrunn 
aller ehrlichen Stände. Den Eheſtand hat 
GOtt verordnet, auf daß durch ihn als durch 
ein Mittel das Werk ver Schöpfung bis an 
ber Welt Ende erhalten würde. Durch den Ehe⸗ 
Rand wird nicht allein das menfchliche Ger 
ſchlecht, ſondern auch vie chriftliche Kirche er= 
halten und das Reich Gottes gemehret. Durch 
den Eheftand werten alle Etänte und Regis 
ment erhalten. Durch den Eheftand wird Ehrs 
barfeit, Zucht und Tugend fortgepflanget ; und 
alfo, wenn der Eheſtand nicht wäre, fo müßte 
das menschliche Geſchlecht, die hriftliche Kirche, 
alle Regiment, ja ale Zucht und Ehrbarkeit zu 
Boten gehen und würde fein Unterfchieb 
zwiſchen ven Menſchen und ven unvernünfs 
tigen Thieren fein. Weil vem alfo, ad, jo 
danket alle dem treuen GOtt für diefe feine 
heilige und nügliche Ordnung; betet, GOtt 
wolle bis an jüngften Tag vicfelbige erhalten 
und allen Eheftante - Feinten wehren, und 
wolle auch alle hriftliche Eheleute fegnen und 
tröften, und in feiner Furcht und Gehorſam, 
unter allem Kreuz, bis zum ewigen Leben ers 
alten, Amen. Dieſes Ichret auch ver erſte 

heil des 2. Kapitels. 

Bon ber Hochzeit zu Gana und Reinigung des Tempele, 
eiten Sonnt 

(Goangelinm apa —XX mtage 

1. Un am britten Tage warb eine 
Hochzeit zu Cana in Galiläa, und die 
Mutter JEſu war da. 

2. JEſus aber und feine Jünger wur- 
den auch auf die Hochzeit geladen. 

3. Und ba es an Wein gebrach, fpricht 
die Mutter JEſu zu ihm: Sie haben nicht 
Wein. 

4. JEſus fpricht zu ihr: Weib, was 
"habe ich mit dir zu fchaffen? Meine 
Stunde iſt noch nicht kommen. 


*2 Sam. 16, W. 
a Gtima, was gehet ee mid umb wich an. 


5. Seine Rutter fpricht zu den Dienern: 
“Was er euch faget, das thut.*ıMef.41,55. 

6. Es waren aber allda ſechs fteinerne 
Wafferfrüge gefept, nach ber Weiſe ber 
*jüpifchen Reinigung, und gingen in je 
einen zwei ober brei Maß. Rene. 73. 
sr er Fon 
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7. JEſus fpricht zu ihnen: Füllet die 
Waſſerkruͤge mit Waffer. Und fie fülleten 
fie bis oben an. 

8. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet 
nun, und bringets dem Speifemeifter. Und 
fie brachtens. 

9. Als aber der Speifemeifter Foftete den 
Wein, der Waffer gewefen war, und wußte 
nicht, von wannen er Fam (die Diener aber 
wußtens, bie das Waſſer geichöpft hatten), 
zufet der Speifemeifter dem Bräutigam, 

10. Und fpricht zu ihm: Jedermann 
gibt zum erften guten Wein, und wenn fle 
*trunfen worben find, alsdann ben gerin- 
gern; bu haft den guten Wein bisher 
behalten. *i Mof. 43, 34. vergl. dagg. 1, 6. 

11. Das ift das erfte Zeichen, das JE⸗ 
fus that, gefchehen zu Cana in Galiläa, 
und offenbarte feine Herrlichkeit. Und feine 
Jünger glaubten an ihn.] 


. „, Summarinm. 

Iſt eine Hiſtoria des erſten Wunderwerks, 
das CHriſtus dem Eheſtand zu Ehren, ihn das 
mit zu betätigen und zu preifen als Gottes 
Gefhöpf, die Welt dadurd zu erhalten, ges 
than. Warum er aber dieß und andere Wun⸗ 
derwerke alle gethan habe, zeiget Johannes da⸗ 
mit an, da er fagt : Und offenbarte feine Herr⸗ 
lichkeit, das ift, er hat fih alfo wollen ſehen 
laffen, daß er nicht allein Maſch, fondern auch 
ewiger und allmächtiger GOti fei. Denn die 
Kreatur anderd machen, denn fie gemacht iſt, 
wie CHriftus hie thut, if feines Menfchen 
Verf, GOtt allein fann es. 

Diefe Hiftoria an ihr felbft faffet viel feiner 
Echre. Aufs erfte: weil der Herr JEſus felbft 
zur Hochzeit gehet, Braut und Bräutigam mit 
einem ſolchen Geſchenk ehret, ift damit genug⸗ 
fam angezeiget, daß der Eheftand ein heilig und 
GOtt wohlgefällig Leben fei, wider der Päbft- 
ler irrige Lehre und ärgerlich Leben. Denn 
weil Shrifus nicht allein zur Hochzeit felber 
fommt, fondern au Braut und Bräutigam 
mit einem Segen ehret, ba if bald zu merken, 
daß ver Eheftand ein feliger und GOtt gefäls 
liger Stand jei. 

Zum andern haben die Eheleute hie zugleich 
eine Warnung und Trofl, Die Warnung if, 
daß fie nicht follen denfen, es werde in foldyem 
Keben alles geben, wie fie im Anfang denken 
und gerne hätten. Es wird fi Mangel und 
allerlei Jammer von Tag zu Tag finden. Denn 
der Teufel ift dieſem Stand feind. Zudem find 
wir auch fchwache, elende Menfchen, die wir 
ſelbſt Urfach zu unferm Unglüd durch mancherlei 
Weiſe geben fönnen, wo wir nicht gute Ach⸗ 
fung auf ung haben. 

agegen aber ift dieß der rechte Troſt, daß 
Chriſtus mit feinem Segen bei den Eheleuten 
fein und ihnen helfen will, wo fie ihn anders 





auf die Hochzeit laden, das if, wie der 128. 
Alan 2. 1. meldet, wenn die Eheleute GOu 
ürchten und in feinen Wegen wandeln. 
Man muß ſich aber nichts irren laffen, obfchon 
das Unglüd eine Zeitlang währet und vie 
Hülfe fi) ver zeucht. Denn diefes Gaſis Art 
if, daß er das Befte auf die Echte fparet, und 
feben will, ob wir feſthalten und auf der Hoffs 
nung feiner Hülfe beharren wollen. 


Votum, 

Wir danfen GOtt herzlich, daß er den 
heiligen Cheftand hat eingefeßt, und bisher 
erhalten; ber ſegne alle gottjelige Chelente, 
daß fie thun und gläuben mögen, was fie 
Chriſtus der HErr heißet und Iehret, und 
erlöfe und endlich von aller Traurigkeit, und 
führe und ein zur eiwigen Frende nnd Selig: 
keit, Amen. 


Der andere Theil des 2. Kapitels. 
Borrede, 

Geliebte Chriſten! Alle Auserwählten find 
heilige Tempel Gottes, 1 Sorinth, 3, 16. 
2 Corinth. 6, 16. Diefen Namen aber ererbet 
der Menſch nicht von feinen Eltern ; fo kann 
er ihn auch nicht durch feine eigene Kräfte er- 
langen, noch durch all fein Vermögen zumege 
bringen, fondern GOtt gibt und ſchenki allein 
diefen Ehrentitel feinen lieben Kindern und 

reunden, ald auch der heilige Auguftinus 
fehret und fpricht: Wenn die Schrift redet von 
der Heiligfeit, fo rühmet fie nicht etwas, was 
die Menichen haben oder verdienen, fondern 
erhebt und gibt zu erfennen die Gnade Got⸗ 
tes, der die Menichen erwählet, annimmt und 
heiliget, dadurch fie alfo herrlich geweibet, hoch 
verehret und fehön gezieret werden. Es befichet 
aber die Heiligfeit der Auserwähleten erſtlich 
in wahrem Glauben, damit fie die Barmer 
igkeit Gottes in Chriſto aus dem gepredigten 

ort faffen, durch Wirkung des 8 ligen Gei⸗ 
ſtes Jeſ 26, 2 f. Zum andern in der Furcht 
Gottes, daß fie fich ihrer anflebenden Sünden 
wegen für Gottes Angeficht vemüthigen, fuchen 
und begehren täglich Gnade, die er den Buß 
fertigen verheißet, Pf. 34, 19. Zum dritten 
im Troft des heiligen Evangelii, daß fie um 
des Herrn Chrifti Gehorſams und Leidens wil 
Ien für GOtt gerecht find und haben das ewige 
Keben, Röm. 3, 24. Kap. 5, 1. Zum vierten 
beſtehet die Beitigfeit in gottfeligem Wandel, 
daß man ablege die retüiden Safe, widerfiche 
des verberbten fünblichen Fleiſches und Bluts 
argem Willen, und laffe heraus leuchten dieſt 
ihre innerliche Heiligkeit durch Außerliche From⸗ 
migfeit, Hef. 18, 27 f. Helfe nun Gott, weil 
wir Gliedmaßen der Gemeinde ber Seiligen 
alle find, daß wir wahre Heilige fein und blei⸗ 
ben, leben und fterben, Amen. Ferner höretan 
den andern und legten Theil des 2. Kapite. 
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12. Darnach 309 er hinab gen Caper- 
vaum, er, feine Mutter, feine Brüder und 
len Jünger, und blieben nicht lange da- 
elbſt. 

13. Und der Juden Oſtern war nahe, 
ind JEſus zog hinauf gen Jeruſalem, 

14. Und *fand im Tempel ſitzen, die da 
Dchſen, Schafe und Tauben feil hatten, 
nd die Wechsler. 

"Math. 21, 12. Mare. 11, 15. 

15. Und er machte eine Geißel aus 
Striden, und trieb fie alle zum Tempel 
inaus, fammt den Schafen und Ochſen, 
ind verichüttete ben Wechslern das Gelb, 
ud ftieß die Tifche um; 

16. Und fprady zu denen, die die Tau- 
ven feil hatten: Traget das von bannen, 
ınd machet nicht meines Vaters Haus zum 
Raufbaufe. 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, 
aß geichrieben ſtehet: *Der Eifer um 
ein Haus hat mich gefreffen. + pr. 60, 10. 
18. Da antworteten nun die Juden 
nd fprachen zu ihm: Was zeigft du uns 
ür ein Zeichen, daß du folches thun mögeft? 

19. JEſus antwortete und ſprach zu ih— 
ven: *Brechet diefen Tempel, und am brit- 
en Tage will ich ihn aufrichten. 

Matt. 28,61. c. 27,40. Marc. 14,58. c. 15,2. 

20. Da fpraden die Juden: Diefer 
Tempel ift in fechs und vierzig Jahren er- 
yamet, und bu willft ihn in dreien Tagen 
ıufrichten ? 

21. Er aber redete von dem * Tempel fei- 
aes Leibes. *50.2,9. 

22. Da er nun auferftanden war von 
ven Todten, *gebachten feine Jünger darın, 
daß er dieß gefagt hatte, und glaubten +ber 
Schrift und der Rebe, die JEſus gefagt 
hatte. "Qu. 21,8. 19T. 16, 10. 

23. Als er aber zu Serufalen war in 
den Ditern auf dem Felt, glaubten vicle 
an feinen Namen, da fie die Zeichen ſahen, 
die er that. 

24. Aber IEfus vertrauete fich ihnen 
nicht ; denn er kannte fte alle, 

25. Und bedurfte nicht, daß jemand 
Zeugniß gäbe von einem Menfchen ; benn 
"er wußte wohl, mas Im Menſchen war. 


Summarium. 

Iſt eine treffliche Hiſtoria, in welcher man 
ebenſowohl ſeine göttliche Gewalt ſpüret, als 
in dem vorigen Wunderwerk, daß Chriſtus, der 
arme Bettler, in dem Tempel ohn jemands 
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Schutz und Beiſtand ſich an die reichen Wu⸗ 
cherer (wollt Wechsler Na tarf machen, ihre 
Tiſche umftogen und ihnen ihr Geld verfchütten 
und fie zum Tempel hinaus floßen ; es dünket 
die Juden wohl zu viel fein, aber fie merfen 
wohl, dag fie ihm nichts anhaben können. 

Solche Hiftoria foll cin Erempel fein allen 
Predigern, daß fie öffentliche Aergerniffe in der 
he und Berhinterung des rechten Gottes⸗ 
bienfted nicht follen leiden. Doch follen fie es 
nicht mit der Fauſt ausfechten, denn fie find 
nicht Chriftug, fondern mit dem Mund durchs 
Wort. Weitern Befehl hat niemand im Pre 
bigtamt, 

Mit dem Zeihen, daß fie den Tempel 
breden, das ift, Chriftum würgen werben, 
und er am dritten Tage wieder auferftchen 
werde, bat e8 eben eine Meinung, wie Mattb. 
12, 40., daervon Jona redet, der drei Tage 
und Nächte in des Wallfiſches Bauch war. 


Botum. 

Der Sohn Gottes, unſer HErr JEjns 
Chriſtus, regiere alle Lehrer uud Prediger, 
daß fie in ihrem hohen Anıt treu fein, und 
verleihe, daß wir Gottes Wort aljo hören, 
fernen und gebrauchen, auf daß wir chriſtlich 
leben, felig jterben, nnd zum ewigen Leben 
mit Freunden auferitehen, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Wie die Winte ihre be— 
finvliche Nusbarfeiten und Wirfungen haben, 
als daß fie durch ihr Wehen die Luft reinigen, 
durch Zubauftreibung ber Regenmwolfen frucht⸗ 
bare Regen verurfadhen, befördern die Frucht⸗ 
barfeit des Getreides und anterer wachſenden 
Dinge: alfo wird GOtt der heilige Geift 
vom Bater und Sohne in der Menfchen Her⸗ 

en gegeben, daß er viefelbigen reinige und 
Veoc. die böfen Dünfte, Gedanken, Begierden 
und Lüfte vertreibe und tämpfe. Und wie er 
unfers natürlichen Xebend und Bewegung Ur⸗ 
ſach ift, und dem Menfchen in ter erften Schöp⸗ 
fung einen Icbendigen Odem eingeblafen, 
1 Mof. 2, 7., und wie noch alle in ihm leben, 
weben und fein, Apoftelg. 17, 28., und aud) 
am jüngften Tage ver lebendigmachende Mind 
fein wird, Ezech. 37, 14. Nöm. 8, 2.: alfo ift 
er auch unſers geiftlihen Lcheng, ver Erneue— 
rung und Wiedergeburt Urſach, weil er ung, 
die wir fonft zu allem Guten erftorben und 
verborben fein, mit feiner göttlichen Kraft er- 
wecket, Damit er gute Bewegungen und Früchte 
in unferen Herzen erreget, und befprengei fie 
mit dem bimmlifchen Regen und Segen des 
heiligen Evangelii, Ief. 55, 5., daß fie ale 
Bäume ter Gerechtigkeit wachen, grünen, 
gute Früchte tragen, die GOtt und Menſchen 
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thun befohlen hat. Denn menſchliche Vernunft 
kann keinen andern Weg zum Himmel ſehen 
noch finden, denn dieſen, ſo auf guten Werken 
und Gehorſam des Geſetzes ſtehei. 

Darauf antwortet ChHriſtus Nicodemo und 
fügt zu ihm: das thuts nicht, es fei viel ein 
anderer Weg gen Himmel zu fommen, denn er 
und alle feinesgleichen gedenken, fie frien äus 
Berlic fo fromm, weife, heilig und gerecht, als 
fte immer fünnen: nämlid), daß man müffe von 
neuem geboren werden, B.3. Will damit fo 
viel fagen: daß wir von Bater und Mutter auf 
diefe Welt geboren find mit Vernunft, freiem 
Willen, guter Meinung und allen Kräften, 
des Teufels und unter dem Tod find, und fün- 
nen zum Reich Gottes nicht fommen, wenn 
wir gleich geben Moſes mit feinem Geſetz und 
aller Philoſophen und Weltweifen Lehre und 
Leben zuvor hätten. 

Urſach, fagt ver Herr Chriſtus, ſei diefe: was 
vom Fleiſch geboren ift, das ift und bleibt 
Fleiſch, B.6. Nun faget aber die Schrift, daß 
das Fleiſch nicht anders dar fein kann, 


wohl anriechen, loben unt preifen, dienen und 
beifen. Dazu gebe und erhalte in und auch ven 
heiligen Geift GDtt Vater und Sohn, hoch⸗ 
gelobet in Ewigkeit, Amen. Dieſes erinnert 
auch der erſte Theil des 3. Kapitels. 


Geſpräch Chriſti mit Nicodemo vom Wege zum ewigen 
Leben; und Johannis mit ſeinen Jüngern. 
(Evangelium am Sonntage Trinitatis.) 


l. &:; war aber ein Menſch unter den 
Phariſäern, mit Namen +Nicodemus, ein 


Dperfter unter den Juden; 
*c. 7, 50. € 


. 19, 3. 

2. Der kam zu JEſu bei ver Nacht und 
ſprach zu ihm: Meifter, wir willen, daß 
du bift ein Lehrer, von GOtt Fommen; 
denn niemand kann die Zeichen thun, die 
du thuft, es fey denn GOtt mit ihm. 

3. JEſus antwortete und Sprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage dir, es fey 
denn, daß jemand von neuem geboren 
werde, kann er das Reich GOttes nicht 
ſehen. 

nn Nicodemus fpricht zu ihm: Wie Tann 
ein Menfch geboren werden, wenn er alt 
it? Kann er auch wiederum in feiner Mut 
ter Reib gehen und geboren werben ? 

5. JEſus antwortete: Wahrlich, wahr- 
lich, ich fage dir, e8 fey Denn, daß jemand 
geboren werte aus dem *Waſſer und Geift, 
to kann er nicht in das Reich GOttes 
fommen. 

#Hefet. 36, 25.77. Eph. 5,2%. Ebr. 10,2. 

6. Was vom *Fleiſch geboren wird, das 
ift Fleiſch; und was vom Geiſt geboren 
wird, das ift Geiſt. 

*i Moſ. 5.3. Röm. 3,2. 

7. Laß dichs nicht wundern, daß ich dir 
gefagt babe: hr müſſet von neuem gebo- 
ren werben. 

8. Der Wind Abläfet, wo er will, und du 
böreft fein Saufen wohl; aber du weißt 
nicht, von *wannen er kommt, und wohin 
er führet. Alfo iſt ein jeglicher, der aus 
dem Geift geboren ift. 


9, 135,7. Pred. 11,5. 


a Bläfet) Die zwei Stüd gehören zufammen, Wort 
und Geiſt, gleichwie im Winde bie zwei ck mit einander 
ind, Saufen und Wehen. 


Summarinm. 


Iſt eine fehr trefflidhe Previgt von dem 
höchſten Stüd chriftlicher Xchre: wie man fol 
jelig werden. Nicodemuß ift ein Schriftgelehr- 
ter und Pharifäer, daher ihn ver HErr Chriſtus 
nennet einen Meifter in Sirael, B.10., das iſt, 
einen Doctor, Prediger over Lehrer des Volks. 
Diefer ftebet in viefem Wahn: foll er felig wer 
den, fo dürfte er weiter nichte, denn daß er 
fromm fei und thue, was Gott im Geſetz zu 
































denn fleifchlih. Fleiſchlich aber gefinnet fein 
it eine Keinpfchaft wider Gott, ja der Tod; 
daraus folget, daß alle Menfchen nach ver 
leiblichen Geburt in Sünden empfangen und 
geboren werden, und Kinder des Zorns von 

atur find, und davon nicht erlediget können 
werden, fie werden denn von neuem geboren, 
wie Chriſtus bie faat. 

Zum andern Iebret der HErr, daß folde 
Wiedergeburt, durch weldhe man ind Reich 
Gottes fommet, müſſe gefchehen durch das 
Waller und den Geift ; dad Waſſer iſt die hei⸗ 
lige Taufe; durch diefelbige wirfet der b. Geiſt 
den Glauben, daß wir zum Reich Gottes alfo 
wiedergeboren und Gotted Kinder werben. 

Und diefen Spruch merfe ja wohl wider bie 
MWiedertäufer und andere Schwärmer, die von 
ver Taufe fehr gering reden und fagen: was 
äußerlich Waſſer möge thun? der h. Geiſt müjle- 
es ıbun. Denn das ift ja wahr, fol man zum 
ewigen Leben wiedergeboren werden, fo müflen 
wir den heiligen Geift haben. Unfer fünphafs 
tiger Geift, den wir von Natur haben, wird 
und zur Höllen führen und nicht in Himmel. 
Aber dagegen ift auch dad wahr, daß der beis 
lige Geiſt eben zu folder Wiedergeburt das 
Waſſer dem Befehl Chrifti nach will brauchen, 
und obne die Waflertaufe fein Werf bei und 
nicht führen. Darum ift dad Waffer gleich fo 
nöthig zur Wiedergeburt, ald der heilige Geiſt; 
fintemal ohne dad Waffer der heilige Geift in 
und nicht will wirken. Wie Chriftus auch fagt: 
Wer gläubet und getauft wird, der wird felig. 

enn Damit zeuget er, Daß ohne die Taufe ver 
Glaube in und nicht fönne fein.) Darum find 
ed irrige und verführerifche Geiſter, die zu 
unfern Zeiten täufen, und nehmen doch fein 
Waſſer dazu. 

Wie nun der heilige Geiſt durchs Waſſer 
und zum Reich Gottes wiedergebäret, ſolches 
läßt ſich mit fleiſchlichen Augen nicht ſehen, 
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noch mit Gedanken faffen, eben fo wenig als ver 
Wind, der da wehet. Denn die Herzen werben 
durchs Wort vom heiligen Geift, gleich als ei⸗ 
nem Winte durchwehet, vaß fie an Ehriftum 
gläuben und alfo ſelig werden. Solches fiehet 
man mit leiblihen Augen nicht. 

9. Nicodemus antwortete und fprach zu 
ibm: *Wie mag ſolches zugeben ? 

*Heſ. 36, 26. 

10. JEſus antwortete und fpradh zu 
ihm: Bit du ein Meifter in Ifrael, und 
weißeft das nicht ? 

11. Wahrlich, wahrlih, ich fage Dir, 
*wir reden, das wir willen, und zeugen, 
das wir gefehen haben, und ihr nehmet un- 
fer Zeugniß nicht an. *xc. 7,16. c. 6, 26. B. 

12. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von 
*irdifchen Dingen fage; wie würbet ihr 
glauben, wenn ich euch von himmlifchen 
Dingen fagen würde ? Weish. 9, 16. 

13. Und niemand *fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel bernieder kommen 
ift, nämlich des Menfchen Sohn, der im 
Simmel iſt. 

*c.6,62. Pf.47,6. Eyh. 4, 9. 

14. Und *wie —*— in der Wüſte eine 
Schlange erhöhet hat, alſo muß des Men- 
hen Sohn erhöhet werben, *4 Mof. 21, 8.9. 

15. Auf daß alle, die an ihn "glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben hbaben.] * Mar. 16, 16. Luc. 19, 10. 


(Evangelium am Pfingftmontage.) 

16. Alſo hat *GDtt die Welt 
geliebet, daß er feinen eingebor- 
nen Sohn gab, auf daß alle, die 
an ibn glauben, nicht verloren 
werden, fondern das ewige Le— 
ben haben. 

*c. 15, 13. Röm. 5,8. 8,32. 1906. 3,16. c.4,9. 

17. Denn GDtt bat feinen Sohn *nicht 
geſandt in die Welt, daß er die Welt richte, 
fondern daß bie Welt durch ihn felig werde, 


c. 9, 39. 

18. Wer *an ihn glaubet, der wird nicht 
gerichtet; wer aber nicht glaubet, der ift 
fhon gerichtet; denn er glaubet nicht an 
den Namen des eingebornen Sohnes GOt- 
tes. *.5,24. c. 6,40. 47. 

19. Das ift aber das Gericht, daß *das 
Licht in die Welt kommen it, und die Men- 
ſchen liebeten die Finſterniß mehr, denn 
das Licht ; denn ihre Werke waren böſe. 


c. 1, 5. 9. 
20. Wer Arges thut, der haſſet das 
Licht, und kommt nicht an das Licht, auf 
daß *feine Werke guet geſtraft werden. 
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21. Wer aber die Wahrheit thut, der 
kommt an das Licht, daß ſeine *Werke 
offenbar werden; denn ſie ſind in GOtt 
gethan.] *Eph. 5, 8. 9. 


Summarium. 

Solche Predigt veritehet Nicodemus noch 
nicht, denn er weiß nicht, was Waſſer oder 
Geiſt iſt. Derhalben, da er fraget, leget ihm 
der Herr Chriſtus den Handel auta einfältiafte 
für, und faffet ihn in zwei Theile und fpricht: 
Niemand fähret gen Himmel, denn ver hernie⸗ 
der fommen ift, g 13. Das iſt, ich allein ge⸗ 
höre in Himmel und komme in Himmel, denn 
ich bin vom Himmel hernieder kommen. Alle 
Menfchenaber, niemand ausgeſchloſſen, gehören 
nicht in Himmel, kommen auch nicht hinein, 
ſie müſſen hienieden bleiben. Das iſt eins. 

Das andere: ſollen aber die Menſchen auch 
in Himmel kommen, ſo muß es durch mich (des 
Menſchen Sohn) geſchehen, der ich am Kreuz 
erhöhet ſoll werden, auf daß alſo alle, die an 
mich gläuben, nicht verloren werden, ſondern 
das ewige Leben haben. Wer nun an mich 

läubet, daß ich um feiner Sünde willen er⸗ 

—* ſei, das iſt, gefreuziget und geftorben, und 
durch mein Leiden und Cterben dafür genug 
ethan babe, der wird den Tod nicht jchen, 
Fonbern gewiß felig werben. 

Denn bie mußt pu Gott anders lernen fen 
nen, denn wie im Geſetz von ihm geprediget 
wird. Das Gefeg prediget von Gott, er zürne 
mit den Sündern und wolle fte ftrafen. Da= 
gegen predigt das Evangelium, daß Gott die 

elt lieb habe, ob fie gleich arg und böfe ift. 
Solche Liebe beweifet Gott damit, daß er ſei— 
nen eingebornen Sohn der Welt ſchenket und. 
ihn dahin in ven Shmählichen Top des Kreuzes 
gibt, auf daß alle, die an ihn gläuben, nicht 
verloren werden, fondern dad ewige Leben har 
ben. Wer nun gläubet an den Sohn Gotteg, 
ber wird felig; wer aber nicht gläubet, ver übe 
fich im Geſetz, thue und laffe was er wolle, fo 
fann er nicht felig werden, denn er gläubet 
nicht an den Namen des eingebornen Cohned 
Gottes. 

Alfo Ichret ver Herr Chriſtus Nicodemum 
weit einen andern Weg, ber zum ewigen Xcben 
führet, denn er gedacht. Das Geſezz, ſpricht 
er, fann dir nicht helfen; das allein thutg, 
dag du an mich gläubelt und alfo durch mid) 
felig werdeſt. Da gehöret nun allein ver h. 
Geiſt zu und vieheilige Taufe, da wir inden Tod 
Chriſti getaufet werden, daß Chriftus für ung 
geltorben und mit feinem Tode für unfere 

ünde bezablet habe.. Aber hie bevenfe: fo Ni- 
codemug fo weit fehlet, der mit guten und von 
Gott im Gefeg. gebotenen Werfen umging, 
wie viel mehr wird es den Papiften fehlen, n 
mit ven Menfchenfagungen umgeben und ge— 
denfen ven Himmel,tadurdh zu erwerben, ale 
mit Klofterleben, Meilen, Falten ꝛc. 

Db aber hie jemand wollte Einrete thun und 
fragen, wozu benn das. Gejeg diene, ſintemal 
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wir dadurch nicht können felig werden? ber 
foll dieſen Befcheid merfen: Es dienet das 
Geſetz erflich dazu, daß wir unfere Unvers 
möglichfeit pran lernen und an unferm Thun 
yerzagen, Gotted Zorn und Strafe fürchten 
und den Herrn Ehriftum annehmen und an fein 
Verdienſt und Gnade ung halten follen. Wer 
nun an Ehriftum gläubet und ergebung ber 
Sünden hat und den heiligen Geiſt empfäbet, 
der fann aldtann das Gefeß auch dazu brau= 
chen, daß er fih darin übe und Gott den ſchul⸗ 
bigen Gehorfam leifte. Aber durch foldyen Ge⸗ 
borfam wird man nicht felig. Man muß erfllich 
durch den Glauben an Chriftum felig fein; als⸗ 
dann folget allererft ver Gehorſam. 


Votum. 

Unfer lieber HErr JEſus Chriſtus ver⸗ 
mehre uns and) den Berftand ſeines Worts, 
und helfe durch feinen heiligen Geift, daß 
wir als Wiedergeborne chriftlich leben, nnd 
durch den Glauben felig einfchlafet, und mit 
ihm ewig regieren und herrſchen nach die- 
fen trübjeligen in dem ewwigen Neben, Amen. 


Der andere Theil des 3. Kapitels, 


Borrede. 


Geliebte Chriften ! Der Glaube ift vie Hand, 
welche die Wohlthat des Herrn Chrifti ergreift, 
und ift dag Käftlein, darinnen das theure Ver⸗ 
dienft Chrifti und feines Blutes und zu gute 
befchloffen und verwahret ift. Denn wie Ha⸗ 
bafuf im 2. Kapitel, 4. faget: Der Gerechte 
lebet feined Slaubend. Und bald wird die 
auch lehren mit feinem Zeugniß der heilige 
Täufer Johannes, ald der unter anderm auch 
fagt: Wer Gottes Wort annimmt, der empfin= 
det gleich wie ein Siegel in fein Herze gebrudt, 
nämlich den Glauben, daß GDtt wahrhaftig 
fei. Der Glaube aber ift nicht ein menſchlicher 
Wahn und Traum, fondern ein göttlich Werf 
in ung, der und wandelt und neugebieret aug 
GOtt, Joh. 1, 50., Daß der Menſch auf Got- 
tes Gnade fo feit trauet und bauet, daß er tau⸗ 
ſendmal drüber flürbe, und tödtet den alten 
Adam, und machet ganz andere Menfchen von 
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Herzen, Muth, Sinn und allen Kräften, daß 


ke ohne Zwang willig und luflig werben, jeder⸗ 
mann Guts zu tbun, jedermann zu Dienen, aller= 
lei zu leiden, Gott zu Liebe und zu Lobe, ver 
ſolche Gnade ihnen erzeiget. Derwegen, auf 
dag wir heüte aber beten, daß ung GOtt fok 
den Glauben gebe und und darinne zum ewi⸗ 
gen Xeben erhalte, fo höret an den andern 
und legten Theil des 3. Kapitels. 


22. Darnach kam JEſus und feine Sün- 
ger in das jüdiſche Land, und hatte daſelbſt 
fein Wefen mit ihnen, und *taufete, 


c. 4, 1. 2. 
23. Johannes aber taufete auch noch zu 


Johannis. 8. 


Enon, nahe *bei Salim, denn es war viel 
Waſſers daſelbſt; und ſie kamen dahin, 
und ließen ſich taufen. "Sam. 9,4. 

24. Denn *Johannes war noch nicht 
Ing Gefüngniß gelegt. 

*Matth. 14,3. Luc. 3, 19. 0. 

25. Da erhub fih eine Frage unter den 
SFüngern Johannis fammt den Juden über 
die Reinigung. 

26. Und kamen zu Johanne und fprachen 
zuihm: Meifter, der bei dir war jenfelt 
*des Jordans, von dem du Tzeugeteft, fiche, 
der taufet, und jedermann fommt zu ihm. 

"Math. 3,13. Watth. 3, 11. 

27. Johannes antwortete und ſprach: 
*Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn gegeben vom Himmel. 


Er. 5, 4. 
28. Ihr felbft fein meine Zeugen, daß 
ic gefagt habe, *ich ſey nicht Chriftus, 
fondern vor ihm ber geſandt. 


ec. 1,20. 30. 

29. Wer die Braut bat, der ift der 
* Bräutigam; der Freund aber bes Bräutl- 
gams ftehet und höret ihm zu, und freuet 
fih hoch über des Bräutigams Stimme. 
Diefelbige meine Fraude iſt nun erfuͤllet. 

“Mat 


.9, 15. 
30. Er *muß wachen, ich aber muß 
abnehmen. *2 Cam. 3, 1. 
31. Der *von oben ber fommt, tit über 
alle. Wer von ber Erbe ift, ber ift von 
ber Erbe, und redet von der Erbe; der 
vom Himmel fommt, ber tft über alle, 


c. 8, B. 

32. Und zeuget, *was er geſehen und 
gehoͤret hat; und fein Zeugniß nimmt nie 
mand an, 5,19. 0.8,%.8. 

33. Wer es aber annimmt, ber bverfie- 
gelt es, daß GOtt wahrhaftig fey. 

b Berfiegelt) Das if, er empfindet als ein Siegel 
in fein Herz gebrudt, nämlich den Glauben, wie Gott wahr- 
da fei, und befennets unb zeigets auch äußerlich, als er 
agt Rap. 7,17.: Wer bes Vaters Willen thut, ber erfennet, 
ob diefe Lehre aus Gott ſei. 

34. Denn welden GOtt gefandt bat, 
der redet GOttes Wort; denn GOtt 
gibt den *Geift nicht nach dem Maß. 

*Pſ. 45, 3.8. 

e Nah dem Maß) Sb wohl bes Geiftes Gaben und 
Bert nad vn Map auögetbeile werben, Rom. 12, 3. und 
1 Cor. 12, 7.5; doch der Geiſt ſelbſt iin allen Chriften 
reichlich und ohne Maß ausgegoflen, daß er alle Sünde und 
Zub verfchlinget Über die Map, Tit., 6. 

Summarium. 

Iſt eine herrliche Predigt des heiligen Io: 
bannis des Täufers von Chrifto, daß weder er 
noch ein Anderer, ſondern Sefus Chriftus der 
rechte Herr und Bräutigam fei, der die Braut 
babe. Denn er allein von oben ‚herab fommen, 
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und fein Bolf recht von dem Willen Gottes 
fönne lehren. Derbalben freue er fih von 
Herzen, daß das Volk ihn annimmt, und ver: 
mahnet feine Jünger, eben wie ber Herr Ie- 
fus Nicodemum, daß fie Jeſum Chriftum als 
von Gott gefantt, und dem alles in feine Hand 
egeben, annehmen follen, durch weldyen alle 
Snate überfehwänglich widerfahren foll allen, 
die an ihn gläuben. 
35. Der Bater bat den Sohn lieb, und 
bat ihm *alles in feine Hand gegeben. 
* Mattb. 11, 27 f. 
36. Wer an den Sohn glaubet, der bat 
das ewige Leben; *wer dem Sohn nicht 
alaubet, der wird das Leben nicht feben, 


fondern der Zorn GOttes bleibt über ihm. 
»c. 3, 18. Marc. 16, 16. 1Joh. 5, 10. 


Suımmarinm. 

Wer an den Sohn gläubet, der hat das ewige 
Leben; wer vem Sohn nicht gläubet, der wird 
tas Leben nicht feben, fondern ter Zorn Got⸗ 
tes bleibet über ihm, das ift, er wirb nim⸗ 
mermehr von Gott Gnade erlangen, noch felig 
werben, er nehme ihm für und thue was er 
wolle. Was machen denn die elenven Papiften, 
(id) fage von den frömmften) daß ſie Gott 
durch ibr ftreng Leben und Verdienſt verfüh- 
nen wollen? Ach es thuts nicht. Könnten 
wir ed ausrichten, was hätte Gott feinen eini⸗ 

en Sohn dürfen für unfere Sünde laffen 


erben ? 
Botum. 
Wir danfen dem trenen GOtt, daß er 


wahren Glauben in unfern Herzen ange 
zündet ; der erhalte und and) in demjelben 
bis an unſer felig Ende, und verleihe, daß 
wir ihn auch allzeit beweifen mit chriftlichem 
Reben, ein jeder in feinem Beruf und Stande, 
Amen. 


Das A. Kapitel. 


Borrede. 

Beliebte Chriften! Ach wir follen und ja 
fleißig für Sünden hüten: denn, wenn jemand 
wider einen Menfchen fündiget, fo kanns der 
Richter ſchlichten; wenn aber jemand wider 
den Herrn fündiget, wer fann für ihn bitten? 
fagt Eli, der Hohepricfter, 1 Sam. 2, 25. So 
ift eine jegliche Sünde wie ein fharf Schwert 
und verwundet, daß niemand heilen fann, Sir. 
21, 4. Da wir aber aus Schwadhheit, oder von 
der Welt, oder durch ven Teufel übereilet, fün- 
digen, fo fol! niemand feiner Sünde wegen, 
wie viel derer, und wie groß fie aud find, vers 
zweifeln ; fondern wir follen unferm lieben 
GOtt einen kindlichen, demäthigen Fußfall 
m und um gnädige Vergebung ber Sünpen 
ibn anrufen, und gewiffer denn gewiß fein, 


baß der treue, gütige GDtt, ungeachtet unferer 
unzähligen und blutrothben Sünden, Jeſ. 1, 18., 
die Augen feiner geftrengen Gerechtigkeit von 
und fehre und die Augen feiner grundlofen 
Barmberzigfeit zu und wende, Je]. 66, 2., und 
und alle unfere Miffethat, Uebertretung und 
Sünde vergebe, Pf.103, 3., um unſers Herrn 
Jeſu Ehrifti Gehorfamg, Verdienftl3 und Vor⸗ 
bitte willen. Denn der HErr iſt gütig und eine 
Feſte zur Zeit der Noth, und Fennet, die auf 
ihn trauen, Nahum 1,7. Wir follen aber auch 
auf erlangete Gnade und Vergebung der Süns 
den GOtt dankbar fein mit Herz, Mund und 

anzem Leben, und taß wir und ferner mit 
b3 ftem Fleiß für Sünden follen hüten ; denn 
es heißt hie auch alfo, wie Chriſtus fagt, Joh. 
5, 14.: Siehe zu, du bift gefund worden, ſün⸗ 
dige hinfort nidyt mehr, taß dir nicht etwas 
Aergeres widerfahre. Dieſes lehret auch der 
erfte Theil des 4. Kapitels. 

Belehrung der a machung des 

l. Da nun der HErr inne ward, daß 
vor die Phariſäer kommen war, wie IE- 
fus mehr Jünger machte und *taufte, 
denn Johannes, *.3,22.%. 

2. (Wiewohl JEſus felber nicht taufte, 
fondern feine Jünger 

3. Berließ er das Land Jubäa, und zog 
wieder in Galiläam. 

4. Er mußte aber durch Samarlam 
reifen. 

5. Da fam er In eine Stadt Samariä, 
bie heißt Sichar, nahe bei dem ‘Dörflein, 
das * Jakob feinem Sohn Joſeph gab. 

*1 Mof, 48, 22. Joſ. A, 32. 

6. Es war aber daſelbſt Jakobs Brun- 
nen. Da nun JEſus mübe war von ber 
Neife, ſetzte er fich alfo auf den Brunnen 5 
und es war um bie fechste Stunde. 

7. Da tommt ein Weib von Samarla, 
Waſſer zu fchöpfen. JEſus fpricht zu ihr: 
Gib mir zu trinfen. 

8. Denn feine Jünger waren in bie 
Stadt gegangen, daß fie Speife Faufeten. 

9. Spricht nun das famaritifche Weib 
zu ibm: Wie bitteft du von mir zu trin- 
fen, fo du ein Jude bift, und ich ein fama- 
ritiſch Weib? Denn vie *Juden haben 
feine Gemeinſchaft mit ben Samaritern. 


10. SEfus antwortete und ſprach zu 
ihr: Wenn du erfenneteft die Gabe GOt⸗ 
tes, und wer der ift, der zu dir fagt: Gib 
mir zu trinfen; du bäteft ihn, und er gäbe 
bir "lebendiges Waller. #1, 7,38. 39, 

11. Spricht zu ihm das Weib: HE, 
haft du doch nichts, Damit du fchöpfeft, und 
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ber Brunnen iſt tief; woher haft du denn 
lebendig Waffer ? 

12. Bift du mehr, denn unfer Vater 
Jalob, der uns biefen Brunnen gegeben 
bat? und er hat baraus getrunfen, und 
feine Kinder, und fein Vieh. 

13. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihr: Wer *diefes Waffers trinkt, den wird 
wieder dürſten. 6,58 

14. Wer aber des Waffers trinfen wird, 
das ich ihm gebe, den wird emwiglich nicht 
bürften ; fonbern das Waſſer, das ich ihm 
*geben werde, das wird in ihm ein Brunn 
des Waffers werden, das in das ewige 
Leben quillet, %.6,27. c. 7, 38 30. 

16. Spricht das Weib zu ihm: HErr, 
gib mir daſſelbige Waſſer, auf daß mich 
nicht dürfte, daß ich nicht herkommen müffe 
au ſchöpfen. 

16. JEſus fpriht zu ihr: Gehe hin, 
rufe deinem Manne, und fomm her. 

17. Das Weib antwortete und ſprach 
zu ihm : Ich habe feinen Mann. IEfus 
fpricht zu ihr: Du haft recht gefagt: Ich 
habe feinen Mann. 

18. Fünf Männer haft du gehabt, unb 
den du nun haft, der ift nicht dein Mann. 
Da haft du recht gefagt. 

19. Das Weib fpricht zu ihm: HErr, 
ich fehe, daß du *ein Prophet bift. 

*c.6,14. 9,17. 

20. Unfere Bäter haben auf dieſem Berge 
angebetet; unb ihr faget, zu *Jerufalem 
fey die Stätte, ba man anbeten folle. 

*5M9f. 12,5.6.11. 1a6n. 8 20f. c. 9. 3. 

21. JEſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, es kommt bie Zeit, daß ihr weder auf 
dieſem Berge, noch zu Derufalem werdet 
ben Vater anbeten. 

22. Ihr *wiffet nicht, was ihr anbetet; 
wir wiffen aber, was wir anbeten ; denn 
das Heil fommt fvon den Juden. 

2 abn. 17,29f. 9.23. feuc. 2,47. 

23. Aber es fommt die Zeit, und ift ſchon 
jebt, daß die wahrhaftigen Anbeter werden 
den Vater anbeten im Geift und in der 
Wahrheit ; denn ber Bater will auch ba- 
ben, die ihn alfo anbeten. 

24, *GOtt iſt ein Geift; und die 
ihn anbeten, die müffen ihn im 
Geift und in ber Wahrheit an- 
beten. *2 0.3, 17. 

x 25. Sprit das Weib zu ihm: Ich 
Bei, dap *Meffias Tommt, der da Chris 


ſtus Heißt. Wenn berfelbige kommen wird, 
fo wird ers uns alles verfündigen. 


*%.1,4. 

26. JEſus ſpricht zu ihr: Ich bins, 
eder mit dir vebet. *.8,3. 09,37. 

27. Und über dem Famen feine Jünger, 
und es nahm fie Wunder, daß er mit dem 
Weibe redete. Doch ſprach niemand: 
Was frageft du? ober, was rebeft bu 

amit ihr ? 
a Mitihr) Mit einer Samarltin und Heihin, 

28. Da ließ das Weib ihren Krug fte- 
ben, und ging hin in die Stadt, und fpricht 
zu den Leuten: 

29. Kommet, fehet einen Menfchen, ber 
mir gefagt hat alles, was Ich gethan habe, 
ob er nicht Chriſtus fey ? 

30. Da gingen fie aus ber Stabt, und 
Tamen zu ihm. " 

831. Indeß aber ermahneten ihn bie Jün- 
ger und ſprachen: Rabbi, if. 

32. Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe 
* beine Speife zu effen, davon wiſſet ihr 
nicht. | 3 9.11. 
Mn Des Balno) alte aber 1 ap Dun fin Green 
das Goangeltum in alle Welt 
verhanben, gleicpwie bazumal 


—— 
33. Da ſprachen die Jünger unter ein⸗ 
ander: Hat ihm jemand zu effen gebracht? 
34. JEſus fpricht zu ihnen: Meine 
| Speife ift bie, daß ich *thue den Willen 
deß, der mich gefandt hat, und Fooll- 


ende fein Wert. 
*.5,30. 91. 40,9. 190). 17,4. 
Summarinm. 

Iſt eine Hiftoria, in weldyer der Herr Jeſus 
mit dem famaritifchen Fräulein ein fehr freund: 
lid) und tröftlich Gefpräch hält bei dem Bruns 
nen Jacob des Patriarchen und von ver hödhs 
ſten Sache mit ihr redet: nämlich, wer er fei, 
und was man son ihm gewarten fol. Saget 
ihr frei rund heraus, er fei Meffias, ba die 
Welt auf warte. Und gibt damit zu verftehen, 
daß er nicht allein der Süden (denen er vers 
heißen war), fondern auch der Heiden (die feine 
Zufage hatten von ihm), HErr und Heiland 
fein wolle, ihnen aus aller Noth helfen, -fie ger 
recht und felig machen, wo fie an ihn gläuben, 
daß er Chriftus fei. Nun waren bie Jüden 
feinem Voll feinder, denn eben den Samaris 
tern. Daher, wenn fie einen aufs hödfte 
fchmähen und ſchänden wollten, hießen fie ihn 
einen Samariter, wie fie denn Chrifto felbft 
thäten, Joh. 8, 48. Darum entfepet ſich auch 
das Fräulein, daß der HErr von ihr forbert, 
fie fol ihm trinfen geben. Auch dünfet es die 
Jünger wunderlich fein, daß fie ihn bei ihr 
finden fichen und mit ihr reden. Aber es war 
dem lieben HErrn um etwas Anderes zu thun: 
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ihn dürftete und hungerte, fpricht der Evan- 
petit, nicht allein leiblich — denn wohl zu gläu- 
en, daß er müde, hungrig und vurttiß ift wor⸗ 
ben von der Reife, ſonderlich dieweil es nun 
hoch auf ven Tag war, nämlidy um die zwölfte 
Stunde — fondern vielmehr geiftlich, wie er her⸗ 
nach Spricht: Sch habe eine Speife zu eſſen, da 
wißt ihr nicht von, namlich nach der Erlöfung 
der armen verbammten Sünder, denen er zu 
Troft gefandt war. Nun wußte der HErr 
Chriftus wohl, wie e8 um fein Bolf gethan 
war. Der befte und arößte Haufe flunden dar⸗ 
auf, daß fie der Erzväter Kinder, die beſchnit⸗ 
tenen Heiligen, und in Summa, Gottes Volk 
wären. Darum bielten fie ed gewiß dafür, 
fie wären fromm, gerecht und heilig für GOtt, 
begehrten verhalben feinen Mefftam, der ihnen 
von Sünde und Tod helfen follte, fondern 
wollten einen foldhen haben, der fie auf Erden 
reih und felig machte. Um foldyer hoffür= 
tigen Heiligen willen war Chriftus nicht kom⸗ 
men. Darum ift diefe Hiftoria gleich ein Vor⸗ 
fpiel deffen, daß der HErr fein Volk will fah⸗ 
ren laffen und die Heiden annehmen, die ſich 
keiner Deiligfeit, feines Gottespienftes, keines 
Geſetzes, Feines Gottes ıc. rühmen Fünnen wie 
die Jüden, fondern befennen mußten, daß fie 
ottlofe, abgöttifche Leute wären. Darum, ba 
e böreten von Chrifte, daß er der Heiden Troft 
wäre, der ihnen aus Eünten und Tod helfen 
wollte, war es ihnen eine fröhliche Bot⸗ 
Ihaft; davon viel zu fagen wäre, aber Sum⸗ 
marien follen fur; Ein. Doch noch ein Wun⸗ 
der iftö, daß der Herr JEſus eben mit einer 
Samaritin, die auf jüpifche Sprache eine 
Heidin hieß, fo von hohen trefflichen Artifeln 
redet; und anderswo bat er feine Luſt und 
Freude am cananäifchen Fräulein, ſpricht: 
D Weib, dein Glaube ift groß ꝛe. tem, nad) 
feiner Auferftebung erfcheinet er Maria Mag⸗ 
dalena am erften, und befiehlet ihr das Predigt⸗ 
amt, daß fie denen predigen foll, zu welchen er 
hernach faget: Gehet hin in alle Welt ıc. Was 
batte er denn darauf? Hätte er nicht gelchrte 
und geſchickte Männer fünnen finden, mit de- 
nen er von folchen hohen Sachen hätte reden 
fonnen und ihnen Befehl thun, daß er fo 
eben die armen Weiber dazu nimmt? Solches 
und Anderes befebleich frommen Herzen zu be= 
venfen ; denn davon Bericht zu thun, würde 
bie zu lang. 
Man fiebet aber, vaß dich Fräulein, ob fie 
wohl eine Samaritin war, dennoch Gottes 
Wort lieb gehabt, fintemal fie vie Hiftorien von 
Jacob wei und von Meſſſa retet, der fommen 
foU und alle lehren, B. 19. Zu dem begehrt 
fie zu wilfen von Jeſu, als einem Propheten, 
“ ob der Süden oder Samariter Glaube recht 
fei; darauf gibt ihr der Herr JEſus einen gu⸗ 
ten Befcheid : fagt, der Jüden Glaube fei recht. 
Wir, fpricht er, wir willen was wir anbeten; 
ihr wiffets nicht, B.22. Item: DasHeil fümmt 
aus den Jüden und nicht von den Samaritern 
ber. Aber die Zeit fei vorhanden, daß auch der 


Wein gemadt. 
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jüpifche Gottesdienſt müſſe fallen, daß man 
nun nicht mehr im Tempel zu Ierufalem werde 
anbeten, fonvdern an allen Orten. Und fol . 
Anbeten werde gefcheben nicht blog mit dem 
Munde, fondern im Geift und in der Wahr: 
beit, dag ift, mit gewiffer Zuverficht auf Gottes 
Güte und Gnade durch Chriftum feinen Sohn. 
Denn außerhalb Chriſto ift alles Gebet ohne 
Wahrheit und ohne Glauben. Wiederum, durch 
CHriſtum JEfum allein fönnen wir gewiß fein, 
daß und GOtt hören und gnädig wolle fein. 

35. Saget ihr nicht felber: Es find 
noch vier Monden, fo fommt die Ernte? 
Siehe, ih fage euch: Hebet eure Augen 
auf, und fehet in das Feld; denn es ift 
ſchon *weiß zur Ernte; 

*Matth. 9,37. Luc. 10,2. 

36. Und wer da fchneivet, der empfähet 
Lohn, und fammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß fich mit einander freuen, 
der fäet, und der da fchneibet, 

37. Denn bie it der Spruh wahr: 
Diefer füet, der andere fchneibet. 

38. Ich habe euch gefandt zu fehneiben, 
bas ihr nicht habt gearbeitet; candere ha— 
ben gearbeitet, und ihr feid in ihre Arbeit 


kommen. 
ce Andere) Die eten haben gefäet, 1 Betr. 1,22.: 
Sie habens Ki FR ala en ge an. 


39. Es glaubten aber an ihn viel der 
Samariter aus berjelbigen Stadt, um des 
Weibes Rede willen, welches da zeugete: 
a mir gejagt alles, was ich gethan 

abe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm fa- 
men, baten fie ihn, daß er bet ihnen bliebe; 
und er blieb zween Tage da. 

41. Und viel mehr glaubeten um feines 
Wortes willen, 

42. Und fpradhen zum Weibe: Wir glau⸗ 
ben nun fort nicht um deiner Rebe willen ; 
wir haben *felber geböret und erkannt, 
daß dieſer iſt wahrlich Chriftus, der Welt 
Helland. * *c.178. 

43. Aber "nach zween Tagen zog er aus 
von dannen und zog in Galiläam. 

"Math. A, 12. 

44, Denn er felber, JEſus, zeugete, 

*daß ein Prophet daheim nichts gilt, 
*Matth. 13,57. Mare. 6, 4. 

45. Da er nun in Galiläam Fam, nab- 
men ihn die Galiläer auf, die gefehen hat- 
ten alles, was er zu Serufalem auf dem 
Feſt getban hatte. Denn fie waren auch 
zum Seit fommen. 

46. Und JEſus fam abermal gen Cana 
in Saliläa, da *er das Waffer hatte zu 
%.,2,,1.% 
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Summarium. 

IR eine Vermahnung an die Apoftel, daß 
fie zum Predigen getroft und ihnen es einen 
Ernft laffen fein. Denn es werben ſich viel 
armer Seelen finden, die ſolcher Botfchaft froh 
fein und das Evangelium von Jeſu Chrifto 
wit Herzen werden annehmen. Zu foldem 
reihen Schnitt, fpricht der HErr, haben bie 
Propheten und Johannes der Täufer treulich 

jeholfen mit den fchönen Verheißungen von 

brifto. Derhalben darf es nicht mehr, denn 
daß ihr einfchneivet, das ift, mich für den rech⸗ 
fen Meffiam und Chriftum durchs Evangelium 
verkündiget. 


Und hie ift ein trefflicher, troſtlicher Spruch ©; 


von denen, fo Gotted Wort treulich predigen. 
Wer da fohneivet, fpricht der HErr, der em⸗ 
gfähet Kohn und fammelt Frucht zum ewigen 
eben, B. 36. Derhalben, ob die Welt den 
Predigern gleich übel lohnet, ſchadets nicht; 
ben rechten und beften Lohn follen und werden 
gewiß nach diefem Leben im Himmel finden, 
men. 


Votum. 

Lob, Ehr, Preis und Dank ſei GOtt, dem 
Boter aller Gnaden, der feinen Sohn IEſum 
Chriſtum uns Heiden and zu gut in die 
Welt gefandt hat; der vergebe und heute 
alfe unfere Sünde, umd verleihe, daß wir ihn 
allzeit im Geifte und in der Wahrheit anbe- 
ten, und damit erhalten, was nus geiſtlich 
und leiblich, zeitlich und ewig gut und nüg- 
lich ift, Amen. 


Der andere Theil des 4. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Gleichwie nicht allein 
alte, fondern auch junge Hochzeitleute zufam- 
menfommen auf eine Hochzeit: alfo follen 
nicht allein die Starfgläubigen, fondern auch 
die, fo einen ſchwachen Glauben haben, zur 
bimmlifhen Hochzeit Chrifti, Matih. 22, 3. 
€. 25, 1. Offenb. 21, 3., fommen, und derwe⸗ 
gen nicht verworfen werden. Gleichwie auch 
die Hochzeitleute nicht alle gleich fhdne herr 
liche Kleider tragen, fondern etliche haben ge- 
tinge Kleidung, werben aber dennoch vom 
Bräutigam nicht verfloßen, wenn fie nur nicht 
unrein find: alfo, obgleich unfer Hochzeitkleib, 
Matth. 22, 10., der Glaube, nicht in allen 
Menſchen gleich FöRlich ift, will dennoch derent⸗ 
wegen Chriftus, unfer himmlifcher Bräutigam, 
Aalm 19, 6., ung nicht verftoßen, wenn wir 
nur unfere Schwachheit erfennen, auch das 
Hochzeitliche Kleid mit Sünven nicht verunreis 
nigen, und baffelbe auch bis an das Ende an⸗ 
halten. Deſſen freuet euch, ihr betrübten 
Schwacgläubigen ; denn dieß Benätigt St. 
Paulus, Röm. 14, 1., und fagt: Den Schwa- 





gen im Glauben nehmet auf, denn GOtt hat 
ihn aufgenommen. Ja im 11. Kapitel an bie 
Römer V. 32. fagt er noch mehr: GDtt hats 
beſchloſſen unter den Unglauben, auf daß er ſich 
aller erbarme. Davon höret auch an den ans 
dern und legten Theil des 4. Kapitels. 

(Evangelium am ein und zwanzigſten 

Sonntage nad Zrinitatis.) 

47. Und es war ein Königiſcher, deß 
Sohn lag frank zu Capernaum. Diefer 
bhörete, daß IEfus Fam aus Judäa in 
Galilaͤam, und ging hin zu ihm, und bat 
ihn, daß er hinab käme und hülfe feinem 
ohn ; denn er war tobtkranf. 

48, Und JEſus ſprach zu ihm: *Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. 

*.218. 101,2. 

49. Der Königifhe ſprach zu ihm: 
* komm hinab, ehe denn mein Kind 

rbt. 

50. JEſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, 
*dein Sohn lebet. Der Menſch glaubete 
dem Wort, das JEſus zu ihm fagte, und 
ging hin. *1 80. 17,2. 

51. Und indem er hinab ging, begegne- 
ten ihm feine Stnechte, verfündigten ihm 
und ſprachen: Dein Kind lebet. 

62. Da forfchete er von ihnen bie 
Stunde, in welcher es beffer mit ihm wor- 
den war. Und fle fprachen zu ihm: 
Geſtern um bie fiebente Stunde verließ ihn 
das Fieber. 

53. Da merfete ber Vater, daß es 
um bie Stunde wäre, in welcher JEſus 
zu ihm gefagt hatte: Dein Sohn lebet. 
Und er glaubete mit feinem ganzen Haufe. 

54. Das it nun das andere Zeichen, 
das JEſus that, da er aus Jubäa in Ga- 
Iläam Fam.) 


Summarium. 

IR ein fhön Erempel, wie man im Gebet 
anhalten und nicht nachlaffen fol. Denn ob 
gleich der Glaube im Anfang blöde und ſchwach 
ift, fo will doch Gott ſolchen ſchwachen Glauben 
nicht verwerfen, fondern helfen, daß er von 
Tag zu Tag wachie und Rärfer werde. Diefer 
Königifche glänber, Chriftus könne feinem 
Sohn helfen, aber nicht ehe, er wäre denn ge⸗ 
genwärtig bei ihm. Darum bittet er ihn, er 
wolle hinab fommen gen Capernaum, ba er 
frank lag. Das onnte er aber zur Zeit nicht 
gläuben, daß der Herr Chriftus ihn mit einem 

ort gefund machen fönnte, auch abweiend. 
Um ſolches (wachen Glaubens willen ſtrafet der 
HErr den Königifhen: Wenn ihr nicht Zei⸗ 
hen und Wunder fehet ac. Aber er hält nichts 
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deſtoweniger an mit Bitten, und fpricht: HErr, 
komm Ha? x. Beweget alfo den HErrn, 
daß er fpricht: Gehe hin, dein Kind lebet; da 
wird aus dem ſchwachen Glauben ein ftarfer 
Glaube, der da gläubet, es fei alfo, wie Chris 
Rus fagt, ob ers gleich mit Augen nicht ſiehet. 
Dieß deißt nun recht gläuben: vie Zufage 
Ehriſti für wahr halten, ob wir glei no: 
nicht fehen oder erfahren, daß es wahr ift. 


Votum. 

Unfer fieber HErr JEſus Chriftus helfe, 
daß wir and von Tage zu Tage im Glauben 
wachſen; tröfte alle Betrübte und helfe in 
allet Noth allen, die feiner Hülfe begehren, 
und hel’e, daß wir alle des Glaubens Kraft 
zum ewigen Xeben empfinden und behalten, 
Auen. 


Das 5. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Wenn uns der liebe 
GDtt mit Krankheiten oder anderm Frege um 
unferer Sünde willen heimfucht, und mit der 
Gura oder Hülfe darunter uns aufhält, auch 
wohl oft Anderen für uns aufhilft, fo ſollen 
wir nicht ungeduldig werden, wider Gott murs 
ren, von ihm ablafien, andere und von @Dtt 
verbotene Mittel fuchen; jondern wir follen 
unfere Seele mit Geduld fallen, unfern Willen 
dem göttlichen Willen gehorſamlich und demüs 
thig unterwerfen, und jollen mit vem Prophe⸗ 
ten fagen: Ich wi des HErrn Zorn tragen, 
denn ich habe wider ihn gefündiget, Micha 7, 
9. Und mit Auguſtino und Bafilio, den beilis 

en Per Aa follen wir beten: HEır, 
ie greif mid) an, hie brenne und fenge, bie 
oße und fchlage, und fhone dort in jenem 
Xeben ; und follen mit Lazaro lieber allhle uns 
fer Böfes tragen, daß wir mit ihm bort bad 
Gute um Ehrifti willen empfangen, denn daß 
wir hie mit dem Reichen unjer Gutes, und dort 
hernach das Böfe empfangen follten, Luc. 16, 
25. Auch follen wir gewiß fein, daß OH 
dennoch zu feiner Zeit, 1 Petr. 5, 6., Geſund⸗ 
heit geben und andere Hülfe zu Xeibes- und 
Seelen Wohlfahrt thun werbe. Denn GDt 
iſt mit feiner Hälfe am näheften, wenn er am 
fernften zu fein fheinet ; und wenn ein Chrifl 
meinet, er zürne am heftigften mit ihm, fo la⸗ 
et er ihn aufs allerfreundlichfte an; denn 

Ott ift des Angefichts feiner Gläubigen 
Hülfe, Pfalm 42, 6. Und wer filfe bleibt, dem 
wird geholfen, Jef. 30, 15. Dieß Iehret auch 
der erſte Theil des 5. Kapitels. 

Sprifi Gepuprede über fein Wunderivert am bem acht und 
vr lim lang Kranfen, en 
Darvach war *ein Feſt der Juden, 


1 
und JEſus zog Hinauf,gen Serufalem. 


_% Es ift aber zu Jeruſalem bei dem 
Schafpaufe ein Teich, ber beißt auf Eb- 
raiſch Bethesda, und hat fünf Hallen, 

a Bethesba) Das heißt auf Deutſch fo viel, als ein 
Spital, barinnen man ben armen Leuten Yarmperzigkeit er- 
Sn an ae 
de Wehipat im Leider warnen ah fol 

3. In welchen lagen viel Kranke, Blinde, 
Lahme, Dürre; die warteten, wenn ſich 
das Waffer bewegte. 

4. Dann ein Engel fuhr herab zu feiner 
Zeit in den Teich, und bewegte bas Waſ⸗ 
fer. Welcher num der erfte, nachdem das 
Waſſer beweget war, hineinftteg, der warb 
gefund, mit welcherlei Seuche er behaftet 
war. 

5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, 
acht und dreißig Jahr Frank gelegen. 

6. Da JEſus denfelbigen fahe liegen, 
unb vernahm, daß er fo lang gelegen war, 
ri er zu ihm: Wit du gefund wer- 

en 

7. Der Kranke antwortete ihm: HErr, 
ich habe feinen Menfchen, wenn das Waf- 
er ſich beweget, ber mich in ben Teich Iaffe; 
und wenn ich fomme, fo fteiget ein anderer 
dor mir hinein. 

‚8 JEſus fpricht zu ihm: Stehe auf, 
nimm bein Bette, und gehe hin, 

9. Und alsbald warb der Menfch ge- 
fund, und nahm fein Bette, und ging hin. 
Es *war aber beffelbigen Tages der Sab- 
bath. *.9, 14. 

10. Da fprachen die Juden zu dem, ber 
gefund war worden: *Es ift heute Sab- 
bath; es ziemt bir nicht, das Bette zu 
tragen. der. 17,21. Sur. 6,2. 

11. Er antwortete ihnen: Der mich ge» 
fund machte, der fpra zu mir: Nimm 
bein Bette, und gehe bin. 

12. Da fragten fie ihn: Wer ift ber 
Menſch, der zu dir gefagt hat: Nimm 
bein Bette und gehe bin? 

13. Der aber gefund war worden, wußte 
nicht, wer er war ; denn JEſus war ge- 
wichen, da fo viel Volks an bem Ort war. 

14. Darnach fand ihn JEſus im Tem- 
pel, und fprach zu ihm: Siehe zu, bu bift 
gefund worden; *fünbige binfort nicht 
mehr, daß dir nicht etwas Aergeres wider» 
fahre. *.811. 

15. Der Menſch ging Hin, und verfün- 
digte es ben Juden, es fey IEfus, ber 
ihn gefunb gemacht habe. 

16. Darum verfolgten bie Juden IE 
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ſum, und ſuchten ihn zu tödten, daß er ſol⸗ 
ches gethan hatte auf den Sabbath. 

17. IEfus aber antwortete ihnen: 
“Mein Vater dwirket bisher, und 
ih fwirke aud. *..14,10. 16.9, 4. 

d Wirfet) Das iR: Mein Bater hält den Sabbath 
ih, ram Hat ip auch nicht, fonbern wirft immerder, 

18. Darum *trachteten ihm bie Juden 
nun viel mehr nad), daß fie ihn töbteten, 
daß er nicht allein den Sabbath brad, 
fondern fagte auch, GOtt fey fen Vater, 
unb machte fi ſelbſt Otte gleich. 

*tc. 7, 2. 


Summarinm. 

IR eine Hiftoria, wie der HErr JEfus aus 
göttlicher Kraft einen Menfchen am Sabbath 
gefune machet, welcher acht und dreißig Jahr 

anf gelegen, ®. 5. Am eriten ift bie zu merz 
ten, daß etliche Xebrer fchreiben, dieß heilfame 
Waffer habe die Taufe bedeutet, und fei fol 
Wunderwerf allein auf den Pfingfttag geſche⸗ 
ben, welcher ver Anfang des neuen Teflamen- 
tes if. Das reimet ſich fein, daß, gleichwie 
das Waffer an ihm ſelbſt nicht iſt heilfam ge⸗ 
weht, fondern der Engel hat es bewegen müfs 
fen: alfo ift die Taufe ein Bad ver Wiederge⸗ 
burt, nicht des Waſſers halben, ſondern daß 
der heilige Geiſt mit und dabei iſt und feine 
Birfung durch die Taufe haben will. 

Zum andern vermahnet der HErr Jeſus die⸗ 
fen Kranfen und ſpricht: Siehe, du bift ge⸗ 
fund worden; fündige nicht mehr, daß bir nicht 
etwas Aergers widerfahre, B. 16. Solche 
Vermahnung zeiget genugfam an, wie GOtt 
die Sünde pfleget mit Krankheit zu firafen. 
Derhalben, wer gefunden Leib begehret zu be⸗ 
balten, ber hüte ch für Sünden. 

Zum dritten fehen wir, wie die Jüden dem 
Herrn Chrifto darum zufegen, daß er am 
Sabbath geheilet, und den Kranfen fein 
Bett hätte davon beigen tragen, B. 16. Aber 
der HErr IEfus antwortet: Mein Vater wirft 
bisher, das ift, GOit im Himmel läßt ſich ven 
Sabbath nicht alfo binden, daß er nicht allerlei 
Gutes den Menfchen thun ſollt. Und ich wirfe 


auch, ®. 17., das ift, ich folge ſolchem Crem⸗ 


gi meines Vaters, und thue recht daran, daß 

ch armen Leuten helfe. Und dieß Stüd vers 

urfachet den HErrn Chriftum, daß er eine treff- 

3 dne Predigt anfähet zu thun, wie er 

GDit fei, und göttliche Werfe thue, und ber» 

halben jedermann an ihn gläuben foll. 
Votum. 

Unfer lieber HErr JEſus Chriftus, der 
barmherzige Nothhelfer, helfe hente and 
„allen Kraulen und Nothleidenden ; verleihe 
uns, daß wir Buße thum uud gottjelig leben, 
auf daß nicht auch das Letzte mit und ürger 
werde, beun das Erſte, uud: daß wir nicht 


aus zeitlihem Jammer in ewiges Herzeleid 
verftoßen werben, Amen. 


Der andere Theil des 5. Kapitels. 
. Borrede. 

Geliebte Chriften! Wenn der Menfch das 
Leben gefegnet, fo iſts nicht gar aus mit ihm ; 
fondern wir haben eines andern zu gewarten, 
das ift, unfere Wohnung, Joh. 14, 2., unfere 
Bürgerfchaft, Phil. 3, 20., und ewiged Vaters 
land. Dahin follen wir trachten, damit wir 
nicht mit den fünf thörichten Jungfrauen, 
Matth. 25, 2 f., und mit den zween gottlofen 
Reichen, Luc. 12, 20. c. 16, 22 f., neben dem 

eitlichen aud das Ewige begeben müſſen. 

a8 ewige Leben müſſen wir aber allein ſuchen 
bei dem — des Lebens, Chriſto Jeſu, 
außer welchein kein Leben, Heil noch Seligkeit 
if, Apoſtelg. 3, 15. c. 4, 12. c. 10,43. Das 
ar Chriſtus in feinem göttlichen Wort und 
eiligen Sacramenten denen, die dad Wort 
bören und bewahren und die Sacramente ger 
brauchen, und die ihnen durch den Glauben 
nach den Herrn Chriftum mit allen feinen 

immlifchen Gnadenſchätzen, Joh. 3, 16. Die- 
fes lehrei heut unfer HErr JEſus Chriftus in 
diefen feinen Lebensworten: Wahrlich, wahrs 
lich, ich fage euch, wer mein Wort höret, und 
gl lubet dem, der mich geſandt hat, der hat das 
ewige Xeben, und fommet nicht in das Gericht, 
fondern er ift vom Tode zum Leben hindurch⸗ 
gorungen, Wohl nun denen im Xeben und 

terben, bie ihnen dieſe und vergleichen hoch⸗ 
troͤſtliche Sprüche wohl einbilden und zu ihrem 
Troft recht gebrauchen, an den HErrn Chris 
ſtum gläuben, und in en Glauben dieſe 
Welt verlaſſen. Darauf höret an ben andern 
und legten Theil des 5. Kapitels. 

19. Da antwortete JEſus und ſprach 
zu Ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, der Sohn kann nichts von ihm felber 
thun, denn was *er fiehet den Vaier thun; 
benn was berfelbige thut, das thut gleich 
auch der Sohn. *..3,11.32. 

20. Der Vater aber hat ven Sohn lieb, 
und zeiget ihm alles, was er thut; und 
wird ihm noch größere Werke zeigen, daß 
ihr euch verwundern werbet, 

21. Denn wie der Vater bie Tobten 
auferwedt und machet fie Iebenbig ; alfo 
\aud der Sohn machet lebendig, welche 
er will. 

22. Denn ber Vater richtet niemand, 
fondern *alles Gericht hat er bem Sohn 


gegeben, m 2 

. 72,1. Matth, 14,277. Apg. 17, 31. 

23. Auf daß fie alle ven Sohn ehren, 
wie fie den Bater ehren. *Wer den Sohn 
nicht Kg ber ehret den Dater nicht, ber 
ihn gefandt Hat; *1905.2,2. 
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24. Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, wer mein Wort höret, und 
laubet dem, der mid gefanbt 
dat, *ber hat das ewige Leben, 
und fommt nidt in bas Gericht, 
fondern er it fvom Tode zum 
Leben hindurch gebrungen. 
*.3,18.36. 0.6,40.47. c.8,51. Rim. 8,2, 

11905.3, 1d. 


25. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
es kommt die Stunde, und tft ſchon jetzt, 
daß die *Todten werden bie Stimme bes 
Sohnes GDttes hören; und die fie hören 
werden, bie werben leben. *«. 11,43. 4. 

26. Denn wie der Vater das Leben hat 
in ihm felber ; alfo hat er dem Sohn ge- 
geben, das Leben zu haben in ihm felber. 


27. Und hat ihm Macht gegeben, auch f 


*das Gericht zu halten, darum, daß er 
edes Menſchen Sohn ift. m. 2. 
© Des Menfhen Sohn) Das Grrihte muß df- 
jentlich für allen Menien gehalten werben; darum muß ber 
ichter auch Menfeh fein, ben men — Fönme, und doch auch 
Gott, weil er Gottes Richtftuhl befipen foll. 

28. Verwundert euch deß nicht ; denn es 
kommt die Stunde, in welcher alle, bie in 
den Gräbern find, werben feine Stimme 
hören, 

29. Und *werden hervor gehen, bie ba 
Gutes gethan haben, zur Auferftehung 
bes Lebens, die aber Uebels gethan haben, 
jur Auferftehung bes Berichte. 

”. 


. m. 12, 2. 

30. Ich *Faınn nichts von mir felber 
thun. Wie ich höre, fo richte ich, und mein 
Gericht ift recht; denn ich fuche +nicht 
meinen Willen, fondern des Vaters Wil⸗ 
len, der mich gefanbt hat. 

9.19. tr. 6,38. 

31. So ic} von mir felbft zeuge, fo ift 
mein Zeugniß nicht wahr. 

32. Ein *anderer ifts, ber von mir zeu⸗ 
ae; und ih weiß, daß das Zeugniß wahr 

, das er von, mir jeuget. 


Math. 3, 17. 

33. Ihr *fchicktet zu Johanne, und er 
zeugete von der Wahrheit. *e.1,19. 

34. Ich aber nehme nicht Beugnih von 
Menfchen ; fondern folches fage ich, auf 
daß ihr felig werbet. 

35. Er war ein brennend und 
Licht; ihr aber mwolltet eine Feine Weile 
Fröhlich fein von feinem Licht. 

36. Ich aber Ya ein größer Zeugniß, 
denn * Johannis Zeugniß; denn bie Werke, 
die mir der Vater gegeben hat, daß ich fle 
vollende, +biefelbigen Werke, bie ich thue, 





| 
| 
| 





zeugen von mir, daß mich ber Vater 
gefandt habe. 
*.14,3. 163,2. 67,31. 

37. Und der Bater, der mich gefandt hat, 
*berfelbige hat von mir gezeuget. Ihr 
habt nie weber feine Stimme gehöret, noch 
feine Geftalt gefchen. "Math. 3, 17 [. 


38. Und fein Wort habt ihr nicht in 


euch wohnend ; denn ihr glaubet dem nicht, 
den er gefandt hat. 

39. Suchet *in der Schrift ; denn ihr 
meinet, ihr habt das ewige Xeben darin⸗ 
nen; und fle ifte, die von mir zeuget. 

*Jef. 34,16, 1 Tim. 4,13. 

40. Und ihr wollt nicht zu mir fommen, 

daß ihr das Leben haben möchtet. 


tc. 6,35. 
41. Ich *nchme nicht Ehre von Men 
en. *&r.5,5. 1f.2 6. 
42. Aber ich fenne euch, daß ihr nicht 
GDttes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin fommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So 
ein anderer wird in feinem eigenen Namen 
Tommen, den werbet ihr annehmen. 

44. Wie fönnet ihr glauben, bie ihr Ehre 
von einander nehmet Und die *Ehre, 
die von GOtt allen ift, fuchet ihr nicht. 


Röm. 2, 9. 

45. Ihr follt nicht meinen, daß ich euch 
vor dem Vater verklagen werde. Es ift 
einer, ber euch verklagt, ber *Mofes, auf 
welchen ihr hoffet. #5 Mof. 32, 1f. 

46. Wenn ihr Moſt glaubtet, fo glaub- 
tet ihr auch mir ; denn *er hat von mir 
gefchrieben. 

"1 Mof. 3,15. 1Mof.22, 18. 49, 10._ Pf. 40,8. 

47. Sp ihr aber feinen Schriften nicht 
glaubet, wie werbet ihr meinen Worten 
glauben. 


Summarium. 

Die Summa diefer Predigt if, daß Ehriftus 
frei heraus fagt, er fei Gottes Sohn, und was 
er thue, das hie er als ein rechter natürlicher 
GODtt. Derhalben, fpricht er, iſts ein gering 
Verf, daß ich Franken Leuten am Leibe helfe ; 
das ift aber eine göttliche Kraft, daß ich denen, 
fo an mich gläuben, das ewige Leben gebe und 
ihnen vom ewigen Tod helfe. Solche Macht 

at mir mein Vater gegeben, daß ich das ewige 


ſcheinend | Kim eben in mir habe, wie er& in ihm hat. 


In Summa: id bin GOtt, und nicht allein 
ein Menfch, wie ihr mich haltet, und werde am 
jüngften Tag das Gericht halten, die Todten 
auferweden, und die felig machen, welche Guts 
gethan haben, das if, wie er oben gefagt, die 
mein Wort [Y dret und baran geglaubt haben. 
Soiches (fpricht er weiter) zeuge Ich nicht felbft 
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oder allein von mir: Johannes hat alfo von 
mir gezeuget, wie ihr wiffet; aber das iſt noch 
ein herrlicher Zeugniß, daß der Vater durch 
die Werfe, die ich thue, von mir gezeuget. 
Daß ihr aber ſolches Zeugniß nicht annchmet, 
if ein Zeichen, daß ihr weder Gottes Wort 
noch Werk verfichet, B. 33. 

Zum britten, neben Johannis und ber gött⸗ 
lichen Werke Zeugniß ift noch die Schrift da, 
die zeuget auch von mir. So ihr nun die 

rophelen wolliet leſen, werdet ihr finden, daß 

ie von mir weiſſagen. Befchleußt alſo dieſe 
Pretigt mit einer heftigen Dräuung, als wollt 
er fagen: in Summa, ihr liebet Gott nicht, 
fuchet feine Ehre nicht. Das beweifet ihr das 
mit, daß ihr mich nicht annehmet, ver ich doch 
in meines Baterd Namen kommen bin, euch 
felig zu machen. Darum wird die Strafe fol 
gen, daß ihr einen annehmen werdet, der nicht 
von Gott fommt, fondern in feinem eigenen 
Namen, und euch um Leib und Seel bringen 


wird. 

Ihr rühmet Mofen hoch; aber euer Mofes 
wird euch am jüngften Tage verklagen, daß er 
euch von ſich auf mich geweiſet und euch ernft= 
lich befohlen hat, ihr follt mich hören, wie ihn; 
weil ihrs aber nicht thut, werdet ihr euer Urs 
theil finden. 


Votum. 

GOtt der heilige Geift lehre und regiere 
und, daß wir im Erkeuntniß und Belennt⸗ 
niß unſers HErrn JEſn Chrifti wachſen 
nnd beſtändig verharren, ihn durch wahren 
Glauben und chriſtlichen Wandel allzeit 
loben und preifen, und daß wir alle durch 
ihn felig werden, Amen. 


Das 6. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Gott der HErr, der der 
Erde nöthigen Regen gibt, dem Biehe feine 
Nahrung befcheret, alle Thiere erhält und er- 
fület:: wie follt er denn unfer vergeſſen und 
feine Hand für ung aufchliegen ? Wie follte er 
ung feinen heiligen Segen wehren, um welcher 
willenerdie Erde mitRegentränftund die Thiere 
mit Speife fättiget, Pf. 104, 13.14. So er nun 
das Bieh unferthalben nähret ohne und: wie 
follte er und ohne uns, um feinehwillen, nicht 
ernähren? So follen wir nun thun, wie ein 
Knecht bei feinem Herren und eine Magd bei 
ihrer rau. Denn wenn ein Knecht Prince 

eren und die Magd ihrer Grau Willen ver⸗ 

ingt, fo forgen fie gar nichts um bie Speife, 
die % von ihrer Herrfchaft haben. Alfo laft 
uns nur beRänbig unſers Herrn Sachen ver⸗ 
richten, ein jever in feinem heiligen Beruf, und 
finen Willen fleißig tun ;_er wird ung nicht 
Iberfehen und aus feiner Sorge Fommen la 





fen, Jeſ. 49, 15. Denn eine irdiſche Herr- 
ſchaft fann nimmermehr eine foldhe Liebe und 
Herz zu feinem frommen Gefinte tragen, wie 
diefer HErr hat zu feinen gläubigen Dienern 
und Dienerinnen, als feinen rechtſchaffenen 
Vachfolgern. Co nun Herrn und Frauen ihre 
Dienftboten nicht verlaſſen: wie follte der 
Brunn aller Barmherzigkeit, fo ein Vorbild 
und Erempel aller Gerechtigkeit if, uns ver⸗ 
laffen und unfer vergeffen ? Mob nun tenen, 
die in diefen fehweren Zeiten, nad) ihrem Han⸗ 
del, Arbeit und Handwerk, GOtt ihrem HErrn 
dienen in Heiligfeit und Gerechtigfeit. Dieß 
unterrichtet auch der erfle Theil des 6. Kapitels. 
ln Omen fie Beh Bi 

(@vangelium zu ie eyntase in 
1. Darnach fuhr IEfus weg über 
das Meer an ber Stat Tiberias in Ga- 
lilãa. 

2. Und es zog ihm viel Volks nach, dar⸗ 
um, daß ſie die Zeichen ſahen, die er an 
den Kranken that. 

3. JEſus aber ging hinauf auf einen 
Berg, und ſetzte ſich daſelbſt mit ſeinen 
Jungern. 

4. Es war aber nahe die *Oſtern, der 
Juden Felt. 3 Woſ. 2,5. 

5. *Da hub JEſus feine Augen auf, 
und fiehet, daß viel Volks zu Ihm fommt, 
und fprict zu Philippo: Wo Taufen 
wir Brob, daß biefe effen ? 

“Math. 14,15. Mare, 6, 34 f. 

6. (Das fagte er aber, ihn zu verfuchen; 
benn er wußte wohl, was er thum wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: * Zwei 
hundert Pfennig werth Brode ift nicht 
genug unter fie, daß ein jeglicher unter 
ihnen ein wenig nehme. *Marc. 6,37, 

8. Sprit zu ihm einer feiner Jün- 
ger, Andreas, der Bruder Simonis Petri: 

9. Es iſt ein Knabe bie, ver hat fünf 
Gerftenbrobe, und zween Fiſche; aber was 
ift das unter fo viele? 

10. JEſus aber ſprach: Schaffet, daß 
fih das Volk lager. Es war aber viel 
Gras an bem Ort. Da *lagerten ſich 
bei fünf taufend Mann. Math. 14,19. 

11. JEſus aber nahm die Brode, dan⸗ 
tete, und gab fie ven Jüngern, bie Jünger 
aber venen, die ſich gelagert hatten ; deſ⸗ 
felbigen gleichen *auch von den Fiſchen, 
wie viel er wollte, *. 21,1. 

12. Da *fle aber fatt waren, ſprach er 
zu feinen Jüngern: Sammelt die übrigen 
Broden, daß nichts umlomme, 

Marc. 8,8. 
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13. Da fammelten fie, und fülleten 
zwölf Körbe mit Broden, von ben fünf 
Gerſtenbroden, die überblieben venen, bie 
gefpeifet worden. 

14. Da nun die Menfchen das Zeichen 
fahen, das IEfus that, fprachen fie: Das 
iſt wahrlich *der Prophet, ber in die Welt 
kommen foll. %.4,19. 2.7,40. 

15. Da JEſus nun merkete, daß fie 
kommen würben, und ihn haſchen, daß fie 
ihn zum Könige machten ; *entwid) er aber- 
mal auf den Berg, er hibſt alleine.) 

c. 


Am Abend aber) Davon oben Matth. 14, 15. 

16. Am Abend aber gingen die Jünger 
hinab an das Meer, 

17. Und *traten in bas Schiff, und fa- 
men über das Meer gen Capernaum. Unb 
es war ſchon finfter worben, und JEſus 
war nicht zu ihnen kommen. 

"Matth. 14,2. Mar. 6, 45. 

18. Und das Meer *erhub fich von einem 
großen Winde, #9. 107,2. 

19. Da fle nun gerubert hatten bei fünf 
und zwanzig oder breißig Feldwegs, fahen 
fle *Jeſum auf dem Meere daher gehen, 
und nahe bei das Schiff fommen ; und fle 
fürchteten fich. "Matih. 14,25. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich bins; 
fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten fle ihn in bas Schiff 
nehmen ; und alsbald war bas Schiff am 
Lande, da fie hinfuhren. 


Summarium. 

Darnach fuhr JEſus) Davon Matth. 14,13. 

St. Johannes befchreibet diefe Hiſtoria fehr 
fein, fett zwei Stüd hinzu, fo in den andern 
Evangeliften nicht find. Das erfte: Er gab 
von den Fiſchen, wie viel er wollte, nicht, wie 
viel da war. Denn ſolches fonnten Andreas 
und Philippus auch thun, daß fie austheilten, 
weil da war; aber Chriſius Fann eine größere 
Kunft, daß er nicht glbei wie viel da iſt, ſon⸗ 
dern, wie viel er will. 

Das andere: baf ver HErr JEſus gebeut 
die übrigen Broden aufzuheben, und will, man 
fol nichts laſſen umfommen, B. 12. Denn 
ED gibt feinen Segen nicht darum, daß man 
ihn verſchwenden, Atdern fleißig aufheben, 
Andern damit helfen und auf die Fünftige Noth 
ſparen fo, wie Joſeph in Aegypten that. 


Votum. 

Unſer lieber HErr JEſus Chriſtus ſpeiſe 
heunt and ae arme und haugrige Menſchen, 
behüte und in vorſtehender Gefahr, beſchere 
daB tägliche Brad, erhalte und in gettfeligem 
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Wandel, und gebe uns nach biefem das ewige 
Leben, Amen. 


Der andere Theil des 6. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Ehriften! Es if ein groß und 
mädtig Ding um einen wahren Chriften, ver 
da recht gläubet, und feinen Glauben in allers 
lei guten Werfen beftändig über nach feinem 
Beruf: ein folder Chrk dringet hindurch 
durch alle Gefahr, Kreuz und Noth, und hat 
immer das Leben bet und in fih, und fraget 
fonft nichts nach Himmel und Erde, wenn er 
nur den HErrn Chriftum hat und behält. Ja 
wie ein einiger Heller gegen aller Welt Geld 
und @ut zu rechnen ift, alfo ſiehet der Gläubige 
alle Dinge an gegen dem HErrn Chriſto; und 
u derwegen nichtö nad) der Sünde, nichts 





nad) dem Tode, nichts nach dem Teufel, nichts 
nad der Welt, nichts nach allen Kreaturen, 
guten oder böfen, fondern hält alles für nichts, 
und hat genug an dem, daß er Ehriftum er 
geeitt und feines Verdienſtes zur ewigen Ses 
uafeit geneubt; denn er weiß: fo wenig ein 

fugenblid gegen viel hundertmal taufend Jah⸗ 
ren, ein einiges Meines Mohnkörnlein gegen 
Himmel und Erben zu vergleichen: fo wenig 
und viel taufendmal weniger fet das zeitliche, 
und was dem anhängt, gegen dem ewigen 
Leben zu fehägen und zu halten. So lehre, 
regiere, ſtaͤrke und erhalte uns unfer HErr 
Zefus Chriftus durch feinen heiligen Geift, 
bag wir wahre, gläubige und achrfame Chris 
fen fein und bleiben, leben und fterben, Amen. 
Davon Iehret auch der andere Theil des 6. 
Kapitels. 

22. Des andern Tages fahe das Volk, 
das bieffelt des Meers ſtund, daß kein an- 
der Schiff bafelbft war, denn das einige, 
barein feine Jünger getreten waren, und 
dag IEfus nicht mit feinen Jüngern in 
das Schiff getreten war, fonbern allein 
feine Jünger waren weggefahren. 

23. Es kamen aber andere Schiffe von 
Tiberias nahe zu ber Stätte, ba fie das 
Brob gegeffen hatten durch bes HErrn 
*Dankfagung. "il. 

24. Da nun das Bolt fahe, daß JEſus 
nicht da war, noch feine Jünger, traten 
fie auch in die Schiffe, und kamen gen 
Capernaum, und fuchten JEſum. 

25. Und da fie ihn fanden jenfeit bes 
Meere, fprachen fie zu ifm: Rabbi, wann 
bift du herkommen ? 

26. JEſus antwortete ihnen und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, id —F euch, ihr für 
het mich nicht darum, daß ihr Zeichen ge⸗ 
fehen habt, fondern daß ihr von dem Brob 
gegeflen habt, und ſeid fatt worden. 

17 
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27. Wirket Speife, nicht die vergänglich 
if, fondern die da bleibet *in das ewige 
Leben, melde euch des Menfchen Sohn 
geben wird; denn benfelbigen hat GOtt 
der Bater dverfiegelt. *c. 3, 16. 6.4, 18. 

a Wirfet Speife) Gehet mit ſolcher Speife um. 
SET ee 
en fo, argegt if, als nach ih al 

28. Da fprachen fie zu ihm: Was follen 
wir thun, daß wir GOttes Werke wirken? 

29. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: *Das if GOttes Werk, daß ihr 
an den glaubet, den er gefanbt bat. 

“Cop. 1,19. PHL 1,6. 190.3, 2. 

30. Da fprachen fie zu ihm: Was thuft 
du für ein Zeichen, auf daß wir fehen und 
glauben bir? was wirfeft du? 

31. Unfere *Bäter haben Manna ge- 
geilen in ber Wüfte, wie gefchrieben ſtehet: 
Er gab ihnen Brod vom Himmel zu effen. 

*2 Mol. 16, 13.14. Reh. 9, 15. Pf. 78,4. 


Welsh. 16, D. 

32. Da ſprach IEfus zu ihnen : Wahr- 
ich, wahrlich, ich fage euch, *Mofes hat 
euch nicht Brod vom Himmel gegeben ; 
fondern mein Vater gibt euch das rechte 
Brod vom Himmel. ®2.46, 

33. Denn bie iſt das Brob GOttes, 
das vom Himmel fommt, und gibt ber 
Welt das Leben. 

34. Da ſprachen fle zu ihm: HErr, gib 
una allewege ſolch Brod. 

35. JEſus aber ſprach zu ihnen: * Ich 
bin das Brod bes Lebens. Wer zu mir 
kommt, ben wird nicht hungern; unb wer 
an mich glaubet, den fwird nimmermehr 
türften. 

0.48. {eo hik, 67,37. If. 55,1. 6.22. 

36. Aber ich habs euch gefagt, daß ihr 
mich gefehen habt, und glaubet doch nicht. 

37. Alles, *was mir mein Vater gibt, 
das fommt zu mir; und wer zu mir fommt, 
den werde ich nicht hinaus ftoßen. 

*..17,6.9. 11.12, 2. 

38. Denn ich bin vom Himmel Tom- 
men, nicht, *daß ich meinen Willen thue, 
ſondern def, ber mich gelanbt bat. 

chi, 


39. Das iſt aber der Wille des Vaters, 
der mic) gefandt hat, daß ich *nichts ver- 
liere von allem, das er mir gegeben hat, 
‚fondern, daß ichs aufermede am jüngften 

age. %.10,8.29. 117,12 

40. Dasift aber ver Wille dep, 
ber mid gefanbt bat, baf, wer 
den Sohn ſiehet, uud glaubet 





an ihn, habe das ewige Leben; 
und id werbe ihn *auferweden 
am jüngften Tage. 

*.5,2. 111,21. Luc ih, 14. 

41. Da murreten bie Juden darüber, 
daß er fagte: Ich bin das Brod, das vom 
Himmel fommen ift. 

42. Und fpraden: *Iſt dieſer nicht 
JEfus, Joſephs Sohn, deß Bater und 
Mutter wir kennen? wie fpricht er beun: 
Ich bin vom Himmel lommen ? 


Luc. 4.2 f. 

43. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Murret nicht untereinander. 

44. Es kann *niemandb zu mir 
kommen, es fey denn, daß ihn + 
stehe der Bater, ber mich gefanbt 
hat; und ich werde ihn auferweden am 
jüngften Tage. *9.65. tder. 31, 3. 

45. Es ſiehet geſchrieben in *den Pro- 
pheten : Sie werben alle von GOtt gelch- 
vet fein. Wer es nun höret vom Vater, 
und Iernets, der fommt zu mir. 

* Id. 54, 13. Ier. 31,3. 

46. Nicht, daß jemand den Vater habe 
gefehen, ohne der vom Vater iſt, ber hat 
den Bater gefehen. 

47. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
*wer an mich glaubet, der hat das ewige 


Leben. ’ * 1.3, 16. 18. 36. 
48. * Ich bin das Brod des Le- 
bene. n.3f. 


49. Eure *Bäter haben Danna gegeffen 


in der Wüfte, und fſind geftorben. 
ale, ss. Au hr. 91-762. 


t1 60. 10, 5. 

-50. Dieß tft das Brod, bas vom Him- 
Kot, auf daß, wer davon iſſet, nicht 

erbe. 

51. Ich bin das lebendige Brod, *vom 
Himmel kommen. Wer von diefem Brod 
effen wirb, der wird leben in Ewigkeit. 
Und das Brod, das ich geben werde, ft 
mein Fleiſch, welches ich geben werbe +für 
das Leben der Welt. *«. 3,13. tCbr. 10, 5. 10. 


Summarium. 


Der Herr JEſus nimmt eine Urſach feiner 
Predigt davon, daß das Voll fih darum zu 
ihm fand, daß er fie in ver Wüfte epei jet 
— Und zeuget der HErr allhie mit klaren 

ellen Worten, wie auch droben im 3. Kap. 2. 
16. und ap. 4, 13. und 5, 17., er fei Gottes 
Sohn. Sol nun jemand ſelig werden, fo 
müſſe es durch ihn gefchehen, oder ſonſt ewig 
verloren fein. 

Nun gehet aber dieſe Predigt alfo aufeinan, 
der: aufs erſte gibt er ben Jüden zu verfiehen, 
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daß fie ihm allein um deßwillen nachlaufen, 
daß zeitlich und vergänglich ift, als daß er ihr 
fo niet mit_ wenigen Broben gefpeifet hat. 
Bermahnet fie derhalben, daß fie vielmehr dar 
nad) follten tradhten, wie fie die rechte Speife 
und ewiges Leben erlangen fönnen. agt 
darnach, er fei es, der daſſelbige geben werde. 
Item, an ihn gläuben, das heiße Gottes Werk 
thun und ewig felig werden, V. 26. 

Solche und dergleichen Sprüche, neben dem, 
daß fie Mar bezeugen, JEſus Chriſtus fei rech⸗ 
ter und ewiger Gott, find auch gewaltige Zeuge 
niffe, dag man allein durch den Glauben an 
Chriſtum und nicht durchs Gefeg ober gute 
Werke könne felig werden; welches doch die 
blinden Papiften als Keperel verdbammen. Da 
die Jũden foldhes höreten, daucht fie es wun⸗ 
bertich, daß er ſolch groß Ding fönne thun, 
nämlich Speife geben, die unvergänglich ift, 
fondern die da bleibet in das ewige Leben. 
Begehren darum ein Zeichen, dabei ſie merken 
Tönnten, daß er ſolches vermöge zu thun, V. 
30. Melden vaneben, Mofes habe ein gewiſ⸗ 
ſes Zeichen gehabt, ta fein Thun von GDtt 

eweſen fei; denn GOtt habe Manna vom 

immel (da er Regent über Gottes Volk war) 
regnen laffen. Daranf fpricht ver HErr Iefus: 
es fei ein fchlecht Ding um ſolch Himmelbrod 
eweft; denn wer es geffen hat, bat doch müfs 
en fterben. Es ift nur eine leibliche Speife 
geweſen. 

Ich aber (ſpricht er) bin das rechte Himmel⸗ 
brod, das euch niein Vater gibt. Denn wer 
zu mir kommi, den wird nicht hungern, und 
wer an mic gläubet, den wirb nimmermehr 
dürften, das ik, er wird ewig felig fein; wie 
der Herr JEſus hernach mit einem gewaltigen 
Spruch bezeuget: Das ift der Wille dep, der 
mid, gefandt hat, daß, wer den Sohn fichet, 
und gläubet an ihn, habe das ewige Leben, und 
ich werde ihn auferweden am jüngften Tage. 
Solden Sprud merke fleißig; denn damit 
Tann du dich wehren, nicht allein wider bie 
Papiſten, fo von Werken diſputiren, fondern 
aud) wider den Teufel und das böfe Gewiſſen. 
Soiches hören die Jüden; wollen aber mit dem 
Glauben en, ärgern fi an der gerins 
En Perſon Ehriftt, wie % fagen: Wir fennen 


einen Bater und Mutter, B. 42., als wollten th 


‚ol er etwas ausrichten; jo muß er ein größer 
Anfehen und Herrlichkeit haben, denn dieler, 
da wir wiffen, da fein Vater und Mutter arme 
ſchlechte Keutlein find. Denn die Jüden deu⸗ 
ten des HEren Chrifti Reich gar auf ein welte 
lich Rei und Macht, da man grobe gt 
führet;; ven fanden fie bei dem HErrn Chrifto 
nicht. Das läßt Chriſtus alfo gefchehen, tröſtet 
fich und fpricht: Niemand Fommt zu mir, venn 
der Bater ziehe ihn, B. 44., das it: an mich 
läuben, it ein Wert GOites; wer es vom 
jater Iernet, der kanns, und fommt zu mir. 
Nun aber hat den Vater niemand gefehen, 
ohne, der vom Vater ifl, das iſt: wollt ihr vom 


Me fagen: wie die Schrift von Cprifto He 





Vater gezogen werben, fo müßt ihr mich hören 
und an mein Wort gläuben ; fonft werbet ihr 
rimmermebr felig werden. Wie ver HErr ſolche 
Meinung hernach deutlich anzeiget und fpricht: 
Ber an mich gläubet, ver hat das ewige Keben, 
8.47. Item: Ic bin das Brod des Lebens, 
V. 48.; wer davon iffet, wird nicht fterben. 
Item: Das ich geben werbe, ift mein Fleifch, 
welches ich geben werte für der Welt Leben. 

Diefen Spruch haben auch vie alten Lehrer 
som Nachtmahl des HErrn Chrifti geführet, 
weil er deutlich fagt: das Brod, das ich geben 
werde. Aber erftlich fichet man, was ten 
HErrn Chriftum zu folhem Gleichniß treibet, 
daß er vom Brod redet: nämlich, daß die Züs 
den vom Himmel-Brod anfingen. Zum andern 
feget er folche Rebe felbft aus und fagt: Ich 
bin das Brod des Lebens. Und hindert an 
ſolchem Berftand dieß gar nicht, daß er von ver 
fünftigen Zeit rebet, und fpricht: Ich werde 
foldyes Brod geben. Denn am heiligen Kreuz 
iſts allererſt vollendet, daß fol Brod, fein 
Big, if hingegeben worten. Wer nun an 
oldies Brod gläubet, das if, ſolches Leidens 
fid) annimmt, ver hat die Speiſe des ewigen 
Lebens.  Solder Verſtand ift gewiß und 
fehlet nicht, und bleibet denndch das Sacras 
ment in feinen Würden, welches lang hernach 
eingefegt iſt. 

52. Da zanfeten die Juben unter einan- 
ber und fprachen: Wie kann biefer ung 
fein Fleisch zu effen geben ? 

53. JEſus ſprach zu ihnen: Wahrlic, 
wahrlich, ich fage euch, werdet ihr nicht 
effen das Fleiſch des Menfchenfohne, und 
teinfen fein Blut, fo habt ihr Fein Leben 
in euch. 

54. Wer mein Fleiſch iffet, und 
trinfet mein Blut, der hat das 
ewige Leben, und ih werde ihn 
am jüngften Tage auferweden. 

55. Denn mein Fleiſch iſt die rechte 
Speife, und mein Blut ift der rechte Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iffet und trinfet 
mein Blut, der *bleibt in mir, und ich in 

m. %.15,4. 130.34. 0.413. 
57. Wie mich gefanbt hat ber Iebenbige 
Vater, und ich lebe um des Waters willen; 
alfo, wer mich iffet, derſelbige wird aud 
leben um meinetwillen. 

58. Dieß ift das Brod, das "vom Him- 
mel kommen ift, nicht wie cure Väter ha- 
ben Manna gegeffen und find geftorben. 
Wer dieß Brod iffet, ber wird Ieben in 
Ewigkeit. *c. 3. 13. 


Summarium. 

Da aber nach ſolchem Unterricht die Jüden 
je länger je unwilliger werten und murren, bes 
ſchleuſt der HErr ſolche Pyedist und ſpricht: 
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murret wie ihr wollt, fo ift es befchloffen: Wer 
des Menſchen⸗Sohns Fleiſch nicht iſſet und 
fein Blut nicht trinfet, der hat Fein Leben in 
ihm, V. 53., das iſt, der muß ewig verdammt 
fein; wiederum, wer mein Sleifch iſſet und mein 
Blut trinfet, der hat das ewige Xeben, und ich 
werbe ihn am jüngften Tage auferweden, V. 54. 
55. Hie redet der HErr Jeſus nicht vom Abend» 
mahl feines Leibes und Bluts, welches lang 
hernach von ihm ift eingefegt worden, das in 
der Kirche follt fein anftatt des Ofterlamme, 
jur Erinnerung, daß fein Blut und Fleiſch für 
und am Kreuz jei aufgeopfert worden. ons 
dern fein Fleiſch effen und fein Blut trinken 
heißet, wie oben Mar ſtehet: an ibn gläuben, 
daß er Gotted Sohn und das Opfer für der 
Welt Sünde fei. Wer foldhes nicht gläubet, 
Ei unmöglich, daß er fönne felig werben. 

enn außerhalb der Erlöfung, fo Chriſtus mit 
feinem Leib und Blut ausgericht hat, wird man 
feine andere Erlöfung finden. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unſer HErr JEſus 
Chriſtus, ſpeiſe heut and alle Hungrige im 
Geift mit jeinem Himmelbrod, färle nufern 
Glauben, und verleihe, daß wir den mit 
allerlei guten Werten, wie es einem jeden 
gebühret, nad) feinem Stande beweifen, und 
darin verharren, bis zum ewigen Xeben, 
Amen. 


Der britte Theil des 6. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Chriſten! Wir follen nicht fürs 
nehmlich forgen für den elenden Leib, welder 
eine Speife der Würmer ift, nicht für vieles 
Xeben, welches kurz und vergänglich ift, nicht 
für zeitliche Dinge, die wir mit den unvernünfs 
tigen Thieren gemein haben, auch nicht für 

etliche Schäge, fo verroften und geftohlen 
Önnen werden; fondern wir follen und für 
allen Dingen befümmern um bie Seele und ihr 
ewiges Heil und um bad ewige Leben, gegen 
weichem dieſes Leben nur ein Schlaf einer 
Stunde if, um die himmlischen, ewigen Dinge, 
die wir mit GOtt und feinen heiligen Engeln 
emein haben, und letzlich um den ewigen 

chaßz, gegen welchem aller leibliche Schag nur 
ein FA; y Es kann aber die Seele niemand 
feligen, venn GOtt alleine. Derwegen follen 
wir und für allen Dingen um GOit befüm- 
mern und um die rechte Erfenntniß feiner und 
feines Sohnes, an welchem das ewige Leben 
elegen, Joh. 17, 3. Wir follen feiner Gnade 
egehren mit aufrichtigem Herzen, und ſuchen 
die Vermehrung feines heiligen Reihe und 
Ehre, Matih. 7, 27. Bir ſollen bei dem Herrn 
bleiben, in moblgegrünbetem Glauben feft bes 
Reben, auf feinen Wegen gehen und von den⸗ 
fefben, weder zur Linken noch zur Rechten weis 





hen, 5 Mof. 12,32. So helfe der Sohn Gots 
18, unfer HErr Jeſus Ehriftus, daß wir am 
erften trachten nach tem Reich GOttes und 
feiner Gerechigfeit, Matth. 6, 33., und daß 
wir Speife wirken, die nicht vergänglich ift, 
fondern die da bleibt in das ewige Xeben, Joh. 
6, 51., Amen. Das betrachten wir aud bei 
dem dritten und legten Theil des 6. Kapitels. 

59. Solches jagte er in der Schule, da 
er Ichrete zu Capernaum. 

60. Biel nun feiner Jünger, die das 
böreten, fprachen : Das ift eine harte Rebe, 
wer Fann fie hören ? 

61. Da JEſus aber bei ſich felbft mer- 
Tete, daß feine Jünger barüber murreten, 
ſprach er zu ihnen: Wergert euch das ? 

62. Wie, wenn ihr denn fehen werbet 
bes Menfchen Sohn *auffahren bahin, ba 
er zuvor war? *.3,3. 

Marc. 16,19. Lus. 4, 51. Eph. 4 8. 
2 
bie Worte vollführen und greifen werdet 

63. Der *Geift ifts, der da lebendig 
macht; das Fleiſch iſt Fein müge. Die 
Worte, bie ich rede, bie find Geift und 
find Leben. "260.3, 6. 

64, Aber es find etliche unter euch, bie 

Tauben nicht. Denn *IEfus wußte von 
infang wohl, welche nicht glaubenb wa- 
en, und welcher ihn verrathen würde. 
22. 

65. Und er ſprach: Darum habe ich euch 
gefagt, "niemand fann zu mir fom- 
men, es fey ihm denn von mei- 
nem Dater gegeben. u 


Snmmarinm. 


Es foheint, als fei Judas auch einer geweſt 
von denen, fo ſich an folder Predigt ger gen 
Jaben. Daß aber Thriſtus ſpricht: Das Zleifch 
R fein Nug, B. 59., da redet er nicht von fels 
nem Brei, wie es die Sacramentichwärmer 
läfterlich gedeutet haben. Denn «8 je ein hei⸗ 
liges Fl Air und dazu nüp if, daß es und zu 

tted Gnade und Vergebung der Sünden 
bringe. Und unfelige, verfluchte Geiſter find 
es, die da fagen, Chriſti Flei —T nichis nüge; 
fondern dieß iſt un einfältigfte feine Meinung: 
Ihr habt noch fleifchliche Gedanken, darum är- 
gert ihr euch; es ihuis mit eifhticen Ges 
danken nicht, fie find Fein näg._ Der Geiſt muß 
es thun, daß man gläube und felig werde. 

Denn wir Menfgen vermögen ſolchs nicht; 
der heilige Geift muß durd das h. Evange⸗ 
lium die Herzen alle erleuchten und gar anders 
machen, daß fie an allem vergagen und teffen 
allein fich tröften, daß der Sohn Gottes für ung 
ein Opfer ift worden und fein Fleiſch und 
Blut für uns hat bargefiredi. 
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66. Bon dem an gingen feiner Jünger 
viel hinter fich, und wanbelten hinfort nicht 
mehr mit ihm. 

67. Da ſprach IEfus zu den Zwölfen : 
Wollt ihr auch weggehen ? 

68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 
HErr, wohin follen wir ge- 
den? Du haft *Worte des ewi- 
gen Lebens; 

®y.63. Math, 7,29. pe. 5,20. 

69. Und wir haben geglaubet 
und ertannt, daß »du bit Ehri- 
Rus, der Sohn des lebendigen 
GÖÄttes. *.1,89. 

«11,277. Math. 16,16. Marc. 8, 2. 

70. SEfus antwortete ihm: Hab ich 
nicht euch *Zwölfe erwählet? und euer 
a 

71. Er redete aber von dem Juda Si- 
mon Iſcharioth; berfelbige verrieth ihn 
hernach, und war ber Zwölfen einer. 


Summarium 

Bom Belenntniß Petri vroben, Matth. 16. 

Merfe aber mit Fleiß, daß Petrus fpricht: 
Bo follen wir hingehen? Du haft Worte des 
Lebens, B. 69. Denn nimm für dich das Ges 
feg mit alle feinem Gottesdienft, das Pabftthum 
auch mit alle feinen guten Werfen, fo bleibt 
doch immer Sünde und Tod da; man fann 
dazu nicht kommen, daß man möchte die Hoffe 
nung bed ewigen Lebens gewiß haben. Aber 
wenn der Sohn Gottes Fmmt und prebiget 
im Evangelio, er ſei vom Bater gefandt, daß 
jedermann su ihn das ewige Keben haben 
Voll, das if der fefte ‚genifie Troft, da man auf 
fußen fann. Aber wie Chriſtus hie fagt: Einer 
unter euch iſt ein Teufel: alfo iſts gewiß wahr, 
wer an ſolchen Troft fich nicht hält, den reitet 
der leidige Teufel; wie wir am Pabft und ſei⸗ 
nem ganzen Anhang fehen. 


Votum. 

Helfe und allen der treue, Tiebe GOtt, 
daß wir und nuſere fleiſchliche Gedaulen in 
Glaubens⸗Sachen nicht irre machen lafien; 
fendern daß wir uns des HEren Chriſti 
allein tröften, den beftändig allzeit beleunen, 
in ihm chriſtlich leben, umd durch ihn ſelig 
werben, Amen. 


Das 7. Kapitel. 


Borrede. 
Geliebte Chriſten! Wir follen geiftlich, nicht 
allein des due einmal, fondern alle Tage, 
unſer chriſtlich Laubhũtten⸗Feſt halten, und des 





ſchweren Gefängniffes, darinnen ung der Teus 
fel gefangen gehalten, und der Gruben, darin⸗ 
nen fein Waſſer war, Zach. 9, 11., erinnern, 
und GOtt von Bergen dafür danfen, daß er 
ung durch feinen lieben Cohn JEſum Cpriftum 
daraus erlöfet und und dag rechte gelobte Land 
der ewigen Freude und Geligfeit erworben hat; 
und daß er unfer Speifemeiller und hun 
gewefen und bleiben will, bis wir arme Sremts 
linge allbier unfere Pilgrimichaft felig_volls 
bracht haben. Wie tie Jüben aber auf das 
Laubhütten-et einen Büſchel zufammenges 
bunden haben von den vier edelften Blumen 
und von den Blättern ber evelften Früchte, als 
son Citronen, Palmen, Föhrenholz und Wafe 
ferweiden: alfo follen wir auch, gleich wie 
Citronat allen Gift vertreibet, mit dem Glau⸗ 
ben ten Morbbiß bed Teufels überminven ; 
wie die Palmen wider alle ſchwere Laſt fich auf⸗ 
bäumen: alfo follen wir unter allem Kreuz ge= 
duldig fein, damit wir den Sieg behalten; 
gleich wie das Föhrenholz nicht verwelfet, ſon⸗ 
dern für und für grünet: alfo follen wir allzeit 
rünen im Glauben und guten Werten unfere 

erufs ; und wie die Waſſerweiden gleichfalls 
für und für grünen und un verborren:: alfo 
ſollen wir fein wie die fruchtbaren Bäume an 
den Wafferbächen, bie ihre Früchte bringen zu 
feiner Zeit, Pſalm 1,3. Dieß erinnert auch 
der erfte Theil des 7. Kapitels. 

Chriſti Predigten im Tempel. 

1. Darnach zog JEſus umher in*Ga- 
lilaäa; denn er wollte nicht in Judäg um— 
berziehen, darum, daß ihm bie Juden nach 
dem Leben ftelleten. “61. 

2. Es war aber nahe der Juden *Feft, 
ber Laubrüft. 3 Moſ. 2, 3. 

3. Da fpradhen feine *Brüber zu ihm: 
Mache dich auf von bannen, und gehe in 
Judaͤam, auf daß auch beine Jünger fehen 
bie Werke, die bu thuft. 

*Matth. 12,46. Marc. 3,31. Apg.1, 14. 

4. Niemand thut etwas im Verborgenen, 
und will doch frei offenbar fein. Thuft du 
foldyes, fo offenbare Dich vor der Welt. 

5. Denn *auch feine Brüder glaubten 
nicht an ihn. "71.8, 9. 

6. Da Spricht JEſus zu ihnen: *Meine 
Zeit ift noch nicht hie ; eure Zeit aber if 
allewege. "24. 

7. Die Welt kann euch nicht haffen ; mich 
aber *haffet fie; denn ich zeuge von ihr, 
daß ihre Werke böfe find. #15, 18. 

8. Gehet ihr hinauf auf diefes Feſt. Ich 
will noch nicht hinaufgehen auf biefes Feſt; 
denn *meine Zeit ft noch nicht erfüllet. 


*.8,20. 
9. Da er aber das au ihnen gefagt, blieb 
er in Galilaͤa. 
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10. Als aber feine Brüder waren hin⸗ 
aufgegangen, ba _ging er auch hinauf zu 
dem Feſt, nicht offenbarlich, fondern gleich 
heimlich. 

11. Da fuchten ihn die Juden am Felt, 
und ſprachen: Wo ift der? 

12. Und es war ein groß *Gemurmel 
von ihm unter dem Volk. Etliche fprachen : 
Er it fromm. Die andern aber fprachen: 
Nein, fondern er verführet das Volk; 

*c.9,16. c. 10,19. Matth. 21,46. 

13. Niemand aber redete frei von ihm, 

um ber * Furcht willen vor ben Juden; 
*.9,22. .12,42._c. 19,38. 

14. Aber mitten im Feſt ging IEfus 
binauf in ben Tempel, und Iehrete. 

15. Und die Juden verwunderten fi 
und ſprachen: *Wie kann biefer die Schrift, 
ſo er ſie doch nicht gelernet hat? 

*Matih. 13, 54. Mare. 6,3. 

16. IEfus antwortete ihnen und fpradh: 
Meine Lehre ift nicht mein, fonbern dep, 
ber mich gefandt hat. 

17. So *jemand will dep Willen thun, 
der wird inne werben, ob dieſe Lehre von 
GOtt fey, oder ob ich von mir felbft rede. 

*.3,21. «.8,31.32.47. 

18. Wer von ihm felbft redet, der *fucht 
feine eigene Ehre ; mer aber fuchet die Ehre 
deß, ber ihn gefanbt hat, ber ift wahrhaf- 
tig, und ift feine Ungerehtigteit an ihm. 

(23 Io 


19. Hat euch nicht Mofes das *Geſetz 
gegeben? Und niemand unter euch *thut 
das Geſetz. Warum fuchet ihr mich zu 
tödten ? *2 Moſ. 2i, 3. 1. 97,38. 


a Thut) Boldringet, Hält, Röm. 8, 3.: Das dem Ge- 
fep unmöglich war ıc. 


20. Das Volt antwortete und ſprach: 
*Du haft den Teufel; wer fuchet dich zu 
töbten ? ®.8,48. 52. 

21. JEſus antwortete und ſprach: Ein 
einiges Werk hab ich gethan, und es wun- 
dert euch alle, 

22. Mofes hat euch darum gegeben die 


Befchneidung, nicht, daß fie von Mofe 3 


kommt, fondern *von ben Vätern; noch 
befchneibet ihr ben Menfchen am Sabbath, 


1 Met. 17, 10. 

23. So ein Menſch die Beſchneidung 
annimmt am bSabbath, auf daß nicht das 
Geſetz Moſis gebrochen werde; zürnet ihr 
denn über mich, daß ich den *ganzen Men⸗ 
ſchen habe am Sabbath gefund gemacht ? 

25,9. 
b Sabb en), Sabbath halten iR Moſe 


ſes 
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bem anbern weichen. Darım 
ja nicht auf dem X hen —X Eeſuung 

24. *Nichtet nicht nach dem Anſehen, 
fondern richtet ein recht Gericht. 

*5Mof. 1, 16.17, 
Summarinm. 

Iſt erſtlich eine Hiftoria, wie der HErr IE» 
fus die Orte meidet, ba er unfiher war. Dars 
nad, wie er feinen Brüdern, fo ihn aus Feiner 
guten Urſach gen Ierufalem zu ziehen bereden 
wollten, antwortet: fie mögen hinauf auf das 
Feſt ziehen, weil fie nichts haben, das fie hin» 
dere; er aber habe Urfache, noch zu verziehen, 
nämlid, daß die Züden ihm feiner Predigt 
halben feind find, und nad) dem Leben fichen, 
che feine Zeit erfület if, B. 6. Dennod 
nichts defto weniger, da das Feft am größten 
war, zeucht er hinauf, und laßt fi sei 
im Tempel fehen und hören; auf daß er nies 
mand ärgerlich ſei, und fih mit dem Gottes⸗ 
dienft Andern gleich halte. 

Weil aber die Jüden ihn darum für einen 
Berführer ausfchreien, daß er am Sabbath den 
Franken Menfchen zu Ierufalem_ hatte gefund 

emacht, entfchuldiget ſich der HErr JEſus all» 
ie und fpricht: Ihr zürmet über mich, ald 
über den, der das Geſetz gebrochen habe. Das 
bab ich nicht gethan, — ihr brechet das 
Gefeg dadurch, daß ihr mich tödten wollt; denn 
ſolches bat Gott verboten. Das aber hat er 
nicht verboten, daß man am Sabbath foll Gus 
tes thun; fonft müßte man auch niemand 
befchneiven ıc., V. 19. 


Votum. 

GOtt, unſer HErr und Vater, erleuchte 
alle, die fih am HErru Chrifte heute är⸗ 
gern; ſtärle unfern Glauben, und erhalte 
ung und alle, die in Roth nnd Gefahr find, 
anf daß wir alſo chriſtlich leben und ſelig 
fterben, Amen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels, 
Borrede 

Geliebte Ehriten! a niemand gebenfe, 
es fei Feine Noth oder Gefahr vorhanden; 
fondern jevermann erfenne ja, daß jegt gar böfe 
jeit fei, nicht allein darum, daß der Teufel 
jest am Ende der Welt heftiger wüthet, denn 
zuvor nie; fonbern daß aud) wahren Chri 
mancherlei Hinderniß und Urſachen, nöthige, 
heilige und nügliche Gefchäfte zu verſäuinen, 
von der Welt und ihrem Fleiſch begegnen 
Fönnen ; und daß derhalben von nöthen fein 
wolle, daß man fi) wie ein Gefangener los⸗ 
reiße, an der Gottfeligfeit nichts hindern laffe, 
und daß man bie Zeit in Gottes Willen zus 
bringe und wohl anlege ; und weil auch aller 
kei Gefahr nod täglich wächſt und zunimmt, 
daß wir und berwegen beftomehr follen in Acht 
halten, beten, Gottes Wort lernen und fleiß 
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üben, auf daß wir nicht entweder in Sicherheit 
mit der Strafe übereilet werben, oder daß wir 
in der Strafe nicht Troftes mangeln und von 
GDtt verlaffen mögen werben. Darauf höret 
anden andern und legten Theil des 7. Kapitels. 
25. Da fprachen etliche von Jerufalem : 
Iſt das nicht der, *den fie fuchten zu töb- 
ten ? “10. 
26. Und fiehe zu, er rebet frei, und fle 
fagen ihm nichts. Erkennen unfere Ober- 
fen nun gewiß, daß er gewiß Chriftus ſey? 
27. Doc wir wiffen, von wannen biefer 
iſt; wenn aber Chriſtus kommen wird, fo 
wirb niemand wiffen, von wannen er iſt. 
28. Da rief JEfus im Tempel, Ichrete 
und ſprach: Ja, ihr Fennet mich, und wif- 
fet, von wannen ich bin; und von mir 
felbft bin ich nicht fommen, ſondern es ift 
ein *Wahrhaftiger, der mich gefanbt hat, 
welchen ihr nicht Fennet. *.8,2.42. 
29, Ich *Fenne ihn aber, denn ich bin 
von ihm, unb & hat mich gefandt. 
t. 


. 8,55. Matth. 11, 27. 
30. Da fuchten fie ihn zu greifen. Aber 
niemand legte die Hand an ibn; *benn 
feine Stunde war noch nicht fommen. 
”.8,%2. Luc. 22, 3. 

31. Aber *viele vom Volf glaubten an 
ihn und fprachen: Wenn Chriftus kommen 
wird, fwird er auch mehr Zeichen thun, 
denn biefer thut? 

8,3. 16.20, 30.31. 121,2. 
Summarium. 

JR ein fein Erempel, wie fi die Welt am 
HErrn Chrifo ärgert, darum, daß er arm, 
elend, und ohn alle Pracht fommet; wie die 
Jüden ihn darum verachten, daß fie meinen, 
fi Iennen ihn, von wannen und wer er fei. 

er der HErr Chriftus fpricht: wie folltet ihr 
mic) kennen, weil ihr den nicht fennet, der mich 
gefandt hat? Doc) zeiget der Evangelift an, 
daß viel Bolfs an ihn gegläubet habe, ©. 31. 
Denn das Wort gehet nicht ohne Frucht ab, 
obgleich der meifte Theil an Chrifto ſich är- 
gert und ihm nach dem Leben trachtet. 

32. Und es Fam vor die Pharifäer, daß 
das Bolf foldhes von ihm murmelte. Da 
fandten die Pharifäer und Hohenpriefter 
Knechte aus, daß fie ihn griffen. 

33. Da ſprach JEſus zu ihnen: *Ich 
bin noch eine Feine Zeit bei euch, und dann 
gehe ich Hin zu bem, de mid) gefandt hat. 

1 


c. 4 I. 

34. Ihr *werbet mich fuchen, und nicht 
finden ; und da ich bin, könnet ihr nicht 
hinkommen. 82. 

35. Da fprachen die Juden unter einan⸗ 
der: Wo will biefer hingehen, daß wir ihn 





nicht finden follen ? Will er unter die Grie- 
hen geben, die hin und her zerftreuet lie⸗ 
gen, und bie Griechen Ichren ? 

36. Was ift das für eine Rede, daß er 
faget: Ihr werbet mich fuchen, und nicht 
finden ; und wo ich bin, ba fönnet ihr nicht 
binfommen ? 


Summarinm. 

Iſt ein tröftlich Erempel. Ob es gleich die 
Jüden böfe mit EHrifto fürnehmen und die 
Leute ausſchicken, die ihn fahen follen, fo Föns 
nen fie doch noch zur Zeit nicht allein nichts 
ausrichten, was fie über ihm befchloffen haben, 
fondern müffen dazu erfahren, daß ihre Knechte, 
fo fie ausgefchiet hatten, ihn zu fahen, auch 
fein Wort hören und an ihn gläuben, und frei 
von ihm zeugen: Es babe nie fein Menſch 
alfo geredt, wie diefer Menſch, B. 45. Siehe 
aber auf die Erempel der Kirchen, fo wirft du 
fein finden, wie dergleichen viel geſchehen fei, 
und GOtt immerbar feine Feinde in ihren An⸗ 
fhlägen irre gemacht und ihnen das Blättlein 
vermiſchet hat. 

37. Aber am *legten Tage bes Feſtes, 
ber am herrlichften war, trat IEfus auf, 
rief und ſprach: Wen da dürftet, ber komme 
zu mir, und trinke. 3 Moſ. 23, 3. 

38. Wer an mid glaubet, *wie 
die Schrift fagt, von deß Leibe 
werben Ströme bes lebendigen 
Waſſers fliepen. 

ꝰdeſ. 44,3 


1,3. Joel}, 1. 

39. Das fagte er aber von dem Geift, 
welchen empfahen follten, die an ihn glaub» 
ten ; denn ber Heilige Geift war noch nicht 
da, denn JEfus war noch nicht verfläret. 

40. Viele nun vom Bolf, die dieſe Rebe 
böreten, ſprachen: *Diefer ift ein rechter 
Prophet. *5 Mof. 18, 15. 

41. Die andern ſprachen: Er ift Ehrt- 
ſtus. Etliche aber ſprachen: *Soll Chriftus 
aus Galiläa kommen? "1,46. 

42. Spricht nicht die Schrift, von dem 
Samen David, und aus dem Flecken 
*Bethlehem, ba David war, folle Chriſtus 
en 2 Mg. 5,1. Math. 2,5.6. 1.2, 42. 
*pſ. 81. anh. .6. © 

"ig Alfo ward eine *Zwietracht unter 
dem Volk über ihm. *. 9, 16. 

44. Es wollten aber etliche ihn greifen; 

*aber niemand legte bie Hand an Ihn. 


45. Die Knechte kamen zu den Hohen- 
prieftern und Phartfäern. Und fie ſpra⸗ 
hen zu Ihnen: Warum habt ihr ihn nicht 
gebracht 

46. Die Knechte antworteten:; Es hat 
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*nie fein Menfch alfo geredet, wie biefer 
Menſch. Maith. 7,281. 


47. Da antworteten ihnen bie Pharl- 
füer: Seid ihr auch verführet ? 

48. Glaubet auch irgend ein Oberfter 
ober Pharifäer an ihn? 


Summarium. 

Iſt eine kurze, aber treffliche Prebigt, daß 
wir allein durd den Glauben an EHriftum 
JEſum den h. Geift empfahen und felig wer⸗ 
di 


en. 

Daß aber ver Evangelift hie fagt: Der hi. 
Geiſt war noch nicht da, V. 49., meinet er 
nichts Anders damit, denn daß der heilige 
Geiſt noch nicht Öffentlich und mit Wunderzeis 
en ven Gläubigen fei gegeben geweft; fo er 
doch gleichwohl heimlich die Herzen zum Glau⸗ 
ben erregt und angezündet hatte. Und bie wird 
abermal des Aergerniffes gedacht, daß fie 
EHriftum darum verachten, daß er aus Galis 
läa war. Denn die Welt will Gepräng haben. 

49. Sondern das Bolt, das nichts vom 
Geſetz weiß, iſt verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Nicodemus, ber 
bei der Nacht zu ihm Fam, welcher einer 
unter ihnen war : 

51. Richtet *unfer Gefeg auch einen 
Menfchen, che man ihn verhöret, und er- 


Tennet, was er thut? 
“OMA. 3,1. 3Mef. 19,15. 5Mof.17.8. «19, 15. 
52. Sie antworteten und ſprachen zu 


ihm: Bift du auch ein Galiläer? Forſche, 
und fiehe, aus Galiläa ftehet Fein Prophet 


auf. 
53, Und ein jeglicher ging alfo heim. 
Summerinm. 

IR ein ander tröflic Erempel, daß Gott 
qumeilen einen Nicodemum in ber gottlofen 
Rath fehidet, der die böfen Anfchläge hindert. 
Wie (Gott Lob) zu diefen Zeiten auch oft ges 
ee fonft follten den Feinden des Worte 

ne Anfchläge baß gerathen fein. 

Votum. 

Der barmherzige, gütige, treue GOtt 
erwede anch ferner, die feiner Kirche Feinden 
wiberftehen ; gebe und den heiligen Geift, 
der und in wahrem Glauben uud chriſtlichem 
Leben erhalte, und mache feiner Chriftenheit 
Feinde irre in allen ihren Anjchlägen, 
Amen. 


Das 8. Kapitel. 
Vorrede. 


Geliebte Epriften! Keine Sünde iR fo groß, 
‚eine Sünde iſt auch fo ſchreclich und abſcheu⸗ 





lich, daß ſie uns von dem HErrn Chriſto ab⸗ 
fondern möge, wenn wir nur Buße thun und 
ung feiner, al des wahren Sünventrägers, 
Joh. 1, 29., tröflen, daß er uns mit feinem 
theuerbaren Blut von allen unfern Sünden ges 
reiniget bat, 1 Joh. 1, 7. Denn Gottes 
Gnade ift weit größer, denn aller Menfchen 
Elend und Sünde, fagt Augufiinus. Und uns 
fer HErr Ehriftus ift in die Welt fommen, bie 
Sünper felig zu machen, lehret Paulus 1 Tim. 
1,15. Bir follen aber auf erlangte Gnade 
nicht muthiwillig wieder fündigen, Gott alfo 
aufs neue erzürnen, das Blut des Teftamentd 
verunreinigen, den Geift der Gnaden fhmähen, 
die lieben Engel betrüben, unfern Näheften 
ärgern, und a verdienen, daß uns Gott mit 
ſtrengem Zorn ablohne ; fondern wir follen 
zur ſchuldigen Dankbarkeit üben eine gute Rit« 
terfhaft, den Glauben und ein gut Gewiſſen 
bewahren, 1 Tim. 1, 18. 19., und follen GOtt 
dienen ohne Furcht unfer Leben lang, in Heis 
ligfeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig if, 
2uc. 1, 75.; und alfo die Werke der Finfternig 
ablegen, Kom. 13, 12., und dagegen als bie 
Kinder des Lichtes im Licht wandeln. Ach 
daß wir nun augenblidlich gedenken an Chriſti 
Warnung: Sündige fort nicht mehr. Das 
helfe er ung durch feinen heiligen Geiſt, Amen. 
Das lehret auch der erſte Theil des 8. Ka⸗ 
pitels. 


Bon einer Gehen are und Ant, feiner 


1. JEſus aber ging an den Delberg. 

2. Und frühe Morgens kam er wieder 
in den Tempel, und alles Bol fam zu ihm; 
und er feßte fich, und Ichrete fie. 

3. Aber die Schriftgelehrten und Pha- 
rifäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehe 
bruch begriffen, und ftelleten fie ins Mit- 
tel bar, 

4. Und fprachen zu ihm: Meifter, dieß 
Weib ift begriffen auf frifher That im 
Ehebruch; 

5. Mofes aber hat uns *im Geſet g 
boten, ſolche zu fteinigen ; was fagft du 

#3 Mof. 20, 10. 5 Mol. 2,2. Bi 16738. 40. 

6. Das fprachen fie aber, ihn zu verſu⸗ 
hen, auf daß fie eine Sache zu ihm hätten. 
Aber JEſus buͤckete ſich nieder, und ſchrieb 
mit dem Finger auf die Erde. 

7. Als fle nun anhielten, ihn zu fragen, 
richtete er fih auf und ſprach zu ihnen: 
Wer *unter euch ohne Sünde if, ber 
werfe ben erften Sein suf fe. 


Rim. 2,1. 
8. Und büdete ſich wieber nieber, und 
ſchrieb auf die Erbe. 
9. Da fle aber das hoͤreten, gingen fle 
hinaus, von *ihrem Gewiffen überzeugt el- 
ner nach bem andern, von ben Aelteften an 
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bis zu den Geringften. Und JEſus warb 
elaffen allein, und das Weib im Mittel 

end. »Röm. 22. 
10. JEſus aber richtete ſich auf; und 
ba er niemand fahe, denn das Weib, fprach 
er zu ibr: Weib, wo find fie, beine Ver⸗ 
Häger ? bat dich niemand verbammt ? 

11. Ste aber ſprach: HErr, niemand. 
JEſus aber fprah: So *verbamme id) 
dich auch nichts; gehe bin, und } fünbige 
binfort nicht mehr. *Luc. 9,56. + 30h. 5, 14. 


Summarinm. 

Iſt eine ſchöne Hiftoria von einer Ehebredie- 
rin, welche der HErr CHriftus nicht urtheilen 
will, ob er wohl von den Phärifäern darum 
ward angejonnen. Denn ſolches war fein Amt 
nicht ; fondern vergibt ihr ihre Sünde und läßt 
fie bingeben mit der Warnung, daß fie fortan 
nicht mehr fol fündigen. Denn foldyes war 
ein Amt, daß er die Berlorenen von Sfrael 
erzu bringen und die armen Sünder tröften 
olt. Darzu wars ihnen feinen Ernft, vom 

Errn zu lernen, wie ſie den Ehebruch ftrafen 
sollten ; denn das hatten fie Mar ausgedrückt im 
Geſetz Mofe. Aber fie fuchten, wie ver Evan⸗ 

elift fagt, B.6., daß fie eine Urfach zu ihm 
bätten, Sollt er fie urtheilen, fo hatte er den 
Befehl und das Amt nicht: follt er fie ledi 
laffen, fo war es wider Mofen. Solches merft 
der HErr, antwortet nicht ein Wort, läffet die 
Pharifäer ftehen und nimmt fi) der Sache gar 
nichts an; büdet fich dieweil nieder und fchreibet 
mit dem Finger auf die Erden, ald gehe er mit 
andern Gedanken um, B.8. Da fte aber wei- 
ter anhalten ibn zu use: antwortet er ihnen 
dermaßen, daß fie frob fein, daß fie von ihm 
fommen, fpridt: Wer ohne Sünde ift, der 
werfe den erſten Stein auf fie, B. 7. Solches 
hat nicht die Meinung, als follte vie Oberkeit 
nicht eber ftrafen, fie fei denn zuvor ohn alle 
Sünde. Sondern der HErr CHriftus hat in- 
ſonderheit damit die Heuchler ſchrecken wollen, 
die fich für fromm achteten, und ob dieſem Fall 
bes armen Weibleind eine Freude und fein Mit- 
leiden hatten. Derbalben werben viefe Worte des 

Errn CHrifti de Herzen dermaßen getrofien 
aben, daß fie fich fchämen haben müffen und 
alfo davon geben. 

12. Da redete JEſus abermal zu ihnen 
und ſprach: Ich bin das *licht der 
Welt; wer mir nadfolget, ber 
wird nicht wandeln im Finfter- 
niß, fondern wird das Licht dee 
Lebens haben. 

*Jeſ. 9, 2. c. 42 6. 7. 49,6. Joh. 1, 5. 9. 

13. Da ſprachen die Pharifäer zu ihm: 
Du zeugeft von dir ſelbſt; dein Zeugniß 
tft nicht wahr. 

14. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: *So ih von mir felbft zeugen 
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würde, fo ift mein Zeugniß wahr; benn 
ich weiß, von wannen ich fommen bin, und 
wo ich hingehe; ihr aber wiffet nicht, von 
wannen ich fomme, und wo ich bingehe. 


c. 5, 31. 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch; ich 
richte niemand. 

16. So ich aber richte, fo iſt mein Ge- 
richt recht ; denn ich bin *nicht allein, fon- 
dern ich und ber Vater, ber mich gefanbt 
bat. *..2. c. 16,32. 

17. Auch ftehet in eurem Geſetze ge- 
fhrieben, daß *zweier Menfchen Zeugniß 
wahr fey. 


*5 Mof. 17,6. c. 19, 15. Matth. 18, 16. 
2 Cor. 13,1. Ebr. 10,8. 


18. Sch bins, ber ich von mir felbft 
zeuge ; und ber Vater, der mich gefanbt 
bat, zeuget auch von mir. 

19. Da fprachen fie zu ihm : Wo ift dein 
Vater? JEſus antwortete: Ihr *kennet 
weber mich, noch meinen Vater; wenn ihr 
mich Fennetet, fo kennetet ihr auch meinen 
Vater. ®c. 16,3. 

20. Diefe Worte redete JEfus an dem 
Gottesfaften, da er lehrete im Tempel; 
und "niemand griff ibn; denn feine 
Stunde war noch nicht Fommen. 

%,7,30. Luc. 22, 53. 
Summariunm. 

Hie fähet der HErr CHriftug eine neue Pre⸗ 
digt an; berfelben Inhalt ift eben, wie in der 
andern droben, da er lehret, er fei der Welt 
Licht, wer ihm nachfolge, der werde das Licht 
des Lebens haben 2c. Ueber folder Predigt bes 
bet fich ein harter Zanf der Pharifäer an wider 
ihn, die da fagen: er zeuge von fich ſelbſt, ders 
halben haben fte gute Urfach, ihm nicht zu gläus 
ben. Aber Jeſus ſpricht: Wenn ich gleich von 
mir felbft zeugete, fo it ſolch Zeugniß wahr, 
denn ich fomme von Gott. Zu dem zeuget mein 
Bater auch von mir durch fo mandherlet berrs 
liche Wunder. Weil denn zweier Zeugniß Fräfs 
tig ift und gelten ſoll, jo thut ihr unrecht, daß 
ihr nicht glaubet. 

21. Da ſprach JEſus abermal zu ihnen; 
Sch gehe hinweg, und ihr werdet mich ſu⸗ 
hen, und in eurer Sünde fterben ; *wo 
ich hingehe, da Fönnet ihr nicht binfommen. 

22. Da *fprachen die Juden: Willer 
benn felbft tödten, daß er fpriht: Wo i 
bingebe, ba koͤnnet ihr nicht hinkommen 


c. 7,35. 

23. Und er fprach zu Ihnen: Ihr feib 
von unten ber, ich bin von oben herab; 
ihr feid von diefer Welt, ich bin nicht von 
biefer Welt, 


u 
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24. Sp hab ich euch_gefagt, daß ihr 
flerben werbet in euren Sünden ; denn fo 
ihr nicht *glaubet, daß ich es fey, fo wer- 
bet ihr flerben in euren Sünden. 

"Marc. 16, 16. 
Summarium. 

Auf ſolche Rede dräuet und warnet er fie: 
weil fie nicht wollen gläuben, ſo werden fie in 
ihren Sünden mäffen flerben. Denn id bin, 
fpricht er, von oben herab, und wo ich hingehe, 
da fönnet ihr nicht Era ed fei denn, 
daß ihr gläubet, ich fei der rechte Chriſt, 8.23. 
Eben wie er oben am 3. Kapitel B. 13. fagt: 
Niemand fähret gen Himmel, denn des Mens 
ſchen Sohn ıc. . 

Bedenke aber hie, was die Papiften beffer 
find denn die Züden; fintemal fie ihre Werfe 
und Verdienſt hoch achten und das Evange⸗ 
lium und Gnade verachten. 


Votum. 


Unfer ieber HEre IEfns Chrifne| 


eure heute and allen muthwilligen, höhni⸗ 
fgen und giftigen Feinden feines Heiligen 
Evangelii; und aber verleihe er Gnade, 
daß wir unfere Sünde erfennen, wit unſerm 
Nächſten Mitleiden Haben, und allezeit 
chriſtlich Teben, und darauf felig flerben, 
Amen. 


Der andere Theil des 8. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Ehriften! Der theuerfte, evelfte und 
- fürnehmfte Schag und die höchfte Gabe, damit 
GDtt der HErr (nach diefem Gefchent, daß er 
feinen herzallerliebften Sohn ver Welt gegeben) 
das menfchliche Gefchlecht begnabet hat, ıft das 
Wort Gottes. Denn Gotted Wort die Arznei 
Y die ung hilft wider den Tod, der durch die 
ünde über alle Menfchen fommen if, da 
fonft fein Kraut im Garten wider den Tod 
thut arten. Ueber das: fo find Früchte des 
göttlichen Worts das wahre Erfenntnig und 
wahre Anrufung Gottes fammt dem wahren 
Glauben, Röm. 10, 10., die Wiedergeburt zu 
Kindern Gottes, 1 Petr. 1,3., die Belehrung, 
Ser. 23, 22., die Heiligung, 4 Mof.12., Fried 
and Freud der Herzen, R- alm 119, 14., Gots 
tes Segen, an Leib, Seel und Nahrung, 5 
Mof. 28, 2. D Sünde, o Schande nun, daß 
vom meiften Theil der Menfchen nichts alfo 
Thändlih und fcheußlich verachtet wird, als 
Gottes Wort, der hohe wahre Schag, und daß 
feine Lehrer auf Erden greulicher und läfterliz 
Fi gefehmähet und geboten und mit grö- 
jerm Toben und Wüthen verfolget werden, 
als vie Gottes Wort recht und treulich lehren. 
So ſchauet, wie ihr Gottes Wort höret und 
ehret, und wie ihr darnach glaubt und lebet. 





Das erinnert auch der andere und legte Theil 
des 8. Kapiteld. 

25. Da ſprachen fie zu ihm: Wer bift 
du denn? Und IEfus fprach zu ihnen: 
«Erftlidy der, ber ich mit euch rede. 
se — ee re m 

26. Ich habe viel von euch zu reben und 
zu richten ; aber ber mich gefanbt hat, ift 
wahrhaftig, und was ich von ihm gehöret 
babe, das rebe ich vor der Welt, 

27. Sie vernahmen aber nicht, daß er 
ihnen von dem Vater fügete. 

28. Da ſprach IEfus zu ihnen: Wenn 
*ihr des Menfchen Sohn erhöhen werdet, 
dann werbet ihr erfennen, baf ich es fen, 
und nichts von mir felber thue, ſondern 
wie mich men Bater gelehret hat, fo rede 
ich. “3,14. 612,32, 
29. Und der mich gefandt hat, *ift 
mit mir. Der Vater laͤßt mich nicht all- 
ein; benn ich thue allezeit, was ihm ge 


fällt. v. 16. 
30. Da er ſolches redete, *glaubten viele 
an ihn. c. 7. 31. 


Summarium. 

Als aber die Jüden ihn fragten: Wer biſt 
du denn? antwortet er: Erftlich der, der id 
mit euch rede, das ift, ich bin euer Prediger; 
fo gedenfet, und gläubet an mich, wollt ihr ans 
ders felig werben. 

Man kann aber diefe Worte Fr} alfo deut 
ſchen: erſtlich das, das ich mit euch rede, das 
ift, fo ihr wollt wiffen, wer ich bin, fo gläubet 
was ich gefagt habe: nämlicg daß ich das Le⸗ 
ben und tr der Welt bin. Ich habe viel von 
euch zu reden und zu richten, das ift: ich wollt 
euch wohl mehr von meiner Perfon und Reid 
und von eurem Urtheil fagen, das ich alle 
vom Bater gehöret habe, und rede es nicht von 
mir felbft, darum es auch wahr if; aber ihr 
vernehmets noch zur Zeit nicht, ihr werdeis 
aber venn erfennen, wenn ich erhöhet bin und 
mein Reich durchs Evangelium in aller Welt 
anrichten werbe. 

31. Da ſprach nun JEſus zu den Ju⸗ 
den, bie an ihn glaubten: So *ihr bleiben 
werbet an meiner Rebe, fo feld ihr meine 
rechten Jünger, *.7,17. 1.15, 10.14. 

32. Und werbet bie Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit *wird euch frei machen. 

2.36 


v. 36 f. 

33. Da antworteten ſie ihm: Wir ſind 
Abrahams Samen, ſind nie keinmal je⸗ 
mands Knechte geweſen; wie ſprichſt du 
denn: Ihr ſollt frei werden ? 

34. JEſus antwortete ihnen und fprad: 
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Bahrlich, wahrlich, ich fage euch, *wer 
Sünde thut, der ift der Sünde Knecht. 
-@ RE. 6,16.20. 2 Per. 2,19. 1900.3,8. 


35. Der*Snecht aber bleibet nicht ewig- 
lich im Haufe ; ver Sepn bleibet ewiglich. 
* of. 


36. So euch nun der Sohn *frei macht, 
d ſeid ihr recht frei. 
©». 32. Rim. 6, 18.2. 1000.7,22. Gal.5,1. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr *Abrahams 
Samen feld; aber ihr fuchet mich zu 
töbten; denn meine Rede fähet nicht unter 
5 “Matth. 3,9. 

38. Ich rebe, was ich von meinem Va⸗ 
ter *gefehen habe; fo thut ihr, was ihr 
don eurem Vater geſehen habt. *c.3,32. 

39. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: *Abraham tft unfer Vater. Sprit 
JEſus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder mwäret, fo thätet ihr Abrahams 
Werke. Mand. 3,9. Luc. 3,8. 

40. Nun aber *ſuchet ihr mich zu tödten, 
einen ſolchen Menſchen, der ich euch ſdie 
Wahrheit geſagt habe, die ich von GOtt 
gehdrei habe; das hat Abraham nicht ge» 
than. *9f.10,9. 191.119, 151. 160. 

41. Ihr thut eures Vaters Werke. Da 
ſprachen fie zu ihm: Wir find nicht unehe⸗ 
üch geboren; wir haben Einen Vater, 
GOti. 

42. JEſus ſprach zu ihnen: Wäre 
OoOtt euer Bater, fo liebetet ihr mich; denn 
ih bin ausgegangen, und komme von 
GOtt; denn ich bin nicht von mir felber 
kommen, fondern er hat mich geſandt. 

43. Warum kennet ihr denn meine 
Sprache nicht? denn ihr lonnt ja mein 
Wort nicht hören. 

44. Ihr *feid von dem Vater, bem Teu- 
fel, und nach eures Vaters Luft wollt ihr 
thun. Derfelbige ift ein Mörder von 
Anfang, und ift *Fnicht beftanden in der 
Wahrheit; denn die Wahrheit iſt nicht in 
ihm. Wenn er die Lügen redet, fo rebet 
er von feinem Eigenen ; denn er ift ein 
+reügner, und ein Vater derfelbigen. 


30.38, ML 3L, DE IZA 2 De. 24. 
45, Ich aber, weil ich die Wahrheit 
fage, fo glaubet ihr mir nicht. 


Summarinm. 

Hie hebet der HErr JEſus eine neue Pres 
digt an, und tröftet die Frommen und Gläubis 
gen, nachdem er die Ungläubigen geſcholten 
und ihnen gebräuet hat und fagt: Wer bei 
meinem Wort bleibet, benfelbigen wird bie 





Wahrheit von allen Sünten frei machen. 
Solche Rede wollen ihm die Juden auch nicht 
laſſen gut fein, lügenftrafen ihn und fprechen: 
was meineft bu damit, daß tu ſageſt; Apr ſollt 
frei werden ® Sind wir doch vor frei; denn 
wir find ja Abrahams Kinder. Aber der HErr 
bebarret drauf, daß fie Knechte und Gefangene 
find. Wer Sünde thut, fpricht er, iR der Sims 
den Knecht, und if lie, daß er anders 
denn durch den Sohn fönne frei werben. 

Zum andern, fo ihr rechte Kinder Abraham 
wäret, würbet ihr auch Abrahams Werfe thun. 
Aber das Widerfpiel thut ihr; denn ihr wollt 
mid) töbten, das iſt ein Teufeld-Werf, der ein 
Mörder if. Darzu wollt ihr nit gläuben 
meiner Lehre, das ift auch ein Teufels⸗Werk, 
der ein Bater der Lügen ift und fann die Wahr» 
beit nicht leiden. Aus diefem beweifet fiche, 
daß ihr des Teufels, und nicht Abrahams Kins 
der ſeid. 

Evangelium am fünften Sonnt: 
ea eaoe in 
46. elcher *unter euch Tann mich 

einer Sünde zeihben? So ich euch aber bie 
Wahrheit füge, warum glaubet ihr mir 


nicht ? 
*34.33,9, 26m. 5,21. 19elr. 2,22. 
47. Wer *von GOtt ift, der höret 
GOttes Wort. Darum höret ihr nicht; 
denn ihr ſeid nicht von GOtt. 
*c.10,27. 1905.4,6. 

48. Da antworteten bie Juden und 
ſprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
bag du ein Samariter bit, und *haft den 
Teufel? EID. 

49. JEſus antwortete: Ich habe feinen 
Teufel, fondern ich *ehre meinen Vater, 
und ihr unehret mich. *c. 7. 18. 

50. Ich *ſuche nicht meine Ehre; es iſt 
aber Einer, der fe fuchet und richtet. 


«523.4. 

51. Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, *fo jemand bmein Wort 
wird halten, ber wird den Tob 
nicht fehen ewiglich. *xc. 6. 40. 47. 


b Mein Wort) Das iſt vom Wort bes Glaubens sder 
vom Gvangelio gefagt. 


52. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß bu den Teufel haft. 
Abraham ift geftorben, und *die Prophe⸗ 
ten, und du fprihft: So jemand mein 
Wort Hält, ber wird ben Tod nicht ſchmecken 
ewiglich. Saq. 1,5. 

53, Bil du mehr denn unfer Vater 
Fr a welcher geftorben it? und bie 
Propheten find geftorben. Was machft du 
aus bir ſelbſt? 

54. JEſus antwortete: So ich mich fel- 
ber ehre, fo it meine Ehre nichts. Es if 
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aber mein Vater, der mich ehret, welchen 
ihr fprecht, er fey euer GOtt; 

55. Und *kennet ihn nicht, ich aber kenne 
ihn. Und fo id würde fagen, ich kenne 
ihn nicht, fo würbe ich ein Lügner, gleich“ 
wie ihr ſeid. Aber ich Eenne ihn, und 
balte fein Wort. 7,8. 

56. «Abraham, euer Vater, warb frob, 
daß er meinen Tag fehen follte; und er 
ſahe ihn, und freuete fi. 

c Abraham) Ale Heiligen von ber Welt Anfang 
yaben en auben an Chrikum gehabt, den wir ha- 

57. Da Iran die Juden zu ihm: Du 
biſt noch nicht fünfzig Jahr alt, und haft 
Abraham gefehen ? n 

58. JEſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch, ehe denn Abraham 
warb, bin ich. 

59. Da huben *fle Steine auf, daß fie 
auf ihn würfen. Aber IEfus verbarg fi, 
und tging zum Tempel hinaus, mitten 
durch fe binftreichend. 

*c. 10,31. tur. 4, 30. 
Summarinm. 

Hie hebt fi) der Hader allererfi recht an. 
Chriſtus firaft die Jüden ihres Unglaubens 
halben und fagt: fie feien nicht von Gott, font 
würden fie Gotted Wort hören. Dieß wollen 
fie nicht leiden, fagen, er habe den Teufel. Aber 
der HErr JEfus verantwortet ſich; Ich ehre, 
ſpricht er, meinen Vater, denn ich rede und 
thue, was er mir befohlen hat; ihr aber uns 
ehret mich ; das befehle ich meinem Vater, der 
meine Ehre fucyet und richtet. 

Doch follt ihr (die ihr mich fo läftert, als 
tebete der Teufel aus mir) willen, daß alle ven 
Tod fehen werben und ewiglich tarinnen bleis 
ben müffen, fo mein Wort nicht halten. Denn 
wer mein Wort nicht höret und hält und an 
mich nicht gläubet, der kennet Gott nicht, ift 
ein Lügner, und wird in feinen Sünden flerben 
und ewig verloren müffen fein. 

Nun redet der HErr JEſus hie von der 
Kraft feines Wortes des Evangelii, das weit 
eine andere lieblichere und tröftlichere Pre- 
digt ift, denn das Gefeg Mofi. Darum muß 
man biefe Worte recht verfiehen: Wer mein 
Wort hält, wird den Tod nicht fehen ewiglich. 


Denn Chrifti Wort halten heißt nicht die gehen | 


Gebot halten. Soldyes ift Moſes Wort, wel 
ches Moſes geprediget hat aus Gottes Befehl, 
ehe denn Ghrikus fommen if. Nun fömmt 
aber Chriſtus nady Mofe, und bringt ein neu 
Wort und neuen Befehl Gottes, den wir hören 
und annehmen follen. Derfelbe Befehl heißt 
gläuben, dag CHriftus der Sohn Gottes fei, 
und und von Sünden könne frei machen. Wer 
nun ſolches gläubet und durch den Glauben 
von Sünden ift ledig worten, der kann dar⸗ 
nach mit Mofe und feinem Wort recht umgeben; 


| auvor ift es unmöglid. Darum ift dieß die 
| Meinung: es ift wahr, ihr feid Gottes Boll, 
| dem er dur Mofe fein Gefeß gegeben bat, 
darin ihr eudy üben und Gott dienen follt, und 
wollt audy gerühmet fein für alen andern Vol 
fern; aber dieß alles hilft euch nichts für 
GDit, werbet aud) dadurch Vergebung der 
Sünden nicht erlangen, noch felig werben. 
Mein Wort müffet ihr hören und halten, wollt 
ihr dem Tod entrinnen und das ewige Leben 
haben. Da die Züven foldhes hören, erzürnen 
fie noch heftiger; find nun gewiß, der Teufel 
rede aus ihm, weil er feine Xehre fo hoch hebet 
und ihr die Kraft gibt, daß, wer fie hält, ven 
Tod nicht foll fehen ewiglid. Mit der Weife, 
gepenten fie, müffe e8 ein beffer und Föftlidyer 

ort fein, denn Mofe und der Propheten 
Lehre, und er mehr fein, denn Abraham und 
die Propheten, welche alle geftorben find. 

Ja freilich, ſpricht er, bin ich mehr denn 
Abraham, welcher meinen Tag gefehen hat und 
ift froh worden. Wie hat er ihn denn gefehen? 
Durch die Berheißung, Adam und hernach ihm 
gelchehen, Gen. 3,15. und Kap.12, 3. und 22, 
17. Derielben hat er gegläubet und gewiß ges 
boffet, daß Meſſias ver Welt Heiland fommen 
würde und das menſchliche Geflecht erlöfen; 
in dem Glauben ift er eingefchlafen und felig 
worten. 

Da befennet der HErr Chriftus frei, er fei 
ja mehr denn Abraham, das if, nicht allein 
wahrbaftiger Menſch, wie fie ihn hielten, fons 
bern auch wahrhaftiger GOit. Ich, fpricht er, 
8. 58., bin, che denn Abraham war; daher 
dann auch fein Wort foldye Kraft hat, zu ers 
löfen von dem Tod ewiglich. Weber folcher 
Antwort werben fie gar toll, thöricht und ras 
fend, flopfen vie Ohren u, achten ihn weiter 
nicht werth, daß fie ein Wort mit ihm reben, 
fondern fahren zu und wollen ihn fleinigen, 
Gott zu Ehren als einen öffentlichen Läfterer. 

Nun diefer Kampf über der Lehre des Wors 
tes Gottes währet immerbar von Anfang ber 
Welt bis zum Ende, doch zu einer Zeit mehr 
und beftiger, denn zur andern. Und gehet fo 

u, daß eben die, fo die ärgfien Feinde Gottes, 
jeines Worte und Volls find, die rühmen und 
führen den Titel und Namen, daß fie die Kirche 
und Gottes Volf feien, verfolgen und verbams 
men darüber ald Keger und Gottesläfterer bie 
rechte Gottes- Kinder, die fein Wort rein haben, 
lehren und befennen, wie wir igt für Augen 
ſehen, (Gott Lob) auch ſelbſt erfahren. 

Aber es gehet recht, wie es gehen fol: Hy 
GOttes Sohn, unfer lieber HErr JEſus 
Chriſtus müflen hören, daß er ein Samariter 
fet, den Teufel habe ıc. : was iſts Wunder, daß 
unfere Efeliften, Papiften, Sophiſten, Canos 
niften und Epicuriften, mit ihrer großen Zunft 
und Keger und Teufeld-Kinder laftern?_ Laß 
immer gehen: ihr Läftern ift unfere Höchfte Ehre. 
Und Gdit fei Lob und Danf, daß er ung wärs 
dig fchägt, daß wir ſolche Schmach und Laͤſte⸗ 
rung um feine heiligen Ramens willen tragen 
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follen. Hoffen doch, er werde ſchier kommen 
und des greulicen Lãſterns ein Ende machen. 
Amen, Amen. 

Alfo ift dich Kapitel durchaus eine Lehre, 
vas wir von Chrifto gläuben und von ihm ges 
arten follen : nämlich, Vergebung der Sünde 
nd ewiges Leben, ald von dem Sohn Gottes, 
and nicht von und, noch unfern Werfen. 


Votum. 

Unſerm lieben HErrn JEſu Chriſto ſa⸗ 
pen wir herzlich Dank für ſein Wort und 
ille feine Wohlthaten ; der wolle uns alle 
nach, feinen heiligen Geift erleuchten und 
Rärlen, da wir in feftem Glauben fein 
Wort bewahren, und damit durch Krenz und 
Tod zu ihm in das ewige Leben durchdrin⸗ 
pen, Amen. 


Das 9. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Manchem Menſchen wird 
ein Kreuz angeboren, daß er daſſeibige aus 
Mutterleibe bringt auf diefe Welt; andern 
keuten widerfährets fonft aus Gottes gerechten 
und gnädigem Berhängniß. Da foll ein jeder 
erfennen und befennen, daß Gott gerecht ſei, 
er aber ungerecht und ein Sünder, und bag 
BDtt niemand Unrecht thue, er aber habe das 
Kreuz verdienet, oder aus gerechtem Zorn, 
wegen ber Sünden ver Seinen ihm auferlegt 
fei. Beiderlei Kreuz fol man auch in Geduld 
ragen, GOtt um Troft und Erlöfung davon 
herzlich anrufen und gewiß fein: bilft er nicht 
Mezeit am Leibe, daß er der Seele helfen 
werde, daß man in wahrem Glauben, beftänbis 
gem Troft und fröhlicher Hoffnung der Hülfe 
werde erwarten Fönnen. Dergleihen, wenn 
aun ODtt geholfen, foll ein jeder GOit dank⸗ 
bar fein fein Leben lang ; denn auf Wohlthaten 
gpie Dant; fo tft die Dankbarkeit audy eine 

tter neuer und mehrerer Wohlthaten; da 
dagegen ber Undank ift der Menſchen Unters 
gang. Diefes Iehret auch das 9. Kapitel, 

Der Blinbgeberne wird von Ehrifte ſehend gemacht. 

1. Und JEſus ging vorüber, und ſahe 
einen, der blind geboren war. 

2. Und feine Jünger fragten ihn unb 
ſprachen; Meifter, *wer hat gefünbiget, 
diefer, ober feine Eltern, daß er ift blind 
geboren ? Sur. 13,2, 

3. JEſus antwortete: Es hat weder 
dieſer gefünbiget, noch feine Eltern ; fon- 
dern, daß *die Werke GDttes offenbar 
würden an ihm. “eil,d, 

4. Ich muß wirken bie Werte def, ber 





mich gefanbt hat, fo lange es Tag ift; es 
kommt die Nacht, da niemand wirken kann. 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin *ich 
das Licht der Welt. *c. 1, 9. 0812. 

6. Da er ſolches geſagt, ſpützete er auf 
die Erde, und machte einen Koth aus dem 
Speichel, und ſchmierete den Koth auf des 
Blinden Augen, 

7. Und ſprach zu ibm : Gehe hin zu dem 
*Teich Siloah (das ift verbolmetfcht, ge⸗ 
ſandt) und wafche dih. Da ging er hin, 
und mufch fich, und Ta ſehend. 


8. Die Nachbarn, und die ihn zuvor ge⸗ 
ſehen hatten, daß er ein “Bettler war, ſpra⸗ 
hen: Iſt diefer nicht, der *ba faß unb 
bettelte? *%pg. 3, 2. 10. 

aBettler) Eniche Teste haben hie alfo, daß er blind war. 

9. Etliche fpradhen : Er iſts. Etliche 
aber: Er ift ihm ähnlih. Er felbft aber 


ſprach: Ich bins, 

10. Da ſprachen fie v ihm: Wie find 
beine Augen aufgetdan 

11. Er antwortete und ſprach: Der 
Menſch, der IEfus heißet, machte einen 
Koth, und fehmierete meine Augen, und 
ſprach: Gehe hin zu dem Teich Siloah, 
und wafche Di. Ich ging hin, und wuſch 
mich, und warb fehend. 

12. Da ſprachen fie zu ihm: Wo if 
derfelbige ? Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führeten fie ihn zu den Phari⸗ 
fäern, ber weiland blind war. 

14. (*E3 war aber Sabbath, da JEſus 
den Koth machte, und feine Augen öffnete.) 


(2 

15. Da fragten fie ihn abermal, auch 
bie Pharifäer, wie er wäre fehend worden? 
Er aber fprach zu ihnen: Koth legte er 
mir auf die Augen, und ich wufch mich, 
und bin nun fehend. 

16. Da fprachen etliche der Pharifäer : 
Der Nenſch ift nicht von GOtt, dieweil er 
den Sabbath nicht hält. Die andern aber 
fprachen: Wie kann *ein fündiger Menſch 
folche Zeichen tbun? Und es warb eine 
Zwietracht unter ihnen. 31.8. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blin- 
den: Was fageft bu von ihm, daß er hat 
deine Augen aufgethan ? Er aber ſprach: 
Er ift ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von ihm, 
daß er blind gewefen und fehend worben 
wäre, bis daß fie riefen ben Eltern def, 
ber fehenb war worben, 
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19. Fragten fie und ſprachen: Iſt das 
euer Sohn, welchen ihr faget, er fey blind 
geboren? wie it er denn nun fehend ? 

20. Seine Eltern antworteten ihnen 
und fprahen: Wir wiffen, daß dieſer 
unfer Sohn ift, und daß er blind geboren 


iſt; 

21. Wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen 
wir nicht; oder wer ihm hat ſeine Augen 
aufgethan, wiſſen wir auch nicht. Er iſt 
alt genug, fraget ihn, laſſet ihn ſelbſt für 
ſich reden. 

22. Solches ſagten ſeine Eltern; denn 
fie *fürchteten ſich vor den Juden. Denn 
die Juden hatten ſich ſchon vereiniget, fo 
jemand ihn für Chriftum befennete, daß 
berfelbe tin Bann gethan würde. 

7,8. 1612,02. 

23. Darum fprachen feine Eltern: Er 
iſt alt genug, fraget ihn. 

24. Da riefen fie zum anbernmal dem 
Menfchen, der blind gewefen war, unb 
ſprachen zu ihm: Gib GOtt die Ehre; 
wir wiffen, daß dieſer Menfch ein Sünder 
iſt. oſ. 7, 10. 
25. Er antwortete und ſprach: Iſt er 
ein Sünder, das weiß ich nicht; Eines 
weiß ich wohl, daß ich blind war und bin 
nun fehend. 

26. Da fprachen fle wieder zu ihm: 
Was that er dir? wie that er deine Au- 
gen auf? 

27. Er antwortete ihnen: Ich habs 
euch jegt gefagt, habt ihrs nicht gehöret ? 
was wollt ihre abermal hören ? wollt ihr 
auch feine Jünger werben ? 

28. Da fluchten fie ihm und ſprachen: 
Du bift fen Jünger; wir aber find Mo- 
fes Jünger. R 

29. Wir wiffen, daß GOtt mit Mofe 
gerebet hat; biefen aber wiſſen wir nicht, 
von wannen er it. 

30. Der Menfch antwortete und ſprach 
zu ihnen: Das ift ein wunderlich Ding, 
daß ihr nicht wiffet, von wannen er fey; 
und er hat meine Augen aufgethan. 

31. Wir wiffen aber, daß *GDtt die 
Sünder nicht höret; fondern fo jemand 
gottesfürchtig iſt, und thut feinen Willen, 
den höret er. diob. 77,9. 
6.35, 13. Pf. 66, 18. pr. 15,29. €. 28,9. 3. 1, 15. 

32. Bon ber Welt an iſts nicht erhöret, 
daß jemand einem gebornen Blinden bie 
Augen aufgethan habe, 


33. Wäre *diefer nicht von GDtt, er 
Tönnte nichts thun. ev. 16. 

34. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Du biſt gan in Sünben geboren, 
und Iehreft uns ? Und fließen ihn hinaus. 

35. Es kam vor JEſum, daß fie ihn 
ausgeftoßen hatten. Und ba er ihn fand, 
ſprach er zu ihm: Glaubeſt du an ven 
Sohn GDttes ? 

36. Er antwortete und ſprach: HErr, 
welcher ifts, auf daß ich an ihn glaube ? 

37. JEſus ſprach zu ihm: Du haft ihn 
gefehen, und *der mit bir rebet, ber iſts. 


%.4,2%. 
38. Er aber fprady: HErr, ich glaube; 
und betete ihn an. 


Summarium. . 

IR eine ſchoͤne Hiftoria, wie der HErr IE» 
fus einen Menfchen, der blind geboren war, hat 
fehenn gemacht, B. 7. Hie ift erfllich zu mer⸗ 
ten, vb es wahr if, daß ſolch leiblicher Jam⸗ 
mer oft durch Sünde verurſachet wird; wie 
droben Mattd. 9. vom Gichtbrüchigen ange 
zeiget ift. Doch nichtöbeftoweniger Janns zur 
weilen auch gefchehen, daß Gott nicht die Sünte 
mit firafet, fondern ſolches GOtt über einen 
Menfchen verhänget, wie über Job, den Glaus 
ben damit zu üben, ober fonft eine andere Urs 
ps hat; wie der HErr Jeſus hie fagt: diefer 
jei darum blind geboren, daß Gottes Ehre 
an ihm offenbar würde. 

Es fcheint auch, als habe der HErr feinen 
Gefallen dran, daß die Jünger bald anfahen 
uw urtheilen (wie die Pharifäer) alfo: diefer 

enfch wird fonberlich geplagt: darum muß 
ers auch fonderlich verſchuldet haben. Denn 
Chriſtus will, dag wir nicht Andere, fondern 
ung felbft richten follen. 

Daß aber der HErr ſpricht: muß wir 
Ten, weil ed Tag it, hat viele nung: daf 
er dazu gefandt ſei, Gottes Ehre und ber Men⸗ 
ſchen Heil zu fuhen. Die Zeit aber, da nie 
mand wirken fann, nennet er die Ärgerliche 
Zeit feines Sterbens und Todes, ba folder 
Wunderwerfe aller gefchwiegen war und bie 
Jünger gar feinen Troft feinethalben hatten. 

um andern ift zu merfen, daß der HErt 
nicht (me anderdwo) fpricht: Sei ſehend; fon 
dern fpäget auf die Erden und madjet aus dem 
Koth und Speichel ein Teiglein und ſchmierts 
dem Blinden auf die Augen; heißt ihn dar 
ud zum Teich Siloha gehen und fid) da 
waſchen; dieß gefchieht ohne Zweifel, etwas 
Höherd damit anzuzeigen; wie denn St. Jos 
bannes fonverfich auf folde heimliche Dew 
tung, aud in andern mehr Stüden, Achtun— 
hat. Derhalben if folch& cine Anzeigung, 
wir an der Seele ſehend müffen werben. Denn 
wo allein Vernunft und freier Wille in und 
.regieret, in Sachen, die zu Gottes Reich und - 
unferer Seligfeit gehören, wir geben Weispeit 
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und Heiligfeit für, fo hoch wir können, fo iſts 
doch eitel Blinpheit, Thorheit und Hinderniß, 
dag wir nimmermebr zu unfer felbft, viel we⸗ 
niger Gotted Erfenntnig kommen, fondern 
bleiben für und für blind. 

Sollen wir aber fehen und felig werben, jo 
müſſen unfere blinde Augen des Herzens mit 
dem Speichel Ehrifti und Koth geichmieret wer⸗ 
den, das ift, wir müffen dad Evangelium, das 
die Welt vwerachtet, hören und an Chriftum 
gläuben. Darnah im Teich Siloha und 
wafchen, tas ift, in den Tod Chrifti täufen 
laffen ; wie er fpricht: Wer da gläubet und 

etauft wird, der wird felig ꝛc. Um diefer Urs 
ach willen brauchet der HErr Chriſtus folche 
Geremonien mit dem, ver blind geboren ift, ans 
zugeigen, daß wir von Natur Sünder und Kin⸗ 
der des Zorns find. 

Zum dritten fichet man bie fein vie böfe 
beuchlerifihe Art ver Werkheiligen. Die Pha⸗ 
rifäer ärgern fi) an dem, daß der HErr am 
Sabbath den Blinden ſehend macht, V. 13., 
das ein göttlich Werf war, und derhalben folls 
ten fie fich ja defielbigen gebeffert haben; aber 
fie werden nur mehr verblenvet und verftodt 
dadurch. Eben wie jet die Papiften ſich mehr 
an demärgern, daß die Priefter ehelich werben; 
item, dag wir am Sreitag und in der Kaften 
glei effen 2c., denn daß fie fich aus unferer 

ehre beſſerten; ob fie e8 gleich erfennen müf- 
fen und ihr eigen Herz ihnen foldyes fagt, daß 
unſere Lehre lauter Wahrheit ift, und, GottXob, 
immer weiter burchbringet und große Frucht 
ichaffet. Aber fie ſchlagen ſolches in den Wind, 
und hören nicht ehe auf zu läſtern, bis fie im 
Abgrund ver Höllen aufitehen. 

Zum vierten ſiehet man an dem Blinven ein 
fein Erempel eines rechten Glaubens und ei⸗ 
nes befländigen Bekenntuiſſes für der Welt. 
Denn daß er dem HErrn CHrifto geborcht und 

läubet, wo er fich auf feinen Befehl im Teich 

iloha wachen werde, fo foll er ſehend werben, 
das if ja eine Anzeigung eines feinen ſtarken 
Glaubens. Wie er hernach auch Chriftum den 
SErrn anbetet, va er von ihm böret, er fei 
Gottes Sohn, und gläubet an ihn, V. 7. 38. 

Das Bekenntniß aber ift fehr ftarf und feſt, 
dag er fich durch viel Worte der Pharifäer, die 
ibm hart zufprechen, nicht will von Chrifto 
laffen abwenden, wie die neun Ausfägigen, 
welche ohne Zweifel von ten Prieftern, eben 
wie Der Blinde bie, mit Worten angefochten 
und übertäubet find. Aber dieſer hält feſt, läßt 
fie tagen was fie wollen; er beftebet darauf: 
weil GOtt durch Jeſum Chriftum meine Augen 
bat aufgethan, iſts unmoglich, daß er nicht 
OOtt liebe und ein beiliger Menſch follt fein ; 
leider über folchem Befenntniß, daß fie ihn aus 
der Synagoga floßen und in den Bann thun 
als einen KRetzer, V. 34. Um folder Beftäns 
digkeit willen loben wir ihn und halten es da⸗ 
für, es ſei ein lebendiger Heilige geweft. Aber 
warum fcheuen wir es, fo und vergleichen 
auch wiberfähret und wir für Ketzer und Ver⸗ 
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führer vom Pabſt, Kaifer und Könige aus 
gefchrieen werben. 


39. Und JEſus ſprach: Sch bin zum 
Gerichte auf Diefe Welt kommen, auf daß, 
bie da nicht fehen, fehend werben, und *die 
ba fehen, blind werden. *Matih. 13, 13 f. 

40. Und folches böreten etliche der Pha- 
rifäer, die bei ihm waren, und *fprachen 
zu ihm: Sind wir denn auch blind ? 


*2 Kön. 17,9. 

41. JEſus ſprach zu ihnen: Wäret ihr 
blind, fo hättet ihr Feine Sünde ; nun ihr 
ee Iprechet, wir find ſehend, bleibet eure 

nde, 


Summarium. 

Am Ende ift eine treffliche fchöne Lehre, 
die beides thut, nämlich tröftet und fchredet. 
Denn da er ſpricht: Wäret ibr blind, fo hättet 
ihr Feine Sünbe, gibt er einen Troſt, daß die 
Blinden, das ift, tie armen Sünder, nicht fol« 
len verzweifeln. Denn durch Chriftum fol 
ihnen geholfen und ihnen ihre Sünde vergeben 
werden. Wieterum aber, wer nicht blind ifl, 
das ift, nicht ein Sünder fein will, fondern Das 
für gehalten fein, ald feier febend, wie die 
Pharifäer, da bleibet Sünde, und wird nimmers 
mehr vergeben. 


Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus heile heute 
auch alle Kreuzträger an Leib und Seele, 
erleuchte alle Geiſtlichblinde; und erhalte 
uns in rechtem Glauben, beſtändigem Be⸗ 
kenntniß und chriſtlichem Leben, bis zum 
ewigen Leben, Amen. 


Das 10. Kapitel. 


Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Wenn wir durch eine 
Thür aus⸗ und eingehen, ſollen wir allzeit 
daran gedenken, daß der HErr Chriſtus ſich 
eine Thür nennet. Der HErr Chriſtus aber 
iſt nicht eine gemeine Thür, dadurch allerlei 
Thiere eingehen, ſondern nur allein eine Thür 
für feine Schäflein, das iſt, für die Bußferti— 
gen und Gläubigen; denn die allein gehören 
ın Chrifti S arftall bie Andern aber zur Syn⸗ 
agoga und in Huntflall des Teufels. Auch 
if der HErr Ehriftus eine niedrige und enge 
Thür, dadurch allein die Schafe eingehen Fürs 
nen, und nicht große, ungeheure Thiere, das if, 
nicht die ſtolzen soerfpeiligen, auch nicht, die 
mit großen Bürden und Laſten der Suͤnden, 
der fleifchlihen Wollüfte beladen find, ſondern 
bie Demüthigen, und die fich für Gott niedri⸗ 
gen Derwegen, auf bag wir nach diefem hoch⸗ 

mmerlichen und betrübten Leben Erben wers 
den des freubenreichen ewigen Xebens, fo follen 
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wir Schäflein des Herrn Chrifti bleiben, aud) 
ſchmal fein und und büden, das if, wir follen 
unfere Sünde, Unwürdigkeit und Unvermögen 
erfennen, GOtt in Demuth um ded Herrn 
Chrifti willen um Berzeihung bitten, alle Ehre 
allein göttlicher Güte zufchreiben, und in wah⸗ 
rem Glauben leben und fterben; fo wird unfer 
Tod fein ein Ausgang aus diefem Jammerthal 
und ein Eingang in den bimmlifchen Freuden⸗ 
faal. Das betrachten wir auch bei tem erften 
Theil des 10. Kapitels. 


ce Set 
(Loangelium am Pfingdienftage.) 

1. Wahdrilich, wahrlich, ich ſage euch, 
wer nicht zur Thür hinein gehet in den 
Schafſtall, ſondern ſteiget anderswo hinein, 
der iſt ein Dieb und ein Mörder. 

2. Der aber zur Thür hinein gehet, der 
iR ein Hirte der Schafe. 

3. Demfelbigen thut ber Thürbüter auf, 
und die Schafe hören feine Stimme; und 
er ruft feinen *Schafen mit Namen, und 
führet fie aus. »Jeſ. 43,1. 

4. Und wenn er feine Schafe hat aus- 

elaffen, gebet er vor ihnen hin, und bie 
chafe folgen ihm nach ; denn fie Tennen 
feine Stimme, 

5. Einem Fremden aber folgen fie nicht 
nach, fondern fliehen von ihm; denn ſie 
kennen der Fremden Stimme nidt. 

6. Diefen Spruch fagte IEfus zu ih- 
nen ; fie vernahmen aber nicht, was es war, 
ba3 er zu ihnen fagte. 

7. Da ſprach JEſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Ich bin 
bie Thür zu den Schafen, 

8. Alle, die vor mir kommen find, "bie 
find Diebe und Mörder geweſen; ; aber die 
Schafe haben ihnen nicht gehorchet. 


“er. 23, 2. 

9. Ich bin die Thür; fo jemand burdh 
mich eingehet, der wirb felig werden, und 
wird ein und ausgehen, und Weide finden. 

10. Ein Dieb kommt nicht, denn daß er 
ftehle, würge und umbringe. 

11. Sch bin fommen, daß fle das Leben 
* und volle Genüge haben follen.] 

971,2,1. Jeſ. 40, 11. 
Summarium. 

Iſt eine fihöne Predigt von Chrifto und ſei⸗ 
nem Amt, und gehet auf die Worte, daß Chri⸗ 
us am Ende des neunten Kapiteld zu den 
—— ſpricht: Wäret ihr blind, fo hättet 
br feine Sünde ıc. 

Er handelt aber in diefer Predigt fürnehm- 
lich drei Stüd: das erfle, von der Pharifäer 
und Schriftgelehrten Amt und Lehre. Wer in 
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ven Schafftall, fpricht er, zum Dache einfteiget, 
ift gut abzunehmen, daß er nicht der rechte 
Hirte iſt; fonft würde er ven Schlüffel haben 
und zur Thür hinein geben. Solde Hirten 
ſeid ihr auch: im Schafſtall wollt ihr fein, und 
doch durch tie rechte Thür nicht hinein gehen. 
Denn ihr weifet die Leute gen Himmel, und 
prediget doch nichts von Chriſto, welcher die 
einige Thür zum Himmel if. Darum feid ihr 
Diebe und Mörder: Diebe, daß ihr den Zeus 
ten durch falfchen, vergeblichen Gottesdienſt 
das Ihre nehmer; Mörder feid ihr, daß ihr fie 
in Abgrund der Höllen führet ; fintemal ihr 
von QHrifto nichts prediget. Denn außer 
Ehrifto iſt weder Vergebung der Sünde noch 
ewiges Leben. 
Ich, ſpricht er, V. 8., bin die Thür; durch 
midy allein muß man felig und wider Sünde, 
Tod und Teufel gefchägt werden ; fo wollt ihr 
die Leute ohne mich, allein durch Mofen und 
das Geſetz gen Himmel rühren. Sa ihr haltet 
mid) für einen unfinnigen, befeffenenMenichen. 
Wo foldhe blinde Hirten, ja Diebe und Seel 
mörder find, da wird in der Wahrheit ber 
Schafe übel gewartet werden. 
@yangelium am zweiten &o 
( Sftern, Miſeric. Domini 6° ua 

12, Ich bin *ein guter Hirte; ein gu⸗ 
ter Hirte +läffet fein Leben für die Schafe. 
Ein Miethling aber, der nicht Hirte if, 
deß die Schafe nicht eigen find, ſiehet den 
Wolf fommen, und verläffet die Schafe, 
und fleucht 5; und der Wolf erhafchet und 
zerftreuet die Schafe. 


4 3,1. . M, 2. .40, 11. . ER 9 Sauer” 2 75 
Fi 37 N 1er. 25 t 2 


t. ,A. 

13. Der Miethling aber fleucht; denn 
H ein Miethling, und achtet der Schafe 
nicht, 

14. Ich bin ein guter Hirte, *und er⸗ 
fenne die Meinen, und bin befannt den - 
Meinen ; “2 Tim. 2, 19. 

15. Wie mich mein Vater Tennet, und 
ich kenne den Vater. Und ich laſſe mein Le- 
ben für die Schafe. 

16. Und ich habe "noch andere Schafe, 
bie find nicht aus biefem Stalle. Und bie 
felben muß ich berführen, und fie werben 
meine Stimme hören, und wird Eine Heerbe 
und Ein Hirte werben. 

*964.37,22. Mid. 212. Aps. 2 39. 
Summarinm. 

Das andere Stüd ift nicht von der Lehre, 
fondern von Unterſchied der Perfon Cbhrifti 
und aller anderen Propheten und Hirten. 
Denn die Jüden hielten von Mofe trefflich viel, 
wie droben im 9. Kap. 28. geböret, da fie fa 
gen: Bir find Mofed Jünger; wir wiffen, daß 

Dtt mit Mofe gerebt hat ; diefen aber wiflen 
wir nicht, von wannen er iß. Aber der Härr 
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EHriftus macht bie einen Unterfchied und fpricht: 
ed fei Abraham, Mofe oder wer da wolle, fo 
find fie (wenn fie gleich ihr Amt aufs treu⸗ 
lichſte ausrichten) nichts, denn Dicthlinge. 
Das Amt baben fie und thun was ihnen be- 
fohlen iſt; aber die Xeute find fie nicht, die dem 
Wolfe wirerfiehen und die Schafe für ihm er- 
balten können. 

Ich allein bin der rechte Hirte und laſſe 
mein Xeben für meine Schafe, das ift, durch 
meinen Tod werden die Menfchen errettet vom 
ewigen Tode. Das vermag niemand zu thun, 
denn ich. Und foldher Wohlthat, vaß ich mein 
Leben für meine Schafe gelaffen habe, genießen 
nicht allein die Jüden, ſondern auch vie Hei⸗ 
den; bie will ich auch herzu bringen, daß fie 
meine Stimme follen hören; daß alfo Jüden 
und Heiden Eine Heerde over Eine Kirche follen 


fein. 
Daß aber der Herr EHriftus ſpricht: Ich 


fenne die Meinen, ift fo viel gefagt: Ich laſſe 
mir fie befoblen fein und nehme mich ihrer an, 
ſchütze fie für allem Unglüd ꝛe. Aber doch auf 
diefe Weife, wie mein Bater mich Fennet, der 
mich zum Kreuz und Tode verorpnet hat. Alfo 
werden meine Schafe in ter Welt nicht ohn 
Anfechtung fein ; der Wolf wird ihnen nachge⸗ 
ben, auf fte lauren und nach ihnen fchnappen ; 
aber erbafchen foll er fie nicht. Denn unter den 
Ehriften muß beites fein, Kreuz und Leiden, 
und darnach auch ewige Hülfe und Errettung. 

17. Darum liebet mich mein Vater, daß 
ich mein Leben laffe, auf daß ichs wieder 
nehme. 

18. Niemand nimmt es von mir, fon- 
dern ich Iaffe es von mir felber. ch habe 
es Macht zu Iaffen, und babe es Macht 
wieder zu nehmen. *Sold Gebot babe 
ich empfangen bon meinem Vater. 


c. 14, 31. 
19. Da warb aber *eine Zwietracht un- 
ter den Juden über diefen Worten. 


*c. 7, 43. c.9, 16. 

20. Viele unter ihnen ſprachen: Er hat 
den Teufel, und iſt unſinnig; was höret 
ihr ihm zu? 

21. Die andern ſprachen: Das ſind nicht 
Worte eines Beſeſſenen; kann der Teufel 
auch der Blinden Augen aufthun? 


Summarium. 


Das dritte Stüd it von dem fünftigen Aer⸗ 
gerniß. Die Schafe, fpricht er, follen durch 
mich das Leben haben ; und ich foll doch zuvor 
des ſchmaͤhlichen Todes am Kreuze fterben. 
Solchs, fpricht er, laſſet euch nicht ärgern; denn 
ich thue es willig und leifte alfo meinem Water 
den Sehorfam. Darum liebet mich mein Va⸗ 
ter, und ift ibm das lichfte, angenehmfte Werk, 
daß ich mein Leben für euch laffe. Denn es 
gefchicht zu feinen Ehren und euch zu gute, 
daß ihr dadurch follt felig werden. Doch werde 


ich im Tode nicht bleiben ; fontern wie ich dag 
Leben willig laffe, alfo werbe ichs von mir 
ſelbſt wiedernehmen; ſolche Macht habe ich ıc. 
Das ift aber eine fehr treffliche und tröftliche 
Predigt, daraus wir lernen follen, daß —*— 
lieber Herr Chriſtus Jeſus ſei wahrhaftiger 
Gott, der das Leben in ihm habe und geben 
könne, wem er will. Solches ſoll uns aber für⸗ 
nehmlich dazu dienen, daß wir bei ihm allein 
Hülfe wider die Sünde und Tod ſuchen, und 
m den leiblihen Tod nicht follen erfchreden 
affen. 


Votum. 

Unſer guter Hirte, der HErr JEſus 
Chriſtus, gebe und erhalte und treue Uuter⸗ 
hirten und Prediger ; verleihe auch, daß wir 
gehorjame Scäflein bleiben und für den 
Wölfen, Tyrannen und Teufeln behütet, 
durch ihm in den himmlischen Schafjtall ein- 
gehen zum ewigen Leben, Amen, 


Der andere Theil des 10. Kapitels, 
Borrede, 


Geliebte Chriften! Ohne Troft göttliches 
Worts kann fein Menſch ruhig leben noch jelig 
fterben. Derwegen foll ein jeder zur Stirche 
gehen und Gottes Wort hören, daß er ihm dar⸗ 
aus nöthige Troftfprüche einfammle ; und foll 
derer etliche bei feinem täglichen Morgen- und 
Abend⸗Gebete fpredhen und betrachten, auch 
daneben GOtt herzlich bitten, daß er ihm ſolche 
Sprüche unter dem Kreuz, und fonterlid, in 
Todesnoth wolle einfommen laffen, over die⸗ 
felbige ibn erinnern durdy den heiligen Geift, 
und dadurch fein betrübt Herz und geängftigte 
Seele laben und erquiden, ftärfen und erbal- 
ten zum ewigen 2eben. O wohl dem Men⸗ 
ſchen, ‚der ſolches thun wird; denn nad) Troft 
wird ihm alsdenn nicht bange fein, fonvern 
feine Seele wird genelen, Gef. 38, 17. Denn 
Gottes Wort ift unferer Seelen Troft und 
Hort, und die Schleuder Davids, 1 Sam. 17, 
40., damit der höllifche Goliath, ver Teufel, 
mit allen feinen Anfechtungen überwunden 
wird. Dazu böret audy an den andern und 
legten Theil des 10. Kapitels. 


22. Es war aber Kirchweihe zu Ierufa- 
lem, und war Winter. 

23. Und IEfus wandelte im Tempel, 
in der *Halle Salomonis. +1 5n. 6,3. 

24. Da umringeten ihn die Juden, und 
fprachen zu ihm: »Wie lange bältit vu un- 
fere Seelen auf? bift vu Ehrift, fo *fage 
es ung frei heraus. *c. 16,29. 


a Wie lange) Das reden fie aus Teen Dale 


daß fie ihn verflagen und umbringen möchten, wo er 


um befennete, wider das Verbot. 
25. JEſus antwortete ihnen: Ich babe 
es ench gefagt, und ihr glaubet nicht, “Die 
18 
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Werke, die ich thue in meines Vaters Na- 
men, bie *zeugen von mir. *.5,36. 
26. Aber ihr *glaubet nicht ; denn ihr 
feid meiner Schafe nicht, ala ich euch ge- 
fagt habe. *c. 8 46. 
27. Denn *meine Schafe hören 
meine Stimme, und ich Eennefie, 


und fie folgen mir. *.8,47. 
28. Und ich gebe ihnen das 
ewige Leben; und fie werben 


nimmermebrumfommen, und nie- 
mand wird fie mir aus meiner 
Hand reißen. 

29. Der Bater, ber fie mir ge- 
geben hat, ift *größer, denn 
alles; unb niemand kann fie 
aus meines Daters Hand rei- 
Ben. *.14,3. 

30.95 und der Vater find 
Eines. 

31. Da huben die Juden abermal 
Steine auf, daß fie ihn fteinigten. 

32. JEſus antwortete ihnen: Viel gu- 
ter Werke habe ich euch erzeiget von mei- 
nem Bater ; um welches Werk unter den⸗ 
felbigen *fteiniget ihr mich? *.8,5. 

33. Die Juden antworteten ihm unb 
ſprachen: Um des guten Werks willen 
fteinigen wir dich miäht, fondern um ber 
Gottesläfterung willen, und daß bu ein 
Menſch bift, und macheſt dich felbft einen 
GOtt. 

34. JEſus antwortete ihnen: Stehet 
nicht geſchrieben *in eurem Geſetz: Ich 
babe gefagt, ihr feld Götter? +. ©, 6 

35. So er bie Götter nennet, zu wel- 
hen das Wort GDttes geſchah; und bie 
Schrift kann doch nicht gebrochen werben : 

36. Sprecht ihr denn zu dem, ben ber 
Bater geheiliget und in die Welt gefanbt 
bat: Du läfterft GOtt; darum, baß ich 
fage, "ich bin GOttes Sohn ? *. 5 17-8. 

37. Ihu ich nicht die Werke meines Ba- 
ters, fo glaubet mir nicht. 

38. Thu ich fie aber, *glaubet doch ben 
Werfen, wollt ihr mir nicht glauben, auf 
daß ihr erfennet und glaubet, daß der Va⸗ 
ter in mir ift, und ich in ihm. *« 1a, 11. 

39. Sie ſuchten abermal ihn zu greifen; | 
aber *er entging ihnen aus ihren Händen, 

*.8,5. Luc. 4, W. 

40. Und zog hin wieber jenfeit bes 

Jordans an den Drt, *da Johannes vor- 


| 
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41. Und viele kamen zu ihm und ſpra 


hen: Johannes that Fein Zeichen ; abeı 


alles, was Johannes von biefem gefag! 
bat, bas ift wahr. 
42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Summarium. 

, IR wiederum eine belle und Mare —8 
in welcher der HErr CHriftus frei offentlich 
befennet, er ſei Chriſtus und ver Sohn Gottes. 
Daß ihr aber, fprichter, mir nicht gläubet, ge: 
ſchicht darum: ihr feid meine © af nicht, da 
rum fennet ihr auch meine Stimme nicht; dir 
aber an mich gläuben, denen gebe ich dag ewige 
Leben, und werden nimmermehr umlommen, 
um niemand wird fie aus meinen Hänber 
reißen. 

Die find ſchoͤne, tröftlihe Sprüche, die wü 
wohl merken ſollen, auf daß wir in allen An: 
fechtungen ung damit tröften, und falfcher Lehre 
fo auf Werk und eigen Berdienft weifet, wiber: 
Reben mögen. Denn daß er ſpricht: Niemanl 
wird fie aus meinen Händen reißen, B.28., da 
mitzeigeter erſtlich die Fahr an, da allc Chriſten 
inne find: nämlich, daß der Teufel, wie eis 
grimmiger und zorniger Löwe, ihnen immerbaı 
nachſchleicht und ihr begehret, wie er fie vor 
EHrifto und feinem Wort abwende. Denn wı 
er ſolches fönnte zumwege bringen, wäre es mi: 
ihnen aus ; fie müßten in Sünden und in dem 
Tod bleiben und verderben. Solches ift eine 

roße Fahr, daß es Betens und fleißiges Auf: 
fipene ſehr noth thut. 

Zum andern aber ift es fehr tröftlich, daß et 
der Feind nicht foll ausrichten, wie ers im 
Sinn hat. riftus ift ärker, der bat und 
mit feiner Hand gefaffet; und obgleich der Sa 
tan nad) ung ſchnappet, foll er doch unfer nich! 
mächtig werben. Wie wir im Vater⸗Unſer bit: 
ten: Führe und nicht in Verfuchung, und: Er: 
löfe ung von allem Uebel, Amen. Das will de 
gnaͤdige HErr thun, und du follt dich andere 
nicht zu ihm verfehen in Ewigleit. Nun ver- 
ftunden die Jüden folche Rede wohl; wie fi 
vennfpredhen: Du bift ein Menfch, und mache 
dich ſelbſt einen Gott, B. 33. Zudem fehen ft 
auch bietrefflichen großen Wunderzeichen. Noch 
dilft alles nichis; fie beſſern ſich weder feiner 
genaltigen Predigten, noch feiner göttlichen 

baten, fordern werben je länger je ärger unt 
verftodter. Daraus man fichet, daß der Teufel 
ein gewaltiger, liftiger und böfer Geift if. 


Votum. 

Regiere und GOtt, daß wir alle dei 
HErru Chrifti gehorſame Schaflein fein 
und bleiben, in Lieb und Leid, und daß wir 
beftändigen und kräftigen Troft haben umı 
behalten im Leben und Sterben, und del 
wir durch ihm alle felig werden, Amen. 


ar 
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Das 11. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Wie wir nicht ewig was 
Sen, fondern auch fhlafen mäffen: alfo wer 
den wir nicht ewig allhie in diefem Jammer⸗ 
thal bleiben, fondern wir werden einmal diefe 
Belt gefeguen und von bannen fheiden müfs 
fen. Gleich aber wie ein Müder, ver ſich abs 
gearbeitet hat, ihm den Schlaf von Herzen 
wünfchet, und ſich allda wieter feiner Kräfte 
erholet: alfo follen audy wir, die wir in dieſer 
Belt mit manderlei Mühe und Arbeit belas 
den, und für dem Tode nicht fürchten, ſondern 
mit St. Paulo, Phil. 1, 23., wünſchen, von 

innen zu fheiden und mit Chrifto zu fein. 

ienn gleichwie auch einer des Abends zu Bette 
gehet, daß er des Morgens wieder aufftchen 
will, und nad) dem Schlaf luſtig, fröhlich, und 
yo allem Thun SC ja ſchier wie ein neuer 

enſch if: Alf terben wir nicht, daß wir 
nimmermehr follten wieder lebendig werben, 
fondern daß wir auf den jüngſten Tag bie 
Stimme des En bören, Joh. 
5, 25., vom Schlaf aufwachen, mit unferer 
Haut und Beinen umgeben werten, Job. 19, 
25 f.; und wird das Sterbliche das Unfterbliche, 
dad Verwesliche das Unverwesliche, die 
Schmach die Ehre, die Sömadhhei die Stärfe 
auiehen, 1 Cor. 15, 42 f.; und werden bei 
GDtt fein und bleiben allezeit, 1 Che. 4, 17., 
in unausſprechlicher Herrlichkeit und ewiger 
Seligfeit Keibes und der Seelen. Dieſes Ichret 
auch das 11. Kapitel. 


Bon Aufertwechung bes verftorbenen Lazarus. 


1. E⸗ lag aber einer krank, mit Na- 
men Lazarus, von Bethania, in bem 
Fleden * Marta und ihrer Schwerter 
Nartha. "Luc. 10,38. 39. 

2. (Maria aber wagg*bie den HEren 
gefalbet hatte mit SaWen, und feine Füße 
getrodnet mit ihrem Haar ; berfelbigen 
Bruder Lazarus war krank. 

*c.12,3. Matıh. %, 7. 

3. Da fanbten feine Schweftern zu ihm, 
und ließen ihm fagen: HErr, fiehe, ben 
du lieb haft, der liegt krank. 

4. Da GEfus das hörete, ſprach er: 
Die Krankheit ift nicht zum Tode, fondern 
ur "Ehre GOttes, daß der Sohn GOt⸗ 
tes dadurch geehret werde. 93. 

6. JEſus aber hatte Martham lieh, 
und ihre Schwefter, und Lazarum. 

6. Als er nun hörete, daß er Frank war; 
blieb er zween Tage au bem Ort, ba er 
war, 

7. Darnach fpricht er zu feinen Jün⸗ 
gern : Laſſet uns wieber in Judäam ziehen. 

8. Seine Jünger fprachen zu ihm: Mei- 








fer, *jenesmal wollten die Juben dich ftei- 
nigen, und bu mitt wieber dahin ziehen? 
“ 5. 


c. I. 

9. JEſus antwortete: Sind nicht des 
Tages zwölf Stunden ? Wer *des Tages 
wanbelt, ber ſtößet fih nicht; denn er 
fiehet das Licht dieſer Welt, - 

*c.9,4. Quc. 13,32, 

10. Wer aber *des Nachts wandelt, ber 

Rößet fich ; denn e⸗ iſt kin Licht in ihm. 


12,35. 

11. Solches fügte er, und darnach fpricht 
er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, 
*chläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn 
auftwede. “Matıp. 9, A. 

12. Da fprachen feine Jünger : HErr, 
ſchläft er, fo wirbs beffer mit ihm. 

13. JEſus aber fagte von feinem Tode; 
fie meineten aber, er rebete vom leiblichen 
Schlaf. 

14. Da fagte es ihnen IEfus frei her- 
aus: Razarus iſt geftorben ; 

15. Und ich bin froh um euretmillen, 
daß ich nicht da gewefen bin, auf daß ihr 
glaubet ; aber laſſet uns zu ihm ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, ber da genannt 
ft Zwilling, zu den Jüngern: Laffet uns 
mit ziehen, daß wir mit ihm fterben. 

17. Da kam JEſus, und fand ihn, 
daß er ſchon vier Tage im Grabe gelegen 
war, 

18. (Bethania aber war nahe bei Se- 
rufalem, bei fünfzehn Feldweges.) 

19. Und viel Juden waren zu Martha 
und Maria kommen, fie zu tröften über 
ihrem Bruber. 

20. Als Martha num hörete, daß JE— 
fus kommt, gehet fie ihm entgegen; Ma- 
ria aber blieb daheim figen. 

21. Da ſprach Martha zu JEſu: HE, 
wäreft bu hie gewefen, mein Bruder wäre 
nicht geftorben ; 

22. Aber ich weiß auch noch, daß, *was 
du bitteft von GOtt, das wird dir GOtt 


geben. *9,31.3. 

23. JEſus foriht zu ihr: Dein Bru- 
ber fol auferftehen. 

24. Martha fpricht zu ihm: Ich weiß 
wohl, daß er *auferftehen wird in ber 
Auferftehung am jüngften Tage. 

*c.58. 26,40. Luc. 1, u. 

25. JEſus fpricht zu ihr: Ih bin 
die Auferfiebung und bas Leben. 
Wer an mid glaubet, ber wird 
leben, ob er glei ſtürbe. 

18* 
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26. Und wer da lebet und *glau- 
betan mid, ber wird nimmer- 
mehr ſterben. Glaubeft bu das? 

*1.6,35. 40. 50. 

27. Sie ſpricht zu ihm: HErr, ja, *ich 
glaube, daß du biſt Chriftus, der Sohn 
GDttes, der in die Welt kommen ift.*c. 6, @. 

28. Und da fie das gefagt hatte, ging 
fie hin, und rief ihrer Schweiter Maria 
heimlich und ſprach: Der Meifter ift da, 
und rufet bir. 

29. Diejelbige, als fie das hörete, ſtund 
ſie eilend auf, und kam zu ihm. 

30. Denn JEſus war noch nicht in ben 
Fleden kommen, fondern war noch an dem 
Ort, *da ihm Martha war entgegen kom⸗ 
men. *..20. 

31. Die Juden, die bei ihr im Haufe 
waren, und tröfteten fie, ba fie fahen Ma- 
riam, daß fie eilig aufftund, und hinaus 
ging, folgeten fle ihr nach und fprachen : 
Sie gehet hin zum Grabe, daß fie daſelbſt 
weine. 

32. Als nun Maria kam, da IEfus 
war, und fahe ihn, fiel fie zu feinen Fü- 
sen und ſprach zu ihm: HErr, wäreft bu 
bie gewefen, mein Bruber wäre nicht ge- 
ftorben. 

33. Als JEſus fie fahe weinen, und bie 
Juden auch weinen, die mit ihr Famen, 
ae er im Geift, und betrübte ſich 
elbſt, 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin⸗ 
gelegt? Sie fprachen zu ibm: HErr, 
fomm, und fiche es. 

35. Und * Jeſu gingen bie Augen über. 

"ur. 19, 41. 


36. Da fprachen die Juden: Siehe, 
wie hat er ihn fo lieb gehabt. 

37. Etliche aber unter ihnen fprachen: 
Konnte, der bem Blinden bie Augen auf- 
gethan hat, nicht verfchaffen, daß auch die⸗ 
fer nicht ftürbe? 

38. JEfus aber ergrimmete abermal in 
ihm felöft, und Fam zum Grabe. Es war 
aber eine Kluft, und *ein Stein darauf 
gelegt. ®Matıh. 27, 60. 

39. JEſus ſprach: Hebet den Stein ab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schwefter bes 
Verſtorbenen: HErr, er ſtinkt ſchon; denn 
er iſt vier Tage gelegen. 

40. JEſus ſpricht zu ihr: Hab ich dir 
nicht geſagt, fo bu glauben würdeſt, bu 
ſollteſt "bie Serrlicteit Gottes fehen? 





41. Da huben fie den Stein ab, ba de 
Verftorbene lag. JEſus aber *hub fein 
Augen empor und ſprach: Water, ich banf 
bir, daß bu mich srhöret haft; 

“Mate. 7, 3. 

42. Doch ich weiß, daß bu mich allezei 
böreft ; fondern um *des Volfs willen, daı 
umber fichet, fage ichs, daß fle glauben 
du habeft mich gefanbt. *c.12, 0. 

43. Da er das gefagt hatte, rief er mi 
lauter Stimme: Lazare, fomm heraus ! 

44. Und der DVerftorbene kam heraus 
gebunden mit Grabtüchern, an Füße 
und Händen, und fein Angeficht verhülle 
mit einem Schweißtuch. JEſus ſprich 
Fi Löfet ihn auf, und laſſet ihn 
gehen. 

45. Biel nun ber Juden, bie zu Mark 
kommen waren, und fahen, was IEfus 
that, glaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen hir 
zu den Pharifäern, und fagten ihnen, wat 
JEſus gethan hatte. . 

47. Da *verfammelten die Hohenprie- 
ſter und die Pharifäer einen Rath unt 
ſprachen: Was thun wir? dieſer Menſch 
thut viel Zeichen. *Matip. 26,3. Luc. 2,2. 

48, Laflen wir ihn alfo, fo werben ſit 
alle an ihn glauben. So kommen dann 
die Römer, und nehmen uns Land und 
Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Caiphas, 
der deſſelben Jahrs Hoherprieſter war, 
ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

50. Bebenket auch nichts; es iſt ums 
beſſer, *Ein fterbe für das Boll, 
denn baf das ga! hr a verberbe. 

i2 


18, 14. 

51. Solches aber rebete er nicht von ſich 
felöft, fondern, dieweil er veffelbigen Jahre 
Hoherpriefter war, weiffagte er. Denn 
JEſus follte erben für das Bolt; 

52. Und nicht für das Bolf allein, ſon⸗ 
bern, daß er bie Kinder GOttes, bie zer⸗ 
ſtreuet waren, *zufammen brächte. 

*c.10,16. %%. 2 16. 

53. Bon dem Tage an rathfchlagten fe, 
wie fie ihn töbteten. 

54. JEfus aber wandelte nicht mehr 
frei unter ben Juden, fonbern ging von 
bannen in eine Gegenb nahe bei ber 
Wüfte in eine Stadt, genannt Ephrem, 
und hatte fein Wefen bafelbft mit feinen 
Jüngern. 

55. Es war aber nahe bie Oftern ber 

- 
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Juden; und es gingen viele hinauf gen Je- 
rufalem aus der Gegend, vor den Oftern, 
*daß fie ſich reinigten. *2 Ghren. 30, 17. 

56. Da ftunden fie, und fragten nad 
JEſu, und redeten mit einander im Tem- 
pel: Was bünfet euch, daß er nicht kommt 
auf das Fe? 

57. Es hatten aber die Hohenpriefter 
unb Phartfäer laſſen ein Gebot ausgehen, 
fo jemand wüßte, wo er wäre, daß ers an- 
jeigete, daß fie ihn griffen. 

Summarium. ö 

IR eine tröftliche Hiforia, wie der HErr 
Jeſus den Razarum, der ſchon vier Tage im 
Grabe gelegen war, von Todten auferwedt, 
8.1. Uns zum Trof und Lehre, daß wir ihn 
erfennen follen, wie er ver Martha hie predigt 
daß er die Auferfiehung und das Leben fei, 
und wer an ihn gläube, der werde leben, ob er 

leich ftürbe, B. 26. Solches fann werer Mo- 
I noch ein anderer Prophet oder Patriard) 
jagen ; darum fann ihr feiner vom Tode helz 
fen, viel weniger der Pabft mit feinen Lügen. 

Dieg Gleichniß: Wer des Tages wandelt, 
der fidfet fich nicht, V. 10., mag auf das ein- 
fältigfte verftanden werden, als tröfte er die 
Jünger und wolle ihnen ein Herz machen, weil 
fie fi für den Jüden beforgen ; als wollt er 
fagen : Ich wandele nicht in der Nacht, fondern 
weiß wohl, wie es gehen wird ; verhalben gebet 
euch zufrieden und fein ohn alle Sorgen. Ne= 
ben diefer Lehre find hie zwei treffliche Erempel 
eines fchönen Glaubens. Martha fpricht: Ich 
gebe, dag du bift Chriſtus, der Sohn Gottes, 

. 27. Item, Maria, vie Schwefter Marthä, 
ſpricht: HErr wäre du hie grnsten, mein 
Bruder wäre nicht geftorben, ®. 22. 

Hie — man, daß Martha nicht zweifelt, 
er fünne Lazarum, ihre florbenen Bruder, 
wieder lebendig machen, Wer am jüngften Tage. 
Maria aber gläuber nun nicht fo gar ſtark, 
ſpricht gleihwohl: HErr, wäreftdu hie gewe⸗ 
fen, mein Bruder wäre nicht geftorben. Da= 
gegen ift zu fehen die fchredlicye Blindheit und 
teufelifche Berflodung an ven Hohenprieftern 
und Pharifäern, die 4 an ſolchemn göttlichen 
Berk gar nichts beffern, ſondern allererft mit 
Macht anheben wider Chriftum zu wüthen. 
Aber was fie fürchten, das begegnet ihnen; und 
eben auf diefe Weife, damit fie gedenken ver 
Sachen fürzufommen und zu rathen, dadurch 
gehen fie zu Grund und Boven. 

li mie unfere Papiften: meinen auch, fie 
wollen ihre Sachen erhalten, wenn fie das 
Evangelium nicht laffen einfommen. Aber das 
mit follen fie fich in alles Unglüd bringen, daß 
fie an Leib und Seel verderben müffen. Das 
wird gewistich gefchehen, und gehet, Gott Rob, 
gewaltig an. 


. Votum. 
Der ollmähtige Sohn GOttes, unfer 





HErr JEſus Chriftus, verleihe am jüngften 
Tage allen Gläubigen eine fröhliche Aufers 
fehung ; ftärte unferu Glauben, und helfe 
ung felig ſterben; fteure aud heute allen, 
die wider ihn uud feine Kirche und Gläubi⸗ 
gen wüthen und toben, Unıen. 





Das 12, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Unſer HErr JEſus Chris 
Rus fagt mit deutlichen Worten, Matth. 18, 20.: 
Wo zween ober brei in feinem Namen fein, da 
fei er mitten unter ihnen; und im 28. Kapitel 
8. 28. verheißet er: Er wolle bei ven Seinen 
fein alle die Tage, bis an das Ente der Welt. 
So iſts gewiß, daß wir zu Ehrifto Fommen, 
und daß Er in unferm Mittel ift, fo oft fein 
heiliged Wort geiehet und feine hochwürdige 
Sacramente nady feiner Einfegung gehandelt 
werden. Wohl nun allen, vie fi) fleißig zum 
Wort Gottes halten, feine Sacramente nad 
feinem Befehl gebrauchen, feinen Tod verfüns 
digen und ihm für fein Keiden, Eterben und 
Auferſtehung ernſtlich danken, und damit fols 
ches an ihnen nicht verloren werde, brünftig 
und fleißig bitten. Denn das find felige Leuie 
und wahre Chriften, Luc. 11, 28. Dagegen 
weh denen, welche Gottes Wort verachten und 
verfäumen, von dem hochwürbigen Cacrament 
bleiben, und die da ſolche Gottesrienfte nicht 
verrichten helfen. Denn das find ärgerlide, 
ja unfelige und verdammte Leute. Senn es 
heißt: Du verwirfeſt Gottes Wort, darum will 
ich dic) auch verwerfen, Hofea 4, 6. Und alfo 
mußt du inne werden und erfahren, was für 
Jammer und Herzeleid bringet, ten HErrn 
beinen GOtt verlaffen, Ier. 2, 19. Es wers 
ben Fir] folde am jüngften Tage mit dem 
ſchrecklichen Urtheil vom HErrn Chriſto abge- 
wieſen werten: Ich hab euch noch nic erfannt, 
weicht alle von mir, ihr Webelthäter, Matth.7, 
23. Daneben höret an ven erften Theil des 
12. Kapitels. 

Ebrifi Saltung. Einzug in Jerufalem. Predigt von der 
Trug feines Zodes. Aug vom Glauben und Unglauben, 


1. Sechs Tage vor den Oſtern *kam 
JEſus gen Bethania, da Lazarus war, 
der Verſtorbene, welchen JEſus aufer⸗ 
wecket hatte von ben Todten. 

“Matıh. 26,6. Marc. 11,3. 

2. Dafeloft machten fie ihm ein Abend- 
mahl, und Martha dienete; *Lazarus aber 
war ber einer, die mit ihm zu Tiſche ſaßen. 

KALB. 

3. Da *nahm Maria ein Pfund Salbe 
von ungefälfchter Föftlicher Narte, und 
falbete die Züge JEſu, und trodnete mit 
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ihrem Haar feine Füße; das Haus aber 
warb voll vom Gerud) der Salbe. 


Marc. 14, 3. 

4. Da *fprach feiner Jünger einer, Ju⸗ 
bas, Simonis Sohn, Sfchariothes, der 
ihn hernach verrieth : ⸗Matth. 26, 8. 

5. Warum it diefe Salbe nicht verkauft 
um drei hundert *Grofchen, und den Ar- 
men gegeben ? 


a Ein GGroſchen hat zu der Zeit faſt dreißig Löwenpfenni 
unjerer Meißniſchen Münze Bee Bis # 


6. Das fügte er aber nicht, daß er nad 
ten Armen fragte; fondern er war ein 
Dieb, und hatte den Beutel, und trug, 
was gegeben ward. 

7. Da ſprach IEfus : Laß fie mit Srie- 
den. Solches hat fie behalten zum Tage 
meines Begräbniſſes. 

8. Denn "Arme habt ihr allezeit bei 
euch; mich aber habt ihr nicht allezelt. 

"5 Moſ. 15, 11. Mattb. %6, 11. 

9. Da erfuhr viel Volks der Juden, daß 
er dafelbft war, und famen nicht um JE- 
fus willen allein, fondern daß fie auch La⸗ 
zarum fühen, *welchen er von den Todten 
erwedt hatte. %.11,43. 4. 

10. Aber die Hohenprieſter trachteten 
darnach, daß fte auch Lazarum töbteten. 

11. Denn um feinetwillen gingen viel 
Juden bin, und glaubten an JEſum. 

12. Des andern Tages, *viel Volke, 
bas auf das Felt fommen war, da es bö- 
rete, dag IEfus kommt gen Gerufalem; 

“Matth. 21,8. Mare. 11,8. 

13. Nahmen fie Palmenzweige, und gin- 
gen hinaus ihm entgegen, und fchrieen : 
*Hoſianna, gelobet fey, der da kommt in 
dem Namen bes Herren, ein König von 
Iſrael. "dp. 118,35. %. 

14. JEſus aber überkam ein *Efelein, 
und ritt darauf; wie denn gefchrieben 
ſtehet: »Maith. 21, 7. 

15. Fürchte dich nicht, du Tochter Zion; 
liebe, *—dein König kommt reitend auf ei- 


nem Efelsfüllen. 
»Sach. 9,9. Jeſ. 62 11. MWatth. 21,5. 


16. Solches aber verftunden feine Jün⸗ 
ger zuvor nicht ; fondern da JEſus verflä- 
ret warb, da dachten fie daran, daß foldhes 
war von ihm gefchrieben, und fie folches 
ihm gethan hatten. 

17. Das Volk aber, pas mit ihm war, 
ba er Lazarum aus dem Grabe rief, und 
von ben Todten auferwedte, rühmete die 
That. 

18, Darum ging ihm aud das Bolt 


Esangeltum Johannis. 12. 


entgegen, ba fie höreten, er hätte folches 
Zeichen gethan. 

19. Die Pharlfäer aber fprachen unter 
einander: Ihr fehet, daß ihr nichts aus- 
richtet ; fiebe, alle Welt läuft ihm nach. 


Summartum. 


Das Summarium über diefe Hifleria lies 
Matth. 26. Dafelbft zeiget ver Evangelift an, 
e8 fei diefe Gaftung in Simonie, des Aus: 
fägigen, Haus geweſt; St. Iohannes aber 
meldet, daß diefe Maria die Schwefter Lazari 
und Martha geweft fei. 


Votum. 

Wir danken dem HErru Chriſto, ber 
auch in unſere Kirche und Herzen eingezs⸗ 
gen iſt; der verleihe, daß ſie und wir ſeine 
Wohnungen bleiben, uns allzeit feiner trö⸗ 
ſten, und ihm in Gehorfam allerlei Ehren» 
und Freuden⸗-Dieuſt erzeigen, bis zum felis 
gen Todesftündlein, Amen. | 


Der andere Theil des 12, Kapitels, 


Borrede, 


Geliebte Chriften! Zwifchen unferer evan⸗ 
elifchen Lehre und aller anderen Völker Lehre 
iſt unter anderem das ein großer Unterſcheid: 
nämlich, daß alle andere Lehren die Menfchen 
weiſen auf ihr eigen Verdienſt, machen fie uns 
gewiß der Gnade Gottes und bringen zumwege, 
daß fie unwillig und zweifelhaftig fterben. 
Aber unfere Lehre heißt uns allein fußen auf 
Gotted Gnade und Barmherzigkeit, und Ichret 
und, daß der Herr Chriftug alle unfere Schuld 
bezahlet Habe, Jeſ. 53, 5., und daß wir nicht 
dürfen dafür genug thun; fondern es foll uns 
um ded Herrn Chi willen alles gefchentt, 
verziehen, vergeflen "und vergeben fein ; wir 
follen das nur aläuben und deflen ung freuen 
und tröften. Diefe Lehre macht einen gewiß 
der Berggbung der Sünten, des Himmelreich6 
und ewigen Lebens, und beweget uns, daß wir 
willig und gerne fterben. Darum aud St. 
Paulus fagt, Röm. 4, 16.: Derhalben muß 
die Gerechtigkeit durch ven Glauben fommen, 
aufdaß fie fer aus Gnaden, und die Berbeißung 
feft bleibe. Und Röm. 5, 1.: Nun wir denn 
find gerecht worden durch ven Glauben, fo Bas 
ben wir Friede mit GOtt, durch unfern HErrn 
Zefum Chrift; und aud dem Troſt fagt Paulus 
Phil. 1, 21.: Chriſtus ift mein Leben un 
Sterben ift mein Gewinn; ich habe Luſt abzus 
Scheiden und bei Chrifto zu fein. Das betrach⸗ 
ten wir auch bei dem andern und lepten Theil 
bes 12. Kapitels. 


20. Es waren aber etlihe *Griechen 
unter denen, die hinauf fommen waren, 


baß fie anbeteten auf das Felt. 
"180.8, 41 f. 
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21. Die traten zu Philippo, der von 
Bethſaida aus Galilia war, baten ihn 
und ſprachen: Herr, wir wollten JEſum 
gerne fehen. 

22. Philippus kommt und fagts Andres 
as, und Philippus und Anbrens fagtens 
weiter JEſu. 

23. JEſus aber antwortete ihnen und 
ſprach: Die Zeit ift fommen, daß bes 
Menſchen Sohn verkläret werde. 


(Svangelium am Tage St. Laurentii.) 


24. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
es fey denn, daß das *Weizenkorn in die 
Erde falle, und erfterbe, fo bleibts alleine ; 
wo es aber erftirbt, fo bringte viel Früchte. 

#1 Gm. 15, 36. 37. 


25. * Wer fein Zehen lieb hat, ber wirds 
verlieren; und wer fein Leben auf biefer 
Welt haſſet, der wirds erhalten zum ewi- 
gen Leben. “Matth. 10,39. duc. 17,3. 

26. Wer mir dienen will, der folge mir 
nad) ; und wo *ich bin, da foll mein Die- 
ner auch fein. Und wer mir bienen wird, 
den wirb mein Vater Fehren.] 

“14,3, ti Sam. 2,30. 
Summarium. 

Iſt eine feine Be aus welcher der HErr 
JEſus eine Urach nimmt, eine fehr fchöne 
Predigt zu thun. Etliche Griechen begehren 
den ren Jefum zu fehen. Aber ver HErr 
fpricht: es wird viel andere zugehen, denn ihr 
oder jemand gebenft ; das Sehen thuts nicht. 
Es J ein Geringes, daß dieſe wenig Griechen 
mich Begehren zu fehen: ich werde durch das 
Evangeliumin Kurzem aller Welt befannt wer⸗ 
den; das meinet er, daer fpricht: Des Men- 
fen en wird verfläßlt werden, V. 23. 

Aber folche Ehre wird fehr wunderbarlich 
angeben; denn ich werde zuvor müffen fterben, 
aber dadurch viel Guts ſchaffen. Und wird 
gleich zugehen, als wenn man ein Körnlein in 
die Erde fäet; das bringet nicht ehe Frucht, es 
erbe denn. Afo wird auch nach meinem Tode 
folgen, daß ich durchs Evangelium in aller 
Welt verfläret, und jebermann, der an mid) 
gläubet, felig werde, B.25. Warnetverhalben, 
dag man fi an feinem Leiden nicht ärgern 
fol. Ja er lehret und, dag wir und an unlerm 
eigenen Leiden auch nicht folen ärgern. Denn 
mit ung foll es eben die Meinung haben, wie 
mit ihm. Wenn wir unfer Leben für der Welt 
verlierem, alsdenn fol es recht erhalten fein 
zum ewigen Leben. 

Dieſe Lehre ſollen ihnen die Chriften fleißig 
befohlen lafien fein ; daß fie allerlei Kreuz und 
Leiden, ja auch ven Tod felbft für ein förlich 
Ding achten, das viel Frucht und Nug fchaffen 
werde, ob und geig dünkt, es diene nur zu 
unferm Berberben. Denn alfo ſpricht Chriſtus 





bie: Wer das Kreuz mit ihm trage, der fol 
fein, wo er ift, und fein Bater werde ihn ehren. 
Auf welche Weiſe ? Daß er den Tod nicht fer 
ben werde ewiglich; wie wir droben im 8. Ras 
pitel V. 15. gehöret haben. 

27. Jetzt ift *meine Seele betrübet. Und 
mas foll ich fagen? Pater, hilf mir aus 
biefer Stunde. Doc darum bin ich in 
diefe Stunde fommen. *Matih. 26, 38. 

28. Vater, verfläre deinen Namen. Da 
kam eine Stimme vom Himmel: Ich hab 
ihm verfläret, und will ihn abermal ver- 
Eären. 

29. Da ſprach das Volk, das dabei ſtund 
und zuhörete: Es bonnerte. Die andern 
ſprachen: Es redete ein Engel mit ihm. 

30. JEſus antwortete und ſprach: 
Diefe Stimme ift nicht um meinetwillen 
geſchehen, ſondern "um, uretwillen. 

c. 11, 42. 


Summarium. 

Der HErr JEfus wird über ſolchen Gedan⸗ 
fen von feinem Leiden von Herzen traurig. 
Derpalben beteter, und zu einem Exempel, daß 
wir in allerlei Noth und auch an das Gebet 
hatten follen und wiffen, daß wir follen gewiß⸗ 
lich erhöret werden, wie Chriftus hie. Denn 
alfo faget Johannes, daß GOtt vom Himmel 
herunter ihm zufchreiet und fpricht:: Ich hab ihn 
verfläret, B.20., nämlich, durch vielgroße Wun⸗ 
dermwerfe, und will ihn abermal verflären durch 
die herrliche Auferfehung und kräftige Predigt 
des Evangelii in aller Welt. Diefe Stimme 
vom Himmel ift cin trefflich Zeugnis geweſt; 
und ohne Zweifel werten ihr viel, ſonderlich 
die Griechen, die ein ſolch Verlangen hatten 
ihn zu fehen, dadurch gläubig worden fein; wie 
benn ber HErr Chriftus fagt: Diefe Stimme 
fei nicht um feinetwillen geſchehen, ſondern 
um ber willen, fo fie gehöret haben. 

31. Jetzt gehet das Gericht über bie 
Welt; nun wird ber Fürſt dieſer Welt 
ausgeltoßen werben. 

32. Und ich, wenn ich *erhöhet werde 
von der Erbe, fo will ih fie alle zu mir 
sehen. “3,1. 

33. Das fügte er aber, zu beuten, wel- 
ches Todes er fterben würde. 

34. Da antwortete ihm das Volk: Wir 
haben gehöret im Geſetz, daß Chriftus 
emiglich bleibe ; und wie fagft du denn, 
bes Menfchen Sohn muß erhöhet werden ? 
Wer ift diefer Menfchenjohn ? 


“f. 110,4. 

35. Da ſprach IEfus zu ihnen : Es ift 
*bas Licht noch eine Fleine Zeit bei euch. 
Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß 
euch die Finſterniſſe nicht überfallen. Wer 
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im Finfternig wandelt, der weiß nicht, mo 
er bingeht. %.1,9. c. 8, 12. fe. 11,10. 
36. Glaubet an das Licht, bieweil ihres 
babt, auf daß ihr bes Lichtes Kinder ſeid. 
* Eph. 5,9. 


Summarium. 


Hie leget der HErr JEſus aus, was die 
Frucht ſei, ſo folgen foU, wenn er geftorben ift 
und wieder auferftanten: nämlich, daß er erft- 
lich durch feinen Top Welt und Teufel über- 
winten und richten, das ift, verdammen wolle; 
zum andern, daß er vie Menfchen zu fich ziehen 
wolle, das ift, für ihre Sünte bezahlen und 
ihnen das ewige Leben erwerben wolle. 

Aber bie erbebet fih dad Aergerniß, wie die 
Jüden melden. Weil der liebe HErr Ehriftus 
fo elend und fchmählich am Kreuz ftirbet, fiebet 
ihn niemand für EHriftum an; ja feine eigene 
Sünger ärgern fih an ihm. Denn Welt und 
Vernunft weiß nicht, dag GDtt feine Macht 
und Stärfe allmegedurd) Schwachheit erzeiget. 
Derbalben warnet fie der HErr: Wantelt im 
Licht, weil ihrs habt, das ift, haltet euch an 
mein Wort und gläubet, daß ich Chriſtus fei, 
und euch von Sünden helfen werte, ob ich 

leih am Kreuz arm und elend fierbe. Denn 
olches thue ich euch zu gute; wer ſolches nicht 
gläuben will, der fann fich der Aergerniß nicht 
erwehren. 


37. Solches redete JEſus, und ging 
weg, und verbarg ſich vor ihnen. Und ob 
er wohl ſolche Zeichen vor ihnen that, 
glaubten fie doch nicht an ihn ; 

38. Auf daß erfüllet würde der Spruch 
bes Propheten Jeſaia, den er fagt: *HErr, 
wer glaubet unferm Prebigen ? und wen 
ift der Arm des Herrn offenbaret ? 

»Jeſ. 53,1. Röm. 10, 16. 

39. Darum konnten fie nicht glauben ; 

denn *Jeſaias fagt abermal: 
*Jf. 6,9. 10. Luc. 8,10 f. 


40. Er hat ihre Augen verblendet, und T 


ihr Herz verftodet, daß fie mit den Au⸗ 
gen nicht fehen, noch mit dem Herzen ver- 
nehmen, und fich befebren, und ich ihnen 
lfe. 
41. Solches ſagte Jeſaias, *da er feine 
Herrlichkeit ſahe, und redete von ihm. 


Deſ. 6.1. 

42. Doch der Oberſten glaubten viel an 
ihn; aber um der Phariſäer willen bekann⸗ 
ten fie es nicht, daß fie nicht in den Bann 
gethan würben. 

43. Denn fie *hatten lieber die Ehre bei 
ben Menichen, denn bie Ehre bei GOtt. 

“5,4. 


Sınumarium. | 
Mit dem Spruch Efais, wie GOtt die Her- 
zen verftode, hats nicht die Meinung, ald wolle 


Evangelium Johannis«. 12. 


ed GOtt den Leuten nicht gönnen, daß fie 
gläuben follen und felig werden. Denn eben 
darum, daß jedermann gläuben foll und feli 

werden, läßt Gott fein Evangelium öffentlich 
jedermann previgen. Wo man aber jolder 
FAR nicht will gläuben, da ſtrafet GOtt 
olche Undankbarkeit und Verachtung greulich, 
wie St. Paulus fagt 2 Theff. 2, 10.: Dafür, 
daß fie vie Liebe zur Wahrheit nicht haben ans 
QeRDmIEn, daß fie felig würden, darum wird 

Dit ihnen Fräftige Serthümer fenten, daß 
fie gläuben der Lügen ıc. 

Auch ſtehet hie ein fonderlich Erempel eines 
andern Aergerniſſes, das in der Welt fehr ges 
mein iſt: daß etliche gewaltige und hohe Leute 
CHriftum wohl für einen rechtfchaffenen Mann 
und feine Lehre für wahrhaftig balten ; aber 
wollens nicht befennen, daß fie nicht in Fahr, 
Ungunft oder Schande fommen. Aber der 
Evangelift fagt: es if eine große Blinpheit, 
daß man mehr dahin fiebet, wie man bei ven 
Leuten Ehre habe, venn bei GOtt, 8. 43, 

44. JEſus aber rief und ſprach: Wer 
an mich glaubet, der glaubet nicht an mich, 
fondern *an ben, der midy gefanbt bat. 

er. 1 


Petr. 1, 21. 
45. Und *wer mid) fiehet, der fiehet den, 
ber mich gelanbt bat. %.14,8. 
46. Ich bin kommen in die Welt, *ein 
Licht, auf daß, wer an mich glaubet, nicht 


im Finſterniß bleibe. 
%.1,9 03,19. 812% 09,5. 


47. Und wer meine Worte höret, unb 
glaubet nicht, den werde ich nicht richten ; 
denn ich bin nicht kommen, daß ich die 
Melt richte, fondern daß ich die Welt 
felig mache. 

48. Wer mich verachtet, und nimmt 
meine Worte nicht quf, der bat fchon, ber 
ihn richtet ; das Wort, welches ich gerebet 
babe, das wird ihn richten am jüngften 


age. 

49. Denn ich habe nicht von mir felber 
gerebet, fondern *ber Vater, der mich ge- 
ſandt hat, der bat mir ein Gebot gegeben, 
was ich thun und reden fol. *x. 14, 10. 

50. Und ich weiß, daß fein Gebot iſt 
bas ewige Leben. Darum, das ich rebe, 
das rede ich alfo, wie mir der Vater ge 
fagt bat. 

Summarinm, 

Sf eine andere Predigt, in welcher der Herr 
Jeſus lehret und warnet: man werde fonft fein 
Licht zum ewigen Leben finden, denn ihn. Ders 
halben fol jedermann fein Wort mit Glauben 
annehmen; wer es aber nicht thut, der habe 
ſchon fein Urtheil. Denn wer das Licht nicht 
will, der muß im Finftern wandeln; da wird 
nichts für helfen. 


Evangelium Johannis. 12. 13. 


Es führet aber ver HErr Jeſus hie eine 
fonderliche Weife zu reden : Der Vater, fpricht 
er, hat mir ein Gebot gegeben, und ich weiß, 
daß fein Gebot das ewige Keben ift. Dieß Ge- 
bot ift nicht Moſes Gebot, fonvern dag, davon 
im andern Pfalm, V. 7. ftehet: praedicans 

raeceptum ejus, das ift: Ich will von einer 
olchen Weife prebigen, daß der HErr zu mir 
gelagt bat: Du bift mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeuget, das if, daß wir allein durch den 
Sohn Gotted zu Gnaden fommen und felig 
müffen werben. 


Votum. 

Der trene, liebe GOtt erhalte uns auch 
zum ewigen Neben durch feinen geliebten 
Sohn, unjern HErrn JIEſum Chriftum; ver- 
leihe auch, daß wir Chrifto unjerm Lichte 
folgen, für dem Krenze und Tode nnd nicht 
fürdhten, und ihn hie und dort würdiglic 
loben nnd preilen, Amen. 


Das 15. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Wie der HErr Chriſtus 
feinen Jüngern die Füße gewaſchen hat, alſo 
follen wir die Füße waſchen. Erftlich foll ihm 
ein jeder feine eigene Füße wachen, das ift, 
feinen eigenen böfen Lüſten fteuren und wehren, 
venfelben nicht den Zaum und Willen laffen, 
fondern wider biefelben fechten und fireben, daß 
fie nicht überhband nehmen. Darnach foll ein 
jeder auch feinem Näheften die Füße wafchen, 
das ift, er fol feines Standes und Amts treu⸗ 
(ih warten und ausrichten, was fein Beruf mit 
fih bringet, und foll fid, feiner Gaben und 
Gnaden, oder der Herrlichkeit und Ehre, vie 
man für Anvern bat, nicht überbeben, fonvern 
alles dem Näheften zum Beſten brauchen, daß 
ibm aud gebienet werde mit allem, was wir 
baben und können ; daneben foll man des Näs 
beften Schwachheit und Gebrechlichkeit tragen, 
weil in der ganzen Welt nicht fo ein reiner 
Chriſt gefunden mag werben, der nicht einen 
fonderlichen Fehl oder Gebrechlichkeit hätte; 
damit erfüllet werde, was ber Apoftel fagt: 
Sp ein Menſch etwa von einem Fehl übereilet 
würde, fo helft ibm wieder zurechte mit fanft- 
müthigem Geifte, ihr bie ihr geiftlich fein; und 
fiche auf dich felbft, daß du nicht auch verfucht 
werdeſt. Einer trage des Andern Xaft, fo wer: 
det ir das Geſetz Chriſti erfüllen, Gal. 6, 1. 2. 
So helfe der treue Gott, daß wir alſo alle Tage 
uns ſelbſt, und darnach auch Einer dem Andern 
die Füße waſchen, Amen. Dieß lehret auch 
der erſte Theil des 13. Kapitels. 

om afchen. ebot ber Liebe. Judä . 
Bon Hupe — Bern. era. em 
en am gränen Donnerstage.) 


1. 





or *dem Feſt aber der Oſtern, da 
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JEſus erkennete, daß ſeine Zeit kommen 
war, daß er aus dieſer Welt ginge zum 
Vater; wie er hatte geliebet die Seinen, 
die in der Welt waren, ſo liebte er ſie ans 
Ende. *Matth. 26, 2. Marc. 14,1. Luc. 22, 1. 

2. Und nach dem Abendeſſen, da fchon 
ber *Zeufel hatte dem Juda Simonis 
Iſcharioth ins Herz gegeben, daß er ihn 
verriethe, ®2uc, 22, 3. 

3. *Wußte JEſus, daß ihm der Vater 
hatte alles in feine Hände gegeben, und 
daß er von GOtt fommen war, und zu 
GDtt ging: ».18,4. 

4. Stund er vom Abendmahl auf, legte 
feine Kleider ab, und nahm einen Schurz, 
und umgürtete ſich. 

5. Darnadı goß er Waffer in ein Beden, 
hub an den Jüngern die Füße zu wafchen, 
und trodnete fle mit dem Schurz, bamit 
er umgürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petro; und 
berfelbige fprach zu ihm : HErr, follteft du 
mir meine Füße wafchen? 

7. JEſus antwortete und ſprach zu ihm; 
Was ich thue, das weißelt du jegt nicht; 
du wirfts aber hernach erfahren. 

8. Da fprach Petrus zu ihm: Nimmer- 
mehr ſollſt du mir die Füße waſchen. JE⸗ 
fus antwortete ihm: Werbe ich vich nicht 
wafchen, fo haft du Fein Theil mit mir. 

9, Sprit zu ihm Simon Petrus: 
Herr, nicht die Füße alleine, fondern auch 
bie Hände und das Haupt. 

10. Spricht ICfus zu Ihm: Wer ge- 
wafchen tft, ber darf nicht, denn bie Füße 
waschen, fondern er ift ganz rein. Und ihr 
ſeid *rein; aber nicht alle, *:.15,3. 

11. Denn er *wußte feinen Berräther 
wohl; darum ſprach er: Ihr feid nicht 
alle rein. #c,6,68. 

12. Da er nun ihre Füße gewafchen 
hatte, nahm er feine Kleider, und ſetzte fich 
wieder nieder, und fprach abermal zu ih⸗ 
nen: Wiffet ihr, was ich euch gethan habe? 

13. Ihr heißet mich *Meifter und 
HErr, und faget recht daran; benn ich 
bins auch. "Matth. 23, 8. 10, 

14. So nun *ich, euer HErr und Mei⸗ 
fter, euch die Füße gewaſchen babe ; fo follt 
ihr auch euch unter einander die Füße 
wafchen. Luc. 2, 27. 

15. Ein *Beifpiel habe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. ] 

*19r.2,21. 1906-2 6. 
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16. Wahrlich, wahrlich, ich füge euch, 
"der Knecht ift nicht größer, denn fein Herr, 
noch der “Apoftel größer, benn ber ihn 
gefandt hat. #:.15,%. Matth. 10, 21. 

a Apoſtel) Heißt ein Geſandter ober Bote. 


Summarium. 


St. Johannes macht eine lange Vorrebe, 
ehe er auf das Füßewaſchen fommet, melpet 
erftlich, wie der HErr Jeſus feine Jünger habe 
geliebet bie and Ende, B.1. Will damit an- 
jeigen, daß dieß Erempel mit dem güßewafchen 
der HErr aus großer Liebe den Jüngern babe 
fürgetragen ald eine fonderliche nöthige und 
nüße gebr. 

Zum andern meldet er zweimal, daß der 
Herr Jeſus erfennet habe ine Zeit, daß er 
aus biefer Welt zum Vater ginge und gewiß 
gewußt, daß der Bater ihm alles ın feine Hände 
gegeben, und er von GOtt fommen fei, 2.33. 

it folhen Worten zeiget St. Johannes an, 
wie der HErr JEſus eben zur felben Stunde, 
da er in den Gedanken ift, daß er ein HErr fei 
über Welt, Teufel und alles, ſei vom Tiſche 
aufgefahren, habe fich gefchürzet und das Werk 
für fi) genommen, das fonft Knechte und 
Mägde zu thun pflegen, und feinen Jüngern 
die Füße gewaſchen. 

Solches Werk reimet ſich ſehr übel zu den 
herrlichen Gedanken, damit der HErr JEſus 
dazumal umgehet. Aber wie er ſelbſt ſagt, V. 
15., gibt er —2*— Jüngern alſo ein Beiſpiel, 
daß ſie dergleichen auch thun, ihrer Gaben ſich 
nicht überheben, ſondern Andern damit dienen 
ſollen, und ſonderlich die Füße waſchen, das 
iſt, wie St. Paulus ſagt, Gal. 6, 2., daß Einer 
des Andern Bürden tragen ſoll. Und Chriſtus 
ſpricht ſelbſt: Vergebet ein Jeder dem Andern 
ſeine Fehler. 

Darnach deutet ver HErr Jeſus St.Petro dieß 
Füßewaſchen auf eine höhere Meinung, daß 
wir es nicht können nachthun, V. 11. Denn 
er allein iſt es, der mit feinem Blut und von 
allen Sünden abwäſcht, und iſt gewiß wahr, 
welchen Chriſtus nicht abwäſchet, der hat kei⸗ 
nen Theil am Himmelreich. 

17. So ihr ſolches wiſſet, ſelig 
ſeid ihr, ſo ihrs thut. 

18. Nicht ſage ich von euch allen; ich 
weiß, welche ich erwählet babe, fondern 
daß die Schrift *erfüllet werbe: Der mein 
Brod iffet, der tritt mich mit Füßen. 


f. 41, 10. 

19, Sept fage (de euch, che denn es ge⸗ 
ſchiehet, auf daß, wenn es geſchehen ift, 
daß ihr glaubet, daß ichs bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
“wer aufnimmt, fo ich jemand ſenden 
werde, der nimmt mich auf; wer aber mich 
aufnimmt, der nimmt ben auf, der mid 


gefandt hat, Matth. 10, 40. 
Lu. 9,48. c. 10, 16. 1.4, 8. 


Evangelium Johannis. 13. 


Summarium. 

Hie fähet der HErr Jeſus an feine Jünger 
zu warnen wiver dad Fünftige Acrgerniß, ta 
er verratben und an das Kreuz follte gehängt 
werden. Ich, fpricht er, fage es euch zuvor, 
ebe es geſchicht, auf daß ihre gläuben, daß ichs 
bin, das if, daß ihr mich für Gottes Sohn 
baltet, und euch an mir nicht ärgert, ob ich 

leih am Kreuz eines fchmähliden Todes 
erben werde. enn ich werde im Tode nicht 
bleiben, ſondern wieder auferftehen, und euch 
fenden, daß ihr dad Evangelium predigen follt. 
Wer euch alsdenn aufnehmen wird, ver nimmt 
mich auf, das ift, ich will es ihm bezahlen, und 
mein Vater auch. 


Votum. 

Unſer lieber HErr JEſus Chriſtus 
waſche und rein von allen nuſern Sünden, 
und regiere und, daß wir and aus chriftli- 
cher Liebe einander die Füße waſchen, auf 
daß wir alle als rechte Chriften erfunden 
und mit einander jelig werden, Amen. 


Der andere Theil des 13. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Et. Auguftinus, der 
wohl verdiente alte Kirchenlehrer, fagt: Unfer 
Leben fol nichts fein, denn Liebe. Daraus 
will folgen, daß der, fo nicht liebet, fondern 
baffet, nicht lebet, fondern allbereit für GOtt 
todt if. Und Gregorius Magnus fpridt: 
An der Liebe des Näheften fpüret man, wie 
lieb der Menſch GOtt habe. Diefe Lehre if 

enommen aus den Sprüchen unfere HErrn 
Sf Chriftt und des heiligen Apoftels Johan⸗ 
nis; der Herr Chriſtus faget heut: Ein neu 
Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander 
liebet, wie ich euch geliebet habe. Denn taran 
wird jedermann erfennen, daß ihr meine Füns 
ger feid, fo ihr euch untereinander liebet. Der 

poftel Johannes aber fagt: So jemand 
fpricht, ich liebe GOit, und baffet feinen Brus 
der, der ift ein Lügner. Denn wer feinen 
Bruder nicht liebet, den er fiebet: wie kann er 
GOtt lieben, den er nicht fiebet? Und dieß 
Gebot haben wir von ihm, daß, wer GDtt lies 
bet, daß er auch feinen Bruder liebe, 1 Io0b. 4, 
20. 21. Diefe Liebe aber gegen den Näbeften 
ift nicht eine natürliche Kunſt, wächft auch nicht 
in dem Garten unfer® Herzens, fondern ifl eine 
Gabe des HRS Geiſtes, Sal. 5, 22. So 
follen wir ihn darum täglich und ernftlich m 
bitten: Du füße Liebe, ſchenk uns deine Gunft, 
Laß und empfinpen ver Liebe Brunft, Daß wir 
und von Herzen einander lieben, Und im Friede 
auf einem Sinne bleiben, Amen. Diefes Ich 
ret auch der andere und legte Theil des 13. 
Kapiteld. 

21. Da foldes JEſus gefagt hatte, 
warb er betrübt im Geift, und zeugete und 


Evangelium Sohannte. 18. 
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ſprach: *Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
einer unter euch wird mich verrathen. 


Matth. 26, 2. 21. 

22. Da ſahen fih die Jünger unter 
einander an, und ward ihnen bange, von 
welchen er redete. 

23. Es war aber *einer unter feinen 
Jüngern, ber zu Tifche ſaß an der Bruft 
JEſu, welden JEſus Tieb hatte.“c. 21,20. 

24. Dem winkte Simon Petrus, daß 
er forfchen follte, wer es wäre, von dem 
er fagte. 

25. Denn berfelbige lag an ber Bruft 
JEſu, und ſprach zu ihm: HErr, wer iſts? 

26. JEſus antwortete: Der iſts, dem 
ich "den Biſſen eintauche, und gebe. Und 
er tauchte den Biſſen ein, und gab ihn 
Juda Simonis Iſcharioth. »Matıy. 2%, 2. 

27. Und nad dem Billen fuhr der Sa- 
tan in ihn. Da ſprach JEſus zu ihm; 
Was du thuft, das thue bald. 

28. Daffelbige aber wußte niemand über 
dem Tijche, wozu ers ihm fagte. 

29. Etlichemeineten, Dieweil Judas *den 
Beutel hatte, JEſus fpräche zu ihm: Kaufe, 
was und noth ift auf das Felt; oder, daß 
er den Armen etwas gäbe. #12, 6. 

30. Da er nun den Billen genommen 
Batte, ging er fo bald hinaus. Und es 
war Nacht. 

31. Da er aber hinaus gegangen war, 
ſpricht Jfſus: Nun ift des Menfchen 
Sohn verfläret, und GÖtt ift verfläret in 


ihm. 

32. Iſt GDtt verfläret in ihm, *ſo wird 
ihn auch GOtt verklären in ihm felbit, und 
wird ihn bald verflären. *c. 12 B. c. 17,1. 


Summarinm. 


E83 befümmert ven HErrn, daß Judas fo 
verzweifelt bös ift, und fo viel Lehre, War⸗ 
nung und Wohlthat an ihm fo gar verloren 
fein. Es ift aber eine fonderliche Bosheit, daß 
er nad) dem Bilfen fo gar wider den Herrn 
mit Zorn ergrimmet und dem Teufel Statt 
gibt. Darum, weil fein Rath noch Hoffnung 
mehr da ift, laßt ihn ver HErr nicht allein ge⸗ 

en, fondern ſpricht: Was du thuft, Das thue 
ald, V. 28. Als wollt er fagen: es ift dir 
nun nicht mehr zu helfen, du m dem Teufel 
zu weit Raum gegeben; fo gebe nur hin. 

Infonderheit aber ift bie zu merfen, vaß der 
Herr ſpricht: Nun ift des Menfchen Sohn 
verfläret, V. 32. Denn hie fiehet er feinen 
Tod und Sterben alfo an, wie er droben vom 
Weizenförnlein alfo gefagt bat, und wir der⸗ 

leichen Gedanken von unferm Leiden auch 
—* haben, und auf das Ende ſehen. 


33. Liebe Kindlein, ich bin noch eine 
kleine Weile bei euch. Ihr werdet mich ſu⸗ 
hen; und wie ich *zu den Juden ſagte, wo 
ich bingehe, da könnt ihr nicht hinkommen. 

7,3. 082. 

34. Und ich fage euch nun: Ein Pneu 
Gebot gebe ich euch, daß *ihr euch unter 
einander liebet, wie ich euch geliebet habe, 
auf daß auch ihr einander Tieb habet. 

"Marc. 12,31 f. 

b Reu Gebot) ch will euch nicht befchiweren mit vie- 
len Geiepen, wie Mofes im alten Shen fondern das 
Ken le Gef im gun rk in: ap m u I 
ſtaments Gebot, von allen alten ausgefondert. 

35. Dabei wird jedermann er- 
fennen, daß ihr meine Jünger 
feid, fo ihr Liebe unter einander 
habt. 

36. Spridt Simon Petrus zu ihm; 
Herr, wo gebeft du bin? JEſus antwor- 
tete ihm : Da *ich hingehe, Tannft du mir 
bießmal nicht folgen; aber bu wirft 
mir Fhernachmals folgen. 

*c. 7, 34. te. 21, 18. 19. 


37. Petrus fpricht zu ihm: HErr, war- 
um Tann ich dir dießmal nicht folgen ? 
Sch will mein Leben für dich laffen. 


38. JEſus antwortete ihm : Sollteft du 
bein Leben für mich laſſen? Wahrlich, 
wahrlich, ich fage dir, *der Hahn wird 
nicht Frähen, bis du mich dreimal habeft 
verleugnet. *Marc. 14, 30. 72. Luc. 22, U. 


Summarinm. 


Hie gedenket der HErr JEſus wiederum 
feines Todes und Sterbens; gibt auch feinen 
Jüngern ein neu Gebot, daß e fich unter eins 
ander lieben follen. Es heißet aber nicht das 
rum ein neu Gebot, ale hätte Mofed von ver 
Liebe auch nicht geboten ; fonvern daß die Art 
der Liebe auf ein neu Erempel geftellet ift, 
namlich auf ven Herrn CHriftum, daß wir der⸗ 
maßen unter einander ung follen lieben, wie er 
ung geliebet hat. 

Derhalben, wer da wiſſen und lernen will, 
wie man den Näbeften foll lieben, ver febe 
nicht bloß auf Mofen, der auch lehret, man fol 
den Näheften lieben, ala fich felbft, fonvern auf 
Chriftum; da wird er finden, was recht lieben 
ſei. Denn Ehriftud liebet ung nicht wie ſich 
felbft : er liebet ung höher und mehr ; fintemal 
er fein Xeib und Leben für ung gibt; wie er 
bernady im 15. Kap. B. 13. fagt: Niemand 
bat größere Kiebe, denn die, daß er fein Leben 
laffe für feine Freunde. Diep ift ein neu Exem⸗ 
pel der Liebe; darum es auch wohl ein neu Ges 
bot ſoll heißen, da wir unfere Liebe nach ſolchem 
Erempel auch richten follen. 
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Votum. 

Der HErr JEſus Chriftus, unfer trener 
Heiland, helfe, daß wir feine Wohlthaten 
und Warnungen annehmen und recht ge 
branden ; daß wir and) unferd Todesftind- 
leins täglich gedenten, und GOtt und unfern 


Näheſten lieben, brünftig und beftändig, bis | 


zu unferm feligen Eude, Auen. 





Das 14. Kapitel, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Dieſe letzte Predigt des 
HErrn Chriſti, welche er feinen Jüngetn am 
legten Abendmahl über Tiſche, wie er alsbald 
in fein Leiden getreten, gethan hat, befchreibet 
der Evangelift Johannes alleine unter allen 
Eoangeliften, und in drei Kapiteln, ale im 14. 
15. und 16, Dieſe Valet⸗Predigt des HErrn 
Chriſti begreift die drei fürnchme Stüde: das 
erfte ift ein Fräftiger, lebendiger Troft wider 
die Gefahr, Angft und Schmerzen des Elendes 

‚und Todes, fo Vertömmt und entftehet aus der 
Berfolgung, welche die Gottlofen, der Teufel 
und unfer Fleiſch und Schwachheit erregen und 
zuwege bringen. Das andere ift eine kurze 
Summa ber Lehre von ben fürnehmften Artis 
keln des Evangelii. Das dritte if eine Ber- 
mahnung zur Xiebe, daß ſich die Apoftel und 
alle Ehriften unter einander treulich, brünfti, 
und beftändig lieben follen, wie Chriſtus fie 

eliebet hat. Für dieſe des HErrn Chriſti 
Brain follen alle fromme Ehriften Gott herz⸗ 
ich danken, daß er fie durch den Evangeliften 
Johannes hat auffchreiben laffen, und follen fie 
als ihren höheften und theuerften Schag und 
Troſt oft lefen oder ihnen leſen laflen, mit 
Fleiß lernen, betrachten und behalten. Derer 
eine Theil lautet aus dem 14. Kapitel alfo: 
jon Ehrifti nüplichem . Bom Glauben ui 7 
Be a Br ne 

(Evangelium am Zage Philippi und 
— 


1. Und er ſprach zu feinen Jüngern : 
*Euer Herz erfchredte nicht. Glaubet ihr 
an GDtt, fo glaubet ihr auch an mich. 


Summarinm. 

. Hie gehet der herrliche Troft und letzte Pre⸗ 
digt an, welde der HErr JEſus feinen Jün- 
ern am legten Nachtmahl über Tifch gethan 
‚at, fie damit zu teölten und zu flärfen wider 
das Fünftige Aergerniß feines fchmählichen 
Todes. Denn ale herrlich fi der HErr JE— 
ſus beides mit Lehre und Wunderthaten bisher 
‚atte fehen laffen: fo elend und jämmerlich folft 
er je am Kreuz flerben, als fönne er ibm 
eben jo wenig wider ben Tod helfen, als ans 
dere Leute. 





Nun fiehet der HErr JEſus, daß ſolchs 
Aergerniß feine Jünger und Anvere für den 
Kopf würde ftoßen, die bisher gegläubet hat⸗ 
ten, er wäre Gottes Sohn und der rechte 
EHriftus. Derhalben tröftet er fie und fpricht: 
Euer Herz erfehrede nicht, B. 3. Und dag um 
diefer Urfach willen: Gläubet ihr an GOtt, 
fo gläuter ihr auch an mi. Das ift, ich bin 
Gftt, was ihr nun von GOtt gläubet, das 
folt ihr auch von mir gläuben. Der Tod fann 
GODit nicht würgen: weil ich nun (der id 
wahrhaftiger Menſch bin) auüch natı ler 
GSti bin, ob ic grich ferbe, fo werte ich 
doch nicht im Tode bleiben. 


2. In meines Baters Haufe *find viel 
Wohnungen. Wenns nicht fo wäre, fo 
wollt ich zu euch fagen, ich gehe hin, euch 
die Stätte zu bereiten. *2 60. 5,1. 

3. Und ob ich hinginge, euch die Stätte 
zu bereiten, will ich doch wieberfommen, 
und euch *zu mir nehmen, auf daß ihr 
feid, wo ich bin. 1,2%. «1,2. 

4. Und wo ich hingehe, das wiſſet ihr, 
und ben Weg wiffet ihr auch. 

5. Sprit zu ihm Thomas: HErr, 
wir wiffen nicht, wo du hingeheſt; und wie 
können wir den Weg wilfen ? 

6. JEſus fpricht zu ihm: *Ich bin 
der Weg, und die Wahrheit, und 
das Leben; niemand fommt zum 


Bater, denn Fburd mic. 
“an. 08 121 312 am 72 
10, 19. 2 Cor. 3,4. 1 Petr. 1 


€. 10, “1,4. 

7. Wenn ihr mich Tennetet, fo Tennetet 
ihr auch meinen Vater. Und von nun an 
Tennet ihr ihn, und habt ihn gefehen. 

8. Spricht zu ihm Philippus: HErr, 
zeige uns den Vater, fo genüget ung. 

9. JEſus fpricht zu ihm: So lange bin 
ich bei euch, und du kenneſt mich nicht? 
Philippe, wer mich fiehet, der fiehet den 
Bater. Wie fprichft du denn: Zeige uns 
den Vater ? 

10. Glaubeſt du nicht, daß ih *im Ba- 
ter, und ber Bater in mir it? Die Worte, 
die ich zu euch rebe, bie rede ich nicht von 
mir felbft. Der Vater aber, ber in mir 
wohnet, berfelbige thut bie Werke, 

2* 


11. Glaubet mir, daß ich *im Vater, 
und ber Vater in mir iſt; wo nicht, to 
glaubet mir doch um der Werke willen. 

.20. 1:10,25. 

12. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
wer an mich glaubet, ber wird Die Werke 
auch thun, bie ich thue, und wird größere, 
denn biefe thun ; benn ich gehe zum Vater. 

13. Und was ihr *bitten werdet 
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in meinem Namen, bas will id 


thun, auf daß der Vater geehret 


werde Indem Sohne. "Mar. 11,2f. 
14. Was ihr bitten werbet in meinem 
Namen, bas will ich un] 
15. Liebet *ihr mich, jo haltet meine 
Gebote. *c.15, 10. 1905. 5,3. 
16. Und ich will den Vater bitten, und 
ex foll euch einen andern °Tröfter geben, 
daß er bei euch Bleibe ewiglich, 

a Größer), Paradeus bit cin Mhsota ürfprecher 
uber Beiftand für Gericht, der ben Squidigen tröftet, färfet 
uub bilft. Mlfo thut ber heilige Geift au uns im Gewiflen 
für Gottes Bericht wider bie Elinbe und bes Teufels Anklage. 

17. Den Geift der Wahrheit, welchen 
bie *Welt nicht kann empfahen ; benn fie 
ſiehet ihn nicht, und kennet ihn nicht. Ihr 
aber Tennet ihn; benn er bleibet bei euch, 
und wird in euc) fein. 

© Beish. 1,5. 1905. 7,39, 

18. Ich will euch nicht *Waijen laſſen; 

ich komme zu euch. der. 51,5. 


Summarium. 

Die andere Urfach, daß ihr meines Sterben 
halben nicht erfchreden ſolli, ift Diefe: daß ich 
‚ehe zum Vater, das ift, ind ewige Leben und 
Ki, daß ich euch alida Wohnung bereite ; 
das werden herrlichere und feftere Haufer fein, 
denn die auf Erben, denn e8 heißen Wohnuns 
en des Vaters, das ift, ein ewiges Leben. 
Shides werbe ich durch meinen Tod ausrich⸗ 
ten; darum erfchredet nicht dafür und ärgert 
euch nicht dran, denn ich will wieder zu a 

kommen ıc, Das if, wie er hernach fg: Ie 
will eugWmicht Waifen laffen, und: Ich will 
such ju mir nehmen, auf daß ihr feid, wo ich 


in, B. 3. 

Dieß find über die Maßen treffliche Ur— 
fachen, der wir und von Herzen freuen und 
GEOtt um fold Abfordern des HErrn CHrifti 
danken follten ; fintemal wirs in fo viel Wege 
genießen follen. 

Wer will es aber mit Gedanken erholen, 
was dag fei, das er fagt: Ihr follt fein, wo 
id bin, B. 2. Es legets Johannes in feiner 
Epiſtel aus, 1 Joh. 3, 2.: Wir wilfen, wenn 
er erfcheinen wird, daß wir ihm gleich fein 
werten. Denn wir werben ihn fehen, wie er 
iR. Aber es ift alles zu hoch, wir fönnen ihn 
nicht verſtehen hie in diefem armen, elenven 
Leben. Sept, fpricht der HErr, willet ihrs gar, 
jest habt ihrs gar, wo ich hingehe und wie ihr 
bernach werbet fommen. 

Aber die Jünger verſtehens nicht; derhalben 
fpricht Thomas: HErr, wir willen nicht, wo 
du hingeheſt. So zeige und doch den Weg, 
2.5. 5 gleich nun Thomas nicht weiß, wae 
er fagt, fo antwortet ihm doch der Herr recht 
und fpridt: WiLR du den Weg zum Vater 
wiffen, fo wiffe, va ichs bin. Außer mir wird 
niemand zum Vater fommen, das ift, Mer] 
mich allein müffet ihr jelig werden. Denn i 
. 


bin der Weg; derhalben, was man außer mir 
fürnimmt zur Seligkeit, ift eitel Irrthum. Ic) 
bin die Wahrheit; derhalben, was man außer 
mir fürnimmt zur Seligkeit, iſt eitel Lügen. 
Id) bin das Leben; verhalben, was man außer 
mir zur Scligfeit fürnimmt, ift eitel Tod. 

Ein kurzer Spruch ifts, aber fehr trefflich 
und fhön, aus welchem man allerlei Lehre und 
Religion fann urtheilen, ob fie recht find oder 
nicht. Denn wer einen andern Weg zum Him⸗ 
mel weifet, denn durch ven Glauben an CHri- 
ſtum, ver ift ein Verführer und Keger. 

Auf daß aber ja niemand zmeifele, dieß fei 
der rechte Verftand, leget ihn der HErr felbft 
aus und fpricht: Niemand Fommet zum Vater, 
denn Such mid, B. 6. Und wer mich fennet, 
ver fennet den Vater; wer mich fichet, der fiehet 
ven Vater. Ich und der Bater find eind; was 
ich rede, das redet ver Bater; was ich thue, das 
thut ver Vater, wie gneine Werfe ausweifen 
und zeugen. Derhalben, gläubet ihr an GOtt, 
fo gläubet aud an mi ;, und fo ihr werdet 
gläuben an mich, werdet ihr eben vie Werke 
hun, die ich tue, ja auch wohl größere. Urs 
fach: ich gehe zum Vater, das ıft, ich bin in 
ewiger, allmächtiger Herrlichfeit ; wag ihr nun 
bitten werdet in meinem Namen, das will ich 
thun, auf daß der Vater in mir gechret werde, 

Dieß ift eine klare Predigt, daß Chriftus 
wahrer, natürlicher GOit ſei, und daß wir durch 
ihn allein alles Guts in Ewigkeit gewarten 
follfen. Derhalben find dieſe und vergleichen 
Sprüche citel Donnerfchläge wider aller Men⸗ 
ſchen Werf und Berdienft, wie hoch diefelben 
im Pabſtthum gerühmet mögen werten. Liebet 
ibr mid), fo haltet meine Gebote. Und: Ich 
will den Vater bitten, und: Er wird euch einen 
andern Tröfler geben, daß er bei cuch bleibe 
ewiglich, ven Geift der Wahrheit ıc. 

as ift aber je auch eine große Urſach, daß 
ber Apoftel Herzen nicht erichreden, fondern 
fie und wir über ſolchem theuerften Geſchenk 
ung je billig freuen follen. Daß er aber fpricht: 
Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote, B.15., 
ift proben angezeigt, daß er allhie nicht von 
Mofed Geboten reve. Sein Gebot aber halten 
iſt an ihn gläuben, daß er GOtt fei und ber 
Weg zum Baterland und ewigen Leben. Auf 
ſolchen Glauben folget gewißlich die Liebe des 
Näheften, davon der HErr auch unten gebeut. 

19. Es ift noch um ein Kleines, fo wirb 
mich die Welt nicht mehr fehen ; ihr aber 
follt mich ſehen; denn Ich Iche, und ihr 
ſollt auch leben. 

20. An demſelbigen Tage werdet ihr er⸗ 
kennen, daß *ich in meinem Vater bin, und 
{hr in mir, und ic} in euch. *c. 17,21. 2. 


Summarium. 

Ich lebe, das ift, haltet es ja nicht dafür, 
daß ich im Tode werte bleiben; ich lebe, und 
ihr follt auch leben, B.20., eben in dem Leben, 
da ich innen lebe; und ſoichs wird durch meis 
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nen Tod ausgerichtet werben. Derbalben folt ! 
ihr nichts —8 erſchrecken. 

21. Wer meine Gebote hat, und *hält 
fie, der ifts, ber mich liebet. Wer mich aber 
liebet, der wird von meinem Vater gelie- 
bet werben, und ich werbe ihn lieben, und 
mich ihm offenbaren. * Sir. 2, 18. 


22. Spricht zu ibm Judas, nicht ber 


Iſcharioth: HErr, bwas ifts, daß bu ung 
willſt dich offenbaren, und nicht ver Welt? 
b Was iſts) Wie geht das zu? Was foll das fein? 
(Evangelium am beiligen Pfingſt⸗Feſt.) 
23. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihm: *2Ber mich liebet, der wirb mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn 
Tteben, und wir werben zu ihm kommen, 


und Wohnung bei ihm machen. 
»v. 21. 013,34. Spt. 8, 17. tGpb. 3, 17. 


24. Wer aber mich nicht liebet, ver hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, das 
ihr höret, ift nicht mein, fondern des Va⸗ 
ters, *ber mich gefandt hat. 7,8. 

25. Solches hab ich zu euch geredet, weil 
ich bei euch geweſen bin. 

26. Aber der Tröfter, ver Heilige Geift, 
welchen mein Vater *fenden wirb in mei- 
nem Namen, berfelbige wirbs cuch alles 
lehren, und euch erinnern alles deß, das 
ich euch geſagt habe. 20.15, W f. 

27. Den Frieden *laffe ich euch; mei- 
nen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich 
euch, wie die Welt gibt. Euer Herz er- 


i icht. 
ſchrecke nicht, unb fürchte ſich nid) 


28. Ihr habt gehöret, daß ich euch ge- 
fagt habe, ich gehe hin, und komme wieder 
zu euch. Hättet ihr mich lieb, fo würdet 
ihr euch freuen, daß ich gefagt habe, ich 
gehe zum Vater ; denn *der Vater ift grö- 
Ber, denn ich. *c. 10,9. 

29. Und nun hab ichs euch gefagt, ehe 
denn es gefchiehet, auf daß, wenn es num 
geihehen wird, daß ihr glaubet. 

30. Ich werde binfort mehr nicht viel 
mit euch reden; denn es kommt der *Fürft 
biefer Welt, und hat nichts an mir. 

"rc 


31. Aber daß die Welt erfenne, daß ich 
ben Bater liebe, und ich <alfo thue, *wie 
mir der Vater geboten hatz ftehet auf, und 
laffet uns von binnen gehen.] *c. 10, 18. 


e Alfo thue) Die Welt muß lernen, deg allein Chri⸗ 
8 für und den Willen des Vaters thut, Röm. 5, 19.: 
r unius inobedientiam peccatores, & per unius obe- 


DRenfiben Ungeherfam viel Cfinber werben ab: alle and 
am dv ° 
durch in am werben viel Gerech 


Esangellum Johannis. 14. 15. 


Summarium. 

Hie beſchleußt ver HErr JEſus Lie Trofts 
predigt, ale wollt er jagen: Ihr müffet beken⸗ 
nen, Daß ich um euretwillen viel thue, und eng 
ja ſo diene, daß gedienet heißt; ſintemal i 
mein Leben für euch laſſe; derhalben es wohl 
billig iſt, daß ihr mich wieder liebet. Mich 
aber lieben iſt nicht allein einen guten Willen 
zu mir haben, ſondern auch fleißig und treulich 
an meinem Wort halten, und darüber leiden, 
was zu leiden iſt. Wenn ihr ſolches thut, ſo 
wird euch mein Vater auch lieben, und ich 
werde euch auch lieben, und mich offenbaren 
durch den heiligen Geiſt. Solches habe ich zu 
euch geredt, weil ich bei euch geweſen bin, V. 
25., das iſt, ich tröſte euch jetzt, aber ihr ver⸗ 
ſtehets noch nicht; aber der Tröſter, der heilige 
Geiſt, wirds euch fein lehren. 

Den Frieden laſſe ich euch, V. 27., das iſt: 
feid guter Dinge, fümmert euch nichts, fürchtet 
euch für niemand; denn ich will bei euch fein 
und bleiben, daß, ob gleich die Welt alles Uns 
glück euch anleget, ihr doch an mir und durch 
den heiligen Geift alle Freude und Troft in 
euren Herzen follt haben. 

Wenn ihr mich lieb hättet, fo würdet ihr 
euch freuen, daß ich aus dieſem armen, dürf⸗ 
tigen Leben bingehbe zum Bater. Denn der 
Vater ift größer denn ich, V. 28., das ift: bei 
dem Bater werde ich in ewiger, göttlicher Ge⸗ 
walt fein ; da ich bie ein Knecht und Diener 
fein muß, und von der Welt leiden, was fie 
fie nur will; wie er fpridht: Der Fürſt dieſer 
Welt fommet, B.30., das iſt: ter Teufel denkt, 
er wolle es alled an mir verfuchen ; aber er 
bat nichts an mir; ob er mich gleich wärget, fo 
fann er mir doch nicht fchaden. Jar; fönnte 
mich audy nicht würgen, wo ich den Väter nicht 
lieb hätte und ihm geborfam wäre. Derbalben 
erfchrede euer Herz nicht. 


Votum. 

Unfer Herr JEſus Chriſtus tröfte heut 
auch nuter allem Kreuz durch den Heiligen. 
Geift und göttliches Wort feine betrübte 
Chriften; und erhalte uns in Noth und Tod 
in wahrem Glauben und gottfeligem Wan⸗ 
del gegen ihn und unfern Käheften bis zum 
ewigen Leben, Amen. 


Das 15. Kapitel, 


Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Die Häuſer auf Erden 
ſind nur Hütten, daraus wir nur pinmweg ziehen 
und wandern müffen, Hebr. 13, 14. Aber im 
Himmel, in Gottes Haufe, find Manftones, 
das ift, bleibende Wohnungen. O barein helfe . 
und allen der hochgelobte GOtt, durch IEſum 
Chriftum, feinen lieben Sohn und unfern 
HErrn, Amen. Und darum bitten wir billig: 
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denn da der Himmel gezieret und gefhmidt | 
mit der Sonne, dem Mond und andern Ster⸗ 
nen, fo noch nicht erneuert ift, ein wunvderfchön 
Anſehen hat, wenn wir ihn mit unfern fündlis 
en Augen täglich anfchauen ; fo wird er freis 
lich viel ſchöner fein, wenn er nach dem jünge | 
flen Tage wird herrlich ausgepugt fein, und | 
wir ohne Sünde fehen und fehauen werten | 
GDtt ven Vater, welcher ein Vater des Lichtes 
if, Jar. 1, 17., ven Sohn Gottes, die Sonne 
der Gerechtigkeit, Mal. 4, 2., und ein Licht | 
von dem Lichte, ven heiligen Geifl, ter vom 
wunderbaren Licht (welches ver Vater und ber | 
Sohn if) ausgehet, und eines Weſens mit 
ihnen if, Joh. 14, 26., die heiligen Engel, 
welche leuchtende und glãnzende Feuerflammen 
jenennet werben, Pfalm 104, 4., vie viel taus 
end Leiber ver Auserwählten, vie da leuchten | 
werden wie der Sonne und tes Himmel | 
©lanz, Dan. 12, 48. 1 Cor. 15, 41 f. Billig | 
iſts auch derwegen, daß wir beten: Wenn die | 
zit meines Lebens ift aus, So fei, GOtt, deine 
ohnung mein Haus; und das fol geit eben 
in wahrem Glauben, neben gottfeligem Leben 
und Wandel, täglich und allzeit. Darauf höret 
nun an das 15. Kapitel. 


Bermahnung zur Beſtändigleit im Glauben, Liebe 
und Geduld. 


l. Ru) bin ein rechter Weinftod, und 
mein Bater ein Weingärtner. 

2. Einen jeglichen Reben an mir, ber 
nicht Frucht bringet, wird er wegnehmen ; 
und einen jeglichen, der da Frucht brin- | 
get, wird er reinigen, baß er mehr Frucht 
bringe. 

3. Ihr ſeid jegt rein um des Worte 
willen, das ich zu euch geredet habe. 

4. Bleibt in. mir, und ih in eud. 
Gleichwie der Rebe kann Feine Frucht brin- 

en von ihm felber, er bleibe denn am 
Beinfod; alſo auch ihr nicht, ihr bleibet 
benn an mir. 

5. Ich bin der Weinftod ; ihr feib bie 
Reben. Wer in mir bleibet, und ich in 
ihm, ber bringet viel Frucht; denn *ohne 
mich Tönnt ihr nighte thun. 


or. 3, 8. 

6. Wer nicht in mir bleibet, der wird 
weggeworfen, wie eine Rebe, und verdor⸗ 
ret, und man fammelt fie, und *wirft fie 
ins Feuer, und muß brennen. 





*Matth. 3. 10. 

7. So ihr in mir bleibet, und meine 
Worte in euch bleiben, werbet ihr *bitten, 
was ihr wollt, und es wird euch wiberfah- 
ten. "Marc. 11,2. 

8. Darinnen wirb mein Vater geehret, 
daß ihr viel Frucht bringet, und werbet 





meine Jünger. 


Summarinm. 

Iſt auch ein Troft wider das zufünftige Aer⸗ 
gerniß, daß fie ja feft an ihm halten und nicht 
abfallen follen; denn er ſei der rechte Weinftod, 
die aber an ihn gläuben, die Neben, B. 1. 
Derbalben, wo fie an ihm feſt bleiben und an 
feinem Wort halten, werden fie durch den heis 
ligen Geift Frucht bringen. Ohne mich, fpricht 
er, ®. 5., fönnet ihr nichts thun. Denn durch 
ten Glauben an CHriftum nimmt ung GDtt 
zu Gnaden an und fchenft ung den heiligen 
Geift, daß wir um Chriftus willen erlangen, 
was wir bitten. Die Früchte, davon der HErr 
fagt, find: daß, wenn wir mit feftem Glauben 
an ihm balten und an ihm bleiben, alle unfere 
Werke, die ein jeglicher in feinem Beruf thut 
nad Gottes Wort, follen eitel köſtliche Früchte 
beißen, und endlich das ewige Leben und die 
rechte Frucht des Glaubens folgen. 

9. Gleihwie mich mein Vater Tiebet, 
alfo Liebe ich euch au. Bleibet “in mel 
ner Liebe. 


In meiner Liebe) Daß ibr fühlt, wielieh 
Habe. Das gedient 06 Cr im mr he a Yale eine 
Worte, wie übel es auch gehrt. 


10. Sp ihr meine Gebote haltet, fo 
bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich 
meines Vaters Gebote halte, und bleibe in 
feiner Liebe. 

11. Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe, und eure 
Freude vollfommen werde. 

12. Das iſt mein Gebot, daß ihr *eu 
unter einanber Iiebet, gleichwie ich em 
liebe. “Marc. 12, 311. 

13. Niemand hat größere *Liebe, denn 
die, daß er fein Leben läffet für feine 
Freunde. *c. 3, 10f. €. 10,12. 

14. Ihr ſeid *meine Freunde, ſo ihr 
thut, mas ich euch gebiete. *.8,31. 

15. Ih fage hinfort nicht, daß ihr 
Knechte ſeid; denn ein Knecht weiß nicht, 
mas fein Herr thut. Euch aber habe {ch 
gefagt, daß ihr Freunde ſeid; denn alles, 
was ich habe von meinem Vater gehöret, 
hab ich euch Fund gethan. 

16. Ihr habt mic) nicht erwählet, ſon⸗ 
dern ich habe euch ermählet, und gefeßt, 
daß ihr *hingehet, unb Frucht bringet, 
und eure Frucht bleibe; auf daß, fo ihr 
den Bater bittet in meinem Namen, daß 
ers euch gehe. Matth. 28, 19. 
(Soangelinm am Tage Simonis und Juda.) 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
unter einander liebet. 

Summarium. 

Iſt eine Bermahnung, daß feine Jünger ſich 

untereinander lieben follen. Denn wo feine 
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Liebe gegen ven Näheſten ift, da hat der Teufel 
Raum, alle Unglüd anzurichten, daß endlich 
Lehre und Glaube alled zu Boren gehet. Der⸗ 
halben ftellet der HErr JEfus ung ein Erem- 
pel für, wie er ung geliebet habe, daß wir uns 
tereinander und auch alfo lieben follen. Thut 
ihr das, fpricht er, jo feid ihr meine Freunde, 
die ich erwählet habe, und gefegt, daß ihr follt 
Frucht bringen. 

18. Sp euch die Welt haffet, fo wiffet, 


daß fie *mich vor ug gehaflet bat. 


19. Wäret *ihr von der Welt, fo hätte 
bie Welt das Ihre lieb ; Foieweil ihr aber 
nicht von der Welt feib, fonbern ich habe 
euch von der Welt ermählet, darum haffet 
euch die Welt. 

*1 90h. 4, 5. 19ob. 17, 1. 

20. Gebenfet an mein Wort, das ich 
euch gefagt habe: *Der Knecht ift nicht 
größer, benn fein Herr. Haben fle mic) 
verfolget, fie werben euch auch verfolgen ; 
haben fie mein Wort gehalten, fo werden 
fie eures auch halten. 

*.13, 16. Matth. 10,24. Luc. 6, 40. 

21. Aber das alles werden fie euch thun 
um meines Namens willen; denn *fie fen- 
nen den nicht, der ‚mich gefandt bat.] 

*. 16,3. 


Summarium. 

Nachdem er vermahnet hat zur Liebe gegen 
den Naͤheſten, tröftet er und nun wider das 
Kreuz und Verfolgung, und fpricht aufs erfte: 
wir feins nicht allein, die leiten müſſen; e8 fei 
ihm, dem HErrn Chriſto, felbft alfo gangen 
Nun müßte ja das ein heillofer Knecht fin, 
der da wollte herrlicher gehalten fein, denn fein 

err. 

⸗ Zum andern: wenn euch die Welt verfolget, 
fo nehmet folde Verfolgung für ein gewiß 
Zeichen an, daß ihr nicht von der Welt feid, 
aud nicht dahin gehört, da fie hin gehdret; 
[enden ihr feid meineJünger, und mein müffet 
hr entgelten. Ihr folt euch aber ſolches freuen; 
denn is fann euch wieder ergögen im Fünftigen 
beffern und ewigen Leben. 

22. Wenn ich nicht fommen wäre, und 
hätte es ihnen gefagt, *fo hätten fie feine 
Sünde ; nun aber Fönnen fie nichts vor- 
wenden, ihre Sünbe gu entſchuldigen. 

b Reine Sünde ö 


84*6 —X sin jeglichen um 


meinen Vater. 

24. Hätte *ich nicht die Werke gethan 
unter ihnen, die fein anderer gethan hat, 
fo hätten ſie Feine Sünde ; nım aber haben 


Das if gefagt Beife, wi 
if gefagt auf Du Dei mie | 


fle es gefehen, und haffen doch beide, mich 

‚und meinen Vater. *. 10,37. 

| 25. Doch daß erfüllet werbe der Spruch, 

in ihrem Gefeg gefchrieben: Sie haffen mid 

*ohn Urſache. *pf. 35,19. 91. 69,5. 

(Evangelium am Sonntage nad der Him⸗ 
melfabrt Chriſti, Exaudi.) 

26. enn aber *der Tröfter kommen 
wird, welchen ich euch fſenden werde vom 
Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeügen von mir. 

“ec. 11,26. Ru. 28,49. Mpg. 1. 1. 

37. Und *ihr werdet auch zeugen ; benn 
ihr feid von Anfang bei mir gewefen. 

"Apg. 1,8. c. 5,32. 
Summarium. 

IR eine harte Strafprevigt wider die Iü- 
den, bie das Evangelium verfolgten, und fo 
trefflihen großen Wunderwerken nicht wollten 

läuben. Diefe Sünde, ſpricht der HErr, wird 
in nicht laffen entſchuidigen. Wer mic) haffet, 
der haffet auch meinen Vater. Denn was man 
witer Chriftum und fein Wort thut, das thut 
man wider GDtt felbft. Darum hilft nichts, 
daß bie Jüren und Papiften und alle Feinde 
und Berfolger des Evangelii viel von GOtt 
und Gottesbienft rühmen, weil fie den Sohn 
nicht hören und fein Wort nicht wollen an- 
nehmen. 
uf ſolche Predigt tröftet der HErr Chriftus 
ſich und feine Kirche: obgleich der meifte Theil 
in der Welt dad Evangelium läftern und vers 
folgen werde, daß dennoch ber heilige Geift fein 
Amt führen, von Ehrifto in den Herzen ver 
Gläubigen zeugen, und fold Zeugniß darnach 


"im Predigtamt gehen, und alfo in der Welt 


bleiben werde. 
Votum. 

GOtt ber heilige Geift führe und ver- 
richte auch hent fein Amt in nujern Herzen; 
verleihe, daß wir einander brüderlich lieben, 
und daß wir wider alle Aergeruiß feft an 
ihm verharren und als rechte Weinreben 
gute Früchte tragen, ihm zu Lob, uuferm 
Näheften zu Rus, umb uns zur Seligeit, 
um JEſu Chrifti, unſers HErrn, Berdienfts 
willen, Amen. 


Das 16. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Der Unglaube iR die 
rechte Wurzel, das Hauptflüd und die Gro 
mutter aller Sünden ; da, sgen der Glaube iR 
ein gut Werk, in weldem fe en und verborgen 
is ale gute Werke, und iſt alfo ein Quell⸗ 

runn aller Tugenden. Und wo ber wahre 
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Glaube nicht if, da ift ver Himmel zus und die 
Hoͤlle aufgefchloffen, da ift nichts denn Uns 
guabe, Zorn, Verdammniß und ewiged Feuer. 
nd wenn die Menfchen aller Patriarchen, 
Propheten, Apoftel und Märtyrer Weisheit und 
ute Werke hätten, wenn ihr fo viel wären, als 
terne am Himmel, ald Sand am Meer, ale 
Blätter auf den Bäumen, ald Gräßlein in ver 
Welt find ; ja wenn einer taufend Kaiferthume 
um Gottes willen gäbe, und ſich würgen ließe, 
und feste fein Vertrauen auf ſolche feine 
Verfe, glaubte aber nicht an den HErrn JE- 
fum Ehriftum, und fegte fein Vertrauen nicht 
auf Gottes Barmherzigfeit und auf das Vers 
dient JEſu Ehrifti, fo fünnte er doch nicht 
felig werden: alfo, wo der Glaube an Chris 
ſtum if, da find alle Sünden zugebedt, uerger 
ben und vergeffen, ba ift Onade, Gerechtigkeit 
und Seligtelt, da ftchet der Himmel offen, da 
lachen GOtt und alle Engel, da gefallen Gott 
die Werke, ob fie ſchon ſchwach und gering find; 
denn es ift einmal befchloffen: wer an JEſum 
Chriftum gläubt, foll nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben: wicherum, 
wer nicht gläubt, der ift ſchon verdammt und 
bat fein Theil am Reiche Gottes, Joh. 3, 16. 
18. So laßt und nun bitten den heiligen 
Geiſt um ven rechten Glauben allermeift ; 
laßt und auch Gottes Wort hören ; alfo wird 
er und Glauben geben, und ben mehren, wird 
uns auch in dem laffen leben, bis wir den zeit⸗ 
lichen Tod überftreben. Dieß lehret auch das 
16. Kapitel. 
Bon Hün| Berfolgung. 
Des jung. 


Geiſtes Amt. Der 
gang. (Erhörung bes Gebets. 


1. Solches habe ich zu euch geredet, 
daß ihr euch nicht aͤrgert. 

2. *Sie werben euch in ben Bann thun. 
Es lommt aber die Zeit, daß, wer euch 
töbtet, wird meinen, er thue GOtt einen 
Dienft daran. 

"Matih. 10, 17. Matt. 21,9. Mare. 13,9. Luc. 21,12. 

3. Und folches werben fie euch darum 
thun, daß fie *weber meinen Vater, noch 
mich erkennen. “15,21. 

4. Aber ſolches habe ich zu euch geredet, 
auf daß, wenn bie Zeit fommen wird, daß 
ihr daran gebenket, daß ichs euch gefagt 
babe. Solches aber habe ich euch von An- 
fang nicht gefagt ; denn ich war bei euch.) 

Summarinm. 

JR eine Warnung des HErrn IEfu an feine 
Chriſten zu allen Zeiten: weil fie um feinets 
willen vom. Teufel und ver Welt verfolget wers 
den und viel leiden, daß fie fich nicht dran är= 
gern follen, ſondern fi willig und geduldig 

jarein geben. Denn fie werden euch, fpricht er, 
B. 2., darum in Bann thun und töten, daß 
fie weder mich noch meinen Pater fennen. 
Dieß ift ein hoher und nöthiger Troft, auch zu 


jang zum Bater, 
SE 








unferer Zeit. Denn das findet man bei allen 
Berfolgern des Evangelii, daß fie ſich nicht 
allein rühmen als die rechte Kirche und befte 
Chriften, Jenbern meinen auch, fie thun Gtt 
einen Gefallen dran, wenn fie feine Chriſſen 
verfolgen und würgen. Daran, fagt der HErr 
IEfus, follt ihr euch nicht fehren, fondern ges 
wiß dafür halten, daß fie wever meinen Vater, 
noch mich erfennen, ob fie gleich von dem Bas 
ter und von mir viel rühmen, B. 3. 

Mit folhem Ruhm und Schein haben bie 
Papiften S. Johann Hug verbrannt; und noch 
heutiges Tages, wo fie Chriften verfol en, die 
müffen ſich alle faeiten und würgen lalfen als 
Keger, die von GDtt und feiner Kirchen abs 
trlnnig fein worten. Aber Iaffet euch, fpricht 
der HErr, ſolches nicht irren; fie, Die Verfols 
ER find die ärgeften Ketzer und Feinde des 

alers und meine, nicht ihr, die ihr verfolget 
werbet. 

(Soangelium am vierten Sonntage nach 

Oſtern, Cautate.) 

6. Nun aber *gehe ich hin zu dem, ber 
mich gefandt hat ; und niemand unter euch 
fraget mich : Wo geheft bu hin ? 


7,38, 

6. Sondern, dieweil ich ſolches zu euch 
gerebet habe, iſt euer Herz voll Trauerns 
worben. 

7. Aber ich *fage euch die Wahrheit, es 
{ft euch gut, daß ich hingehe. Denn fo ich 
nicht hingehe, fo kommt fder Tröfter nicht 
zu euch ; fo ich aber gehe, will ich ihn zu 
euch fenden. *. 8,46. fe. 14, 16.28. 

8. Und wenn berfelbige kommt, der wirb 
die Welt ftrafen sum die Sünde, und um 
die Gerechtigkeit, und um das Gericht. 

a Um die Sünde) Welt, Rahır, Bernunft ıc. wei 
inde, und Glaube —S 
Chiſten urtheilen unter dem En hihi 
Dienftes und Ramens. Darum firafet der —— Geiſt im 
Evangelio, es ſei alles Sünde, was nicht Glaube in. 


9. Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
mie G tigfeit abe ich 
10. Um bie Gerechtigkeit aber, daß 
zum Vater gehe, und ihr mid) hinfort 

nicht ſehet. 
11. Um das Gericht, daß *der Fürſt 
dieſer Welt gerichtet ift. 
%.12, 3, 6.14, 30. 
12. Ich babe euch noch viel zu ſagen; 
aber ihr *fönnete jest zigt tragen. 


or. 3,1. 

13. Wenn aber jener, ber Geift ber 
Wahrheit fommen wird, *ber wird euch 
in alle Wahrheit leiten. Denn er wird 
nicht von ihm felber reben; fondern was 
er hören wird, bas wirb er reden, und 
was zufünftig ift, wird er euch verfündigen. 

*. 14,2. 190.227. 
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14. Derfelbige wird mich verklären ; denn 
von dem Meinen wird ers nehmen, und 
euch verfündigen. 

15. Alles, *was der Vater hat, das iſt 
mein; barum hab ich gefagt : Er wirds von 
dem Meinen nehmen, unb euch verfünbigen.] 


Summarium. 

Hie kommt der HErr wieder auf die Troſt⸗ 
predigt, auf daß Anfang und Ente ſich zufams 
men rcimen, und foriht: Ihr fein traurig, 
weil ihr gehöret habt, daß ich von euch ſcheiden 
ſoll; aber wahrlich, es iſt euch gut, daß ich bins 

ehe. Denn erftlich will ich euch den Tröfter 
jenven, der fol durch euch mein Reich in der 
Welt anrichten mit einer neuen Pretigt. Mos 
fes ftrafet auch die Welt um die Sünte, als 
da find Abgötterei, Unglaube, Ungehorfam, 
Tödten, —2 Unzuchi treiben ꝛc. Welches 
iſt recht und ſoll ſein. Aber da iſt noch eine 
Sünde, welche über alle Sünde iſt, da der heis 
lige Geift die Welt ftrafen wird: nämlich, dag 
fie an Gottes Sohn nicht gläuben, das ift, daß 
fie es nicht dafür halten, daß fie durch ihn als 
lein folten felig werden. Wo biefe Hauptfünve 
if, da fann feine Vergebung fein. 

Alfo Ichret Mofes auch, man foll fromm und 
gerecht fein; aber foldhe Gerechtigkeit iſt uns 
möglich zu erlangen: wir fünnen mit unfern 
Werfen nicht hinnach, die Sünde liegt ung im 
Wege und hindert den Gchorfam. Darum ber 
heilige Geift im Evangelio von einer andern 
Gerechtigkeit prebiget: nämlich, taß ber Sohn 
Gottes am Kreuz geftorben iſt (denn ſolchs 
beißt zum Bater gehen), und wir ihn fortan 


nicht mehr fehen, ſondern an ihn gläuben, wie - 


das Evangelium prediget, daß und GOit um 
feines Sohnes willen wolle gnädig fein, fintes 
mal er für unfere Sünve begahlet hat. 

Zum dritten wird der heilige Geiſt die Welt 
ftrafen um des Gerichts willen, daß der Fürft 
diefer Welt, ver Teufel, gerichtet if, das iſt, 
der heilige Geift wird die Chriften tröften, daß 
fie fich weder für der Welt noch Teufel fürd- 
ten follen, fondern gewiß willen, daß Chriftus, 
ihr Heiland, ein HErr ift über alles, und habe 
den Teufel gerichtet, und derhalben ihnen nichts 
ſchaden foll noch kann. 

Solches und Anders, fpricht der HErr, B. 
14., wird der heilige Geift euch Ichren. Aber 
jegt verftehet ihrs mod) nicht, wenn ich gleich 
euch lange davon fage; ihr werbets aber her⸗ 
ns verftehen. Denn der heilige Geift wird 
mid) verflären, das ift, euer Herz erleuchten, 
und euch lehren, daß ihr mich werdet fennen 
und an mid) gläuben ; wird euch auch Künfti- 

es verfündigen, baß ihr eure Herzen von dem 

jegenwärtigen und Zeitlichen abwenden und 
auf das Künftige und Ewige mit gewiffer Hoff- 
nung fehen werdet. 

Und bie merke ſonderlich, daß der heilige 
Geift von ihm felber nicht redet; fondern was 
er hören wird, das wird er reden. Was thut 


denn der leidige Pabft, fo nicht allein ohne 
Gottes Wort, fontern aud) wider Gotted Wort, 
Ordnung und Befehl in der Kirchen allerlet 
lehret und anrichtet ; darum er denn billig der 
Antichrift genennet wird. 
(oangelium am dritten Sonntage nach 
Oſtern, Jubilate.) 

16. Ueber *ein Kleines, fo werbet ihr 
mich nicht ſehen; und aber über ein Klei⸗ 
nee, fo werbet ihr mich ſehen; denn ich 
gebe zum Bater. “UB. 613,8. 

17. Da fprachen etliche unter feinen 
Jüngern unter einander: Was ift das, das 
er faget zu uns, über ein Kleines, fo wer- 
bet ihr mich nicht fehen, und aber über ein 
Kleines, fo werdet ihr mich fehen, und daß 
ich zum Vater gehe? 

18. Da fprachen fie: Was ift das, das 
er fagt, über ein Kleines $_ wir wiffen nicht, 
was er rebet. 

19. Da merkete JEfus, daß fie ihn fra- 
gen wollten, und fprach zu ihnen: Davon 
fraget ihr unter einander, daß ich geſagt 
babe, über ein Kleines, fo werbet ihr mich 
nicht ſehen, und aber über ein Kleines, fo 
werbet ihr mich fehen. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr 
werbet weinen und heulen ; aber die Welt 
wird ſich freuen. Ihr aber werdet traurig 
fein; *doch eure Traurigfeit fol in Freude 
verfehret werben. “9.30, 12. 

21. Ein *Weib, wenn fie gebiert, fo bat 
fle Traurigkeit ; denn ihre Stunde iſt kom⸗ 
men. Wenn fie aber das Kind geboren 
bat, denket fie nicht mehr an die Angft, um 
der Freude willen, daß ber Menſch zur 
Welt geboren iſt. *1Mof. 3, 16. I. 26, 17. 

22. Und ihr habt auch nun Traurig. 
keit; aber ich will euch wieder fehen, und 
euer Herz foll fich freuen, unb *eure Freude 
fol niemand von euch nehmen. 

“3. 35, 10. 

23. Und *an bemfelbigen Tage werbet 

ihr mich nichts fragen.) "14,2. 


Summarinm, 

Der andere Troft, daß ver Jünger Traurigs 
feit nicht lang foll währen, fondern bald geäns 
dert und wieder zur Freude foll werben. Urs 
fach, er werbe wiederfommen und fie wieter 
feben; da foll alavann eine unendliche Freude 
folgen. Diefer Troft ift fehr trefflich; aber 
unfere Natur ift im Unglauben fo gar erfoffen, 
daß wir es nicht gläuben fönnen, ſondern ims 
merbar denken, wenn das Kreuz kömmt, es 
werde ewiglich alfo bleiben. Denn weil wir 
kein Mittel fehen, wie wir heraus mögen lom⸗ 
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men, {fs unmöglich, daß wir nicht follten traus 


ig fein. 

Derhalben ftellet uns der HErr JEſus das 
Gleichniß eines Weibes für, die in Kindes» 
möthen ift ; da ift erftlich bie Roth fo groß, daß 
ſichs anfehen läßt, als müffe fie und das Kind 
darüber bleiben ; und if doch um einen Augen⸗ 
blid zu thun, daß GOtt hilft. Da if denn 
nicht allein keine Fahr des Todes mehr zu be⸗ 
forgen, fonbern ift ein zwiefältig Leben va. Daß 
alfo alle Bekümmerniß verſchwindet und bie 
Mutter an ihrer Frucht alle Freude und Luft 
fiehet. Eben alfo gehetd auch mit unfern Ber 
tümmerniffen und Anfechtungen zu, daß es 
aur um ein Kleines zu thun ift, fo änvert ſicho 
und folget wieber Troft und Freude in CHrifto, 
der feiner Zufage nach die Seinen nicht vers 
laffen fann. 

(Srangelium am fünften Sonntage nad 
Oftern, Rogate, ober Vocem Jucand.) 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, fo ihr 
den Bater etwas *bitten werbet in meinem 


NR ſo wird ers euch geben. 
amen, | Fer. age en 


24. Bisher habt ihr nichts gebeten in 
melnem Ramen. Bittet, fo werbet ihr neh⸗ 
wen, daß eure *Ereube soltfommen fey. 


*. 15,11 

25. Solches hab ich zu euch durch Sprüch⸗ 
wort geredet. Es kommt aber bie Zeit, 
daß ich nicht mehr durch Sprüchwort mit 
euch reben werde, fondern euch frei heraus 
verfünbigen von meinem Vater, 

26. An *bdemfelbigen Tage werbet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich fage 
euch nicht, daß ich den Vater für euch bit- 
ten will; *. 14,20. 

27. Denn *er felbft, ber Vater, hat 
euch Tieb, darum, daß ihr mich liebet und 
+olaubet, daß ih von GOtt ausgegun- 
gen bin. ®. 14,21. te. 17, 6. B. 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen, 
und kommen in bie Welt; wiederum *ver⸗ 
laſſe ich die Welt, und gebe zum Vater. 

#13, 3. 


29. Sprechen zu ihm feine Jünger ; 
Siehe, num redeſt du Frei heraus, und fageft 
kein Sprüchwort. 

30. Nun wiffen wir, da *bu alle Dinge 
weißeft, und bebarfft nicht, daß dich bje- 
mand frage. Darum glauben wir, daß du 
von GDtt ausgegangen biſt] 

*, 21,17. 


b Jemand frage) Das N Man darf dich nicht 
fragen, ben bu fommpl zuvor mit als der bas Herz 
——— 

31. JEfus antwortete ihnen: Jedt 
glaubet ihr. 
32. Siehe, es kommt bie Stunde, unb ift 





ſchon fommen, baß ihr *zerfteuet werbet, 
ein jeglicher in das Seine, und mich alleine 
laffet. ber ich bin nicht alleine; benn 
der Vater ift bei mir. "Sad. 13,7. 
Mattp. 28,31. Marc. 14,277. 190. 8, 16. 


Snmmarium. 

‚ Der dritte Troft, daß nicht allein die Traus 
rigfeit eine kleine Zeit währen fol, fondern 
mad fie ven Vater in dem Namen Chrifti bits 
ten, dad ei erhöret fein. Und auf dieſe Bers 
heißung heißet der HErr fie bitten. 

Solde Berheifung und Befehl follen wir 
wohl merfen. Der Befehl treibet ung, taß wir 


das Gebet nicht follen aufſchieben noch anftes 


ben laffen, bis wir ung felbf dazu geſchickt oder 
tauglich finden. Die Berheifung aber tröftet, 
dag wir auf gewiſſe Hoffnung beten follen, 
GOtt werde ung erhören. Aber nicht darum, 
daß wir fo fromm und ſolches werth find, fons 
dern um des HErrn Jefu Chriſti willen, wie 
ver HErr hernach noch Flärer fagt: Der Vater 
hat euch lieb, darum, daß ihr mid liebet und 
gläuben, dag ich von GDtt ausgegangen bin. 
27. 


Derhalben es nicht allein vergebens, fondern 
auch abgöttifch und ver Ehre Chriſti entgegen ift, 
daß der Pabft lehret, man foll die Heiligen ans 
rufen und durch ver Heiligen Fürbitte Erhd⸗ 
rung gewarten. CHriſtus aber lehret ung hie 
viel anders, und fpricht: Betet in meinem 
Namen. 

33. Solches habe ich mit euch gerebet, 
daß ihr in mir *Sriebe habet. In ber 
Welt habt ihr Angft ; aber feid Fgetroft, 
ich habe die Welt überwunden. 

J J 

1,27. Rom. RN Fe. 2u.. Col. 1,22. 


Summarinm. 

IM der Beſchluß von biefer Troftpredigt, 
damit er es beides zufammen faflet, daß die 
Chriſten auf Erden nichts Gewiſſers, denn 
Verfolgung und alles Unglüd gewarten follen, 
und da feinen gewiffen Troft finden, denn Dies 
fen, daß unfer lieber Herr Chriftus vie Welt 
überwunden und und von Sünten und ewigem 
Tode erlöfet hat, auf daß wir nach diefem Res 
ben Erben follen fein des ewigen Lebens. Sols 
her Troft machet ung alles Kreuz und Leiden 
träglich und leicht. 


Votum. 

Der treue GOtt lehre und erleuchte und, 
daß wir und in allem Kreuz an den Troſt 
feines Worts feit halten, und wiber alle 
Verfolgung in wahrem Glauben beitändig 
ausharren, auf daß wir allezeit chriſtlich le⸗ 
ben und einmal felig fterben, Amen. 
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Das 17. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Höret an mit großer 
und berzlicher Andacht das fiebenzehnte Kapitel 
des heiligen Evangeliften Johannis, welches 
iſt das feuerbrennende und Fräftige Gebet, das 
der ewigeSohn Gottes, unfer einiger Hoheprie⸗ 
fer Sehe Chriftus, in der Stunde der Zins 
fterniß feines Kreuzes und Leidens, da er ſich 
jetund Gott, feinem himmlifchen Vater, für der 
Welt Sünde aufopfern follte, für ſich und für 
alle feine Gläubige gethan hat. Und tröftet 
euch alle von Herzen ſolches Gebets; denn er 

für einen jeden füntigen Menfchen infonderheit 
feine Fürbitte darin gethan, und iſt an dem 
fein Zweifel, daß es GOit erhöret habe und 
diefer Zürbitte und alle wolle genießen laffen, 
und dieſen Augenblid aus genießen läßt. 
Denn daß noch heute diefen Tag eine chriftliche 
Kirche ift, und wir auch Gliedmaßen berfelben 
worden find, das haben wir zu danfen nicht 
ung, fondern der Vorbitte unfers lieben Herrn 
und Erlöfers JEſu Chriſti; und mag wohl ge- 
fagt werben: das Gebet Chrifi aller if der 
ftärffte Pfeiler, darauf die hriftliche Kirche auf 
Erven gegründet ifl. Die Worte dieſes heili⸗ 
gen Gebeies lauten, wie folgt: 

Chriſt Gebet für fih, feine Jünger, Kirche und Gemeine, 

1. Solches rebete JEfus, und hub feine 
*Augen auf gen Himmel und ſprach: 
Vater, die Stunde ift hie, daß du beinen 
Sohn verfläreft, auf daß dich dein Sohn 
auch verfläre; “11,4. 

2. Gleichwie *du ihm Macht haft gege- 
ben über alles Fleiſch, auf baf er das ewige 
Leben gebe allen, bie bu ihm gegeben halt. 

„ "Matt. 11,27. 

3. Das if aber das ewige Le— 
ben, daß fie did, daß du allein 
wahrer GOtt bift, und den bu 
gefandt haft, JEfum Ehriftum, 
erfennen. ‚ 

4. Ich habe dich verfläret auf Erben, 
und *oollendet dag Werk, das bu mir ge- 
geben haft, daß ich thun ſollte. 

"rd, 3, 15,36, 


5. Und nun verfläre mid) du, Bater, 


bei bir ſelbſt, mit der Klarheit, bie ich *bei | 


dir hatte, ehe bie Welt war. 
"ht. 88. 6100. 


6. Ich habe deinen Namen offenbaret 
den Menfchen, die bu mir von ber Welt ge- 
eben haft. Sie waren bein, unb bu hafl 
k mir gegeben, und fie haben bein Wort 
behalten. 
7. Run wiflen fie, daß alles, was bu mir 
gegeben haft, fei von bir. 
8. Denn bie Worte, die du mir gegeben 





haft, Hab ich ihnen gegeben; und fie habens 
angenommen und erfunnt wahrhaftig, *daß 
ich von dir ausgegangen bin, und glauben, 
daß bu mich gefanbt haft. *c. 16,27.30. 
9. Ich bitte für fle, und bitte nicht für 
die Welt, fondern für bie, fo du mir *ge- 


geben haft; denn fie find dein. *«. 637. 

a Nict für die Melt) Dasif: Site nißt, Maß 
du der Welt und Ungläubigen ichmen und Thum bir läffe 
En LE 
ei .59, 6. 
jo man für bie Br bitten, baß jie befchret werde. 


10. Und alles, was mein ift, das it 
bein, *unb was dein ift, das ift mein; und 
ich bin in ihnen verfläret. %.16,15. 

11. Und ich bin nicht mehr In der Welt; 
ſte aber find in der Welt, und ich komme zu 
Dir. Heiliger Bater, erhalte fie in deinem 
Namen, die du mir gegeben haft, daß fie 
Eines feien, *gleichwie wir. *c. 10,0. 

12, Dieweil ich bei ihnen war In ber 
Welt, erhielt ich fie in deinem Namen. Die 
du mir gegeben haft, die habe ich bewahret, 
und *ift Feiner von ihnen verloren, ohne 
das verlorne Kind, daß die Schrift erfüllet 
würbe, *r.6,39. 9. 10, 8. 

13. Nun aber Tomme ich zu bir, und 
rede folches in der Welt, auf daß fie in 
ihnen haben *meine Sreube vollfommen. 


«15, 11. 

14. Ich hab ihnen gegeben bein Wort, 
und die Welt haffet fie; denn fle find nicht 
von der Welt, wie denn auch ich nicht von 
ber Welt bin. 

15, Ich bitte nicht, daß bu fie von ber 
Welt'nehmeft, fonbern daß du fie *bewah- 
teft vor_ dem Uebel. 22 Tel. 3, 3. 

16. Sie find nicht von der Welt, gleich 
wie auch ich nicht von ber Welt bin. 

17. Heilige fie in deiner Wahr— 
heit; *bein Wort ift bie Wahrheit. 


c. 8, 40, 
18. Gleichwie du mich gefanbt haft in 
die Welt, fo fenbe ich fie auch in bie Welt, 
19. Ich *heilige mich felbft für fie, auf 
daß auch fie geheiliget feien in der Wahr⸗ 
eit. "1 6n.1,2.3%. Gr. 2,11. 


Summarium. 

IR das fchöne Gebet unfers lieben Heilan 
des und Hohenpriefters IEfu EHrifli, das er 
kurz vor feinem Leiden gefprochen I für ſich 
und alle Gläubigen. Derhalben follen ſolcho 
Gebets alle Gläubigen von Herzen ſich tröften. 
Denn an dem ift fein Zweifel, daß es Bott ers 
höret heit und dieſer Fürbitte alle wolle genies 

en laffen. 
‚ Nun hat aber dieß Gebet er „ei 
Theile: Im erflen bittet der HErr ſtus 


Evangelium 
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für fi, daß ihn GOtt verflären, das ift, im | 
Tode erhalten und darnach in aller Welt durchs 
Evangelium herrlich und berufen machen wolle; 
auf daß jedermann erkenne, daß er Gottes 
Sohn fei, der das Leben in ihm felbft habe 
und geben Tönne allen denen, fo es bei ihm 
ſuchen und an ihn gläuben. 

u folder Bitte jeget der HErr EHriftus 
eine feine Urſach und fpricht: Auf daß dich 
dein Sohn auch verkläre, das if, den Leuten | 
von dir predige und ihnen deinen Namen und 
Willen fund made. Um folder Predigt willen | 
todten fie mich; aber, Bater, hilf, und verfläre | 
mid auch, daß die Menfchen mich erfennen 
und durch mich felig werben, 8. 5. 

Im andern Theil bittet ver HErr JEſus für 
feine Jünger, das if, für alle Gläubigen zu 
aller Zeit, bid zum Enve der Welt ; weil fie in 
der Welt müffen fein, daß fie GOit erftlich in 
feinem Namen, das ift, durch fein Wort, erhal⸗ 
ten wolle und für Uebel bewahren, das if, 
in aller Anfechtung gnädiglich behüten und ih⸗ 
nen heraus helfen, daß fie durch der Welt 
Erempel nit vom Wort abgeführet und alfo 
verbammet werden, V. 9. 

Solches gefhicht aber dadurch, daß der Va⸗ 
ter fie heilige in feiner Wahrheit, das ift, daß 
er durd) fein Wort fie erhalte im rechten Glau⸗ 
ben an EHriftum und aljo heilige. Denn ich 
heilige mid), fpricht er, B.19., für fie, das iſt, 
ich fterbe darauf, auf ve fie — und von 
allen Sünven ledig und felig follen werden. 
Das aber ift fehr tröftlich, daß der HErr fpricht: 
Solches rede ich in der Welt, auf daß fie in 
ihnen haben meine Freude volltommen, B. 13. 

an mit biefen Worten will er, daß wir in 
unferm Leben durch und durch auf folche Für⸗ 
bitte fehen und ung derfelben tröften follen, und 
ein gut fröhlich Herz haben, es werde weder 
Belt noch Teufel ung mögen ſchaden. 

20. Ich bitte aber nicht alleine für fie, 
fondern auch für die, fo durch ihr Wort an 
*mich glauben werden. 2,31. 

21. Auf daß fie alle *Eines feien, gleich- 
wie bu, Bater, in mir, und ich in dir; daß 
auch fie in uns Eines feien, auf daß die 
Welt glaube, du Habeft mich geſandt. 

* 


22. Und ich hab ihnen gegeben bie Herr- 
lichkeit, die bu mir gegeben haft, daß fie 
*Eines feien, gleiggwie wir Eines find. 


23. Ich *in ihnen, und du in mir, auf 
daß fie vollfommen feien in Eines, und bie 
Welt erkenne, daß du mich gefandt haft und 
liebeſt fie, gleichwie du mich liebeft.*1 Cer. 6, 17. 

Summarium. 

IR eine andere Bitte, die nicht auf dieß 
zeitliche, fondern auf das ewige Leben gehet: 
dag die Gläubigen mit dem Vater und Sohn 
Eins follen fein und die Herrlichkeit haben, 





die der Sopn hat. Solche legt auch St. Jo⸗ 


bannes in der erften Epiftel aus am 3. Kap. 
B.2., da er fpricht: Wir find nun Gottes Kins ” 
der ; aber es ift noch nicht erfchicnen das, was 
wir fein werben ; wir willen aber, wenn es ers 
ſcheinen wird, daß wir ihm werben gleich fein, 
tenn wir werben ihn ſehen, wie er in Und St. 
Paulus 1 Cor. 15, 28.: Auf dag GOtt ſei als 
les in allen. Daß wir aber ſolches hie auf Ers 
den follten vollfömmlich verftchen, ift unmögs 
lich ; in jenem Leben werten wir fold) Gebet 


| des HErrnChrifti, für uns gefhehen, im Wert 


erfahren. Dazu helf ung GOit allen, Amen. 

24. Bater, ich will, daß, wo *ich bin, 

auch die bei mir feien, die du mir gegeben 

haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, bie 

du mir gegeben haft; denn bu haft mich 

geliebet, ehe denn die Welt gegründet warb, 
*. 


. 12, %. 
25. Gerechter Bater, *bie Welt kennet 
dich nicht; ich aber kenne dich, und dieſe 
erkennen, daß du mich gefandt haft. *«. 15, 21. 
26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
Fund gethan, und will ihnen Fund thun, auf 
daß bie Liebe, damit du mich liebeſt, *ſey 
in ihnen, und ich in ihnen. ”.15,9. 


Summarinm. . 
Iſt gleich wie eine Auslegung ver vorigen 
Bitte; auf daß alfo alle Ehriften diefer Fůr⸗ 
bitte fich annchmen und das gewiß gläuben 
folen, daß GOtt um feince Sohns EHrifti 
JEſu willen fie hie auf Erden gnädig in aller- 
lei Fahr und Anfechtung behüten, und darnach 
aug ewig wolle ſelig machen. 
ſis aber nicht eine jämmerliche Plage und 
roße Gottesläfterung, daß der Pabft in allen 
einen Kirchen, mit allen feinen Mönchen und 
Pfaffen, nicht einmal dic Leute auf ſoich Ges 
bet EHrifti für feine hriftliche Kirche gewieſen 
da und body darneben die Leute getrieben zu 
alfhem Vertrauen auf ver Heiligen Fürbitte, 
Bir aber follten unfer Herz und unſer Vers 
trauen auf dieß Gebet unſers HErtn Jeſu 
Chriſti fegen, und unfer Gebet, es fei für zeit⸗ 
liche ober ewige Fahr, darauf gründen. Auf 
daß wir deſto weniger zweifeln: weil Chriſtus 
in feiner legten Stunte für ung ſolches gebeten 
bat, Gott werde unfer Gebet um Chriſti willen, 
der für ung betet und und vorbetct, gewißlich 
erbdren. 


Votum. ur 
Der Bater unfers HErrn JEſu Chrifti 
helfe, daß wir in Erfenntuiß feines Namens 
wachen, in Einigfeit der Lehre uud des Le⸗ 
bens verharren, durch dad Opfer Chriſti ger 
heifiget werben, durch fein Wort im Glau⸗ 
ben beftehen, nnd nit ihm in ewiger Freude 
und Seligfeit feine Glorie und Herrlichteit 
zu ewigen Zeiten jehen, Amen. 





274 


Das 18. Kapitel, 


Borrede. 


Geliebte Chriften ! Das Gedächtniß des 
Leidens, Kreuzes und Todes ded Herrn Chrifti 
fol ung fein ein ewiger Spiegel: erſtlich des 
großen Zorned Gotted wider die Sünde des 
ganzen menfchlicdhen Geſchlechts; darnach ver 
grundlofen Liebe, erſtlich Gottes des Vaters, 
darnach feines lieben Sohnes JEſu Chriſti. 
Denn ob wir wohl um der Sünde willen zur 
tiefſten Hölle hätten müſſen verdammt ſein und 
bleiben ewiglich, ſo hat doch GOtt alſo die 
Welt geliebet, daß er ſeinen einigen Sohn gab, 
daß fein Gläubiger verdammt, ſondern daß ein 
jeder folle felig werben, Joh. 3, 16. Alfo, da 
Chriſtus ver Herr gewußt, ebe denn es ge⸗ 
ſchehen, was ihn unjerthalben übergehen 
würde, Xuc. 18, 31 f., und hätte es wohl um⸗ 
gehen können; dennod aus feuerbrennenver 

iebe gegen und gehet er firads unter Augen 
dem Kreuz, Marter und Tode, und leidet wil- 
li, was über ihn der Teufel und die arge 

elt bat erdenfen können. Wie aber nicht 
viel Menichen ven Troftfpiegel täglich anfehen 
zu ihrer Erguidung: alfo find derer wohl weni⸗ 
ger, die dieſen Zornipiegel anſehen Ey ihrer 

efferung. Wir wollen aber dieſen Gebraudy 
täglicy üben, und fonverlich alfo, daß das Lei- 
den Chrifti und ein ewig Memorial fein foll, 
uns für Sünden zu hüten und deſto bedachtſa⸗ 
mer zu leben; und wenn wir dad Blutbild 
Ehrifti anfehen, wollen wir mit Bernhardo 
gedenfen und fagen: Hilf GOtt, nun will mir 
nicht zu fcherzen fein mit der Sünte, gleich 
ald wäre fie fo geringfchägig ; fintemal mein 
lieber HErr Chriſtus dafür Y theuer bat be= 
zahlen müjfen. Darauf böret ferner an den 
erften Theil des 18. Kapitels. 


Chriſti Leiden vor Caiphas und Pilatus, 


1. Da JEſus ſolches geredet hatte, 
eging er hinaus mit feinen Jüngern über 
den Bach FKidron; da war ein Garten, 
darein ging JEſus und feine Jünger. 

* Matth. %, 36. Marc. 14,32. 12 Sam. 15, 3. 

2. Judas aber, der ihn verrieth, wußte 
den Ort auch; denn JEſus verfammelte 
fich oft *dafelbit mit jeinen Jüngern. 

"Rue. 21, 37. 

3. Da nun *Judas zu ſich hatte genom⸗ 
men die Schuar, und ber Hobenpriefter und 
Hharifüer Diener, kommt er dahin mit 
Tadeln, Lampen und mit Waffen. 


*Matth. 26, 47, 

4. Als nun JEſus *wußte alles, was 
ihm begegnen follte, ging er hinaus und 
fprach zu ihnen: Wen fuchet ihr rc. 19, 3, 

5. Sie antworteten ibm: JEſum von 
Nazareth. JEſus fpricht zu ihnen: Ich 
bins. Judas aber, der ihn verrieth, ftund 
auch bei ihnen. 


Thür, 
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6. Als nun JEſus zu ihnen fprach : 
* ch bins, wichen fie zurüd und fielen zu 
Boden. ”.6,2. 

7. Da fragte er fie abermal: Wen fuchet 
ihr Sie aber ſprachen: JEſum von Na- 
jareth. 

8. JEſus antwortete: Ich babe euch 
gefagt, daß ich es ſey. Suchet ihr denn 
mich, fo laſſet diefe gehen. 

9, Auf daß *das Wort erfüllet würbe, 
welches er fagte: Ich habe der feinen ver- 
Ioren, die du mir gegeben haft. *« 17, 12. 

10. Da hatte Simon Petrus ein Schwert, 
und *zog ed aus, und fehlug nad) bes Ho- 
benpriefters Knechte, und bieb ihm fein recht 
Ohr ab; und der Knecht hieß Malchus. 

* Matth. 26, 51. Mare. 14, 47. Luc. 22, 50. 

11. Da ſprach JEſus zu Petro : Stede 
dein Schwert in die Scheide. Soll id 
"den Kelch nicht Firinfen, den mir mein 


Vater gegeben bat? 
*Matth. 20, 22. fPſ. 110,7. 
12. Die *Schaar aber und ber Ober⸗ 


bauptmann, und die Diener ber Juden 
nahmen Jeſum, und banden ihn, 


*Matth. 26,57. Mare. 14,53. 

13. Und *führeten ibn aufs erfte zu Han⸗ 
nas ; der war Caiphas Schwäher, welcher 
bes Sabre Hoherpriefter war. 

* MNatth. 36, 57. Marc. 14, 53. Zur. 22, 54. 

14. Es war aber Caiphas, *ber ben 
Juden rieth, es wäre gut, daß Ein Menſch 
würde umgebracht für das Volk. 

%, 11, 50. 
Summarium. 

Hie fähet nun an die Hiftoria des Leidens 
unfers lieben HErrn Jeſu Chrifli, in welcher 
St. Johannes erlichertröftlicher Städe gedenkt, 
fo andere Evangeliften ausgelaſſen. Sonder⸗ 
lich aber zeucht er immer, feiner Art nach, folche 


Sprüde und Hiftorien mit ein, welde klar 


beweifen, daß Chriftus nicht allein Menſch, 
fondern auch GDtt fei. Als da er bald im Ans 
fang fagt: IEfus wußte alles, was ihm bes 
gegnen follte, B.4. Item, daß JEſus ven 

anzen Haufen mit einem einigen Wort hinter 
4 getrieben und zurück hat geſchlagen, V. 6. 
Item, daß ihnen JEſus gebeut, ſie ſollen ſeine 
Jünger zufrieden laſſen und ihr keinen fangen, 
V. 8. Solches find eitel Anzeigung einer gött⸗ 
lichen Kraft. Davon Matth. 26. 

15. Simon Petrus aber folgte JEſu 
nach, und ein anderer Jünger. Derſelbige 
Jünger war dem Hohenprieſter bekannt, und 
ging mit JEſu hinein in des Hohenprie⸗ 
ſters Palaſt. 

16. *Petrus aber ſtund draußen vor der 
Da ging der andere Jünger, der 
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dem Hohenpriefter befannt war, hinaus, 
und rebete mit der Thürhüterin, und füh- 
tete Petrum hinein. “Matth. 26, 89 f. 

17. Da fprach bie Magb, die Thürhü- 
terin, zu Petro : Bift du nicht auch diefes 
Menſchen Jünger einer? Er ſprach: Ich 
bins nicht. 

18. Es flunden aber die Knechte und 
Diener, und hatten ein Kohlfeuer gemacht; 
denn es war Falt, und wärmeten fi. 
Petrus aber ſtund bei ihnen, und wärmete 


ſich. 

19, Aber der Hoheprieſter fragte IEfum 
um feine Jünger und um feine Lehre, 

20. JEſus antwortete ihm: *Ich habe 
frei Öffentlich gerebet vor der Welt, Ich 
babe allezeit gelehret in ber Schule und in 
dem Tempel, da alle Juden zufammen 
tommen, und habe nichts im Verborgenen 
gerebet. 

“202,46. c.4,14.15. 90h. 7,14.%. 

21. Was frageft du mich darum ? Frage 
bie darum, bie gehöret haben, was ich zu 
ihnen gerebet habe. Siehe, biefelbigen 
wiſſen, was ich gefagt habe. 

22. Als er aber ſolches revete, gab ber 
*Diener einer, bie dabei flunden, JEſu 
einen Badenftreih und ſprach: Sollſt du 
dem Hohenpriefter alfo antworten ? 

*1.8in. 2, 4. 

23. JEſus antwortete: Hab ich übel 
ierebet, fo beweife es, daß es böfe fey; 
abe ich aber recht gerebet, was fchlägeft bu 

mid ? 

24. Und Hannas fandte ihn gebunden 
au bem Hohenpriefter Caiphas. 

25. *Simon Petrus aber ftund und 
wärmete fih. Da ſprachen fle zu ihm: 
Biſt du nicht feiner Jünger einer? Er ver- 
Teugnete aber und ſprach: Ich bins nicht. 

® Matih. 26, 58.69. 

26. Spricht des Hohenpriefters Knechte 
einer, ein Gefreundter def, dem Petrus 
das Ohr abgehauen Hatte: Sahe ich dich 
nicht im Garten bei ihm? 

27. Da verleugnete Petrus abermal, und 
alsbald Frähete ver Hahn. 


Summarinm. 

St. Johannes fagt, dieß ſei geſchehen in 
des Hohenpriefters Haus. Nun hat er aber 
zuvor gefagt: Caiphas fei ver Hobepriefter 
deffelbigen ahres geweſt. Darum folget, daß 
Petrus in Caiphad Haus EHriftum verleuge 
net, und der Knecht dem HErrn Chriſto einen 
Badenftreich gegeben habe. 





Votum. 

Wir danken unjerm HErrn JEſu Chrifte 
für feine Schmerzen, Leiden und Tod ; der 
laſſe die unfern Troft fein unter allem 
Krenz bis zum feligen Sterbeftündlein ; und 
helfe, daß wir alfezeit chriſtlich leben, damit 
wir ihn mit unfern Sünden nicht anfs nene 
wieder peinigen und frenzigen, Amen. 


Der andere Theil des 18, Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Chriſten! Man findet wohl Men- 
ſchen, auch unter ung Goangelifen, welche ihr 
Lebenlang nicht einmal herzlich betrachtet haben 
die_große, unausfprechlide ohlthat, fo ung 
GOit vurch das ſchwere und ſchmerzliche Lei⸗ 
den ſeines lieben Sohnes, unſers Herrn Jefu 
Chrifti, erzeiget hat, und die davon nicht einen 
einigen Sof Freude und Wonne empfunten 
haben: alfo gar tief fledet die Undankbarkeit 
und der Unglaube in der Menfchen Herzen, 
daß ihr viel Das Blutopfer des HErrn Chriſti 
nicht größer noch höher achten, als etwan fonft 
ein Opfer des alten Teftaments, da eine Kuh 
oder Farre, ein Lamm oder Ziege gefchlachtet 
und geopfert worden. O weh ver großen 
Blindheit und Berftodung der Menſchen in 
diefer Welt; und wäre derwegen fein Wunver, 
daß fich der Erdboden aufthäte und serfitän e 
lebendig einen feidhen Menfchen, wie ra, 
Dathan und Abiram, 4 Mof. 16, 31 f., ver 
diefe große Wohlthat des HErrn Chrifti nicht 
will zu Herzen nehmen, deren fi freuen und 
tröften und GOtt dafür danfen. Wie denn 
allerlei Unglüd und fehredliche Strafen darum 
über und von GDtt gefchidt werden, daß wir 
fo übel an den HErrn Epriftum gläuben und 
ihm für feine Wohlthaten nicht danfbar fein, 
und nach den zeitlichen und vergänglihen Gü⸗ 
tern mehr fragen, mehr auch darnach trachten, 
ald nach den ewigen und himmlifhen Schägen, 
und daß wir Goit mehr für feine Wohlthaten 
ſchaänden und läftern, als ihm dafür danken 
und gehorſam ſein. Dieß laßt uns fleißig be⸗ 
denken bei dem andern und letzten Theil des 18. 
Kapitels. 

28. Da führeten fie JEfum von Cat- 
phas vor das *Nichthaus. Und es war 
frühe. Und fie gingen nicht in das Richt- 
haus, auf daß fie nicht unrein würden, 
fondern Oftern effen möchten. 

"Mattp. 27,2. Mare. 15, 1. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus 
und ſprach: Was bringet ihr für Klage 
wider adiefen Menfchen ? 

a Dielen) &6 ft Wunder, mas ihr tiber ſolchen fromm- 
‚men, berühmten Mann Hagen fünnet. 

30. Sie antworteten und fpradhen zu 
ihm: Wäre biefer nicht ein Uebelthäter, 
wir hätten bir ihn nicht überantwortet. 
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31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: *So 
nehmet ihr ihn bin, und richtet ihn nach 
eurem Geſetz. Da fprachen die Juden zu 
ihm: Wir dürfen niemand töbten. 


c. 19, 6. 

32. Auf daß erfüllet würde das Wort 
JEſu, welches *er fagte, da er deutete, 
welches Todes er fterben würde. 

*Matih. 20,19. Marc. 10,33. Sur. 18, 32. 

Summarium. 

Dieß if eine päpfliche Heiligfeit, daß bie 
Jüden dafür halten, fie würden ſich verunreis 
nigen, wo fie in dad Richthaus gingen. Daß 
fie aber wider den Herrn IEfum, der nicht 
allein unſchuldig, fondern der HErr der Herr= 
lichkeit ſelbſt war, falfch au niß geben und 
ihn Freuzigen, das halten fie Ar feine Sünde, 
damit fie ſich verunreinigen. Eben wie die Pa⸗ 

iften, die ehe würgeten tauſend Chriſten, che 

e am freitag Fleiſch eſſen; dad mag auch 
eine eiltgfeit Yen. Sie gehöret aber in einen 
heißen und finftern Himmel. 

33. Da *ging Pilatus wieder hinein 
ins Richthaus, und rief IEfu und ſprach 
zu Ihm: Biſt du der Juden König? 

*MRatıy. 77, 11. 8. 23,3. 

34. JEſus antwortete: Rebeft du das 
von bir felbft ? ober habens bir andere von 
mir gefagt ? 

35. Pilatus antwortete: Bin ich ein 
Jude? Dein Volk und die Hohenpriefter 
Haben dich mir überantwortet ; mas haft 
du gethan ? 

36. JEſus antwortete: Mein *Reich ift 
nicht von biefer Welt. Wäre mein Reich 
von biefer Welt, meine Diener würden 
prob kämpfen, daß ich den Juden nicht 
überantwortet würde ; aber nun ift mein 
Reich nicht von bannen. *u.6, 15. 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So bift 
du dennoch ein König? *JEſus antwor- 
tete: Du fagft es, ich bin ein König. Ich 
bin dazu geboren und in die Welt kommen, 
daß ich die Wahrheit zeugen foll. Wer aus 
der Wahrheit ift, der höret meine Stimme. 

*1 Tim. 6,13. 

38, Spricht Pilatus zu ihm: Was ift 
Wahrheit? Und da er das gefagt, ging er 
wieder hinaus zu ben Juben, und fpricht 
zu ihnen : *Ich finde Feine Schuld an ihm, 

«Matt. 27,3. Marc. 15, 14. Luc. 2, 14. 

39. Ihr *habt aber eine Gewohnheit, 
daß ich euch einen auf Oftern los gebe; 
wollt ihr num, daß ich euch ber Juden 
König los gebe? “Math. 27, 15. 

40, Da fohrieen fie wieder allefammt 
und fprahen: Nicht dieſen, fonbern 





*Barabbam. Barabbas aber war ein 
Mörder. Matth. 27, 0. Mare. 15,11. Luc. 2, 18. 


Summarium. 

Hie feget St. Johannes wicher ein trefflich 
Wort, daß Jeſus fagt: Mein Reich if nicht 
von diefer Welt, B. 36.; damit zeiget Chriſtus, 
daß er ein Reich habe und ein König fei, aber 
in einem andern Leben, das if, daß er ein 
ewiger König und GOti fei. Daher lohnet er 
feinen Dienern nicht zeitlich und hie auf Er⸗ 
den, ba fie alleriei®erfolgun und Unglüd von 
der Welt gewarten müffen, ſondern im ewigen 
Leben. aß aber ver HErr weiter ſpricht: 
Ich bin ja ein König ; ih bin dazu geboren 
und in die Welt fommen, daß ich die Wahrheit 
zeugen fol, V. 38., mit ſolchem wird aud) ans 

egeiget der Unterſchied zwifchen der Welt und 
Finem Reid. Die Welt regieret mit dem 
Schwert und äußerlicher Gewalt; Chriſtus 
allein durchs Wort. 


Votum. 

Unſer lieber HErr JEſus Chriſtus führe 
und regiere und in feinem heiligen Worte, 
das die unwandelbare Wahrheit ift, daß wir 
in derfelben GOtt reiht erfennen und ehren; 
und bedede mit feiner wahren Unſchnld uns 
ſchuldige große Sünder, und helfe, daß wir 
in derjelben Ichen, fterben und felig werden, 
Amen. 


Das 19. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Daß unfer HErr Iefus 
Chriftus gefreugiget if, Das dienet und zu 
Gabe und zum Erempel. Erftlich zur Gabe: 
denn die Strafe liegt auf ihm, fagt Jeſ. 53, 6., 
daß wir follen Friede haben, und durch feine 
Wunden find wir geheilet ; darnach dienet es 
und zum Erempel: daß wir auch das Kreuz 

erne und gebultig tragen follen; benn ber 
Kirgı ift nicht größer, denn fein Herr, Joh. 
15, 20.; nicht, daß wir durch unfer Leiden 
Sünde tilgen oder Gnade verdienen möchten ; 
fondern daß unfer alter Adam dadurch getödtet, 
unfer Glaube, Geduld, Hoffnung, Gebet und 
Gehorfam sogen Ehrifto geübet werde; neben 
dem Troft: Werben wir mit leiden, fo werben 
wir auch mit zur Herrlichkeit erhaben werben, 
Röm. 8, 17. Denn wer Chriſto folgen fol 
zur Herrlichkeit, der muß ihm erft folgen im 
Kreuzgang mit Traurigfeit; denn alle Züchtis 
ung, weil fie da ift, vünfet fe uns nicht Freude, 
lern Traurigfeit fein; aber darnach wird 
fie geben eine friepfame Frucht ver Gerechtig⸗ 
keit denen, die dadurch geübet find. Zu dies 
fem Ende höret an den erften ‘Theil des 19, 
Kapitels. 
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Chriſti Geifelung, Krönung, Kreuzigung, Tod 
und Begräbniß. 
1. Da nahm Pilatus JEſum, *und 
geißelte ihn. 
= atth. 27,26.27. Marc. 10,34. c. 15, 15. 
2. Und bie Kriegefnechte *flochten eine 
Krone von Dornen, und fegten fie auf fein 


Haupt, und Iegten ihm ein Purpurkleid an, 
“Math. 27,2. Marc. 15, 17. 


3. Und fprachen : Sey gegrüßet, lieber 
Jubenkönig; und *gaben ihm Baden- 
eiche. Mauth. 26, 67. 

4. Da ging *Pilatus wieder heraus und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn her- 
aus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich Feine 
Schuld an ihm finde. 18,2. 

5. Alfo ging IEfus heraus, und trug 
eine Dornenkrone und Purpurkleid. Und 
ex fpricht zu ihnen: Sehet, welh ein 
Menſch! 

6. Da ihn die Hohenprieſter und die 
Diener ſahen, ſchrieen ſie und ſprachen: 
Kreuzige, kreuzige! Pilatus ſpricht zu 
ihnen: Nehmt ihr ihn hin und Freugiget; 
denn ich finde Feine Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir 
*haben ein Geſetz, und nach dem Geſetz 
fol er fterben; denn er hat fich felbft zu 
GDttes Sohn gemacht. 

"3 Mol. 24, 15. 16. 5 Mof. 18, 20. 

8. Da Pilatus das Wort hörete, fürd- 
tete er fich noch mehr, 

9. Und ging *wieder hinein in das 
Richthaus, und fpricht zu IEfu: Bon wan- 
nen bift du? Aber IEfus gab ihm feine 
Antwort. “18,3. 

10. Da fprach Pilatus zu ihm: Nebeft 
bu nicht mit mir? Weißt du nicht, daß 
ih Macht habe, dich zu Freuzigen, und 
Macht Habe, dich Ans zu geben? 

"18, 


11. JEfus antwortete: Du hätteft 
keine Macht über mich, wenn fie dir nicht 
wäre von oben herab gegeben; barum, 
ber mich dir Aberantwortet hat, der hats 
größere Sünde. 

12. Bon dem an tracktete Pilatus, wie 
er ihn 108 Liege. Die Juden aber fehrieen 
und ſprachen: Laͤſſeſt du diefen los, fo bift 
bu des Kaifers Freund nicht; denn wer 
Ah zum Könige macht, ber iſt wider ben 
Kaifer. 

13. Da Pilatus das Wort hörete, füh- 
tete er JEſum heraus, und feßte ſich auf 
den Richtftuhl, an der Stätte, bie da heißt 
Sochpflafter, auf Ebraͤiſch aber Gabbatha. 





14. Es war aber der Rüfttag in Oſtern 
um bie ſechste Stunde, Und er fpricht 
zu den Juben : Sehet, has iſt euer König. 

15. Sie fhrieen aber; Weg, weg mit 
dem, *freuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen; Soll ich euren König kreuzigen? 
Die Hohenpriefter antworteten: Wir 
haben feinen König, denn den Kaiſer. 

v 


16. Da überantwortete er ihn ihnen, 
daß er gefreuziget würde. Sie nahmen 
aber JEſum, und führeten ihn hin. 

17. Und er trug fein Kreuz, und gin; 
hinaus zur *Stätte, bie da heipt Schäbe) 
ftätte, welche heißt auf Ebräiſch Golgatha. 

"Ratih. 27,3 f. 


18. Allda Freuzigten fie ihn, und mit 
ihm zween andere zu beiden Seiten, IE 
ſum aber mitten inne. 

19. Pilatus aber fehrteb eine Ueberſchrift, 
und fegte ſie auf das Kreuz ; und war ge 
ſchrieben: IEfus von Nazareth, der Ju⸗ 
den König. 

20. Diefe Ueberſchrift laſen viel Juden; 
denn bie Stätte war nahe bei der Stabt, 
da IEfus gekreuziget iſt. Und es war 
gefhrichen auf ebräifche, griechifhe und 
Tateinifche Sprache. 

21. Da ſprachen die Hohenpriefter ber 
Juden zu Pilato: Schreibe nicht: Der 
Juden König; fondern, daß er gefagt 
babe: Ich bin der Juden König. 

22. Pilatus antwortete: Was ih ge 
ſchrieben habe, das hab ich gefchrieben. 


Summarium. 

Der HErr IEfus wird zweierlei befchuldis 
get: erftlich, daß er ſich zu Gottes Sohn ges 
macht habe. Dieß achten fie als eine Gottes⸗ 
läfterung und Sünte wider bie erfte Tafel. 
Zum andern, daß er ſich zum Könige gemacht 
babe. Dieß ift eine Sünde wider die andere 
Tafel. Daß alfo der HErr Chriftus muß flers 
ben als ein Keger oder Gottesläfterer und Auf⸗ 
rührer. Solche Beſchuldigung muß Das Evans 
gelium und die rechten Chriften auf der Welt 
aud) tragen; wie man fichet, daß der Pabft das 
Evangelium verbammt als eine Ketzerei, welt⸗ 
liche Oberfeit aber hälts für eine aufrührerts 
ſche Previgt. Was wird aber am jüngften 
Tage für ein Gericht gehen, wenn fie ſehen 
werden, daß Chriſtus in ver Wahrheit beides 
ift, Gottes Sohn und ein mächtiger HErr und 
König über Alles. 

23. Die *Kriegsknechte aber, ba fie JE- 
fum gefreuziget hatten, nahmen fie feine 
Kleider, und machten vier Theile, einem 
jeglichen Kriegsfnecht ein Theil, dazu auch 
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ben Rod, Der Rod aber war ungenäbet, 
von oben an gewirfet Durch und durch. 
"Matth. 27, 35. Marc. 15, 24. 

24. Da fprachen fle unter einander : 
Zaffet uns den nicht zertbeilen, fondern 
darum looſen, weß er fein foll, auf daß 
erfüllet würde die Schrift, die da fagt: 
*Sie haben meine Kleider unter ſich ge- 
theilet, und haben über meinen Rod das 


2008 geworfen. Solches thaten bie 
Kriegsfnechte, “7.22, 19, 
Summarinm. 


Hie zeiget St. Johannes ein ſonders Stück⸗ 
fein mit vem Rod des HErrn JEſu an, um des 
22. Pſalms 3.19. willen, da foldyed zuvor 
von dem heiligen Geift verfündiget if. Nun 
wird folder Rod gemeiniglich gedeutet auf die 

eilige Schrift, die allenthalben zufammen 
immet und nicht fann gertbeilet werden. Um 
biejelbige fpielen die Kriegsknechte, das ift, 
die Welt, und fonderlich die Ketzer brauchens 
u ihrem Muthwillen, nicht zur Seligfeit ihrer 
elbft und anderer Leute, fondern zu ibrem Geiz 
und Hoffart. Etliche deutens au bie weltliche 
Dberfeit, weil Johannes mit Namen fpridt: 
Die Kriegsfnechte thäten ſolches. Denn wo 
weltliche Oberfeit nicht Chriften find, treibet fie 
der Geiz, daß fie fich in der Chriften Habe und 
Güter teilen, eben wie die Kriegöfnechte bie 
mit den Kleidern Chrifti thun. 


Botum. 
Der gelrenzigte und erhöhete JEſus 
Chriſtus, die rechte und wahre cherne 


Schlange, ziehe unſere Herzen durch feinen | 


heiligen Geift zu fi, daß wir ihn mit wah⸗ 
rem und beſtändigem Glanben anſchanen, 
umd in ihm um unferer Siinde willen nimmer- 
mehr verloren werden, jondern das ewige 
Leben haben und behalten mögen, Amen. 


Der andere Theil des 19. Kapitels, 


Borrede. 

Geliebte Chriften ! Chriftus JEſus, unfer 

Err und Heiland, hat durch feinen Tod unfere 

ünde getilget. Dieß lehret St. Paulus 
1 Cor. 15, 3. und fagt: Chriftus ift um unferer 
Sünde willen geftorben er der Schrift; und 
Röm. 5, 10.: Wir find GOtt verföhnet durch 
den Tod feines Sohne. Auch bat Chriftug 
durch feinen Tod unfern Tod überwunden; 
benn den Tod niemand zwingen fonnt be 
allen Menſchen⸗Kindern; aber Jeſus Chriftus 
GOttes Sohn ift an unfer Statt kommen, 
und hat dem Tode genommen all fein Recht 
und feine Gewalt; da ift nun nichts mehr denn 
Todes Seftalt; den Stachel bat er verloren. 
Davon zeuget aber St. Paulus 2 Tim. 1,10. 
und ſpricht: JEſus Chriftus bat dem Tode die 
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Macht genommen und das Leben and Licht ge- 
bracht. Für viefe große Wohlthat follen wir 
auch dem HErrn Chrifto danfen, und follen 
Fleiß anfehren, daß wir den fünplichen Küften 
abfterben ; auch follen wir GOtt bitten, daß er 
durch den Tod feined Sohnes auch die Sünde 
in und tödten wolle, damit wir derjelben todt 
fein und GOtt leben in Ehrifto Jeſu, unferm 
Herrn, Röm. 6, 11. Dieß erinnert auch der 
andere und legte Theil tes 19. Kapitels. 

25. Es ftund aber bei dem Kreuze JEſu 
feine Mutter, und feiner Mutter Schwme- 
fter, Maria, Cleophas Weib, und Maria 
Magdalena. 

26. Da nun JEſus feine Mutter ſahe, 
und den Jünger dabei ſtehen, den er lieb 
hatte, fpricht er zu feiner Mutter: Weib, 
fiebe, das ift dein Sohn. 

27. Darnach fpricht er zu dem Jünger: 
Siehe, das ift deine Mutter, Und von der 
Stund an nahm fie der Jünger zu fich. 


Summarinm. 

Daß der HErr JEſus fpriht: Weib, das 
ift dein Sohn, V. 27.: mit diefen Worten 
zeucht er fich ganz aus dieſem zeitlichen Leben, 
und will, daß wir doch darinnen bleiben, alle 
Liebe und Treu untereinander beweifen und 
üben follen. - 

Die Lehrer ziehen es auch auf die Kinder⸗ 
lehre: daß bei lem Erempel, weil ver HErr 
am Kreuz feiner elenden, betrübten Mutter fich 
annimmt und ihr gleich ald einen Vorſteher 
verordnet, die Kinder lernen follen, wie fie als 
len Gehorſam und Treu ihren Eltern ſchuldig 
ind. Item, weil er zu Johanne faget: Das 
ift deine Mutter, DB. 27., daß er mit folchen 
Worten Johannem und alle feine Gläubigen 
ihm zu Brüdern madıt. 

28. Darnach, ale JEſus *mwußte, daß 
ſchon alles vollbradyt war, daß die Schrift 
erfüllet würde, fpricht er: Mich vürftet. 

*.13,3., m 22, 16. 

29. Da fund ein Gefäße voll Efliges. 
Sie aber fülleten einen Schwamm mit 
*Eſſig, und legten ihn um einen Yfop, und 
bielten es ihm dar zum Munde, 

* 


f. 69, 22. 

30. Da nun Fefus ben Eſſig genom 
men hatte, fpradh er: Es ift vollbracht ; 
und neigete das Haupt, und verfchieb. 

31. Die Juden aber, dieweil es ber 
Nüfttag war, daß nicht die Leichname am 


i Kreuz blieben ven Sabbath über, (dem 


beffelbigen Sabbathe Tag war groß) ba 
ten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen, 
und fie abgenommen würden. 

32. Da famen bie Kriegsfnechte, und 
brachen dem erften die Beine, und dem am 
bern, der mit ihm gefreuziget war. 
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33. Als fie aber zu JEſu kamen, ba fie 
fahen, daß er ſchon geftorben war, brachen 
fie ihm die Beine nicht ; 


Summarium. 

Die Stüdlein hat St. Johannes auch nicht 
wollen auslaffen, daß der liebe Chriftus an fei= 
nem legten Ente und in ber höchſten Todes⸗ 
Roth am Kreuz den Durft Flaget und einen 
ZTrunf begehret. Aber da ward ihm Effig ges 

eben, wie der Pfalm 69, 25. meiffaget ; zum 
Kon allen Ehriften, auf daß, wenn fie in ih⸗ 
rem Leiden und Anfechtung nirgend Troft, ſon⸗ 
dern eitel Hohn, Spott und Srohloden hören 
müffen, daß fie an diefen Trunf CHrifti ges 
denten, daß dem lieben HErrn auch alfo ganz 

en habe. Die Welt chret Chriftum und Fine 
Geitigen nicht anders. 

34. Sondern ber Kriegsknechte einer 
öffnete feine Seite mit einem Speer, und 
alsbald ging Blut und Waffer heraus. 

35. Und ber das gefehen hat, ver hat 
es bezeuget, und fein Zeugniß ift wahr ; 
und berfelbige weiß, daß er die Wahrheit 
faget, auf daß auch ihr glaubet. 

Summarium. 

Dieß ift wieder ein fonber Stüdlein, daß 
Blut und Waffer aus der Seiten unfers lieben 
ger Jeſu Chrifti nach feinem Tode gefloffen 

ji. Solchs ift eine Anzeigung, daß das Blut 
unfersd lieben HErrn JEſu Chriſti auch nach 
feinem Tode feine Wirkung haben und alle 
Gläubigen bis an der Welt Ende von Sün- 
den reinigen foll. Daß aber Waſſer mitfleußet, 
iſt eine Anzeigung, daß uns durch bie heilige 
Taufe das Blut Cprifti zugeeignet, und wir 
dadurch von Sünden gewaſchen werben. 

Chryfoftomus und Theophylactus deuten 
das Blut auf das Nachtmahl des HErrn, und 
fpricht fonderlich Theophilactus alfo: Daß 
ſolches am Kreuz aljo gefchehen if, das hat 
eine fondere Meinung ; denn bie Kirche wird 
gas ‚et und erhalten durch dieſe zwei Stüd. 

uch das Waffer (das ift, die Taufe) werden 
wir wieder neugeboren, und durch das Blut 
und den Leib Chriſti werden wir gefpeifet. 
Derbalben, fo vu zum Kelch der Gemeinfchaft 
des Bluts Chrifti geheft, ſollſt tu dich nicht 
anders laffen vünfen, als trinfeft vu aus ver 
Seiten EHrifti. Diefen Sprud hab id, dar⸗ 
um wollen anziehen, daß man fehe, wie und 
was die alten Xehrer von dem Nachtmahl des 
Herrn IEfu geredt und gehalten haben: daß 
Fit zwingliſch —X ſondern gegläubet 

jaben, daß im Brod und Wein ver Leib und 
das Blut CHrifti ausgetheilet, gegefien und 
getrunfen werde, 

36. Denn folches ift gefchehen, daß *die 
Schrift erfüllet würde: Ihr follt ihm kein 
Bein zerbrechen. #2 Mof. 12, 46. 

37. Und abermal fpricht eine andere 








*Scrift: Sie werben fehen, in welchen 
je geftochen haben. 
fe ge KR 12, 10. Offenb. 1,7. 
Summarinm. 

St. Johannes zeucht hie wiederum Zeuaniß 
aus der Schrift an; auf bag man ja fehen und 
erfennen müffe, wie alle Schrift allein auf ven 
Herrn JEſum weifen, und wir berhalben ihn 
deſto eher als den rechten Meffiam annehmen 
und ung an feinem Leiden nicht ärgern follen; 
fintemal die Schrift eben folches Keiden fo deut⸗ 
lich hat zuvor verfündiget. 

38. Darnach bat Pilatum Joſeph von 
Arimathia, der ein Jünger IEfu war, 
doch heimlich, aus Furcht vor den Juden, 
daß er möchte abnehmen den Leichnam 
JEſu. Und Pilatus erlaubte es. Dero- 
wegen Fam er, und nahm ben Leichnam 
JEſu herab, 

39. Es kam aber auch Nicodemus, der 
*vormals bei der Nacht zu IEfu kommen 
war, und brachte +Myrrhen und Aloen 
unter einander, bei hundert Pfunden. 

*.3,2. tMatih. 2, 11. 

40. Da nahmen fie ben Leichnam JEſu, 
und banden ihn in leinene Tücher mit 
Specereien, wie bie Juden pflegen zu ber 
graben. 

41. Es war aber an ber Stätte, ba er 
gefreuziget warb, ein Garten, und im 
Garten ein neu Grab, in welches niemand 
je gelegt war. 

42. Dafeloft hin legten fie IEfum um 
bes Rüſttages willen ber Juden, bieweil 
das Grab nahe war. 


Summarinm. 

Der liebe HErr EHriftus hat dennoch Fromme 
Leulein, die ihn auch todt lieb haben und ihm 
alle Ehre erzeigen. Es ift aber aus fonderm 
Rath und Willen Gottes alfo gefchehen, daß 
das Grab nahe bei der Stadt und neu war: 
erftlich, auf daß die Jünger am Sabbath o 
ten babin fommen ; darnach auch, daß die Si 
den nicht fönnten leugnen, es wäre ein Ande⸗ 
ter auferftanden von den Todten, denn Ehris 
Rus. Denn in folhem Grab fonft niemand jes 
mal8 begraben war. 


Votum. 

Der treue Heiland, JEſus Chriſtus, der 
für uns gelitten hat und geftsrben ift, ver- 
leihe uns zu feiner Zeit, wenn unfer Stünds 
lein fommen ift, daß wir mit einem feligen 
Ende das mühfelige Leben beſchließen, und 
durch den zeitlichen Tod zum ewigen Leben 
hindurch dringen, Amen. 
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Das 20. Rapit. | 


Borrede. | 
Geliebte Chriften! Freuet euch alle und 
froblodet von Herzen, daß Chriſtus unfer HErr | 
von den Topten auferftanven ift! Denn feine | 
Auferfichung dienet und dazu, daß gleichwie 
Gott ver Bater feinen lieben Sohn für ven 
Allerunſchuldigſten und für vollfommen gerecht | 
erfennet: alfo will er auch alle die, fo an ihn 
gläuben, für unfhaltig umd gerecht halten; 
darnadh, wie dem HErrn Chrifo nad) feiner 
Auferftehung binfort weder Shmad, Schmer- 
en, Verfolgung, Gefängniß, noch der Tod 
jelbft ſchaden Fönnen: alfo kann audy denen, 
die an Ehriftum gläuben, Fein Unglüd, Ber 
Juft, auch ver Tod ſelbſt nicht Schaven zufügen; 
ferner, wie der Tod und das Grab Chriltum 
nicht haben Fönnen behalten, fondern dem Tod 
in das ewige Leben entronnen ift: alfo fann 
auch werer Grab noch Tod alle, die an ihn 
läuben, behalten, fondern fie werben durch 
hriftum in das ewige Leben einbringen. 
Dazu, gleihwie Chriftus das himmlifche Erb⸗ 
theil empfangen hat: alfo hat er erlangt, daß 
alle die, fo an ihn gläuben, als Kinder Gottes 
ſolch ein himmiiſch Erbtheil mit ihm gemein 
und zu eigen haben follen. Diefer Kleinode 
und Schäge, die wir von ber Auferftehung 
unſers HEren Chriſti haben, erinnern wir ung 
bei dem 20. Kapitel. 
Chriſti Auferftehung geoffenbaret, und beRätiget in Jubän. 
1. AUAn *der Sabbather einem fommt 
Maria Magpalena frühe, da es noch finfter 
war, zum Grabe, und fiehet, daß ber Stein 
vom Grabe hinweg war. 
u 1. Dar. 16,1. Luc. 41, 
2. Da läuft fie, und kommt zu Simon 
Petro, und zu dem andern Jünger, wel- 
en JEſus lieb Hatte, und fpricht zu ihnen : 
te haben den HErrn weggenommen aus 
bem Grabe; und wir wiffen nicht, wo fie 
ihn hingelegt haben. 
3. Da *ging Petrus und der andere Jün- 
ger hinaus, und kamen zum Grabe. 


2, 12. 
4. Es liefen aber die Zween mit einan- 


ber, und ber andere Jünger Tief zuvor, |% 


ſchneller denn Petrus, und kam am erften 
zum Grabe ; 

5. Gudet hinein, und fiehet bie Leinen 
geleget ; er ging aber nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nad, 
und ging hinein in das Grab, und fiehet 
bie Leinen geleget, 

7. Und das *Schweißtuch, das JEſu 
um das Haupt gebunden war, nicht bet 
bie Leinen geleget, fondern beifeits, einge- 
widelt, an einen fonbern Ort. *5c. 11,4. 

8. Da ging auch ber anbere Jünger hin⸗ 





ein, der am erften zum Grabe fam, und fahe, 


und *glanbete es. 
a Blaubets) Taf er wäre weggenommen, wie Maria 
Magdalena en 
I 


9. Denn fie wußten die Schrift noch 
nicht, daß er von ten Tobten auferfichen 
müßte, 

10. Da gingen die Jünger wieder zu- 
fammen, 

11. Maria aber flund vor dem Grabe, 
und weinete braußen. Als fie nun weinete, 
gudte fie in das Grab ; 

12. Und fiehet zween *Engel in weißen 
Kleidern figen, einen zu den Häupten, und 
ben andern zu ben Füßen, ba fie den Leich⸗ 
nam JEfu hingelegt hatten. 

Matıh. 28, 5.6. Mate. 16,5. 

13. Und viefelbigen ſprachen zu ihr: 
Weib, was weineft du? Sie fpricht zu 
ihnen: Ste haben meinen HErm wegge- 
nommen; unb ich weiß nicht, wo fie ihn 
hingelegt haben. 

14. Und als fle das fagte, wandte fie 
ſich zurüd, und *fiehet JEſum fliehen, und 
weiß nicht, daß es JEſus iſt. 

“Matt, 28,9. Mare. 16,9. 

15. Sprit JEſus zu ihr: Weib, was 
weineft du? wen fucheft vu? Sie meinet, 
es fey ber Gärtner, und fpricht zu ihm 
Herr, haft bu ihm weggetragen, fo füge 
mir, wo haft bu ihn hingeleget? fo will 
ich ihn holen. 

16. Sprit IEfus zu ihr: Maria. Da 
wanbte fie fih um, und fpricht zu ihm: 
Rabbuni, das heißt, Meifter. 

17. Spricht IEfus zu ihr: NRühre mid 
nicht an; denn ich bin noch bnicht aufge 
fahren zu meinem Bater. Gehe aber bin 
*3u meinen Brübern, und fage ihnen: Ich 
fahre auf zu meinem Vater, und zu eurem 
Bater, zu meinem GDtt, und zu eurem 
BD tt. *7.20,2. Er. 211.12 
Beil fie noch micht gläubel 
andern Evangeliften ee Sehe mi 
*. —8— © Bad — a 

18. *Maria Magbalena kommt, und 
verkünbiget ben Jüngern: +Ich habe den 
HEren gefehen, und ſolches hat er zu mit 
gefagt. "Marc. 16, 10. 1 Mof. 3%, 30. 

Summarium. 

CHriftus will fih die Magdalena nicht laſſen 
anrühren, ehe fie gewiſſen Bericht hat, wie ed 
nun eine Meinung mit ihm habe: nämlich, 
daß er von Todten auferftanden, und fortan 
nicht mehr im zeitlichen Leben wandeln, fon 
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dern zum Bater fahren, und den Aeiigen Geiſt 
hernieder ſenden und eine chriftliche Kirche 
anrichten wolle, V. 17. Solchen Bericht ae 
ten bie andern Weiber. Denn Magvalena hatte 
es ihnen und den Apofteln angefagt ; derhal⸗ 
ben läßt fich ver HErr diefelben anrühren; Mage 
dalenam aber wollt er ſich nicht anrühren laffen. 
Sonderlich aber iſts aus der Magen tröftlich, 
daß der HErr feine Jünger Brüver nennet, 
und GOtt im Himmel ihren GDtt und Vater. 
8.18. Dieß if die Frucht des Sterbeng und 
Auferftehung Chrifti, daß wir mit GOtt ver⸗ 
föhnet, unjere Sünde und vergeben, und nun 
Gottes Kinder und Erben fein follen. 
angelium am 
ni Shern, "Auen a enntage nah 
19. Am *Abenb aber beffelbigen Sab- 
baths, ba die Jünger verfammelt, und bie 
Thüren verichloffen waren, aus Furcht vor 
den Zuben, fam JEſus, und trat mitten 
ein, und fpricht zu ihnen: Friebe fey mit 
euch! “Qu. 4,3. 
20. Und als er das fügte, *zeigte er 
ihnen die Hände, und feine Seite. Da 
wurben bie Jünger frob, daß fle ven HErrn 
faben. *190.1,1f. 


Summarinum. 

Iſt eine Schöne Hiftoria, wie der HErr IEs 
ſus nach feiner Auferfiehung die armen Sün- 
ber, feine Jünger, gleich wie verlorne Schafe 
ſuchet, fie tröftet und alle Mittel fürnimmt, 
damit er fie aus dem Unglauben heben und zum 
rechten Glauben bringen möge, Denn darum 
if er geftorben und wieder auferſtanden, nicht 
daß er die armen Sünter verbammen, fondern 
fie tröfen und ihnen Friede im Herzen geben 
und fchaffen wolle. Um diefer Urt willen 
weifet er ihnen auch feine Wunden, nicht allein 
darum, daß fie ihn dabei fennen follten, fons 
dern vielmehr darum, daß fie feiner Wunden 
53 tröften und dabei merfen follten, daß ihre 
Sünde mit feinem theuren Blut bezahlet und 
fie fort mit Gott verfühnet fein. 

Inſonderheit ifts tröflih, daß der HErr 
den ungläubigen Thomam fo treulich fuchet 
und zum Glauben bringet, B. 24. Auf daß 
wir ja fehen, wie er, der liebe HErr, der Süns 
ber Heil und Seligfeit gern fördern will. Se⸗ 
lig find die, die es verſtehen und gläuben. 

21. Da ſprach JEſus abermal zu ihnen: 
Friede fey mit euch! Gleichwie *mich der 
Bater gelandt hat, fo fende ich euch. 

*Jef. 61, 1. Job. 17, 18, 

22. Und ba er das fügte, blies er fie an, 
und fpricht zu ihnen: Nehmet hin den 
Heiligen Geiſt. 

23, Welchen ihr die Sünden er- 
laffet, denen find fie erlaffen; 
und weldenihr fie behaltet, venen 
find ſie behalten. man. 16,19. «.18,18, 





(Soangelium am St. Thomas Tage.) 

24. Thomas aber, der Zwölfen einer, 
ber da heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, 
da JEſus Fam, 

25. Da fagten die andern Jünger zu 
ihm :_ Wir haben den HErrn gefehen. Er 
aber ſprach zu ihnen: Es fey denn, daß 
ih in feinen Händen ſehe die Nägelmale, 
und lege meinen Finger in die Nägelmale, 
und lege meine Hand in feine *Seite, will 
ichs nicht glauben. *.19, 34. 

26. Und über acht Tage waren abermal 
feine Jünger drinnen, und Thomas mit 
ihnen: Kommt JEfus, *da die Thüren 
verfchloffen waren, und tritt mitten ein, 
und fpricht : Friede fey mit euch! =». 19. 

27. Darnach fpricht er zu Thoma: Reiche 
deinen Finger ber, und fiehe meine Hände; 
und reiche deine Hand ber, und lege fie in 
meine Seite ; und fey nicht ungläubig, ſon⸗ 
dern gläubig. 

28. Thomas antwortete und ſprach zu 
ihm: *Mein HErr und mein GOtt! 
*1 Kön. 18,39. 

29. Spricht JEſus zu ihm: Diemell 
du mich gejehen haft, Thoma, fo glaubeft 
du. Selig find, *die nicht ſehen, 
und doch glauben. *1 eh. 1,8. 

30. Auch viel andere Zeichen that JEfus 
vor feinen Züngern, bie nicht gefchrieben 
find in diefem Buch. 

31. Diefe aber find gefchrieben, daß ihr 
glaubet, JEſus fey Chrift, der Sohn 
GOttes; und daß ihr dur den *Glau- 
ben das Leben habet in feinem Namen.) 

“1305. 5,13. 
Summarium. 

Neben viefer Hiftoria foll man auch ven Bes 
fehl mit dem Prebigtamt fleißig merken. Er 
ſpricht: Gleichwie mich mein Bater gefandt 
bat, fo ſende ich euch, das ift, ich befehle euch 
das Evangelium zu predigen, alſo, daß folche 
Rei von euch gleich alfo foll gehöret und 
für gewiß angenommen werben, ald von GOtt, 
meinem Bater, oder von mir felbft. Darauf 
fo nehmet nun hin ven belle Geifl ; denn 
es fei gleich der Prebiger feiner Perfon halben, 
wie er wolle; wenn er nur mein Wort führet, 
fo fol ver heilige Geift bei folder Predigt des 
Evangelii fein, daß etlicher Herzen dadurch ges 
rühret und gläubig follen werden. Denn weil 
das Evangelium prebiget Vergebung der Süns 
ten durch Chriftum : wer folde Predigt glãu⸗ 
bet, dem wird feine Sünde gewißlich vergeben. 

Wer aber nicht gläubet, dem wird feine 
Sünte behalten, wenn er gleich tauſendmal ab» 
folsiret würde. Daß alfo dad Predigtamt hie 
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herrlich eingefegt und bezeuget iſt; daß ja nies 

. mand weiftle: wie er Bergebung der Sünven 
im Namen Jeſu höret, alfo fol es ihm gewiß 
wiberfahren. 


Botum. 

Wir danfen dem HErrn Chrifto für feine 
feligmadjende Anferftehung, und daß er das 
heilige Predigtamt eingefett hat ; ber ver⸗ 
Teihe, daß wir feiner Auferftehung zu unferer 
fröhlichen Auferftehung genießen, und ihn 
in feinem Wort allhie alfo hören, auf daß 
wir ihm auch in Ewigfeit hören, loben und 
preifen, Amen. 


Das 21. Kapitel. 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Der HErr Chriſtus hat 
mit feiner Auferftehung und foldhen großen 
Nutz gefchaffet und folshen theuren Schag er= 
worben, daß fein Menfch, ja fein Engel den⸗ 
felben genugfam ausſprechen, loben und preis 
fen fann. Dermegen follen wir und auf das 
hoͤchſte befleigen, daß wir ver Auferftehung des 
Herrn Chrifti theilhaftig werden. Gedenket: 
würden nicht alle Renſchen einen für einen 
Narren halten, der bei hellem Tage, wenn bie 
Sonne am helieften fcheinet, die Augen authäte 
und blingend daher gehen wollte ; oder in feis 
nem Haus alle Fenfler und gaben verftopfen 
und zumachen wollte, auf daß er allwege in 
Zinfterniß pe; jo freilich würde man ihn für 
einen FR enfchen halten. Biel unſin⸗ 
niger aber find biefe, bie in Sünven wandeln, 
dap fie für Sünden zu der Frucht der Aufers 
ftehung nicht fommen können. Derwegen ſol⸗ 
len wir und mit rechtem Gehorſam auf die 
ufünftige Welt, die und Chriftus mit feiner 
Yuferfiehung geofenbere bat, rüften, auf daß, 

leichwie er durch feinen Tod in die höchfie 
Giorie und Ehre Singing: alfo auch wir durch 
den Tod zu der ewigen Seligfeit ind Himmels 
reich mögen eingehen, in Chrifto Schu unferm 
Herrn, Amen. Das betrachten wir auch bei 
dem 21. und legten Kapitel. 
Sprifi Auferfehung geoffenbaret in Baltläe, 

1. Darnach offenbarte ſich JEſus aber- 
mal den Juͤngern an dem Meer bei Tibe- 
rias. Er offenbarte fich aber alfo. 

2. Es waren hei einander Simon Pe 
trus und Thomas, ber da heißet Zwilling, 
und Nathanael, von Cana Galiläa, und 
die Söhne Zebebät, und andere zween fel- 
ner Jünger. 

3. Spriht *Simon Petrus zu ihnen: 
Ich will Hin ſiſchen gehen. Sie ſprachen 
zu im: So wollen wir mit bir gehen. 





Sie gingen hinaus, und traten in das 
Schiff alsbald, und in verfelbigen Nacht 
fingen fie nichts. “Luc. 5,5. 

4. Da es aber jegt Morgen warb, ſtund 
JEſus am Ufer; aber die Jünger *wußten 
nicht, daß es JEſus war. 

*c.20, 14. Sur. 24, 16. 

5. Spricht JEſus zu 
habt ihr nichts zu effen ? 
ihm: Nein. 

6. Er aber fprach zu ihnen: *Werfet das 
Netz zur Rechten des Schiffs, fo werbet ihr 
finden. Da warfen fie, und konntens nicht 
mehr ziehen vor ber Denge der Fiſche. 


7. Da ſpricht der Jünger, welchen 
JEſus lieb hatte, zu Petro: Es ift ber 
HErr. Da Simon Petrus hörete, daß es 
ber HErr war, gürtete er das Hemde um 
fih, (denn er war nadenb) und warf fi 
ins Meer. 

8. Die andern Jünger aber kamen auf 
dem Schiffe (denn fie waren nicht fern vom 
Lande, fondern bei zwei hundert Ellen), 
und zogen das Neg mit den Fifchen. 

9. Als fie nun austraten auf das Land, 
fahen fie Kohlen geleget, und Fiſche darauf, 
und Brod. 

10, Sprit JEſus zu ihnen: Bringet 
I von ben Fiſchen, die ihr jegt gefangen 

abt. 

11. Simon Petrus ſtieg hinein, und zog 
das Netz auf das Land voll großer Fiſche, 
hundert und drei unb fünfzig. Und wie 
wohl ihrer fo viel waren, zerriß doch das 
Neg nicht. 

12, Spricht IEfus zu ihnen: Kommt, 
und haltet das Mahl, Niemand aber un 
ter den Jüngern burfte ihn fragen: Wer 
bit du ? Denn fie wußten, daß es ber HErr 
war. 

13. Da fommt IEfus, und * nimmt das 
Brod, und gibts ihnen, beffelbigen gleichen 
auch bie Fiſche. et. 6 ni. 

14. Das iſt nun das dritte mal, daß 
JEſus offenbaret iſt feinen Juͤngern, nach⸗ 
dem er von den Todten auferſtanden iſt. 

15. Da fie nun das Mahl gehalten hat⸗ 
ten, ſpricht IEfus zu Simon Petro: 
Stmon Johanna, haft bu mich lieber, denn 
mich diefe haben? Er fpricht zu Ihm: Ja, 
HErr, du weißeft, daß ich dich Tieb habe. 
Spricht er zu ihm: Weide meine Laͤmmer. 

16. Spricht er zum andernmal zu ihm: 
Simon Iohanna, haft du mich lieb ? Er 


nen : Kinder, 
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foricht zu ihm: Ja, HErr, du weißeft, daß 
ich dich Lieb habe. Spricht er zu Ihm: 
"Weide meine Schafe. 

® Mg. 20,28. 1 Petr. 5, 2.4. 

17. Sprit er zum brittenmal zu ihm : 
Simon Johanna, haft du mich Tieb ? 
Petrus ward traurig, daß er zum britten- 
mal zu ihm fagte: Haft du mich lieb? und 
ſprach zu ihm: HErr, *du weißeft alle 
Dinge ; bu weißeft, daß ich dich Lieb habe. 
Spricht JEſus zu ihm: Weide meine 
Schafe. *.. 16,30. St. 42,19. Bar. 3,32. 

18. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir, ba 
du jünger wareft, gürteteit du dich felbft, 
und wandelteft, wo bu hin wollteft ; *wenn 
du aber alt wirft, wirft du beine Hände 
ausftreden, und ein anberer wirb bich güir- 
ten, und führen, m bu nicht bin willſt. 

*2 Petr. “ 


19. Das fagte er aber, zu deuten, mit 
welchem Tode er GOtt preifen würde, 
Da er aber das gefagt, fpricht er zu ihm: 
Folge mir nad. 


Summarinm. 

Iſt die dritte Hiftoria, daß der HErr JEſue 
fich feinen Jüngern nach der Auferfichung of⸗ 
fenbaret hat. Neben tem nun dieſe Hiftoria 
ein Zeugniß ift ver Auferftehung Chrifti, wirt 
und aus eine feine Lehre und Erempel_bie 
fürgehalten. Die Apoftel haben vom HErrn 
den Befehl, fie follen füch von Serufalem nicht 
wenden, bis fie den heiligen Geift empfangen 
hätten, Zucad am legten Berfe, 49. Derhalben 
bleiben fie mittler Zeit bei ihrem Beruf und 
arbeiten. 

Aber bie fiehet man, daß bei folcher Arbeit 
nicht Glüd ift, bis der HErr felbft dazu fümmt, 
den Befehl und Segen zum Arbeiten gibt; wie 
der 127. Pfalm B. 1. auch fagt: Wenn ber 

Err das Haus nicht bauet, fo arbeiten ums 
ſonſt, die daran bauen ıc. Es ift umfonft, Fake 
aufftehen und lange figen und ihm bie Nah⸗ 
rung laffen fauer werden ; denn der HErr gibis 
feinen Freunden fchlafenn. 

Es ſcheinet aber, als habe ver HErr durch 
vie Zifche anzeigen wollen, daß bie Apoftel 
nicht biöher mit großem Nug den Jüden gepres 
diget haben, denn der meifte Theil verfolget fie. 

jenn fie aber unter den Heiden werben pres 
digen, jo werte es mit Haufen zufallen. 

Daß aber ver HErr EHriftus mit Petro ein 
fonderlich Gefprädy hie hat, B. 16., ihn breis 
mal fraget, und dreimal Ihm die Schafe bes 
fiehlet, den Andern aber befichlet er nichts: das 
deuten bie Papiften auf ben Primatum Petrt, 
daß er für andern Apofteln einen ſondern Bes 
fehl gehabt habe. So doch der HErr mit kla⸗ 
ren Worten fagt : Die weltlichen Könige herr⸗ 
fhen, und die Gewaltigen heißt man gnädige 
Herren; ihr aber nicht alfo, Luc. 22, 25. 








Welche Worte zeigen gnugfam an, daß ber 
HErr feine äußerliche, weltliche Gewalt unter 
feinen Züngern wolle haben. 

‚Zum andern, ob wohl ber HErr mit Petro 
bie ſonderlich revet und ihm allein feine Schafe 
befiehlet; fo zeiget doch das Werk, dag Petrus 
allein ſolches Sirtenamt nicht gehabt habe, 
fondern die andern Apoftel eben jo wohl, al& 
er; auch nicht von Petro, fondern vom HErrn 
Chriſto felbft, eben wie Petrus, empfangen; wie 
im näheften Kapitel ®. 25. gr fam angezei⸗ 
get if, daß er ihnen Allen Felt zu predigen 
gibt, ohn einigen Unterſchied mehr oder went» 
ger Gewalts. Wie fann man den Primatum 
Petri, oder einen fondern Beruf und Befehl 
rühmen? 

IR derhalben noch närrifcher und ungereims 
ter, daß fie ſolchen Befehl an einen gewiffen 
Drt ober Stätte genRom gebunden haben, ba 
doch Petrus den wenigften Theil geweft ift. 

So ift nun dieß die Meinung, daß der HErr 
inſonderheit IE ein Gefpräd hält: Pes 
trug war greulid gefallen, da er ben HErrn 
dreimal verleugnet hatte ; nun war es jegt an 
bem, daß der HErr das Prebigtamt ihm befche 
len wollt, da Petrus mehr leiden und wagen 
follt, venn zuvor. Darum fraget er ihn nicht 
einmal, nicht zweimal, fondern breimal: Haft 
du mich lieb ? als wollt er fagen: du haft mich 
zuvor verleugnet, da ſonderlich feine Fahr 
vorhanden war ; jegt aber werde ich dich aller« 
erft in Fahr Leibes und Lebens ſtecken. Da 
geböret nun zu, daß du mich lieb habeft, und 
um meinetwillen gern Alles erduldeſt und lei⸗ 
deſt, was dir meines Worts halben begegnen 


wird. 

Derhalben, lieber Petre, halt feſt, und habe 
mid) ja lieb; fo werben dir ja meine Schäflein 
auch lieb fein, und vu wirft ihr mit Fleiß wars 
ten, und dich nichts von meiner Xehre und 
meinen Worten laffen abfchreden. Wie ver 
HErr folche Urfache felbft anzeigt: Es wirb 
dich ein Anderer gürten, V. 19., das ift, du 
wirft müffen leiven um meines Worts willen 
und mit dem Tod mid) preifen. 

(Fvangelium am Tage St. Johannis des 
Evangeliſten. ) 

20. Petrus aber wandte ſich um, und 
ſahe den Jünger folgen, *welden JEſus 
lieb hatte, der auch an ſeiner Bruſt am 
Abendeſſen gelegen war, und geſagt hatte: 
HErr, wer iſts, ber dich verräth ? 

ec. 13, B. 

21. Da Petrus dieſen ſahe, ſpricht er zu 
JEſu: HErr, was ſoll aber dieſer? 

22. JEſus ſpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es 
dich an? Folge bu mir nach. ö 

23. Da ging eine Rebe aus unter ben 
Brüdern: Diefer Jünger flirbt nicht. Und 
JEſus ſprach nicht zu Ihm: Er ſtirbet 
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nicht; fondern: So ich will, daß er bleibe, 
bis ich komme, was gehet es dich an? 

24. Dieb ift der Jünger, ber von biefen 
Dingen *zeuget, und hat dieß geſchrieben; 
und wir wiffen, daß fein Zeugniß wahrhaf⸗ 
tig ift.] ec. 15,7. 

25. Es find auch viel andere Dinge, bie 
JEſus gethan bat, welche, fo fie follten 
eins nach dem andern gefchrieben werben, 
achte ich, die Welt würde die Bücher nicht 
begreifen, die zu befchreiben wären. 


Summarinm. 

Dieß ift eine fehr feine und nöthige Lehre. 
Petrus höret, was er für einen Beruf oder 
Befehl habe: nämlich, daß er predigen und 
rüber leiden müffe. Solches Berufs, fagt der 
HErr, foll er warten und dabei bleiben, und 
fich nicht befümmern, was GDtt mit Andern 
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ordnen und machen wolle. Und zum Erempel: 
daß wir alle fürnehmlich —8 ſollen ſehen, 
daß ein jeder in ſeinem Beruf fleißig und treu 
ſei, und um Gottes und ſeines Worts willen 
leide und trage, was GOtt zu leiden und zu 
tragen uns zugefüget, auf daß ſein Name an 
uns allen gepreiſet werde, und wir als ſeine 

etreuen Knechte und gehorſamen Kinder in 

Hriſto JEſu mögen gefunden und gerühmet 
werden, Amen. 


Votum. 

Unſer HErr JEſns Chriftus verleihe, 
daß wir ihn auch lieben, an ihn beſtändig 
gläuben, und ihm gehorfam fein, auch in 
Noth und Tod bei ihm verharren; und fegne 
aud) die Arbeit unſerer Hände zu feinem Lob, 
unferer und unſers Näheſten Wohlfahrt, 
Amen. 


Der Apoſtel Geſchichte St. Lucü. 





Das 1. Kapitel. 


Vorrede. 

Dieß Buch ſoll man leſen und anſehen, nicht 
wie wir etwan gethan haben, als hätte St. 
Lucas darin allein die eigenperſönliche Werke 
oder Geſchichte der Apoſtel geſchrieben zum 
Exempel guter Werke oder gutes Lebens. Wie 
auch St. Auguſtinus und viel Andere dieß für 
das beſte Exempel darinnen angeſehen haben, 
daß die Apoſtel haben mit den Chriſten alle 
Güter gemein gehabt ꝛc.; welches doch nicht 
lang währet und zeitlich aufhören mußte. 
Sondern darauf foll man merfen, daß St. 
Lucas mit diefem Buch die ganze Ehriftenheit 
Leheet, bis an ver Welt Ende, das rechte Haupt- 
füd chriftlicher Lehre: nämlich, wie wir alle 
müffen gerecht werben allein durch den Glaus 
ben an Sefum Chriftum, ohn alles Zuthun des 
Geſetzes oder Hülfe unferer Werte. 

Solches Stüd ift feine fürnehmfte Meinung, 
und Urſach, dieſes Buch zu fchreiben. Darum 
treibt er auch fo gewaltiglich nicht allein Die 
Predigt der Apoftel vom Glauben an Ehriftum, 
wie beide Jüden und Heiden dadurch Fa 
müffen gerecht werden ohne alle Verdienſt und 
Werke, fondern auch die Erempel und Ge⸗ 
fchichte ſolcher Lehre: wie die Heiden, fo wohl 
als die Jüden, allein durchs Evangelium, ohne 
Geſetz, find gerecht worden, und, wie St. Pe⸗ 
trus zeuget Kap. 10, 28. und 15. Kap. V. 9., 
GOt in foldyem Stüde feinen Unterſcheid ge⸗ 
balten habe unter Jüden und Heiden; fondern 


gleihwie er den Heiten, fo ohne Gefeg lebten, 
den heiligen Geift gab durchs Evangelium: 
alfo habe er venfelbigen auch ven Jüden durchs 
Evangelium, und nicht durchs Gefeß, over um 
ihrer Werfe und Verdienſt willen gegeben. 
Setzet alfo in tiefem Buch bei einander beide 
bie Echre vom Glauben und auch die Erempel 
des Glaubens. 

Darum dieß Buch wohl möchte beißen eine 
Gloſſe über die Epifteln St. Pauli. Denn 
das St. paulue lehret und treibet mit Worten 
und Sprüchen aus ber Schrift, das zeiget hie 
St. Lucas an, und beweifet es mit Erempeln 
und Gefchichten, daß es alfo ergangen fei und 
alfo ergehen müßte, wie Sı. dar ug ehe: 
nämlich, daß Fein Geſetz, Fein Werk, die Mens 
hen gerecht mache, ſondern allein der Glaube 
an Ehriftum. Und findeft du bie in viefem 
Bud einen Schönen Spiegel, darin du fehen 
magit, daß es wahr fei, Sola fides justificat, 
d. 1. Allein der Glaube macht gerecht. Denn 
ba find des Stücks alle Erempel und Geſchichte 
drinnen gewiſſe und tröftlidhe Zeugen, die dir 
nicht lügen noch fehlen. 

Denn da fiehe an, wie St. Paulus felbft iſt 
befehret. tem, wie der Heide Cornelius wird 
befehret durch St. Peters Wort, wie der Engel 
ihm zuvor fagete, Petrus würde ihm predigen, 
baburd er follte felig werden. Item, der Lands 
vogt Sergius, und alle Städte, da St. Paw 
ud und Barnabas predigten. Siehe an das 
erfte Concilium ver Apoftel zu Ierufalem, Kap. 
15, 2. Siehe an alle Predigten St. Petrt, 
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Pauli, Stephani und Philippi; fo wirft du fine 
den, daß es alles dahin gehet, daß wir allein 
dur den Glauben Chrilti, ohne Gefeg und 
Bere, müffen zu Gnaden fommen und gerecht 
werben. Und man fann mit diefem Buch, nad) 
diefer Weife, den Wiverfachern das Maul gar 
meifterlich und gewaltiglich Ropfen, welche und 
aufs Gefeg und unfere Werke weiſen, und 
ihren thörichten Unverfland offenbaren für 
aller Welt. 

Darum fpricht auch St. Lucas, da folde 
Erempel ded Glaubens auch die frommen Jüs 
den, fo gläubig worden waren, faft verftürgt 
machten, und die andern ungläubigen Jüden 
toll und thöricht darüber wurden. Welches 
doch fein Wunder war, weil fie im Geſetz aufs 
erzogen und beffelbigen von Abraham her ges 
wohnt waren, und verdrießlich fein mußte, daß 
die Heiden, fo ohne Geſetz und GOtt waren, 
follten ihnen gleich fein in der Gnade Gottes. 

Aber daß unfere Leute, die wir alle Heiden 
find, folhen Artifel fo läftern und verfolgen, 
dag ift zehnmal ärger. So wir doch hie fehen 
und nicht leugnen fünnen, daß Gotted Gnade 
und Ehriftus Erfenntniß auf unfere Vorfahren 
tommen fei ohne Gefeb und Vervienft, ja in 
greulichen Abgöttereien und Laftern. Aber fie 
werden auch eben fo viel mit ihrem Läſtern und 
Verfolgen dran gewinnen, als die Jüden mit 
ihrem Wüthen und Toben daran gewonnen 
haben. Denn der zuvor den Jüden ſolches 

edraͤuet hatte und durch Mofen laffen fingen : 
$ will euch erzärnen über dem, das nicht 
mein Bolt if, und über einem unmiffenden 
Bolt euch toll machen; und Hof. 2, 22.: Ich 
will mein Volk nennen, das nicht mein Bolt 
iſt (Das if, fo ohne Geſetz und Werfe lebet), 
und hats ihnen gehalten: eben derfelbige dräuet 
ſolches es unfern Zäfterern; und wie ſchon 
wohl angefangen, wird ers ihnen gemislich 
halten. Das gläuben fie aber nicht, bis fie es 
(wie die Züden) erfahren, Amen. 
Shrifi Himmelfahrt. Matthiä Berufung zum Apoſtelami. 
(Spiftel an Chriſti Himmelfahrts » Tage.) 

1. Die erſte Rede habe ich zwar ge⸗ 
than, lieber Theophile, von alle dem, has 
JEſus anfing, beide zu thun und zu Iehren, 

2. Bis an den Tag, ba er aufgenommen 
warb, nachdem er ben Apofteln (welche er 
hatte erwählet) durch den Heiligen Geiſt 
Befehl gethan hatte, 

3. Welchen er ſich nach feinem Leiden 
lebendig erzeiget hatte burch mancherlei 
Erweifung, *und ließ fich fehen unter 
ihnen sierzig Tage lang, und rebete mit 
ihnen vom Reich GOttes. 

*2ue. 17,20. 21. Rim. 14, 17. 

4, Und als er fie verfammelt hatte, ber 
fahl er ihnen, daß fie nicht von Jerufalem 
wichen, fonbern warteten auf bie Ver⸗ 
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heißung des Waters, welche ihr *habt ge- 
höret (fprach er) von mir. 
“op. 15,26 f. 


Summarium. 

Dieß ift das andere Bud) des Evangelii St. 
Rucas ; wie ers denn felbft theilet und jagt: im 
erften Buch habe er die Hiftorien Ehriftt ers 
yählet bis auf die Himmelfahrt; in dieſem 
aber wolle er anzeigen, was bei und nad 
der Simmeltahnt ge ehen fei: B.1. nämlich 
wie der HErr IEſus feinen Jüngern den heis 
ligen Geift verheißen und gegeben habe, und 
was derjelbe, beide in den Süden und Heiden, 
To an Ehriftum gegläubet, durch die Predigt 
des Evangelii habe ausgericht. 

5. Denn *Johannes hat mit Waffer 
getauft; ihr aber ſollt mit dem Heiligen 
Geifte getauft werben nicht lange nach die- 
fen Tagen. 

®c. 11,16. .13,28. €. 19,4. Matth. 3, 11. 

6. Die aber, fo zufammen fommen wa- 
ren, fragten ihn und fprachen : HErr, wirft 
du auf biefe Zeit wieber *aufrichten das 
Reich Ifrael? "Luc. 24, 21. 

7. Er fprach aber zu ihnen: Es gebüh- 
tet euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde, 
re ber Bater feiner Macht vorbehalten 

at; 

8. Sondern ihr werbet bie Kraft bes 
Heiligen Geiftes empfahen, welcher auf 
euch kommen wird; und werbet meine 
Zeugen fein zu Ierufalem, und in ganz 
AJudaa und Samarla, und bie an das 
Ende der Erben. 


Summarinm. 

Im erften Kap., da der HErr den Jüngern 
befichlet, fie follen in Jeruſalem bleiben und 
da bes heiligen Geiſtes gewarten, gebenft er 
aud) ber Taufe Johannis und fagt: Iohans 
nes habe mit Wafler getauft, fie aber follen 
mit dem beitigen Geift getauft werden. Diefe 
Worte find nicht dahin zu deuten, als hätten 
die Leute durch Zohannes den heiligen Geift 
nicht empfangen. Denn weil Johannes täufet 
auf Chriftum, der bereitd da war, und feine 
Taufe eine Taufe der Buße ift zur Vergebung 
der Sünden, fo Fann man je weder von ber 
Buße, noch von Vergebung ber Sünden ven 
heiligen Geift ausfüfiegen, Denn der heilige 
Seit wirfet beides im Herzen, bie Buße und 
den Glauben von Vergebung der Sünden. 
Derhalben’ find diefe Worte zu deuten erflich 
auf den Unterfchiedb der Derfonen, nicht des 
Werks. Denn Johannes, als ein Diener, kann 
nicht mehr, denn die Waſſertaufe Andern mit⸗ 
theilen, eben wie wir im Reuen Teſtament aud- 
Aber CHriftus iſts, durch welchen ung der hei 
lige Geiſt gegeben wird. 

um andern iſt auch dieſer Unterfchieb das 
zwiſchen: obwohl der heilige Geiſt auch durch 
20 
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die Taufe Johannis ven Leuten ift gegeben 
worten, ba fie an Ehriftum gegläubet und Ver⸗ 
ebung ter Sünden durch ven Glauben an 

hriftum, von welchem Johannes zeugete, em⸗ 
pfangen haben; fo iſt doch hernach ſolche 
Gabe in dem eine unterſchiedliche Gabe gewe⸗ 
ſen, daß der heilige Geiſt den Apoſteln ſichtig⸗ 
iich und mit ſichtiglichen Wunderwerken iſt ge⸗ 
geben worden, iſt auch auf andere Gläubige, 
wenn fie getauft worden, ſichtiglich und mit 
fondern Wunderwerken fommen, daß fie mit 
Zungen gerebtund Anderes mehr gethan haben. 
Auf Volde Weiſe ift ver heilige Geift durch 
Zohannis Taufe nicht fommen; wie er bei und 
auch nicht fo fichtiglich fommet, die wir doch 
recht täufen, wie die Apoftel recht getauft bu 
ben. Denn zu feiner Zeit durfte er ſolcher aͤu⸗ 
Berlichen Wunderwerke, auf daß das Wort des 
Evangelii von jedermann angenommen und 
unfer lieber HErr JEſus EHriftus für den 
techten und wahrhaftigen Sohn Gottes erfannt 
würde. 


9. Und da er ſolches geſagt, *warb er 
aufgehaben zufchens, und eine Wolfe nahm 
ihn auf vor ipren Augen weg. 

"Quc. 2, 


St. 
10. Und als fie ihm nachfahen gen Him- 
mel fahren, fiehe, da ftunden bei ihnen 


*zween Männer in weißen Kleivern, 
"Luc. 24,4. Joh. 20, 12. 
Summarium. 

Die Hiftoria von der Himmelfahrt EHrifi 
iſt fehr tröftlich, nicht allein darum, daß wir 
und fönnen rühmen, unfer Fleiſch und Blut 
fige zur rechten Hand Gottes. Denn JEſus, 
der Sohn Mariä, iſt aufgefahren mit dem 
Keibe, der am Kreuz gehangen ift für aller Welt 
Sünte; welches man ‚gläul en fol, und ſich die 
Winfelgeifter und fchädliche Verführer anders 
nicht bereven laffen; fondern daß die Schrift 
und Erfahrung zeugen, daß ſolche Himmelfahrt 
Chriſti ung fol zu nüge fommen. Denn alfo 
fpricht der 68. Pfalm B. 19.: Er fei in die 

he gefahren, daß er den Leuten Gaben aus⸗ 
theile._ Solche Gaben beutet St. Paulus das 

in, Eph. 4, 11., daß CHriſtus durd fein 

vangelium regiere in ber Welt, und gibt 
Leute, die foldh8 Esangelium prebigen und Ans 
dere lehren können. Item, er felbft Chriftus 
faget im Evangelio Johannis 6, 6.: Wenn er 
um Vater gebe, fo wolle er einen andern Trö- 
ker fenten. Daß er nun alfo nicht alkein bad 
Wort in der Welt erhält wider vie Welt und 
Teufel, fondern gibt audy den heiligen Geift 
dazu, daß das Wort auch feine Frucht bringet. 

Zum dritten gt St. Paulus, Röm. 8, 34.: 
Chriſtus füge zur Rechten Gottes und vertrete 
ung. Soldes find eitel herrliche Troftiprüche, 
welcher wir ung je billig follen freuen. 

11. Welche auch fagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was ftehet ihr und fehet gen 
Himmel? Diefer JEſus, welcher von euch 





ift aufgenommen gen Himmel, *witb kom⸗ 
men, wie ihr ihn gefchen habt gen Himmel 
fahren] "Luc. 21,27. 1 Tell. 4, 16. 

12. Da wandten fie um gen Jerufalem 
von dem *DBerge, ber ba heißet ber Del- 
berg, welcher nahe ift bei Jerufalem, und 
Tiegt einen Sabbatherweg davon. 

exuc. 


Luc. A, 50-52. 

13. Und als ſie hinein kamen, ſtiegen ſie 
auf den Söller, da denn ſich enthielten 
*Petrus und Jacobus, Johannes und An⸗ 
breas, Philippus und Thomas, Bartholo- 
mäus und Matthäus, Jacobus, Alphät 
Sohn, und Simon Zelotes, und Judas 
Jacobi. Wand. 10,2. 

14. Diefe alle waren ſtets bei einander 
*einmüthig mit Beten und Flehen, ſammt 
den Weibern, und Marla, der Mutter 
JEſu und feinen Brüdern. 

21.42 ch N. 
Summarinm. 

Daß bie Engel fagen: EHriftus werde wies 
ver fommen, wie man ihn babe gefehen gen 
Himmel fahren in einer Wolfen: dieſen Spruch 
haben etliche irrige Geifter, Zwingel und ans 
dere, dahin gedeutet, ais follte Ehriftus Leib 
und Blut nicht im Abendmahl, fondern allein 
Brod und Wein ba fein. Aber es darf, Gott 
Lob, nicht viel Widerfechtens. Wenn jemand 
unter und geprebiget hätte: CHriſtus wäre 
ſichtiglich im Nachtmahl, daß man ihn mit leib⸗ 
(aus Augen fehe, wie man ihn gefehen hat, 
da er gen Himmel ift gefahren, fo hätten fie, 
die Schwärmer, guten Bug geett und mit 
diefem Spruch zu begegnen. Aber daß um bies 
ſes Spruchs willen vie Worte CHrifti nicht 
follten wahr fein, ta er vom Brod fpridt: 
Nebmet hin, effet, das ift mein Leib ıe., dad 
wird nimmermehr fein Chrift gläuben noch 
lehren türfen. Und unfelig find fie, die fih 
laffen anders bereden. 

Votum. 

Unſer HErr und Fürſprecher bei Gott, 
Chriſtus JEſus, bitte auch Kent für uns 
arme Sünder ; und wie wir mit Wafler ger 
tauft find in feinem Namen, aljo täufe er 
uns täglich, mit dem heiligen Geift, zu wah⸗ 
tem Glauben und chriſtlichem Wandel, daß 
wir ihn zeitlich Toben und ewig preifen, 
Amen. 


Der andere Theil des 1. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Was ver Teufel, aller 
Menfchen Hauptfeind, an anderen Leuten vers 
ſucht und aus Gottes Verhängniß ausgerichtet 
bat, damit flellet er uns Allen auch nach, taͤg⸗ 


Apoſtelgeſchichte. 1. 


id und augenblidlich, auf daß er und in zeit- 
lihen Jammer und ewigee Herzeleid ftürze; 
denn er ift ein Geift der Bosheit, Eph. 6, 12., 
ein Mörder von Anfang, Joh. 8, 44., ein 
Böfewicht und Arger, 1 dub, 2,13. ec. 5, 18., 
der um und Menſchen derwegen herum fchleicht, 
wie ein brüllenter Löwe, 1 Betr. 5, 8. Ders 
wegen hüte fich ja ein jeder für der Sicherheit, 
die eine Mutter ift ver Nachläfftgfeit, und vers 
effe nicht des Teufels Lift und Gewalt, und 
ete jedermann, daß er vom Teufel in der Xehre 
nicht zu Unglauben, over zu des heiligen 
Evangelii Feinde, und im Xeben zu böfem 
Bornehmen, Tüden und Stüden, ober in 
Schandlaſter verführet werde. Wir follen aud) 
berzlich beten, daß bis an jüngften Tag ver 
Sobn Gottes, unfer HErr Chriftus, feine 
Kirche mit treuen Xehrern verſorge, ald ver 
allein treue Arbeiter in feine Ernte ausſendet, 
Matt. 9, 38. Beides erinnert und auch der 
andere und legte Theil des 1. Kapitels. 
(Epiftel am St. Matthiastage.) 


15. Um in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Sünger und fpradh: (es wur 
aber die Schaar der Namen zu Hauf bei 
hundert und zwanzig) 

16. Ihr Männer und Brüder, es mußte 
edie Schrift erfüllet werben, welche zuvor 
gefagt bat der Heilige Geift durch ben 
Mund Davids, von Juda, der ein Vor⸗ 
gänger war berer, bie JEſum fingen. 

17. Denn er war mit ung *gezählet, und 
batte dieß Amt mit uns überlommen. 


“Luc. 6, 16. 

18. Diefer bat erworben ven Ader um 
den ungerechten Lohn, und *fich erhentt, 
und {ft mitten entzwei geborften, und alle 
fein Eingeweide ansgeichükter, 

*Matth. 27, 5. 


19. Und es ift fund worden allen, bie 
zu Serufalem wohnen, alfo, daß *derfelbige 
Ader genannt wird auf ihre Sprade Ha- 
keldama, das ift, ein Blutader. 

 #Matih. 277,791. 

20. Denn es ſtehet gefchrieben im* Pſalm⸗ 
buch: Ihre Behaufung müſſe wüfte werben, 
und fey niemand, der drinnen wohne, und 
fein +Dlsthum empfahe ein anderer. 

”9[.69,%. +9. 109,8. 

21. So muß nun einer unter dieſen 
Männern, die bei ung geweſen find bie 
ganze Zeit über, welche der HErr JEſus 
unter uns iſt aus und eingegangen, 

22. Bon der Taufe Johannis an bis 
auf den Tag, da er von uns genommen 
tft, ein Zeuge feiner Auferftehung mit uns 
werden. 

23. Und fie flelleten zween, Joſeph, ge- 
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nannt Barfabas, mit dem Zunamen Juſt, 
und Matthiam, 

24. Beteten und ſprachen: HErr, aller 
* Herzen Kündiger, zeige an, welchen bu 
erwählet haft unter diefen zween, 


9.7, 108. 

25. Daß einer empfahe biefen Dienft 
und Apoftelamt, davon Judas abgewichen 
ift, daß er hinginge an feinen Ort. 

26. Und *fle warfen das Loos über fie; 
und das Loos fiel auf Matthinm, und er 
wurde zugeorbnet zu den eilf Apofteln.] 

*Epr. 16, 33. 


Summarium. 

In diefer Hiftoria find drei Stüde. Das 
erfte vom Berrätber Juda, wie er [hänplich 
geftorben, und Gott durch feinen Tod — er 

uborften und fein Eingeweid ſich ausgeſchüttet 

bat) Öffentlich hat feine Sünde jedermann ans 
zeigen und fund wollen machen. Denn wir 
follen nicht tran zweifeln, daß ſolche Erempel 
nicht ohne ſonderlichen Rath Gottes geſchehen. 
Wie auch bei unfern Zeiten fid) oftmald zuge⸗ 
tragen hat, daß ihr viel ein fehredlich Ende ges 
nommen haben: ald da der Mönd zu Berlin 
auf der Kanzel den heiligen Et. Paulum ftras 
fet, er hätte zu wiel gerent, rühret ihn bald ter 
Schlag, daß er fein Wort mehr reden fonnte. 
Item, Magifter Koß, Prediger zu Leipzig, bes 
gegnet eben ein gleicher Kal, va er auf ter 
Kanzel das Evangelium läfterte. 

Diefe und dergleichen Fälle, derer fich fehr 
viel zu unfern Zeiten begeben haben, find alle 
Audas s Abjchiede,; daraus zu merfen, obwohl 
Gott eine Zeitlang die Verfolger und Läſterer 
feined Worts ungeftraft läßt hingehen, daß fie 
ihm enplich nicht entlaufen, fondern ihren würs 
digen Kohn dafür empfangen follen, daß An⸗ 
dere fih daran ftoßen und nicht auch läftern. 
Denn ob e8 glei auch mit frommen, gotts 
fürdhtigen Leuten und rechten Chriften ſich kann 
zutragen, daß fie gähling dahin fterben ; fo ift 
doch dieß ein großer Iinterfchieb, daß hie mit 
den Gottlofen folcher fchredlicher Fall ſich 
eben über dem zuträgt, da fie läftern und wider 
Gott reden; Das ift eigentlich ein ſonders 
Wunder und gemiffe Anzeigung göttliches 
Zornd ; wie St. Petrus bie von allen eins 
den Chriſti und feines Evangelii den 69. Pf. 
B. 26. einführet: daß ihre Wohnung Jo 
wüfte bleiben, das ift, wo fie fich nicht bekehren 
und ablaffen, follen auggerottet werben. 

Das andere iſt, daß Petrus darauf dringet, 
man foll an Judas Statt einen Andern ermähs 
len, auf daß ihrer zwölf im Apoftelamt feien, 
V. 21.5 wie denn der HErr zwölf Apoftel ers 
wählet hatte um ver zwölf Stämme Jirael 
willen; weil er fagt Matth. 19, 28.: Ihr wers 
vet figen auf zwoͤlf Stühlen und richten die 
zwölf Gefchlechter Ifrael. 

Denn alfo war es in den Propheten verbeis 
Ben, daß tie Stämme Ifrael follten alle zum 
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Reich Chrifti fommen. Nun aber waren fie 
bin und wieder unter ven Heiden zerftreuet 
und dermaßen von einander fommen, daß fie 
felbft nicht mußten, wer ein Jude oder Heide 
geweien war. Da nun dad Evangelium von 
den Apofteln unter ven Heiden iſt geprebiget 
worden, da find die zwalf Stämme Iſrael aud) 
binzufommen, und hat Chriſtus derhalben vie 
get der zwölf Stämme mit feinen zwölf 

pofteln behalten wollen, auf daß man febe, 
wie Chriftus Joh. 4, 23. faget: Das Heil 
fomme von den Jüden. 

Daß dritte ift, daß fie Die Wahl des zwölften 
Zeugen GOtt befehlen, B.24., doch nicht alfo, 
daß ihnen GDtt ein Zeichen vom Himmel ges 
ben oder mit ihnen reden foll, welchen er wolle 
baben; fondern werfen Das 2008, und bitten, 
daß es GOtt auf den wenden wolle, der zu 
ſolchem Amt ihm am beften gefalle. Denn Sa- 
lomo fagt, Proverb. 16, 33.: Das Loos wirft 
man in den Schooß ; aber der HErr wentet 
es, wie er will. Alfo ſoll man es noch heutiges 
Tages für einen göttlichen Beruf achten, wo 
man durch orventliche Wahl, das ift, von den 
Leuten, fo es Amts halben thun follen, zum 
Prebigtamt ober zu einem andern berufen 
wird. 


Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus gebe heut 
and) und erhalte trene Lehrer und alle chriſt⸗ 
liche Prediger; und ftenre der Chriften 
Feind, dem Teufel, daß er uns nicht and 
in Sünde verführe, umd nicht in Abgrund 
der Höllen ftürze, Amen. 


Das 2. Kapitel, 
Borrede, 
Geliebte Chriften! Gleichwie wir vom Athem 


oder Winde leben: aljo ift ver heilige Geift der 
lebendige Athem, damit wir angeblafen, id i 





22.23., das rechte himmliſcheLeben, dadurch wir 
in einem wahren Glauben, Hoffnung und Liebe 
erhalten und felig werden. Gleichwie ver 
Wind die Luft reiniget: alſo reiniget der beis 
lige Geift unfere Herzen von aller Unfauber- 
feit der Sünden, daß wir erneuert werden in 
dem Geift unferd Gemüths nach dem Ebenbilve 
bes neuen Menfchen, der nad OOtt gefchaffen 
ift in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heilige 
feit, Epb. 4, 24. Gleichwie der Wind erfrifcht, 
erquidt und Fühler die Müden und Kraftlofen 
von der Sonnenbige: alfo erquidet und ver 
heilige Geiſt in der Hige der Anfechtung durch 
die liebliche, fanfte Stimme des Evangelii, 
und viel fräftiger, denn fonft ein Fühles Kaft, 
lein einen in großer Hige erquidet. Gleichwie 
durch Den Wind der Erpboden fich beweget, 
hohe Thürme abgeworfen und flarfe Bäume 
mit der Wurzel ausgeriſſen werden: alfo wer⸗ 
ben durch den heiligen Geift die harten Zelfen 


der unbußfertigen Herzen ermweicht, die ſtolzen 
Geifter nievergefhla en, und ter Aberglaube 
ausgerottet. Deß follen wir und allemal bei 
den Winden erinnern, und den heiligen Geift 
um Wirkung in unfern Herzen zu wahrem 
Glauben und chriſtlichem Wantel bitten. Dieß 
betrachten wir auch bei dem erften Theil des 2. 
Kapitels. 

Ausgießung bes een en — mil einer nũß⸗ 

(Epiftel am heiligen Pfingſtfeſt.) 

1. Und als ver Tag der Pfingſten er- 
füllet war, waren fie alle *einmüthig bet 
einanber. *.1,14. 

2. Und es geſchah ſchnell ein Braufen 
vom Himmel, als eines gewaltigen Win⸗ 
des, und erfüllete das ganze Hause, ba fie 
faßen. 

3. Und man ſahe an ihnen bie Zungen 
zertheilet, ala wären fie *feurig. Und er 
feste ſich auf een jeglichen unter ihnen ; 


4. Und *wurben alle voll des Heiligen 
Geiſtes, und fingen an zu predigen mit an- 
bern Zungen, nachbem ber Geiſt ihnen gab 
auszufprechen. 

*.1,5. 0104. 011,15. 019,6. 

5. Es waren aber Juden zu Serufalem 
wohnend, Die waren *gottesfürdhtige Män- 
ner, aus allerlei Boll, das unter dem 
Himmel if. %. 13,2%. 

6. Da nun diefe Stimme gefchah, Fam 
die Menge zufammen, und wurben *ver- 
ftürzt ; denn es hörete ein jeglicher, daß 
fie mit feiner Sprade rebeten. 


v. 7. 12. 

7. Sie *entſatzten ſich aber alle, ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen unter einan⸗ 
der: Siehe, ſind nicht dieſe alle, die da 
reden, aus Galiläa? æv. 6.12. 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher feine 
Sprache, darinnen wir geboren find ? 

9, Parther, und Meder, und Elamiter, 
und die wir wohnen in Mefopotamien, und 
none und Cappabdocien, Pontus und 

en, 

10. Phrygien und Pamphylien, Egyp- 
ten, und an den Enden ber Libyen bei Ky- 
rene, und Ausländer von Rom, 

11. Juden und Judengenoffen, Creter 
und Araber; wir bören fie mit unfern 
Zungen die großen Thaten GOttes reben. 

12. Sie *entſatzten fich alle, und wurden 
irre, und fprachen einer zu bem anbern: 
Was will das werben $ 67. 

13. Die andern aber battensihren Spott 
und fprachen : Sie find voll füßes Weins.] 


ce. ’ . 


Apoſtelgeſchichte. 2. 


Summarinm. 

Hie fiehet man, was CHriftus nach feiner 
Himmelfahrt zur rechten Hand audrichtet: 
nämlich, daß er den heiligen Geift feinen 
Apofteln fendet, der ihnen Mund und Weis—⸗ 
beit gibt, daß fie öffentlich dem gefreuzigten 
Shrifo Zeugniß geben, er fei @otted Sohn, 
fei von den Todten auferftanden, fiße zur Rech⸗ 
ten Gottes, und durd ihn allein müfle man 
Bergebung der Sünden und bed ewigen Le⸗ 
bens gewarten. 

Das aber Chriſtus den heiligen Geift eben 
auf den PfingftsTag oder den fünfzigften Tag 
nach Oſtern —* dieß hat auch eine ſonder⸗ 
liche Meinung. Denn am fünfzigſten Tage 
nach den erſten Oſtern, da die Jüden das Oſter⸗ 
lamm in Aegypten haben geſſen, hat ihnen 
GOtt im Feuer auf dem Berge Sina dad Ge- 
feg gegeben. Dafelbft lieg fih GOtt im euer 
auf dem Berge feben, und es erhub fidh ein 
Donnern und Bligen, daß fie nicht wußten, wo 
fie follten bleiben. Da ift nun eine Moftiche 
und ſchreckliche Pfingften geweft, gleichwie vie 
Predigt des Geſetzes auch if. 

Aber der HErr Chriftus hat eine andere und 
freundlichere Pfingften, da der heilige Geift 
vom Himmel herunter fommen mit einem ſtar⸗ 
Ten, aber doch freundlichen Saufen. Denn die 
EHa des Evangelii treibet und nöthiget die 

erzen, daß fie willig und mit Freuden berzu 
kommen, wie der Herr fagt Matth. 11, 28.; 
item, er läßt fich ſehen mit feurigen und zer- 
theilten Zungen. Denn das Evangelium von 

brifto muß in aller Welt und allen Sprachen 
gepreniget werben. Und findet auch zweierlei 

chüler, wie hie angezeiget wird : etliche neh⸗ 
men es an und befehren ib; die andern trei⸗ 
ben den Spott draus, läftern ven heiligen Geiſt 
und verfolgens. ' 


Votum. 

Der ewige GOtt im Himmel ſei gelobet 
und gepreiſet, daß er uns auch feinen heili⸗ 
gen Geift durch fein Wort mittheilet ; der 
wolle ferner durch denfelbigen uns erhalten 
in wahrem Glauben und aller Gottjeligfeit, 
zu feiner Ehre und unferer ewigen Seligfeit, 
dur Chriſtum JEſum, unjern HEren, 
Amen. 


Der andere Theil des 2. Kapitels, 


Borrede. 

Beliebte Chriften! Der heilige Geift wirb 
ein Geiſt des Gebets genennet, Zach. 12, 10., 
darum, daß er wirfet ein rechtfchaffen Gebet, 
Joh. 4, 23. Und daß feine Gaben durchs 
Gebet vermehret werden, jemehr man betet; 
denn: Weldye den Namen des HErrn anrufen, 
Joel 2, 32., die follen felig werden, das ift: 
Ber Chriſtum für einen Herrn erfennet, daß 
er ver Welt Heiland fei, und fein Erlöfer, ver 
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für ihn gelitten habe, und fein Blut vergoffen 
zur Bergebung feiner Sünden, und fich deffels 
ben herzlich tröftet, und aus foldyem Erfennt- 
niß Chriſti und berzlichem Bertrauen ihn an⸗ 
ruft, Daneben auch chriſtlich lebet, der foll felig 
werben, das ift, der befümmt Gnade bei GOti, 
Vergebung der Eünden, ven heiligen Geifl, 
rechten Berftant göttlidhed Worte, und endlich 
bie ewige Seligkeit. Dieß erinnert auch der 
andere und legte Theil des 2. Kapitels. 

14. Da trat Petrus auf mit den Eilfen, 
hub auf feine Stimme, und redete zu 
ihnen: Ihr Juden, lieben Männer, und 
alle, die ihr zu Jeruſalem wohnet, das fey 
euch Fund gethan, und laffet meine Worte 
zu euren Ohren eingehen. 

15. Denn biefe find nicht trunfen, wie 
ihr wähnet; fintemal es ift die dritte 
Stunde am Tage. 

16. Sondern das iſts, das durch den 


ropbeten *Ivel zuvo t iſt: 
Propheten *VJoel zuvor geſagt iſt 


17. Und es ſoll geſchehen in den letzten 
Tagen, ſpricht GOtt, ich will ausgießen 
von meinem Geiſt auf alles »Fleiſch; und 
eure Söhne und *eure Töchter follen weif- 
fagen, und eure Jünglinge follen Gefichte 
ſehen, und eure Aelteiten follen Träume 
haben ; *c.21,9. 


a Alles AR Beide in unb außer bem Meſetz. 
Denn in Ehrifto find fie alle gleich, ohne alle Werke und Ver⸗ 
dienft zur Gnade berufen 


18. Und auf meine Knechte, und auf 
meine Mägde will ich in denſelbigen Ta— 
gen von meinem Geift ausgießen, und fie 
follen weiflagen ; 

19. Und ich will Wunder thun oben im 
Himmel, und Zeichen unten auf Erden, 
Blut, und Feuer, und Rauchdampf; 

20. Die Sonne fol ſich verkehren in 
Sinfterniß, und der Mond in Blut, ehe 
denn der große und offenbarliche Tag bes 
HErrn fommt ; 

21. Und foll gefchehen, *mer den Na- 
men bes HErrn anrufen wirt, foll felig 
werben. “Röm. 10, 13. 

22. Ahr Männer von Iſrael, höret diefe 
Worte: JEſum von Nazareth, ven Mann 
von GOtt, *unter euch mit Thaten, und 
Wundern, und Zeichen beweilet, welche 
GOtt durch ihn that unter euch (wie denn 
auch ihr felbft wilfet) ; %c. 10, 38. 

23. Denfelbigen (*nachbem er aus be- 
dachtem Rath und Vorſehung GOttes 
ergeben war) habt ihr genommen durch 
die Hände der Ungerechten, und ihn ange- 
beftet und erwürget. *«.4,28. Luc. 22,2. 
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24. Den *hat GOtt auferwedet, und 
aufgelöfet die Schmerzen des Todes, nach⸗ 
dem es unmöglich war, daß er follte von 
ihm gehalten werben. 3,05 

25. Denn * David fpricht von ihm: Ich 
babe den HErrn allezeit vorgefeget vor 
mein Angefichte; denn er iſt an meiner 
Rechten, auf baß ich nicht bewegt werbe. 


. 16, 85. 

26. Darum if mein Ser fröhlich, und 
meine Zunge freuet ſich; denn aud mein 
Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung ; 

27. Denn du wirft meine Seele nicht 
in der Hölle laſſen, auch nicht zugeben, daß 
bein Heiliger die Verwefung fehe. 

28. Du haft mir fund gethan die Wege 
bes Lebens; du wirft mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angefichte. 

29. Ihr Männer, lieben Brüder, laſſet 
mich frei veben zu euch von dem Erzvater 
David: *Er ift geftorben und begraben, 
und fein Grab ift bei uns bis auf biefen 
Tag. *.13, 36. 1 abn. 2, 10. 
30. Als er nun ein Prophet war, und 
wußte, daß ihm Gott *verheißen hatte 
mit einem Eide, daß die Frucht feiner 
Lenden follte auf Kinem Stuhl figen ; 

31. Hat ers zuvor gefehen und gerebet 
von ber Auferitehung Chrifti, daß *feine 
Seele niht in der Hölle gelaffen ift, und 
fein Fleiſch die Verwefung nicht gefehen 
bat. *. 13, 35._ Pf. 16, 10. 

32. Diefen IEfum *hat GOtt auf- 
erwedet ; deß find mir alle Zeugen. 

*. 


33. Nun er durch die Rechte GOttes 
erhöhet if, und empfangen hat bie Ver⸗ 
eißung bes heiligen Geiftes vom Vater; 
at er ausgegoffen bieß, das ihr fehet und 
öret. 
’ 34. Denn David ift nicht gen Himmel 
efahren. Er *fpricht aber: Der HErr 
dat gefagt zu meinem HErrn: Sehe dich 


zu meiner Rechten, “Matt. 2, 41. 
35. Bis daß ich deine Feinde lege zum 
Schemel deiner Füße. 


36. So wiffe nun das ganze Haus If- 
rael gewiß, daß GOtt biefen JEſum, den 
ihr gekreuziget habt, zu einem HErrn und 
Ehrift gemacht hat. 

37. Da fie aber das höreten, ginge ih- 
nen durchs Herz, und fprachen zu Petro, 
und zu den andern Apofteln: Ihr Männer, 


lieben Brüber, *was follen wir thun? 
9,6. 1216,30, 


38. Petrus ſprach zu ihnen: *Thut 
bBuße, und laſſe fich ein jeglicher taufen 
auf den Namen JEſu Chriſti zur Verge- 
bung der Sünben, fo werbet ihr empfahen 
die F&abe des Heiligen Geiftes. 

“Math. 3,2. +9pg. 19.6. 
b Buße) Siche, diefe werben durchs Wort ohne Werke 
fromm, und müflen ba ihre verige Heiligfeit büßen. 

39. Denn euer und eurer Kinder ift dieſe 
Verheißung, und aller, bie ferne find, 
*pelche GOtt, unfer HErr, herzu rufen 
wird, “Ju 3, 5. 

40. Auch mit viel andern Worten be- 
zeugete er, und ermahnete, und ſprach: Laf- 
fet euch helfen von dieſen unartigen Xeuten. 

41. Dienun fein Wort gerne annahmen, 
ließen fich taufen, und wurben hinzu gethan 
an bem Tage bei drei taufend Seelen. 


Summarinm. 

| IR die erfle Predigt von Chrifto und hat 
drei Theile: Erſtlich verantwortet er bie 
Schmach, daß etliche fagten: fie wären voll 
Weins. Nein, fpricht er, es ift die Zeit noch 
nicht, da man pfleget trunfen zu fein, B. 15. 

Zum andern faget er, was das neue große 
Wunderwerk fei, dad GOtt jetzt in ihnen und 
durch fie wirfe, wie es von dem Propheten Joel 
fei geweiffaget, B. 36. Nun it das Zeugniß 
Joel über die Maßen fein. Denn daß der 
HErr ſpricht: Ich will ausgießen von meinem 
Geift auf alles Fleiſch; ſolches bezeuget erſt⸗ 
lich, daß der heilige Geiſt rechter natürlicher 
und ewiger GOtt fei. Denn in GOtt fann 
nichts fein, denn dad GDtt, das ifl, ewig und 
\allmächtig il. Und demnach folget: fo GOtt 
ſolchen Geift ausgeußet, daß dieſer Geift, der 
von GOtt ausgegoflen wird, eine andere Pers 
fon fei, denn der Ihn ausgeußet. 

Zum dritten, daß er faget: Ueber alles 
Bleifch : da fället der Unterfchied unter ven Zü- 
den und Heiden dahin, und folget, daß GDu 
die Heiden annehmen und mit dem heiligen 
Geiſt begnaden wolle, unangefehen, daß zur 
vor die Füden allein Gottes Bolf geweſt, und 
unter den Jüden ber eine Stamm Levi zum 
LehrsAmt und andern Kirchen⸗ Aemtern verord« 
net iſt geweſt. 

Zum vierten, welches das Hoͤheſte iſt, ſpricht 
er: Wer den Namen des HErrn anrufet, fol 
felig werben. Will damit anzeigen, daß es mit 
dem Jüdenthum fallen und allein ein Gnaden⸗ 
reich werde bleiben. Denn fonf müßte er fas 

en: ein jeder, ber befehnitten wirb, opfert xt. 
ber ſolches alles foll aufgehoben fein, und 
aller Gotteövienft an dem allein beftehen, daß 
man ben Namen des HErrn anrufe, das if, 
durch EHriftum Vergebung der Sünden und 
das ewige Leben bitte und gewarte. 
Alſo ftehet nun die Antwort Petri auf dies 
fem: daß bie Apoftel nicht trunfen fein, ſondern 
I der heilige Geift richte ſolch Wunderwerk wit f 
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ihnen an; derhalben fähret er weiter fort und 
faget, wie fie, die Apoftel, zu folher Gabe 
fommen, und fpridt: JEſus von Nazareth, 
welchen GDit mit Thaten, Wundern und Zeis 

en gnugfam als feinen Sohn beweifet bat, 
ift von euch getödtet worden. Denn es ift alfo 
im ewigen göttlihen Rath befchloffen, daß 
durch Feine andere Weife dem menschlichen Ge- 
fchlehte von dem ewigen, ſchredlichen Zorn 
Gottes und ewigen Tode hat mögen geholfen 
werden, denn alfo, daß diefe ewige Perfon, 
Gottes Sohn felbft, ein Opfer würde und bes 
gehlete für der Belt Sünde. Diefer iſt von ven 

‚odten wieder auferftanden und hat und ſolche 
Gabe des heiligen Geiftes vom Himmel her⸗ 
unter gefchidt. 

Dap nun Ehriftus auferfianden fei, beweifet 
er erfilich aus dem 16. Pfalm B. 10., und über- 
weifet die Jüden, daß folder Pfalm von Da⸗ 
sid nicht Fönne verftanden werben, welches 
Grab noch deuti je8 Tages zu Jerufalem fei; 
derhalben müffe Poigen, dag man ihn allein 
von Ehrifto verftehen müffe. 

Darnach beweifet er, daß David auch nicht 
gen Himmel gefahren; darum fönne auch der 
110. Pfalm 8. 1.: Der HErr fprad zu meis 
nem HErrn, fee dich zu meiner Rechten ıc. 
von niemand anders, denn von diefem HErrn 
Chriſto verflanden werben. 

Nun zeugen aber auch beide Pfalmen, daß 
Chriftus habe müffen fterben. Der 16. Pfalm 
8. 10. fagt Mar: Er habe Fleiſch, und fahre 
zur Höllen, und könnte verwefen wie ein ande- 
rer Denfh, wenn er nicht mehr denn ein an⸗ 
derer Menich wäre. 

Der 110. Pfalm ®. 1. zeuget ſolches auch: 
denn daß ihn GDtt heißet zu feiner Rechten 
ſitzen, aus bemfolget, daß er zuvor nach der 
menilichen r zur Rechten Gottes nicht 
gefeffen, fondern aus dem Bad) getrunfen und 
im Leiden geftedt fei. Derbalben befchleußt 
Petrus diefe Predigt und faget: gewiß iſts, 
daß diefer JEſus, den ihr gefreusiget habt, 
nicht im Tode und in der Höllen hätte fönnen 
bleiben, wie fonft_ das ganze menfchliche Ge— 
ſchlecht bleiben müffe ; fontern aus dem Tode 
und ber Höllen geriffen mit Leib und Seele, 
und über alle Kreaturen zur Rechten Gottes 
gelegt, und alfo zu einem HErrn und Chriſt 
gemacht iſt. 

Das dritte Stüd ift, da Etliche fich erfennen 
und fragen, was fie thun follen, daß er fie Ich« 
ret und tröftet, V. 38.; fagt nicht, daß fie 
opfern und Anderes thun follen ; allein follen 
fie ihre Sünde erfennen und tielelbigen ihnen 
laffen leid fein, und darnach fo täufen laffen 
auf den Namen Chrifti und gläuben, vap GOtt 
um beffelben willen gewißlich ihre Sünde werde 
vergeben; wie er denn verheißen hat. Das 
ift num eine neue Predigt, die der heilige Geift 
som Himmel an dem Pfingſt⸗Tage hat mit fih 
bracht, dadurch wir allein felig werden. Denn 
dur Mofe Predigt fönnen wir nimmer felig 
werben. 





42. Sie blieben aber beftänbig in der 
Apoftel Lehre, und in ber Gemeinichaft, 
und im Brodbrechen, und *im Gebet. 

“u hil 21. 

43. Es fam auch alle Seelen Furcht an; 
und gefhahen viel Wunder und Zeichen 
durch die Apoftel, 

44. Alle aber, die gläubig waren wor- 
ben, waren bei einander, und *hielten alle 
Dinge gemein. *.4,32. 

45. Shre Güter und Habe verkauften 
fie, und theilten fie aus unter alle, nach- 
dem jedermann noth war. 

46. Und fie waren täglich, und ſtets bei 
einander einmüthig im Tempel, und *bra- 
hen das Brod hin un her in Häufern, 

ec 


47. Nahmen die Speiſe, und lobeten 
GDtt mit Freuden und einfältigem Her- 
zen, und hatten Gnade bei dem ganzen 
Doll, Der HErr aber that hinzu *täglich, 
bie da felig wurben, zu der Gemeine. 

eh ul ih. et. 


Summarium. 

Hie meldet St. Lucas, daß die Gläubigen 
alle Dinge gemein gdabt haben ; wie hernach 
auch folgen wird. Aus ſoichem Erempel aber 
ſoll man feine Noth noch Gebot machen, außer 
dem, daß ein dan Chrift dem andern in der 
Noth mit dem Seinen zu dienen ſchuldig iſt. 
Wie man fiehet, da die Apoftel felbft in an⸗ 
dern Kirchen ſolche Gemeinſchaft nicht haben 
ald ein nöthiged Ding angerichtet. Denn 
fonft würde St. Paulus ven Reichen feinen 
fondern Befehl geben ; es würden auch bie Cos 
rinther unter einander fich nicht beſchaͤmet ha⸗ 
ben und einer hungerig, der andere trunken 
zum Nachtmahl des Herrn gangen fein, ſon⸗ 
dern würden alle in gemein haben gnug gehabt. 
Item, fo alle Dinge follten gemein jein, wo 
wollt der Befehl CHrifti bleiben: Gebet, fo 
wird euch gegeben werben, Luc. 6, 38. tem: 
Gib jedermann, ver dich bittet. Solche und 
andere Sprüche überzeugen die Wiedertäufer, 
daß es feine Noth noch Gebot fei, von dem 
Seinen abtreten und in gemein Alles geben. 
Denn das Evangelium macht mit dem Zeit 
fipen keine andere Ortnung, denn wie GOtt 
Ken daß wir armen Leuten bamit helfen 
lien. 

Daß bie zweimal gemeldet wird vom Brod⸗ 
brechen, deuten vie Papiften auf den Brauch 
der einerlei Geſtalt tes Sacraments, wie fie 
es nennen, ald haben die Apoftel allhie nicht 
den Keldy, oder dad ganze Sacrament, fonvern 
allein dad Brod, wie man jegund im Pab 
thum thut, gegeben. Aber das ift eine muth⸗ 
willige Berfchrung. Denn obwohl diefe Worte, 
Brodbreden, mögen verftanden werden von 
Austheilung und Nießung des Sacraments, 
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— mie denn es ſcheinet, daß davon gerebt werbe, 
aus den Umftänden, daß bei Semeinfchaft oder 
gemeinen Verſammlung der Kirchen und des 

ebets derſelbigen gedadht wirt; — fo ift 
doch das die gemeine Weife, fonderlich der he= 
bräifchen Sptache, alfo zu reden, mo man mit 
einander iffet und trinfet, daß fie es heißen: 
das Brodbrechen. Wie Eſaias 8, 7. fagt: 
Brich dem Hungrigen dein Brod, das ift, theile 
ihm mit von deinem Tiſch, laß ihn mit dir 
effen und trinfen. Wie wir auch in gemeinen 
täglichen Reden fagen, mit einander eſſen, oder 
dad Mahl halten; da man bed Trinfend nicht 
gedenft, und ded daſſelbe mit eingeſchloſſen 
wird. Denn man iſſet nicht allein, man trinket 
auch dazu. 

Darum Fönnen fie mit ſolchen Sprüchen das 
nicht erhalten, als fol das Brod allein und 
der Kelch nicht fein ausgetheilet worden. Denn 
gewiß ift es, daß die Apoftel das Sarrament 
anders nicht haben ausgetheilet, denn ed von 
Chriſto georbnet und eingefegt ift worden. Nun 
iſt es aber gewiß, daß Chriſtus befichlet nicht 
allein zu efien, fondern auch zu trinken, wie 
die Worte Har zeugen: Nehmet, effet. Neh⸗ 
met hin und trinfet alle ac. 

Zum dritten iſt es offenbar, daß die Einfüh- 
rung des einen Stüds des Sacraments ein 
neu Ding if und fein Erempel ver erften Kir- 
Shen hat. Und sat der Brauch einer Ge⸗ 
falt zugelaffen wäre, fo ift doch das päbftliche 
Berbot, dadurch der gemeinen Chriftenheit ver 
Kelch genommen, Öffentlich unchriſtlich und 
au verbammen. 


Votum. 

GOtt, der himmliſche Vater, wolle auch 
uns mit dem heiligen Geiſte beguaden, und 
zu aller Zeit durch denfelbigen uns lehren, 
frafen, tröften, Heiligen und regieren, damit 
unſer Leben ihm allezeit gefalle, und wir 
endlich felig einfhlafen und die ewige rende 
empfahen, durch JEſum Chriftum, unfern 
HErru, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Sein unfere Sünden 
viel und groß: fo if Gottes Barmberni feit 
viel taufendmal größer und überſchwänglicher; 
darnadı, haben wir viel und große Strafen mit 
unfern Sünven verbienet: fo hat ung der HErr 
Chriſtus viel taufendmal mehr erworben durch 
fein bitter Leiden, Sterben und fröhliche Auf- 
erftehung, zur Vergebung unferer Sünden und 
au unferer GSeligleit. Diefes bezeuget St. 
Paulus Röm. 5, 20. und fagt: Wo die Sünde 
mächtig worven if, da ift Doch tie Gnade Gots 
tes viel mächtiger worden, und Eph. 1, 7. 
fpricht er: An Chriſto haben wir bie Erlöfung 





durd fein Blut, nämlich, die Bergebung der 
Sünden, nah dem Reichthum feiner Gnade, 
welche und reichlich widerfahren if. Daher 
faget recht der heilige Auguſtinus: Gottes 
Gnade ift viel größer, denn aller Welt Sünde. 
Und Origenes: Es ift feine Sünde fo gro, 
über welche nicht fei ver HErr IEfus. Dafür 
laßt und GOtt dem Bater und feinem Sohn, 
Jeſu Ehrifto, unferm HErrn, herzlich danken; 
und ein jeder tröfte fi mit Freuden im Leben 
und Sterben biefer Gottes Barmperzigfeit und 
des Herrn Chrifti Verdienſtes; denn Gottes 
Barmätrzigfeit währet immer für und für, bei 
denen, die ihn fürchten, Luc. 1,50. Undunfer 
Herr Jefus Chriſtus if arten und heute, 
derfelbe auch in Ewigkeit, Ebr. 13, 8., das ift, 
feines Verdienſts genießen alle Gläubige, die 
gelebet haben, die jept leben, und bie Fünftig 
werben leben. Diefes erinnert auch das 3, 
Kapitel. 

Berl Wunbernert, — — und Predigt 

l. Metrus aber und Johannes gingen 
mit einander hinauf in den Tempel um die 
neunte Stunde, da man pflegte zu beten. 

2. Und es war ein Mann, *lahm von 
Mutterleibe, der ließ fich tragen; und fie 
fegten ihn täglich vor des Tempels Thür, 
die da heißet die ſchöne, daß er bettelte 
das Almofen von denen, bie in den Tem- 
pel gingen. “BT. ihh, 

3, Da er nun fahe Petrum und Johan⸗ 
nem, baß fle wollten zum Tempel hinein 
gehen, bat er um ein Almofen. 

4, Petrus aber fahe ihn an mit Jo— 
hanne, und ſprach: Siehe gas an. 

5. Und er fahe fie an, wartete, daß er 
etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und Golb 
habe ich nicht; was ich aber habe, bas 
gebe ich dir ; im Namen JEſu Chriſti von 
Nazareth *ftehe auf und wandele. 

#e. 14,9. 10. 

7. Und *griff ihn bei der rechten Hund, 
und richtete ihn auf. Alfobald ſtunden 
feine Schenkel und Knöchel fefte; 

Matth. 8 15. c.9, 25. 

8. Sprang auf, *konnte gehen und ſte⸗ 
ben, und ging mit ihnen in ben Tempel, 
wanbelte und frrang, und lobete GOtt. 


35, 

9. Und es fahe ihn alles Volk wandeln, 
und GOtt Toben. 

10. Sie tannten ihn auch, daß ers war, 
ber um das Almofen gefeffen hatte vor ber 
ſchoͤnen Thür des Tempels; und fle wur- 
den voll Wunderns und Entfegens über 
dem, was ihm wiberfahren war. 

11. Als aber dieſer Lahme, ber nun ge 
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fund war, fich zu Petro und Johanne bielt, 

Tief alles Volk zu ihnen in die * Halle, die 

da heißet Salomonie, unb wunberten fich. 
ec. 5, 12. 


Summarium. 

Iſt ein trefflich Wunderwerk, wie St. Per 
trus mit einem Wort einem armen und von 
Mutterleibe an lahmen Menfchen hilft, 8. 6. 
Da fiehbet man, was bed heiligen Geiftes ei- 
gentlich Werk fei: nämlich daß er die Herzen 
anzünte mit vollem und gewiflem Vertrauen 
auf Gotted Güte, durch den Herrn Jeſum 
Chriftum, und treibe, daß fie Gottes Namen 
preifen und den Herrn Chriftum frei und ohne 
alle Scheu für aller Welt befennen. 

12. Als Petrus das fahe, antwortete er 
dem Bolf: Ihr Männer von Iſrael, was 
wundert ihr euch darüber ? oder was fehet 
ihr auf ung, ala hätten wir dieſen wandeln 
gemacht durch unfere eigene Kraft oder 

aMerdienit ? 

a Verdienſt) Heiligkeit over Würbigfeit. 

13, Der —2 Abrahams, und Iſaaks, 
und Jacobs, der GOtt unferer Väter, bat 
fein Kind JEſum verfläret, welchen ihr 
rüberantwortet und verleugnet habt vor 
Pilato, da derfelbe urtheilete, ihn los zu 
laffen. 

”.5,30. 2 Moſ. 3,6. 15. 16. Apg. 2,3. «. 7,52. 

14. Ihr aber verleugnetet den Hei- 
ligen und Gerechten, und *batet, daß man 
euch den Mörder fchenfte; 

"Matth. 27,2%. 21. 

15. Aber den bürften des Lebens habt 

ihr getöbtet. Den *hat GOtt auferwedet 


von den Zodten, deß find wir Zeugen. 
*c. 2 A. 32. 0.410. c.10,40. c. 13, 30. 34. 
o Rem. 4, A. c 8, 11. 1 Cor. 6, 14. 


ec. 15, 4. 15. or. 4, 14. 
be PA Der das Haupt und ber Erfte ift, fo von 


ten auferwedet, und burch ben wir alle lebendig 

16. Und durch den Glauben an feinen 
Namen bat er an biefem, den ihr ſehet und 
fennet, beftätiget feinen Namen ; und ber 
Glaube durch ihn hat diefem gegeben diefe 


Gefundbeit vor euren Augen. 
Pf urch ibn) Denn durch Chriſtum gläuben wir an 


17. Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß 
ihrs durch Unwiſſenheit gethan habt, wie 
auch eure Oberften. 

18. GOtt aber, was er durch ben Mund 
aller feiner Propheten zuvor verfündiget 
bat, wie Chriſtus leiden follte, hats alfo 
erfüllet. 

19. Sp *thut nun Buße, und befebret 
euch, daß eure Sünden vertilget werben ; 


20. Auf daß ba fomme bie Zeit "ber 
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IErquidung von dem Angefichte des 
HErrn, wenn er fenden wird ben, ber euch 
jegt zusor geprediget wird, JEſum Chriſt, 
»Jeſ. 35, 10, Dan. 7, 22.77. Röm. 8, 21. Offb. 20, 6. 

d Erquidung) Und nicht zum Schredien ober Schande. 

21. Welcher muß den Himmel ae 
men bis auf die Zeit, da berwiebergebracht 
werbe alles, was GOtt gerebet hat durch 
ben Mund aller feiner heiligen Propheten 
von der Welt an. 

22. Denn Mofes hat gefagt zu den Di 
tern: *Einen Propheten wird euch ber 
Herr, euer GOtt, erweden aus euren 
Brüdern, gleihwie mich, den follt ihr hö—⸗ 
ren in allem, das er zu euch fagen wird ; 

*5 Moſ. 18, 15 f. 

23. Und es wird geſchehen, welche Seele 
denſelbigen Propheten nicht hören wird, 
die ſoll vertilget werden aus dem Volk. 

24. Und alle Propheten von Samuel 
an, und hernach, wie viel ihrer geredet ha⸗ 
ben, die haben von biefen Tagen ver- 
kündiget. 


Summarium. 

Dieſe Predigt hat zwei Theile. Am erſten 
lehret Petrus und bekennet, daß dieß Wunder⸗ 
werk nicht er, ſondern der Jeſus gethan habe, 
welchen ſie gekreuziget haben. Menget mit 
Fleiß hie, eben wie oben, die Sünde mit ein, 
daß ſie Gottes Sohn haben gekreuziget, auf 
daß er Urſach habe zu lehren, wie fie ver Suünde 
durch Chriftum wieder mögen los werben. 

Zum andern tröflet er de V. 18.: weil fie 
es unwiffend haben gethan, daß fie doch noch 
fih befehren und Buße thun, das ift, daß fie 
JEſum für den Chrift und rechten Gottes⸗ 
Sohn annehmen und durch fein Leiden und 
Sterben Bergebung der Sünden gläuben follen. 
Auf dag, fpricht er, die Zeit der Erquidung 
fomme. Denn weran CHriftumnichtgläubet, ver 
wird am jüngften Tage, wenn er fir Gericht 
fommen wird, ein —* Urtheil leiden 
müſſen. Die Glaͤubigen aber werden erquicket 
und in Ewigkeit getröſtet werden. 

Gehet alle gettt von Vergebung der 
Sünden und ewigem Leben nicht, wie die Pa⸗ 
piſten predigen, auf eigene Froͤmmigkeit, auf 
das Geſetz und gute Werke (die man doch mit 
Fleiß thun ſoll, aber dadurch nicht ſelig wird), 
ſondern allein auf das Sterben und Auferſte⸗ 
bung Chriſti JEſu für uns geſchehen, daß wir 
es mit Glauben annehmen und uns deſſelbigen 
tröſten ſollen. Dieſe Predigt lehret der heilige 
been und feine andere, wie wir von St. Petro 

ren. 

Nach ſolchem Troft rl St. Petrus von 
Chriſto Zeugniß aus Mofe, auf dag, weil Mo⸗ 
ſes felbft die Jüden auf einen höhern ee 
ten weifet und tröftet, fie deſto ehe die Lehre 
des Evangelii annehmen und gläuben follen. 
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25. Ihr feld der Propheten, und des 
e Bundes Kinder, welchen GOtt gemacht 
bat mit euren Vätern, da er ſprach zu 
Abraham: *Durd deinen Samen follen 
gefegnet werben alle Völker auf Erben. 

1 Mof. 12,3. 

oe Bundes) Gr fchweiget des Bundo Mofi, und bes Ge⸗ 
beeg und nennet ben Bund Abrahä, welcher war ein Bund 

Gnaben, umb nicht der Werke, Gen. 12, 3. und 22, 18. 

26. *Euch zuwörderit hat GOtt aufer- 
wedet fein Kind JEſum, und bat ihn zu 
euch gefanbt, euch zu fegnen, daß ein jegli- 
cher fich befehre von feiner Bosheit. 

f Bosheit) Huber dem räuben 


peipen er alle Hei⸗ 
ligkeit eitel Bosheit 5 denn er redet zu allen Jüben, beide from- 
men und böfen, 


Snmmarinm. 


Am Ende vermahnet er, weil die Verheißung 
fonverlich ven Jüden widerfahren fei, daß fie 
derfelben fich annehmen follen. Und leget über 
die Maßen fein aus vie Verheifung vom Sa⸗ 
men Abrabä, daß JEſus, der Sohn Gotteg, 
dazu aufermedt fei, dag er fie fegnen foll, daß 
ift, von aller Sünde und Verdammniß ledig 
machen. Welches alsdenn gefchicht, wenn man 
diefen Samen mit Glauben annimmt und fi 
feiner von Herzen wider alles Unglüd tröftet. 
Wer aber nicht gläubet an dieſen Samen, deſ⸗ 
felben Thun und Laſſen, es fcheine fo heilig, 
als es immer wolle, ift alles für GOtt ver- 
dammet. Denn außer Chrifto ift fein Segen 
noch Bergebung der Sünden. 


Votum. 

Der gebenedeite Samen Abrahä, nujer 
Herr JEſus Chrifins, ſegne und aud an 
Leib und Seele ; erhalte uns in guter Ge- 
fundheit, und gebe und nach dieſem elenden, 
mühſeligen, das ewige, recht jelige und freu- 
benreiche Leben, Amen. 


Das 4. Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Chriften! Es ift hoch zu beflagen 
und mit Thränen zu beweinen bie probe Blind- 
beit und Sicherheit, welche faſt bei allen ift, 
benen Gottes Wort gepredigt wird, daß fie wes 
ber durch die liebliche Verheißungen des heili- 
gen Evangelii von Gottes Gnade, Segen, und 

eitlihen und ewigen Belohnungen, fo ben 
iebhabern görttiches Worts gefcheben, noch 
durch ernfte räuungen von ſchrecklichen, zeit- 
lichen und eigen trafen, damit das Geſetz 
bonnert und _bliget wider bie Verächter und 
Berfolger deffelbigen Worts, fich nicht bewegen 
und anbringen laſſen, daß fie Gottes Wort mit 
gebührender Ehrerbietung und Dankſagun 
annehmen, lieb und werth halten und darna 

leben; ſondern ficher dahin gehen und das 
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verachten; ja daß ihrer viel find, die noch dazu 
tyranniſch Das Wort verfolgen, Etliche auch, 
ob fie wohl das Wort hören, dennoch unbußs 
fertig leben. Ach es fchreien, rufen und klagen 
faft alle Menſchen über dag große und ſchreck⸗ 
liche Unglüd und über die vielfältigen Strafen, 
welche über die ganze Welt zu dieſer Zeit 
geben; aber wie viel find ihrer wohl, tie ers 
ennen und befennen, daß die Urfachen folches 
Elendes und Uebels find die Verachtung und 
Berfolgung des göttlihen Worts und die Heu⸗ 
helei und Unbupfertigfeit bei ven Schein= und 
MaulsChriften. Eo gläubet ihr doch und feid 
gewiß, daß ist eine folche betrübte Zeit iſt, als 
nicht gewefen, jo lange als Leute auf Erven 
gelebe haben ; das kömmt daher, daß Gottes 

ort fo fcheußlich verachtet und verfolget wird; 
und laßt und daffelbige hören und ehren, und 
darnach in Gehorjam leben, Amen. Das bes 
trachten wir auch bei dem 4. Kapitel. 


l . lãubi 
Der Apoſtel Be Kt Here 15 Em ig gemeinſames 


l. Hs fie aber zum Volk redeten, tra- 
ten zu ihnen die Priefter, und ber * Haupt- 
mann bed Tempels, und die Sabbucäer ; 

“tu. 2,4.52. 


2. (Die verdroß, daß fie das Volk Ichre- 
ten, und verfünbigten an JEſu die Auf- 
erftehung von den Todten 

3. Und legten die Hände an fie, und 
ſetzten fie ein bis auf den Morgen; denn es 
war jebt Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem Wort 
zuböreten, *wurben gläubig; und warb 
bie Zahl der Männer bei fünftauſend. 

u 2 X 


5. Als es nun kam auf den Morgen, 
verfammelten fich ihre Oberften, und Aelte- 
ften, und Schriftgelebrten gen Sjerufalem, 

6. *Hannas, der Hobepriefter, und Cai⸗ 
phas, und Sohannes, und Alerander, und 
wie viel ihrer waren vom Hohenprieſter⸗ 
gefchlecht, %.5,17. Luc. 3,2. 

7. Und ftelleten fie vor fi, und fragten 
fie: *Aus welcher Gewalt, oder in wel- 
chem Namen habt ihr bag gethan ? 

"Ma 


4,2. 
8. Petrus, voll des Heiligen Geiftes, 
ſprach zu ihnen: Ihr *Oberften bes Volks, 
und ihr Aelteften don Sfrael ; 


uc. 11. 

9. So *wir heu⸗ werben gerichtet über 
diefer Wohlthat an dem Franken Men 
fhen, durch welche er iſt gelund worden: 

“ob, 


10. So fey euch, und allem Volk von 
Afrael Fund getban, daß in dem Namen 
JEſu Chriſti von Nazareth, welchen ihr 
gefreuziget habt, *den GOtt von ben Tod 
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ten auferwedet hat, ſtehet dieſer allhie vor 
euch gefund, *.3,15f. 

11. Das *ift der Stein, von euch Bau- 
leuten verworfen, der zum Editein wor- 
den iſt. Maith. 21, 42. 

12. Und ift in feinem andern 
Heil, if auch "fein anderer Name 
ben Menfen gegeben, barinnen 
* wir follen felig werben. 

"Matt. 1, 21. 

a Rein anderer Rame) Das heipt der Werke Gr- 

rechtigtei rein und fein aufgehaben, 
Summariam. 
IR eine fchöne Hiftoria, in weldher man 
fiehet, daß gleichwie der heilige Geift bie 
Gläubigen freudig macht und treibet zum Be⸗ 
Tenntniß des Namens Chrifti : alfo hat dage⸗ 
en der böfe Geift feine Wirfung auch in den 
Gortiofen, und treibet fie wider GOtt und fein 
Wort, daß fie es verfolgen, ob fie gleich wilfen 
und fehen, daß es eine göttliche Kraft und nicht 
Menſchen⸗Thun fei. 
Und ift hie fonderlich zu merken das herr⸗ 
ig und fchöne AH St. Petri von 

rifto JEſu, welches noch heutige Tages 
die Welt nicht fann leiden: daß er Chriftum 
nennet ven Edftein, der dad Gebäude zuſam⸗ 
menhält und tragen muß. Denn e8 ift in feis 
nem Andern Heil, ift auch fein anderer Name 
den Menfchen gegeben, varinnen wir follen ſe⸗ 
lig werben. Vethalben, e8 feien gute Werke, 
& fe, Mofes, oder mad man ervenken fann, 
fo Hilft es doch alles nichts zur Seligkeit, Der 
Name Chriſtus hilft allein, wenn wir gläuben, 
daß er unfere Sünde geiragen und dafür bes 
Er und und mit GStt verfühnet habe. Und 
rufen derhalben ihn an, daß er ung helfen muß. 

13. Ste fahen aber an bie Freubigfeit 
Petri und Johannis, und verwunderten 
ſich; denn fie waren gewiß, daß es unge 
lehrte Leute und Laien waren, unb fann- 
ten fie auch wohl, daß fie mit IEfu ge- 
wefen waren, 

14. Sie fahen aber den Menfchen, *der 
gefund war worben, bei ihnen ftehen, und 
hatten nichts hawiber zu reben. 

2* 


ec. 3, 8.9. 

15. Da hießen fie fie hinaus gehen aus 
dem Rath, und hanbelten mit einander und 
ſprachen: 

16. Was wollen wir dieſen Menſchen 
thun? denn das Zeichen, durch fie geſche— 
ben, iſt Fund, offenbar allen, bie zu Jeru- 
falem wohnen, und wir Fönnens nicht 

gnen. 

17. Aber auf daß es nicht weiter ein- 
reiße unter das Volk, *laffet uns ernftlich 
fie bebräuen, daß fle hinfort feinem Men- 
fhen von biefem Namen fagen. 5,28. 





18. Und riefen ihnen, und geboten ih— 
nen, daß fie ſich allerdinge nicht hören lie⸗ 
Ben, noch Ichreten in dem Namen JEſu. 

19. Petrus aber und Johannes ant- 
worteten und fprachen zu ihnen: Nichte 
ihr ſelbſt, obs vor GDtt recht fey, daß 
*pir euch mehr geboren, denn GOtt. 

“. 


20. Wir fönnens ja nicht laſſen, daß 
wir nicht reden follten, was wir gefehen 
und gehöret haben. 

21. Aber fie bräueten ihnen, und ließen 
fie gehen, und fanden nicht, wie fie fie pel- 
nigten, um bes Volks willen; denn fie lo» 
beten alle GOtt über dem, das gefchehen 
war. 

22. Denn der Menſch war über vierzig 
Jahr alt, an welchem die Zeichen ber Ge- 
fundheit gefhehen war. 

Summarium. 

Sehr eigentlich und fein malet St. Lucas 
die Verfolger und Belenner des Worts. Die 
Berfolger gehen vamit um, wie fie es fönnen 
zuwege bringen, daß man feinem Menfchen 
von diefem Namen Jeſu fage: fo Fönnen ed 
die Apoftel nicht laffen und müffen reden, was 
fie geſehen und gehöret haben, und willen, daß 
fie es Befehl von GOtt haben. 

Das macht denn den Hader in der Welt; wie 
heutiged Tages auch für Augen zu fehen ift, 
und jedermann an dem tollen, rafenden Pabft, 
Bilhöfen und Mönchen, leider offenbar ſiehet. 

23. Und als man fle hatte laſſen gehen, 
kamen ſie zu ven * Ihren, und verfünbigten 
ihnen, was die Hohenpriefter und Aelte- 
ften zu ihnen gefagt hatten. "1,1. 

24. Da fie das höreten, huben ſie ihre 
Stimme auf *einmüthiglich zu GOtt, und 
ſprachen: HErr, der du bift der GDtt, 
+der Himmel und Erbe, und das Meer, 
und alles, was drinnen ift, gemacht hat; 

_Röm. 15,6. +1 Mel. 1,1. %ef. 37, 16. 

25. Der du durch den Mund Davids, 
deines Knechts, *gefagt haft: Warum 
empdren fih die Heiden, und die Völker 
nehmen vor, das umfonft iR? +91. 2,1. 

26. Die Könige ber Erde treten zuſam⸗ 
men, und die Fürften verfammeln ſich zu 
Haufe wider den HEren, und wider feinen 
Chriſt. 

27. Wahrlich ja, fie haben ſich verfam- 
melt über dein heiliges Kind JEſum, wel- 
chen bu gefalbet haft, Herodes und Pon- 
tius Pilatus, mit ben Heiden und bem 
Bolt Ifrael ; 

28. Zu thun, was beine Hand und bein 
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Rath *zuvor bedacht hat, das geſchehen 
ſollte. “22. | 

29. Und nun, HErr, ſiehe an ihr 
Dräuen, und gib deinen Knechten, mit al- | 
ler *Freubigfeit zu reden bein Wort, | 

*.13.46. 6. 18,3. | 

30. Und firede deine Hand aus, daß 
Sefundheit, und Zeichen, und Wunder ge- | 
ſchehen durch den Namen beines heiligen | 
Kindes JEſu. | 
31. Und da fie gebetet hatten, *bewe- 
gete ſich die Stätte, ba fie verfammelt wa- 
ten ; und wurben alle des heiligen Geiftes | 
voll, und redeten das Wort GOttes mit 
Freudigkeit. 22. c. 16 26. 

32. Der Menge aber ber Gläubigen 
*mar Ein Herz unb Eine Seele; auch Feiner 
fagte von feinen Gütern, daß fle fein wären, 
fonbern es war ihnen alles gemein. *c. 1, 14. 

33. Und mit großer bKraft gaben bie 
Apoftel *Zeugnip von ber Auferftehung 
bes HErrn JEfu, und war große Gnade 
bei ihnen allen. 2. 02. 

b Kraft) Mit großem Muth, fehr Felich und freudig. 

34. Es war auch feiner unter ihnen, ber 
Mangel Hatte; denn *wie viel ihrer wa- 
ten, bie ba Xeder ober Häufer hatten, ver- 
kauften fie diefelben, und brachten bas 
Geld des verfauften Gute, 246. 

35. Und legtens zu der Apoftel Füßen ; 
und man *gab einem jeglichen, was ihm 
noth war. "5 Mel. 15, 11. deſ. 58,7. 

36. Joſes aber, mit dem Zunamen von 
ben Apofteln genannt Barnabas (das heißt 
ein Sohn bes Troftes), vom Geſchlecht ein 
Levit aus Cypern, 

37. Der hatte einen Ader, und verkaufte | 
ihn, und brachte das Geld, und legte es 
zu ber Apoftel Füßen. 

Summarinm. 

Iſt ein feines Gebet, daß GOtt feinen Glaͤu⸗ 
bigen wolle geben, daß fie mit Freudigkeit das 
Wort reden und fie feine Berfolgung abtreiben 
möge. Solch Gebet wil GDtt erhören und 
fein Wort ehren, wie er die Apoftel erhöret. 

Des follen wir und auch tröflen. Denn fo 
wir bei dem Bekenntniß bleiben, wird die Bers 
folgung nicht außen bleiben. 

Votum. 

Der gütige und allmächtige GOtt wehre 
dutch feinen ſarlen Arm allen Feiuden feines 
heiligen Worts; verleihe uns Beftändigfeit, 
bafjelbe zu lernen und darnad zu leben, 
und helfe, daß der HErr Chriftus unfer 
Troſt jei und bleibe in Roth und Tod, Amen. 





Das 5. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Diefe ſchoͤne Tugend has 
ben die Menfchen von Natur alle an ihnen, 
daß, wenn man eine Schalfheit gethan hat, fie 
gerne die Schande decken und ſchmücken wolls 
ten, daß niemand die fehe und verfiche, und 
da man derwegen beſprochen und angegriffen 
wird, daß bei vielen GOtt mit feinem heiligen 
Namen herhalten und die Büberei fromm, und 
die Schande zu Ehre muß machen. Diefe Unart 
laßt ung bevenfen, und nimmermehr vergeffen, 
daß GOtt der HErr durch Mofen jagt, 3 Mof. 
19, 11.: Ihr follt nicht lügen noch fälſchlich 
handeln Einer mit dem Andern; und daß Gt. 
Paulus bergleichen lehret Eph. 4, 25.: Reget 
die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein Jeg⸗ 
licher mit feinem Näbeften. 
aber bewegen, daß der fönigliche Bee Das 
vid fpricht im 5. Pfalm 7.: Der HErr bringet 
die Lügner um; unb das der König Salomon 
fagt in feinen Sprüden im 6. Kapitel. 19.: 
Welcher frech Rügen redet, ven haffet der HErr, 
und hat ein Grcuel an ihm. Und im 19. Ka- 
pitel V. 5.: Wer frech Rügen redet, wird um⸗ 
tommen. Das fagt auch das Buch ver Weis⸗ 
heit im 1. Kapitel V. 11.: Der Mund, fo da 
leuget, der tödtet die Seele. Diefes lehret auch 
ter erfte Theil des 5. Kapitels. 

Ananiä und Sapphirä ſchleuniger Tod. a 

ee ng. 

1. in Mann aber mit Namen »Ana⸗ 
nias, fammt feinem Weib Sapphira, ver- 
Taufte feine Güter, 


a i Di fick gilt ben fall i 
feier Ale Güte srhhen ans Oh an nee Dat Mar, 


2. Und entwandte etwas vom Gelbe, 
mit Wiffen feines Weibes, und brachte 
eines Theile, und *legte es zu ver Apoftel 
Füßen. 437. 

3. Petrus aber ſprach: Anania, warum 
bat *ber Satan bein Herz erfüllet, daß 
du dem Heiligen Geift Tügelt, und entwen⸗ 
beft etwas vom Gelbe bes Aders? 


“300.13, 2. 

4. Hätteft bu im doch wohl mögen be- 
halten, da du ihn hatteft ; und da er ver- 
Tauft war, war es auch In deiner Gewalt. 
Warum haft du denn folches in beinem 
Herzen vorgenommen? Du haft nicht 
Menfchen, jondern GOtte gelogen. 

5. Da Ananias aber biefe Worte hö— 
zete, fiel er nieder, und gab ben Geift auf. 
Und es fam eine große Surcht über alle, 
bie dieß höreten. 

6. Es flunden aber bie Jünglinge auf, 
und thaten ihn beifeit, *und trugen ihn 
hinaus, und begruben ihn. 

Re. 10,15. 


Dazu foll uns 
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7. Und es begab fi über eine Weile, 
bei dreien Stunden, fam fein Weib hin- 
ein, und wußte nicht, was gefthehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir, habt ihr den Ader fo theuer verkauft? 
Sie ſprach: Ja, fo theuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum 
feid ihr denn eins worden, zu verfuchen 
den Geiſt des HErrn? Siehe, die Füße 
derer, die deinen Mann begraben haben, 
find vor der Thür, und werben dich hin— 
austragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu feinen Fü- | 
sen, und gab ven Geift auf. Da kamen 
die Jünglinge, und fanden fle tobt, trugen 
fie hinaus, und begruben fie bei ihren 
Mann. 

11. Und es *fam eine große Furcht 
über bie ganze Gemeine, und über alle, 
pie folches hörcten. “tur. 7, 16. 

12. Es geſchahen aber viel Zeichen und 
Wunder im Bolf durch der Apoftel Hände, 
und waren alle in der Halle Salomonis 
einmüthiglich. 

13. Der Andern aber durfte fich Feiner 
zu ihnen thun, fondern das Volk hielt groß 
von Ihnen. 

14. Es wurden aber je mehr zugethan, 
*pie ba glaubeten an ben HErrn, eine 
Menge der Männer und ber Weiber; 

"2A. 

15. Alfo, *daß fie bie Kranfen auf die 
Gaſſen heraustrugen, und legeten fie auf 
Betten und Bahren, auf daß, wenn Pe> 
trus fäme, fein Schatten ihrer etliche über- 
ſchattete. *c. 10, 11.12, 

16. Es kamen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten gen Jeruſalem, und 
brachten die Kranken, und bie von unfau- 





bern Geiftern gepeiniget waren ; und wur- 
den alle geſund. 


Summarium. 


Iſt ein Wunderwerf mit Ananiad und feis 
nem Weibe: dieſe beide ſterben allein davon, 
daß Petrus mit ihnen redet und fie ihrer Süns 
den halben ftrafet, B.6. Bei foldem Werf 
fpüret man eben fo gewiß, daß der heilige Geift 





n Petro ift, ald dürch andere Wunderwerfe, 
Denn eben dieß die Urſach iſt, daß Ananias 
und fein Weib alſo geſtraft werben, daß fie 
meinen, Petrus und bie andern Apoftel feien 
Menfchen, wie andere Menfchen, die man täur 
ſchen koͤnne. Das heißt ven heiligen Geift vers 
fuchen und dem heiligen Geift lügen, ver ſich 
jernach durch die Strafe erzeiget, daß man 
ihn nicht Eönne täufchen. 


Und hie ift wohl zu merfen, daß St. Petrus 
fagt: Du hätteft deinen Ader mögen behalten, 
da bu ihn hatteft ; und da er verfauft war, war 
ed auch in deiner Gewalt, B.3. Denn hie 
ven man: obgleich die Jünger nichts Eigenes 
behalten, fonvern alles gemein gehabt haben, 
daß doch ſolchs ohne Zwang geh eben und fie 
«8 freiwillig getban haben. Wer es gethan hat, 
dem hat mand nicht wollen wehren. Wer es 
nicht gethan hat, den hat mans nicht wollen 
heißen noch gebieten. Derhalben folgen vie 
Wiedertäufer der Apoftel Erempel nicht; fintes 
mal fie die Leute dazu zwingen, und haltens 
für unrecht, etwas Eigenes haben. 


Votum, 

GOtt der HErr gebe feine Gnade, daß 
wir und für Lügen hüten, und daß wir un« 
fere Zunge allzeit gebrauchen zu feines Na⸗ 
mens Rob, Chr und Preis, zur Rettung 
unfers Näheften, uns aber zur Erhaltung 
unferer Ehre, gutem Gewiſſen, Wohlfahrt 
und Seelenheil und Seligkeit, um Chrifti 
willen, Amen. 


Der andere Theil des 5. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Ehriften! Dem heiligen Evangelio 
folget das Kreuz, wie der Schatten dem Leibe; 
und die wahren Befenner göttlichen Worte has 
ben Troft, und erlangen oft Erlöfung, wie das 
Gold som Feuer erwärmet wirb und in ber 
Glut unverweslich bleibet. Bon diefem Iehret 
der HErr Ehriftus, Joh. 16, 20., und faget: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr werdet 
weinen und heulen, aber bie Welt wird ſich 
freuen, ihr aber werdet traurig fein, doch eure 
Traurigfeit fol in Freude verfchret werben. 
Und Matth. 10, 32. fpricht er: Wer mich bes 
fennet für den Menfchen, ven will ich befennen 
für meinem himmliſchen Vater. Wer Hr 
aber verleugnet für ven Menfchen, den will i 
auch verleugnen für meinem himmlifchen Bas 
ter. Dermwegen, fürchtet euch nicht für denen, 
die den Leib tödten, und die Seele nicht mögen 
töbten; fürchtet euch aber vielmehr für dem, 
der Leib und Seele verderben mag in die Hölle, 
Matth. 10, 28. Und feid allzeit bereit zur 
Antwortung jedermann, der Grund fordert der 
Hoffnung, bie in euch iſt, 1 Petr. 3, 15. Denn 
das ift je aewistich wahr: Sterben wir mit, fo 
werben wir mit leben; dulden wir, fo werden 
wir mit berrichen ; verleugnen wir, fo wird er 
und audy verleugnen, 2 Tim. 2, 11. 12. Dieß 
erinnert auch der andere und legte Theil des 
5. Kapitels. 


17. Es ftund aber *auf ber Hobepriefter, 
und alle, die mit ihm waren, weiches if 
die Secte der Sabbucder, und wurben voll 
Eifers, “ui. 
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18. Und legten die Hände an die Apo- 
ftel, und warfen fie in das gemeine Ge- 
fängniß. 

19. Aber *der Engel des HEren that 
in der Nacht die Thür des Gefängniffes 
auf, und führete fie heraus unb ſprach: 


c. 

20. Gebet hin, und tretet auf, und res 
bet im Tempel zum Volk alle Worte *die- 
ſes Lebens. »Joh. 12, 50. 

21. Da fie das gehört hatten, gingen 
fie frühe in ven Tempel, und lebreten. Der 
* Hoheprieſter aber Fam, und bie mit ihm 
waren, und riefen zufammen den Rath, 
und alle Xelteften ber Kinder von Iſrael, 
und fandten bin zum Gefängniß, fie zu 
bolen. “4,5. 

22. Die Diener aber kamen dar, und 
fanden fie nicht im Gefängniß, kamen wie- 
ber, und verfünbdigten, 

23. Und ſprachen: Das Gefängniß fan- 
ben wir verfchloffen mit allem Fleiß, und 
bie Hüter außen ftehen vor den Thüren ; 
aber da wir auftbaten, fanden wir niemand 
brinnen. 

24. Da dieſe Rebe böreten ber Hobe- 
priefter und ber Hauptmann bes Tempels, 
und andere Hohepriefter, wurben fie über 
ihnen betreten, was doch das werden wollte, 

25. Da fam einer dar, ber verfünbigte 
ihnen: Siehe, die Männer, bie ihr ine 
Gefängniß geworfen habt, find im Tem⸗ 
pel, ftehen und lehren das Volk. 

26. Da ging bin der Hauptmann mit 
ben Dienern, und boleten fie, nicht mit 
Gewalt; denn fie fürdhteten fich vor dem 
Bolt, daß fie nicht gefteiniget würden. 

27. Und als fie fie brachten, ftelleten fie 
fie vor den Rath. Und der SHohepriefter 
fragte fie, 

28. Und ſprach: Haben *wir euch nicht 
mit Ernſt geboten, daß ihr nicht folltet leh⸗ 
ren in diefem Namen? Und ſehet, ihr 
habt Jeruſalem erfüllet mit eurer Xehre, 
und fwollt biefes Dienfhen Blut über 
uns führen. 18. ſc. 2 B. 

29. Petrus aber antwortete, und die 
Apoſtel, und ſprachen: *Man muß GOtt 
mehr gehorchen, denn den Menſchen. 

“4,19. Dan, 6, 10. 


30. Der *GOtt unferer Väter hat JE⸗ 
ſum auferwedet, welchen ihr erwürget habt, 
und an bas Holz gehänget. »*x. 3, 15. 

31. Den bat GOtt durch feine rechte 
Hand *erhöhet zu einem Fürften und Hel- 
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land, zu geben Ifrael Buße und Verge— 
bung der Sünden, %.2,3. 

32, Und wir *find feine Zeugen über 
biefe Worte, und der Heilige Geift, wel- 
hen GOtt gegeben hat denen, bie ihm ge- 
borchen. "Quc. 24,48. Joh. 15, 26. 27. 

33. Da fle das höreten, gings ihnen 
durchs Herz, und dachten, fie zu toͤdten. 

34. Da flund aber auf im Rath ein 
Pharifäer, mit Namen *Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, wohl gehalten vor allem 
Boll, und hieß Die Apoitel ein wenig hin- 
aus thun, %.22,3. 

35. Und fpradh zu ihnen: Ihr Män- 
ner von Iſrael, nehmet euer felbft wahr an 
biefen Menfchen, was ihr thun follet, 

36. Bor diefen Tagen fund auf Theu- 
das, und gab vor, er wäre etwas, und 
Dingen an ihm eine Zahl Männer, bei vier 
hundert ; der iſt erfchlagen, und alle, bie 
ihm zufielen, find zerftreuet, und zu nicht 
worden. 

37. Darnach flund auf Judas aus Ga- 
liläg in den Tagen ver Schägung, und 
machte viel Volls abfällig ihm nach ; und 
ber ift auch umfommen, und alle, die ihm 
zufielen, find zerftreuet. 

38. Und nun fage ich euch; Laffet ab 
von biefen Menfchen, und laffet fie fahren. 
*Iſt der Rath oder das Werk aus den 
Menfchen, fo wirds untergehen. 

"Matth. 15, 13. 

39. Iſts aber aus GOtt, fo Fönnet ihre 
nicht daͤmpfen, auf daß ihr nicht erfunden 
werbet, als die *wider GOtt ftreiten wol- 
len, %,9,5, 

40. Da fielen fie Ihm zu, und riefen ben 
Apofteln, *fläupten fle, und geboten Ihnen, 
fie follten nicht reden in dem Namen SE- 
fu, und Liegen ſie gehen. 2,19. 


Summarium. 

Sf eine tröftlide Hiftoria, daß GOtt die, 
fo fein Wort befennen, ob fie gleidy darüber 
leiden müſſen, dennoch gnädiglich wolle erlöfen. 
Hie flehet wiederum ein trefflidh Bekenniniß 
Petri von CHrifto, daß ihn GOtt zum Fürften 
und Heiland erhöhet habe, zu geben Sfrael 
Buße und Bergebung der Sünten. 

Solches muß man verftehen wie oben: daß 
außerhalb CHrifto Feine Vergebung der Suünde, 
fondern eitel Zorn und Ungnade fei, man habe 
gleich Moſen, das Gefeg und alle gute Werke 
und Frömmigkeit. 


41. Sie gingen aber *fröhlich von bes 


Raths Angefichte, daß fie würbig geweſen 
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waren, um feines Namens willen Schmad) 
zu leiden; *Matth. 5, 10.12. 1 Petr. 4, 13. 

42. Und böreten nicht auf, alle Tage 
im Tempel, und hin und ber in Häufern 
zu lehren, und zu predigen das Eyange- 
Itum von JEſu Chriſto. 


Summarium. 

Dieß Erempel follen alle Chriften mit Fleiß 
merfen, wenn bie Welt um des Worte willen 
und zufegt, verläftert, verfolge, unrecht thut, 
daß wir nicht drum zürnen, nicht Magen, ſon⸗ 
dern mit ben Apofteln Freude drüber follen 
haben, daß wir würdig find gemein, um des 
Namens Aefu Chrifti willen Schmadh zu leiven. 


Votum. 

Unſer lieber HErr JEſus Chriſtus ſtehe 
heut anch bei uns und allen verfolgten und 
betrübten Chriften; verleihe ihnen und und 
Troft und beftändig Belenntniß, und erlöfe 
fie uud uns alle and aller Roth, und erhalte 
uns alle in biefem muſern Leben in wahrem 
Glauben, Amen. 


Das 6. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wer in feinem Beruf 
und Stande dhriftlich und ehrbarlich lebet, der 
dienet ihm felbft damit, und nützet dadurch 
auch andern Leuten; denn einem jeden wahren 
Chriften belohnet GOtt aus Gnaden feine gute 
Werke: im Leben mit Segen Leibes und ber 
Seelen, und mit Schug wider geiftliche und 
leibliche Yeinde ; im Tode mit lebendigem und 
befändigem Trofte wider alle Anfechtung, und 
mit Aufnehbmung in dad ewige Leben. Dem 
Näheſten aber dienet ein Chrif mit feinem 
Tugendsteben, daß andere Leute der Frommen 
gutem Erempel nad aud GOtt lernen erken⸗ 
nen, anrufen, und ibn mit vanfbarem Mund 
und Herzen und mit chriftlichem Xeben und 
Wandel loben und preifen. Bon dieſem fagt 
der Herr Chriftus, Matth. 5, 16.: Alfo laflet 
euer Licht leuchten für den Leuten, daß fie eure 
gute Werke ſehen, und euren Vater im Himmel 
preifen. Bon jenem aber fpricht St. Paulus, 
1 Tim. 4,8.: Die Oottfeligfeitift zu allen Din» 
gen nüge, und hat die Verheißung dieſes und 
des zufünftigen Lebende. O fo erbarme ſich 
unfer Gott, der bimmlifche Vater, und erleuchte 
und regiere und durch feinen heiligen Geift, 
um Sefu, feines lieben Sohnes willen, daß wir 
alfo leben, auf daß es ung nicht fchäplich, fon 
dern nützlich, und unferm Näheften nicht ärger⸗ 
lich, fondern befierlich fei ; und erhalte ung in 
Gottſeligkeit und Ehrbarkeit zum ewigen Xeben, 
Amen. Das unterrichtet auch das 6. Kapitel, 

Drpuung ber Almofenpfleger. Anklage Stephani, 


‚1. In den Tagen aber, da der Juͤnger 


viel wurden, erhub ſich ein Murmeln unter 
den Griechen wider die Ebräer, darum, 
daß ihre Wittwen überſehen wurden in der 
täglichen Handreichung. 

2. Da riefen bie Zwölfe die Menge ber 
Jünger zufammen und ſprachen: Es taugt 
nicht, daß wir das Wort GOttes unter 
laffen, und zu Zifche dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, *fehet 
unter euch nach fieben Männern, die ein 
gut Gerücht haben, und voll Heiliges Gei- 
ftes und Weisheit find, welche wir beftellen 
mögen zu biefer Nothdurft. *1 Tim. 3,7. 8, 

4. Wir aber wollen anhalten am Gebet, 
und am Amt bes Wortes, 

5. Und die Rede gefiel der ganzen Menge 
wohl, und erwähleten Stephbanum, einen 
Mann vol Glaubens und Heiliges Gel- 
tes, und *Philippum, und Prochorum, 
und Nicanor, und Zimon, und Parmenam, 
und Nicolaum, den Judengenoſſen von An- 
tiochia. ec. 8, 5. 

6. Dieſe ſtelleten ſie vor die Apoſtel, und 
*beteten, und legten bie Hände auf fie. 

*c. 1,24, 


Snmmarium. 

‚I eine Hiftoria, in welcher man fiehet, daß 
ein Unmwille daraus entftehet zwiſchen ven 
Gläubigen, daß fie alle Dinge gemein hatten; 
und die Apoftel felbft beflagen ß , fie werden 
dadurch am Gebet und Predigtamt gehinvert. 
Verordnen derhalben andere Xeute, tie ſolchs 
Amt verwalten follen, V. 4. Solche Erempel 
follten billig die Wievertäufer abtreiben, daß 
fie fich deß nicht unterſtehen follten, welche die 
Apoftel felbft nicht Fonnten verwalten, und 
endlich hat müffen fallen als ein unmögliches 
Ga bmen, ob es gleich nicht übel gemeint 
geweft. 

7. Und *das Wort GOttes nahm zu, 
und bie Zahl der Jünger ward fehr groß 
zu Jeruſalem. Es wurden auch viel Prie- 
fter dem Glauben geborfam. »*x. 19,20. 


(Epiftel am zweiten Weihnachts⸗Feier⸗ 
age, oder am Tage St. Stephani 
u Pr Pr evbani, 


8. Stephanus aber, voll Glaubens und 
Kräfte, that Wunder und große Zeichen 
unter dem Volk. 

9. Da ſtunden etliche auf von der 
Schule, die da heißet der Libertiner, und 
der Cyrener, und der Alexanderer, und de- 
rer, bie aus Cilicia und Aſia waren, und 
befragten fich mit Stephan, 

10. Und fie *vermochten nicht wider zu 
ſtehen ver Weisheit, und bem Geifte, aus 
welchem ex rebete, * Su. 21, 15. 2 Mof. 4, 12. 
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Summerinm. 

Hie gehet die Hiftoria des Heiligen und ers 
ſten Märtyrers, St. Stephani an, an welchem 
die Welt nichts findet, das fie ſtrafen konnte 
außer der Lehre, welche fie doch unbillig ſtrafet. 
Derhalben muß man foldyes Urtheils der Welt 

wohnen, und ſich nicht laffen anfechten, ob 
E gleich vie rechte, reine Lehre verdammet und 
für eine Gottesläfterung hält. Stephanus hate 
auch müjfen leiven und fi) für einen Gottce- 
läfterer und Aufrüprer müſſen Reinigen laffen. 
as Welt gibt den Apofteln feinen andern 
ohn. 

11. Da richteten fie zu etliche Männer, 
bie ſprachen: Wir haben ihn gehöret Lä- 
flerworte reden wider Mofen und wider 
GOtt. 

12. Und bewegten das Volk, und die 
Aelteſten, und die Schriftgelehrten, und 
traten herzu, und riſſen ihn hin, und füh— 
reten ihn vor den Rath; 

13. Und ſtelleten *falſche Zeugen bar, bie 
ſprachen: Diefer Menſch Höret nicht auf, zu 
reden Läfterworte wider biefe heilige Stätte, 
und das Geſetz. *1 Kon. 21, 13. 

14. Denn wir haben ihn hören fagen: 
JEſus von Nazareth wird biefe Stätte 
zerftören, und ändern bie Sitten, bie uns 
Mofes gegeben hat. 

15. Und fle fahen auf ihn alle, die im 
Rath ſaßen, und fahen fein Angeficht, wie 
eines Engels Angeficht. 


Summarium. 

Das Stephanus foll gefagt haben: IEfus 
von Nazareth werde det Stätte jerflören und 
Mofes Sitten ändern ꝛc., ſolches hat er ohne 
Zweifel dahin gebeutet: wo fie fi ae 
das Evangelium begeben und ven HErrn Chris 
flum für ihren Heiland annehmen, fondern das 
Evangelium weiter verfolgen werden, fo werde 
GDtt mit feinem Zorn über fie fallen, Land 
und Leute, Gefeg und Sitten verwüften und 

reißen laffen; wie denn auch gefchehen. Aber 
IM e gewiffe und treue Warnung nimmt die 
Belt nicht allein nicht an, fondern hälts für 
eine Gottesläfterung, und fteinigen den heiligen 
Stephanum darüber; — wie und die Pas 
piften auch thun, wenn wir fagen: ihre Meffe, 
geil en anrufen und Anderes mehr, werde 

— wuͤſte machen. Solches nehmen 
5 nicht an ald Warnung, an der fie ſich beſ⸗ 
fondern werben dem Evangelio nur 

0 


feinder, und fördern ihr eigen Verderben. 


Votum 
Helfe GOtt, der da helfen Tann, da wir 
ale trenherzige Warnungen annehmen, am 
Gebet nnd anderen Östteöbienften und nichts 
hindern laſſen; und daß wir alle Berfel- 








gung und Kreuz ausftehen und überwinden, 
und alfo allezeit hriftlich Teben, und denn 
felig werden, Amen. 


Das 7. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Die Sicherheit iſt zu 
allen Zeiten in der Welt ein gemein und gar 
ſchädlich Laſter gewefen, das mit fich gebracht 
a allerlei große Sünden in allen Etänden, 
jonderlich die Verachtung göttliches Worts und 
Unbußfertigfeit ; wie fleißig auch Gottes Wort 
zur Belehrung der Menichen geprediget ift 
worden. Diehe Hauptlafter hat heut noch bei 
den Menfchenfindern großen Schwang und 
lüdfeligen Sertgang, Es ift aber um einen 
Äseren enfchen wie um einen, der einge- 
ſchlafen ift: denn wie der von wegen feines 
Salafs nicht weiß noch achtet, auch fich nicht 
bekuͤmmert noch befümmern fann, was ge« 
ſchicht: alfo Tchren fich die Sicheren nirgenb 
an, befümmern ſich nicht, weder um GOtt, noch 
yon wegen ihrer Sünte. Derwegen betrachte 
heut ein jeder: erftlich, ob er Gott fürchte, oder 
verachte, ob er in Tugenden lebe, oder in Süm 
den ſchwebe, ob er recht handele, oder unrecht 
wantele. Darnach bevenfe auch jedermann, 
daß dieſes Leben furz und ungewiß, daß GOtt 
die Sünden zeitlich und ewig ſtrafe, daß es 
auch beffer fei, nicht geboren, als ewig fein 
verloren; und daß man nicht an Leib, Seele, 
Nahrung, Gut, Ehre, Schaven nehme ; 
büte Pr jedermann für Sicherheit und für 
Verachtung göttliches Worte, das täglich jur 
Buße vermahnet, und daß Gotileiblich und geiſt⸗ 
lich, zeitlich und ewig ſegne, an Orbern, (Ge 
werbe), Händeln und Aemtern ; fo lebe ein jeder 
in Gotteöfurdht, wandele fürfichtiglich, Eph. 5, 





7 15., und fehaffe, daß er felig werde, mit Furcht 


und Zittern, Phil. 2, 12. Das betrachten wir 
auch bei dem erften Theil des 7. Kapitels. 
Stephani Predigt, Marker um Ted, 

l. D ſprach der Hohepriefter: If 
dem alfo? 

2. Er aber fprach : Lieben Brüber und 
Väter, höret zu. GOtt der Herrlichkeit 
erfhten unferm Bater Abraham, ba er 
noch in Mefopotamien war, ehe er wohnete 
in Haran, 

3. Und er fprad zu ihm: *Gehe aus 
beinem Lande, und von beiner Freundſchaft, 
und zeuch in ein Land, das ich bir zeigen 
will, MM. 12, 1fe 

4. Da ging er aus ber Chalbäer Lande, 
und wohnete in Haran. Und von *dan⸗ 
nen, da jein Vater geflorben war, brachte 
er ihn berüber in dleß Land, da ihr num 
inne wohnet. AM E.1,5. 015,7. 


Apoſtelgeſchichte. 7. 


5. Und gab ihm kein Erbtheil drinnen, 
auch nicht eines Fußes breit ; und verhieß 
ibm, er *wollte es geben ihm zu befiben, 
und feinem Samen nad ihm, da er nod) 
fein Kind batte. 

*1Moſ. 13,7. €.13,15. c. 15, 18. 

6. Aber GOtt fprach alfo : * Dein Same 
wird ein Fremdling fein in einem fremben 
Lande, und fie werden ibn bienitbar ma- 
chen, und übel handeln vier hundert Jahr; 

"1 Mof. 15, 13. 2 Mof. 12, 40. 

T. Und das Bolf, dem fie dienen wer- 
den, will ich richten, fpradh GOtt; und 
darnach werden fie ausziehen, und mir die- 
nen an biefer Stätte. 

8. Und gab ihm den Bund *der Be- 
fchneidung. Und er +zeugete Iſaak, und 
befchnitt ibn am achten Tage; und 
*Iſaak den Jakob, und ffJakob bie 
zwölf Erzpäter. 


“1 Moſ. 17,10. IMof. 21,25._ *r1 Mof. 35,2%. 
tr1Mof. 29, 31 f. 30,8 . " 


9. Und die Erzvaͤter neiveten Sofenh, und 
*verkauften ihn in Egypten ; aber GOtt 
war mit ihm, *1 Moſ. 37, B. 1.39,1. 

10. Und errettete ihn aus alle ſeiner 
Trübſal, und gab ihm Gnade und Weis- 
beit vor dem Könige Pharao in Egypten, 
der *ſetzte ihn zum Fürften über Egypten, 
und über fein ganzes Haus. *1 Mof. 41,40 f. 

11. Es fam aber eine theure Zeit über 
das ganze Land Egypten und Canaan, 
und eine große Trübfal, und unfere Bä- 
ter fanden nicht Fütterung. 

12. *Jakob aber hörete, daß in Egypten 
Getreide wäre, und fandte unfere Väter 
aus aufs erfte mal. “1 Mof. 42, 1. 

13. Und zum andernmal warb *Joſeph 
erfannt von feinen Brüdern, und ward 
Pharao Sofephe Geſchlecht offenbar. 


[.45, 4. 
14. Joſeph aber fanbte aus, und ließ 
bolen feinen *Bater Jakob, und feine ganze 
Freundſchaft, fünf und fiebenzig Seelen. 


85,9. 10 f. 

15. Und «Zafob zog binab in Egyp- 

ten, und farb, er und unfere Väter. 
“{Mof.d6,1f. +1 Mof. 49, 33, 

16. Und find herüber gebracht in Si⸗ 
chem, und gelegt in das Grab, *das Abra- 
ham gefauft hatte ums Geld von den Kin- 
dern Hemor zu Sichem. 

"4 Mof. 2, 16. 17. Joſ. A, 32. 

17. Da nun ſich die Zeit der Verhei⸗ 
fung nahete, die GOtt Abraham gefchwo- 
ven hatte, wuchs das Volk, und mehrete 


ſich in Egypten, 
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18. Bis daß ein anderer König auffam, 
der nichts wußte von Joſeph. 

19. Diefer trieb Hinterlift mit unferm 
Geſchlechte, und handelte unfere Väter 
übel, und fchaffte, daß man die jungen 
Kindlein hinwerfen mußte, daß fie nicht 
lebendig blieben. 

20. Zu der Zeit *ward Mofes geboren, 
und war ein +fein Kind vor GOtt, und 
warb drei Monden ernähret In feines Da- 
tere Haufe. 

*2 Mo. 2,2. Er. 11,3. +1 Sam, 16, 12. 

21. Ale er aber bingeworfen ward, 
"nahm ihn die Tochter Pharaonis auf, 
und zog ihn auf zu einem Sohn. 

*2 Mof. 2, 10. 


22. Und Mofes ward gelehret in aller 
Weisheit der Egypter, und war mächtig in 
Merken und Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahr alt ward, 
* gedachte er, zu befehen feine Brüder, bie 
Kinder von Sirael, »2 Moſ. 2,11. 

24. Und ſahe einen Unrecht leiden; da 
uͤberhalf er, und rächete den, dem Leib ge- 
ſchah, und erſchlug den Egypter. 

25. Er meinete aber, feine Brüber ſoll⸗ 
tens vernehmen, daß GOtt durch feine 
Hand ihnen Heil gäbe; aber fie vernah⸗ 
mens nicht. 

26. Und am *andern Tage kam er zu 
ihnen, da fie fich mit einander haberten, 
und handelte mit ihnen, daß fie Friede 
hätten, und ſprach: Lieben Männer, ihr 
ſeid Brüder, warum thut einer dem andern 
unrecht ? *2 Mof. 2, 13, 

27. Der aber feinem Nächften unrecht 
that, ftieß ihn von fih und ſprach: Wer 
bat dich über ung gefeßt zum Oberften und 
Richter ? 

28. Willſt du mich auch tödten, wie bu 
geftern den Egypter töbteteft ? 

29. Mofes aber *floh über diefer Rebe, 
und ward ein Srembling im Lande Mabtan; 
daſelbſt zeugete er zween Söhne. 

#2 Mof. 2, 15 


30. Und über vierzig Jahr *erfchien ihm 
in der Wüfte auf dem Berge Sinat ber 
Engel des HErrn in einer Feuerflamme 
im Buſch. *2Mf. 3,2. 5Mof. 33, 16. 

31. Da es aber Mofes fahe, wunberte 
er fich des Geſichtes. Als er aber hinzu 
ging, zu fchauen, geſchah die Stimme bes 
HErrn zu ihm: . 

32, *Ich bin der GOtt deiner Dater, ber 
GOtt Abraͤhams, und der GOtt Iſaaks, 

21 
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und der GOtt Jacobs. Moſes aber ward 

zitternd, und durfte nicht anſchauen. 
*2Mof.3, 6. 18. 18 Matth. 22, 32, 

33. Aber der HErr ſprach zu ihm: 
*Zeuch bie Schuhe aus von deinen Füßen; 
benn bie Stätte, da du ficheft, iſt heilig 
Land. *2 Moſ. 3, 5. 

34. Ich habe wohl gefehen das Leiden 
meines Volis, das in Egypten ift, und 
babe ihr Seufzen gehöret, und bin herab 
iommen, fie zu erretten. Und nun fomm 
ber; ich *will vie, in Egypten fenden. 


Ref. 3, 1. 

35. Diefen Mofen, welden fie ver- 
leugneten, und ſprachen: *Wer hat dich 
zum Oberften und Richter gefept? ben 
fandte GOtt zu einem Oberften und Er- 
Töfer durch die Sand bes Engels, ber ihm 
erſchien im Bufch. ·2 vᷣoſ. 2, 14. 

36. Diefer führete fie aus, und *that 
Wunder und Zeichen in Egypten, im 
Frothen Meer, und in ber Wüfte, vier⸗ 
ig Jahr. *2 Mol. 7,10. 12 Mof. 14, 21. 

37. Dieß ift Mofes, der zu den Kindern 
von Iſrael *gefagt hat: Einen Prophe- 
ten wird euch ber HErr, euer GOtt, er- 
weden, aus euren Brüdern, gleihwie mic, 
den follt ihr hören. "5 Mol. 18, 15. 

38, Diefer its, ber in der Gemeine in 
ber Wüfte mit dem Engel war, ber mit 
*ihm vebete auf dem Berge Sinai, und 
mit unfern Vätern; dieſer empfing das le⸗ 
bendige Wort, ung iu geben 5 


39. Welchen nieht wollten gehorfam 
werben eure Väter, fondern ftießen ihn von 
fih, und wandten ſich um mit Ihren Her- 
zen gen Egypten, 

40. Und fprachen zu Aaron: *Mache 
uns Götter, bie vor uns hingehen; denn 
wir wiffen nicht, was biefem Mofe, ber 
uns aus dem Lande Egypten geführet hat, 
widerfahren iſt. *2.Rof. 32,1. 

41. Und machten ein Kalb zu der Zeit, 
und opferten bem Goͤtzen Opfer, und freue» 
ten ſich der Werke ihrer Hände. 

41. Aber GOtt wandte fih, und gab 
fie dahin, daß fie bieneten *bes Himmels 
Heer ; wie benn gefchrieben ftehet Fin dem 
Bud) des Propheten: Habt ihr vom Haufe 
Iſtael die vierzig Jahr In der Wüfte mir 
auch je Opfer und Dich geopfert ? 

19,13. t%mos 5,2 f. 

43. Und ihr nahmet bie Hütte Molochs 
an, und das Geftirn eures GOttes Rem⸗ 
phan, die Bilder, bie ihr gemacht hattet, 
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fie anzubeten; und ich will euch wegwer- 
fen jenfeit Babylonien, 

44. Es hatten unjere Väter die Hütte 
bes Zeugniffes in der Wüfte, wie er ihnen 
das verordnet hatte, da er zu Mofe rebete, 
daß er fie machen follte *nady dem Vor⸗ 
bilde, das er geliehen hatte; 

#2 Mof. 2, 4) 


, 40. €. 26, 30. 

45. Welche unfere Väter auch annahmen, 
und *brachten fie mit Joſua in das Land, 
das bie Helden inne hatten, welche GOtt 
ausſtieß vor dem Angefichte unferer Väter, 
bis zur Zeit Davids. #3. 3, 14. 

46. Der fand Gnade bei GOtt, und bat, 
daß er eine *Hütte finden möchte dem 
GOtt Jakobs. +2 Sam. 7,2. 9.1325. 

47. *Salomon aber bauete ihm ein 
Haus. Rn. 6,1. 

48. Aber ber Allerhöchfte wohnet nicht 
in Tempeln, bie mit Händen gemacht find, 
wie der Prophet fpricht: 

49, *Der Himmel it mein Stuhl, und 
die Erbe meiner Füße Schemel ; was wollt 
{hr mir denn für ein Haus bauen, ſpricht 
der HErr, ober welches if die Stätte 
meiner Ruhe? “pi. it, a. Ic. 66,1 f. 

50. Hat nicht meine Hand das alles ge- 
macht ? 

61. Ihr *Halsftarrigen und Unbe- 
fehnittenen an Herzen und Ohren, ihr wi- 
berftrebet allezeit dem Heiligen Geiſt, wie 
eure Väter, alfo auch ihr, 


Mof. 32, 9. 

52. Welchen *Propheten haben eure 
Väter nicht verfolget, und fie getöbtet, bie 
ba zuvor verfünbigten die Zukunft biefes 
Gerechten, welches ihr nun Verräther 
und Mörder worben feid ? 

*2 Chron. 36, 16. Matth. 3, 31. 

63. Ihr habt das *Gefeg empfangen 
durch der Engel Geſchaͤfte, und habts nicht 
gehalten. “2.2, 11. 


Summarinm. 

IR erftlich eine lange Predigt St. Stephani, 
in welcher er fürnehmice biefe zwei Stüde han⸗ 
delt: Erſtlich wieGHDtt den Jüden alles Guts 

jethan und fie zum eigenen Bolt angenommen 
fabe. Aber fie find allezeit ungehorlam gewe⸗ 
fen und haben fich übel gehalten und die Pros 
pheten erwürget, bis fie endlich den Sohn 
Gottes auch gefreuziget haben. Das ift eine 
Bußpredigi. 

Das andere, daß ſie den Tempel und Gottes⸗ 
dient nicht follen ſo hoch achten, als wollte 
Gott darum ihrer verfchonen und ihre Sünde 
und Ungehorfam nicht ftrafen. Denn GOtt 
babe lang zuvor fein Bolf und Kirche gehabt, 
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ehe ver Tabernafel in der Wüſten fei angegeben 
und gebaut worben, V. 44. Item, der Tabers 
nafel fei lange unter dem Himmel geftanden, 
ehe der Tempel von Salomo fei gebauet wor⸗ 
ven. Derhalben fünne GDtt wohl cin Bolf und 
Kirche haben, ob er gleich weder dieſen Taber- 
nafel noch Tempel habe; fondern laffe beides 
verwäften um ihrer Sünde willen. 

Dieß_ift auch eine Bußpredigt wider bie 
Bermeffenheit und Sicherheit, daß fie meinten, 
GOtt könne des Tempels noch des Volks 
nicht gerathen, würde derhalben fie nicht ver⸗ 
tilgen, wie St. Stephanus träuete. Sonder⸗ 
lich aber ift zu merken, daß St. Stephanug, da 
er auf Mofen fommt, gedenkt der Verheißung 
von dem Propheten, welchen Gott nach ihm 
werde auferweden, B. 37. Will damit anzei⸗ 
gen, Mofes habe fie auf Jeſum Chriftum ge⸗ 
wiefen, daß fie ihn follten annchmen, melden 
fie doch gefreuziget haben. 


Votum. 

Der heilige Geiſt, wahrer GOtt mit dem 
Bater und Sohn von Ewigleit, regiere und 
führe nns, daß wir Bermefjenheit und Si- 
cherheit fliehen; und daß wir dagegen GOt- 
tes Wohlthaten erfennen, und ihm dafür mit 
Mund, Herzen und gottjeligem Leben dank⸗ 
bar fein, hie zeitlih uud dort ewiglic, 
Auen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels. 
Borrede 


Geliebte Chriften! Das iſt das gemeine 
©lüd frommer und Beiliper Leute, daß ſie durch 
viel Trübfal in das Reich Gottes müffen ein- 
geben, Apoftelg. 14, 22. Sollen und derhal⸗ 

en nicht ärgern, wenn wir fehen, daß es den 
Frommen übel gehet, bie Gotilofen aber dage⸗ 
gen emporfchweben, fintemal das Kreuz ein 
gewiffer Gefährte ift des Tieben Evangeliums, 
welches ver Satan nicht leiden mag, jauft und 
brauft dawider aus allen Eden, mit Lügen und 
Mord, auf daß ers auslöfhe und dämpfe. 
Die follen wir uns aber tröften, da wir wer⸗ 
den unferm Beruf treulich nacdhfommen: ob» 
ſchon wir darüber viel Anftöpe und harte Puͤffe 
müffen leiden und ausſtehen, fo wirds uns 
doch Chriſtus, um befien Namens willen wir 
leiden, reichlich vergelten; es wird fich doch 
das Blatt einmal umwenden; fo werben bie 
Chriſten⸗Morder, die jetzt oben am Brett figen, 
in Abgrund der Höllen geflürzt und recht des 
grabirt und gedemüthigt werben ; die Chriften 
aber werden von GDtt zur ewigen, himmlifchen 
Ehre erhaben werden. Dem follen wir uns 
befehlen mit Leib und Secle, und unfere Seele 
mit Gebuld faffen, Luc. 12, 58., unfern Fein⸗ 
den verjeiben und vergeben; fo wird uns GOtt 
feine Gnade reichlich mittheilen, daß wir wer⸗ 


den mitten im Tod zum ewigen Leben erhalten ſchi 


werben. Das Ichret auch der antere und legte 
Theil des 7. Kapitels. 

54. Da fie *folches höreten, gings ihnen 
durchs Herz, und biffen die Zähne zufam- 
men über ihn. 58. 

55. Als er aber voll Heiliges Geiftes 
war, fahe er auf gen Himmel, und fahe 
die Herrlichfeit GOttes, und JEſum fle- 
ben zur Rechten GOttes und ſprach: Siche, 
ich fehe den Himmel offen, und bes Men- 
fhen Sohn zur Nechten GOttes ſtehen. 

56. Sie fehrieen aber laut, und hielten 
ihre Obren zu, unb flürmeten einmüthig- 
lich zu ihm ein, ſtießen ihn zur Stadt hin- 
aus, und fteinigten ihn. 

57. Und *die Zeugen Iegten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jünglings, 
ver hieß Saulus. *.2,%. 

58. Und *iteinigten Stephanum, ber 
anrief und ſprach: FHErr IEfu, 
nimm meinen Geift auf! 

180. 21,13. Chr. 11,37. tPi. 31,0. 

59. Er knieete aber nieber, und fehrie 
laut: *HErr, behalt ihnen biefe 
Sünde nicht! Und ale er das gefügt, 
entſchlief er.] “Lu. 2,3. 


Summarium. 

Meine treffliche und ſchöne Hifteria, wie 
| St. Stephanus feiner Befenntnig halben ge⸗ 
| einiget wird. He urtheilet Fieiſch und Blut, 
| EHriftus follte feine Prediger anders beden⸗ 
fen. Weil er aber vie Welt ihren Muth an 
ihnen Fühlen und fie jämmerlich läffet umbrins 
an foheinets, als habe er ihr gar vergeifen. 
ber man fehe Stepbanum an, ber im legten 
Augenblid fehreiet: HErr, IEfu, nimm meis 
nen Geift auf, V. 60. Mit welchen Worten er 
beides zeuget: daß er erſtlich nach dem Leibe 
nichts fraget, es gehe ihm hie auf Erben, und 
müffe leiden, was GDtt haben will und die 

blinde Welt thun fann. j 
um andern zeiget er, daß Chriftus fein 
nicht vergeffen habe; und ob er gleich ihn ſtei⸗ 
nigen laſſe, werde er doch feinen Geift zur ewi⸗ 
gen Ruhe und Seligkeit aufnehmen. Bekennet 
alfo ein emiges Leben durch Chriſtum, in wels 
chem er wohl weiß, daß auch der Keib, welcher 
auf Erden fo ſchaͤndlich gehanvelt wirt, in 
Ehren foll wieder auferftchen. Derhalben iſt 
er feinethalben wohl zufrieden; fümmert ihn 
auf diefer Welt nichts mehr, denn daß die ars 
men blinden Reute fi fo hart wider GOtt ver⸗ 
fündigen. Bittet derhalben, der HErr wolle 
ihnen die Sunde nicht behalten, das ift, ihnen 
folches vergeben und fie zum rechten Erfenntniß 
ihrer Sünde und ver Gnade Gottes fommen 
laffen. Solch Erempel follten wir fleißig mers 
ten, und uns auch alfo zum Sterben feliglidh 

iden. 
21* 





804 


Apoftelgefhichte 7. 8. 





Solches Erempel wollen wir fleißig merfen, 
und und auch alfo zum Sterben feliglidh fhiden; 
und deſſen und fonberlid wider den Tod trös 
ſten, daß unfer — Glaãubigen) zeitlicher Tod 
nicht der Tod, ſondern ein fanfter, I et 
Schlaf ift, da unfer Leib ruhet in feinem Ruhe⸗ 
tammerlein, das unfer HErr Jeſus Ehriftus, 
Gottes und Mariä Sohn, das höchfte Heilige 
thum, mit feinem allerheiligften Leibe felbft ges 
beiliget und gewärmet hat. Auch foll und das 
ein edler Troſt fein, daß Chriftus, ber Erzherzog 
des Lebens und der Seligfeit, ihm unfere Seele 
als ein theures Kleinod und edles Balfams 
Zröpflein will in allen Gnaden laffen befohlen 
fein, fie in feine Hand und Verwahrung bis 
auf den jüngften Tag nehmen und erhalten; 
da foll unfer Leib auch verfläret auferftehn, 
mit der Seelen unzertrennlich vereiniget wer⸗ 
den, da wir bei vem HErrn fein werben alles 
zeit in ewiger Freud und Herrlichkeit. 


Votum. 

Der allmächtige GOtt verleihe uns auch 
des Glaubens Beſtändigleit, und daß wir 
uns davon durch feine Trübſal oder Verfol- 
gung laffen abſchreden; helfe auch, daß wir 
unfern Glauben mit gottjeligem Leben be- 
weifen, und darin jelig, mit Fried und Frend 
einſchlafen, Amen. 


Das 8. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Der heilige Bernhardus 
vermahnet und ſagt: Laßt und nicht in Wor⸗ 
ten und mit der Zunge allein ung fromm ftel- 
Ien, fondern in ber That und Wahrheit die 
Gottfeligfeit üben, auf daß nicht einmal, wie 
ic) beforge, vielen unter und gefaget werde: 
Sie haben GDtt geheuchelt mit ihrem Munde, 
and ihm mit ihren Zungen gelogen; aber ihr 
Herz iſt nicht rechtichaffen Hr hr geweſen, 
und fie find nicht treu erfunden in feinem Buns 
de, Pfalm 78, 38. Das wollen wir in Acht 
nehmen, und und durch Hülfe des heiligen 
Geiftes befleißen, daß wir leben ſchlecht und 
recht, gotteöfürdtig, und dag wir das Böfe 
meiben, Hiob 1, 1.; damit wir GOtt rechten 
und ſchuldigen Gehorfam treulich allgeit erzei⸗ 
gen und ein gut Gerücht haben bei jedermann, 
daß wir GDtt fürchten, und niemand von und 
Uebel reden fönne, Judith 8, 7.; und wollen 
nicht achten, daß bie wahren Chriften vielem 

ohn und Spott, Haß und Berfolgung des 

eufeld und feiner Glieder unterworfen find; 
denn wer rechtes Weges ift, der ift dem Gott: 
Iofen ein Greuel, jagt Salomon in feinen 
Sprüchen 29, 27. Und ver alte Lehrer Ori⸗ 
jenes fpricht: Wer von Herzen begehrt des 

Errn Chriſti Freundſchafi, ver ladet auf ſich 

des Teufels und der Welt Feindſchaft. Das 








betrachten wir auch bei tem erfien Theil des 
8. Kapitels. 


Sauli Verfolgung. Belehrung der Samarlter. Eimonis, 
bes Zauberers Tüde. Belehrung bes Rämmerers 
aus Mohrenland, 

1. Saulus *aber hatte Wohlgefallen 
an feinem Tode, Es erhub ſich aber zu ter 
Zeit eine große Verfolgung über bie Ge- 
meine zu Jerufalem ; und fie zerftreueten 
ſich alle in bie Länder Judaͤg und Sama- 
ria, ohne die Apoftel. %.7,57. 

2. Es *befchidten aber Stephanum got- 
tesfürchtige Männer, und hielten eine große 
Klage über ihn. Matth. 14, 12. 

3. Saulus aber *zerftörete bie Gemeine, 
ging hin und her in bie Käufer, und zog 
beroor Männer und Weiber, und überant- 
wortete fie ins Gefängniß. 

%.7,57. 6.9,1.18.21. 0224. 

4. Die *nun zerſtreuet waren, gingen 
um, und prebigten das Wort. *r. 11,19. 

5. *Philippus aber kam hinab in eine 
Stabt in Samarla, und prebigte ihnen 
von Ehrifto. 6,5. 

6. Das Volk aber hörete einmüthiglich 
und fleißig zu, was Philippus fagte, und 
ſahen die Zeichen, die er that. 

7. *Denn bie unfaubern Geifter fuhren 
aus vielen Befeflenen mit großem Ge- 
ſchrei; auch viel Gichtbrüchige und Lahme 
wurben gefund gemacht. Mare. 16, 17. 

8. Und *ward eine große Freude in ber- 
felbigen Stadt. "909.8, 401. 

9. Es war aber ein Mann, mit Namen 
Simon, ber zuvor in berfelßigen Stabt 
Zauberei trieb, und bezauberte das fama- 
rifche Volt, und gab vor, er wäre etwas 
Großes. . 

10. Und fie fahen alle auf ihn, beibe 
Klein und groß, und fprachen: Der ift bie 
Kraft GOttes, bie da groß Ift. 

11. Ste fahen aber darum auf ihn, 
daß er fie lange Zeit mit feiner Zauberei 
bezaubert hatte, 

12. Da fie aber Philippi Prebigten 
glaubten von bem Reich GOttes, und von 
dem Namen JEſu Chriſti, ließen ſich *tau- 
fen beide Maͤnner und Weiber. 

Nath. 28, 19. 

13. Da warb auch der Simon elänbig, 
und ließ fich taufen, unb hielt ſich zu Ph 
Hippo, Unb als er fahe bie Zeichen und 
a die da gefchahen, verwundertt 
er ſich. 


Apoſtelgeſchichte. 8, 


305 





«(Epiftel am Pfingftdienftage.) 


14. Da aber die Apoftel höreten zu Je⸗ 
rufalem, daß Samaria das Wort GOt⸗ 
tes angenommen hatte, fandten fie zu ih- 
nen Petrum und Johannem. 

15. Welche, da fie hinab kamen, beteten 
fie über fie, daß fie den Heiligen Geift 
empfingen. 

16. (Dem er war noch auf feinen ge- 
fallen, fondern waren allein getauft in dem 
Namen Eprifti JEſu.) 

17. Da *legten fie tie Hände auf fie, 
und fie empfingen ben Heiligen Geift.] 

“6,6. 


Summarium. 

Erftlich ift zu merken, daß gottfürdhtige Män- 
ner eine große Klage über Stephanum, B.2., 
halten, und nicht feinethalben, dem nichts Arges 
wiberfahren, fondern nur zur ewigen Ruhe und 
Seligfeit durch biefen Tod gefordert ward, fon- 
dern ihret⸗ und ber Kirchen halben, weldyer fehr 
viel an ſolchen gelehrien und gottfürchtigen 
Männern gelegen ift. , B 

Zum andern gedenkt St. Lucas hie zweimal, 
wie Saulus einen Wohlgefallen an des Ste: 
phani Tod gehabt und hernach felbft die Chris 
ten verfolge babe, B. 13. Solches veutet 
Paulus felbft, wozu es diene, 1 Tim. 1, 15., 
da er fpricht: Dieß if ein theures, werthes 
Wort, daß Chriſtus Jeſus fommen ift in die 
Welt, die Sünder felig zu machen ; unter wel⸗ 
hen ich der Fürnehme bin; aber darum ift 
mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß an 
mir fürnepmiih Chriſtus Jefus erzeigete alle 
Geduld, zum Erempel denen, die an iin gläu= 
ben follen zum ewigen Leben. 

um britten ift bie eine feine Hiftoria von 
Philippo, wie er zu Samaria unter den Hei⸗ 
den geprepiet und die Heiden das Evangelium 
mit Glauben und Freuden annehmen, B. 4. 
Daß aber die Samariter getauft werden und 
dennoch den heiligen Geilt nicht empfangen, 
daß Petrus und Johannes fommen, über fie 
beten und bie Hände auf fie legen, ®. 14.: 
ſolches foU man nicht dahin deuten, als hätte 
Petrus ſolche Macht allein gehabt, over als 
wäre bie Taufe Philippi nicht gnugfame Taufe 
get Sondern es iR ein fchön, tröſtlich 
sempel, da man fiehet, daß GOtt um folche 
Gnade will gebeten fein, und er fol Gebet 
annehmen und ben heiligen Geift denen gerne 
eben will, vie ihn darum bitten; wie Chriftus 
Kan Luc. 11, 13. 

18. Da aber Simon fahe, daß ber Hei⸗ 
lige Geift gegeben warb, wenn die Apoftel 
die Hände auflegten ; bot er ihnen Gelb 


am, 

19. Und ſprach; Gebt mir auch bie 
Macht, daß, fo ich jemand die Hände auf- 
lege, berfelbige ven Heiligen Geift empfahe. 


20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß’ 
bu verbammet werbeft mit beinem Gelbe, 
*daß du meinefl, » GOttes Gabe werbe 
durch Geld erlanget. “Ratip. 10,8, 

a Rum wirb aber im Habſtthum alles ums Geld verkauft, 

21, Du wirft weder Theil noch Anfall 
haben an biefem Wort; denn bein Herz 
ift nicht rechtſchaffen vor GOtt. 

22. Darum thue Buße für dieſe beine 
Bosheit, und bitte GOtt, ob bir vergeben 
werben möchte der Tück deines Herzene. 

23. Denn Ich fehe, daß bu bift *voll bit- 
terer Galle, und verknüpft mit Ungerech⸗ 
tigfeit. “5 Moſ. 9, 18. 

24. Da antwortete Simon und ſprach: 
Bittet ihr den HErrn für mich, daß ber 
Korg über mic) fomme, davon ihr gefagt 

abt. 

25. Sie aber, ba fie bezeuget und ge⸗ 
rebet hatten das Wort des HErrn, wand⸗ 
ten fie wieder um gen Jerufalem, und pre= 
bigten das Evangelium vielen famarifchen 
Flecken. 


Summarium. 

Zum vierten ift hie ein ſchrecklich Erempel, 
bag Simon, der Zauberer, der nun getautt ift 
und gläubet, in eine greuliche Anfechtung kommt 
und gebenfet, er wolle der Apoftel Beruf und 
Macht, fo ihnen von Ehrifto gegeben, um Geld 
fäufen, und darnach entwerer feinen Pracht 
damit treiben oder Geld damit gewinnen. 

Diefe Sünde achtet Petrus ſehr groß, und 
dräuet ihm heftig darüber ; fügt gleichwohl das 
neben, wenn ers ihm laffe leid fein und Gott 
bitte, fo werde fie ihm vergeben werben. 


Votum. 

Unfer HErr JEſus Chriſtus erhalte in 
ung feinen heiligen Geift, auf daß wir Durd) 
feine Hülfe als getaufte glänbige Chriften 
nad) Gottes Wort unſträ Ir allzeit leben ; 
erleuchte auch alle zur Bejjerung und Se— 
ligleit, die in Irrthum fteden und in Sin 
den leben, Amen. 


Der andere Theil des 8. Kapitels. 
Borrede. 


Geliebte Chriften! Wir danken heut abermal 
dem treuen GDitt, und unfern lieben Eltern, 
daß wir alfe getauft, und alfo Gottes Bürger 
und Hausgenoffen worden find, Epheſ. 2, 19. 
Denn durch die heilige Taufe find wir erft ans 
fänglich eingefchrieben in das Stadtbuch oder 
Bürgerfchaft der Seitigen, und genießen alfo 
aller Zreiheiten in Chriſto Jeſu, unferm 
HErrn, zur Vergebung unferer Sünden; Denn 





fo viel euer getauft find, fagt St. Paulus, die 
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haben Chriftum angezogen, Sal. 3, 27.; und 
find erbauet auf den Grund der Propheten und 
Apoftel, da Jeſus Chriftug der Edftein ift, 
Epheſ. 2,20. Wir find aber dazu getauft, 
dag ver alte Adam in und durch tägliche Reue 
und Buße foll erfäuft werden und fterben mit 
allen Sünden und böjen Lüſten, und daß wie- 
derum täglich heraus fommen und auferftehen 
foU ein neuer Menfch, ver in Sereätigfeit und 
Reinigfeit für GOtt ewiglich lebe. o beife 
und Jeſus Chriftus, der ewige Sohn Gotteg, 
der ven Gnadenbund des guten Gewiſſens mit 
ung in der Taufe aufgericht und gemacht hat, 
1 Petr. 3, 21., daß wir der heiligen Taufe 
allezeit recht und chriftlicdy gebrauchen, ihm zu 
Ehren und und allen zu Troft unjerd Gewif- 
ſens, zu Stärfung unjerd Glaubens, zu Befles 
rung unjerd Xebend, und endlich zu unjerer 
Seelen ewigem Heil und Geligfeit, Amen. 
Das betrachten wir auch bei dem antern und 
legten Theil des 8. Kapitels. 

26. Aber der Engel des Herrn redete 
zu Philippo und ſprach: Stehe auf und 
gebe gegen Mittag, auf die Straße, bie 
von Jeruſalem hinab gebet gen Gaza, bie 
da wüſte ift. 

27. Und er fund auf, und ging hin. 
Und fiehe, ein Mann aus +*Mohrenland, 
ein Kämmerer und Gewaltiger ver Köni⸗ 
gin Candaces in Mohrenland, welcher war 
über alle ihre Schapfammer, ber war 
fommen gen Jeruſalem, anzubeten, 

% 


.3, 10. 

28. Und zog Iieber beim, und faß auf 
feinem Wagen, und las den Propheten 
Jeſaiam. 

29. Der Geiſt aber ſprach zu Philippo: 
Gehe hinzu, und mache dich bei dieſen 
Wagen. 

30. Da lief Philippus hinzu, und hö— 
tete, daß er den Propheten Jeſaiam las, 
und ſprach: Verſteheſt du auch, was du 
Tiefeft ? 

31. Er aber ſprach: Wie kann ich, fo 
mich nicht jemand anleitet? Und ermab- 
nete Philippum, daß er aufträte, und ſetzte 
fich bei ihn. 

32. Der Inhalt aber der Schrift, die er 
las, war dieſer: *Er ift wie ein Schaf, 
zur Schlachtung geführet, und ftill wie ein 
Lamm vor feinem Scherer ; alfo bat ex 
nicht aufgethan feinen Mund ; 


gef. 53, 7. 

33. In feiner Niebrigfeit iſt fein Ge⸗ 
richt erhaben; wer wird aber feines bLe⸗ 
bens Länge ausreden ? denn fein Leben iſt 


von der Erde weggenommen. 
b Febend Ränge) Das iR, wie lange er regieren 
fol, das if ewiglih. 
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34. Du antwortete der Kämmerer Phi- 
lippo und ſprach: Ich bitte dich, von wen 
rebet der Prophet ſolches? Bon ihm fel- 
ber, oder von jemand anders ? 

35. Philippus aber that feinen Mund 
auf, und fing von diefer Schrift an, und 
predigte ibm das Evangelium von JEſu. 

36. Und als fie zogen der Straße nadh, 
famen fie an ein Waffer; und der Käm⸗ 
merer ſprach: Siehe, da ift *Waffer, was 
hinderts, daß ich mich taufen laſſe? 


® c. 10, 47. 

37. Philippus aber ſprach: Glaubeft vu 
von ganzem Herzen, fo mags wohl fein. 
Er antwortete und ſprach: Ich glaube, daß 
* JEſus Shriftus Otte⸗ Sohn iſt. 

*Ma 


th. 16, 16. 

38. Und er hieß den Wagen halten, und 
ftiegen hinab in das Waffer, beide Philty- 
Ion und der Kämmerer; und er taufete 
ihn. 

39. Da fie aber herauf fliegen aus dem 
MWaffer, rüdte *der Geift des HErrn Phi- 
lippum hinweg, und ber Kämmerer fahe 
ihn nicht mehr; er zog uber feine Straße 
fröhlich. *1 Kon. 18, 12. 

40. Philippus aber ward funden zu 
Asdod, und wandelte umber, und pre 
bigte allen Städten das Evangelium, bis 
baß er fam gen *Cäfurien, 21,8. 


Summarium. 

Iſt eine ſchöne Hiftoria, in welcher viel ſchö⸗ 
ner Kehren angezeiget find. Die erfte, daß 
GDtt auch unter den Heiden allezeit Xeute ge⸗ 
babt bat, vie der Abgötterei feind gemeien 
und den rechten Gottesdienſt geliebet haben. 
Nun aber iſts nicht anders gefagt, wenn man 
fpricht, daß GOtt auch die Heiden habe ange 
nommen, denn daß GDtt aus Gnaden und 
ohne Geſetz und Verdienſt fie wolle Iellg madıen. 

Die andere, daß Gott durch das Wort zum 
Glauben führet und fol Wort ven Menfchen 
zu prebigen befohlen hat, item, daß der Ber- 
nunft unmöglich ift, ſolche Worte zu verftehen 
ohne des heiligen Geiftes Anleitung. 

Die dritte, daß zur Wiedergeburt nicht allein 
der Geift, fondern auch das Waſſer over bie 
Taufe von nöthen fei. Sonft würde der gläu- 
bige Kämmerer nicht mit ſolchem Ernft zur 
Taufe geeilet und derfelben fo herzlich begehret 
haben. Und dieß Stüd merke ja fürnehmlid 

eißig. 

Das vierte, daß ſolcher Glaube an Chriſtum 
JEſum ein fröhlich Herz macdhet, das mit GOtt 
zufrieden und in GOtt fröhlich und guter Dinge 
it; wie St. Lucas vom Kämmerer bie fagt: 
Er fei fröhlich feine Straße gezogen, 2. 39. 
Denn wer wollte trauren, fo er einen gnäbigen 
GOtt hat? 
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Votum. 

Wir danfen GOtt herzlich, daß wir 
durch feine Gnade fein heilig Wort, Salra⸗ 
ment uud Gottesdienft haben und üben ; 
ber erlenchte und regiere alle Menſcheu, daß 
fie der Abgötterei feind fein und bleiben, 
und erhalte uns in wahrem Glauben zum 
eiwigen Leben, Amen. 


Das 9, Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Chriften! Niemand foll die Buße 
auffiieben, auf dag GOTT nicht feine Hand 
abziche und die Sicheren ins Berberben finfen 
laffe._ Es prediget und rufet aber der HErr 
Chriſtus: Kommet, denn es iſt alles bereitet, 
Luc. 14, 17. Alle, die ihr durſtig ſeid, kom⸗ 
met her zum Brunnen des lebendigen Waffere, 
Jeſ. 55, 1. Wenbet_ euch zu mir, fo werdet 
ihr felig aller Welt Ende, Jef. 45, 22. Ber 
Tehret euch von euerm böfen Wefen, fo werbet 
ihr Ichen, Ezech. 18, 32. c. 33, 11. Derwe⸗ 
gm thut Buße, und gläubet dem Evangelio, 

are. 1,15.; auf daß der HERR nicht über 
euch Magen und von euch fagen dürfe: Ich 
rede meine Hand aus den ganzen Tag zu eis 
nem ungehorfamen Bolt, das feinen Gedanken 
nachwandelt, auf einem Wege, ber nicht gut 
if; fondern gehet in euch felbft mit Paulo, 
apa 9, 6., ſchiaget an eure Bruſt mit dem 
Zöllner, Luc. 18, 13., weinet bitterlich über 





eure Sünde mit Petro, Matth. 26, 75., kehret 
um mit dem verlornen Sohne und ſprecht: 
Wir haben in Himmel und wider GOti geſün⸗ 
biget, Zuc. 15, 18.; und wendet euch alfo zu 
dem Gnadenthron Jeſu Chrifto, ald zum Hir⸗ 
ten und Bifchofe eurer Scelen, 1 Pet. 2, 25., 
Bein euch die Thür der Gnaben und bie 

ſchooß der Darmbersigteit offen ſtehen, und 
werdet mit eurer Buße GOtt und den heiligen 
Engeln eine Freude — im Himmel, Luc. 
15, 10., und werdet geiftlichen und leiblichen 
Zoen haben und erhalten, zeitlich und ewig⸗ 
Hd. Dieß erinnert auch der erfte Theil des 
9. Kapitels. 


fauli Belehrung. Petri Wunderwerk a6 
” —— errigin en Hene 


(Spiftel am Tage St. Pauli Belehrung.) 
1. Saulus aber “fchnaubete noch mit 
Dräuen und Morben *wiber bie Jünger 

bes HEren, und ging zum Hohenpriefter, 

1.280,91. 

[3 bete) War heftig, Rürmifch und fyrleke. 
*3> Und bat Ihn vum Briefe gen Damae- 
cus an bie Schulen, auf daß, fo er etliche 
diefes +Wegs fände, Männer und Weiber, 


er fie gebunden führete gen, Jeruſalem. 
®.26,12. fc. id,. 2. 
3. Und da er auf dem Wege war, und 





nahe bei Damascus kam, *umleuchtete ihn 
plötzlich ein Licht vom Himmel. 
*c.23,6. 16. 15,8. 

4. Und er fiel auf die Erbe, und hörete 
eine Stimme, bie ſprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolgeft du mich ? 

5. Er aber ſprach: HErr, wer bift du? 
Der HErr ſprach: Ich bin IEfus, den 
du dverfolgeft. *Es wird dir fhwer wer- 
den, wider ben Stadel löden. 

b Alhie wird Paulus — ee berufen, 

6. Und er fprach mit Zittern und Za- 
gen: HErr, was willſt du, daß ich thun 
ſoll? Der HErr ſprach zu ihm: Siehe 
auf, und °gehe in bie Stadt; da *wird 
man bir fagen, was du thun ſollſt. 
© Yaulus, ob er wohl ohne Stel berufen unb erleuchtet, 
wird zum Anania gefenbet, daß er Zeugen hate ıc. 

7. Die Männer aber, bie feine Gefähr- 
ten waren, flunden und waren erftarret; 
denn fie höreten eine Stimme, und fahen 
niemand. 

8. Saulus aber richtete ſich auf von der 
Erbe, und als er feine Augen aufthat, fahe 
er niemand. Sie nahmen ihn aber bei ber 
Hand, und führeten ihn gen Damascus. 

9. Und war drei Tage nicht fehend, und 
aß nicht, und trank nicht. 

10. Es war aber ein Jünger zu Da- 
mascus, mit Namen Ananias; zu bem 
fprah der HErr im Gefichte: Anania! 
Und er ſprach: Hie bin ih, HErr. 

11. Der HErr ſprach zu ihm: Stehe 
auf, und gehe hin in die Gaffe, bie va hei- 
Bet die richtige, und frage in bem Haufe 
Juda nad Suulo, mit Namen von Tar- 
fen ; denn fiche, er betet. 

12. Und hat gefehen im Gefichte einen 
Mann, mit Namen Anantas, zu ihm hin- 
ein kommen, und bie Hand auf ihn legen, 


daß er wieber dfehend werde. 


d Demnad) wird er mict gefenbet, baf er berufen, fonbern 


daß er gefumb gemacht werde. 

13. Ananias aber antwortete: HErr, 
ich habe von vielen gehöret von biefem 
Manne, wie viel Uebels er deinen Heiligen 
gethan hat zu Serufalem ; 

14. Und er hat allhie Macht von ben 
Hohenprieftern, zu binden alle, die beinen 
Namen anrufen. 

15. Der HErr ſprach zu ihm: Gehe hin; 
denn *biefer ift mir ein auserwählt Rüft- 
zeug, daß er meinen Namen trage vor ben 
Helden, und vor den Königen, und vor ben 
Kindern von Iſrael. *.2,2. 
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16. *Ich will ihm zeigen, wie viel er 
leiden muß um meines Namens willen, 


— 

17. Und Ananlas ging hin, und kam in 
das Haus, und legte die Hände auf ihn, 
und ſprach: Lieber Bruder Saul, der HErr 
hat mich geſandt, (der dir erſchienen iſt auf 
dem Wege, ba bu herkameſt,) daß bu wie- 
ber fehend und mit dem Heiligen Geift er- 
füllet werbeft. 

18. Und alfobald fiel es von feinen Au- 
gen wie Schuppen, und warb wieber fehend, 

19. Und ftund auf, Tieß fich taufen, und 
nahm Speife zu fi, und flärfete fi. 
Saulus aber war etliche Tage bei ben 
Jüngern zu Damascus. 

20. Und alsbald prebigte er Chriftum 
in den Schulen, daß berfelbige GOttes 
Sohn fel. 

21. Sie entfagten ſich aber alle, bie es 
böreten, und fprachen: Iſt das nicht, ber 
* zu Serufalem verftörete alle, bie dieſen 
Namen anrufen, und barum berfommen, 
daß er fie gebunden führe zu den Hohen⸗ 
prieftern ? "1.14. 8,1. 0.26, 10. 

22. Saulus aber warb je mehr Fräfti- 
ger, und trieb die Juden ein, die zu Da- 
mascus wohneten, und bewährete es, daß 
dieſer ift der Chriſt. 

23. Und nad) viel Tagen *hielten die 
Juden einen Rath zufammen, daß fie ihn 
töbteten. *2 Sr. 11,32. 3. 

24, Aber es warb Saulo Fund gethan, 
daß fie ihm nachftelleten. Sie hüteten aber 
Tag und Nat an den Thoren, daß fie ihn 
tödteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei der 
Nacht, und thaten ihn durch die Mauer, 
und ließen ihn in einem Korbe hinab. 


Summarinm. 

Hie gehet die Hiftoria St. Pauli an, welcher 
fo auch ohne Verdienſt zum Erkenntniß EHrifti 
und folder hohen Gnaden fommet. Uns zum 
Erempel, daß wir um unferer Sünde willen 
nicht verzagen, fondern durch Chriftum um 
Gnade bitten und berfelben gewiß fein follen; 
wie St. Paulus felbft Ichret 1 Tim. 1, 14. 

Das Licht vom Himmel, fo Paulum erleuch⸗ 
set hat, V. 3., ift nicht ein Blik oder Donner⸗ 
flag gewefen, wie es die Maler malen, ſon⸗ 
tern ein herrlich Licht, in welhem der HErr 
CHriſtus Paulo erſchienen iſt; wie er drunten 
‚felbft anzeiget. Da ift nun erftlich zu merfen 
der fchöne Zroft, dag Chriſtus, ob er rin 
feine Chriſten läjjet Verfolgung leiden, benno 
ihrer nicht vergeffe, wie Fleiſch und Blut den⸗ 
fet; fondern cr leide ſelbſt mit, wie er hie 








prigt zu Paulo: Was verfolgen du mich? 
5. 


Daraus folget weiter: weil die Tyrannen 
nicht allein und arme Menfchen, fondern ven 
Herrn Ehriftum felbft verfolgen, daß Ehriftus 
ſich und die Seinen retten werde. Wie er bie 
den Tyrannen bräuet: wollen fie vom Verfol⸗ 
gen nicht ablaffen, fo follen fie in eine Stachel 
treten und ihnen felbft Schaden thun. 

Nach viefem Troſt iſt eine feine Kehre: daß 
der HErr, der Paulum vom Himmel herab 
fohredet, Paulo vom Himmel herab nicht will 
predigen, was er thun foll, fondern weifet ihn 
gen Damasco, B. 6. Denn er will das Pre⸗ 
digtamt auf Erben nicht geringer geachtet ha⸗ 
ben, denn fo er felbft vom Himmel herunter 
redete. Dieß merke auch fleißig wider bie 
Schwärmer, fo das Predigtamt und die Sa⸗ 
eramente verachten und allein mit vem Geift 
umgehen. 

um britten ift diefe Hiftoria durchaus ein 
Erempel der hriftlichen Buße und rechter Bes 
fehrung. Das ift das erfle, daß man die Sünde 
erfenne ; wie berhalben Ehriftus Paulum vom 
Himmel fchredet, daß er nicht in Sünden forts 
fahren, fondern davon abſtehen fol. Wo nun 
Solche Erfenntnig der Sünden ift, da fol 
auch folgen, br man mit Zittern und Zagen 
mit Paulo ſpreche; HErr, was willſt vu, daß 
ih thun foll, das ift, man foll dem Evangelio 
läuben und durch EHriftum Vergebung der 
ünben, fo und in der Taufe gefapt if, 
boffen, und darnach den Namen rm efens 
nen, und bie Gnade, fo und wiberfahren, für 
jedermann rühmen, und Andere auch zu folder 
Erfenntniß bringen; das heißt und ift ein 
chriſtlich Leben. 

Aber wenns alſo zugehet, bleibet gewißlich 
die Verfolgung und das heilige Kreuz nicht 
außen; da lerne man venn beten und GOit 

ehorfam bleiben, und den Glauben an die Zus 
ige ottes immerbar üben, daß Gott ob und 
% ten und und gnädig behüten wolle wider den 
eufel und die Welt. 


Votum. 

Unſerm lieben und gütigen himmliſchen 
Bater ſei Lob und Dank für feine große 
Barmherzigkeit, und daß er ſich guädig fin- 
den läßt gegen denen, bie fid zu ihm bekeh⸗ 
ten; der erlendhte zu wahrer Buße alle 
Sünder und Sünderinnen und helfe und, 
da wir in täglicher Buße leben, und fter- 
ben hriftfich und mit Freuden, Amen, 


Der andere Theil des 9. Kapitels, 


Borrede 
Geliebte Chriften! Laßt ung unferm HErrn 
Jeſu Chrifto herzlich vanfen für den heiligen 
Paulum, daß er ihn befehret, erleuchtet, zu ſei⸗ 
nem Apoftel verorbnet, gelehret und regieret 
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bat, daß er den Kern chriftlicher Lehre, nach 
allen Artifeln, in feinen Arebigten und Epifteln 
verfaflet hat, und daß er viefelbige auf ung hat 
erhalten. Denn ven heiligen Katechismum 
und deſſen Häuptftüde alle bat er mit folcher 
Kraft ausgeführet, daß Hieronymus fpridht: 
Sp oft er Daulum leſe, fo vünfe ibn, daß er 
nicht Menjchene Wort, fonvern lauter Donner- 
fchläge höre. Und Chryfoftomus fagt: Paulus 
möge billig der Sonnen verglichen werden. 
Denn gleichwie die Sonne mit ihrem Schein 
die ganze Welt erleuchtet: alfo bat Paulus 
alle Artikel chriftliches Glaubens erfläret und 
gelehret. Alfo nennet Nazianzenus Paulum ei- 
nen gemaltigen Jünger Chrifti, einen fürtreff- 
lichen Verkündiger des Worts Gottes, eine 
herrliche Stimme ver Wahrheit, einen unüber- 
winblichen Kämpfer, einen getreuen Lehrer ber 
geiben in der Gerechtigfeit des Glaubens. 

aßt und GHDtt auch ernitlich bitten, daß wir 
St. Paulum in feinen Schriften mit Fleiß 
bören, in einem wahren Glauben feine Lehre 
annehmen, unfer Leben darnach richten, aud) 
bei derſelben Lehre vermittelft gätttiher Gna⸗ 
pen beſtaͤndig verharren, daß GOtt in und ges 
preiſet werde, unſer Näheſter gebeſſert, und 
wir die ewige Seligkeit in Chriſto Jeſu erlan⸗ 
en mögen. Das helfe und die heilige Drei⸗ 
Eltigfett, bochgelobet in Ewigfeit, Amen. 
Darauf höret an den andern und legten Theil 
des 9. Kapitels. 


26. Da aber Saulus gen Jeruſalem 
fam, verfuchte er, fich bei die Jünger zu 
machen; und fie fürchteten ſich alle vor 
ihm, und glaubten nicht, daß es ein Jün⸗ 
ger wäre. 

27. *Barnabas aber nahm ihn zu ſich, 
und führete ihn zu den Apofteln, und er- 
zählete ihnen, wie er auf ber Straße ben 
Herrn gefehen, und er mit ihm gerebet, 
und wie er zu Damascus den "Namen 
JEſu frei geprebiget hätte. 


ber f 

28. Und er war bei ihnen, und ging aus 
und ein zu Serufalem, und predigte den 
Namen des HErrn JEſu frei. 

29. Er redete auch, und befragte fich 
mit den Griechen; aber fie ftelleten ihm 
nach, daß fie ihn tödteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, gelet- 
teten fie ihn gegen Cäfarten, und ſchickten 
ihn *gen Tarfen. %.11,2. 

31. Sp hatte nun die Gemeine Friebe 
durch ganz Judäa, und Galiläa, und Sa- 
maria, und bauete fi, und wandelte in 
ber Furcht des HErrn, und warb erfüllet 
mit Troft des Heiligen Geiftes. 

32, Es geſchah aber, pa Petrus durch⸗ 


c. W, 22. 23. 
e Siehe, alfo hat Paulus ein Zeugnig haben müffen, um 
alichen rs ale. Zeugniz d j ſi 
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zog allenthalben, daß er auch zu den Hel- 
ligen kam, die zu Lydda wohneten. 

33. Daſelbſt fand er einen Mann mit 
Namen Aeneas, acht Jahr lang auf dem 
Bette gelegen, der war gichtbrüchig. 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: Aenea, 
JEſus Chriftus macht Dich gefund; ftebe 
auf, ri bette dir felber. Und alfobald ftund 
er auf. 

35. Und es fahen ihn alle, die zu Lydda 
und zu Sarona wohneten ; bie kbekehreten 
fi, zu dem HErrn. 

f Durchs Wort, ohne Gefeh und Werke, 

36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen Tabea, (welches verbolmetichet 
heißt eine Rehe,) die war voll guter Werke 
und *Almofen, die fie that. *»Pſ. 4,2f. 


Jüngerin) Erf if fie gläubig, und eine erin 
barnad th fie sie Gute, Re eläubig, Singerin; 


37. Es begab ſich aber zu berfelbigen 
Zeit, daß fle Frank ward, und ſtarb. Da 
wufchen fie diefelbige, und legten fie auf 
den Söller. 

38. Nun aber Lydda nahe bei Joppen 
ift, da die Jünger böreten, daß Petrus da⸗ 
jelbft war, fandten fie zween Männer zu 
ihm, und ermahneten ihn, daß er fiche nicht 
ließe verbrießen, zu ihnen zu kommen. 

39. Petrus aber ftund auf, und fam mit 
ihnen. Und als er darkommen war, füh- 
reten fie ihn hinauf auf den Söller, und 
traten um ihn alle Wittwen, weineten, und 
zeigten ibm bie Röde und Kleider, welche 
die Rebe machte, weil fie bei ihnen war. 

40. Und da Petrus fie alle hinaus ge 
trieben hatte, knieete er nieber, betete, und 
wanbte fich zu dem Leichnam, und fprad) : 
Tabea, *ftehe auf! Und fie that ihre Au- 
gen auf; und da fie Petrum fahe, feste fie 
ch wieder. ⁊* Marc. 5, 41. Luc. 7, 14. 

41. Er aber gab ihr die Hand, und 
richtete ſie auf, und rief den Heiligen, *und 
ben Wittwen, und, tellete fie lebendig dar, 


v. 

42. Und es ward kund durch ganz Jop⸗ 
pen, und h*yiele wurden gläubig an den 
Errn. *Joh. 8,30. c. 10, 42. 

h Durchs Wort, ohne Gefeb und Werke. 
43. Und es gefchah, daß er lange Zeit 
zu Joppe blieb bei einem *Simon, ber ein 
Gerber war. %. 10, 6. 


Summarium. 
Sind zwo Hiftorien, wie Aeneas, der acht 
Jahr bettlägerig geweien, von Petro gefund 
emacht, und Tabea von den Todten auferwedet 
hi. Diefe und vergleichen Wunderwerke find 
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eitel Beweifung, daß GOtt an der Predigt des 
Evangelii Behgeiten babe und daß viefe 
Lehre die rechte Lehre fei, da Vergebung der 
Sünde und ale Gnade im Namen Jefu vers 
heißen wird. Darum feget St. Lucas das bins 
u: daß vielan den HErrn gegläubet haben. 

enn cben um folder Urſach willen hat GOtt 
die Wundermwerfe gefchehen laffen. 


Vo tum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus heile und 
mache geſund auch heut alle an Leib und au 
ber Seel Kranle; ſtärke die verfolgten 
Chriſten, helfe, daß wir unfer Kreuz in Ge- 
duld tragen, und erwede uns am jüngften 
Tage zum ewigen Leben, Amen. 


Das 10. Kapitel, 


Borrede. 
Geliebte Chriſten! Gott hat uns nicht an⸗ 
heim gegeben oder freigeftellet, daß wir mögen 
jeten over nicht; fondern er befichlets und 
ernſtlich, und will ed firadd von uns haben, 
daß wir beten follen. Und ift gewiß und wahr⸗ 
baftig : gleich wie die füntigen, welche fluchen, 
die Eltern unehren, tödten, ehebrechen und ſteh⸗ 
len: alfo fündigen auch alle, welche das Gebet 
unterlaffen. So follen uns zum fleipigen Ge- 
bet auch bewegen bie Erempel St. Petri, Cor⸗ 
nelii und anderer Heiligen und Gläubigen, die 
alle gern und fleißig gebetet haben; — 
unſers HErrn Jeſu Chriſti. Denn dieſer i 
ohne alle Sünde geweſen, 2 Cor. 5, 21. und 
bat nicht fo fehr und wohl des Gebets beburft, 
als wir Menſchen, die wir in Sünden empfan- 
gen und geboren und täglich in Sünden leben 
und in Befoldungen der Sünven, Röm. 6, 28., 
das ift, in allerlei Kreuz, Elende und Wider⸗ 
wärtigfeit liegen, und bie daffelbe immermehr 
häufiger und größer zu gewarten haben; den⸗ 
noch gu er viel und oft, fleißig und ernſtlich 
gebetet, und au Tag und Naht. Wir follen 
aud) ferner GOtt zu Ehren beten; denn nad 
dem Glauben das Gebet ver fürnehmfte Got- 
teöbienft if. Desgleichen fol und aud dazu 
bewegen der reiche Nup des wahren Gebete, 
als, daß Fein gläubig Vaterunſer geſprochen 
wird, ed bienet dem, ber es betet, und einem 
gruen Rande, ja allen Ehriften, an Leib und 
eel, und zu zeitiger und amiger Wohlfahrt. 
Dich lehret auch der erſte Theil des 10. Kapi—⸗ 
els. 





Belehrung bes Hauptmanns Gornrlius durch Petri Prebigt. 
l. ©: war aber ein Mann zu Cäfarien, 
mit Namen Cornelius, *ein Hauptmann 
von ber Schaar, bie ba heißt die welfche, 
atth. 


 biefer Gomeliue if ein Hehe, und 
und a be u abc Hnfaen Sri Ofnabee 


ber ihn Iehret IE enter. ob er wohl ein iR. 
Umb teirh — sum Glauben des —Si S— — 





2. Gottſelig und gottesfürchtig, ſammt 
ſeinem ganzen Hauſe, und * gab dem Volk 
viel Almoſen, und betete immer zu GOtt. 


“Dan. 4, 2, 

3. Der fahe in einem Gefichte offenbar- 
lich, um die neunte Stunde am Tage, 
einen Engel GOttes zu ihm eingehen, ber 
ſprach zu ihm: Comeli! 

4. Er aber ſahe ihn an, erfchraf, und 
ſprach: HErr, was iſts? Er aber ſprach 
zu ihm: Dein Gebet und beine Almoſen 
find hinaufkommen ins Gebächtniß vor 
GOtt. 

5. Und nun ſende Männer gen Joppen, 
und laß fordern Simon, mit dem Zuna- 
men Petrus, 

6. Welcher iſt zur Herberge bei *einem 
Gerber, Simon, deß Haus am Meer liegt; 
ber wirb dir fagen, Fwas bu thun follft. 

IB. 1.2.37. 69,6. 

7. Und da der Engel, der mit Cornelio 
rebete, hinmeggegangen war, rief er zween 
feiner Hausknechte, und einem gottesfürd- 
tigen Kriegsfnecht, von benen, bie auf ihn 
warteten, 

8. Und erzählete es ihnen alles, und 
fandte fie gen Joppen. 


Summarium. 

Iſt eine treffliche Hiftoria, wie auch die Heis 
ven ven heiligen Geift durch die Predigt von 
Chriſto Jeſu empfangen und im Namen Chriſti 

etauft find worden. Weil aber ſolches ten 

Hpofeln ſelbſt noch fremd und ungewöhnlid 
war, brauchet GOit zweierlei Offenbarung: 
eine durch den Engel mit Cornelio, B. 3.; die 
andere durch das Geficht mit Et. Petro. 

Das Erempel mit dem Eornelio mugen bie 

apiften hoch auf, daß gute Werfe verdienſtlich 
find und GOtt wohlgefallen. Das leugnen 
wis nicht; aber da laffen wir nicht recht fein, 
daß fie draus ſchließen, wir Fönnen mit unfern 
guten Werfen Vergebung der Sünden und Se⸗ 

igfeit von GDtt erlangen und verbienen. 
Denn da ftehet eben dieſe Hiftoria wie bie 
ſchoͤne Sonne für Augen; wer es nur fehen 
und die Augen will aufthun, daß Cornelius, 
er fei fo fromm er wolle: foll er die Hoffnung 
bes ewigen Lebens haben, fo muß er Petrum 
hören und von ihm fich täufen laffen. Nun 
find aber beides, die Predigt, oder das Werk 
und die heilige Taufe ver Art, daß fie ohne 
den Glauben und nicht nügen. Weil nun nes 
ben und über alle guten Werke St. Petrus noch 
von Chriſto dem Cornelio predigen und ihn 
täufen muß, ſchleußt ſolches gewaltiglich, daß 
Cornelius nicht durch feine Werke, fondern 
durch ven Glauben an Chriftum habe Gnabe 
und den heiligen Geift empfangen. Wie denn 
Petrus hie felbft fagt: daß alle —R zeu⸗ 


gen, daß durch den Namen Chriſti (micht durch 
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unfere Werke und Verdienſt) alle, die an ihn 
läuben, Bergebung der Sünden empfahen 
Pen, V. 43. 

Ja, ſprechen ſie, ſagt doch der Engel vom 

immel, das Gebet Cornelii ſei erhöret und 
feiner Almoſen für GOtt gedacht worden ꝛc. 
Dieß läugnen wir nicht, ſondern bekennen es, 
daß GDtt ein Wohlgefallen an denen habe, die 
ihn fürchten und feinen Willen thun; wiederum 
Ihe er ein Ungefallen an ben undußfertigen 

ündern. Ja das noch mehr ift, agen wir, 
dag, wo nicht rechtfchaffene Buße ift, da folget 
auch feine Befferung ded Lebens und fann 
auch fein Glaube noch Vergebung der Sünden 
fein. Aber aus folhem allen folget noch nicht, 
dag wir durch gute Werke Bergebung ver Sünde 
und ewiges Leben haben, ſondern alfo heißt 
es, wie St. Paulus fagt, Eph. 2, 8.: Aus 
Gnaden feid ihr felig worden, durch den Glau⸗ 
ben, und daſſelbige nicht aus euch; Gottes 
Gabe ift es, nicht aus den Werfen, auf daß 
3) niemand rühme. Solder Spruch ift je 
[0 hell und lauter, daß, wer nicht willig irren 
will, ven Unterfchich zwifchen Glauben und 
a en zwifchen EHrifto und Verbienft 

ven follt. 

Der Glaube an CHriftum erlanget Verge⸗ 
bung der Sünden und dag ewige Leben. Denn 
je eHriftus allein für unfere Sünde bezahlet 
und mit feinem Tod das ewige Leben verdienet 

at. Solches Föfinen wir allein mit dem Glau⸗ 

n faſſen das iſt, wir hörens im Evangelio 
und gläubens, das iſt, wir tröſten ung und 
hoffen, wir werben folches Leidens genießen, 
daß und GOtt zu Kindern annehmen, unfere 
Sünde nicht fehen, fondern vergeben und nach⸗ 
laffen werde. Wo nun folcher Glaube ift, da 
iſt der heilige Geift auch, und folgen rechte 
gute Werke, die GOtt wohlgefallen. Neben 
dem, weil GOtt äußerliche Zucht hart befichlet, 
und wo man fie nicht leiftet, hart ftrafet, ges 

It ihm derfelbe Gehorfam auch und belohnet 

Ibn; wie wir viel Erempel auch unter den Hei⸗ 
den haben, daß ehrbaren und feinen Keuten 
GDtttreffliche Siege undviel®lüd gegeben hat. 

Aber unter diefe müffen wir Cornelium nicht 
feßen. Denn weil er unter den Jüden gelebt 
and Gottes Wort gehöret, hat er demſeibigen 
ort fih gemäß gehalten. Er hat Gottes Vils 
len gewußt und denfelbigen begehret zu leiften, 
und GOit um Gnade gebeten. Solches hat 
GDtt gefallen und ihn feiner Bitte gewaͤhret, 
daß er zum Grfenntniß Chrifti fommen und 
den heiligen Geift empfangen hat und ein fe 
per Menfc worden. Das thue du auch: fleis 
f ige dich Gottes Willen, und bitte um Gnade, 

9 wird er dirs auch geben. 


Votum. 

Lob, Ehr, Preis und Dank ſei Gott, daß 
er uns Heiden, Oberfeit nnd Unterthanen, 
zur Gemeine feiner Heiligen in die chriſt⸗ 
lüche Kirche berufen hat ; der regiere und 





durch feinen heiligen Geift, daß wir unferm 
Beruf nad) gottjelig und gottfürdtig mit 
ben Unfern allen leben, bis an das ewige 
Leben, Amen. 


Der andere Theil des 10. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Obwohl Gottes Wort 
nicht allwege bei allen Menſchen Plag und 
Raum findet, fo triffts doch bei dem vierten 
Haufen ein —* Land an und bringet Frucht 
zum Rei ottes, Luc. 8,15. Die Früchte 
aber göttliches Worte find: GDtt der heilige 
Geiſt; denn derfelbige durch das Wort in die 
Herzen ber Gräubigen gefender und audgegofs 
fen wird, Tit. 3,6. Cine Frucht göttliches 
Worte ift die neue Geburt, 1 Pet. 1, 23., daß 
wir Gottes liebe Kinder werben, benen er 
herzliche und väterliche Liebe und Treue erzei⸗ 
get an leiblichen und geiftlichen Gütern. Eine 
Frucht göttliches Worte ift der Glaube, Röm. 
10, 17., dadurch wir GOit angenehme Kinder 
find, und dadurch wir die Welt und was ber» 
felben anbängt, überwinden, 1 Joh. 5, 5. 
Eine Srußte itliches Worts ift, daß wir einen 
gottfeltgen Wandel führen, Pfalm 119, 11., 
der Gott gefällig, und nuͤtzüch und unferm 
Näheften befferlich if. Eine Frucht göttliches 
Worts ift die Himmlifche und immerwährende 
Seligkeit, 2 Tim. 3, 15., daß wir [aus diefem 
zeitlichen und fümmerlichen Xeben genommen 
und verfegt werben in das ewige und freubens 
reiche Leben. Das wollen wir wohl merken, 
und fo oft als wir Gottes Wort anhören, wol⸗ 
len wir allewege Gott bitten, daß wir baffelbige 
mit wachendem Gemüth und alfo anhören, ba= 
mit wir es nicht zum Gericht hören und zum 
Zeugniß wider und, fondern daß wir daraus 
zum ewigen Leben werden gebeffert, das ift, 
daß wir gehorfame Kinder bleiben, im neuen 
Xeben wandeln, und durch ven Glauben Troft 
Iaben, und die Seligfeit durch CHriftum JE— 
um erlangen, Amen. Das lehret auch der 
andere und legte Theil des 10. Kapitels. 

9. Des andern Tages, da biefe auf dem 
Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, 
ftieg Petrus hinauf auf den Söller, zu be» 
ten, um bie ſechste Stunde. 

10. Und als er hungrig warb, wollte er 
anbeißen. Da fie ihm aber zubereiteten, 
warb er entzüdt, 

11. Und fahe den Himmel aufgethan, 
und bernieberfahren zu ihm ein Gefäße, 
wie ein groß leinen Tuch, an *vier Zipfeln 
gebunden, und ward niebergelaffen auf die 
Erde; *c.11,5. ur. 13,29. 

12. Darinnen waren allerlei vierfüßtge 
Ihiere der Erde, und wilde Thiere, und 
Gewürme, und Vögel des Himmels, 
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13. Und geſchah eine Stimme zu ihm ; 
Stehe auf, Petre, [lachte und if. 

14. Petrus aber ſprach: O nein, HErr; 
denn *ich habe nody nie etwas Gemeines 
ober Unreines gegefien. 

* 501.4,14._3 Mo. 11,7. 13,2. 

15. Und die Stimme ſprach zum an- 
dernmal zu ihm: *Was GHOtt gereiniget 
hat, das mache du nicht gemein. "Ran. 15, 11. 

16. Und das geſchah zu drei malen; 
und das Gefäße ward wieder aufgenommen 
gen Himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ihm felbft 
befümmerte, was das Geflcht wäre, das er 
geſehen hatte, fiehe, da fragten bie Män- 
ner, von Cornelio gefandt, nad) dem Haufe 
Simonis, und ftunden an der Thür, 

18. Riefen, und forfcheten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur Her⸗ 
berge wäre ? 

19. Indem aber Petrus ſich befinnet 
über dem Gefichte, fprach der Geift zu ihm: 
Siehe, drei Männer fuchen dich ; 

20. Aber ftehe auf, fteige hinab, und 
zeuch mit ihnen, und zweifle nichts ; denn 
ich habe fie gefandt. 

21. Da ftieg Petrus hinab zu den Män- 
nern, bie von Cornelio zu ihm gefandt 
waren, und ſprach: Siehe, ich bins, den 
ihr ſuchet; was iſt die Sache, darum ihr 
bie feid ? 

22. Sie aber ſprachen: Cornelius, ber 
Hauptmann, ein frommer und gottesfürd- 
tiger Mann, und gutes Gerüchte bei dem 
ganzen Volk der Juden, hat einen Befehl 
empfangen vom heiligen Engel, daß er dich 
follte fordern laffen in fein Haus, und 
Worte von bir hören. 

23. Da rief er ihnen hinein, und ber» 
bergete fie. Des andern Tages zog Pe- 
trus aus mit ihnen, und etliche Brüder von 
*Joppen gingen mit ihm. “9,42. 

24. Und des andern Tages kamen fie 
ein gen Cäfarin. Cornelius aber war- 
tete auf fie, und rief zufammen feine Ver⸗ 
wandten und Freunde ; 

25. Und als Petrus hineinfam, ging 
ihm Cornelius entgegen, und fiel zu feinen 
Füßen, und betete ihn an; 

26. Petrus aber richtete ihn auf, und 
ſerach: *Stehe auf; ih bin aud ein 
Menſch. DOffenb. 19, 10. 

27. Und als er ſich mit ihm beſprochen 
hatte, ging er hinein, und fand ihrer viel, 
bie zuſammen kommen waren. 





28. Und er ſprach zu ihnen: *Ihr wiſ⸗ 
fet, wie es ein ungerdohnet Ding iſt einem 
jüdifchen Mann, ſich zu thun oder zu kom⸗ 
men zu einem Srembling ; aber GOtt hat 
mir gezeiget, feinen Menfchen gemein ober 
unrein zu heißen. #305. 4,9. 

29. Darum habe ich mich nicht gewel- 
gert, zu fommen, als ich bin hergeforbert. 
So frage ich euch nun, warum ihr mid 
habt laſſen fordern. 

30. Cornelius fprah: Ich habe vier 
Tage gefaftet bis an biefe Stunde, und 
um bie neunte Stunde betete ich in meinem 
Haufe. Und fiche, da trat ein Mann vor 
mich in einem heilen Kleide, 

31. Und ſprach: Corneli, dein Gebet 
ift erhöret, und deiner Almofen ift gedacht 
worden vor GDtt. 

32. So fende nun gen Ioppen, und laß 
her rufen einen, Simon, mit dem Zuna- 
men Petrus, welcher iſt zur Herberge in 
dem Haufe des Gerbers Simon an bem 
Meer; der wirb bir, wenn er kommt, fagen. 

33. Da fanbte ich von Stund an zu bir. 
Und du haft wohl gethan, daß du fommen 
bit. Nun find wir alle bie gegenwärtig 
vor GDtt, zu hören alles, was bir von 
GOtt befohlen ift. 

(Epiftel am Oftermontage.) 
34. 


fürchtet und recht thut, ber Ift ihm ange 
nehm. deſ. 56, 6. 
36. Ihr wiſſet wohl von ber Predigt, 
die GOtt zu den Kindern Ifrael gefanbt 
bat, und verfünbigen laffen ben Frieden 
durch JEſum Chriſtum (*welcher ift ein 
HErr über alle), *Watth. 3, 18. Röm. 10,9. 
37. Die durche ganze jübifche Land E 
ſchehen ift, und angegangen in *Galiläa, 
nad) ber Taufe, bie Johannes prebigte: 


atih. 4, 12f. 

38. Wie GOtt denfelbigen JEſum von 
Nazareth *gefalbet hat mit dem Heiligen 
Geifte und Kraft ; ber umher gezogen ifl, 
und hat wohlgethan, und geſund gemacht 
alle, bie vom Teufel überwältiget waren; 
denn GOtt war mit ihm. 

*7[.45,8. f.61,1. 

39. Und wir *find Zeugen alles bef, 

das er gethan hat im jüblfchen Lande 
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und zu Ierufalem. Den haben fie getöb- 
tet, und an ein Holz gehänget, 
“ 3 


.1,8.22. 02,2, 

40. Denfelbigen *hat GOtt aufermedet 
am britten Tage, und ihn laſſen offenbar | 
werben, *c.3,15.%. 

41. Nicht allem Volk, fondern *uns, | 
ben vorerwählten Zeugen von GDtt, bie | 
wir mit ihm gegeffen und getrunfen haben, 
nachdem er auferftanden it von ben Tod⸗ 


ten.] Joh. 15,27. c. 2,19. %. 
Gpiftel am Pfingftmontage.) 
42. Und er hat uns geboten, zu prebi- 


gen dem DVolf, und zu zeugen, daß er ift 
derorbnet von GOtt *ein Richter der Le- 
bendigen und ber Todten. *2.Tim.4,1f. 
43. Bon diefem zeugen *alle Propheten, | 
baß durch feinen Namen alle, bie an ihn | 
enden, Dergebung der Sünden empfahen 
jollen. 
ee en 
44. Da Petrus noch dieſe Worte redete, 
fiel *der Heilige Geift auf alle, die dem 
Wort zuböreten. ' 3. 68,17. 
45. Und die Oläubigen aus per Befchnei- 
bung, bie mit Petro fommen waren, *ent- 
fasten fih, daß auch auf bie Heiden die 
Gabe des beiligen geiſtee ausgegoſſen ward. 


. 60, 5. 
46. Denn fle höreten, daß fie mit * Zun- 
en rebeten, und GOtt hoch preifeten. 
a antwortete Petrus: 


24. Marc. 16, 17. 
47. *Mag auch jemand das Waffer 


wehren, daß dieſe nicht getaufet werben, 
bie den Heiligen Geift empfangen haben, 
gleihwie au wir ? *.8,36. 

48, Und befahl, fie zu taufen in dem | 
Ramen bes HErm.] Da *baten fie ihn, 
daß er etliche Tage da bliebe. *305. 4,20. 

Votum. 

Der trene GOtt erhöre and) allewege 
unſer gläubig Gebet, wirle durch fein Wort 
in uns alles, was zu ſeinen Ehren und un⸗ 
ferm innerlichen Menfchen zur Erneurung 
wöthig ift, und helfe, daß wir in feiner Furcht 
leben und felig fterben, Amen. 


Das 11. Kapitel, 


Vorrede. 
Geliebte Chriſten! O wie iſt die Barmher⸗ 





zigkeit Gottes, des HErrn, fo groß, der ſich 
geibig finden läßt gegen alle, bie fich zu ihm 
ehren, fagt Sirach 14, 28. Derwegen foll 


ſich niemand an der Buße feine Unwürbigfeit 
und bie Menge feiner Sünden hindern laſſen, 
und wenn gleich feiner Sünden viel taufend 
mal mehr wären, al der Sternen am Himmel 
und der Sanpförnlein im Meer, und wenn 


| gleich eine jede ihrer Sünven fo ſchwer wäre, 


als alles Blei in der Welt, ja fchwerer als 
Himmel und Erben ; denn GStt iſt Fein Anfes 
ber der Perfonen, Apofig. 10, 34. Diefer 
Barmperzigfeit Gottes follen wir folgen und 
follen aud, Güte und Wohlthat erzeigen gegen 
unferm Näheften, fonderlich den Armen, denen 
wir helfen follen mit Almofen und mit allem, 
dadurch wir ihm tröſtlich und förderlich fein 
mögen, und alfo der Nothdurft und Vermögen 
nad), denn wir follen barmberzig fein, wie uns 
fer himmliſcher Vater barmperzig ift, Luc. 6, 
36. Wer das thun wird, den wird GDtt 
wahrhaftig wieder fegnen und behüten an Leib, 
Seel und Nahrung, und wird ihn dazu, und 
fonverlich auf feinem Todtenbette, mit Freude 
und Troft erquiden, Pfalm 41, 4., und ihn mit 
Leib und Seel zum ewigen Leben und in die 
bimmlifche Seligfeit annehmen, Matth. 25, 
46. Diefes erinnert auch das 11. Kapitel. 
Petri Sauer, Br Rh Planung 

1. Es⸗ kam aber vor die Apoſtel und 
Brüder, die in dem jüdiſchen Lande wa— 
ren, daß auch *bie Heiden hätten GOttes 
Wort angenommen. Eyh. 3. 1. 

2. Und da Petrus hinauf Fam gen Je— 
rufalem, zanften mit ihm, bie aus der Be- 
ſchneidung waren, 

3. Und ſprachen: Du bift eingegangen 
zu den Männern, die Vorhaut haben, und 
haft mit ihnen gegeffen. 

4. Petrus aber hub an, und erzählte es 
ihnen nad) einander her, und fprach : 

5. Ich war in der Stabt Joppe im Ge- 
bet, und *war entzüdt, unb fahe ein Ge⸗ 
fichte, nämlich ein Gefäße hernieder fahr 
en, wie ein groß leinen Tuch, mit vier 
Zipfeln, und niebergelaffen vom Himmel, 
und fam bis zu mir. *c. 10, 105. 

6. Darein fahe ich, und ward gewahr, 
und fahe vierfüßige Ihiere der Erde, und 
wilde Thiere, und Gewürme, und Vögel 
des Himmels. 

7. Ich hörete aber eine Stimme, bie 
ar mir : Stehe auf, Petre, ſchlachte 
und iß. 

8. Ich aber ſprach: O nein, HErr; 
denn es *ift nie Fein Gemeine noch Un- 
reines in meinen Rund gegangen. 


“3R. 

9. Aber die Shlmmme antwortete mir 
zum andernmal vom Himmel: Was GOtt 
gereiniget hat, das mache bu nicht gemein. 
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10. Das geſchah aber dreimal ; und 
ward alles wieder hinauf gen Himmel 
gezogen. 

11. Und fiehe, von *Stund an flunden 
brei Männer vor dem Haufe, barinnen Ich 
war, gefandt von Cäjarien zu mir. 

*c. 10, 17. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie die anvern Apoftel 
und Jünger fi an vem geärgert haben, daß 
Petrus zu den Heiden gegangen und ihnen ges 
prediget bat. Denn fie waren noch immer in 
diefen Gedanken: die Jüden TR einen Borz 
theil haben für ven Heiden, fintemal fie Gottes 
Bolf wären, fein Geſetz und den rechten Got- 
tespienft hätten. Solches ift ein gewiß Zeichen, 
daß, ob fie gleich den heiligen Geift empfangen 
batten, dennoch auch Menfchen find blichen, 
bie irren können. 

Denn dieß ift ver höchfte Artifel, welchen 
menschliche Bernunft am wenigften faffen fann, 
daß GDtt, wie Petrus oben jagt, die Perfon 
nicht anfiehet, fondern feine Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit in gemein Allen anbeut denen, fo 
man für unwuͤrdig achtet, gleich fowohl ala 
den Anvern, fo man für GottesBolf und wür⸗ 
dig achtet. 

12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
follte mit ihnen geben, und nicht zweifeln. 
Es kamen aber mit mir dieſe feche Brü- 
ber, und wir gingen in des Mannes Haus, 

13. Und er verfündigte ung, wie er ge- 
feben hätte einen Engel in feinem Haufe 
ftehen, der zu ihm gefprochen hätte: Sende 
Männer gen Joppen, und laß fordern ben 
Simon, mit dem Zunamen Petrus; 

14. Der *wird dir Worte fagen, ba- 
durch du felig werbeft, und bein ganzes 
Haus. »c. 10,6. 

15. Indem aber ich anfing zu reden ; 
efiel der Heilige Geiſt auf fie, *gleichwie 
auf uns am erſten Anfang. 


a Gleich ohne Unteefeie ber Berkienfe ober Geſetßes. 

16. Da dachte ih an das Wort des 
Herrn, ald er *fagte: Johannes hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber follet mit dem 


Heiligen Geiſt getauft werben. 
“1,5. Matth. 3, 11 f. 


17. So nun OOtt ihnen gleiche Gaben 
gegeben hat, wie auch ung, bie ba glauben 
an den HErrn JEſum Chriſt; wer war 
ich, daß ich könnte GOtt wehren ? 
18. Da fie das höreten, ſchwiegen fie 

fille, und Iobeten GOtt, und ſprachen: 
So bat GOtt auch den Heiden Buße ge- 
geben zum Leben! 

19. Die aber zerftreuei waren In ber 
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Trübfal, fo *fih über Stephano erhub, 
gingen umber bis gen Phönicen, und Cy- 
pern, und Antiochia, und rebeten das Wort 
zu niemand, denn allein zu den Tuben. 

*c. 8,1. 


20. Es waren aber etliche unter ihnen, 
Männer von Cypern und Cyrenen, die 
kamen gen Antiochia, und redeten auch zu 
ben Griechen, und predigten das Evange- 
lium vom Herren JEſu. 

21. Und die Hand des HErrn war mit 
ihnen, und *eine große Zahl warb gläu- 
big, und bbefehrete fich zu dem Herrn. 


b Bekehrten) Opne ee Tommen fie zu Chriſto. 

22. Es fam aber diefe Rede von ihnen 
vor bie Ohren der Gemeine zu Ierufalem, 
und fie fandten Barnabam, daß er hin- 
ginge bis gen Antiochia. 

23. Welcher, da er hinfommen war, und 
ſahe die Gnade GOttes, ward er frob, 
und ermahnete fie alle, *daß fie mit feftem 
Herzen an dem %Crrm bleiben wollten. 

*c. 13, . 

24. Denn er war ein frommer Mann, 
ẽvoll Heiliges Geiftes und Glaubens. Und 
res ward ein groß Volk dem HErrn zuge 
than. 6,5. fc. 5, 14. 

25. Barnabas aber zog aus gen Tar- 
fen, Saulum wieder zu fuchen, 

26. Und da er ihn fand, führete er ihn 
* sen Antiohia. Und fie blieben bei ber 
Gemeine ein ganz Jahr, und lehreten viel 
Volks; daher die Jünger am erften zu 
Antiochia Chriften genennet wurden. 

*Gal. 2, 11. 


Summarium. 

In diefem Kapitel ift ſonderlich zu mer 
fen, daß Petrus fpricht: der Engel babe zu 
Cornelio gefagt, Petrus werde ibm Worte fas 
gen, dadurch er und fein ganzes Haus felig 
werde. 

Diefer Spruch zeuget ja lauter und Mar, 
daß Cornelius nicht wäre felig worden durch 
alle fein Beten und Almofengeben, wo er bie 
Predigt von Jeſu Chrifto nicht geböret und 
gegläubet hätte. Daraus ja gewaltiglich fol: 

et, daß wir allein durch den Glauben an die 
— revigt von Chrifto, und nicht durch eigene 
Werke müffen felig werden. 

27. In denfelbigen Tagen kamen *Pro- 
pheten von Serufalem gen Antiochia. 

ec. 13, 1. c. 15, 32, 

28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
*Agabus, ftund auf, und beutete durch 
ben Geift eine große Theurung, bie ba 
fommen follte über ben ganzen Kreis ber 
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Erben; welche gefhah unter dem Kaifer 
Claudio. *. 21, 10. 

29. Aber unter ben Jüngern *beſchloß 

ein jeglicher, nachdem er vermochte, zu fen- 

den eine Handreichung ben Brüdern, bie in 
Judaa wohneten, Rom. 15,26. 

30. Wie fie denn auch thaten, und 

ſchicktens zu den Aelteften *durch die Hand 
Barnabä und Sauli. 1,3. 


Summarium. 

If ein fein Erempel, daß die Chriften ſich 
ihrer Brüder Noth herzlich annehmen, in 
Theurung und andern Nöthen gerne beifen 
follen ; wie die Griechen ven armen Jüden ges 
bholfen haben. , 

Und dieß ift bie rechte chriftliche Gemeins 
ſchaft der Güter, die Chriftus befohlen hat 
und alle Chriften unter ihnen anrichten follen, 
daß Jedermann dem Andern in ver Noth hel⸗ 
fen und rathen fol. Solche Gemeinfhaft ber 
Güter leidet fih auch im bürgerlichen Regi⸗ 
ment und dienet nicht zur Unordnung, wie der 
Wiedertaͤufer heuchlifhe und ſchädliche Ges 
meinfchaft. 


Votum. 

Regiere uns der treue GOtt, daß wir 
fein heiliges Wort nützlich anhören, nach 
Auleitung und Unterweiſung deſſelben an 
ihn recht gläuben, und unſerm Näheſten 
darnach treulich dienen; und vermehre täg⸗ 
lich feine Kirche, daß er in allen Ständen 
viel Habe, bie ihm zeitlich und ewig loben 
and preifen, Amen. 


Das 12. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! St. Paulus fagt, Phil. 
2, 4., daß ung gebühren wolle, daß wir an 
alleine das Unfere fuchen follen, fontern auch, 
und viel ach was unferd Nãheſten if. Und 
da das Gele Gottes fagt: Du follft deinen 
Räheften lieben ala dich felbfl, da bringet ſolch 

Öttliches Gebot auch dieſes mit fi, daß wir 
fir einander bitten follen ; wie ſoiches Shrhfer 
ſtomus erfläret, indem er alfo fagt: Daß einer 
für ſich bittet, dazu treibt ihn feine eigene Noth; 
daß er. aber für feinen Näheften bittet, dazu 
treibt ihn die Liebe; es ift aber für GOtt ein 
viel liebticher und gngenehmer Gebet, dazu 
und bie brüberliche Liebe beweget, denn dazu 
uns die Noth treibet. Es hat ung auch GOtt 
derwegen in Städten und Dörfern zufammen- 

efüget, nicht daß wir mit einander faufen und 
effen und andere Wolluft treiben, fondern 
daß Einer des Andern Noth fehen, ihm rathen 
und helfen und für ihn bitten fol. So betet 
nun täglich und fleipig auch für Die Noth eus 





rer Mitchriften in der ganzen Welt, und nicht 
allein angelanget, fondern auch ungebeten. 
Denn wie ein guter Baum feine Früchte giebet, 
wenn fie reif find, auch ungefchttelt und uns 
— alſo ſollen wir au Guts thun uns 
ſerm Näheſten ungebeten, wenn es feine Noth⸗ 
durft erfordert. Das unterrichtet auch das 12. 
Rapitel. 
Jacobi Tod. Petri Erlebigung. Herodis Untergang. 
(Epiftel am Tage Petri und Pauli.) 

1. Un biefelbige Zeit *Iegte ver König 
Herodes die Hände an etliche von der Ge» 
meine, zu peinigen. 43, 

2. Er tödtete aber Jacobum, Johannis 
Bruder, mit dem Schwert. 

3. Und da er fahe, daß es den Juden 
efiel, fuhr er fort, und fing Petrum auch. 
8 waren aber eben die Tage der fügen 

Brobe. 

4. Da er ihn nun griff, *legte er ihn 
ins Gefängniß, und überantwortete ihn 
vier *Biertheilen Kriegsknechten, ihn zu be- 
wahren, und gebacht ihn nach den Oftern 
dem Volk vorzuftellen. *. 16,2. 

a Biertheilen) Gin Haufe Knechte warb in vier 
Zpeile getbeilet, da je ein Theil mußte den vierten Theil ber 
Nacht wachen, einer um den andern. 

5. Und Petrus warb zwar im Gefäng- 
niß gehalten ; aber bie Gemeine betete bohn 
Aufhören für ihn zu GOtt. 
fi Er a Ph P el. Hielt am Gebet, ließ nicht ab, 

6. Und da ihn Herobes wollte vorſtel⸗ 
len, in berfelbigen Nacht fchlief Petrus 
zwiſchen zween Kriegsknechten, gebunden 
mit zwo Ketten, und die Hüter vor ber 
Thür hüteten bes Gefängniffes. 

7. Und fiehe, der Engel des HErrn kam 
daher, und ein Licht fehlen in dem Ge 
mad; und flug Petrum an bie Seite, 
und wedte ihn auf, und ſprach: Stehe ber 
hende auf. Und bie Ketten fielen ihm von 
feinen Händen. 

8. Und der Engel fprach zu ihm : Gürte 
di, und thue beine Schuhe an. Und er 
that alfo. Und er fprach zu ihm: Wirf 
deinen Mantel um dich, und folge mir nach. 

9. Under ging hinaus, und folgte ihm, 
und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig fol- 
ches gefchähe durch ven Engel; fondern es 
däuchte ihn, er fähe cin Geſichte. 

10. Sie gingen aber durch bie erfte und 
andere Hut, und kamen zu ber eifernen 
Thür, welche zur Stadt führet ; *die that- 

ihnen von {hr felber auf, und traten 
hinaus, und gingen hin eine Gaffe lang ; 
und alfobald fie ber Engel von ihm, 
”“ I. 
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11, Und da Petrus zu ihm felber kam, 
fprady er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß 
ber *HErr feinen Engel gefanbt hat, und 
mich errettet aus der Hand Herodis, und 


von allem Warten bes jübiichen Volks.)] 
*c.5,19. 1Mof. 19, 15. 16. Pf. 9, 11. 


12. Und als er fich befinnet, kam er vor 
das Haus Maria, der Mutter *Johannis, 
ber mit dem Zunamen Marcus hieß, ba 
viele bei einander waren, und beteten.*. 15,37. 

13. Als aber Petrus an die Thür klo— 
pfete des Thores, trat hervor eine Magd zu 
borchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als fie Petri Stimme erkannte, 
that fie das Thor nicht auf vor Freuden, 
lief aber hinein, und verfünbigte es ihnen, 
Petrus ftünde vor dem Thor, 

15. Sie aber fprachen zu ihr: Du bift 


unſinnig. Sie aber beitund darauf, es 
wäre alfo. Sie fpraden: Es *ift fein 
Engel. “Luc. 24, 37. 


16. Petrus aber Flopfete weiter an. Da 
fie aber aufthaten, faben fie ihn, und ent- 
fasten ſich. 

17. Er aber winfete ihnen mit der Hand, 
zu fchweigen, und erzählte ihnen, wie ihn 
der HErr hätte aus dem Gefängniß ge- 
führet, und ſprach: Verfündiget dieß Ja—⸗ 
cobo und den Brüdern. Und ging hinaus, 
und 309 an einen andern Ort. 

18. Da *es aber Tag warb, ward nicht 
eine kleine Bekümmerniß unter den Kriegs⸗ 
fnechten, wie es doch mit Petro gegangen 
wäre. #5, 21.22. 

19, Herodes aber, da er ihn forderte, 
und nicht fand, Tieß er die Hüter rechtfer- 
tigen, und hieß fie wegführen, und zog von 
Judäa hinab gen Cäfarien, und hielt allda 
fein Wefen. 

20. Denn er gebadhte, wider die von 
Tyro und Sidon zu Friegen. Sie aber fa- 
men einmüthiglich zu ihm, und überrebeten 
bes Königs Kämmerer, Blaftum, und ba- 
ten um Friede; darum, *baß ihre Lande 

fih nähren mußten von des Königs Land. 
| 1 80n.5,9. 11. Bei. 27, 17. 

21. Aber auf einen beftimmten Tag that 
Herodes das *fönigliche Kleid an, febte 
fich auf den Richtſtuhl, und that eine Rebe 
zu ihnen, *Sir. 11,4. 

22. Das Volk aber rief zu: Das tft 
*GOttes Stimme, und nicht eines Men- 
ſchen. ⁊ Heſ. B. 2. 

23. Alsbald ſchlug ihn der Engel des 
HErrn, darum, *daß er bie Ehre nicht 


GOtt gab, und warb gefreffen von den 
Würmern, und gab den Geift auf. 
*Dan. 5,2. 

24. Das *Wort GDttes aber wuchs, 
und mebrete ſich. ac. 6, 7. Jeſ. 55, 11. 

25. Barnabas aber und Saulus kamen 
wieder gen Jeruſalem, und *überantwor⸗ 
teten die Handreichung, und nahmen mit 
ſich Johannem, mit Fvem Zunamen Mar⸗ 
cus. %.11,%. te. 15, 37. 


Summarium. 


Iſt eine fchöne und tröftliche Hiftoria: obs 
gleih GOtt Verfolgung läffet fommen über 
die Eeinen, wie bie St. Jacobus von den Ty⸗ 
rannen erwürget wird, V. 2., daß er dennoch 
mit Hülfe fich ſehen läßt, und feine Chriften- 
heit wunderbarlich und fchier unmöglicher Weife 
tröftet und rettet. Denn wer bätte gemeinet, 
daß Petrus vem Tyrannen entfommen follte? 
Dennoch geſchicht es, V. 9.5; ohne Zweifel 
aber aus ernftlicher Zürbitte der andern Chris 
ften zu GOtt, wie Lucas mit Maren Worten 
meltet: Die Gemeine betete ohne Aufhören 
für ihn zu GOtt, D. 6. 

Zu folcher wunderbarliden Hülfe braucht 
GStt feine lieben Engel, welche fonderlich auf 
die Chriften befcheiven find, daß fie ihrer wars 
ten, ihnen beifen und für Unglüd bewahren 
follen, wie der 34. Pfalm V. 8. faat: Der 
Engel des HErrn lagert fi um die ber, bie 
ihn fürchten und bilft ihnen aud. Und ver 
91. Palm V. 11.: Er bat feinen Engeln be 
fohlen über dir, daß fie dich behüten auf allen 
deinen Wegen. 

Zum andern ift auch ein tröftlidh Erempel 
bie wider die Tyrannen, daß Gott den Heros 
dem mit einer greulichen ‘Plage ftraft und ihm 
Würmer aus feinem Fleifch wachfen Läffet, vie 
ihn freffen und würgen, V. 23. Alfo nehmen 
gemeiniglich bie Tyrannen und Verfolger ded 

vangelii und Wortd Gotted ein fchrediid 
Ende ; wie tenn des Herodes Gefchlecht ein 
ſonderlich Erempel ift. Der erfle Herodes A 
calonita verfolget Chriftum und würget tie 
unfchuldigen Kindlein: darum frafet ihn Gott 
mit einer greulichen und unerhörten Krankheit, 
wie Euſebius zeuget. 

Sein Sohn Gerodes Antipad enthäuptet 
Johannem den Täufer: der ward des Landes 
verjagt und von den Römern gen Lyon in 
Sranfreich ind Elend verwieſen. Diefer Hero- 
des hie iſt deß Antipä, feined Bruders, Sohn; 
ber würget Jacobum, bleibet nur fieben Jahre 
im Regiment, und nimmt auch ein greulid, 
fhredlih Enve, wie St. Lucas bie meldet. 
Solchen Jammer follen Könige und Fürften 
wohl bevenfen und mit dem Evangelio unver 
worren bleiben, es nicht verfolgen, ſondern 
mit Demuth und Furcht annehmen und GO 
dafür danken; fonft wird fie GOtt zu feiner 
Zeit auch wohl finden. 
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DBotum. 
Der allmächtige GOtt tröfte und erledige 


and, hent die gefangene Chriften, und ftenre | 8 


dergleichen allen Tyrannen und Berfolgern 
feiner Kirchen und Chriftenheit ; und helfe, 
daß wir alſo beten, daß es und und allen 
Nothdürftigen zu Nut Leibes und der See 
len fruchtbarlich dieue, Amen. 


Das 13. Kapitel, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der Teufel iſt ein rech⸗ 
ter Trauer⸗ und Sauer⸗, Mord⸗ und Schrecken⸗ 
Geiſt. Damit nun er die Menſchen in Süns 
den führe und leite, fo blendet er ihnen bie 





Augen, daß fie Gottes Zorn wider die Sünde | Jüden viel Wunder 


nicht feben; er flopfet ihnen die Ohren zu, daß 
fie göttliches Worts erfchredliche Dräuforüge 
nicht hören ; er verfchlemmet ihnen das Herze, 
daß fie ihnen nicht zu Gemüth führen Schand 
und Schaben, fo auf vie Sünde nad) Gottes 
— Gericht folgen. Sobald aber der 
enſch die Sünde vollbracht hat und der Teu⸗ 
fel feine Gelegenheit erfichet, die ihm zu feinem 
biutgierigen Vorhaben dienſtlich und bequem 
iR, % thut er ihnen Augen, Ohren und Herz 
auf, und machi aus ihren Sünden fo einen 
großen, hohen Berg, daß fie Gottes Gnade 
nicht fehen fönnen ; da wird ihnen denn Hims 
mel und Erde zu enge und wiffen fich nirgend 
für Gottes Zorn zu verbergen. Ach derwegen 
wollen wir und für Verachtung GOites Worts, 
für Zauberei und allen andern Sünden hüten 
und und färfehen, damit ber Satan feinen bit 
tern Kellerhald und mordlichen Seelengift uns 
nicht beibringe, das ift, daß er und nicht in 
Sünde verführe und in Gottes zeitliche und 
ewige Strafe flürze. Denn da wir muthwillig 
fündigen und vorfeslich in Sünden verharren, 
fo wird GDtt unfer fo wenig verfchonen als 
der Engel, welche er, weil fie fundigten, behals 
ten hat zum Gericht des großen Tages mit 
ewigen Banden in Finfternig, Jude Epift. 
8. 6, Das betrachten wir auch bei dem erflen 
Theil des 13. Kapitels. 


Pal ee Bee ben Ben, und was er unter 


l. ©: waren aber zu Antiochia in der 
Gemeine *Proppeten und Lehrer; nämlich 
Barnabas und Simon, genannt Niger, 
und Lucius von Cyrenen, und Manahen, 
mit Herobes bem Dierfürften erzogen, und 
Saulus. “1,27. 

2. Da fle aber dem HErrn bieneten, und 
fofeten, ſprach der Heilige Geiſt: *Son- 
dert mir aus Barnabam und Saulum zu 
dem Werk, dazu ich fie berufen babe, 

9,15. 








3. Da *fafteten fie, und beteten, und 
rlegten die Hände auf fie, und liefen fie 
ehen. %.14,2. t..6,6. 

4. Und wie fie ausgefandt waren vom 
Heiligen Geift, kamen fie gen Seleucia, 
und von bannen fchifften fie gen Cypern. 

5. Und da fle in die Stabt Salamin 
Tamen, verfünbigten fie das Wort GOttes 
in der Juden Schulen ; fie hatten aber 
auch * Johannem zum Diener. 


*.12,12. 3. 

6. Und da fie die Infel durchzogen bis 
zu ber Stabt Pan fanden fie einen 
Zauberer und falichen Propheten, einen 
Juben, ber hieß *Bar Jehu. 


Kreuzes und anbere heilige Worte und EN brauchen. 

7. Der war bei Sergio Paulo, dem Land⸗ 
vogt, einem verftänbigen Mann, Derſel- 
bige rief zu fih Barnabam und Saulum,, 
und begehrte das Wort GOttes zu hören.. 

8. Da *ftund ihnen wider der Zauberer 
bElymas (denn alfo wird fein Name ge- 
deutet), und trachtete, daß er den Landvogt. 
vom Ölauben wendete. 

#200. 7,11. 2m. 3,8. 

Sinti ed, Qptee Sängerin hr an Ol 


genennet 
. Denn üben, und jonberlich folı 
Be äntige Bann zu yml is hide Erute Degen 


9. Saulus aber, der auch Paulus heißt,. 
voll Heiliges Geiftes, fahe ihn an,. 

10. Und ſprach: O *du Rind des Teu- 
fels, voll aller Lift und aller Schalfheit, 
und Feind aller Gerechtigkeit, du höreft: 
nicht auf, abzuwenden bie rechten Wege. 
bes HErrn; 

@5Mof. 13, 13. Roup. 13,38. 

11. Und nun fiche,. die Hand des HErm 
fommt über dich, und ſollſt blind fein, und 
die Sonne eine Zeit lang nicht fehen. Un 
von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit un 
Finfterniß, und ging umher, und fuchte 
Handleiter. 

12. Als der cLandvogt. bie Geſchichte 
ſahe, glaubte er, und verwunderte ſich ber 
Lehre des HErrn. 

— — 
Summarium. 
ie gehet an die Hiftoria St. Pauli, was er 
a er des Evangelii De den Hei⸗ 
den ausgerichtet habe. Denn er und Barnabas 
werben ſonderlich dazu erfordert, daß fie unter 
den Heiden das Evangelium follen prebigen, 
2 
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8.2. Dieß aber if, wie oben oft angezeiget, 
eine gewiſſe Beweifung, daß GDtt nad) feiner 
Gnade und Barmherzigkeit und nicht nach uns 
ferm Verdienſt over Seömmigfeit wolle han⸗ 
deln, und ung allein durch das Verdienſt Eprifti 
felig maden. Denn wie füme Sergius und 
andere Heiden zu folder Gnade, wo Gott nach 
unfern Werfen mit ung wollte handeln. 

Daß St. Paulus den Zauberer blind machet, 
B.11., iftein fonverlich Wunperzeichen, dadurch 
GOtt das Evangelium hat wollen ehrenund den 
Zauberer für aller Welt zu Schanden maden. 
Wie denn noch zumeilen GOit die Verfolger 
und Berräther des Evangelii Öffentlich Arafat. 


Botum. 

JEſns Chriftus, unfer trener Heiland, 
vergebe uns allen and unfere Sünde um 
feines theuren Berdienftes willen ; wehre 
den Feinden feines Heiligen Worts nad 
feiner wunderbaren Allmächtigfeit, nnd laſſe 
fein Evangelium bei uns predigen bis an 
den jüngften Tag, uns und allen Nachkom⸗ 
men zur Beſſerung und Seligfeit, Amen, 


Der andere Theil des 13. Kapitels, 
Borrebe. 

Geliebte Ehriften! Die gläubigen Menfchen 
verdammen nicht die Sünden, darinnen fie 
empfangen und geboren find; auch bie nicht, 
die fie begangen, und noch zum Theil an ihnen 
klebend haben; denn fie find ihnen vergeben, 
und find davon alfo gänzlich abfolvirt und los⸗ 
gefprochen, daß ihnen GOtt ſolche Sünven 
nicht zurechnet zum Verdammniß, Röm. 8, 
1. Diefer Troft iR aller Chriften fürnehm> 
fter Friedeſchild wider alle anfehtung, auch 
iſts die Haupt⸗Urſach, daß alle Gläubige fröh⸗ 
lich ſterben und von Herzen begehren abzus 
ſcheiden, und fi) für dem ‚ngken Tage nicht 
fürchten, fondern darum bitten und mit Freu⸗ 
den aleAugenblidedarauf, in chriſtlichem Wans 
del und Sy ubiger Geduld unter allem Kreuz, 
hoffen. Herr, HErr GDtt, barmherzig 
und gnädig und gebulbig, und von role 
Gnad und Treu, der du vergibft Miflethat, 
Uebertretung und Sünde, 2 Mof. 34, 7.: Dir 
fei Lob und Danf für dieſen Kirchenſchatz und 
Himmelfreube; Hilf nun, daß wir im Leben 
und Sterben, wo mg rapie reden, doch mit 
Seruben gebenken: Ich gläube Vergebung der 

ünden, Auferfiehung des Fleiſches und ein 
ewiges Xeben ; und daß denn unfer Leib in die 
Erde zur Ruhe fomme und unfere Seele in 
Himmel zur Freude von den heiligen Engeln 
getragen werde, und wir alfo am jüngften Tage 
aufermedt alle gehen in bad ewige Leben. Das 
erinnert und auch der andere und legte Theil 
des 13. Kapitels. 

13. Da aber Paulus, unb bie um ihn 


waren, von Papho fhifften, kamen fle gen 


Pergen im Lande Pamphylia. Johannes 
aber wich von ihnen, und zog wieber gen 
Jeruſalem. 

14. Sie aber zogen durch von Pergen, 
und kamen gen Antiochiam im Lande Pi- 
fidia, und gingen in die Schule am Sab- 
bathertage, und fegten fich. 

15. Nach der Lection aber *des Gefeges 
und ber Propheten fandten die Oberften 
der Schule zu ihnen, und ließen ihnen fa- 
gen: Lichen Brüber, wollt ihr etwas re- 
den, und bag Volt ermahnen, fo faget an. 

c. 


16. Da ſtund Paulus auf, und *win⸗ 
Tete mit der Hand, und ſprach: Ihr Män- 
ner von Sfrael, und bie ihr GOtt fürchtet, 
hoͤret zu. %.19,3f. 

17. Der GDtt diefes Volks hat erwäh- 
let unfere Väter, und erhöhet das Volt, 
da fie Sremblinge waren im Lande Egyp⸗ 
ten, und *mit einem hohen Arm führete er 
fle aus demfelbigen. *2Mof. 12, 37.4. 

18. Und *bei vierzig Jahr Tang bul- 
dete er ihre Weiſe in der Wülte, 

#2 Mof. 16,2.35. AMof. 14, 3. 

19. Un vertilgete *fieben Völker in dem 

Lande Canaan, und ftheilete unter fie, 


nad) dem Loos, jener Lande, 
“5 Mol. 7,1. 190.1.2. . 
20. Darnach *gab er ihnen Richter, 
bei dyier hundert und fünfzig Jahr lang, 
bis auf den Propheten Samuel. 
® t. 2, 16. c.3,9. 
4 Dreibundert) dtlice Teste haben yierhunbert, 
aber bie Hiftorien ms nen en RU Ken 
dei hes Leicht iR geihehen im Grichlichen. 


21. Und von da an baten fle um einen 
König; und GOtt gab ihnen *Saul, den 
Sohn Kis, einen Mann aus dem Ge 
ſchlechte Benjamin, slerzig Jahr lang. 

*1 Sam, 10, 21. 


22. Und ba er denfelbigen wegthat, rich⸗ 
tete er auf über fie David zum Könige, 
von welchem er zeugete: *Ich habe funten 
David, ven Sohn Jeſſe, einen Mann nad 
meinem Herzen, ber foll thun allen meinen 
Billen. *1 Sam. 16, 12.3. 

23. Aus *diefes Samen hat GOtt, wie 
er verheißen hat, gezeugt JEſum dem Voll 
Iſrael zum Heiland ; 

Sin Math. 1,6. 2u. 1,27. 

24. Als denn Johannes zuvor dem Bolt 
Iſtael *prebigte die Taufe ber Buße, eht 
benn er anfing. Manh. 3,1. 

25. Als aber Johannes feinen Lauf er 
füllete, fprach er: *Ich bin nicht der, ba 
für ihr mich haltet ; aber fiehe, fer Kommt 
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aach mir, deß ich nicht werth bin, daß ich 


ihm die Schuhe feiner Füße 2 
—— 
Evyiſtel am Ofterdienftage.) 

26. Ihr Männer, lieben Brüber, ihr 
Rinder des Gefchlechtes Abraham, und die 
unter euch GOtt fürchten, euch iſt *das 
Wort diefes Heils gefandt. *Röm. 1, 16. 

27. Denn bie zu Serufalem wohnen, und 
ihre Oberften, *dieweil fie diefen nicht 
kenneten, noch die Stimme ber Propheten, 
(welche auf alle Sabbather gelefen wer- 
den,) haben fie biefelben mit ihrem Urthei- 
len gefüllet, *. 3,17. 90h. 16,3. 
A De am 

28. Und wiewohl fie Feine Urſache bes 
Todes an ihm fanden, *baten fie doch Pi- 
latum, ihn zu töbten. *Matıh. 77,22.2. 

Marc. 15,12. 14. Lac. 3,23. oh. 19, 6. 

29. Und als fie alles vollendet hatten, 
was von ihm gefchrieben iſt, *nahmen fie 
ihn von dem Holz, und legten ihn in ein 
Grab. "Math. 27, 59. 

30. Aber *GOtt hat ihn auferwedt von 
ben Todten. %.3,15f. Mare. 16,6. 

31. Und er *ift erfchtenen viel Tage be- 
nen, bie mit ihm hinauf von Galtlän gen 
Jerufalem gegangen waren ; welche find 
feine Zeugen an das Bol. *Iob. 2, 19. 3. 

32. Und wir auch verfündigen euch bie 
Berheißung, die *zu unfern Vätern ge- 
ſchehen if, Mo. 3,15. 112,3 f. 

33. Daß dieſelbige GOtt ung, ihren Kin- 
dern, erfüllet hat in dem, daß er IEfum 
aufermwedet hat;] wie denn *im andern 
Pſalm gefchrieben ſtehet: Du bift mein 
Sohn ; heute habe ıg bh gezeuget. 


34. Daß er ipn aber bat von ben Tobten 
auferwedt, daß er fort nicht mehr foll ver- 
weſen, fpricht er alſo: *Ich will euch bie 
Gnade, David verheißen, treulich halten. 


Ief. 55, 3. 

35. Darum fpricht er auch am andern 
Ort: *Du wirft es nicht zugeben, daß bein 
Heiliger die Verwefung fehe. 

*.2.27. 91. 16, 10. 

36. Denn *David, da er zu feiner Zeit 
gebienet hatte dem Willen GOttes, iſt er 
entfchlafen, und zu feinen Vätern gethan, 
und hat die Berwefung gefehen. *c. 221. 

37. Den aber GOtt auferwecket hat, der 
bat die Verweſung nicht geſehen. 

- 38. So ſei es nun euch kund, lieben 
Brüber, *daß euch verfünbiget wirb Ver⸗ 





gebung der Sünden durch biefen, und von 
dem allen, durch welches ihr nicht konntet 
im Gefeg Mofis gereht zerden. 


uc, 24,47. 
39. Wer aber an dieſen glaubet, *ber iſt 
gerecht. “3.53, 6. 11. 
40. Sehet num zu, daß nicht über euch 
fomme, das in "den Proppeten gefagt iſt: 
*9Hab. 1,5. 


'9ab. 1,5. 

41. Sehet, ihr Verächter, und verwun- 
dert euch, und werdet zu nichte ; denn ich 
thue ein Werk zu euren Zeiten, welches ihr 
nicht glauben werdet, fo es euch jemand er- 
zählen wird. 

42. Da aber die Juden aus der Schule 

ingen, baten bie Heiden, baf fie zwifchen 
abbaths ihnen die Worte fagten. 

43. Und als die Gemeine der Schule 
von einander gingen, folgeten Paulo und 
Barnaba nad viel Juden, und gottes- 
fürchtige Iubengenoffen. Sie aber fagten 
Ihnen, und vermahneten fie, daß fie *blei- 
ben follten in der Gnade GOttes. 

“11,2. 618,22. 

44. Am folgenden Sabbath aber fam 
zuſammen faft die ganze Stadt, das Wort 
GOttes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk fahen, 
wurben fie voll *Neides, und wiberfpra- 
hen dem, das von Paulo gefagt ward, 
widerfprachen und läfterten. *. 5,17. 

46. Paulus aber und Barnabas ſprachen 
frei öffentlich: Euch mußte *merft das 
Wort GDttes gefügt werben; nun ihr es 
aber von euch ftoßet, und tachtet euch felbft 
nicht werth des emigen Lebens, fiche, fo 
wenden wir uns zu ben Heiden. 

*Matth. 10, 6. + ur. 7, 30. 

47. Denn alfo hat uns ber HErr gebo- 

: *Ich habe dich ven Heiden zum Licht 
geſetzt, daß bu das Heil ſeieſt bis an das 


Ende der Erben. 
#34.42,6. 3e1.49,6. €. 60,3, Luc. 2,32. 
48. Da es aber bie Heiden höreten, 


wurben fie froh, und preifeten das Wort 

des HErrn, und wurben fgläubig, *wie viel 

ihrer zum eigen Leben verorbnet waren. 
5 


8. 29. 
£ Diefe werten auch Bars Ser befehret ohne Gefep und 


49. Und das Wort des HErrn warb 
ausgebreitet durch die ganze Gegend. 

50. Aber die Juden bewegten die andaͤch⸗ 
tigen und ehrbaren Weiber, und ber Statt 
Oberften, und erwedten eine Verfolgung 
über Paulum, und Barnabam, und fließen 
fe zu ihren Grenzen hinaus. 

22* 
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51. Sie aber *fchüttelten den Staub 
von ihren Füßen über fie, und famen gen 
Sconien. *.18,6. Math. 10, 14. 

52. Die Jünger aber wurben voll Freu⸗ 
den, und Heiligen Geiftes. 


Summarium. 

IR eine fhöne Predigt St. Pauli: wie 
CHriftus, dem David verheißen, in die Welt 
kommen, Menſch geboren, von Johanne, 
dem Täufer, verfüntiget, von ben Jüvden ges 
kreuziget und am britten Tage wieder vom 
Tode aufermedet ſei. Dieß alles ermweifet St. 
gaulu fein aus der Schrift, und verfündiget 

ergebung der Sünden dur Chriſtum; und 
vermahnet, daß man ja ſolche Gnade nicht vers 
achten, fondern mit Danfja ung annehmen 
fol. Und find ſonderlich diefe Worte wohl zu 
merfen, da er fpricht: Euch wird verfünbiget 
Bergebung ber Sünven durdy Jeſum Chriftum 
von allem dem, durch welches ihr nicht Fonntet 
im Gefeg Mofe gerecht werden; wer aber an 
diefen gläubet, ver ift gerecht, B. 38. Hie iſt 
Har beftoffen, daß man durchs Geſetz nicht 
konne gerecht werben, fondern allein durch den 
Glauben an Chriftum. Diefe Predigt iſt der 
Welt unleivlid ; darum werden St. Paulus 
und Barnabas darüber verfolget. 


Botum. 

Wir danken dem lieben GOtt, unferm 
himmliſchen Vater, daß er feinen geliebten 
Sohn Jeſum Chriftum zu unferer Erlöfung 
in die Welt gejenbet Hat ; der verleihe, daß 
wir des HErrn Chrifti Wort gläuben, feine 
Gebote thun, und ihn alfo loben und prei⸗ 
fen, zeitlich und ewiglich, Amen, 


Das 14. Kapitel, 


Borrebe. 

Geliebte Chriſten! Freilich müffen wir durch 
viel Trübfal eingehen in das Reich Gottes; 
denn dieß Ichret alfo die heilige Schrift: Sa⸗ 
lomon fagt in Sprüchen im 3. Kapitel B.12.: 
Welchen der HErr liebet, den firafet er, und 

oblgefallen an ihm, wie ein Vater am 
Sohn. Der Herr Chriftus ſpricht Matth. 
10, 38.: Wer int fein Kreuz auf fi nimmt 
und folgt mir nad, ber {ft mein nicht werth. 
St. Paulus 2 Tim. 3, 12. fagt: Die gottfes 
iig leben wollen in Ehrifto Jeſu, müffen Ver⸗ 
folgung leiden. Und der heilige Apoftel Per 
trus 1 Epifl. Kap. 4, 17. ſpricht: Das Ger 
richte fähet vom Haufe Gottes an. Das alles 
if fo viel gefagt: Ein jeder Chriſt muß mit 
dem HErrn Chriſto auf Erven leiden eine 
eitlang, will er anderd mit ihm im Himmel 
ten den Eingang, und auf die beträbte 
rterwoche · das himmlifche, fröhliche, ewige 
Zubeljapr haben. Es find aber dreieri 








Kreuz, welche die Epriften auf Erven tragen 
müjfen: eines ift ein Straffreuz, das ung uns 
ferer Sünden wegen aufgelegt wird. Das ans 
dere ift ein Probefreuz, dadurch unfer Glaube, 
Geduid und Soffrung geprüfet wird und wir 
zu mehrerer Gottfeligfeit gebracht werden. Das 
dritte if ein Zeugenfreuz, mit welchem vie 
Wahrheit des Soangelü beftätiget und bie 
auserwählete Kirche Gottes ausgebreitet wire. 
So helfe Gott, daß wir alle Kreuze tragen in 
diefer Welt, daß wir Friede und Freude hie 
in jener Welt, Amen. Die lehret au 
14. Kapitel. 

Pauli Wicderkuuft gem Antischien, und was ſich 

unteriwege® begeben. 

1. Es⸗ geſchah aber zu Iconien, daß ſie 
zuſammen kamen, und predigten in der Ju⸗ 
den Schule, alſo, daß eine *große Menge 
ber Juden und ber Griechen gläubig warb, 

*.1,2. 

2. Die ungläubigen Juden aber erwe- 
ten und entrüfteten die Seelen ber Heiben 
wider bie Brüber. 

3. So hatten fie nun ihr Wefen daſelbſt 
eine lange Zeit, und Iehreten frei im HErrn, 
welcher bezeugete das Wort feiner Onabe, 
und ließ Zeichen und Wunder gefchehen 
*hurch ihre Hände. “19,11. 

4, Die Menge aber der Stadt fpaltete 
fich, etliche hieltens mit den Juden, und 
etliche mit den Apofteln. 

5. Da ſich aber ein Sturm erhub ber 
Heiben, und ber Juden, und ihrer Ober- 
fen, * ſie zu fchmähen, und zu fleinigen; 

%.19, 2m. 3,11. 

6. Wurben fie deß inne, und *entflohen 
in die Städte des Landes Lycaonia, gen 
Lyſtram und Derben, und in die Gegend 


das 


umber ; “81. 
7. Und *prebigten daſelbſt das Evan 
geltum. 11,2. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie cd Paulo und Bars 
nabä zu Iconio, Kyftra, und Derbe gegangen 
babe: nämlich bag ber Teufel durd die uns 

läubigen Juden Aufruhr erwedet hat und 

t. Paulus gefteiniget ift worden, 8.19. Dei 
muß man IF erwägen, wenn man recht wil 
prebigen. Denn der Teufel hält hart über ver 
Abgdtterel, verblendet auch die Herzen ver 
Menſchen, daß fie davon nicht laffen wollen. 
Da muß denn Uneinigfeit und Verfolgung ent 
ftehen, nicht des Evangelit halben, ſondern ver 
unartigen und verftodten Leute halben, die cd 
non annehmen und von ihrer Abgbiterei nicht 
laſſen wollen. 


8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, ber 
mußte figen; benn:er hatte bir Füße, und 
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var *lahm von Mutterleibe, ber noch nie 
ewanbelt hatte. 3,2. 

9. Der börete Paulum reden. Und ale 
eihn anfahe, und merkte, daß er *glaubte, 
him möchte geholfen werben ; *Matth. 9, 28, 

10. Sprach er mit lauter Stimme : 
Stehe aufrichtig auf deine Füße. Und 
r fprang auf, und wandelte. 

*.3,6f. Jeſ. 35, 6. 

11. Da aber das Bolt fahe, was Pau- 
us gethan hatte, huben fie ihre Stimme 
mf und fprachen auf Lycaoniſch: Die 
Goͤtter find den Menfchen gleich worden, 
mb zu ung hernieber fommen. *. 28,6. 

12. Und nenneten Barnabam Jupiter, 
mb Paulum Mercurius, diewell er has 
Bort führete. 

13. Der Priefter aber Jupiters, der vor 
hrer Stadt war, brachte Ochſen, und 
Rränze vor das Thor, und wollte opfern, 
ammt dem Bolt, 

14. Da das die Apoftel, Barnabas und 
Paulus, höreten, *zerriffen fie ihre Kleider, 
ind fprangen unter das Bolt, ſchrieen, 


15. Und ſprachen: Ihr Männer, was 
nachet ihr da? *Wir find auch fterbliche 
DMenfchen, gleichwie ihr, und predigen euch 
»as Evangelium, daß ihr euch befchren 
ollt von biefen falfchen zu dem lebendigen 
3Dtt, fwelcher gemacht hat Himmel, und 
Erde, und bas Meer, und alles, was 
seinnen iſt; 

%.10,%. 16.4,21. $. 146,6. „14,7. 

16. Der in vergangenen *Beiten hat 
laffen alle Heiden wandeln Fibre eigenen 
Wege; *. 17,30. 191. 81,13. 

17. Und zwar hat er fich felbft nicht un- 
bezeuget gelaffen, hat ung viel Gutes ge- 
than, und vom Himmel Regen *unb 
fruchtbare Zeiten gegeben, unfere Herzen 
erfüllet mit Speife und Freuden. 
“4.147,8. 90.5, 4. 

18. Und da fie das fagten, ftilleten 
Re kaum das Volk, daß fie ihnen nicht 
opferten. 

19. Es kamen aber dahin Juden von 
Antiohia und Iconien, und überrebe- 
ten das Volk, und *fleinigten Paulum, 
und ſchleiften ihn zur Stabt hinaus ; 
wmeineten, er wäre geftorben. 

*26n.11,3. 2Tm. 3, 11. 

20. Da ihn aber die Jünger umringe- 
ten, flunb er auf, und ging in bie Stadt. 
Unb auf ben andern Tag ging er aus mit 


21. Und prebigten derfelbigen Stadt das 
Evangelium, und unterweifeten ihrer viel, 
und zogen wieder gen Lyftram, und Jco- 
nien, und Antiodhiam, 

22. Stärfeten die Seelen der Jünger, 
and ermahneten fie, daß fie im Glauben 
blieben, und *daß wir durd viel Trübfal 
müffen in das Reich GOttes gehen. 

“Matth. 10, 38. 

23. Und fle *orbneten ihnen hin und ber 
Aeltefte in den Gemeinen, beteten, und fa 
fteten, und befahlen fie dem HErrn, an 
den fie gläubig worden waren. *«.6,6. 

24. Und zogen durch Pifidien, und fa- 
men in Pamphylien; 

25. Und redeten das Wort zu Pergen, 
und zogen hinab gen Attalinın. 

26. Und von bannen fchifften fie gen An- 
tiochiam, * von bannen fie verorbnet war 
rem burch die Gnade GDttes zu dem Werl, 
das fle hatten ausgerichtet. *x. 13, 1. 2. 

27. Da fie aber darkamen, verfammelten 
fie die Gemeine, und verfünbigten, *wie 
tel GOtt mit ihnen gethan hatte, und wie 
er den Helden hätte Fbie Thür des Olau- 
bens aufgethan. *. 15,4. 41 Cor. 16,9. 

28. Sie hatten aber ihr Welen allda 
nicht eine Eleine Zeit bei den Jüngern. 


Summarium. 


Zu Lyſtra thut St. Paulus erſtlich cin gro⸗ 
bed Wunderzeichen an dem lahmen Menſchen; 
darnach auch eine feine Predigt wiber die Abs 
götterei, B. 15., daß man davon ablaffen und 
den GDtt chren und anrufen foll, ver feine 
Gnade damit erzeiget, daß er Regen und frucht⸗ 
bare Zeiten aller Welt gibt. Es wird aber 
Paulus ohne Zweifel mit diefen Worten nicht 
aufgehöret, ſondern auch dieß hinzu gethan 
haben, daß GOtt feine Gnade noch mehr und 
reicher gegen und bemweifet habe in tem, daß 
er und — Cohn geihenft und ihn für un⸗ 
fere Sünde hat fterben laffen; welches Die ge⸗ 
wiſſeſte Anzeige iſt des väterlichen Willens 
Gottes gegen uns arme Sünder. Man fichet 
aud bie ein feines Erempel, wie man das 
Predigtamt zu eigener Ehre und Gewalt nicht 
mißbraucyen, fondern die Leute dahin weifen 
fol, daß fie GOtt allein ehren. 

Am Ende if ein nöthig Etüdlein, daß Pau⸗ 
lus und Barnabas nicht allein geprebigt, fons 
dern bie Kirchen auch an den Orten, va es ih⸗ 
nen übel gegangen war, wieder befuchet, fie 
gefärft und ermahnet haben, ®. 21. Denn 
weil das Evangelium in ver Welt ohne Ver⸗ 
folgung nicht fann fein, iſts von nöthen, daß 
man den Chriften zufpreche, wie St. Paulus 
bie thut: daß man durch viel Trübfal müffe in 





Barnaba gen Derben. 


das Reich Goites gehen. 
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Botum. 

Unfer HErr JEſus Chriſtus tröfte, 
ſchütze nnd erhalte die anch, fo heut um ſei⸗ 
nes Covangelii wegen verfolget werben ; 
gebe und erhalte nus Geſundheit, ftenre al- 
fer Abgötterei, und helfe, daß wir alfo mit 
ihm leiden, auf daß wir mit ihm Herrlichleit 
und Seligfeit haben im ewigen Leben, Amen. 


Das 15. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wir Menfchen befom- 
men bei Gott Onade, Vergebung der Sünden 
und ewige Seligfeit aus lauter Gnade, ums 
ſonſt, ohn all unfer Vervienft, allein von wes 
gen der Erfüllung, Genugthuung, Bezahlung 
und Berföhnung des HErrn Sch Chriſti, wo 
man an venfelbigen gläubet, deſſelben fich 
freuet, und GDtt um deſſelbigen willen um 
Gnade bittet. Das ift die Grunpfefte unfers 
hriftlichen Glaubens, und das ift der Häupt- 
Artifel unferer Religion, beömegen wir Chris 
ten von Jüden verflucht, von Türfen und ans 
deren Feinden fürnehmlic verfolgt werben. 
Aber er ift vie ewige Wahrheit, die Gott hat 
offenbaret, welche die Propheten gelehret, der 
HErr Chriſtus erläutert, die Apoftel erfläret 
und die wahre Kirche auögebreitet haben. 
Dermegen laßt und Gott danfen für die wahre 
und flare Lehre feines heiligen Evangelit, und 
laßt ung feft halten an diefer Lehre und dieſem 
Troft, ald auch erinnert dad 15. Kapitel der 
Gefchichte der heiligen Apoftel, welches cin 
Ausbund, die Sonne und der Kern ift des 
ganzen Buchs. 


Soncllium ber Me un ben Befgmebung und 


1. Und etliche kamen herab von Jubäa, 
und Ichreten bie Brüder: *Wo ihr euch 
nicht befchneiden laffet nah der Weife 
Mofis, fo Fünnet ibr nicht felig werben. 


2. Da fi) nun ein Aufruhr erhub, und 
Paulus und Barnabas nicht einen gerin- 
gen Zank mit ihnen hatten ; orbneten fie, 
*daß Paulus, und Barnabas, und etliche 
andere aus ihnen hinauf zögen gen Jeru- 
falem zu den Apofteln und Xelteften, um 
biefer Frage willen. *..11,%. 

3. Und fie wurben von der Gemeine ge 
leitet, und zogen durch Phönicen und Sa- 
marien, und erzähleten den Wandel ber 
Heiden, und machten große Freude allen 
Brüdern, 

4. Da fle aber darkamen gen Jeruſalem, 
wurben fie empfangen vom ber Gemeine, 








und von ben Apofteln, und von den Aelte- 
ſten. Und fie verfündigten, *wie viel GOtt 
mit ihnen gethan hatte. %.14,27. 

5. Da traten auf etliche von der Pharl- 
füer Secte, die gläubig waren worden, und 
ſprachen: Man muß fle beſchneiden, und ge- 
bieten, zu halten das Geſeß Mofts. 

6. Aber die Apoftel, und die Aelteften ka⸗ 
men zufammen, biefe Rebe zu befehen. 

7. Da man fich aber lange gezanket hatte, 
und Petrus auf, und ſprach zu ihnen: 
Ihr Männer, lieben Brüber, ihr wiffet, 
daß GOtt lang vor dieſer Zeit unter ung 
erwählet hat, daß durch meinen Mund 
*pie Helden das Wort des Evangelii hö— 
teten, und glaubten. "11,18, 

8. Und GOtt, *der Herzenskündiger, 
zeugete über fle, und gab ihnen ven Heili- 
gen Geift, gleichwie auch un. 


. 7,101. 
9. Und machte **Ffeinen Unterſchied zwi⸗ 

fhen uns und ihnen, und reinigte ihre 

Herzen durch den Glauben. “10,3, 


{ ied 
en Des hete on Of 


10. Was verfucht ihr denn nun GOtt 
mit *Auflegen des Jochs auf der Jünger 
Hälfe, welches weber unfere Väter, noch 
wir haben mögen tragen? "Math. 23,4. 

11. Sondern *wir glauben, 
durch die Gnade des HErrn IEfu 
Chriſti felig zu werden, gleider- 
weife wie aud fie. *6. 2.4.8. 

12. Da *ſchwieg bie ganze Menge ſtille, 
und höreten zu Paulo und Barnaba, bie 
da erzähleten, wie große Zeichen und 
Wunder GOtt durch fie gethan hatte unter 
den dHeiden. *. 11,18. 
wdHefden) Die dad uubefgtten ud fr Get 


13. Darnach, als fie gefchwiegen hatten, 
antwortete Jacobus, und ſprach: Uhr 
Männer, lieben Brüder, höret mir zu, 

14. Simon bat erzählet, wie aufs erfte 
GOtt *heimgefucht hat, und angenommen 
ein Volk aus ben Heiben zu feinem Na- 


men. *. 10, 4. 

15. Und da ftimmen mit der Propheten 
Neben, als gefchrieben ftehet: 

16. *Damad) will ich wieder kommen, 
und will wieder bauen die Hütte Davids, 
die zerfallen iſt, und ihre Lüden will ih 
wieber bauen, unb will fie aufrichten ; 


“Amos 9, 11, 
17. Auf daß, wa übrig iſt von Menfchen, 
nad dem HErrn frage, dazu alle Heiden, 
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über welche mein «Name genennet ift, fpricht 
der HErr, ber das alles thut. 


e Rame) Das if, die mit meinem Ramen genennet 
werben, als ein Bolf Gottes, eine Gemeine Chriſti, ein Die- 


ner des Härm. 

18. GOtt find allefeine Werte 
bewußt von der Welt her. 

19. Darum befchließe ich, daß man be» 
nen, fo aus den Heiden zu GOtt fi be- 
ehren, nicht Unruhe mache ; 

20. Sondern fehreibe ihnen, daß ſie ſich 
enthalten von Unfauberfeit der Abgötter, 
und von Hurerei, und vom Erfticten, und 
"om Blut. “3 Mol. 3,17. 

21. Denn Mofes hat von langen Zeiten 
ber in allen Städten, bie ihn prebigen, 
und *wird alle Sabbathertage in ben 
Schulen gelefen. c. 13, 15. 


Summarium. 

Eine treffliche Hiſtoria iſt das Kapitel, was 
die Apoſtel der Frage halben beſchloſſen haben, 
daß Etliche Ichreten: es wäre zur Seligkeit 
nicht gnug, an CHriftum gläuben, man müßte 
auch die Befchneivung und das Gefeg Mofe 
annehmen, B.5. Denn da ſchließen die Apoftel 
erfilich nach dem Rath Petri: daß man die Heis 
den mit dem Geſetz Mofe foll zufrieden laſſen; 
fintemal auch GOit den Heiden den heil. Geiſt 
durch die Predigt des Evangelii hätte gegeben, 

Petrus aber führet in ſolchein —D 
zween treffliche Sprüche: den erſten, B. T., 
dag durch den Glauben an Chriftum JEſum 
die Herzen gereiniget, das if, Vergebung der 
Sünden und ewige Seligfeit erlanget werben; 
den andern, B. 10., daß es fei Gott verfuchen, 
fo man den Leuten das Joch des Gefepes will 
auflegen, welches doch niemand je tragen habe 
Tönnen, aud) die heiligen Väter nicht. Das ift 
fo viel gefagt: das Gefeg befchuldiget alle 
Menſchen; niemand hat das Gefep je erfüllet. 

Derhalben, wer Chriſtum ald den einigen 
Mittler nicht will annehmen, ſondern durch 
das Gefep und eigene Werke gedenkt eig zu 
werben, dem gefiäht recht, wenn er zum Teu⸗ 
fel fähret. Denn GOtt fol man nicht verfus 
hen, noch andere Mittel zur Seligfeit fürneh⸗ 
men, benn wie er felbft georpnet hat: nämlich, 
daß er durch feines Sohns Tod uns von Sün- 
den zum ewigen Leben helfen will. 


Votum. 

Der trene Gott erhalte und fein Wort 
in allen Artileln recht und Har und helfe, 
daß alle wahre Chriften dafjelbe befördern 
helfen, daf and, dafjelbe in rechtem Ber- 
ande geübet und mit ſchuldigem Gehorfam 
erfüllet werde von jedermann, fo viel als 
menſchlich und möglich ift, durch Kraft bes 
heiligen Geiftes, Amen, 








Der andere Theil des 15. Kapitels, 


Borrede. 
Geliebte Chriffen! Wie das Leben ber 
Sem und Böfen ungleich ift; denn bie 

rommen halten ſich an Gotted Wort mit ihrem 
Glauben und Wandel, darum gefallen fie Gott; 
die Böfen verachten das Wort, und fahren 
nach ihrem eigenen Sinn, darum find fie Gott 
ein Greuel, weil fie ſich feinen Geift nicht wols 
len regieren laffen, 1 Mof. 6, 3.: alfo iſt auch 
ihrer beider Ente nicht einerlei und der Auss 
gang nicht gleich. Denn wie Gott bei Zeit 
des Lebens ben Frommen, die ihn wahrhaftig 
erfannt und im Ölauben ihm anhangen, aus 
Gnaden vergeben hat ihre Sünve, hat fie ger 
heiliget, neu geboren, mit feinem Geiſt geleis 
tet, in allem Kreuz getröftet, gegenwärtig mit 
feiner Hülfe und Schug bei Ihnen gewohnet, 
ihr Gebet gehöret und erhöret, und fie aus 
mandjer Gefahr errettet: alfo erlöfet er fie im 
Sterben von allem Uebel, führet fie aus dieſem 
Elend, daß fie Feine Bitterfeit ded Todes 
fähmeden, fondern fanft einfchlafen, und in 
Friede, wenn ihr Stünblein fümmt, von hin 
nen ſcheiden. Dagegen, wie GOtt die Gott⸗ 
Iofen, bie ihn bei Zeit ihres Lebens verachtet 
und fein Wort verlacht, und ihm mit all ihrem 
Thun und Wefen zuwider pemelen, ihre Sünde 
vorbehalten, fie den Teufel hat regieren laffen, 
En Gebet nicht erhöret, und fie oft mit fchwerer 

irafe gesühtiget hat: a werben aud fie 
von GOTT verlaffen an ihrem Ende, müffen 
unter feinem Zorn und Ungnabe im Tode ver⸗ 
derben, werben von feinem Angeficht verwors 
fen, daß er fie in Emigfeit nicht fennen will, 
Matth. 7, 23. Weh nun den Böfen und Gott⸗ 
Iofen: Wohl aber allen Frommen und Gottfes 
ligen. Das betrachten wir auch bei dem an= 
dern und legten Theil des 15. er 

22. Und es bäuchte gut die Apoftel und 
Aelteften, ſammt ber ganzen Gemeine, aus 
ihnen Männer zu erwählen, und zu fenben 
gen Antiochiam mit Paulo und Barnaba, 
nämlich Judam, mit dem Zunamen Bar- 
fabas, und Silan, welche Männer Lehrer 
waren unter ben Brübern. 

23. Und fie gaben Schrift in ihre Hand 
alſo: Wir, die Apoftel, und Aelteften, und 
Brüder, wünfchen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiochia, und Syria, 
und Cilicia find. 

24. Dieweil wir gehöret haben, daß *et- 
liche von den Unfern find ausgegangen, 
und haben euch mit Lehren irre gemacht, 
und eure Seelen zerrüttet, und fagen, ihr 
follt euch befchneiben Iaffen, und das Geſetz 
halten, welchen a nichts befohlen haben: 

c. 


‚30. Gal. 2,4. 
3 ige @eiß Defe Bert und @efep-? 
ide Te nen aha je Seren am Brnboer we 
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25. Hat es uns gut gebäucht, einmü- 
thiglich verſammelt, Männer zu erwählen, 
und zu euch zu fenden mie unfern Liebften, 
Barnaba und Paulo; 

26. Welche Menfchen ihre Seelen bar- 

egeben haben für ben Namen unferes 
Serm JEſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judam und 
Silan, welche auch mit Worten daſſelbige 
verkündigen werden. 

28. Denn eso gefällt dem Heiligen Geiſte 
und uns, euch feine Befchwerung mehr auf- 
zulegen, denn nur dieſe nöthigen Stüde,. 

29. Daß ihr euch enthaltet vom Gögen- 
opfer, und vom Blut, und vom Erftidten, 
unb von Hurerei, von welchen, fo ihr euch 
enthaltet, thut ihr recht. Gehabt euch wohl. 

30. Da diefe abgefertiget waren, famen 
fle gen Antiochtam, und verfammelten die 
Menge, und überantworteten ben Brief. 

31. Da fie den lafen, *wurben fie bes 

*Troftes froh. *e.13,48. 

e Trofed) Vom Geſeh frei gu ſein. 

32. Judas aber, und Silas, die auch 
*Propheten waren, ermahneten bie Brü- 
der mit vielen Reben, und ftärketen fie, 

“1,2. 013,1. 

33. Und da fie verzogen eine Zeit lang, 
wurden fie von den Brüdern mit Frieben 
abgefertiget zu den Apofteln. 

34. Es geflel aber Sila, daß er da bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas hatten 
ihr Weſen zu Antiochta, Iehreten und pre- 
digten des HErrn Wort, fammt vielen 

a endern. 
Summarinm. 

Darnach fchließen fie nach dem Rath Jacobi: 
weil Mofes allenthalben in den Schulen ges 

rebiget werde, daß man Aergerniß meiden, 
ür Ögenopfer, Hurerei, Erftidtem und dem 
lut ſich hüten foll, B.20. Das Göpenopfer 
gibt Urſach zu Abgötterei. Hurerei 3 vorhin 
verboten im ſechsten Gebot. Was erftidt, oder 
vom Blut nicht ausgefäubert ward, fegen fie 
auch hinzu, daß mans nicht effen fol, nicht 
darum, ald wäre es Sünde (mie wird noch 
heutiges Tages nicht ſcheuen); fondern weil 
- Mofes in ven Schulen gelefen ward, und die 
Süden ſich nach ihrem alten Brauch fleißig für 
dem Erftiten und Blut hüteten, daß aus fols 
am nicht Uneinigfeit_zwifhen Süden und 
eiven erwachien follt; fintemal fie als Glieder 
eines Häupts bei einander wohnen, mit einans 
ber_oft effen und trinfen mußten. 

Daß alfo dieg Stüdlein allein Frieden und 
Einigkeit zwifchen Jüden und Heiben zu er⸗ 
halten geordnet if. Derhalben, weil ſolche 

neinigfeit darnach nicht mehr zu beforgen 





war, iſt diefe Ordnung gefallen, als der man 
unter ben Heiten nicht dürfe, wie unter den 
Züpen. 

36. Nach etlichen Tagen aber ſprach 
Paulus zu Barnaba: Laß uns wieberum 
ziehen, und unfere Brüder befehen durch 
alle Städte, in welchen wir des HErrn 
Wort verfündiget haben, wie fie fich halten. 

37. Barnabas aber gab Rath, daß fie 
mit fich nahmen Johannem, mit dem Zu⸗ 
namen Marcus. 

38. Paulus aber achtete es billig, daß 
fie nicht mit fich nähmen einen ſolchen, der 
von ihnen gewichen war in *Pamphylia, 
und war nicht mit ihnen gezogen zu dem 
Ber. “13,13. 

39. Und fie famen ſcharf an einander, 
alfo, daß fie von einander zogen, und Bar- 
nabas zu ih nahm Marcum, und fchiffte 
in Cypern. 

40. Paulus aber wählte Silan, und 
30g bin, der Gnade GOttes befohlen von 
den Brüdern. 

41. Er zog aber durch Syrien und Ci⸗ 
licien, und ftärkte die Gemeine. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie Paulus und Barnas 
bas uneins werben. Paulus will Marcum zu 
feinem Gefährten haben, fintemal er von ihnen 
in Pamphylia war gewichen; Barnabas will 
ihn mit haben, venn er war feiner Schwefter 
Sohn, wie Col. 4, 10. ftehet. 

Alfo Tann oft Uneinigfeit auch zwifchen hei 
tigen Leuten entftehen, da man es doch zu bei⸗ 
den Theilen gut gemeinet. Denn Paulus will 
einen Ernft a; Barnabas aber handelt 
gelinde und gütlich. 


Botum. 

Unfer lieber HErr JEſus Chriſtus gieße 
ans den Geift des Friedens auf alle Dien- 
fen in allen Ständen, und helfe, daß fie 
einander von Herzen lieben, und im Friede 
auf Einem Sinne bleiben, nad) feinem Wort 
und wie es die Chrbarfeit erfordert, Amen. 


Das 16. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Fürwahr wir müffen 
alte befennen, daß wir es nicht fo fleißig bes 
denfen und fo herzlich GOit dafür nicht dan 
ten, daß wir fein eiliges Lehr⸗ und Troftwort 
fo reichlich haben und das in fo guter Ruhe 
täglich anhören fönnen. Derwegen, o erfens 
net alle eure große und unausſprechliche Glüd⸗ 
feligfeit, und gebraucht ja die wohl und recht 
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mit Reißiger Lernung göttliches Worte, zu 
täglicher Befferung eured Lebens. Denn Gott 
afet den Undank, und Nachläffigfeit wirket 
ingottfeligkeit, und nach dem Ueberfluß folget 
wahrhaftig der Mangel. Des Mißbrauchs 
Belohnung ift auch Gottes Ruthe und das 
bölifche Heuer, da man drinn untergehet; 
denn GHOtt will alles Unglüd fommen laffen 
über alle Städte, die halsitarrig find und fein 
Bort nicht hören wollen, Serem. 19,15. Und 
es follen alle Flüche über die kommen und fie 
verfolgen und ftrafen, bis fie vertilget werben, 
die nicht der Stimme des Worte Gottes ges 
horchen, 5 Mof. 28, 15.20. So erleuchte 
aun GDtt der heilige Geift unfere Gemüther, 
entzünde unfere Herzen und regiere unſern 
Willen, daß wir aller treuen Warnung und 
Bermahnung gehorſamlich folgen, Gottes 
Wort gern hören, und nad dem all unfer 
Thun und Laſſen richten, und das alfo chriftlich 
und feliglich gebrauchen, Amen. Darauf höret 
ferner an ven erften Theil des 16. Kapitels. 


a 
1. Er kam aber gen Derben und Ly⸗ 
ſtram; und ſiehe, ein *Günger war daſelbſt, 
mit Namen *Qimotheus, eines jübifchen 
Weibes Sohn, die war gläubig, aber eines 
griechifchen Vaters. %.19,2. 
BR ‘ 2. ae fr Beh und unbeſchnitten, ein 
2. Der hatte *ein gut Gerüchte bei den 
Brüdern, unter den Lyſtranern, und zu 
Sconten. %.6,3. c. 10,22. 
3. Diefen wollte Paulus laſſen mit fi 
ziehen, und nahm, und befchnitt ihn um 
der Juden willen, bie an bemfelbigen Ort 
waren ; benn fie wußten alle, daß fein Va⸗ 
ter war ein Grieche geweſen. 
4. Als fie aber durch die Städte zogen, 
überantworteten fie ihnen zu halten *ben 
bSprucd, welder von den Apofteln, und 
den Aelteften au Jerufalem befchloffen war. 


b Sprug) Bon ber Brebet, unb Gefehen, et 1,28. 

5. Da wurden die Gemeinen im Glau- 

ben befeftiget, und nahmen zu an ber Zahl 
täglich. 

6. Da fie aber durch Phrygien und das 
Land *Oalatien zogen, warb Ihnen geweh⸗ 
ret von bem Heiligen Geifte, zu reben 
das Wort in Aften. 18,2. 

7. Als fie aber kamen an Myſien, ver- 
fuchten fie durch Bithynien zu reifen ; und 
der Geift ließ es ihnen nicht zu. 

8. Da fie aber vor Myſien über zogen, 


lamen fe hinab en *Troas. 
*c. 3,6. 2001.2,12. 2 Im. 4,13, 


9. Und Paulo erfchien ein Geficht bei 








ber Nacht ; das war ein Mann aus Macer 
bonien, der ftunb, und bat ihn, und fpradh: 
Komm hernieder in Macebonien, und hilf 
und, 

10. Als er aber das Geſichte gefehen 
hatte, da trachteten wir alfo bald zu reifen 
in Macebonien, gewiß, daß uns der HErr 
dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium 
zu prebigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troas, unb 
trade Laufs kamen wir gen Samothra- 
cien, bes andern Tages gen Neapolis, 

12. Und von bannen gen Philippen, 
welches ift die Hauptftabt des Landes Ma- 
cebonien, und eine Freiftabt. Wir hatten 
aber in diefer Stadt unfer Wefen etliche 
Tage. 

13. Des Tages ber Sabbather gingen 
wir hinaus vor die Stadt an das Waſſer, 
da man pflegte zu beten, und fegten uns, 
und rebeten zu den Weibern, die da zufam- 
men kamen. 

14. Und ein gottesfürdhtig Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurfrämerin, aus 
der Stabt der Thyatirer, hörete zu; wel- 
cher *that der HErr das Herz auf, daß 
fie darauf Acht hatte, was von Paulo ge» 
rebet warb. "Eur. 23,45, 

15. Als ſie aber, und ihr Haus getauft 
warb, ermahnete fie uns, unb ſprach; So 
ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an 
den HErrn, fo *lommet in mein Haus, 
und bleibet allda. Und fie zwang uns. 

“1 Mof. 18,3. 


Summarium. 

Erftlich it eine nüglihe Hiftoria, daß Pau⸗ 
lus Timotheum nicht darum befchneidet, daß 
er fonft nicht Fönne felig werden ; fondern ben 
Jüden zu Liebe, daß fie fich nicht Ärgerten, 
®. 3. Denn fein Vater war auch ein Grieche. 
Denn riftliche Freiheit fol man alfo brau⸗ 
gun daß man dennoch der Liebe nicht vergeffe. 

Teich wie droben, Liebe und Einigfeit zu er⸗ 
halten, das Erftidte und Blut auch den Heiden 
verboten wird, welches doch Gott allein ven 
Jüden hatte verboten. Das Geſicht, das St, 
Paulus fiehet, B. 9., if wohl zu merfen, daß 
ver Mann aus Macevonia bittet und faget: 
Komme hernieder und hilf und. Denn ba iſt 
je eine gewiſſe Anzeigung : foll und Menſchen 
von Sund und Tod zum ewigen Leben gehols 
fen werden, fo muß es gefdchen durd bie 
Gigt des heiligen Evangelit, in welder 

ootte® Wille gegen und und unfers lieben 
Herrn Chriſti ehithat an uns gerühmet und 
und angeboten wird. Da agderet aber zu, wie 
von der Lydia hie ſtehet, B. 14.: daß GOtt 
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das Herz durch feinen heiligen Geift aufthue, 
und wir Achtung darauf haben, was und ger 
prebiget wird. 


Votum. 

Der trene GOtt helfe, daß, was wir aus 
feinem lieben und uns uöthigen Wort hören, 
wir daſſelbe behalten und darnach recht glän- 
ben und unfträflid) Ieben, auf daß wir alle 
felig werden, durch JEſum Chriftum, fei- 
nen Sohn und unfern HEren, Amen. 


Der andere Theil des 16. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Epriften! Gefundheit des menſch⸗ 
lichen Leibes iſt eine große, edle und nügliche 
Gabe Gottes, des Vaters des Lichts, von dem 
alle gute und vollfommene Gaben von oben 
herab fommen, Jacob. 1, 17. Aber gar übel 
und ſchaͤndlich mißbrauchen derſelben viel Leute 
auf Erden. Sie wird aber darum von Gott 
dem himmlifhen Vater gegeben und aus Gna⸗ 
den erhalten, daß man zur Kirche gehe, Gottes 
Wort lerne, für die gemeine Noth ber Chris 
ſtenheit allda bete, und daß ein jeder zu feinem 
und ver Seinen, fürnehmlich aber zu gemeinem 
Nu in feinem Beruf handeln und wanteln 
Tönne. So laßt derwegen uns unferd Heild 
und Wohlfahrt wahrnehmen, und lerne ein 
jever täglich aus Gottes Wort, was Böfes 
man fliehen, und was Gutes dagegen von 
einem jeden gethan fol werden. Betet und 
lebet alfo, dag GOtt der HErr das Böfe von 
und abwende, als ein gätger GDtt, und das 
gegen Guts an Leib und Seel ung erzeige, als 
ein milver, treuer Bater; denn: Selig find, die 
Gottes Wort hören und bewahren, Luc. 11, 
28. Auch follen errettet werden alle, vie den 
Namen des HErrn anrufen, Joel. 2, 32.; und 
die GOTT gehorfam fein nad) feinem Wort 
und Willen, derer Seele wird leben und es 
wird ihnen wohl gehen. Folget darauf ber 
andere und legte Theil des 16. Kapitels, 

16. Es gefchah aber, da wir zu dem Ge- 
bet gingen, daß eine Magb uns begegnete, 
bie hatte einen Wahrfagergeift, und trug 
ihren Herren viel Genieß zu mit Wahr- 


fagen. 

17. Diefelbige folgte allenthalben Paulo 
und uns nad, fehrie und *ſprach: Diefe 
Menfchen find Knechte GOttes, des Aller- 
böchften, die euch ben Weg ber Geligfeit 
verkündigen. “Marc. 1,4. 3. 

18. Solches that fie manchen Tag. 
Paulo aber that das wehe, und wanbte ſich 
um, und ſprach zu bem Geiſte: *Ich gebiete 
dir in dem Namen JEfu Chrifti, daß du von 
ihr ausfahreft. Und er fuhr aus zu derſel⸗ 
bigen Stunde, “Rem. 16, 17. 





19. Da aber ihre Herren fahen, daß bie 
Hoffnung Ihres Genleßes war ausgefah- 
ren, nahmen fie Paulum und Silan, zogen 
fie auf den Markt vor die Oberften, 

20. Und führeten fie zu den Hauptleu- 
ten, und ſprachen: Diefe Menfchen machen 
unfere Stadt *irre, und find Juben ; 

*.17,6. 180. 18,17. 


21. Und verkündigen eine Weiſe, welche 
uns nicht ztemet anzunehmen, noch zu thun, 
weil wir Römer find. 

22. Und das Volk warb erregt wider 
fie; und die Hauptleute ließen ihnen bie 
Kleider abreipen, und hießen fie *ftäupen. 

*260.11,2. Phl.1,30. 41H. 2,2. 

23. Und da fie fie wohl geftäupet hat⸗ 
ten, warfen fie fie ins Gefängniß, und 
geboten dem Kerfermeifter, daß er fie wohl 
bewahrete. 

24. Der nahm foldh Gebot an, und warf 
fie in das innerſte Gefängniß, und legte 
ihre Füße in den Stod. 

25. Um die Mitternacht aber *beteten 
Paulus, und Silas, und lobeten GOtt. 
Und es höreten fie die Gefangenen. 

*c.4 31. 05, 

26. Schnell aber ward ein großes Erb- 
beben, alfo, daß fich bemegeten die Grund- 
feften des Gefängniffes. Und von Stund 
an wurden alle Thüren aufgethan, und 
aller Bande los. 

27. Als aber der Kerkermeiſter aus dem 
Schlafe fuhr, und ſahe die Thüren bes Ge- 
fängniffes aufgethban, zog er bas Schwert 
aus, und wollte fich felbft erwürgen ; benn 
er meinete, bie Gefangenen wären entflohen. 

28. Paulus aber rief laut, und ſprach: 
Thue dir nichts Uebels; denn wir find 
alle bie. 

29. Er forderte aber ein Licht, und fprang 
hinein, und warb zitternd, und fiel Paulo 
und Sila zu den Füßen, . 

30. Und führete fie heraus, und ſprach: 
Lieben Herren, *was foll ich thun, daß 
ich felig werde ? *2ur. 3, 10. 

31. Sie ſprachen: *Glaube an ben 
HErrn JEſum Ehriftum, fo wirft du und 
bein Haus felig. “Joh. 3, 16. 

32. Und fagten ihm das Wort bes 
HErrn, und allen, die in feinem Haufe 
waren. j 

33. Und er nahm fle zu fich in berfelbi- 
gen Stunde der Nacht, und wufch Ihnen 
die Striemen ab, und er ließ fich taufen, 
und alle die Seinen alſobald. 
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34. Und *führete fie in fein Haus, und 
feste ihnen einen Tiſch, und freuete fich 
mit feinem ganzen Haufe, daß er an GOtt 
gläubig worden war. *2u. 5,2, 

35. Und da es Tag warb, fanbten die 
Hauptleute Stadtdiener, und fprachen : Laß 
die Menfchen geben. 

36. Und der Kerfermeifter verfünbigte 
diefe Rebe Paulo: Die Hauptleute haben 
bergefanbt, daß ihr los fein folt. Nun 
ziehet aus, und gehet bin mit Frieden. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie 
baben uns ohne Recht und Urtheil dffent- 
lich geftäupet, die wir doch *Römer find, 
und in das Gefängniß geworfen, und foll- 
ten ung nun beimlich ausftoßen? Nicht 
alfo, fondern laffet fie felbft fommen, und 
uns hinaus führen. %.2,2. 

38. Die Stadtdiener verfündigten biefe 
Worte den Hauptleuten, und fie  irchteten 
fich,. da fie höreten, daß fle Römer wären, 

39. Und kamen, und ermahneten fie, 
und führeten fie heraus, und *baten fte, 
daß fie auszögen aus der Stabt. 


atih. 8, 34. 

40. Da gingen fie aus dem Gefängniß, 
und gingen zu ber Lydia. Und ba fie bie 
abe gefehen hatten und getröftet, zogen 

e aus. 


Summarium. 

Sn diefer Hiftoria find viel Stüde, die alle 
wohl zu merken find. Erftlih, daß der Teufel 
ein Wahrfager-Geift fei, und durch die Leute 
zu Zeiten wahrfage. Das andere ift, daß fol- 
cher Wabt ſogung niemand gläuben ſoll. Denn 
wo man ohne Sünde die Wahrſager fragen 
könnte, würde der heilige Paulus den Teufel 
nicht haben ausgetrieben. Das dritte, daß St. 
an den Teufel auch, da er die Wahrheit 
agt, nicht dulden will. Denn er fichet, daß ver 
arge Geift nur darum zuweilen pie Wahrheit 
tagt, daß er darnach deſto leichter die Leute 
möge in Zügen führen. Das vierte, wenn ber 
Welt an Geld und Gut will abgeben, fo läßt 
fe das Evangelium fahren und wills nicht has 

en; wie man fichet an dieſer Wahrfagerin 
Herrſchaft. Das fünfte, wer das Evangelium 
prediget, muß verfolget werden und leiden. 
Aber folch Leiden kann Gott febr fein dahin 
wenden, daß ed muß zu Gotted Ehre und der 
Menfchen Seligfeit dienen. Denn wo zeune 
nicht gefangen wäre worden, wäre ber Kerker⸗ 
meifter mit den Seinen nicht gläubig worden. 

Sf derhalben ein tröftlicd Erempel, daß er 
durch fo ein fettfam Mittel, nämlich durch das 
Erpbeben dahin fommet, daß er fraget, was er 
thun foll, daß er felig werve, 8.39. Da merke, 
daß St. Paulus ihn nicht anders lehret, denn 
daß er an Chriſtum gläuben foll, prebiget ihm 


dad Evangelium und täufet ibn. Denn gute 
Werke thun geböret nicht dazu, daß man ſeli 
werde, jondern daß man GOtt gehorfam vi 
und ihn preife, Matth. 5, 16., und nicht ein 
böfes Gewiſſen habe. 

Das letzte Stüd ift auch zu merken, daß St. 
Aa nicht heimlich aus dem Gefängnip will; 
ondern zum Zeugniß, daß man ihm und den 
Seinen habe unrecht gethan, will er, daß man 
fie aus dem Gefängniß Öffentlich führe, B. 27. 
Denn die Chriften follen de hre und guten 
Namen vertheidigen, wo fie können, auf daß 
nicht Die Lehre dadurch verläftert werde. 


Votum. 

Unfer HErr JEſus Chriſtus bekehre 
heut alle, die in Sunden und Abgötterei le⸗ 
ben, daß fie mit uns Gott erfennen, loben 
und preijen ; umd erledige und erhalte alle, 
die in Noth fein, umd fürnehmlidh, die we⸗ 
gen Belenntniß feines heiligen Cvangelü 
Verfolgung, Geſäugniß, Hnuger und den 
Tod leiden müſſen, Amen. 


Das 17. Kapitel, 


Borrede, 


Geliebte Ehriften! Das Böfe follen wir flies 
ben, und dem Guten follen wir nachjagen, das 
ift, für Sünden follen wir ung hüten, und in 
Tugenden follen wir uns üben, wie es die hei⸗ 
ligen geben Gebote lehren und erflären. Ders 
wegen find auch in der heiligen Schrift des 
alten und neuen Teſtaments die Lafter- und 
Tugend>Erempel aufgefchrieben. So laßt und 
dieſe alfo anhören, auf daß wir menſchliche 
Unart und Schwachheit und des Teufels Liſt 
und Gewalt erkennen lernen, und daß wir 
bitten den HErrn Chriſtum, der in die Welt 
kommen iſt, daß er des Teufels Werke zer⸗ 
ſtöre, 1 Joh. 3, 8., daß er ung kräftig helfen 
wolle, daß und der Teufel im Böſen nicht 
gefangen balte. Darnach lapt ung auch erfens 
nen GOttes väterliche Güte, daß er ung feine 
Gnade und Barmberzigfeit anfündigen und 
feine Himmelſchaͤtze antragen läßt; und derer 
gebrauche ein jeder zu täglicher wahrer Buße, 
dur Reue und Leid über jeine Sünde, zu Troft 
eines Herzend und zu gottfeligem Wandel in 
feinem Beruf; und diene alſo GOtt ferner 
treulich in Heiligkeit und Gerechtigkeit, und 
feinem. Näheften zu Nus, Freude und Seligs 
feit. Das betradhten wir auch bei dem erften 
Theil des 17. Kapitels. 


auli Verrichtung und Wiberwärti Theſſalonich, 
Ir aihegen Theſelerit 


1. Da ſie aber durch Amphipolis und 
Apollonia reiſeten, kamen fie gen *Theſ⸗ 
ſalonich; da war eine Judenſchule. 

*1 Theſſ. 2 2. 
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2. Nachdem nun Paulus gewohnet war, 
ging er zu ihnen hinein, und rebete mit 
{ihnen auf drei Sabbathen aus der Schrift; 

3. That fie ihnen auf, und *legte es 
ihnen vor, daß Ehriftus mußte leiden und 
auferftehen von den Todten, und daß bie 
fer JEſus, den ich (ſprach er) euch ver- 
kündige, ift der Chrift. @Ruc. 4, 27. 45. 

4. Und *etliche unter ihnen fielen ihm 
zu, und gefelleten fich zu Paulo und Sila, 
aud der gottesfürdtigen Griechen eine 

roße Menge, dazu ber vornehmften Wei- 
er nicht wenig. ”2.17..0.23,4. 

5. Aber die halsftarrigen Juden neide⸗ 
ten, und nahmen zu fich etliche boshaftige 
Männer Pöbelvolfs, machten eine Rotte, 
und richteten einen Aufruhr in ber Stadt 
an, unb traten vor das Haus Jaſonis, 
und fuchten fie zu führen unter das ge- 
meine Voll. 

6. Da fie aber fie nicht fanden, fehleiften 
fie ven Iafon und etliche Brüder vor bie 
Oberften der Stadt, und fchrieen : Diefe, 
die den ganzen Weltfreis *erregen, find 
aud herkommen; *x. 16,20. 1 Ran. 18, 17. 

7. Die herberget Jaſon; und diefe alle 
handeln wiber des Kaifers Gebot, fagen, 
ein *anderer fey ber König, nämlih IE- 
fus. “tu. 2,2. 

8. Ste bewegeten aber das Volk und 
die Oberften der Stabt, bie ſolches höreten. 

9. Und da fie Verantwortung von Ja- 
fon und den andern empfangen hatten, lie⸗ 
ben fie fie los. 

10. Die Brüder aber fertigten alfobald 
ab bei ver Nacht Paulum und Silan gen 
Berda. Da fle darkamen, gingen fie in 
die Judenſchule. 

11. Denn fie waren bie ebelften unter 
denen zu Theſſalonich; die nahmen das 
Wort auf ganz williglich, und *forfcheten 
täglich in der Schrift, ob ſichs alfo hielte. 

“Io. 34, 16. Doc. 16,2. Ich. 8, 30. 

12. So glaubten nun viel aus ihnen, 
auch der griechifchen ehrbaren Weiber und 
Männer nicht wenig. 

13. Als aber die Juden zu Theffalonich 
erfuhren, daß auch zu Berda das Wort 
GDttes von Paulo verfündiget würde, 
Tamen fie, und bewegten auch allda das Volk. 

14. Aber da fertigten die Brüder Pau- 
lum alfobald ab, daß er ging bis an das 
Meer ; Silas aber, und *Timotheus blie- 
ben ba. 16,1. 





15. Die, aber Paulum geleiteten, füh— 
reten ihn bis gen Athen. Und als fie Bo 
fehl empfingen an den Silan und Timo 
theum, daß fie aufs ſchierſte zu ihm kämen, 
zogen fie hin. 

Summarium. 

In diefem Kapitel find drei Hiftorien: als 
nämlih, was St. Paulus zu Theſſalonich, 
BD. 1. Berrhoen, B. 11. und Athen, ®. 16. 
geprediget, gethan und gelitten habe. Und ift 
wobl zu merfen, daß unter den Jüden feine 
Predigt anhebt mit ven Prophezeien oder Weiſ⸗ 
fagungen von Chriſto, daß dieſer Jefus fei der 
Chrift, und habe ver Schrift nach leiten, fler- 
ben und vom Tod wieder müffen auferftehen. 

‚Aber zu Athen unter den Heiden fähet er 
feine Aidig an mit Vermahnung zur Buße, 
ftrafet die Abgbtterei und lehret, der einige, 
rechte Gottesdienſt fei, gläuben an EHriftum 
JEſum, ver den Weltfreis in Gerechtigkeit 
richten, das ift, alle fo an ihn läuben, geredt 
machen und von Sünden erlöfen fol, V. 22. 

Gleich wie nun St. Paulus anders unter 
den Jüden, und anders unter den Heiten feine 
Predigt führet: alfo fiehet man, daß es ihm 
mit beiden anders gehet. Die Jüden werten 

‚ornig und neidifch und wollen ven gekreuzigten 
Serum nicht kin; befhuldigen ©t. Paulum, 
er ſel ein Aufrührer und mache die Leute irre, 
8.5. Die äeien aber halten Das Evange⸗ 
lium für ein Gefpdtt und lachen darüber, daß 

aulus von der auferfiehung der Todten bie 

eute bereden will, B.32. Aber dennoch fichet 
man: es halte der Teufel die Herzen fo feſt er 
immer wolle, fo thut dennoch GOtt Etlicher 
Herz durch dad Wort auf, die es annehmen 
und gläuben. 


Votum. 

Lob, Ehr, Preis und Dank fei unſern 
HErru JEſn Chrifte für fein heiliges Ber 
dienft, dadurch er ums erlöfet und und die 
ewige Seligfeit erworben Hat; der regiere 
ums, daß wir unjerm Näheften fein Gtüd 
und Wohlfahrt gönnen, und uns mit ihm 
des heiligen Evangelii freuen und tröften, 
und das fruchtbarlich gebrauden in Noth 
und Tod, Anıen. 


Der andere Theil des 17. Kapitels. 
Borrede, ’ 

Geliebte Chriften! Die Menfchen find von 
Natur nicht anders, denn lauter abgöoͤttiſche 
Menfchen und Gögendiener._ Denn mas ein 
jeder von fi und feinem Thun halte, das 
wiffen wir wohl; wer ſolches wollte bedenken 
und es ihm laſſen leid fein. Darum fo fommt 
alle Abgötterei daher, dag man feinem Gut⸗ 
dünken mehr, denn dem Klaren Wort Gotteh 


Apoftelgefchichte. 17. 


329 





folget und fi) auf die Kreatur mehr, denn auf 


Gott, ihren Schöpfer, verläßt. So erfenne 
ein jeder dieje Sünde ; und wer ſonderlich auch 
in Öffentlicher, grober Abgotierei bisher gelebet 
hat, der bekehre ſich in wahrer Buße zu GOtt, 
und bitte GOtt um Gnade, und nehme die an 
durch den Glauben, damit er dem Zorn Gottes 
entfliehen möge. Denn GOtt ver HErr läßt 
die Abgötterei nicht ungeſtraft: darum daß 
Adam Abgdtterei trieb, find wir alle in Tod 
fommen; um der Abgdtterei willen find bie 
Gananiter zu Grunde audgerottet worden, 
Iſrael verworfen, und die Juͤden in alle Welt 
zerftreuet worden; das ganze Orientalifche 
Kaiſerthum ift um der Abgötterei willen in dee 
Türken Gewalt fommen; alled Unglüd gebet 
darum über Deutichlant. Wer Ohren hat zu 
bören, ver höre und vernehme c8, Amen. Das 
erinnert auch der andere und legte Theil des 
17. Kapitels. 

16. Da aber Paulus ihrer zu "Athen 
wartete, ergrinmete fein Geiſt in ihm, ba 
er fahe die Stabt fo gar abgöttiſch. 

"1 Theſſ. 3, 1. 

17. Und er redete zwar zu den Juden 
und Gottesfürchtigen in der Schule, auch 
auf dem Murft alle Tage zu denen, die 
fich herzu fanden. 

18. Etliche aber der Epicurer und Stoi- 
fer Philofophen zankten mit ihm; und et- 
liche fprachen: Was will biefer **Lotter- 
bube fügen ? Etliche aber: Es fichet, ale 
wollte er neue Götter verfündigen. ‘Das 
machte, er hatte das Evangelium von 
JEſu, und von der Auferitehung ihnen 
verfünbdigt. *1 Cor. 4, 12. 


a Spermologud im Griechiſchen heißet Lotterbube, Ty⸗ 
tiadäfrämer, Freiharten, und des Geſindes, das mit unnützem 
Geſchwätz hin und wieder Im Rande fich nähret. 


19. Sie nahmen ihn aber, und führeten 
ihn auf den Richtplag, und fprachen: Kön- 
nen wir auch erfahren, was das für eine 
neue Lehre fey, die du Ichreft? 

20. Denn du bringeft etwas Neues vor 
unfere Ohren; fo wollten wir gerne wif- 
fen, was das fey. 

21. Die Athener aber alle, aud bie 
Ausländer und Gäfte, waren gerichtet auf 
nichts anders, denn etwas Neues zu jagen 
oder zu bören. 

22. Paulus aber ſtund mitten auf dem 
Nichtplap, und fprach : Ihr Männer von 
Athen, ich ſehe euch, daß ihr in allen 
Stüden allzu abergläubig ſeid. 


23. Ich bin herdurch gegangen ‚und | 


babe geſehen eure Gottesdienſte, und fand 
einen Altar, darauf war gefchrieben: ‘Dem 
unbelannten GOtt. Nun verfünbige ich 


euch denfelbigen, dem ihr unwiſſend Got- 
tesdienft thut. 

24. GOtt, der die Welt gemacht hat, 
und alles, was drinnen ift, fintemal er ein 
HErr ift Himmels und der Erden, *moh- 
net er nicht in Tempeln mit Händen ge- 
macht. *c. 7, 4. 

„2. Sein wird auch nicht von Menjchen- 
hänben gepfleget, als *der jemande be- 
dürfe; fo er felber jedermann Leben und 
Odem allentbalben gibt. "9.50, 8f. 

26. Und hat gemacht, daß von einem 
Blut aller Menſchen Gefchlechter auf dem 
ganzen Erbboden wohnen, und bat Ziel 
geſetzt, zuvor verfehen, *wie lang unb 
weit fie wohnen follen ; 25 Mof. 32, 8. 

27. Daß fie den HErrn *fuchen follten, 
ob fie doch ihn fühlen und finden möchten. 
Und zwar, er ift nicht ferne von einem jeg- 
lichen unter uns; *9ef.55,6. Weish. 13,9. 

28. Denn in ihm leben, weben, und find 
wir; als auch etliche Poeten bei euch gefagt 
haben: Wir find feines bGeſchlechts. 


b Geſchlechte) Das ik, wi . 
men als Ih San ne Shi Ne r find von ihm berfom 


29. Sp wir denn göttliches Gefchlechts 
find, follen wir nicht meinen, *bie Gott- 
heit ſey gleich den güldenen, filbernen, und 
fteinernen Bildern, durch menfchliche Ge— 
banken gemacht. »Jeſ. 46, 5f. 

30. Und zwar bat GOtt *die Zeit der 
Unmiffenheit überfehen; nun aber +gebeut 
er allen Menfchen an allen Enden, Buße 
zu thun; *c. 14,16. tur. 24, 47. 

31. Darum, baß er einen Tag gelebt 
bat, auf welchen er richten will den Kreis 
des Erdbodens mit Gerechtigfeit, durch 
*einen Mann, in welchem ers beichloffen 
bat, und jedermann vorhält den Glauben, 
nachdem Fer ihn bat von den Todten auf- 
erwedt. »Röm. 14, 10f. tg. 3, 15. 

32. Da fie höreten die Auferftehung ber 
Todten, da battens etliche ihren *Spott ; 
etliche aber fprachen : Wir wollen dich da⸗ 
von weiter hören. *1 601. 1,23. 

33. Alfo ging Paulus von ihnen, 

34. Etliche Männer aber hingen ihm 
an, und wurben Sgläubig ; unter welchen 
war Dionyflus, einer aus dem Rath, und 
ein Weib, mit Namen Damaris, und an- 


dere mit ihnen. 
e Bläuhig) Ohne Geſeß und Werke, denn fie waren 
a Heiden. 


Summarium. 
Diefe Predigt, die er zu Athen thut, ift fehr 
künſtlich geftellet. Dan findet in den griechis 
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(dem Commentariid, daß auf eine Zeit zu 
then eine fehr große Theurung geweſt fei, 
alfo, daß fie auch das leinen Gewand gefäuet 
und gegeffen haben, Hungers ſich zu erwehren. 
Weil aber die Heiten den Gebrauch hatten, 
daß fie viel Abgdtteret trieben, wie es ihnen 
übel ging, und in folcher Theurung fein Gots 
teödienft belfen wollt, fchreiben fie, daß man 
einen neuen Altar gemacht und eine foldhe 
Schrift dran gefegt habe: Den Göttern Aſiä, 
Europä und Africä, dem unbefannten und 
ern Gott. Haben alfo wollen vorfommen, 
o irgend an einem andern Ort ein Gott wäre, 
der helfen Fönnte, va fie noch nichts von wüß⸗ 
ten, daß fie denfelben auch ehreten und Hülfe 
befümen. Bon folder Ueberfchrift nimmt ihm 
St. Paulus Urfache zu predigen, fpricht: ihr 
befennet, es fei ein GOtt, der euch unbefannt 
fei; aber derfelbige ift e8, von dem ich prebige; 
denn ihr ihn ja nicht fennet. Ehe er nun faget, 
wer er fei, ftrafet er guoet bie Abgötterei und 
faget: GOtt ift ein Schöpfer und HErr über 
Alles; derhalben ifts ja ein närrifch Ding, daß 
ein Menf Gold, Silber, Stein over Holz, 
welches von Menfchen gebiltet wird, für feinen 
GDtt halten und demfelbigen dienen wolle, 
wie ihr thut. Nun, GOtt will eudy vergeben, 
was geſchehen ift, denn ihr habts unwiſſend 
gerban, und gebeut euch, ihr follt an feinen 
ohn, CHriftum JEſum, gläuben, ıc. 


Votum. 

Wir danfen GOtt, daß er uns von öf⸗ 
fentliher, grober Abgötterei and) erlöfet 
hat ; der helfe, daß wir von Siluden geilt- 
lich und täglich aufftehen zu einem neuen, 
GOtt wohlgefälligen Leben, anf dab wir 
am jüngſten Tage auch mögen auferjtchen 
zu dem freudenreichen ewigen Leben, Amen. 


Das 18. Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Chriften! Wie die treuen Lehrer 
und Prediger göttliches Worte der Verfolgung 
wegen nicht abtallen, fonvern wider der Höllen 

orten den Namen tes Herrn beftändig mit 

reuden verkündigen follen: alfo follen chriſt⸗ 
liche Zuhdrer audy unter ver Verfolgung fefte 
halen bei der erfannten und angenommenen 
ahrheit und Klarheit des Evangelii. Denn 
wer Gotted Wort verleugnet, aus was Urſa⸗ 
hen auch das gefchehen mag, und in der Sün- 
den unbußfertig flirbet, ver muß ewig verloren 
und vervammt fein, Matth. 10, 32. So will 
ber treue, ftarfe Gott unferer Schwachheit und 
Bloͤdigkeit aufbelfen; er will durch den heili- 
en Geift, ven Geift ter Stärfe und Kraft, 
ef. 11, 2., und tröften, und helfen, daß was 
vor Noth auch, Tagen und Plagen, Anaft und 
Herzeleid, über feine treue Bekenner Föümmt, 
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daß fie in wahrem Glauben, mit Geduld, in 
are und freude ihres Herzens und Gewiſ—⸗ 
end ſolches alles ertragen und überwinven 
follen. ieſes erinnert auch das 18. Kapitel. 

a Ape , hi Gr ber Reife nach 

l. Darnach ſchied Paulus von Athen, 
und kam gen Corinth, 

2. Und fand einen Juden, mit Namen 
*Aquila, der Geburt aus Ponto, welcher 
war neulich aus Welſchland kommen, ſammt 
ſeinem Weibe Priſcilla, darum, daß der 
Kaiſer Claudius geboten hatte allen Ju— 
den, zu weichen aus Rom, *Rim. 16,3. 

3. Zu benfelbigen ging er ein; und 
bieweil er gleiches Handwerks war, blieb 
er bei ihnen, und *arbeitete; fie waren 
aber des Handwerks Teppichmacher. 


1 Gor. 4, 12. 

4, Und er lehrete in der Schule auf alle 
Sabbather, und beredete beide Juden und 
Griechen. 

5. Da aber *Silas und Timotheus aus 
Maceponien Tamen, drang Paulum ber 
Geift, zu bezeugen den Juden SEfum, daß 
er ber Chriſt fey. ®c, 17,14. 15. 

6. Da fie aber widerfirebten und läfter- 
ten, *fchüttelte er die Kleider aus, und 
fprach zu ihnen: Euer Blut fey über euer 
Haupt. ch gebe von nun an rein zu ben 
Heiden. ac. 13, 51. Matih. 10, 14. 

7. Und machte ſich von dannen, und kam 
in ein Haus eines, mit Namen Juſt, der 
gottesfürchtig war, und deſſelbigen Haus 
war zunächſt an der Schule. 

8. Criſpus aber, der Oberſte der Schule, 
glaubte an den HErrn mit ſeinem ganzen 
Haufe und viel »Corinther, die zuhoͤreten, 
wurden gläubig, und ließen ſich taufen. 
© Sorinther) Die kommen auch ohne Gefeg unt 


9 Es ſprach aber der HErr durch ein 
Gefichte in der Nacht zu Paulo s *ürchte 
dich nicht, fonbern sebe, und ichweige nicht. 

”1 Cor 


10. Denn *ich bin mit dir, und niemand 
ſoll ſich unterfteben, dir zu fehaben ; denn 
tich habe ein groß Volk in dieſer Stabt. 
«geſ. 41,10. 9er. 1,18. 1901. 2,23. oh. 10, 16. 

11. Er faß aber daſelbſt ein Fahr und 
ſechs Monden, und Iehrete fie das Wort 
GOttes. 

12. Da aber Gallion Landvogt war in 
Achaja, empörten ſich die Juden einmü- 
thiglich wider Paulum, und führeten ihn 
vor den Richtſtuhl, 

13. Und ſprachen: Dieſer überredet die 
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Leute, GOtt zu dienen, dem Geſetze zu- 
wiber. 

14. Da aber Paulus wollte den Mund 
aufthun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn es ein * Frevel oder Schalfheit wäre, 
lieben Juden, fo hoͤrete ich euch billig; 


c. 3, 11. 

15. Weil es aber eine Frage ift von ber 
Lehre, und von den Worten, und von dem 
Geſetze unter euch, fo *fehet ihr felber zu ; 
ich gebenfe darüber nicht Richter zu fein. 

"Matth. 27,4. Joh. 18, 31. 

16. Und trieb fie von dem Richtftuhl. 

17. Da ergriffen alle "Griechen So- 
ſthenem, den Oberften der Schule, und 
fchlugen ihn vor dem Richtftuhl ; und Gal- 
lion nahm ſichs nichts an. 1 Cr. 1,1. 

18. Paulus aber blieb noch lange da- 
felbft ; darnach machte er feinen Abfchieb 
mit den Brüdern, und wollte in Syrien 
f&hiffen, und mit ihm Prifeilla und Aquila; 
und er *befchor fein Haupt zu Kenchrea; 
denn er batte ein Gelübde. 

#0.21,4. 4Moſ. 6,9. 18. 

19. Und fam hinab gen Ephefum, und 
Tieß ſie daſelbſt. Er aber ging in bie 
Schule, und redete mit den Tuben. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
Sc bei ihnen bliebe. Und er verwilligte 
nicht, 

21. Sondern machte feinen Abfchied mit 
ihnen, und ſprach: Ich muß allerdinge das 
fünftige Feft zu Jeruſalem halten; *wille 
GOtt, fo will ich wieder zu euch kommen. 
Und fuhr weg von Ephefus. 

“1 Cor. 4,19. Ebr. 6,3. Jac. 4, 15. 

22. Und kam gen Cäfarien, und ging 
hinauf, und grüßte die Gemeine, und 308 
hinab gen Antiochiam; 

23. Und verzog etliche Zeit, und reifete 
aus, und durchwandelte nach einander das 
galatifche Land, und Phrygien, und ftärkte 
alle Jünger. 


Summarinm. 


Iſt eine Hiftoria, was St. Paulus zu Co⸗ 
rintho gethan, und wie es ihm da gegangen 
fei: daß, obwohl das Wort allwege Leute fins 
det, die ed annehmen, dennoch der meifte Theil 
dawider iſt und verfolget. Derbalben die Pre⸗ 
Diger foldyes gewohnen und ihre Rechnung 
nicht alfo machen follen, als wollten fie gute 
Tage davon haben. Je treulicher man bie 
Leute meinet und fleißiger fie unterrichtet, je 
mehr Undanf, Haß, Neid und Verfolgung wird 
man darüber müſſen leiden. 

Solchs follen we 


die Prediger gemwarten 
und nicht dafür erfı 


reden, fondern mit der 
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Predigt freudig fortfahren und ſich trös 
ſten deß, daß hie St. Paulo im Geficht gefagt 
wird: Fürchte dich nicht, fondern rede und 
ſchweige nicht; venn ich bin mit dir, und nies 
mand joll ſich unterfiehen, tir zu ſchaden, 8.9. 
Solches ift wohl zu Paulo allein gefagt, aber 
nicht um feinetwillen ; fondern dag alle andere 
fromme Prediger ſolches Trofts fich freuen 
follen. Daß St. Paulus zu Kenchrea fich läßt 
befcheren, wird man unten hören, warum es 
geſchehen fei. 

24. Es fam aber gen Eyhefum ein Jude, 
mit Namen Apollo, der Geburt von Ale 
xandria, ein beredter Mann, und mächtig 
in ber Schrift. 

25. Diefer war unterweifet ven Weg des 
HErrn, und redete mit brünftigem Geiſt, 
und lehrete mit Fleiß von dem HErrn, und 
wußte allein von der Taufe Johannis. 

26. Diefer fing an, frei zu prebigen in 
der Schule. Da ihn aber Aquila und - 
Prijeilla böreten, nahmen fie ihn zu fich, 
und legten ihm den Weg GOttes nod 
fleißiger aus, 

27. Da er aber wollte in Adyajam rel- 
fen, bichrieben die Brüder, und vermahne 
ten die Jünger, daß fie ihn aufnähmen. 
Und als er darfommen war, half er viel 
denen, bie gläubig waren worden durch bie 


Gnade, 
b Schrieben) Daß man ben Schleicern nicht ſoll 
gläuben ohne Briefe. 


28. Denn er *überwandb die Juden be- 
ſtändiglich, und erweiſete dffentlich durch 
die Schrift, daß seine ber Chrift fey. 

Bon Apollo und von ber Taufe Johannis 
wird im näheften Kapitel gemeldet werben. 

Votum. 

GOtt ſei gelobet für alle feine Wohltha⸗ 
ten, die er Lehrern und Zuhörern bisher er⸗ 
zeiget hat; der verleihe ihnen ferner Gnade 
und Stärke, zu thun und zu leiden, was ſein 
Wille iſt, anf daß fie ihm leben und ſter⸗ 
ben, und ihn auf Erden und im Himmel, 
zeitlich und ewig, loben und preifen, Amen. 


Das 19. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Die heiligen Sacras 
mente find Föftlich und gut, aber den Menſchen 
nicht eber heilfam und nüglich, denn fo fie Die 
im Glauben empfahen und „febrauden. er 
derwegen, web den Mauldiriften, die viel 
rühmen von iprer Taufe, Eacrament, Chrifto 
und Gvangelio, und doc fürfegli anders 
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jandeln, denn fie Gott in der Taufe gelobt 
jaben, und dad Sacrament nur zum Schand⸗ 
dedel brauchen, fich im geringften nicht beſſern, 
Chriſto dem HErrn nicht dienen in Liebe, Ges 
duld, Sanftmuth, Nüchterfeit und Mäßigfeit, 
das Esangelium nicht hören und zugleich ber 
wahren, fondern zu einem Obre eins, zum an⸗ 
dern ausgehen laffen, auf die Kreatur mehr 
bauen, die mehr lieben und mehr fürchten, 
denn GOtt. Denn folde Leute find GDtt 
ein Greuel, und if ihnen ihre Taufe, Sacras 
ment und Evangelium ſchon alles zum Gericht 
worden; und das ift gewißlich wahr, wird ſich 
auch wahrhaftig nicht anders erfinden, wo fie 
nicht rechte Buße thun. Hieher gehöret, das 
St. Paulus an die Römer 2, 25., faget: Die 
Befchneivung ift wohl nüge, wenn du das Ges 
fege hälteſt, das if, alfo empfähet man das 
Sacrament würbiglid, wenn man fi) hält in 
wahrem Glauben an die Verheißungen von 
dem wahren Heilande Chrifto, um welder 
Verheißung willen, den Glauben tamit zu ſtaͤr⸗ 
Ten, Chriftus die Sacramente hat eingefeßt 
und gegeben; welchem Glauben folgen foll der 
neue willige Gehorfam bes Gefeges, welcher 
GOtt — um Chriſti willen, ob er 
glei) unvollfommen if. Das betrachten wir 
auch bei dem erften Theil des 19. Kapitels. 

Pauli Berrihtung zu Ephefus. 


1. & gefchah aber, da Apollo zu Eo- 
rinth war, daß Paulus durchwandelte die 
obern Länder, und fam *gen Ephefus, und 
fand etlihe Jünger ; *c. 18,19. 21. 

2. Zu benen ſprach er: Habt ihr *ben 
Heiligen Geift empfangen, ba ihr gläubig 
worben ſeyd ? Sie fprachen zu ihm: Wir 
haben auch nie gehöret, Fob ein Heiliger 
Geiſt fey. *c.10, 44. 190d. 7, 39. 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf feid 
ihr denn getauft? Sie ſprachen: Auf Jo⸗ 
bannis Taufe. 

4. Paulus aber ſprach: * Johannes hat 
getauft mit der Taufe ber Buße, und fagte 
dem Bol, daß fie follten glauben an ben, 
ber nach ihm kommen follte, bas if, an 
JEſum, daß ber 1 Gheiftue fe) 3 


atth. 3, 11. 

5. Da fie das höreten, ließen fie ſich tau- 
fen auf den Namen des HEren JEſu. 

6. Und da Paulus *die Hände auf fie 
legete, fFkam ber Heilige Geift auf fle, und 
rebeten mit Zungen, und weiffageten. 
%.1,5.0.6,6. 6.817. 1.24. 0, 10,4. 6. 11,15, 


7. Und alle ber Männer waren bei 
zwolfen. 
Summarium. 
Hie iſt eine ſonderliche Hiſtoria, daß die zu 
Epheſo, ſo zuvor mit der Taufe Johannis ge⸗ 
tauft waren, auch von Paulo getauft werden, 


. 


V. 5. Solchs ſcheinet, als fei ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Taufe Johannis und 
Chriſti; item, Johannes Taufe habe nicht 
gerienen zur Vergebung ver Sünden. Und has 
en die Wiedertäufer dieß Erempel angezogen 
und für fich gedeutet, daß die Wiedertaufe von 
nöthen fei. 

Hie muß man erftlich auf as fehen, ob au: 
ein Unterſchied zwiſchen Johannis und . 
Apoftel Taufe fei. Davon oben gnugfam ge= 
melvet, daß fein Unterſchied fei, jontern daß 
Johannes ebenfowohl auf Chriftum zur Vers 
gebung der Sünden getauft bat, fo Buße thä— 
ten, als die Apoftel. Denn Johannes ift nicht 
ein Pretiger_ded Alten Teftaments, ſondern 
des Neuen.. Co heißt Marcus mit Haren Wor⸗ 
ten Johannis Taufe cine Taufe der Buße zur 
Bergebung ber Sünden. Diefer einige Unterz 
fchied it ver: daß Johannes taufte auf Chris 
ſtum, der noch kommen und fich offenbaren follt; 
die Apoftel aber taufeten auf Chriftum, der 
ſchon im Amt und aufgetreten, und hernach für 
aller Welt Sünde bezaplet, geforben und von 
den Toten auferftanden war. Eben wie wir 
auf Ehriftum taufen, der ſchon fommien, geftore 
ben und auferftanven iſt. Solcher Unterfchied 
der Zeit ändert die Taufe nicht; fintemal, ed 
fei mit ver Zeit, wie es wolle, die Xeute im 
Namen IEfu EHrifi getauft werden, dag fie 
durch ihn Vergebung der Sünden und ewiges 
Reben haben follen. 

Aus dieſem Bericht folget nun, warum doch 
diefe, fo zuvor mit Johannes Taufe getauft 
waren, auch von St. Paulo getaufet find; fin 
temal fein Unterfchied zwifchen Johannis und 
EHrifti Taufe ift. 

Hie lerne alfo antworten: daß ſolches gigt 
eſchehen ſei, als habe Johannes eine unvol 
'ommene Taufe gehabt, dadurch die, fo feiner 

Predigt gegläubet, Bergebung der Sünden 
nicht empfangen haben. Denn, wie oben ges 
melbet, hat Johannes auf Vergebung ber Sün- 
den getäufet, und ift gewiß, daß bie, fo bald 
auf Pie Taufe geftorben und fo lange nicht 
gelebt haben, bis Chriftus feine Taufe durch 
die Apoftel befohlen hat, Vergebung ver Süns 
den durch Johannes Taufe, um des Glaubens 
willen auf ven Fünftigen Chriſtum, empfangen 
haben und find felig worden. 

Weil aber — nur hat getauft auf 
Chriftum, ver nad) ihm follt fommen, die Apos 
ftel aber tauften auf Chriftum, der fon kom⸗ 
men, für die Sünde mit feinem Tod am Kreuz 
guus gethan und bezahlet hat, und von ben 

‚odten wieder auferftanden war: folches ift 
die Urfach, daß die, fo von Johanne getauft 
waren auf ben Fünftigen Chriftum, mußten ſich 
von den Apofteln auf Chriftum, der ſchon kom⸗ 
men und fein Opfer ausgericht habe, auch laf 
fen täufen. 

Daß alfo die Taufe zu beiden Theilen durch⸗ 
aus gleich iR. Eben wie die Apoftel auf Chri⸗ 
ſtum taufen, alfo täufet Johannes auch — 
Chriſtum, und verheißet in feiner Taufe dur 
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Chriftum Vergebung der Sünden allen, die an 
ihn gläuben, ald an das Lämmlein Gottes, 
das der Welt Sünde tragen were. 

Aber Johannes, als der ehe denn Chriftus 
aufgetreten ift, taufet auf das, fo turd Chris 
ftum noch follte vollendet werden. Die Apoftel 
aber hatten Befehl zu taufen auf Chriſtum, 
daß es ſchon alles durch ihn vollendet und aus⸗ 
gerichtet wäre, was zu ber Seligfeit von nds 
then if. Solche Taufe der lieben Apoftel hat 
niemand dürfen verachten, noch bei der Taufe 
Johannis allein bleiben. Denn ſolchs wäre 
eben fo viel geweſt, als gläubten fie nicht, daß 
Chriſtus ſchon Fommen und fein Opfer audges 
richtet hätte. 

Zum andern war bei der Apoftel Taufe fons 
derliche Gnade, daß denen, Die getauft wurden, 
der heilige Geiſt ſichtiglich gegeben und. fie mit 
mandherlei Gaben gezieret wurden. Solches ift 
bei Johannis Taufe auch nicht gefchehen. Aber 
Johannes hat gleihmwohl davon geweiffaget, 
ba er fpricht Joh.1, 26.: Ich täufe mit Wafler. 
Aber er ift mitten unter euch getreten, ben ihr 
nicht fennet ; ber ifts, der nach mir fommen 
wird ꝛc. Denn ſolche Herrlichkeit hat dem 
Herrn Eprifto gebühret, zum Zeugniß, daß 
wir wüßten, wie er den heiligen Geift und ver⸗ 
dienet habe, und ver Vater um Chriftt willen 
ung den heiligen Geift geben wolle. 

Bon folder Herrlichfeit wußten die Ephefer 
nr Darum liegen fie ſich von Paulo täufen, 
nicht ald wäre Johannes Taufe falfch oder uns 
recht geweft, fondern daß fie damit befenneten, 
Chriftus, auf den fie getauft waren, hätte fein 
Opfer fehon verrichtet und ihnen Vergebung 
der Sünden erworben; und deß zum gewiſſen 
Zeugniß den heiligen Geift auch empfingen, 
wie Andere, fo in ſolchem Glauben getauft 
wurden. 

Darum ſoll mans nicht eine Wiebertaufe 
heißen, als hätte St. Paulus darum getauft, 
daß fie zuvor nicht recht getauft wären. Denn 
daß fie ſich mit Johannid Taufe auf EHriftum 
hatten laffen taufen, der da fommen foll, das 
war recht. Sie mußten fi) aber auch auf 
Chriſtum laffen täufen, der ſchon fommen und 
die Erlöfung menſchliches Geſchlechts verrichtet 
hatte, und das Öffentliche Zeugniß des heiligen 
Geiftes empfahen. Darum fönnen bie Wieders 
täufer mit diefer Hiftorien ihren Irrthum nicht 
vertheidigen, die fich barum laffen wiebertaufen, 
als wäre die erfle nicht rein oder umfonft ges 
weft. Wer ſolchs thut, der lügenftraft GOtt in 
feiner Zufagung. Denn fo man fe Zuſa⸗ 

ung Gottes in der Kindertaufe für wahr 
Heik, würde man fih daran laffen genügen 
und fich nicht wibertäufen laffen, wie das blinde 
Bolf thut, und darnach fi) und andere Leute 
fährliy und jaͤmmerlich verführet. GOtt vers 

«be es ihnen und thue ihre Augen auf, daß 
fe folche ihre Sünde erfennen, und was ihnen 
einmal GDtt hat zugefagt, für gewiß und wahr 
halten. 

8. Er ging aber In die Schule, und 





*predigte frei drei Monden lang, lehrete, 
und berebete fie von dem Reich GOttes. 


*..1,3. 

9. Da aber etliche *gerftocft waren, und 
nicht glaubten, und übel redeten von bem 
Wege vor ber Menge, wich er von ihnen, 
und fonderte ab die Jünger, und rebete 
täglich in der Schule eines, der hieß Ty- 
rannus. *2 Tim. 1, 15. 

10. Und baffelbige gefhah zwei Jahr 
lang, alfo, daß alle, die in Aſia wohneten, 
das Wort des HErrn Jeſu höreten, beide 
Juden und Griechen. 

11, Und GOit wirfete nicht geringe 
Thaten durch die Hände Pauli, 

12. Alfo, daß fie auch von feiner Haut 
die Schweißtüchlein und Koller über bie 
Kranken hielten, und die Seuchen von ih» 
nen wichen, und bie böfen Geifter von ih⸗ 
nen ausfuhren. 

Summarium. 

In diefem Paragrapho find zwei Stüde. 
Das erfte, daß St. Paulus die Verftodten und 
die fo übel von den Kehrern und für den Leus 
ten redeten, in Bann thut, das ift, er ſondert 
fih ab und will fie nicht mehr bei feiner Pres 
digt haben. Denn öffentliche Läfterung fol 
niemand, fonderlich aber die Prediger nicht 
eiden. 

"Das andere, baß die Leute gefund werben 
und die böfen Geilter ausfahren allein vom 
Anrühren der Kleider St. Pauli: ſolche Kraft 
haben die Kleiver nicht von ihnen felbft ; wie bie 
—8R darum das Heiligthum aufheben; 
ondern GOtt will damit bie Lehre St. Pault 
und das heilige Evangelium befräftigen, dag 
es eine rechte und GOit wohlgefällige Predigt: 
fei. Derhalben fol man ſolche Kleider darum 
nicht ehren, noch beffer denn andere halten, 
fondern dad Evangelium annehmen und ber 
Lehre St. Pauli glauben. Aber dazu brauchen 
die Papiften dad Heiligthum nicht, fondern 
richten Abgötterei damit an, 

Votum. 

Unfer Tieber HErr JEſus Chriftus 
wolle heut and Wunder tun, und feinen 
Gläubigen wider den Teufel nnd wider 
die Welt helfen nnd fie fügen; wolle und 
auch regieren, daß wir den heiligen Bund 
unferer Taufe halten, für Sünden und hüten, 
umd chriſtlich dagegen im geiftlihen, welt 
lichen und Hansregiment alle Ieben, Amen. 


Der andere Theil bes 19. Kapitels. 
Borrede. 
Geliebte Ehriften! Die Aergerniſſe, die in 
der Welt gegeben werben von denen, fo unor⸗ 
23 
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dentlich wandeln, 2 Theil. 3, 6., es fei in ber 
Xehre oder Leben, foll fih niemand irren over 
verführen laffen. Denn ein wahrer Chrift if 
nicht mehr von der Welt, Joh. 17, 14., wies 
wohl er noch in der Welt it; derwegen er fich 
auch entſchlagen foll aller weltlichen Aergerniffe, 
und fol für fih bleiben gläubig und fromm, 
wenn auch gleich neben ihm alles dahin follt 
fetten; wie Noah Glauben und gut Gewilfen 

ewahrete mitten unter den Cainiten und Las 
mechiten; und Loth, Joſeph, Tobias, Daniel 
und Andere dieneten vem HErrn in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, da fie mit abgöttifchen 
Aegyptern, Ninivitern und Babploniern auf 
allen Seiten umringt waren; wie auch das 
jũdiſche Mägdlein in Naemans Haufe ein recht 
engliſch Ebenbilv bleibet, 2 Kön. 5, 3. Und 
alfo erzeiget man ſich aud) als wahre Märtyrer 
und Shrif eugen, fagt Auguftinus, wenn einer 
bei böjen Keuten nicht auch gottlos wird. Und 
wo man nicht mit vem Leibe fann von ihnen 
ausgehen, da foll mans thun mit dem Herzen, 
und hajfen und laifen alles, was Gottes Wort 
und Willen zuwider ift; und alfo fichet man 
wie eine Rofe unter den Dornen, Hohelied 
Salom. 2,2. Das betrachten wir aud bei 
dem andern und legten Theil des 19. Kapitels. 


13. Es unterwanden ſich aber etliche 
der umlaufenden Juden, bie da Beſchwoͤrer 
waren, ben Namen bes HEren JEſu zu 
nennen über die da böfe Geiſter hatten, 
und ſprachen: Wir befehwören euch bei 
JEſu, den Paulus prebiget. 

14. Es waren ihrer aber fieben Söhne 
eines Juden, Steva, bes Hohenpriefters, 
bie ſolches thaten. 

15. Aber der böfe Geift antwortete, und 
ſprach: JEſum Eenne ich wohl, und Pau- 
lum weiß ich wohl; wer feib Ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem ber bäfe 
Geift war, fprang auf fie, und ward ihrer 
mäßig, und warf fie unter fih, alfo, daß 
fie nadend und verwundet aus bemfelbigen 
Haufe entflohen. 

17. Daffelbige aber warb Fund allen, bie 
zu Ephefus wohneten, beide Juden und 
Griechen; und fiel *eine Furcht über fie 
alle, und der Name des HErrn JEſu 
ward bochgelobet. %.5 5.11. 


Summerinm. 

Iſt eine treffliche Hiftoria, in welcher man 
fichet, Daß dem Teufel mit Worten nichts abs 
zugewinnen ift; wie Die Papiften gläuben, dag 
man ihn mit Worten befhwören, mit dem Zeis 
hen des Kreuzes verjagen, mit geweiheten 
Waſſer und Salz ſchreden Fänne;; fondern ß 
ihm foll abgebroden werben, muß es allein 
gefheben durch den Glauben an JEſum Chri⸗ 

. Denn biefe Jüden helfen die FöRlide 





Worte nichts, da fie zu den Teufeln fagen: 
Bir befhwören euch bei JEſu, den Paulus 
prebiget; ja der Teufel fpottet ihrer nicht allein 
und faget: Jeſum fenne ich wohl, und Paulum 
auch; wer feid aber ihr? ſondern fchlägt und 
wundet fie auch, daß fie müffen entlaufen. 

Wie es denn deögleichen vielmals den Teur 
fels = Befchwörern im Pabſtthum auch hat ges 

angen. Denn wer nicht fromm und gläubig 
if, der ſei mit dem Teufel unverworren und 
unterftche ſich nur nicht, ihm etwas abzugewin⸗ 
nen, fonvern beforge, er werde ihm zu ſtark 
fein, und mo er ſich nicht beffere, auch ven 
Hals brechen. 

18. Es kamen auch viel derer, die gläu- 
big waren worden, und bekannten, und ver- 
fünbigten, was fie nanögerichtet hatten. 

a erigt 
u. h a Pretigen, Lehren und ai 


19. Viele aber, die da vorwitzige Kunft 
getrieben hatten, brachten bie Bücher zur 
fammen, und verbrannten fie Öffentlich, 
und überrechneten, was fie werth waren, 
und fanden des Geldes bfünfzig taufend 
Groſchen. 
ge te GE ae 

ige. 

20. Alfo "mächtig wuchs das Wort des 
HErrn, und nahm uͤberhand. 

e. 6, 7. 0.122. 

21. Da das ausgerichtet war, ſebte ihm 
Paulus vor im Geifte, durch Macebonien 
und Achaja zu reifen, und gen * Ierufalem 
zu wandeln, und ſprach: Nach dem, wenn 
ich dafelbft gewefen bin, muß ih aud Rom 
ſehen. +1,24. 020,2. 

22. Und fanbte zween, bie ihm bieneten, 
Zimotheum und *Erafhım, in Macebo- 
nien; er aber verzog eine Weile in Afla, 

“Rim. 16,22. 
Summarium. 

SR ein fein Belenntnif des Glaubens, dah 
die Leute die Zauber « Bücher, die bie in ſechs 
taufend Gulden geftanden, verbrennen. Denn 
wo fie die behalten oder verkauft hätten, wür⸗ 
den andere Leute dadurch geärgert worben fein 
und biefelben auch mißbraucht haben. Derhal⸗ 
ben iftö am beften geweſt, daß man fie verbrens 
net hat; wie man mit allen ärgerlichen Büchern, 
Bildern und Anderm thun fol, Aergerniß zus 
vorzufommen. 

23. Es erhub fih aber um biefelbige 
Zeit nicht *eine Feine Bewegung über 
diefem Wege. *2 60. 1,8. 

24. Denn einer, mit Namen Demetrius, 
ein Goldſchmied, der machte der Diana 
fllderne Tempel, und wandte denen vom 
Handwerk *nicht geringen Gewinnſt zu. 
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25. Diefeldigen verfammelte er, und bie 
Beiarbeiter deſſelbigen Handwerks, und 
ſprach: Lieben Männer, ihr wiffet, daß wir 
großen Zugang von biefem Handel haben. 

26. Und ihr fehet und höret, daß nicht 
allein zu Ephefo, ſondern auch faft in 

anz Aſia biefer Paulus viel Volks ab- 
ällig macht, überrebet und fpriht: Es 
ſind nicht Götter, welche von Händen ge 
macht find. 

27. Aber es will nicht allein unferem 
Handel dahin gerathen, daß er nichts gelte, 
fonbern auch der Tempel der großen Göttin 
Diana wird für nichts geachtet, und wirb 
dazu ihre Majeflät untergehen, welcher doch 
ganz Afla und ber Weltkreis Gottesdienſt 
erzeiget. 

28. Als fie das höreten, wurben fie voll 
Zorne, ſchrieen und fprachen : Groß ift bie 
Diana der Ephefer. 

29. Und die ganze Stadt ward voll Ge 
tümmele. Sie *ftürmeten aber einmüthig- 
lich zu dem Schauplag, und ergriffen 
Gajum und Artftarhum aus Macebonien, 
Pauli Gefährten. *2 601. 1,8f. 

30. Da aber Paulus wollte unter das 
Volk gehen, ließens ihm die Jünger nicht zu. 

31. Auch etliche der Oberften in Aſia, 
die Paulus gute Freunde waren, fandten 
zu ihm, und ermahneten ihn, daß er ſich 
nicht gäbe auf ven Schauplatz. 

32. Etliche ſchrieen fonft, etliche ein an⸗ 
beres, und war bie Gemeine irre, und das 
mehrere Theil wußte nicht, warum fie zu- 
ſammen fommen waren. 

33. Etliche aber nom Volt zogen Ale 
zanbrum hervor, ba ihn die Juden hervor 
ſtießen. Alerander aber *winkete mit ber 
Hand, und wollte fih vor dem Volt ver- 
antworten.  *.12,17. c.13,16. c. 21,40, 

34. Da fie aber inne wurben, daß er ein 
Jude war, erhub fi eine Stimme von 
allen, und fehrieen bei zwo Stunden: Groß 
iſt die Diana der Ephefer. 

35. Da aber der Kanzler das Volk ge» 
ſtillet hatte, ſprach er: Ihr Männer von 
Ephefus, welcher Menfch ift, der nicht wiſſe, 
daß die Stadt Ephefus fey eine Pflegerin 
der großen Göttin Diana, und des himm- 
liſchen Bildes ? 

36. Weil nun das unwiberfprechlich ift, 
fo ſollt ihr ja ftille fein, und nichts Unbe⸗ 
bächtiges handeln. 

87. Ihr habt diefe Menfchen hergefüh- 





tet, die weber Kirchenräuber, noch Läfterer 
eurer Göttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit 
ihm find vom Handwerk, zu jemand einen 
Anſpruch, fo hält man Gericht, und find 
Landvögte ba ; Iaffet fie fich unter einander 
verflagen. 

39. Wollet ihr aber etwas anberes han- 
dein, fo mag man es ausrichten in einer 
orbentlihen Gemeine. 

40. Denn wir fiehen in ber Fahr, daß 
wir um biefe heutige Empörung verflaget 
möchten werben, und boch Feine ade vor⸗ 
handen iſt, damit wir uns ſolches Auf- 
ruhrs entfhuldigen möchten. Und ba er 
folches gefagt, Tief er die Gemeine gehen. 

Summarinm. 

Iſt eine Hiftoria, wie ein Aufruhr ſich darob 
erhebt wider Paulum, daß Etlichen die Abgöts 
terei viel Geld etragen hat, und beforgen, wo 
man die Lehre Pauli annehme, der Gewinnft 
möchte ſich oh 

ie man noch fiehet: wenn der Pabſt, Bis 
fchöfe, Mönche und Pfaffen fich nicht beforges 
ten ihrer Macht, Würde und Einfommens, 
würden fie wenig darnach fragen, man prebigte 
und gläubete was man wollte. Weil fie aber in 
der Anfechtung fliehen, und fehen, wie der 
Teufel ihnen alle Königreißie und Schaͤtze der 
Welt weifet: ie fie derfelben entbehren wol⸗ 
Ien, ehe Enieen fie nieber und beten ihn an. Ein 
Chriſt aber thut es nicht, fondern heißt den 
Teufel von ihm gehen und hält fih an Gottes 
Wort, Matth. 4, 10, 


Votum. 

Ott der Heilige Geift regiere uns, daß 
wir den Glauben mit gottjeligem Leben bes 
fennen, nud die Abgötterei und alle andere 
Sünde fliehen ; behüte und and) wider des 
Tenfels Lift und Gewalt im Leben und 
Sterben, damit wir alle ſelig werden, Amen, 


Das 20. Kapitel, 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Biel dein dieſen Brauch, 
daß fie des Morgens, ehe fie von Haufe gehen, 
ein Aquavit (Lebenswaſſer) zu fich nehmen, au 
daß fie nicht durch böfe Luft vergiftet, oder 
durch Seuchen, die anfällig find, in Krankheit, 
Keibes und Lebens Gefahr gerathen. Wie viel 
mehr follen alle Menfchen zu fih nehmen alle 
Morgen das rechte Aquavit, Dad feligmagende 
Wort Gottes, fo wider den Gift der Sünben 

tft und den ewigen Tod vertreibet. Auch ges 

‚et8 mit Gottes Wort zu, wie mit einer Waſ⸗ 

ferquelle, vie immer ohn Aufhören das Waff:- 
23* 
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quillend, aufwärts jpringend und überlaufend 
macht, welches die Masten und Müden wieder 
Träftig labet und erquidet. Alſo ift Gottes 
Wort au: wenn das ins Herz koͤmmt, fo 
macht e8 daffelbige quillen, ſich regen und über⸗ 
fließen von Wonne und Freuden; und vie fo 
durftig find von dem Feuer undHige bes Zornes 
Gottes wider die Sünde, und durch die Furcht 
des ewigen Todes und Verdammniß auge 
mattet, wiederum als durch einen Fühlen und 
wohlſchmeckenden Trunf erquidet und erfrifcht. 
Diefe Lehr⸗ und Troftworte faffet zu Herzen 
und in eure Seele, 5 Mof. 11, 18., und 
bhöret Gottes Wort fleipig mit Andacht, und 
wandelt gehorfamlich auf allen feinen Wegen, 
wie GOit darin gebeut, fo werdet ihr feine 
Wirkung aud empfinden in Noth und Tod. 
Das ift gewißlich wahr. 

Zum andern ift allhie eine ndthige Lehre: 
daß es gefährlich fei, Gottes Wort unachtfam 
Bien oder unter den Predigten ſchnarchen und 

lafen. Denn dadurd wird GOtt felber vers 
achtet, wie gefchrieben fehet, Luc. 10, 16.: 
Ber ir verachtet, der verachtet mich; wer 
aber mich verachtet, der verachtet den, der mich 
gefandt hat; darnach wird dem Teufel Statt 
und Raum gegeben, die reine Lehre zu verfäl- 
ſchen, Irrthum ausgufprengen, oder bie Herzen 
fonft von GOtt, in Sünde und Schande zu 
führen; ja der Teufel reißet aus ſoichen un⸗ 
achtſamen Herzen Gottes Wort ganz und gar 
hinweg, daß fie nicht Fönnen gläuben und felig 
werden. Endlich, fo frafet auch @Dtt folde 

Unachtſamkeit und Verachtung feines Woris 
beide hie zeitlich und dort ewiglich ; wie denn 
das andere Gebot faget: GOit wird den nicht 
ungeftraft laffen, der finen Namen mißbrauchi; 
und allhie an dieſem Jünglinge Euͤtycho zu 
ſehen ift, welcher fich zu Tode fiel, gewißlich 
nicht ungefähr, fondern vielmehr aus ſonder⸗ 
licher Verhaͤngniß Gottes, zur Warnung allen 
ſchlaͤfrigen und unachtfamen Herzen, welche 
der Predigt und DVorlefens göttliche Worte 
nicht wahrnehmen. 

Pauli Reife gen Troas und Miletus, und was er 
allba verrichtet, 


1. Da nun bie Empdrung aufgehöret, 
rief Paulus die Jünger zu fi, und feg- 
nete fie, und ging aus, *zu reifen in Ma- 
sebonien. *1 Tim. 1,3. 

2. Und da er biefelbigen Länder burch- 
308, und fie ermabnet hatte mit vielen 
Worten, Fam er in Öriechenland, und ver- 
30g allda drei Monden, 

3. Da aber ihm die Juden nachitelleten, 
ala er in Syrien wollte fahren, ward er 
zu Rath, wieder umzuwenden durch Ma- 
cebonien. 

4. Es zogen aber mit ihm bis in Aflen 
Sopater von *Berda, von Theffalonich 
aber fAriſtarchus, und Secundus, und 








Gajus von Derben, und Timotheus, aus 
Aſien aber Tychicus und Trophimus, 
*. 17,10. 16.19,8. 

5. Diefe gingen voran, und harreten un- 
fer zu *Troas, *c. 16, 18. 

6. Wir aber fehiffeten nach den Ofter- 
tagen von Philtppen bis an ben fünften 
Tag, und kamen zu ihnen gen Troas, und 
hatten ba unfer Wefen ſteben Tage. 

7. Auf einen Sabbath aber, ba bie Jün- 
ger zufanımen famen, das *Brod zu bre⸗ 
hen, prebigte ihnen Paulus, und wollte 
des andern Tages ausreifen, und verzog 


das Wort bis zu Mitternadt. 
. 46. 


8. Und es waren viel Fadeln auf bem 
Söller, da fie verfammelt waren. 

9. Es faß aber ein Jüngling, mit Na- 
men Eutychus, in einem Fenſter, und ſank 
in einen tiefen Schlaf, diemeil Paulus fo 
lange rebete, und warb vom Schlaf über- 
wogen, und fiel hinunter vom britten Söl- 
ler, und ward tobt aufgehoben. 

10. Paulus aber ging hinab, und fiel 
*auf ihn, umfing ihn, und ſprach: Machet 
fein Getümmel; denn feine Seele iſt in 
ihm. *1 Rn. 17,21. 

11. Da ging er hinauf, und brach das 
Brod, und biß an, und rebete viel mit 
ihnen, bis der Tag anbrach; und aljo zog 
er aus, 

12. Ste brachten aber ven Knaben Ie- 
benbig, und wurden nicht wenig geträftet. 

13. Wir aber zogen voran auf bem 
Schiff, und fuhren gen Affon, und wollten 
dafelbft Paulum zu uns nehmen ; denn er 
hatte es alfo befohlen, und er wollte zu 
Buße gchen. 

14, Als er nun zu uns ſchlug zu Aſſus, 
uahmen wir ihn zu uns, und kamen gen 
Mitylenen. 

15. Und von dannen fchifften wir, und 
kamen des andern Tages hin gen Chios; 
und des folgenden Tages ftießen wir an 
Samos, und blieben in Trogyllion; und 
des nächften Tages kamen wir gen Miletus. 

16. Denn Paulus hatte beichloffen, vor 
Ephefus über zu fehiffen, daß er nicht 
müßte in Aflen Zeit zubringen ; benn er 
eifete, auf den *Pfingittag zu Jeruſalem 
zu fein, fo es ihm möglich wäre, *e. 18.21. 

Summarinm. 

In viefem Kapitel it erflich ein groß Wun⸗ 
derwerf, dab St. Paulus den Knaben, der vom 
dritten Söller herunter fiel, und tobt aufgeho⸗ 


Apoftelgefhichte. 20. 


337 





ben ward, wieder lebendig machet, B. 10. Zum 
eugniß, daß Chriflus, den er prebigte, ein 
Err über ven Tod fei, und das Evangelium 
eine ſolche Lehre, dadurch wir das Xeben follen 
haben, fo wir es gläuben und für wahr halten, 
was ung durch Chriftum wird zugefagt. 
Votum, 

Der Sohn Gottes, unfer HErr JEſus 
Chriſtus, erwede umfere Herzen durch ben 
heiligen Geift, daß wir jein Wort mit Freu⸗ 
den fleißig hören und Ternen; und helfe, daß 
wir andı darnach in wahrem Glauben und 
gottfeligem Leben wandeln und alfo einſchla⸗ 
fen, damit wir am jüngften Tage zum ewi⸗ 
gen Leben auferftehen, Amen. 


Der andere Theil des 20. Kapitels. 
Borrede 
Geliebte Chriften! Das Lehr-Amt der Seels 
orger ſtehet in folgenden Stüden: Erſtlich, daß 
ielehren, wie man recht gläuben und leben foll; 
jum andern, daß fie ftrafen und zur Buße vers 
mahnen bie, welche ungläubig fein und gottlos 
leben; zum britten, daß fie tröften die, welche 
von wegen ipres chriſtlichen Glaubens und 
gatifeligen Lebens oder anderer Urfache wegen 
iden ; zum vierten, daß fie beten für die ganze 
chriſtliche Kirche, und fonderlich für E 
lein und Zuhdrer. So ſei nun GOtt gelobet 
und gepreifet, daß wir auch ſolche Seelforger 
bisher gehabt und noch haben ; und daß unfer 
8 rt Ierus ſolche ferner gebe und erhalte, 
jollen wir unferer Pe wegen herzlich 
bitten, und follen unfere Seeljorger und ihre 
Lehren gern hören, nicht alleine, wenn fie und 
zu Gefallen reden, fondern auch, wenn fie wis 
der und reden, und dadurch unferer Miffethat 
8 erinnern und und zur Buße zu bekehren, 
sch. 33, 9. Und alfo follen wir fie auch hö— 
ten, nicht allein, wenn fie lauter Evangelium 
und Gnade predigen, fondern auch, wenn fie 
ſtrafen und das Gefeg Ichren. Dieß erinnert 
auch der andere und legte Theil des 20. Ka⸗ 
pitels. 

17. Aber von Miletus ſandte er gen 
Epheſus, und ließ fordern die Aelteſten 
von der Gemeine. 

18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach 
er zu ihnen: *Ihr wiſſet, von dem erſten 
Tage an, da ich bin in Aſiam kommen, 
wie ich allezeit bin bei euch geiwefen, 

*c. 19, 10, 


19. Und dem HErrn gebienet mit aller 
Demuth, und mit viel Thränen und An- 
fechtungen, die mir find wiberfahren von 
den Juben, fo mir nachftelleten ; 

20. Wie ich nichts verhalten habe, das 
da nüglich iſt, daß ich euch nicht verfün- 





biget hätte, und euch gelehret öffentlich und 
fonberlich ; 

21. Und habe bezeuget, beide den Juden 
und riechen, die *Buße zu GDtt, und 
ben Glauben an unfern HErrn JEſum 
Chriftum. "Marc. 1, 15. 

22. Und nun fiehe, ich im Geift gebun- 
ben, fahre hin *gen Jerufalem, weiß nicht, 
was mir bafeldft begegnen wird, 

*. 19, 21. 

23. Ohne, daß ber Heilige Geift in allen 
Städten *bezeuget und fpriht: Bande 
und Trübfal warten mein bafelbft. 

*.9,16. c. A, 4. 11. 

24. Aber ich *achte der keines; ich halte 
mein Leben auch nicht felbft theuer; auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit Freuden, 
und das Amt, das ich empfangen habe 
von dem HErrn JEſu, zu bezeugen das 


Evangelium von ber Gnade GOttes. 
%.21,1. 


25. Und nun fiche, ich weiß, daß ihr 
mein Angeficht nicht mehr fehen werbet, alle 
die, durch welche ich gezogen bin, und ge⸗ 
prebiget habe das Reich GOttes. 

26. Darum zeuge ich euch an diefem heu- 
tigen Tage, daß ich rein bin *von aller 
Blut; *c. 18 6. 

27. Denn ich habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht verfünbiget Hätte alle ven Rath 
GOttes. 

28. So habt nun Acht auf euch ſelbſt, 
und auf die ganze Heerde, unter welche 
euch der Heilige Geiſt gefeget hat zu Bi— 
Ichöfen, zu weiden die Gemeine GDttes, 
rg er durch fein eigen Blut erworben 

at. 

29. Denn das weiß ih, baß nach mei- 
nem Abfchleb werben unter euch Tommen 
greuliche Wölfe, bie der Heerde nicht ver- 
ſchonen werben. 

30. Auch aus euch felbft werben auffte- 
hen Männer, die ba verkehrte Lehren reden, 
die Jünger an fih zu ziehen. 

31. Darum feid wacker, und *oenfet 
daran, daß ich nicht abgelaffen habe drei 
Jahr, Tag und Nacht einen jeglichen mit 
Thränen zu vermahnen. *Gbr. 13, 17. 

32. Und nun, lieben Brüder, ich be- 
fehle euch GOtt, und dem *Wort feiner 
Gnade, der da mächtig iſt, euch zu er- 
bauen und zu geben das Erbe unter allen, 


bie geheiliget werben. *.14,3. 
33. Ich habe euer Feines Silber, noch 
Gold, noch Kleid begehrt. 
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34. Denn ihr wiffet felber, daß mir dieſe 
Hände zu meiner Nothburft, und berer, 
die mit mir gewefen find, gebiemet haben, 

35. Ich habe es euch alles gezeiget, daß 
man alfo arbeiten müffe, und die Schwa- 
hen aufnehmen, und gebenfen an das 
Wort des HEren IEfu, das er gefagt hat: 
Geben ift feliger, denn nehmen. 

36. Und als er folches gefagt, knieete er 
nieber, und *betete mit ihnen allen, 


*. 21,5, 

37. Es ward aber viel Weinens unter 
ihnen allen, und fielen Paulo um den Hals, 
und füffeten ihn, 

38. Am allermeiften betrübt über dem 
Wort, das er fagte, fie würben *fein An⸗ 
get nicht mehr fehen. Un geleiteten ihn 
n das Schiff. 2. 


Summarium. 

Zum andern ift bie eine ernfliche, treffliche 
Bermahnung an bie Aeltern, die Paulus in 
Afia hinter ſich läßt; in welder er erſt⸗ 
lich fein Erempel ihnen fürftellet, wie er in 
aller Demuth mit vielen Thränen und Anfech⸗ 
tungen fie treulich unterwiefen und das Wort 
Gottes verfündiget habe, daß fie Buße thun 
und an EHriftum gläuben follen, B.19. Denn 
auf diefen zweien Stüden flehet die ganze 
Lehre des Evangelii. Darnach faget,er ihnen, 
wie e8 ferner ihm gehen und er Zug zu Jeru⸗ 
falem foll gefangen und gebunden werben, 
und alfo mit Freuden feinen Beruf und Amt 
vollfführen, B. 22. Vermahnet fie derhalben, 
B.28., weil er doch nicht mehr zu ihnen werbe 
fommen, fie wollen foldy fein Erempel, das er 
ihnen fürgetragen, bevenfen, und auf ſich und 
ihre Kirchen gute Achtung haben. Denn der 
Teufel werde nicht feiren, fondern Irrungen 
und falfche Lehre unter fie bringen. 

Er führet aber ein fonverliches ernſtes Wort, 
da er fpricht: Habt Acht auf die Gemeine, 
über welche der heilige Geift euch gefeht bat, 
welche der Sohn Gottes durch fein eigen Blut 
erworben bat, B.28. Diefe Bermahnung folls 
ten alle Seelforger fonderlich wohl bedenten. 

Beil aber ver leidige Geiz dem Evangelio 
fonderlich großen Sehaven thut, nicht allein 
Aergerniß halben, fondern daß man um Gelds 
und Gut willen oft die Wahrheit ſchweiget 
und prediget wad den Leuten wohlgefället: 
derhaiben Fit St. Paulus am Ente fonderlich 
fein Erempel ihnen für und fpridt: Ihr 
wiffet, daß ich niemand befchweret, fondern mit 
meinen Händen gearbeitet habe. Denn es ift 
feliger geben, denn nehmen, V. 33. Das 
rum foll niemand gebenfen der Meinung 
Prediger zu werden, daß er dadurch wolle 
reich werden und zu großen hen fommen; 
wie der Pabft und fein Gefind thun, und ders 
halben allen Sammer und Unrath in ver Kirs 
hen geftiftet und angerichtet haben. 





Chryfoftomus über das 13. Kapitel Mats 
tbäi fchreibet, Paulus habe Zelte gemacht, 
die man im Felde auffchläget, und babe fich 
ſolches Handwerfs genähret. 


Botum. 

GÖtt der heilige Geift regiere alle Hrift- 
lie Lehrer, daß fie niemand an Lehr und 
Leben Aergerniß geben; tröfte und erhalte 
fie in aller Noth und Gefahr, und ftenre 
and) allen Feinden feiner Kirchen uud Chri⸗ 
ftenheit, Amen. 


Das 21. Kapitel, 


Borrebe. . 
Geliebte Chriſten! Gleichwie wir alle tägs 
lich und herzlich beten follen, GOtt wolle ung 
unfere Sünde vergeben, er wolle uns regieren 
zu einem gottfeligen Leben und Wandel, er 
wolle uns auch in wahrem Glauben und Troſt 
zum ewigen Leben erhalten: alfo follen wir 
auch bitten, bränftig und fleißig, GOtt wolle 
und flärfen, daß wir alle Gefahr, Haß, Neid 
und ‚Berfolgung, fo wir um bes Evangelii 
willen leiden müffen, beſtändig bis zu unferm 
feligen Ende auöftchen und überwinden mös 
gen. Denn GOtt fei Lob und Danf, und bes 
zahle es unferer geliebten Oberfeit, die und 
gnaͤdiglich und väterlic, fhüget und regieret: 
wir fein bis auf heut ohn alle Gefährlichkeit. 
Weil aber niemand weiß, wenn und wo er 
Rechenſchaft feines Glaubens geben möchte, 
fo bete freilich jedermann um Beſtaͤndigkeit; 
und wer ba flehet, ſchaue zu, daß er nicht falle, 
1 Cor. 10, 12. Denn die Chriftum, fein Wort 
und die Wahrheit aus Furcht oder Genich 
verleugnen, und den Menfchen zu gefallen, 
gentos Wefen billigen, die will der HErr 
hriſtus für GOtt und allen Engeln wieter 
verleugnen, Matth. 10, 33., und alle feine 
Gnade und Gaben von ihnen nehmen, ur. 
19, 26., daß fie bie zeitlich in Schanden und 
böfem Gewiſſen eine kurze Zeit leben, ja manch⸗ 
mal fidh felber umbringen, und dort mit Lu⸗ 
eifer und allen Gottlofen und Berleugnern in 
ewiger Gluth unter dem Zorn Gottes follen 
gequälet werben. 
as andere Stüd ift ein Erempel Meibiger 
Kinderzucht: denn Philippus, der Evangelift, 
hat feine vier Töchter alfo erzogen, daß fie in 
auöt und Keufchheit gelebet, und im Verfiande 
öttliches Worts fo weit fommen, daß fie fols 
es auch Andere haben lehren Fönnen, und 
find von GOtt mit dem heiligen Geift alfo 
begabet worben, daß fie auch zufünftige Dinge 
eweiffaget haben ; wie GOit verheigen hat, 
Sa 2, 28.: Ich will meinen Geiſt ausgie⸗ 
Ben über alles Fleiſch, und eure Söhne und 
Töchter follen weiffagen. Alfo follen alle El⸗ 
tern, fonderlich in dieſen gefährlichen Zeiten, 
alle ihre Kinder auch. auferziehen, dap fie 
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keuſch und züchtig fein, und den heiligen Gas 
tedismum oder die Summa chriſilicher Lehre 
fe Fig lernen ; wie auch vermahnet St. Pau- 

16, Ephef.6, 4.: Ihr Bäter, ziehet eure Kin- 
ber auf in der Zucht und Vermahnung zu dem 
Herrn. Und Sirad 7, 26. vermahnet: Haft 
du Töchter, fo verwahre ihren Leib, und vers 
wöhne fie nicht. Und 30, 1.: Wer fein Kind 
lieb bat, ver hält es ſteis unter der Ruthen, 
daß er hernach Freude an ihm erlebe. Wer 
ein Kind in der Zucht hält, der wird fich fein 

euen, und darf fich fein bei ven Bekannten 
nicht ſchaͤmen. 

Pauli Reife von Miletus gen Jerufalem, und mas er 

hiebei verrichtet und ausgeftanden, 

1. Als es nun geſchah, daß wir, von 
Ihnen gewandt, dahin fuhren, famen wir 
Rrads Laufs gen Kos, und am folgenden 
Lage gen Rhobus, und von bannen gen 
Patara, 

2. Und als wir ein Schiff fanden, das 
in Phönicien fuhr, traten wir bareln, und 
fahren hin. 

3. Als wir aber Eypern anflchtig wur- 
ben, ließen wir fie zur linfen Hand, und 
fohifften in Syrien, und kamen an zu 
Tyro; denn bafelbft follte das Schiff bie 
Waare nieberlegen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blieben 
wir daſelbſt fieben Tage. Die fagten Paulo 
durch den *Geiſt, er follte nicht hinauf gen 
Serufalem ziehen. 11.12 20,2. 

5. Und es gefchah, da wir die Tage zu- 
gebracht hatten, zogen wir aus, und wan- 
beiten. Und fie geleiteten uns alle, mit 
Weib und Kindern, bis hinaus vor bie 
Stadt, und *nteeten nieder am Ufer, und 
beteten. ee. 20. 36. 

6. Und als wir einander geſegneten, tra⸗ 
ten wir ins Schiff; jene aber wandten ſich 
wieder zu dem Ihren. 

7. Wir aber vollzogen die Schifffahrt 
von Tyro, unb kamen gen Ptolemais, und 
— die Brüder, und blieben einen Tag 

nen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, 
bie wir um Paulo waren, und kamen gen 
Cäfarien, und gingen in das Haus *Phi- 
lippi, des Evangeliften, der einer von ben 
Sieben war, unb blieben bet ihm. *c. 6,5. 

9. Derfelbige hatte vier Töchter, bie 
waren *Jungfrauen, Anh weiſſageten. 

(23 


. Joel 3,1. 

10. Und als wir mehr Tage da blieben, 
zeifete herab ein Prophet aus Jubäa, mit 
Namen *Agabus, ab dam zu un, 

e. 11,28. 


339 


11. Der nahm den Gürtel Pauli, und 
band feine Hände und Füße, und ſprach: 
Das faget der * Heilige Geift: Den Mann, 
beß der Gürtel iſt, werben bie Juden alfo 
binden zu Jerufalem, und überantworten 
in ber Heiden Hände, *.0,2. 

12. Als wir aber ſolches höreten, baten 
wir ihn, und bie beffelbigen Orts waren, 
daß er *nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 

“Rath. 16, 2. 
13. Paulus aber antwortete: Was ma- 


het ihr, daß ihr meinet und brechet mir 
mein Herz? Denn ich bin bereit, nicht 
allein mich binben zu laffen, fondern auch 
zu fterben zu Jeruſalem, *um des Namens 
willen des HErrn JEſu. *Röm. 8,36. 

14. Da er aber fich nicht überreden lief, 
ſchwiegen wir, und ſprachen: Des HErm 
Wille gefchehe. 

15. Und nach benfelbigen Tagen *entle- 
digten wir ung, und zogen hinauf gen Je— 
rufalem. 


Entlebigt 18 iſt, wein I äth- 
ien ab un Tief 49 ei h iger Fi —X 


16. Es kamen aber mit uns auch etliche 
Jünger von Cäfarien, und führeten uns 
zu einem, mit Namen Mnafon aus Ey- 
pern, der ein alter Jünger war, bei dem 
wir herbergen follten. 

17. Da wir nun gen Jerufalem kamen, 
nahmen uns die Brüder gerne auf. 


Summarium. 

IR erſtlich ein trefflih Erempel, daß St. 
—— fo unerſchrocken ift und Feine Fahr nicht 

euet um bed Evangelii willen auszuftehen ; 
wie er fpricht: Ich bin bereit, nicht allein mich 
binden zu laffen, fondern auch zu fterben zu 
Jeruſalem um des HErrn JEſu Namens wil⸗ 
len, 8.13. Ein foldy Herz und Muth follen 
alle Prediger haben; ſonſt, wenn Fake 
oder Berfolgung fommen, werden fie nicht bes 
ſtehen, ſondern durch ihre Furcht oder Abfall 
bie Kirchen ärgern. 


Botum. 

Helfe SO, da alle Eltern ihre Kin⸗ 
der fo ziehen, daß es ihnen eine Freude und 
den Kindern nützlich und felig fei; und ver- 
leihe, daß wir alle bis ans Ende bei feinem 
Wort in wahren Glauben und ehrbaren 
Wandel beftändig verharren, Amen. 


Der andere Theil des 21. Kapitels, 
Borrede. 
Geliebte Chriften! Aergerniß heißet, da Eis 
ner etwas redet oder thut, daran fich ein Ans 
derer ößet, daß er entweber im Böfen verhar⸗ 
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ret und ärger wird, over im Guten, dad er an⸗ 
gefangen Bat, nicht fortfähret. Diefe Aerger⸗ 
niſſe find jeiger Zeit leider gemein, alfo, daß 
viel, die gute Chriften fein wollen, ärger in 
Unzucht leben, denn bie Türfen, tiefer im 
Ruder, denn vie Jüden, feindfeliger in Haß 
und Widermwillen, als die Heiten. Weh aber 
dem Dienfchen, durch welchen Aergerniß koͤmmt; 
dem wäre beffer, daß ein Müplftein an feinen 
Hals gehänget würde, und erfäuft würde im 
Meer, ta ed am tiefften if, fagt Chriftus, 
Matth. 18, 6. Und wer den Tempel Gottes 
verberbet, das ift, wer einen Gläubigen dur 
Aergerniß verführet, daß er in ver Lehre falfe 
und im Leben gottlos wird, ben wird, GOtt 
verderben, das tft, der foll megen tiefes feines 
Aergerniſſes zeitlich und ewiglich an Keib und 
Seel, Gut und Ehre, geftraft werben, 1 Cor. 
3, 17. Derwegen laßt ung ja niemand irgend 
ein Xergerniß geben, vermahnet St. Paulus 
2 Cor. 6, 3.; und vollführet folches auch mit 
feinem Erempel im andern und legten Theil 
des 21. Kapitels, 

18. Des andern Tages aber ging Pau- 
lus mit ung ein zu Jacobo, und famen bie 
Aelteften alle dahin. 

19. Und als er fie gegrüßet hatte, er- 
zählte er eins nach dem andern, *was GOtt 
geihan hatte unter den Heiben durch Ffein 

mt, “Luc. 10, 17. taps. 20,4. 

20. Da fie aber das höreten, lobeten fie 
den HEren, und fprachen zu ihm: Bru- 
der, du ſieheſt, wie viel taufend Juben find, 
die gläubig worben find, und find alle Ei- 
ferer über bem Geſetz; 

21. Ste find aber berichtet worden wi⸗ 
der dich, daß du Iehreft von Mofe abfallen 
alle Juden, bie unter ben Heiben find, 
und fageft, fie follen ihre Kinder nicht be- 
ſchneiden, auch nicht nach deffelbigen Weife 
wandeln. 

22. Was iſts denn nun? Allerbinge 
muß die Menge zufammenkommen ; benn 
Fi vor fie kommen, daß du kommen 

23. So thu nun das, das wir bir fagen: 

24. Wir haben vier Männer, vie haben 
“ein Gelübde auf fich ; biefelbigen nimm 
zu bir, und laß dich reinigen mit ihnen, und 
wage die Koften an fie, daß fie ihr Haupt 
befcheren, und alle vernehmen, daß nicht 


feg, weß fle wiber dich berichtet find, fon- |® 


bern daß bu auch einher geheft, und halteft 
das Geſetz. *..18, 18. 
25. Denn den Gläubigen aus ben Hei- 
ben haben wir gefchrieben, und befchloffen, 
daß fie der keines halten follen, denn *nur 





fih bewahren vor dem Gößenopfer, vor 
Blut, vor Erſticktem, Ind vor Hurerel. 
*.15,20.2. 


26. Da nahm Paulus die Männer zu 
fich, und ließ fich des andern Tages fammt 
ihnen reinigen, und ging in ben Tempel, 
und ließ ſich fehen, wie er aushielte die 
Tage ber Reinigung, bis daß für einen 
jeglichen unter ihnen bas Opfer geopfert 
ward. 


Summarinm. 

If eben ein Hanvel, wie oben im 15. Ka⸗ 
pitel. Denn die Apoftel fagen nicht, daß Paus 
ius unrecht gelehret habe, daß er unter ben 
Heiden die Befchneivung und andere Mofaifche 
Sagungen hat fallen laffen ; fondern weil er 
jetzo zu Jeruſalem war, da das Gefeg noch im 
Schwang ging, wollen fie, er foll ein Uebriges 
tbun, a daß nicht jemand fi) an ihm ärgere. 
Solches Thun rähmer St. Paulus felbft von 
fi, ung zum Erempel, 1 Cor. 9, 19.: Wies 
wohl ich, fpricht er, frei bin von jedermann, 
habe ich mich doch jedermann zum Knecht ges 
inacht. Den Jüven bin ich worden als ein 
Juve, auf daß ich die Jüden gewönne; denen, 
die unter dem Gefe find, das if, die da meis 
neten, fie müßten das Geſetz halten, bin ic) 
worden als unter dem Gefeg, auf daß ich vie, 
fo unter dem Gefep find, gewönne. Darum 
feßen die Apoftel das bie ſelbſt hinzu: Wir 
haben den Gläubigen aus den Heiden geſchrie⸗ 

en, und befchlofien, daß fie der Feines halten 
follen, V. 26., als wollten fie fagen: thue es 
den Jüden zu Gefallen; die Heiden begehren 
wir zit dazu zu zwingen, daß fie das Gefep 
halten follen; fondern was fie halten, ald mit 
dem Erftidten und mit vem Blut, das thun fie 
auch den Jüden zu Dienft, daß man fie nicht 
irre noch unwillig mache. Was von dem Ge⸗ 
fübbe und Kopfbefcheeren hie gemeldet wird, 
davon lied 4 Mof. 6, 18. 

27. Als aber die fieben Tage follten 
vollendet werben, *fahen ihn bie Juden 
aus Aſien im Tempel, und erregten bas 
ganze Volf, Tegten bie Hände an ihn, und 
ſchrieen: x. . 18 

28. Ihr Männer von Ifrael, helft; 
*pieß ift ber Menfch, ver alle Menfchen an 
allen Enden lehret wider dieß Volk, wider 
das Gefeg, und wider biefe Stätte; auch 
dazu hat er die Griechen in den Tempel 
geführet, und biefe Fheilige Stätte gemein 
emacht.  *.19,2%. 024,5. tHefe. U. 7. 

29. Denn fie hatten mit ihm in ber 
Stadt *Trophimum, den Ephefer, geiehen 
benfebigen meineten fie, Paulus hätte ihn 
in ben empel geführet, 

'c 


.D,4, 2 Tim. &, D. 
30. Und die ganze Stabt warb beweget, 
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md warb ein Zulauf des Volle. Sie 
kariffen aber Paulum, und zogen ihn zum 
Tempel hinaus; und alsbald wurden bie 
Thüren zugefchloflen. ac. 16,21. 

31. Da fle ihn aber tödten wollten, 
am das Gefchrei hinauf vor den oberiten 
Bauptmann der Schaar, mie das ganze 
Jeruſalem fich empörete. 

32. Der nahm von Stund an die Kriegs- 
Inechte und Hauptleute zu fich, und lief 
anter fi. Da fie aber den Hauptmann 
and die Kriegsknechte fahen, höreten fie 
uf, Paulum zu fchlagen. 

33. Als aber ver Hauptmann nahe ber- 
u Tam, nahm er ihn an, und hieß ihn *bin- 
ven mit zwo Ketten, und fragte, wer er 
wäre, und was er gethan hätte? 


c. A, I 

34. Einer aber rief dieß, der andere das 
im Boll. Da er aber nichts Gewiſſes er- 
fahren fonnte um des Getümmels willen, 
hieß er ihn in das Lager führen, 

35. Und als er an die Stufen Tam, 
mußten ihn die Kriegsknechte tragen vor 
Gewalt des Volke. 

36. Denn es folgte viel Volks nad, 
und fchries Weg mit ihm ! 

. 87. Als aber Paulus jebt zum Lager 
eingeführet warb, fprach er zu dem Haupt» 
mann: Darf ich mit dir reden? Er aber 
ſprach: Kannft du Griechiſch? 

38. Bift du nicht der Egypter, der vor 

biefen Tagen einen Aufruhr gemacht bat, 
und führeteit in die Wülte hinaus vier tau- 
fend Meuchelmörber ? 
89. Paulus aber fprach : Ich bin ein jü- 
biicher Mann *von Tarfen, ein Bürger 
einer namhaftigen Stadt in Eilidden ; ich 
bitte dich, erlaube mir zu reben zu bem 
Volk. %.9,11. 

40. Als er aber ihn erlaubte, trat Pau- 
Ius auf die Stufen, und *winkte dem Volt 
mit der Hand, Da nun eine große Stille 
ward, redete er zu ihnen auf Ebrätfch, und 

rach: 12,17. 0.13,16. c. 19, 3. 


Summarinm. 

Hie gehet die Hiftoria an, wie die Jüden 
Paulum gegriffen haben, ihn zum Tempel hin 
aus gezogen, geichlagen und bald getödtet hät- 
ten, wo ber oberfle Hauptmann wäre jäumig 
geweft; der nimmt ihn an und läßt ihn bes 
wahren. 


Votum. 
Der treue GOtt, der St. Paulum in ſei⸗ 
wer Noth geftärtt und erhalten hat, der laſſe 
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ihm befohlen fein alle feine Gläubige und 
Belenner, die heut feiner Hilfe bedürfen ; 
und regiere und, daß wir alfo leben, daß 
wir niemand zu feinem Berderb umd zu uns 
ferer Strafe ärgern, Amen. 


Das 22, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Man foll die Taufe ans 
feben, nicht wie fie Die Kuh anfiebet, daß es 
Solme und naß ift, ſondern als eitel Blut des 
Sohnes Gottes, und als eitel Teuer des heis 
ligen Geiftes, und eitel Xicht Des Vaters, das 
rinnen unfer HErr Jeſus Chriftus durch fein 
rofinfarben, theuerbares Blut heiligt, der hei» 
lige Geift durch fein Feuer babet, reiniget und 
erwärmet, der Bater auch durch fein Licht und 
Glanz erleuchtet, lebend g macht und flärfetz 
und daß alfo die heilige SDreieinigfeit perfüns 
lich gegenwärtig und zugleich einerlei göttlich 
Werk ausrichtet, und alle ihre Kraft in bie 
Taufe ausfchättet. Dermegen follen wir ung 
mit unferer Taufe beides im Leben und Ster⸗ 
ben tröften, und gegen GOtt daneben ung alſo 
halten, daß wir ibn allzeit anrufen in dem 
Glauben und Troft, daß wir vermöge des 
Bundes, den er in der Taufe mit und aufge» 
richtet, von ihm alle Hülfe haben werben, und 
daß er und in Feiner Anfechtung werbe verfin« 
fen laſſen; fondern daß wir durch Kraft des 
Gebets gewinnen, allem Berfuchen überliegen 
und in Chrifto den Sieg behalten werben. 
Diefes erinnert auch das 22. Kapitel. 

auli Verantwortung und Proteftation. 


1. Ihr *Männer, lieben Brüder und 
Väter, höret mein VBerantworten an euch. 
7,2. 0.13,%. 

2. Da fte aber böreten, daß er *auf 
Ebräiſch zu ihnen redete, wurden fle noch 
ſtiller. Und er ſprach: ec. 21, 40. 

3. Ich bin ein jüdiſcher Mann, geboren 
zu Tarfen in Cilicten, und erzogen in bies 
fer Stadt zu den Füßen *Gamalltele, ge 
lehret mit allem Fleiß im väterlichen Geſetz, 
und war ein Eiferer um GOtt, gleichwie 
ihr alle ſeid babe die Tages. .5,34, 

4. Und *habe diefen Weg verfolget bis 
an den Tod. ch band fie, und überant- 
wortete fie ins Gefängniß, beite Mann 
und Weib ; %.8,3,0.9,2.0.26,9f. 

5. Wie mir auch der *Hohepriefter und 
der ganze Haufe der Aelteften Zeugnip gibt, 
von welchen ich Briefe nahm an die Brüs 
der, unb reifete gen Damascus, daß ich, 
die daſelbſt waren, gebunden führete gen 
Serufalem, daß fie gepeiniget wuͤrden. 

ac. 9, 2. xc. 26, 12. 
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6. Es geſchah aber, da *ich binzog, und 
nahe bei Damascus Fam, um den Mittag, 
umblicte mich fchnell ein groß Licht vom 
Himmel. *.9,3.17. 0.%,12. 160. 15,8. 

7. Und ich fiel zum Erdboden, und hörete 
eine *Stimme, die ſprach zu mir: Saul, 
Saul, was verfolgeft du mich ? 

*c. 9, 4. c. 26, 14. 15. 

8. Ich antwortete aber: Herr, wer bift 
du? Und er fprach zu mir: Ich bin JEſus 
von Nazareth, den bu verfolgeft. 

9. Die *aber mit mir waren, fahen das 
Licht, und erfchrafen; die Stimme aber def, 
ber mit mir rebete, höreten fie nicht. 


9,7. 

10. Sch ſprach aber: HErr, was foll ich 
thbun? Der HErr aber fpra zu mir: 
*Stehe auf, und gehe gen Damascus ; ba 
wird man bir fagen von allem, bas dir zu 
thun verordnet tft. 9,6. 

11. Als ich aber vor Klarheit dieſes 
Lichtes nicht ſehen Tonnte, warb ich bei ber 
Hand geleitet von denen, die mit mir wa- 
ren, und fam gen Damascus. 

12, Es war aber ein gottesfürdhtiger 
Mann nach dem Geſetz, Anantas, der ein 
gut Gerüchte hatte bei allen Juden, bie 
daſelbſt wohneten. 

13. Der fam zu mir, und trat bei mich, 
und fprach zu mir: Saul, lieber Bruber, 
ſtehe auf. Und ich fahe ihn an zu derfel- 
bigen Stunde. 

14. Er aber ſprach: GOtt unferer Ba- 
ter bat dich *verordnet, daß hu feinen 
Willen erkennen follteft, und fehen ben 
©erechten, und bören die Stimme aus 
feinem Munde. %,9,15. 

15. Denn du wirft fein *Zeuge zu allen 
Menfchen fein ve, das du geſehen und 
gehoͤret haft. °c. 2, 16. 

16. Und nun, was verzeuchft vu? Stehe 
auf, und laß dich taufen, und abwaſchen 
beine Sünden, und rufe an ben Namen 
bes HErrn. 

17. Es gefhah aber, da ich wieder "gen 
Serufalem kam, und betete im Tempel, 
baß ich entzüdt ward, und fahe ihn.*«. 9,26. 

18. Da fprad er zu mir: Eile, und 
mache dich behend von Serufulem hinaus ; 
denn fie werben nicht aufnehmen bein Zeug- 
niß von mir. 

19. Und ih ſprach: HErr, fie willen 
felbft, daß ich *gefangen legte, und flüupte 
bie, fo an dich glaubten, in den Schulen 
hin unb wieber ; 83 09,2 
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20. Und da das Blut Stephani, deines 
Zeugen, vergoffen warb, flund ich auch 
daneben, und hatte Wohlgefallen an fel- 
nem XZobe, und *verwahrete benen bie 
Kleider, die ihn tödteten. *. 7,57. c. 8.1. 

21. Und er ſprach zu mir: *Gehe bin; 
benn ich will dich ferne unter die Heiden 
ſenden. æc. 9, 158. c. 13, 2. 

22. Sie höreten ihm aber zu bie auf 
bieß Wort, und huben ihre Stimme auf, 
und fprachen: *Hinweg mit ſolchem von 
ber Erbe; denn es iſt nicht billig, daß er 
leben foll. %. 21, 36. 

23. Da fie aber fchrieen, und ihre Klei⸗ 
ber abwarfen, und den Staub in die Luft 
warfen ; 

24. Hieß ihn der Hauptmann in das 
Lager führen, und fagte, daß man ihn ftäu- 
pen und erfragen follte, daß er erführe, 
um welcher Urfach willen fie alfo über ihn 


efen. 

25. Als er ihn aber mit Riemen anband, 
ſprach Paulus zu dem Unterbauptmann, 
der dabei ſtund: *Iſts auch recht bei euch, 
einen roͤmiſchen Menfchen ohn Urtheil und 
Recht geißeln ? %. 16, 37. 

26. Da das der Unterhauptnann ho. 
rete, ging er zu dem Oberhauptmann, und 
verfündigte ihm, und fprah: Was willſt 
bu machen? dieſer Menſch iſt römifch, 

27. Da Tam zu ibm der Oberhaupt 
mann, und fpradh zu ihm: Sage mir, biſt 
bu römifh ? Er aber ſprach: Ta. 

28. Und der Oberhauptmann antwor- 
tete: ch babe dieß Bürgerrecht mit gro- 
Ber Summe zumege gebracht. Paulus aber 
ſprach: Sch aber bin auch römiſch geboren. 

29. Da traten alfobald von ihm ab, bie 
ihn erfragen follten. Unb ver Oberhaupt, 
mann fürchtete fich, da er vernahm, daß er 
*römifch war, und a ihn gebunden hatte. 

% 


30. Des andern Tages wollt er gewiß 
erfunden, warum er verflaget würbe von 
den Juden, und löfete ihn von den Banden, 
und hieß die Hohenprieiter und ihren gan⸗ 
zen Rath kommen, und führete Paulum 
bervor, und ftellete ihn unter fie. 


Summarium. 

Iſt eine Hifloria, daß St. Paulus erzäblet, 
wie er fei zu CHrifto befehret worten ; fo er 
toch zuvor fein und feiner Chriften ärgefter 
Feind geweft und fie heftig verfolget hat. Tas 
von lies droben 9, 4. Es ift aber ein überaus 


trefflicher Sprudy bie, ven man fonberlich new 
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ken fol, daß Ananiad zu Paulo fagt: Stehe 
auf und laffe dich täufen und abwafhen deine 
Sünten, und rufe an den Namen des HErrn, 
8.6. St. Paulus war ſchon befehret und gar 
anders: er erfennete feine Sünde, lich Am 
leid fein, hielt ven HErrn IEfum für feinen 
Herrn, und erbot fih zu tbun, was er ihm 
aufleget. Dennoch, weil er noch nicht getauft 
war, jagt Ananiad: feine Sünden liegen noch 
auf ihm ; wolle er aber davon ledig werben, fo 
Pa er fie durch die Taufe von ihm abwafchen 
en. 

Da lerne nun ein jedermann, was für einen 
errlihen Schag wir in der heiligen Taufe 
aben, und wozu wir ihr gebrauchen und ges 

nießen mögen. Die Vernunft verachtet ſoich 
Berl, denn es ift ein fehr ſchlecht Ding; aber 
wie es der heilige Geift halte, fann man hie 
fein fehen. 

Denn Fin ſteht Mar: durch das Waſſerbad 

ober Waſſertaufe werben wir von unſern Süns 
‚den abgewafchen. Daß weiter zur Seligfeit 
nichts von nöthen if, denn daß wir ben 
men des HErrn anrufen, das if, GOtt Tag 
und Nacht bitten, daß er uns in folder Ers 
Ienntniß erhalten, in Anfechtung gnäpiglich 
Aalen, und durch feinen heiligen Geift recht 
führen wolle. Denn weil Ananias heißet, er 
foll des HErrn Namen anrufen, aus dem fol- 
get, daß ſolches Anrufen nicht foll umfonft noch 
vergebens fein, fondern daß ed GOit erhören 
und gewähren will um feines Sohns und uns 
ſers lieben HErrn JEſu Chriſti willen. 


Votum. 

Der allmächtige und barmherzige GOtt 
erhöre aud heut unfer Gebet; verleihe, 
daß wir und unferer Tanfe in wahrem 
Glauben allezeit tröften nud in wahrer Buße 
leben, wie wir in der Tanfe zugejagt ha⸗ 
ben, und denn in Fried und Freude durch 
den Tod einfhlafen, wie und allda Hülf 
und Segen Gott verheißen hat, Amen. 


Das 23. Kapitel. 


Borrede 

Geliebte Ehriften! Es fönnen alle grimmige 
Teufel fammt der ganzen böfen Welt, ob fie 
gleich Lauter hölliſch Feuer auf und ausfpeieten, 
und mit Donnerfeilen regendide auf uns zu⸗ 
ſchlügen, zuvor und ehe denn es GOtt ihnen 
erläubt, und wir unfern Lauf vollendet haben, 
uns nicht beleidigen oder befhädigen, fr auch 
ein Haar nicht krümmen; denn GOtt iſt unfer 
Hatron, Schupherr und Beiftand, der faflet 
uns in feinen allmächtigen Schug, Schirm 
und Geleite, der wehret dem Teufel, der bins 
dert bie Welt, der behütet und erhalt unfern 
Leib und Leben. Ihm fei Lob und Dank in 
Exwigkeit, Amen. Wenn es aber GOtt nach 








feinem gnäbigen Bedenken unfern geiftlichen 
und leiblichen Feinden verhänget, ta werden 
wir zur Probe des Glaubens, der Geduld und 
des Gebets verfucht und angegriffen ; doch alfo, 
wenn wir nun unfern Lauf vollendet, einen 
gan Kampf gefämpfet und bie Zeit unfers 
bfehteds vorhanden if, daß und GOtt, der 
treue liebe Vater, in feinem Schooß fchüget, 
dag der HErr Ehriftus, unfer Heiland, ung die 
Hölfenpforten nicht überwältigen läßt, und daß 
und GOtt der heilige Geift die Krone der Ges 
rechtigfeit, Die ung beigelegt, 2 Tim. 4, 8., aufs 
feget. Diefes foll heut und allegeit unfer Troft 
fein, baß ein jeder in feinem Beruf, ungeacht 
aller Gefahr, treu und fleißig fein und bleiben 

fol, als dieſes auch erinnert das 23. Kapitel, 

Paulus wirb auf feine Berantıwı vor dem Rath zu 

lagen, von 
Serufakım einem Hl en 

1. Paulus aber fahe den Rath an, 
und ſprach: Ihr Männer, lieben Brüber, 
ich *habe mit allem guten Gewiſſen ge- 


0 | wanbelt vor GOtt bis auf diefen Tag. 


. 2, 16. 

2. Der Hohepriefter aber, Ananias, bes 
fahl denen, die um ihn ſtunden, daß fie ihn 
aufs Maul ſchlügen. 

3. Da fprach Paulus zu ihm: GOtt 
wird dich fehlagen, bu getündte Wand, 
Sigeft du, und richteft mich nad) dem Ges 
fege, und heißeſt mich ſchlagen wider das 
Geſetz? 

4. Die aber umher ſtunden, ſprachen: 
Schilteſt du den Hohenprieſter GOttes ? 

5. Und Paulus ſprach: Lieben Brüder, 
ich wußte es nicht, daß er der Hoheprieſter 
if. Denn *es ſtehet gefchrieben: Dem 
Oberften deines Bolfs ſollſt du nicht flu- 
en. #2 Mof. 22,28. 2 Pet. 2, 10. Iub. v. 8. 

6. Als aber Paulus wußte, daß ein 
Theil Sabbucäer war, unb das anbere 
Theil Pharifüer, rief er im Rath: Ihr 
Männer, lieben Brüber, *ich bin ein Pha- 
rifäer, und eines Phariſäers Sohn; ich 
werde angeflagt um ber Hoffnung unb 
Auferftehung willen der Todten. 

2,5. 


7. Da er aber das fagte, ward ein Auf- 
ruhr unter ven Pharifiern und Saddu⸗ 
cäern, und bie Menge zerfpaltete fich. 

8. Denn die Sadbucäer *fagen, es fey 
feine Auferftchung, noch Engel, noch Geiftz 
die Phartfäer aber bekennens beides. 

“Rath. 2, 2. 


9. Es warb aber ein groß Geſchrei. 
Und die Schriftgelehrten, der Pharifäer 
Theil, ftunden auf, ftritten und ſprachen: 
*Wir finden nichts Arges an biefem Men 
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ſchen; hat aber ein Geiſt oder ein Engel 
mit ihm geredet, fo Fönnen wir mit GOtt 
nicht ſtreiten. 25,3. 15,39. 

10. Da aber ber Aufruhr groß ward, 
beforgte ſich der oberfte Hauptmann, fie 
möchten Paulum zerreißen, und hieß das 
Kriegsvolk hinab gehen, und ihn von ihnen 
reißen, und in das Lager führen. 

11. Des andern Tages aber in ver Nacht 
Rund der HErr bei ihm, und ſprach: Sey 
*getroft, Paule ; denn wie bu von mir zu 
Serufalem gezeuget haft, alfo mußt du auch 
zu +Rom zeugen. 18,9. 1619,21. 

12. Da es aber Tag warb, fhlugen ſich 
etliche Juden zufammen, und verbanneten 
fih, weder zu effen noch zu trinken, bie 
daß fle Paulum getöbtet hätten, 

13. Ihrer aber waren mehr denn vier- 
zig, die ſolchen Bund machten. 

14. Die traten zu den Hohenprieftern 
und Aelteften, und ſprachen: Wir haben 
uns hart verbannet, nichts anzubeißen, bis 
wir Paulum getöbtet haben. 

15. Sp thut nun Fund dem Oberhaupt- 
mann, und dem Rath, daß er ihn morgen 
au euch führe, als wolltet ihr ihn bas ver⸗ 
hören ; wir aber find bereit, ihn zu töbten, 
ehe denn er vor euch kommt. 

16. Da aber Paulus Schwefter Sohn 
den Anfchlag hörete, kam er dar, und ging 
in das Lager, und verfünbigte es Paulo, 

17. Paulus aber rief zu fich einen von 
den Unterhauptleuten, und ſprach: Diefen 
Süngling führe hin zu dem Oberhaupt 
mann ; benn er hat ihm etwas zu fagen. 

18, Der nahm ihn an, und führete ihn 
zum Oberhauptmann, und ſprach: Der 
gebundene Paulus rief mich zu fih, und 

at mich, dieſen Jüngling zu bir zu führen, 
der bir etwas zu fagen habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhauptmann 
bei der Hand, und wich an einen fonbern 
Ort, und fragte ihn: Was iſts, das bu 
mir zu fagen haft? 

20. Er aber ſprach: Die Juden fin 
eins worben, dich zu bitten, baf du morgen 
Paulum vor den Rath bringen laffeft, ala 
wollten fie ihn bas verhören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
es halten auf ihn mehr denn vierzig Män- 
ner unter ihnen, die haben ſich verbannet, 
weber zu eſſen noch zu trinken, bis fie Pau- 
lum töbten; und find jegt bereit, und war« 
ten auf beine Verheißung. 








22. Da ließ der Oberhauptmann ven 
Yüngling von fi, und gebot ihm, daß er 
Fr fagte, daß er ihm ſolches eröffnet 

ätte, 

23. Und rief zu ſich zween Unterhaupt- 
leute, und ſprach: Nüftet zwei hundert 
Kriegsknechte, daß fie gen Cäfarien ziehen, 
und fiebenzig Reiter, und zwei hundert 
Schügen auf die dritte Stunde ber Nacht; 

24. Und die Thiere richtet zu, daß fie 
Paulum darauf fegen, und bringen ihn be» 
wahret zu Felir, dem Lanbpfleger. 

Pe Und ſchrieb einen Brief, der hielt 
alſo: 

26. Claudius Lyſias dem theuren Land⸗ 
pfleger Felix, Freude zuvor. 

27. Dieſen Mann hatten die Juden ge⸗ 
griffen, und wollten ihn getöbtet haben. 
Da *kam ich mit dem Kriegsvolf dazu, und 
riß ihn von ihnen, und Ferfuhr, daß er ein 
Römer ift. 4,3. 1.2%,%. 

28. Da ich mich aber wollte erkundigen 
der Urfache, darum fie ihn beſchuldigten, 
*führete ich ihn in ihren Rath. *.22,%0. 

29. Da befand ich, daß er befchulpiget 
warb von ben Fragen ihres Gefepes, aber 
feine Anklage hatte, bes Todes ober ber 
Bande wert). 

30. Und da vor mich kam, daß etliche 
Juden auf ihn hielten, ſandte ich ihn von 
Stund an zu dir, und entbot ben *Klä- 
gern auch, daß fie vor dir fagten, was fie 
wider ihn hätten. , Gehab di wohl. 


4,8, 

31. Die Kriegsfnechte, wie ihnen befoh⸗ 
len war, nahmen Paulum, und führeten 
ihn bei der Nacht gen Antipatriden. 

32. Des andern Tages aber ließen fle 
bie Reiter mit ihm ziehen, und wandten 
wieber um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarien kamen, über 
antworteten fle ben Brief dem Lanbpfleger, 
und ftelleten ihm Paulum aud dar. 

34. Da ber Landpfleger den Brief las, 
fragte er, aus welchem Land er wäre? 
Und da er erfundet, daß er aus Cilicien 
wäre, ſprach er: 

35. Ich will Dich verhören, wenn beine 
BDerfläger auch da find. Und hieß ihn vers 
wahren in dem Richthaufe Herobis. 


Summarium. 

Iſt eine Schöne Hiftoria, wie GDtt der Gon⸗ 
Iofen Anfchläge wider Paulum offenbaret und 
hinen, um Lron allen, fo des Worte halben 
n Bahr Heben müflen. Denn hie ſiehei man, 
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dag GDtt derfelben fih annehmen und ihr 
Schuß fein und fie erretten wolle, ob es gleich 
der Vernunft nach unmöglich fcheinet. 

Diep Stüd mit vem Hohenpriefter Anania, 
der Paulum fehlagen heißt, B.3., Paulus aber 
ihm fluchet und doch darnach ſich entfchuldiget, 
als habe ers nicht gewußt, daß er der Hohes 

rieſter fei, if ein fehr fein Erempel, wie man 
leißig fich dafür hüten und niemand Fein Aer⸗ 
gerniß geben foll. 

Denn Paulus mußte wohl, daß er der Hohe⸗ 

riefter war ; weil er aber fiehet, daß man fein 
ort dahin deuten wollt, als ſchelte er die 
DOberfeit, fo von GOtt geordnet war, will er 
ſolchem Aergerniß mit der Entſchuldigung vors 
fommen und abſchneiden, da er fpricht: Ich 
wußte es nicht. 

Sonft, fo viel die Sache belanget, hat er 

recht gethan. Denn ihm, als einem Apoſtel, 
‚chöret, Das Unrecht zu ftrafen an einem jeden. 
eil nun der Hohepriefter fich des Gefeges fo 
eftig annahm, thät Paulus recht, dap er ihn 
rafet und Gotted Zorn dräuet, darum, daß er 
hn hatte ſchlagen heißen, ehe er serhöret ward, 
welches im Geſetz verboten war. 


Votum. 

Regiere uns GOtt alle, daß wir auch 
ein jeder nad) feinem Beruf, das Böfe ſtra⸗ 
fen; offenbare Heut and, alle Rathſchläge 
wider feine Chrijteufeit, und erhalte bie 
mit uns in aller Gefahr, daß wir ihn jegt 
allhier anf Erden, und denn dort im Him⸗ 
mel, fir feine Wohlthaten loben und preis 
fen, Amen. 


Das 24. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Die Frommen haben 
Ähre Art, und eine gute Art; vie Bdien haben 
auch ihre Sigenf aft, und eine böfe Eigen- 
(haft. Der Chriften Leben ift, daß fie allein 
gläuben, was von Chrifto im Geſetz Mofe und 

in den Propheten geichrieben ftehet; darnach, 
daß fie durch Chriftum Hoffen die Auferftehung 
von ben Todten und cin ewiges Leben; darne⸗ 
ben auch, daß fie fich üben und fleißig bemüs 
ben, altenthalben ein gutes Gewiſſen zu haben, 
eide gegen GOtt, durch wahren Glauben an 
Chriſtum, und gegen den Menfchen, durch uns 
fräflichen Wanvel, Der Gottlofen Leben das 
gegen if, daß fie für der Predigt des heiligen 

vangelii graufam erjchreden, und wollen es 
lieber nicht wiflen, denn daß fie Amen wollten 
ein ſchwetes Gewiſſen machen laſſen; darnadh, 
daß fie ficher find, und hoffen, fie wollen übers 
all und in allen Sachen der Leute und ihres 
Gebets genießen. Ueber das, fo wandeln fie 
alfo und gebrauchen ihres Amts, daß fie der 
Welt Bunit nicht verlieren. So helfe GOtt, 
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daß wir alle, Oberfeit und Untertbanen, ter 
Weltkinder und Weltregenten Unart_flichen, 
und ber Gotteskinder und HErrgotts-Regenten 
Eigenſchaft folgen, auf daß wir das Böle laſ⸗ 
fen und das Gute thun, und alfo Gottes Huid 
und Segen haben, und ihm zu Ehren und 
jedermann zur Wohlfahrt leben und weben, 
bie zum Tode und in Himmel hinein, Amen. 
Dieß Ichret auch das 24. Kapitel, 


Paulus vor bem_Lanbpfleger Felix von ben Juben angeflagt. 


1. Weser fünf Tage zog hinab ber 
Hohepriefter Ananias mit ben Aelteften, 
und mit dem Redner Tertullus ; die erſchie⸗ 
nen vor dem Landpfleger wider Paulum. 

2. Da er aber berufen warb, fing an 
Tertullus zu verflagen, und fpradh : 

3. Daß wir in großem Srieben leben 
unter bir, und viel reblicher Thaten dieſem 
Volk widerfahren durch deine Vorfichtig- 
keit, *allertheuerfter Belir, das nehmen 
wir an allemege und allenthalben mit aller 
Dankbarkeit. 2,2%. 

4, Auf daß ich aber dich nicht zu Tange 
aufhalte, bitte ich dich, du mollteft uns 
Türzlich hören nad) deiner Gelinbigfeit. 

5. Wir haben dieſen Mann funden ſchäd⸗ 
lich, und *der Aufruhr erreget allen Juben 
auf dem ganzen Erdboden, und einen Vor⸗ 
nehmften der Secte der Nazarener; 

“1 Ron. 18, 17. 

6. Der auch verfuchet hat, den * Tempel 
zu entweihen ; welchen wir auch griffen, 
und wollten ihn gerichtet haben nach un⸗ 
ferm Geſetz. *.21,2. 

7. Aber Lyſias, der Hauptmann, unter- 
kam das, und führete ihn mit großer Ge- 
walt aus unfern Händen, 

8. Und hieß feine *DVerfläger zu bir 
kommen, von welchem du fannft, fo bu es 
erforfchen willſt, dich deß alles erkundigen, 
um was wir ihn verflagen. “2,3. 

9. Die Juden aber rebeten auch dazu, 
und fprachen, es hielte ſich alfo. 

10. Paulus aber, da ihm ber Landpfle- 
ger winfete zu reden, antwortete: Dieweil 
ich weiß, daß bu in biefem Volk nun viel 
Zahre ein Richter bit, will ich unerfchroden 
mic) verantworten. 

11. Denn du kannſt erkennen, daß nicht 
mehr denn zwölf Tage find, daß id bin 
hinauf gen Serufalem kommen, anzubeten. 

12. Auch *haben fle mich nicht funden 
im Tempel mit jemand reben, ober einen 
Aufruhr machen im Volk, noch in ben 
Schulen, nodrin ben Städten. *« 3,8 
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13. Ste können mir auch nicht beibrin- 
gen, def fie mich verklagen. 

14. Das befenne ich aber dir, daß ich 
nah diefem Wege, ven fie eine *Secte 
heißen, diene alfo dem GOtt meiner Bä- 
ter, daß ich glaube allem, was gefchrieben 
ftehet im Gefepe, und in den Propheten; 


15. Und habe die Hoffnung zu GOtt, 
auf welche auch fie felbft warten, nämlich 
daß zufünftig fey die *Auferftehung ber 
Todten, beide ber Gerechten und Unge- 
echten. ®Dan, 12,2. 905.5,8.2. 

16. In demfelbigen aber übe ich mich, 
zu haben *ein unverlegt Gewiffen allent- 
halben, beide gegen GOtt und den Men- 
ſchen. ec. B. i. 9627,6. 1 Petr. 3, 16. 

17. Aber nach vielen Jahren bin ich 
kommen, und *habe ein Almoſen gebracht 


meinem Volk und Opfer. 
1,3. 62,2%. @al 


. 2,10. 

18. Darüber *fanden fie mich, daß ich 
mich reinigen ließ im Tempel ohn allen 
Rumor und Getümmel. *.21,2. 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Aſia, welche follten hie fein vor bir, und 
mich verklagen, fo fe etwas zu mir hätten. 

20. Ober laß biefe felbft fagen, ob fie 
etwas Unrechtes an mir funben haben, 
dieweil ich fiehe vor dem Rath. 

21. Ohne um *des einigen Worts wil- 
Ien, da ich unter ihnen ſtund, und rief; 
Ueber ber auferfepung ber Tobten werde 
— 

22. Da aber Felir ſolches hoͤrete, zog 
er ſie auf; denn er wußte faſt wohl um 
dieſen Weg, und fprah: Wenn *Lyflas, 
der Hauptmann, herab kommt, fo will ich 
mich eures Dinges erkundigen. 


'c. 23, 26. 

23. Er befahl aber dem *Unterhaupt- 
mann, Paulum zu behalten, und laſſen 
Ruhe haben, und niemand von ben Sel- 
nen wehren, ihm zu dienen, ober zu ihm 
zu fommen. 2,3. 


Summarinm. 
erh fiehet man hie, wie St. Paulus als 
ein Aufrührer angeflaget und die Predigt des 
Evangelit eine Secte oder Keperei genennet 
wird, 8.16.19. Derhalben darf folder Nach⸗ 
rede fich niemand befchweren. Die Welt wirds 
mit und nicht anderd machen, denn fie es mit 
dem trefflichen, theuren Mann St. Paulo ges 
t. 


macht hat. 
Er aber in eine Summa fein kurz ge⸗ 
faffet fein ganzes Leben, V. 10% das ſoll alſo 





fein, daß man erſtlich gläube allem, was von 
Chrifto im Gefeß Mofe und Propheten ger 
ſchrieben ftehet ; zum andern, daß man hoffe Die 
— der Todten; zum dritten, daß 
man ſich übe, zu haben ein gut Gewiſſen allent⸗ 
halben, beide gegen GOtt und den Menfchen. 
Wie es aber bei ſolchem heiligen Leben dem 
frommen Paulo gangen und was er über ſol⸗ 
dem babe leiden mütten, ſiehet man wohl in 
der Hiftorien, 

24. Nach etlichen Tagen aber kam Felix 
mit feinem Weibe Drufilla, die eine Jübin 
war, und forderte Paulum, und hörete ihn 
von dem Glauben an Chriſtum. 

25. Da aber Paulus redete von ber Ge⸗ 
rechtigfeit, und von ber Keuſchheit, und von 
dem zukünftigen Gerichte, erſchrak Felix, 
und antwortete: Gehe hin auf dießmal; 
wenn ich gelegene Zeit habe, will ich di 
ber Taffen rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, dag ihm 
von Paulo follte Geld gegeben werben, daß 
er ihn los gäbe; darum er ihn auch oft 
forbern Heß, und befprach fich mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahr um waren, fam 
*Portius Feſtus an Felix Statt. Bell 
aber fwollte den Juden eine Wohlthat 
erzeigen, und ließ Paulum hinter ſich ge- 
fangen. 23,18. 12,9. 

Summarium. 
Zum legten ift ein fein Erempel bie von 
elir, dem Landpfleger; da findet man brei 
ntugenden an: die erfle, daß er für ber Predigt 
des Evangelii erfchridt, und will es lieber 
nicht wiffen, denn daß er ihm wollte ein ſchwe⸗ 
res Gewiffen machen laffen, V. 25.; die ans 
dere, daß er geizig iſt und hoffet, er wolle der 
Sachen genießen mit Geld, B. 26.; die britte, 
daß er den Jüden hofieret und ihnen zu Dienſi 
wider bie Gerechtigkeit Paulum länger im Ges 
fängniß hält, V. 27. 
iefe drei Untugenden find faft Die gemeines 
ten Anfechtungen auf Erden, damit der Teufel 
die Welt-Regenten beladet, daß fie nach Gottes 
Wort nicht fragen, geistg m , und ihres Amts 
fo brauchen, daß fie der Welt Gunft nicht vers 
lieren. Darum foll ein Chrift in ſolchen Stüden 
auf fi Achtung haben und fi dafür hüten. 


Votum. 

Der König aller Könige, umfer lieber 
HErre GOtt, regiere ferner umfere liebe 
Oberleit zu feiner Ehre und ber 
nen geiſtlicher und leiblicher Wohlfahrt ; und 
Rärle uns, daß wir bei Chriſto im Glauben, 
Geduld nnd gottjeligem Wandel beſtändig 
andhalten, und alle Wiberwärtigfeit ritter⸗ 
fi überwinden und felig werben, Amen. 
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Das 25. Kapitel, 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Das Evangelium if 
nicht eine ſolche Lehre, die mit Außerlichen 
Sabungen umgehet und eine ſonderliche Polis 
cey anrichtet; ſondern es läffet alle äußerliche 
Sapungen und Bräuche, (mo ferne fie der 
Natur oder Vernunft nicht entgegen find) frei 
gen, und lehret die Herzen, was man von 

ergebung der Sünden und dem fünftigen 
Leben gläuben fol. Eine folde Gabun if 
auch der Regenten und Oberkeit Stand. Ders 
wegen danfen wir GOtt, unferm treuen und 
gutthätigen Dater, daß er zur Erhaltung 
menſchlicher Gefellfhaft, aud gemeine 
Nutzens und Friedens, der Oberfeit Stand ges 
ordnet und bie anher zum Zeugniß feiner götts 
lispen Provibenz und Borfor, e fir une erhalten 

al. eil aber durch den heiligen Propheten 

aniel geweiſſaget iſt, Kap. 2, 42., daß am 
Ende der Welt die Regimente auf ſchwachen 
Beinen ſtehen werben; welches denn am Tage, 
und unferer großen Sünden Urſach ift: fo wol⸗ 
len wir von Herzen bitten, GOtt wolle unfer 
ſchonen, wolle hriftliche Regiment und Ober⸗ 
Reit durch feine Gnade und Harfe Hand erhal 
ten, darinne ihm eine Kirche gefammelt und 
gemeiner Friede erhalten werde. Dieß fol 
auch) erinnern das 25. Kapitel. 


Paulus beruft ſich vor deſtus auf ben Kaiſer. 


1. Da nun Feſtus Ins Land kommen 
war, zog er über drei Tage hinauf von 
Cäfarien gen Jeruſalem. 

2. Da *erfhienen vor ihm bie Hohen- 
priefter, und die Bornehmften der Juden 
wider Paulum, unb ermahneten ihn, 


«24,1. 

3. Und baten um Gunft wider ihn, daß 
ex ihn forbern ließe gen Serufalem, unb 
felleten ihm nach, *daß fie ihn unterwegen 
umbrädten. %.2, 15. 

4. Du antwortete Feftus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäſarien; aber er würbe in 
kurzem wieder dahin ziehen. 

5. Welche nun unter euch (ſprach er) 
können, bie laffet mit hinab ziehen, und 
den Mann verklagen, fo etwas an ihm if, 

6. Da er aber bei ihnen mehr denn zehn 
Tage gewefen war, zog er hinab gen Cäfa- 
rien; und bes andern Tages *fehte er fich 
auf den Richtſtuht an eh Paulum holen. 


7. Da derſelbige aber darkam, traten 
umber bie Juden, die von Jerufalem herab 
kommen waren, und brachten auf viel und 
ſchwere Klagen wider Paulum, welche fie 
nicht mochten bemeifen ; 

8. Dieweil er ſich verantwortete:. Ich 





babe weber an der Juden Geſetz, noch an 
*bem Tempel, noch an bem Kaiſer mid 
verfünbiget. ec. A, 12. 

9. Feſtus aber *wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Paulo, 
und ſprach: Willſt du hinauf gen Jeruſa⸗ 
Tem, und bafelbft über dieſem dich vor mir 
richten Taflen? *.24,27. 

10. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe vor 
des Kaiſers Gerichte, ba foll ich mich laſſen 
richten ; den Juden habe ich fein Leib ge- 
than, wie auch du aufs befte weißeft. 

11. Habe ich aber jemand Leid gethan, 
und bes Tobes werth gehanbelt, fo weigere 
ich mich nicht, zu ſterben; iſt aber ber kei⸗ 
nes nicht, deß fie mich verklagen, fo kann 
mich ihnen niemand ergeben. Sch berufe 
mich auf den Kaifer. 

12. Da beſprach fi Feſtus mit dem 
Rath, und antwortete : Auf den Kaiſer haft 
bu dich berufen; zum Kaifer follft du ziehen. 

13, Aber nad etlichen Tagen Tamen 
der König Agrippas und Bernice gen Ci- 
farten, Feſtum zu empfahen. 

14. Und da fie viel Tage daſelbſt gewe⸗ 
fen waren, legte Feſtus dem Könige ben 
Handel von Paulo vor, und fprah: Es 
*ift ein Mann, von Felir hinterlaffen ge 
fangen. *%.4,7. 
15. Um welches willen bie Hohenpriefter 
und Aelteften der Juden vor mir *erfchie- 
nen, ba ich zu Jerufalem war, und baten, 
ic) follte ihn richten laſſen; 1.2 

16. Welchen ich antwortete: Es ift der 
Römer Weife nicht, daß ein Menfch erge- 
ben werbe umzubringen, ehe *benn ber 
Derklagte habe feine Kläger gegenwärtig, 
und Raum empfahe, ſich ber Anklage zu 
verantworten. *5 Moſ. 17,4. 

17. Da fie aber her zufammen Famen, 
machte ich feinen Auffhub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß ben Mann 
vorbringen. 

18. Bon weldem, da bie Verfläger auf 
traten, brachten fle ber Urfache Feine auf, 
ber ich mich verfahe. 

19. Sie hatten aber etliche Fragen wi 
der ihn von ihrem Aberglauben, und von 
einem verftorbenen JEſu, von welchem 
Paulus *fagte, er lebete. “dur. 4,2. 

20. Da ich aber mich der Frage nicht 
verftund, fprach ich, *ob er wollte gen Je⸗ 
ruſalem reifen, und daſelbſt fih darüber 
laſſen richten ? ”.. 


( 
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auf des Kaifers Erfenntniß behalten würde; 
hieß ich ihn behalten, bis daß ich ihn zum 
Kaiſer ſende. 

22. Agrippas aber ſprach zu Feſto: Ich 
möchte den Menſchen auch gerne hören. 
Er aber ſprach: Morgen ſollſt du ihn hören. 

23. Und am andern Tage, da Agrippas 
und Bernice kamen mit großem Gepraͤnge, 
und gingen in das Richthaus mit den 
Hauptleuten und vornehmſten Männern 
der Stadt, und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber König 
Agrippa, und alle ihr Männer, die ihr mit 
uns hie ſeid, da ſehet ihr den, um welchen 
mich die ganze Menge ber Juden angelan- 
get bat, beide zu Jeruſalem, und auch bie, 
und *jchrieen, er ‚jolle nicht länger leben. 


c. 22, 22, 

25. Ich aber, da ich vernahm, daß *er 
nichts gethan hatte, das des Todes werth 
fey, und er auch felber fich auf den Kaifer 
berief, hab ich beichloffen, ihn zu fenden. 

%,23,9. 


26. Bon welchem ich nichts Gewiffes 
habe, das Ich dem Herrn fchreibe. Darum 
babe ich ihn laſſen hervorbringen vor euch, 
allermeift aber vor dich, König Agrippa, 
auf daß ich nad geſchehener Erforfchung 
baben möge, was ich fchreibe ; 

27. Denn es dunkt mich ungeſchickt Ding 
fein, einen Gefangenen zu fchiden, und 
feine Urfache wider ihn anzeigen. 


Summarinum. 


In dieſem Kapitel iſt ſonderlich nichts, denn 
daß Paulus ſich berufet auf den Kaiſer; ſol⸗ 
ches thut er nicht allein, ſich alſo zu retten, — 
denn er hatte gute Urſach, daß er nicht mehr 
gen Jeruſalem füäme — fondern daß er zuvor 

efehl empfangen hatte in einem Gefichte, er 
follte zu Rom, eben wie zu Jerufalem, zeugen 
und predigen. 

Man fichet aber gleichwohl aus foldhem 
Erempel, daß es einem Chriften frei fel, ver 
ordentlichen Rechte zu gebrauchen. Denn das 
Evangelium ift nicht eine folche Lehre, die mit 
äußerlichen Sagungen umgehet und eine fon- 
derliche Polizei anrichtet Oonern es laßt alle 
außerliche Satzungen und Bräuche, fofern fic 
ber Natur oder Bernunft nicht entgegen find, 
frei geben, und lehret die Herzen, was man 
von Vergebung ver Sünden und fünftigem 
Leben gläuben Toll 

Darum irren —* Mönche, Wiedertäufer, 
und was dergleichen mehr ſind, die aus dem 
Evangelio nichts, denn eine äußerliche Zucht 
machen. 


Apoſtelgeſchichte. 25. 26. 
21. Da aber Paulus ſich berief, daß er 


Votum. 

Wir danken GOtt abermal für die Ord⸗ 
nung der weltlichen Oberlkeit; der wolle fie 
regieren, daß fie wieder regieren zu feinem 
Lobe und deu Unterthanen im Leiblichen zur 
Wohlfahrt und im Geiftlichen zur Seligleit, 
und helfe, daß wir allen chriſtlichen Satzun⸗ 
gen gehorjam fein, bis zum jeligen Todes 
ftündlein, Amen. 


Das 26. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Die Summa chriſtlicher 
Reilgion und Lehre ift, daß alle Menſchen fol- 
len Buße thun, das ift, fie follen ihre Sünde 
erfennen und ihnen biefelben laſſen leit jein; 
darnach [puen fie fich zu GOtt befebren, das 
ift, Chriſtum annchmen, und durch ibn fi 
alles Gutes zu GOtt verfehen, und alfo Vers 

ebung ter Sunden und tag ewige Leben durch 

hriftum gläuben und hoffen ; ferner follen fie 
rechtichaffene Werke ver Buße thun, das if, 
im Gehorfam gegen GOtt ſich halten und ein 
unverlegt Gewijfen bewahren. Darnach, weil 
ber heilige Geift durchaus Tauben⸗Art ift, das 
ift, einfältig, wahrhaftig, ohne Betrug und 
Galle, wie ihn der HErr Chriftus, Johan. 16, 
13., auch rühmet, daß er ſei ein Geilt ver 
Wahrheit, der uns in alle Wahrheit Teite: fo 
follen wir derwegen auch gegen ihn wie bie 
Tauben einfältig fein; und wenn er turd bie 
heiligen Propheten und Apoftel mit ung redet, 
und Artikel des Glaubens ftellet, follen wir 
nicht mit der Bernunft grübeln und Difputiren, 
wie das ober jencd möglich fei, fontern ſchlecht 
unfere Bernunft gefangen nehmen in den Ge 
horfam des Glaubens, und ihm die Ehre ber 
Weisheit und Wahrheit geben, daß er mehr 
wiffe, denn wir mit unferer blinden und argen 
Bernunft begreifen mögen. Das foll auch erw 
innern dad 26. Kapitel. 

alt auf feine Verantw 

Paulus erhält En bb 6 von Agrippa 

1. Agrippas aber ſprach zu Paulo: Es 
iſt dir erlaubt, für dich zu reden. Da 
verantwortete ſich Paulus, und reckte die 
Hand aus: 

2. Es iſt mir ſehr lieb, lieber König 
Agrippa, daß ich mich heute vor dir ver⸗ 
antworten ſoll alles, deß Ich von den Ju- 
ben befchuldiget werde; 

3. Allermeift weil du weißeſt alle Sitten 
und Fragen ber Juden. Darum bitte ich 
dich, du wolleft mich gebuldiglich hören. 

4. Zwar mein Leben von Tugend auf, 
wie das von Anfang unter dieſem Volk zu 
Serufalem zugebracht if, wiſſen alle Juden, 
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5. Die mich vorhin gefannt haben, wenn |fte fich befehren von der Finfter- 


fie wollten bezeugen. Denn ich bin *ein 
Phariſaͤer gewefen, welche ift bie firengfte 
Secte unfers Gottesdienſtes. 

*.2,6. PHil.3,5. 


6. Und nun ftehe ich, und werde ange- 
Hagt *über ber Hoffnung an bie Berhei- 
ßung, fo gefchehen It von GOtt zu un- 
fern Vätern, *c. 13,3% c.28,20. 1Rof.3, 15. 

7. Zu welder *boffen bie zwölf Ge- 
ſchlechter der Unfern zu kommen, mit Got- 
tesdienft Tag und Nacht emfiglich. Diefer 
Hoffnung halben werde ich, Tieber König 
Agrippa, von ben Zuben beſchuldiget. 


8. Warum wir bas für unglaublich 
bei su gerichtet, daß GOtt Todte aufer- 
weckt 


9. Zwar kich meinete auch bei mir ſelbſt, 
ich muͤßte viel zuwider thun dem Namen 
JEſu von Nazareth. *.83. 02,4. 

10. Wie ic} denn auch zu Ierufalem ge- 
dan babe, ba ich viel Heilige in das Ge- 
fängniß verfhloß, darüber ich Macht von 
den Hohenprieftern empfing, und wenn fie 


erwürget wurben, half id das Urtheil Mofe 


ſprechen. 

11. Und durch alle Schulen peinigte ich 
fie oft, und zwang fie zu läftern, und war 
überaus unfinnig auf fie, verfolgte fe auch 
bis in bie fremben Stäbte, 

12. Ueber welchem, va ich auch *gen 
Damascus reifete, mit Macht und Befehl 
von ben Hohenprieftern, *.9,3f. 

13. Mitten am Tage, lieber König, fahe 
ich auf dem Wege, daß ein Licht vom Him- 
mel, heller denn der Sonne Glanz, mid) 
und die mit mir reifeten, umleuchtete, 

14. Da wir aber alle zur Erde nieder⸗ 
fielen, hörete ich eine Stimme reden zu 
mir, die ſprach auf Ebräiſch: Saul, Saul, 
was verfolgeft du mih? Es wird bir 
ſchwer fein, wider den Stachel zu Läden. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer bift bu? 
Er ſprach: Ich bin IEfus, ben bu ver- 
Be aber ſtehe auf, und tritt auf beine 

e. 

16. Denn dazu bin ich bir erfchienen, 
daß ich dich orbne zum Diener und * Zeu⸗ 
gen be, das bu gefehen haft, und bas ich 
bir noch will erfcheinen laſſen. *c. 22,15. 

17. Und will dich erretten von bem 
Bolt, und von ben Heiben, unter welche ich 
dich jetzt fenbe, 

18. Aufzuthun *ihre Augen, daß 


niß zu dem Licht, und von der 
Gewalt des Satans zu GOtt, 
zu empfahen Vergebung der Sün- 
den Fund das Erbe fammä denen, 
die geheiliget werben, durch ben 
Glauben an mid. deſ. 35, 5. 
&h.1,18. +9p9. 20,32. Gph. 1,11. Col. 1,12, 
19. Daher, lieber König Agrippa, war 
ic) der * himmliſchen Erſcheinung nicht un 
gläubig, "Sal. 1, 1b. 
20. Sondern *verfünbigte zuerft denen 
zu Damascus, und zu Jerufalem, und in 
alle Gegend jüdiſches Landes, auch ben 
Heiden, daß fie Buße thäten, und fich be» 
kehreten zu GOtt, und thäten rechtfchaffene 
Werke der Buße. “9,0. 
21. Um deßwillen haben mich bie Juden 
*im Tempel gegriffen, und unterftanben, 
mich zu töbten, *. 21,30. 
22. Aber durch Hülfe GOttes ift es mir 
gelungen, und ftehe bis auf diefen Tag, und 
zeuge beide bem Kleinen und Großen; und 
fage nichts außer dem, das bie *Propheten 
gefagt haben, daß es gefchehen follte, und 
oje: "Quc. 4, 44. 
23. Daß Chriftus follte lelden, und *der 
Erfte fein aus der Auferftehung von den 
Todten, und verkündigen ein Licht dem 


Bolf und den Heiben. 
*1G01.15,%. ol. 1,18. Offenb. 1,5. 


24. Da er aber foldhes zur Berantwor- 
tung gab, fprach Feſtus mit lauter Stimme: 
Paule, du rafeft; die große Kunft macht 
dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein teurer Feſte, 
ich raſe nicht, ſondern ic} rede wahre und 
vernünftige Worte ; 

26. Denn ber König weiß ſolches wohl, 
zu welchemich freubig rede. Denn *ich achte, 
ihm fey der Feines nicht verborgen ; denn fol» 

es iſt nicht im Winkel gefchehen."Ioh. 18,20. 

27. Glaubeſt du, König Agrippa, ven 
Propheten? Ich weiß, daß bu glaubeft. 

28. Agrippa aber fprach zu Paulo: Es 
fehlet nicht viel, du überrebeft mich, daß 
ich ein Chriſt wuͤrde. 

29. Paulus aber ſprach: Ich wünfchte 
vor GDtt, es fehlte an viel oder an went; 
daß nicht alleine du, ſondern alle, bie mi 
beute hören, ſolche würben, wie ich bin, 
ausgenommen biefe Bande. 

30. Und da er das gefagt, flund ber 
König auf, und der Landpfleger, und Ber- 





nice, und bie mit ihnen faßen, 
24 
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31. Und entwichen beifeits, rebeten mit 
einander, und fprachen: Diefer Menfch hat 
nichts gethan, das bes Todes ober ber 
Bande werth fey. 

32. Agrippas aber fprach zu Fefto : Die- 
fer Menfch hätte können los gegeben wer- 
den, wenn er ſich nicht auf *ben Kaifer bes 
rufen hätte. “2,11. 


Summarinm. 

IR eine treffliche Rede, in welcher St. Pau⸗ 
lus erſtlich anzeiget, was der Handel fei, daß 
die Züden ihm fo feind find: nämlich, daß er 
halte an der Hoffnung, da GOtt von verheißen 
und durch die Propheten verfünbiget habe, daß 
er gläube und prebige, JEfus von Nazareth 
fei der Ehrift, dur melden GOtt Vergebung 
der Sünden und ewiges Xeben verheißen habe. 

Zum andern zeiget er an, daß er zu ſolchem 
Glauben und Hoffnung fommen fei durch eine 
Dffenbarung vom Himmel, V. 12.; davon 26, 
7. und 9, 4. auch gemelvet ift. 

Zum britten zeiget er auch an, nachdem er 
alfo gläubig worden ſei, was er Andern pres 
dige, B. 17.: Erftlich, daß fie Buße thun, daß 
if, ihre Sünde erfennen und ihnen diefelbige 
follen leid fein laffen; zum andern, daß fie zu 
Gott ſich befehren, das iſt, Chriftum annehmen 
und durch ihn ſich alles Guten zu GOtt verfes 
hen, und alfo Vergebung der Sünden und 
das ewige Leben durch Chriftum gläuben und 
hoffen follen ; zum dritten, daß fie rechtfchaffene 
Werke der Buße thun, das if, im Gchorfam 
en Gott ſich halten und in unverlegtem Ge⸗ 

ien ſich bewahren follen. 
Denn dieß find die fürnehmften Stüde chriſt⸗ 
licher Lehre. Solches Kicht, fpricht St. Paus 
lus, ſolli durch Chriſtum nicht allein den Jü—⸗ 
den, ſondern auch den Heiden widerfahren; 
auf daß Chriſtus alſo beide der Jüden und 
Seien Kicht fei, und fie alle durch ven Glau- 

en an ihn ih werden, B. 20. 


ge 
mi) 


Am Ende fiehet man wohl, was St. Paulus 
mit diefer Predigt ſuchet und meinet: nämlich, 
daß er gern den König Agrippam und Andere 
damit wolle zum Glauben bringen; wie er 
über die Magen freundlich und Felig wün⸗ 
ſchet, er wolle, daß fie, außerhalb ſeiner Bande, 
wären, wie er iſt, B.29. An ſolchem if ihm 
‚mehr gelegen, denn daß er wieder ledig werde. 

Votum. 

GOtt belehre hent auch alle, die zu be> 
tehren find, und verleihe, daß wir in wahrer 
Buße beftändig leben und und an der wah- 
ren Gottfeligfeit nichts irren laſſen, damit 
wir in wahren Glauben leben und fterben, 
und durch den Glauben an dem HErru 
Shriftum felig werben, Auıen, 








Das 27, Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Gleih wie GOit ber 
HErr oft um Eines böfen Menſchen willen viel 
andere Leute ſtraft: alfo genießen auch oft ihr 
viel eines frommen, gläubigen Menfchen ; wie 
er denn um bed Naemans willen dem ganzen 
Königreich Syrien Glüd und Wohlfahrt vers 
leihet, 2 Kön. 5, 1. Derwegen foll ein jeber 
alfo leben, daß er fei ein Heiland und Kants 
ſchild, und nicht ein Landſchade. Darnach von 
Gottes Hülfe und vom Schug ver heiligen 
Engel in ouen fest David Pfalm 34, 7.: Da 
dieſer Elende rief, hörete ver Herr, und half 
ihm aus allen feinen Nöten. Der Engel des 
HErrn lagert ſich um bie ber, fo ihn fürchten, 
und hilft ihnen aus. Und der HErr Chriſtus 
fagt davon, Matth. 18, 10.: Ich fage euch, 
ihre Engel im Himmel fehen allzeit das Ans 
geficht meines Vaters im Himmel. Und an 
bie Hebräer 1, 14. wird gefaget: Die Engel 
find allzumal vienftbare Geifter, auögefandt 
zum Dienft, um derer willen, die ererben ſollen 
die Seligfeit. Derwegen fol ein jeder Gottes 
ſich tröften, daß er tom helfen und die lieben 
Engel feine Wächter und Schugherren will 
fein laffen. Diefer Lehr erinnert auch dad 
27. Kapitel. 


Pauli gefägrlicge und wunderbare Schifffahrt. 


1. Da es aber beſchloſſen war, *daß 
wir in Welſchland fchiffen follten, über 
aben fie Paulum, und etliche andere Ge⸗ 
Anıgene dem Unterhauptmann, mit Na 
men Julius, von dert Taiferlichen Schaar. 


c 3, 12. 

2. Da wir aber in ein abramitiih 
Schiff traten, daß wir an Aften hin fohif- 
fen follten, fuhren wir vom Lande ; und 
es war mit uns *Ariftarhus aus Mac 
donien von Theffalonich ; 

*.19,2. 6.20, 4. 

3. Und famen des andern Tages an zu 
Sidon. Und Julius *hielt fi freundlich 
gegen Paulum, erlaubte ihm, zu feinen 
guten Freunden zu gehen, und feiner zu 
pflegen. *.24,2. 0.28, 16. 

4. Und von bannen fließen wir ab, und 
fchifften unter Cypern hin, darum, daß uns 
die Winde entgegen waren. 

5. Und ſchifften auf dem Meer vor Cili⸗ 
cien und Pamphylien über, und kamen gen 
Myra in Lycien. 

6. Und baſelbſt fand der Unterhaupt⸗ 
mann ein Schiff von Alexandrien; bas 
ſchiffte in Welfchland, und lud uns darauf. 

7. Da wir aber langſam fchifften, und 
in viel Tagen kaum gegen Knidus kamen 
(denn der Wind wehrete uns), ſchifften 


wir unter Creta hin nad) der Statt Sal⸗ 
mone. 

8. Und zogen kaum vorüber, da kamen 
wir an eine Stätte, die heißet Gutfurt; 
dabei war nahe die Stadt Laſea. 

9. Da nun viel Zeit vergangen war, 
und nunmehr *fährlih war zu fhiffen, 
darum, daß auch die Faſten Fichon vor- 
äber war, vermahnete fie Paulus, 

#2 Cor. 11,3.2%. 13 Rof. 16, 2. 

10. Und ſprach zu ihnen: Lieben Män- 
ner, ich fehe, daß die Schifffahrt will mit 
Beleidigung und großem Schaden ergehen, 
nicht allein der Laſt und des Schiffes, 
ſondern auch unſers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann glaubte 
dem Schiffherrn und dem Schiffmann 
mehr, denn dem, das Paulus fagte. 

12. Und da die Anfurt ungelegen war 
zu wintern, befunden ihrer das mehrere 
Theil auf dem Rath, von bannen zu fah- 
ven; ob fie könnten kommen gen Phönica 
zu wintern, welches ift eine Anfurt an 
Ereta, gegen ben Wind Südweſt und 
Nordweit. 

13. Da aber ver Südwind wehete, und 
ſie meineten, fie hätten num ihr Vorneh— 
men, erhuben fie fi gen Affen, und fuh- 
ten an Greta bin. 

14. Nicht lange aber darnach erhub ſich 
wider ihr Vornehmen eine Windsbraut, 
die man nennet Norboft. . 

15. Und va das Schiff ergriffen warb, 
und konnte fich nicht wider den Wind rich- 
ten, gaben wirs dahin, und fehwebeten alfo. 

16. Wir famen aber an eine Infel, die 
heißet Clauda; da konnten wir kaum einen 
Kahn ergreifen. 

17. Den huben wir auf, und brauchten 
ber Hülfe, und banden ihn unten an das 
Schiff; denn wir fürdhteten, es möchte in 
die "Syrte fallen, und Tiefen das Gefäße 
hinunter, und fuhren alfo. 

& Syrtes find Wirbel an fandigen Orten, vorne an Afrika, 

18. Und da wir groß Ungewitter erlit- 
ten hatten, da thaten fie des nächften Ta- 
ges einen Auswurf. 

19. Und am dritten Tage warfen wir 
mit unfern Händen aus bie Bereitfchaft 
im Schiffe. 

20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne, noch Geftirn erfchten, und nicht 
din Fein Ungewitter uns wider war, mar 
alle Hoffnung unfers Lebens bahin. 

21. Und da man lange nicht gegeflen 
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hatte, trat Paulus ins Mittel unter fie, 
und ſprach: Lieben Männer, man follte 
mir gehorchet, und nicht von Ereta aufge- 
brochen haben, und uns biefes Leides und 
Schabens überhoben haben. 

22. Und nun ermahne ich euch, daß ihr 
unverzagt feid; denn keines Leben aus 
und wird umfommen, ohne das Schiff. 

23. Denn dieſe Nacht ift bei mir geftan- 
den der *Engel GOttes, def ich bin, und 
dem ich diene, ei Rof. 16,7. 

24. Und ſprach: *Fürchte dich nicht, 
Paule ; du mußt vor den Kaifer geftellet 
werben ; und ſiehe, GOtt hat dir gefchenft 
alle, die mit bir ſchiffen. %.23,11. 

25. Darum, lieben Männer, feid unver» 
jagt ; denn ich glaube GOtt, es wird aljo 
geichehen, wie mir gefagt ift. 

26. Wir *müffen aber anfahren an eine 
Inſel. “2,1. 

27. Da aber bie vierzehnte Nacht Fam, 
und wir in Adria fuhren um die Mitter- 
nacht, wähneten die Schiffleute, fie kämen 
etwa an ein Land, 

28. Und fie fenkten den Bleimurf ein, 
und fanden zwanzig Klafter tief, und über 


‚ein wenig von bannen fenften fie abermal, 


und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürdteten fie fich, fie würden 
an harte Orte anftoßen, und warfen hin- 
ten vom Schiffe vier Anfer, und wünfchten, 
daß es Tag würbe. 

30. Da aber die Schiffleute die Flucht 
fuchten aus dem Schiffe, und den Kahn 
nieberließen in das Meer, und gaben vor, 
fie wollten bie Anker vorne aus dem Schiffe 
laffen ; 

31. Sprach Paulus zu dem Unterhaupt- 
mann, und zu den Kriegsknechten: Wenn 
diefe nicht im Schiff bleiben, fo könnt ihr 
nicht beim Leben bleiben. 

32. Da hieben die Kriegsknechte die Stride 
ab von dem Kahn, und ließen ihn fallen. 

33. Und da es anfing licht zu werben, 
ermahnete fie Paulus alle, daß fie Speife 
nähmen, und fprah: Es iſt heute ber 
*pierzehnte Tag, daß ihr wartet und unge 
geffen geblieben ſeid, und habt nichts zu 
euch genommen. 7. 

34. Darum ermahne ich end, Speife zu 
nehmen, euch zu laben ; denn es wird euer 
feinem * ein Haar von dem Haupt entfallen. 

Mand. 10,30. Luc. 21, 18. 
35. Und da er das gefagt, nahm er das 
24* 


7. 
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Brod, *dankete GOtt vor ihnen allen, 
und brachs, und fing an zu effen. 
*Joh. 6, 11. 1 Tim. 4,4. 

36. Da wurden fle alle gutes Muthe, 
und nahmen auch Speife. 

37. Unfer waren aber alle zufammen im 
Schiff zwei hundert und fechs und fiebenzig 
+ Seelen. %.2,4. 071. 

38. Und da fie fatt wurden, erleichterten 
fie das Schiff, und warfen das Getreide in 
bas Meer. 

39. Da es aber Tag warb, Tannten fie 
das Land nicht ; einer Anfurt aber wurden fie 
gewahr,diehatten ein Ufer; da hinan wollten 
fie das Schiff treiben, wo es möglich wäre. 

40, Und da fie die Anker aufgehoben, 
ließen fie fich dem Meer, und löſeten bie 
Ruderbande auf, und richteten den Segel- 
baum nad dem Winde, und trachteten 
nach dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an einen Ort, 
ber auf beiden Seiten Meer hatte, *ftieß 
fihh das Schiff an, und das Vordertheil 
blieb feit ftehen unbeweglich; aber das 
Hintertheil zerbrach von der Gewalt der 
Wellen. *2 Cor. 11,3. 

42. Die Kriegsfnechte aber hatten einen 
Rath, Die Gefangenen zu töbten, daß nicht 
jemand, fo heraus ſchwämme, entflöhe, 

43. Aber der Unterhbauptmann wollte 
Paulum erhalten, und wehrete ihrem Vor⸗ 
nehmen, und hieß, die da Schwimmen könn⸗ 
ten, fich zuerft in das Meer laffen, und 
entgehen an das Land, 

44. Die andern aber, etliche auf den 
Brettern, etliche auf dem, das vom Schiffe 
war. Und alfo geſchah es, daß fie *alle 
erhalten zu Lande Famen. 7.24.32. 


Summarium. 

Iſt eine Hiftoria, wie ed St. Paulo auf 
dem Schiff ergangen, und GOtt um Eines 
willen ven Anvern ihr Xeben gefchenfet, B.24. 
Sonderlich aber ift bie zu merfen, wie oben 
von Petro auch gefagt: daß GOtt durch feine 
Engel die Heiligen tröftet, warnet, ſchützet und 
behütet, V. 23, Wer nun foldhen Schuß will 
Fr ber muß in Gottesfurcht fich halten, 
ih GOtt befehlen, und ihm dienen, wie Pau⸗ 
lus fagt, daß er thue. Wer aber in Sünven 
lebet, GOtt nicht fürchtet, ſich GOtt nicht be= 
fieblet, bei vemfelbigen ift ſolcher Schug nicht, 
fondern ift alle Augenblide zu beforgen, ver 
Teufel fomme und richte alled Unglück an. 


Botum, 
Negiere und alle der trene, gütige Gott, 
daß wir niemanden ſchädlich, ſondern jeder- 


mann nüglic fein ; und [hüge und helfe uns 
und allen, fo ihm lieb find und in feinem 
Gehorfam wandeln, und laſſe nad) unferm 
jeligen Tode feine Engel unfere Seele tra- 
gen in da3 ewige Leben, Amen. 


Das 28. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriftien! Die Melt und Bernunft 
pfleget vom äußerlichen Kreuz und Unglüd 
aljo zu urtheilen, daß fie daſſelbe für Zeichen 
göttliches Zornd und feiner Ungnade halten; 
aber Gottes Wort Ichret, daß auch oft fromme, 

läubige Menfchen großem Unfall untermwors 
Een werden, nicht um ihrer fonderlichen Uebel⸗ 
that willen, fondern darum, daß GOtt ihren 
Glauben probiret, und darnach (wenn er fidh 
wunderbarlidy und mächtig erzeiget, und feine 
roße Gnade und mächtige, wunderbarliche 
ülfe an den Seinen beweijet), daß ihrer viel 
badurd zum Glauben an Chriftum befehret 
werden, daß fie auch in ihrer Noth lernen GOtt 
vertrauen, daß fie mit ihrem Gebet um Hülfe 
bei GOtt nicht ablaffen, und gewiß fein, daß 
GOtt in der größten Notb, in dem N 
ften Stande und in gegenwärtiger Topesgefahr 
helfen, retten und erhalten fönne. Dieß behal 
tet alle zur Warnung und zu eurem Troft, und 
höret davon auch an dag 28. und legte Kapitel. 


Pauli Wunderwerk in ber Infel Melitez Ankunft zu Rom, 


1. Und da wir * ausfamen, erfuhren 
wir, daß die Inſel Melite hieß. 


. c. 27, 26. 

2. Die Leutlein aber erzeigten uns nicht 
geringe Sreundichaft, zündeten ein Feuer an, 
unb nahmen uns alle auf, um bes Regens, 
ber über ung fommen war, und um *ber 
Kälte willen. *2 Cor. 11,27. 

3. Da aber Paulus einen Haufen Rei⸗ 
fer zufammenraffte, und legte es aufs Feu- 
er, kam eine Otter von der Hihe, und fuhr 
Paulo an feine Hand, - 

4. Da aber die Leutlein fahen das Thier 
an feiner Hand bangen, fprachen fie unter 
einander: Diefer Menſch muß ein Mörder 
fein, welchen die Rache nicht Teben läßt, 
ob er gleich dem Meer entgangen ifl. 

5. Er aber *fchlenferte das Thier ins 
Teuer, und ihm, wiberfubr nichts Uebels. 


arc. 16, 18. 

6. Sie aber warteten, wenn er fchwellen 
würbe, oder tobt nieberfallen. Da fie aber 
lange warteten, und ſahen, daß ihm nichts 
Ungeheures wiberfuhr, verwandten fie fi, 
und fprachen, “er wäre ein GOtt. | 

ce 


. ‚11. 





« 


Apoſtelgeſchichte. 28. 


7. An denfelbigen Dertern aber hatte 
ber Oberfte in der Inſel, mit Namen Pu- 
blius, ein Borwerf; der nahm uns auf, 
und berbergete uns drei Tage freundlich. 

8. Es gefchah aber, daß der Vater Pu- 
blii *am Fieber und an der Ruhr Tag. 
Zu dem ging Paulus hinein, und betete, 
und legte die Hand aufihn, und machte 
ihn geſund. *Matth. 8, 14. 

9, Da das gefhah, kamen auch die an- 
bern in der Inſel berzu, die Krankheiten 
batten, und ließen fich gefund machen, 

10. Und fie thaten uns große Ehre, und 
dba wir auszogen, luden fle auf, was ung 
noth war. 

11. Nach dreien Monden aber fchifften 
wir aus in einem Schiffe von Alerandrien, 
welches in der Inſel gewintert hatte, und 


batte ein Panier der Zwillinge. 
a Zwillinge) Die nun ein Geſtirn am Himmel hei- 
‚ werben bei den Heiden gehalten für Götter, die den 
hiffleuten gnädig waren, und heißen Caſtor und Yollur. 


12. Und da wir gen Syracus Famen, 
blieben wir drei Tage ba. 

13. Und da wir umfchifften, kamen wir 
gen Region; und nad) einem Tage, ba der 
Südwind fich erhub, kamen wir des andern 
Tages gen Puteolen. 

14. Da fanden wir Brüder, und wur- 
ben von ihnen gebeten, daß wir fieben 
Tage da blieben. Und alfo kamen wir 
gen Rom. 

15. Und von dannen, da die Brüder von 
uns höreten, gingen fle aus, und entgegen, 
bis gen Appifer und Tretabern. Da die 
Paulus fahe, dankete er GOtt, und gewann 
eine Zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom kamen, 
*überantwortete der Unterhauptmann bie 
Gefangenen dem oberften Hauptmann. 
Aber Paulo tward erlaubt, zu bleiben, wo 
er wollte, mit einem Kriegsfnechte, der fein 
bütete, 23,33. 1.234,23. c. N, 3. 

17. Es geſchah aber nach dreien Tagen, 
daß Paulus zuſammenrief die Vornehm⸗ 
ſten der Juden. Da dieſelbigen zuſammen 
kamen, ſprach er zu ihnen: *Ihr Männer, 
lieben Brüder, ich babe nichts gethan 
wider unfer Volk, noch wider väterliche 
Sitten; und bin doch gefangen aus Je—⸗ 
rufalem übergeben in der Römer Hänbe. 


c. B, 1. 

18. Welche, da fie mich verhoͤret hatten, 
wollten fie mich los geben, bieweil Feine 
Urſach des Todes an mir war. 

19. Da aber die Juden dawider rebeten, 
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ward ich genöthiget, mich *auf den Kaifer 
zu berufen; nicht, als hätte ich mein Volk 
etwas zu verklagen. ec. 25, 12. 

20. Um der Urfache willen habe ich euch 
gebeten, daß ich euch fehen und anfprechen 
möchte; denn um *der Hoffnung willen 
Iſraels bin ich mit diefer Kette umgeben. 

*c. B, 6. 0.241,21. c. 26, 6.7. 

21. Sie aber fpradhen zu ibm: Wir 
haben weder Schrift empfangen aus Judäa 
beinethalben, noch Fein Bruder ift kommen, 
ber von dir etwas Arges verfündiget oder 
gefagt habe, 

22. Doch wollen wir von dir hören, 
was du hältſt. Denn von *Diefer Secte 
ft uns Fund, daß ihr wird an allen 
Enden +Fwiderfprochen. *c. 24, 14. Luc. 2, 34. 

23. Und da fie ihm einen Tag beftimm- 
ten, kamen viele zu ihm in die Herberge, 
welchen er auslegte und *bezeugete bas 
Reih GOttes, und predigte ihnen von 
JEſu aus dem Geſetze Moſis und aus den 
Propheten, von frühe Morgen an bis an 
den Abend. ⁊c. 26, 2. 

24. Und *etliche fielen zu dem, das er 
fagte ; etliche aber glaubten nicht. 

*c. 17,4. 


25. Da fie aber unter einander miß- 
bellig waren, gingen fie weg, ale Pau- 
lus Ein Wort redete, das wohl *der Hei- 
lige Geift gefagt hat durch den Prophe- 
ten Jeſaiam zu unfern Vätern, 

*2 Petr. 1, 21. 

26. Und *gefprodhen: Gehe Bin gu 
biefem Volk, und ſprich: Mit den Ohren 
werbet ihre hören, und nicht verfichen, 
und mit den Augen werdet ihres fehen, 


und nicht erkennen, 
»Jeſ. 6,9. 10. Luc. 8, 10. 


27. Denn das Herz dieſes Volke ift ver- 
ftockt, und fle hören fchwerlich mit Ohren, 
und fchlummern mit ihren Augen, auf daß 
fie nicht dermaleins fehen mit den Augen, 
und hören mit den Ohren, und verftändig 
werben im Herzen, und fich befehren, daß 
ich ihnen hülfe. 

28. So *fey es euch Fund getban, daß 
ben Heiden gefandt ift dieß Heil GOttes ; 
und +fle werdens hören. 

#13, 38.46. Pf. 18, 45. 

29. Und ba er folches redete, gingen Die 
Juden bin, und hatten viel Fragens unter 
ihnen felbft. 

30. Paulus aber blieb zwei Jahr iR 
feinem eigenen Gedinge, und nahm auf 
alle, die zu ihm einfamen, 


h 
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31. Predigte *das Reich GOttes, und 
lehrete von dem HErrn JEſu, mit aller 
Freudigkeit, unyerboten. v. B. 


Summarium. 

Hie fiehet man erſtlich etliche Wunderwerke, 
die GDtt durch Paulum thut, V. 5. 8. 9., 
fürnehmlich darum, daß die, fo um ihn waren, 

um Erfenntnig Ehrifti Fommen und gläuben 
Bitten, Wie denn ohne Zweifel der Unter= 
hauptmann ift gläubig worden, und derhalben 
YPaulum fo gnädig im Gefängniß gehalten hat. 

Daß aber St. Paulus zu Rom erftlich die 
Jüden anfpricht, und fich entfchuldiget deß, daß 
er auf den Kaifer fich berufen habe, ſolches ges 
ſchichi aus fonderm Befehl Gottes, V. 17. 

Denn den Jüden follt allenthalben am erften 
das Reich Gottes verfündiget werben, als den 
Erben folder Verheißung. Da fie es aber nicht 
wollten annehmen, alödenn hat St. Paulus 
Urſach, daß er ſich wende zu den Heiden, und 
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Iaile gi blinden, verftodten Jüden fahren, 
. 26. 


Alfo fiehet man in diefem trefflichen, fchönen 
Bud, wie dad Zeugniß fo gewaltig mit Pres 
digen und Erempeln dahin gehet: daß wir als 
lein durch den Glauben an Chriftum Jeſum 
zu Vergebung der Sünden und ewigem Leben 

ommen müſſen. Darum, wer mit eigenem 

Verdienft und guten Werfen fich ſolches (wie 

die Jüden) unterftehet, der wird fehlen. 
Votum. 

GOtt verleihe uns feine Gnade, daß 
folde herrliche Predigt und Crempel bei 
und nicht ohne Frucht abgehen, und wir un- 
ferd lieben HErrn JEſu Chriſti, feines 
Sterbens und Auferftehung uns durch einen 
rechten Glauben and) tröften, und alfo mö⸗ 
gen felig werden, Amen. 


Die Epistel St. Panli an die Römer. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 


Diefe Epiftel ift das rechte Hauptflüd des 
Neuen Teftaments, und dasallerlauterfte Evans 
elium, welche wohl würdig und werth ift, daß 
e ein Chriſten⸗Menſch ni allein von Wort 
zu Wort auswendig wiffe, ſondern täglid)_ba= 
mit umgehe, als mit täglichem Brod der See⸗ 
len. Denn fie nimmer fann zu viel und zu wohl 
gelefen oder betrachtet werben ; und je mehr fie 
ehanbelt wird, je Föftlicher fie wird, und baß 
Phmedet. Darum ich audy meinen Dienft dazu 
thun will, und durch diefe Borrede einen Ein- 
jang dazu bereiten, fo viel mir GOtt verliehen 
far damit fie vefto baß von jedermann verſtan⸗ 
den werde. Denn fie bisher mit Gloffen und 
mandherlet Geſchwaͤtz übel verfinftert if, die 
doch an ihr felbft ein helles Licht ift, faſt gnug⸗ 
fam, die ganze Schrift zu erleuchten. 
Aufs erfte müffen wir der Sprachen kundig 
werden und miflen, was St. Paulus meinet 


durch diefe Worte, Gefeg, Sünve, Gnade, 


Glaube, Gerechtigkeit, Fleiſch, Geift und der⸗ 
gleichen ; fonft ift Fein Leſen Nup daran. 

Das Wörtlein Gefeg mußt du hie nicht 
verſtehen menfchlicher Weife, daß es eine Lehre 
fei, was für Werke zu thun oder zu laffen find; 
wie es mit Menfchen-Gefegen zugehet, da man 
dem Gefeg mit Werfen gnug thut, obs Herz 
ſchon nicht da if. GOtt richtet nach des Her⸗ 
zens Grund; darum fordert auch fein Gefeg 
des Herzens Grund, und läffet ihm an Werfen 
nicht begnügen, fondern firafet vielmehr vie 


Werke ohne Herzens⸗Grund gethan, als Heuche⸗ 
lei und Zügen. Daher ale Menſchen Kägner 
heißen, ®1. 116, 11.; darum, daß feiner aus 
Herzend-Grund Gottes Gefeg hält noch halten 
fann; denn jevermann findet bei fich felbft Uns 
luft zum Guten, und Luft zum Böfen. Wo 
nun nicht ift freie Luft zum Guten, ba ift des 
Herzens Grund nicht am Gefege Gottes; da 
ift denn gewißlich audy Sünde und Zorn vers 
dienet bei GOtt, obgleich auswendig viel gu⸗ 
ter Werke und ehrbares Leben fcheinen. 

Daher ſchleußet St. Paulus am 2. Kap. 
V. 13.: daß die Jüden alle Sünder find, und 
ſpricht: daß alleine die Thäter des Gefepes 
gerecht find bei GOtt. Will damit, daß nies 
mand mit Werfen des Geſetzes Thäter ift, ſon⸗ 
dern fa; t vielmehr zu ihnen alfo: Du iehreſt, 
man foll nicht ehebrechen, und du bricht die 
ehe. Item: Worinnen bu einen Andern richs 
teft, darinnen verbammeft du dich felbft, weil 
du eben daffelbige thuft, Pas du richte. Als 
ſollt er fagen: Du lebeft äußerlich fein in des 
Gefeges Werfen, und richteft, die nicht alfo le⸗ 
ben, und weißeft jedermann zu lehren; ten 
Splitter fieheft du in der Andern Augen, aber 
des galten in deinem Auge wirft du nicht 
gemwahr. 

Denn ob du wohl auswendig das Geſetz mit 
Werken hältft aus Furcht ver Strafe oder Kiebe 
des Lohns, fo thuft du doch Alles ohne freie 
Luft und Liebe zum Geſetz, fondern mit Unluf 
und Zwang, wollteft lieber anders thun, wenn 





das Gefep nicht wäre. Daraus ſichs denn 
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fchleußt, Daß da von Herzens-Grund dem Ge- 
fe fein bil. Was iſts denn, daß du Andere 
lebreft nicht ftehlen, fo vu im Herzen felbft ein 
Dieb bift und Außerlich gerne wäreft, wenn du 
dürfteft ? wiewohl auch das Außerliche Wert 
die Ränge nicht nachbleibet bei ſolchen Heuch⸗ 
lern. Alſo lehreft du Andere, aber dich felbft 
nicht; weißeft auch felbft nicht, was du lehreft, 
haft auch dad Gefet noch nie verftanden. Sa, 
dazu mebret dad Geſetz die Sünde, wie er fagt 
V. 5, 20., darum, daß ihm der Menſch nur 
[einder wird, je mehr es fordert, deß er Feines 
ann. 


Darum fpridt er 7, 24.: Das Gefes ift 

eiftlih. Was ift das? Wenn das Gefeg leib- 
ich wäre, fo gefchähe ihm mit Werfen gnug: 
nun ed aber geiftlich ift, thut ihm niemand 
gnug, ed ni denn von Herzens⸗Grund Alles 
was du thuft. Aber ein ſolches Herz gibt nie- 
mand, denn Gotted Geift, ver madet den 
Menſchen vem Geſetz gleich, daß er Luft zum 
Geſetz gewinne von Herzen, und hinfort nicht 
aus Furcht noch Zwang, fondern aus freiem 
Herzen Alles thut. Alſo ift das Gefeg geiftlich, 
das mit ſolchem geiftlichen Herzen will geliebet 
und erfüllet fein, und fordert einen folchen 
Geiſt. Wo der nicht im Herzen ift, da bleibet 
Sünde, Unluft, Feindſchaft wider das Geſetz, 
das doch gut, gerecht und heilig ift, ' 

Sp gewöhne did nun der Rede, daß viel 

ein ander Ding ift, des Geſetzes Werk thun, 
und das Gefeg erfüllen. Des Geſetzes Werk 
ift Alles, das der Menfch thut oder thun Fann 
am Geſetze aus feinem freien Willen und eine- 
nen Kräften. Weil aber unter und neben fol- 
en Werfen bleibet im Herzen Unluſt und 
wang zum Gefege, find ſolche Werfe alle ver⸗ 
loren und fein nüge. Das meinet St. Paulus 
2, 20., da er fpricht: Durch Geſetzes Werf 
wird für GOtt fein Menfch gerecht. Daber 
fiehbft du nun, daß die Schulzänfer und So⸗ 
phiften Berführer find, wenn fie lehren mit 
Merken fih zur Gnaden bereiten. Wer fann 
fi) mit Werfen zum Guten bereiten, der Fein 
gut Verf ohne Unluft und Unwillen im Herzen 
thut? Wie fol dad Werf GOtt gelüften, das 
6 gem unluftigen und unwilligen Herzen 
ehet 

Aber das Geſetz erfüllen, iſt mit Luſt und 

Liebe ſeine Werke thun, und frei ohne des Ge⸗ 
ſetzes Zwang göttlich und wohl leben, als wäre 
kein Geſetz oder Strafe. Solche Luſt aber 
freier Liebe gibt der heilige Geiſt ins Herz, 
wie er ſpricht 6, 5. Der Geiſt aber wird nicht 
allein, denn in, mit, und durch den Glauben 
an Jeſum Chriſt gegeben, wie er in der Vor⸗ 
rede fagt. So fommt der Glaube nidyt, ohne 
allein durch Gotted Wort oder Evangelium, 
das Chriftum prediget, wie er ift Gotted Sohn 
und Menſch, geftorben und auferftanpen uzi 
unfertwillen, wie er 3, 38. und 4, 13. und 10, 
4. jagt. 

Daher kömmts, daß allein der Glaube ges 
recht machet und das Geſetz erfüllet. Denn er 


bringet ven Geift aus Chriſtus Verdienſt. Der 
Geiſt aber madhet ein luſtig und frei Herz, wie 
das Geſetz fordert; fo geben denn bie guten 
Werke aus dem Glauben felber. Das meinet 
er 3, 30., nachdem er des Geſetzes Werke vers 
worfen hatte, daß es lautet, als wollt er dag 
Geſetz aufheben durch den Glauben. Nein, 
fpricht er, wir riuen das Geſetz an durch den 
Glauben, das iſt, wir erfüllens durch den 
Glauben. 

Sünde heißet in der Schrift nicht allein 
das Außerliche Wert am Leibe, ſondern alles 
das Gejhäfte, das fich mit reget und weget zu 
dem Außerlichen Werf: nämlıd, des Herzens 
Grund mit allen Kräften. Alfo, Daß das Wörts 
lein Thun, foll heißen, wenn der Menſch 
gan dahin fallt und fähret in die Sünde, 

enn es gefchicht auch Fein Außerlich Werf ver 
Sünde, der Menfch fahre denn ganz mit Xeib 
und Seele hinan. Und fonderlicdh fiehet vie 
Schrift ins Herz und auf die Wurzel und 
Hauptquelle aller Sünde, welche ift der Un⸗ 
glaube im Grunde des Herzend. Alfo, daß, 
wie der Glaube allein gerecht macht, und ven 
Geiſt und Luſt bringet zu guten Außerlichen 
Werfen: alfo fündiget allein der Unglaube und 
bringet das Fleiſch auf, und Luft zu Außer 
lichen böfen Werfen; wie Adam und Heva ges 
ſchah im Paradies, 1 Mof. 3, 6. 

Daher Chriftus allein ven Inglauben Sünde 
nennet, da er fpricht, Sob. 16, 8.: Der Geift 
wird die Welt ftrafen um die Sünde, Daß fie 
nicht gläuben an mich. Darum auch, ehe denn 
gute oder böfe Werfe geichehen, als die guten 
oder böfen Früchte, muß zuvor im Herzen da 
fein Olaube oder Unglaube, ald die Wurzel, 
Saft und Hauptfraft aller Sünde. Weldyes in 
der Schrift auch darum der Schlangen- Kopf 
und des alten Drachen Haupt heißet, den. des 
MWeibes Samen, EHriftug, zutreten muß, wie 
Adam verbeißen ward, 1 Moſ. 3, 15. 

Gnade und Gabe find des Unterſchieds, 
daß Gnade eigentlich heißt, Gottes Huld oder 
Gunſt, die er zu ung trägt bei fich felbit, aus 
welcher er genceiget wird, Chriftum und den 
Geift mit feinen Gaben in und zu gießen ; wie 
das aus 5, 15. Flar wird, da er —8* Gnade 
und Gabe in EHrifto ꝛc. Ob nun wohl die 
Gaben und der Geift in und täglich zunchmen, 
und doch nicht vollfommen find, daß alfo noch 
böfe Lüfte und Sünde in ung überbleiben, 
welche wider den Geift ftreiten, wie er jagt 
Röm. 7, 19. und Sal. 6, 17., und wie 1Moſ. 
3, 15. verfünbiget ift, der Hader zwiſchen des 
Weibes Samen und der Schlangen-Eame: fo 
thut doch die Gnade fo viel, daß wir ganz und 
für vol geredht für GOtt gerechnet werden. 
Denn feine Gnade theilet und ftüdet fich nicht, 
wie die Gaben thun, fondern nimmt und ganz 
und gar auf in die Huld, um Ehriftus unfers 
Gürfprehers und Mittlers willen, und um daß 
in ung die Gaben angefangen find, 

Alfo verfteheft du denn dag 7. Kap. V. 15., 
ba ſich St. Paulus noch einen Sünder fohilt, 
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und doch im 8. fpricht: Es fei nichts Verdamm⸗ 
liches an denen, vie in Chrifto find, der unvoll- 
Tommenen Gaben und des Geiftes halben. Um 
des ungetöbteten Fleiſches willen find wir nod) 
Sünder; aber weil wir an Ehriftum gläuben 
und des Glaubens Anfang haben, ift ung GOtt 
fo günftig und gnätig, daß er ſolche Sünte 
nicht achten noch richten will, fondern nach tem 
Glauben in Ehrifto mit uns fahren, bis vie 
Sünde getöbtet werte. 

Glaube ift nicht der menſchliche Wahn 
und Traum, ten Etliche für Glauben halten. 
-Und wenn fie fehen, daß Feine Beflerung des 
Lebens noch gute Werke folgen, und tod) vom 
Glauben viel hören unt reden fönnen, fallen 
fie in Irrthum und fprechen: ver Glaube fei 
nicht gnug, man müffe Werke thun, fol man 
fromm und felig werden. Das macht, wenn fie 
das Evangelium hören, fo fallen fie daher und 
machen ihnen aus eigenen Kräften einen Ge⸗ 
danfen im Herzen, ter fpricht: ich gläube; 
daß halten fie denn für einen rechten Glauben. 
Aber wie es ein menfchlich Gedicht und Ge- 
tanfen ift, ven des Herzens Grund nimmer er⸗ 
fähret, aljo thut er auch nichts und folget Feine 
Beſſerung hernach. 

Aber Glaube iſt ein göttlich Werk in ung, 
das und wandelt und neu gebieret aus Gott, 
Joh. 1, 13., und tödtet den alten Adam, 
machet ung ganz andere Menfchen von Herzen, 
Muth, Sinn und allen Kräften, und bringet 
den heiligen Geift mit fi. O es ift ein leben⸗ 
dig, ſchäftig, wär, mächtig Ding um ven 
Glauben, daß unmöglich ift, daß er nicht ohn 
Unterlaß follte Guts wirken. Er fraget auch 
nicht, ob gute Werke zu thun find; fondern ehe 
man fraget, hat er fie gethan und ift immer im 
Thun. Wer aber nicht ſolche Werke thut, der 
iſt ein glaublofer Menfch, tappet und fichet um 
ſich — dem Glauben und guten Werken, und 
weiß weder, was Glaube no, gute Werte find, 
mwäfchet und ſchwatzet doch viel Worte vom 
Glauben und guten Werfen. 

Glaube ift eine lebendige, erwegene Zuver⸗ 
ficht auf Gottes Onade, fo gewiß, daß er tau= 
fendmal darüber ſtürbe. Und folde —A 
und Erkenntniß göttlicher Gnade machet fröh- 
li, trogig und luſtig gegen Gott und alle 
Kreaturen ; welches der heilige Geift thut im 
Ölauben. Daher der Menic ohne Zwang 
willig und luſtig wird, jedermann Gute zu thun, 
jedermann zu dienen, allerlei zu leiden, GOti 
zu Liebe und zu Lob, der ihm ſolche Gnade er= 

eiget hat. ab. daß unmöglich if, Werfe vom 
lauben FR ſcheiden, ja fo unmöglich), ald Brens 
nen und Leuchten vom Feuer mag gefchieden 
werben. Darum fiehe dich für für deinen eis 
genen Gedanken und unnügen Schwägern, bie 
som Ölauben und guten Werfen Flug Kin wol⸗ 
‚len zu urtheilen, und find bie größten Narren. 
Bitte Gott, daß er den Glauben in dir wirfe, 
fonft bleibeſt du wohl ewiglich ohne Glauben, 
dichteft und thuft, was du willſt oder Fannft. 
erechtigfeit if nun folder Glaube 
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und heißet Gottes Gerechtigkeit, oder vie für 
Gott gilt, darum, vaß fie Bett gibt und rede 
net für Gerechtigkeit um Chrifti willen, unfers 
Mittlers, und macht ven Menfchen, daß er jes 
dermann gibt was er fchultig ift. Denn durch 
den Glauben wird ber Menſch ohne Sünte, 
und gewinnet Luft zu Gottes Geboten ; tamit 
gibt er Gott feine Ehre, und bezablet ihm, was 
er ihm ſchuldig ift. Aber ven Menfchen vienet 
er williglich womit er fann, und bezahlet da⸗ 
mit auc jetermann. Solche Gerechtigkeit kann 
Natur, freier Wille und unſere Kräfte nicht zus 
wege bringen. Denn wie niemand ihm felber 
fann ten Glauben geben, fo kann er auch ven 
Unglauben nicht wegnehmen. Wie will er denn 
eine einige Heinefte Sünde wegnehmen ? Dars 
um iſts Allee falſch, Heuchelei und Eünde, was 
außer dem Glauben over im Unglauben ges 
ſchicht, Röm. 14., 23. 68 gleiße wie gut ed möge. 
Fleiſch und Geift mußt vu bie nicht 
alfo verftehen, daß Fleiſch alleine fei, was vie 
Unfeufchheit betreffe, und Geifl, was das In⸗ 
nerliche im Herzen betreffe. Sondern Fleiſch 
heißet St. Paulus, wie Chriftus Joh. 3, 6.,. 
Alles, was aus Fleifch geboren ift, den ganzen 
Menſchen mit Leib und Seele, mit Vernunft 
und allen Sinnen, darum, daß es Alles an ihm 
nach dem Fleiſch trachtet. Alfo, daß bu auch 
den fleifchlich wiſſeſt zu heißen, der ohne Gnade 
von hoben, geiftlichen Sachen viel Dichtet, Iche 
ret und fchwäget. Wie du das aus ven Werfen 
des Fleifches, Gal. 5, 19., wohl fannft lernen, 
da er auch Kegerei und Haß Fleifches = Werfe 
beißet. Und Rom. 8, 3. fpricht er: daß durchs 
Fleisch das Geſetz geſchwaͤcht wird; welchs 
nicht von Unfeufhheit, fonvern von allen 
Sünden, allermeift aber vom Unglauben ges 
fagt ift, ver das allergeiftlichfte Lafter ift. 
Wiederum daß du auch den geiftlich heißeft, ver 
mit den alleräußerlichften Werfen umgehet, ald 
Chriftus, da er der Jünger Füße wufch, und 
geinus, da er das Schiff führet und füchete. 
fo, daß Fleifch fei ein Menſch, der inwendig 
und auswendig lebet und wirket, das zu des 
geifhes Nup und zeitlihem Leben bienet; 
jeift fei, dzr inwendig und auswendig lebet 
und wirfet, dad zum Geift und fünftigen es 
ben dienet. Ohne ſolchen Berftand diefer Wör⸗ 
ter wirft du diefe Epiftel St. Pauli, noch Fein 
Buch der heiligen Schrift nimmermehr vers 
ſtehen. Darum hüte di für allen Lehrern, 
die anders dieſe Worte brauchen, fie feien auch 
wer fie wollen, ob8 gleich Hieronymus, Mugu 
flinus, Ambrofius, Drigenes und ihres gleis 
hen, und noch höhere wären. Nun wollen 
wir zur Epiſtel greifen. 


Borrede Bierlings und Ditrichs. 


Geliebte Chriften! Gott, dem Bater aller 
Barmherzigkeit und Gnaden danfen wir von 
Grund unſers Herzens für die hohe und un 
ausfprechliche Wohlthat, daß er uns fein väs 
terliched Herz und göttlichen Willen in ven 
Schriften St. Pauli und der andern Apoflel 
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bat offenbaret; und bitten ihn, er wolle und 
durch feinen eQ en Geift herzliche Luft und 
Begierde, dieſe Schriften fleißig und demüthi 
anzubören, verleihen, auch dazu Gefunpheit 
und Friede geben, und helfen, daß ſolches ge⸗ 
lange zu feinem Lob und Ehren, und daß wir 
in feiner Erfenntniß wachfen, zunehmen, leben 
und fterben, Amen. 

Diefe Epiftel ift aber eine Lehrſchrift, in wel⸗ 
er St. Paulus die fürnehmften Stüde dhriftlis 
er Lehre nach einander handelt, was dag Evan⸗ 

gelium fei und lehre. Wie man allein durdy 
den Glauben an Jeſum Chriftum und nicht 
durch die Werke felig werde; was Sünde fei, 
was Gnade fei; wozu dad Geſetz gegeben fei 
und gelehret werde. Daß vie Seligfeit nicht 
rn dem Berpienft, fondern aus Gnade wider: 
ahre. 
mand verdienet oder thut, ſondern aus Gna⸗ 
den. Wer nun ſolche Gnade nicht annehmen 
und auf eigene Verdienſte trauen will, an dem 
kann GOtt fein Gefallen haben. Nach dieſen 
fürnehmften Punkten chriftlicher Lehre faſſet er 
auch, was ein chriftlich Leben und äußerlich 
Wandel fei. Denn wo ver Glaube an Chriftum 
JEſum iſt, da ift auch der heilige Geift, der 
führet at die Menfchen in Geborfam 
Gottes, daß ſie ehrbar und züchtig leben und 
niemand ärgerlich feien. Das ift ver Inhalt 
ver Epiftel oder des Sendebriefs St. Pauli 
an bie Römer gefchrieben. 


Das 1. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 


Dieweil einem evangelifchen Prediger ge⸗ 
bühret, am erften durch Offenbarung des Ge⸗ 
feges und der Sünden Alles zu ftrafen und zu 
Sünten zu machen, das nicht aus dem Geiftund 
Glauben an Chriftum gelebt wird, damit die 
Menſchen zu ihrem eigenen Erfenntniß und 
Sammer geführet werden, daß fie demüthig 
werden und Hülfe begehren. So thut St. Pau⸗ 
Ius au, und fähet an im erften Kapitel und 
ftrafet die groben Sünden und Unglauben, bie 
Öffentlich find am Tage, als der Heiden Sün- 
den waren und noch find, bie ohne Gottes 
Gnade leben und ſpricht: Es werde offenbaret 
durchs Evangelium Gottes Zorn vom Himmel 
über alle Menfchen um ihres gottlofen Wefeng 
und Ungereöhtigleit willen. Denn ob fie gleich 
wifjen und täglich erfennen, daß ein GOit fei, 
fo ift doch die Natur an ihr felbft, außer der 
Gnaden, fo böfe, daß fie ihm weder danfet 
noch ihn ehret; ſondern verblenvet fich felbft 
und fällt ohn Unterlaß in ärger Wefen, bis 
dag fie nach Abgöttereien auch die ſchändlich⸗ 
fien Sünden mit allen Laſtern wirfet, unver- 
fhämt, und dazu ungeftraft läßt an den Ans 
dern. Des erſten Kapitelderfter Theillautetalfo: 
Die een fommt nicht aus dem Geſetz der Natur 

und deifen Werken 5; benn alle Heiden find Sünber 

und Ungerechte. 


1. Wautus, ein Knecht JEſu Chriſti, 





Denn Gott wählet nicht, nach dem je⸗ 


berufen zum Apoftel, *ausgefonbert zu 
predigen das Evangelium GOttes, 
*Apg. 9, 15. €.13,2. Gal.1,15. 

2. Welches er zuvor *verheißen hat durch 
+feine Propheten, in der heiligen Schrift, 
*Zit.1,2. 1Apg. 3, 21. 

3. Bon feinem Sohn, der geboren iſt von 
dem Samen * Davids, nach dem Fleisch, 

*2 Sam. 7, 12. 

4. Und fräftiglich erweifet *ein Sohn 
GOttes nach dem Geift, der da heiliget, 
feit der Zeit er auferftanden ift von den 
Todten, nämlich JEſus Chriftus, unfer 
HErr. *30h. 10, 36. Ebr. 1,5. c. 5, 5. 


a Nach dem Geiſt) Der Geiſt Gottes iſt gegeben 
ach Chriſti Auffahrt; von da an heiliget er die Chriſten, und 
verkläret Chriſtum in der Welt, daß er Gottes Sohn ſei, mit 
aller Macht in Worten, Wundern und Zeichen, 


5. (Durch welchen wir haben empfangen 
Gnade und *Apoftelamt, unter allen Hel- 
den ben Gehorſam des Glaubens auf 


zurichten unter feinem Namen, 
"Ang. 9,15. Röm. 15, 18. c. 16, 2%. 


6. Welcher ihr zum Theil auch feid, die 
ba berufen find von JEſu Chrifto,) 

T. Allen, die zu Rom find, den Liebften 
GOttes und *berufenen Heiligen : Gnade 
fey mit euch, und Friede von GOtt, unferm 
Bater, und dem PErm JEſu Chriſto. 

*1 Cor. 1,2, 


Summarium. 

Dieß ift die Unterfchrift, daß man wiſſe, wer 
ber Meifter fei, der alfo prediget. Da meldet 
St. Paulus fonverlich, Daß er dazu von GOtt 
berufen und ausgeſondert fet, daß er das Evans 
gelium von JEſu EHrifto, dem Sohn Gottes, 
wie zuvor in Propheten verheißen ift, auch 
unter den Heiden prebigen foll, daß fie ſolcher 
Predigt gläuben und alte felig werben, V. 1. 
Solches dienet nicht allein dazu, weil St. Paus 
lus ſolchen Befehl hat, daß wir ihm gläuben 
und feine Kehre annehmen follen; fonvern daß 
wir bad Prebigtamt recht erfennen, und lernen 
follen, wie ein trefflicher Schaß es ift, fintemal 
ed uns zur Seligfeit dienen fol, wie St. Paus 
lus hernach noch Flarer melden wird. 

8. Auf erfte *danfe ich meinem GOtt 
durch JEſum Chrift euer aller halben, daß 
man son eurem Glauben in aller Welt 
faget. *1C0.1,4.5. +1 Theſſ. 1,8. 

9. Denn *GOtt iſt mein Zeuge, welchem 
ich diene in meinem Geift am Evangelio 
von feinem Sohn, daß ich Fohn Unterlaß 
euer gedenke, "PH. 1,8, fEph. 1, 16. 

10. Und allezeit in meinem Gebet flebe, 
ob ſichs einmal zutragen wollte, daß ich 
zu *euch fäme, durch GOttes Willen, 


c. 15, B. 32, 
11. Denn mid) *verlanget, euch zu ſehen, 
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auf daß ich euch mittheile etwas geiftlicher 
Gabe, euch zu färfen ; 
k 


. 15,23. 9p9. 28, 31. 

12. Das ift, daß ich fammt euch getrö- 
flet würde durch euren und meinen Glau- 
ben, *den wir unter einander haben. 


#2 Petr. 1, 1. 
13. Ih will euch aber nicht verhalten, 
lieben Brüder, daß ich *mir oft habe vor⸗ 
efegt, zu euch zu Fommen, (bin aber ver- 
inbert bisher) daß ich auch unter euch 
Frucht fchaffete, gleichwie unter andern 
‚Heiden. "1 Thef 2, 18. 
14. Ich din ein Schulbner, beide ber 
Griechen und ber Ungriechen, beide ber 
Weifen und der Umvelfen. 
15. Darum, fo viel an mir ift, bin ich 
geneigt, auch *euch zu Nom das Evange- 
tum zu prebigen. "11. 


Summarium. 

Der Eingang zu biefer Xehre reimet ſich fein 
aufeinander. 34 höre, fpricht er erftlich, euren 
Glauben rühmen; derhalben danke ih GOtt 
dafür, und bitte für euch, und wänfche oft, daß 
ich möchte bei euch fein, und aud euch das 
Evangelium predigen, und mit euch davon res 
den. Bin auch ſolches euch Heiden ebenſowohl 
ſchuldig als ven Süden. 

16. Denn ih ſchaͤme *mid des 
Evangelitvon Chrifto nit; denn 
es ift eine FRraft GOttes, bie ba 
felig machet alle, die daran glau- 
ben, bie Juben vornehmlid, und 
aud bie Griechen. 

#91. 40, 10. Pf. 119, 46. 11 Cor. 1, 18. 4. Chr. 4, 12. 

17. Sintemal darinnen offenbaret wird 
"bie Gereätigkeit, die vor GOtt gilt, 
welche kommt Baus Glauben in Glauben ; 
wie denn gefchrieben ſtehet: Der Gerechte 
wird ſeines Ölaubene Ieben. PAR 

ao Glahten) Sie Gehege zn A 
a iep e ñ ar 
Summarium. 

Auf ſolchen Eingang fähet er bald an und 
fagt, was das Evangelium für eine Lehre fei: 
nemic) eine folche Lehre, dadurch GOtt Fräf- 
tiglich wirfet, Daß, wer drangläubet, felig werbe. 
Denn im Evangelio lernet man, wie man für 
GDtt müffe gerecht werden: nämlich durch den 
Olauben an Jeſum Chriſtum. Bon ſolchem 
Glauben weiß fein Menſch nichts ; allein aus 
dem Evangelio muß mans lernen. 


Votum. 
Lob, Chr, Preis und Dank ſei GOtt für 
fein heilig Evangelium ; der wolle wahren 
Glauben dadurch in und täglich wirlen und 
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vermehren, und helfen, daß wir der Wohl 
thaten des HErrn Chrifti und allezeit trö 
ſten, ein chriſtlich Leben führen, felig fter- 
ben und mit Freuden eingehen in das ewige 
Reben, Amen. 


Der andere Theil des 1. Kapitels, 
Borrede. 

Geliebte Ehriften! Ach der Unglaube tft ja 
ein ſchãndlich ‚Ding: denn er wendet ven Mens 
ſchen von GOtt ab, verfinftert ihm das Herze, 
verbiendet ihm die Augen, verftopfet ihm vie 
Ohren, verlähmet ihm die Zunge, verführet 
ihn in alle Unfinnigfeit, daß er wird wie ein 
unvernünftig Thier, und daß er in alle Sünde, 
Schande und Laſter geräth. Unter allen Ras 
ftern aber ift das das allergrößte, wenn man 
Gotted Herrlichfeit verwandelt, das iſt, wenn 
man GStt nicht erfennet für den, der alleine 
alles Gutes gibt und erhält, zu allen Zeiten 
und an allen ten; und daß man derdalben 
auch ihm nicht !äubet und vertrauet, ihn nicht 
anruft, ihm nicht danket, ihn nicht fürchtet und 
liebet, und nicht ihm alleine alies Lob gibt, 
nad) der Art, Form und Weife, wie er bag ers 
fordert in feinem Wort. Das höre wer hören 
Tann. Und laßt und GDtt bitten, daß er wah⸗ 
ren Glauben in unfern Herzen wirfe, daß wir 
ihn mabrbaftig erfennen, ihn ald Gott preifen, 
und ihm dankbar fein für feine Wohlthaten, 
mit Herz, Mund und ganzem Leben, damit 
wir ihn nicht zum Lügner machen, 1 Job. 5, 
10. ; und daß wir nicht um unfers Unglaubend 
willen zeitlich und ewig zerbrochen werben, 
Röm. 11, 20. 

18. Denn GOttes Zorn vom Himmel 
wird Soffenbart über alles gottlofe Wefen 
und Ungerechtigkeit der Menfchen, die die 
— in Ungerechtigkeit aufhalten. 

e Dffenbaret) Cs wir vom Himmel offenbart, 
Ging wüßte ale Welt davon nicpt6) bap fein Menfch fromm 
fi für Get, fonbern alefommt guflos, Cünder, Ungersätr 
das iR, Rinder es Sams, c. 3, 10.: Da iR nicht, her geneht 
fei. Und wenn fie hon von Gott etwas willen und hören, 
ie fie doch fo böfe, daß fie_ ihm weder banfen noch Bienen. 

aber fie auch mülfen zur Strafe in allerlei Yafter fallen. 


19. Denn daß man weiß, daß GOtt 
fey, ift *ihnen offenbar; denn GOtt hat 
es ihnen offenbart. “ng. 14, 151. 

20. Damit, dag GOttes unfichtbares 
Weſen, das ift, feine ewige Kraft und Gott 
beit, wirb erfehen, fo man deß wahrnimmt 
an den Werfen, nämlich an ber Schöpfung 
der Welt; alfo, daß fie Feine Entſchuldi⸗ 
gung haben. J 

21. Dieweil ſie wußten, daß ein GOtt 
iſt, und haben ihn nicht gepreiſet als einen 
GOtt, noch gedankei, ſondern find in 
ihrem dDichten eitel worden, und *ihr 
unverftändiges Herz ift verfinftert. *arb.u.18 

d Dichten) Bo wiht Glaube iR, da fület die Br 
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munft von einem aufs anbere, bis fie gar verblenbet wirb in ih- 
sm wie denn allen Weiſen und fpipigen Köpfen ge- 
22. Da *fle ſich für weiſe hielten, find 
fle zu Narren worden ; 
*Jer. 10,14. 1 Cor. 1,20. 

23. Und haben *verwandelt die Herr- 
Tichfeit des unvergänglichen GOttes in ein 
Bild, gleich dem vergänglichen Menfchen, 
und der Vögel, und der Foierfüßigen, und 
ber kriechenden Thiere, 

"5 Mof. 4, 15f._ +Belop. 11, 16._ c. 12,2. 

24. Darum hat fie auch GOti dahin 
gegeben in *ihrer Herzen Gelüfte, in Un- 
teinigfeit, zu ſchaͤnden ihre eigenen Leiber 
an ihnen fell. *Pf.81,13. Mpg. M, 16. 

28. Die *GOttes Wahrheit haben 
*perwanbelt in die Lüge, und haben ge- 
ehret, und gebienet dem Gefchöpfe mehr, 
denn bem Schöpfer, ber ba Fgelobet ift in 

- Ewigkeit, Amen. 

®9f. 106, 20, Pefel. 8,10. tim. 9, 5. 
e Geites Wahrheit) Dasif, aus dem rechlen 
Gott haben fie Bögen gemacht. 

26. Darum hat fie GOtt auch dahin 
gegeben in fehänbliche Lüfte. Denn ihre 
*MWeiber haben verwandelt den natürlichen 
Brauch in den unnatürlichen. *3 Mof. 18,3. 

27. Deffelbigen gleichen auch bie Män- 
ner haben verlaffen den natürlichen Brauch 
bes Weibes, und find an einander erhiget 
in ihren Lüften, und haben *Mann mit 
Mann Schande gewirfet, und ben Lohn 
ihres Irrthums (mie es benn fein follte) 
an ihnen felbft empfangen. *1 Cr. 6,9. 

28. Und gleichwie fie nicht geachtet ha⸗ 
ben, daß fie GOtt erfenneten, hat ſie GOtt 
auch bahin gegeben in *verkehrten Sinn, 
zu thun, das nicht taugt. Weieh. 4, 12, 

29. Bol *alles Ungerechten, Hurerel, 
Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Haffes, 
Mordes, Habers, Ei, iftig, Ohrenbläfer, 

“Weist 


30. Berleumber, Gottesverädhter, Fre⸗ 
veler, hoffärtig, Sruhmtebig, FSchädliche, 
den Eltern ungehorfam, ven 
———— 

n 
se ei, OIS wähln fe emas fonberliged, un Fb bed 
SHäpdlige) Die Tag und Naqt traten, andern 
v nd ger 
an m st 

31. !Unvernünftige, Treulofe, kftörrig, 
Iunverföhnlich, unbarmberzig, 

iUnvernünftige) Das man heißt: einen groben 
MRann, Hans Unvernunft, mit dem Kopf hindurch. 

x Störzige) Ni, bie weber 
noch Liebe zu Meibern, Kindern, ern, Schioeftern, 
ja Eitern haben, 

1 Unverföhnlihe) Die nicht vergeben Können, nicht 
du verföhnen find, 


32. Die GOttes Gerechtigkeit wilfen, 
(daß, die folhes thun, des Todes wärbig 
find) thun fie es nicht allein, fonbern haben 
auch *Gefallen an denen, bie es thun. 

*90.7,2.3. 
Summarium. 

Ehe nun St. Paulus auf das fürnehmfte 
Stüd fommet, daß man allein durch den Glau= 
ben an Ehriftum Jeſum müffe felig werben, 
erweifet er zuvor gewaltiglich, da alle Men⸗ 
ſchen Sünver find, und_bevärfen, daß ihnen 
GO gnävig fei und Sünde vergebe. Mit 
den Heiden bedarfs nicht viel Beweifens, denn 
fie geben fich ſelbſt zu erfennen durch fo mans 
herlei Abgötterei. Weil denn die ganze Kreas 
tur zeuget, es müffe ein GOtt fein, der fie alfo 
erfchaffen hat, regieret und erhält, fo kann je 
die Vernunft felbit urtheilen: wer ſolchen GOtt 
recht ehren will, daß berfelbige nicht foll die 
Kreatur, als einen GOtt ehren, denn ſolches 
wäre GOtt unehren, und ihn der Kreatur vers 

leichen, fo er doch über alle Kreaturen iſt. 

olhe Sünde aber der Abgötterei ift geftraft 
worden, mit andern gröbern und greiflichern 
Sünden, wie St. Paulus hie erzählet; daß 
alfo dieß Mar ift: bie Heiden find rer Abgdte 
terei halben die größten Sünder. Was will es 
aber wohl mit den andern Öffentlichen Laſtern 
fein, fo ihr höchſter Gottesdienſt nichts denn 
greuliche Sünde ift?, Und ift hie fonverlich zu 
merfen, wie GDtt eine Sünde pflegt mit ans 
dern Sünden zu firafen. Derhalben fol man 
ſich in Gottes Furcht halten und für Sünden 
hüten, oder, wo man brein gefallen, bald wies 
der ablaffen, und um Gnade bitten. 


Votum. 

Der trene GOtt Helfe, daß alle, die in 
Sünden liegen, wahre Buße thun ; behüte 
uns für Unglauben und Abgütterei, und er⸗ 
halte ung fein Wort in rechtem Berftande, 
und helfe, daß wir demfelben wahrhaftig 
gläuben, darnach chriſtlich leben, und darin 
felig ſterben und einfhlafen, Anıen. 


Das 2. Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 2. Kap. firedt er ſolche Strafe weiter 
auch auf die, fo äußerlich fromm fcheinen oder 
heimlich fündigen, als die Jüden waren, und 
noch alle Heuchler find, die ohne Luft und Liebe 
wohl und ehrbarlich leben, und im Herzen Gots 
te8 Gefeg feind find, und doch andere Leute 
gern_urtheilen. Wie aller Gleißner Art ift, 
daß fie ng felbf rein achten, und doch vol 
Geizes, Haſſes, Hoffart, und alles Unflaths 
fieden, Matth. 23, 26. Die finds eben, die 
Gottes Gütigfeit verachten, und nad ihrer 
Härtigfeit ven Zorn über fich häufen, Alſo, 
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dag St. Paulus ald ein rechter Geſetz⸗Verklä⸗ 
rer niemand ohne Sünde bleiben läffet, ſon⸗ 
dern allen den Zorn Gotted verfündiget, bie 
aus Natur oder freiem Willen wollen wohl 
leben, und läßt fie nichts beffer fein, denn bie 
Öffentlichen Sünber; ja er fpricht, fie fein 
Hartmüthige und Unbußfertige. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Ein verfiodt Herz if, 
das ns weder Gotted Gnade noch Gottes 
Zorn ewegen läßt, fondern bleibt in feinem 
eigenen Dünfel; läßt fih Gottes Wohlthaten 
nicht bewegen, ihn über Alles zu lieben, noch 
feine Strafen erweichen, ihn zu fürchten; trö— 

et fih feiner Zufagung, erfhridt aud vor 
einer Strafe, hält nichts für recht und gut, 
denn nur was ihm gefallen thut. 

krii Herz aber if, wenn man immer einer 

Eile bin bleibt, nicht will unrecht gethan ha⸗ 
ben, ſich nicht allein noch rechtfertigt, fondern 
in dem, barin man geftraft wird, halsſtarrig⸗ 
lich fortfchreitet, mit trogigem Frevel und 
Muthwillen. Solcher veritodten Herzen und 
unbußfertigen Menfchen find in diefen legten 
Zeiten, GOtt fei es geflagt, mehr auf Erden, 
denn es gut ift; fie Bun ihnen aber felbft den 
gehen Schaden. Denn wie die geigigen 

eute ihr Korn, Geld und Güter täglich haus 
fen und mehren, aber doch nicht gebrauchen 
alfo häufen täglich die Gottlofen mit ihren 
Sünden Gotted Zorn; und ob fie ven gleich 
noch zur Zeit nicht fühlen, fo wird Doch zulegt 
bie Strafe ſich finden, da GOit alled Unglüd 
über fie wirb häufen, und alle feine Pfeile in 
fi hießen, 5 Mof. 32, 23.; da auch GOtt 
jeinen Schag wird aufthun, und die Waffen 
feines Zorns herfür bringen, Jerem. 50, 25. 
D fo belehret euch alle zu euerm GOtt, bie ihr 
unartige und undußfertige Herzen in euerm 
Leibe traget, Amen. 
Die Juden find 1 Sünder, als bie Heiden, ob fie 

3 ee unb der Beſchneidung —X 

1. arum, o Menſch, kannſt du dich 
nicht entſchuldigen, wer bu biſt, der da rich⸗ 
tet; benn *worinnen du einen andern rich 
teft, verdammſt du dich felbft; fintemal du 
eben daſſelbige thuft, das du richteft. 
"Matth. 7,2. Marc. 4, 4. Luc. 6,38._ Joh. 8,7. 

2. Denn wir wiffen, daß GOttes Ur- 
theil ift recht über bie, fo ſolches thun. 

3. Denfeft du aber, o Menfch, der bu 
richteft die, fo folches thun, und thuft auch 
daffelbige, daß du dem Urtheil GDttes 
entrinnen werbeft? 

4, Ober verachteft du den Reichthum ſei⸗ 
ner Güte, Gebuld und Langmuͤthigkeit ? 
Weißeft vu nicht, daß dich GOttes Güte 
zur Buße leitet ? 

Baungmütbloteit Auf, Baker tardus ira, 
um bem Goräil nachgerebt Arch Apyaiın. Und 


ugemb it ), bie langfam AR RL 
Ib ift, bie das lebel träger an Gut, Leib und 


Ein unbuß⸗ 





0b es gleich mit t ieht. Güte iſt bie leiblic 
Be na ale ende dh 


5. Du aber nad) deinem verjtodten und 
unbußfertigen Herzen häufeft dir felbft den 
Zorn auf ben Tag des Zorns, und 
ber Offenbarung des gerechten Gerichtes 
GOttes, 

6. Welcher *geben wird einem 
jeglihen nad feinen Werfen; 
"del. 40,10. 9m 17,10. 2562,18, Mat. 16, 27. 

Gor. 3,8. or. 5, 10. 

7. Nämlich Preis, und Ehre, und un 
vergängliches Wefen denen, bie mit Ge- 
duld in guten Werfen trachten nach dem 
ewigen Keben ; 

8. Aber denen, die da *zänfifch find, 
und der Wahrheit nicht gehorchen, gehor- 
hen aber dem Ungerechten, + Ungnade 


una, 2 Theſ. 1,8, &ir. 8,2. 
*H0f. 4, A. . 1,8. r. 8,22. 
9. Fräsfal und Angft über alle Seelen 
der Menfchen, die da Boͤſes thun, vornehm- 
lich *der Juden, und, quch der Griechen; 


c. 3,9. 
10. Preis aber, und Ehre, und Friede 
allen denen, die da Gutes thun, vornehm⸗ 


lich den Juden, und auch den Griechen, 


11. Denn *es ift Fein Anfehen 
ber Perfon vor GOtt. up. 10,3. 

12. Welche ohne Geſetz gefündiget ha⸗ 
ben, die werben auch ohne Gefeg verloren 
werben ; unb welche am Geſetz gefünbiget 
baben, bie werben durchs Geſetz verurtheilt 
werben; 

13. Sintemal vor GOtt nicht die das 
Geſetz hören, gerecht find; fondern *bie 
das Gefeg thun, werben gerecht fein. 

"Matth. 7,21. 1905. 3,7. Yacı 1, 2.25, 

14. Denn fo bie Heiben, bie bas Geſetz 

nicht haben, und doch dvon Natur thun des 
Geſetzes Werk, viefelbigen, bieweil fie das 
Sefeg nicht haben, find fie ihnen felbft ein 
Geſeb, 
WÄR VE Sehen un Qbrbaben fin ven n 
thue umb überbebe du auch einen Anbern. Darinnen bat 
BENENNEN 
Äuferliche Wert thyun, wie ie Jüden an DMofe Beiep, umb bat 
Berflagen und Entichulvigen if, baß eine Süinde größer iR 
denn bie anbere wiber das Gefeß, 

15. Damit, daß fie beweifen, des Ge 
fees Werk fey befehrieben in ihren Herzen, 
fintemal ihr Gewiffen fie bezeuget, dazu 
auch bie Gebanfen, die ſich unter einander 
verklagen oder entichuldigen, 

16. Auf den *Tag, da GOtt das Der- 
borgene ber Menfchen durch JEſum Chriſt 
richten wirb, laut meines Evangelii, 

“pred, 12, 14. Matih. 25, 31. 


Nömer. 2. 3. 
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Summarium. 

Dem äußerlichen Leben nach ift ein Unter⸗ 
ſchied zwifhen den Menfchen. Denn es haben 
nicht alle Heiden ſolche Unart an ihnen gehabt 
und geübet, fonbern etliche find feine, züchtige, 
ehrbare Heiden geweft. Solche äußerliche Zucht 
und Ehrbarfeit, fpriht St. Paulus, V. 1., 
wird fie für GOtt nicht helfen; fintemal das 
‚Herz eben fo blind und arg ift, als jener, und 
fie in gleicher Sünbe und Abgötterei fleden. 
Bermahnet derhalben, daß folche nicht hoffärtig 
fein, noch Andere richten, fondern fi zur 
Buße ſchicken, ſich beffern und Gnade begehren 
follen. Denn Gottes Gericht wird nicht außen 
bleiben; da muß alle Sünde geftraft werben, 
zugleich an Jüden und Heiden ; die aber allein 
erhalten werden, welche gläuben, daß ihnen 
ihre Sünde vergeben find durch Jeſum Chris 
ftum, fie fein gleich Jüpen oder Heiden. 

17. Siehe aber zu, bu heißeſt ein 
Zube, und verläffeft dich aufs Geſetz, und 
rühmeft dich GOttes, 

18. Und weißeſt feinen Willen; -und 
weil du aus bem Oefeg unterrichtet bift, 
prüfeft bu, was das Beſte zu thun fey, 

19. Und vermiffeft dich, zu fein ein Lei⸗ 
ter der Blinden, ein Licht berer, bie im 
Finſterniß find, 

20. Ein Züchtiger der Thörichten, ein 
Lehrer der Einfältigen, haft die Form, 
was zu wiffen und recht ift im Gefep. 

21. Nun *lehreft du andere, und Iehreft 
dich felber nicht. Du prebigeft, man folle 
nicht ftehlen, und du ftiehlft. 


atıh. 23, 3.4. 

22. Du ſprichſt, man folle nicht chebre- 
hen, und du bricht die Ehe. Dir greuelt 
vor den Gögen, und raubeft GOtt, was 
fein ift. 

e Rauber) Du bif ein Gottesdieb; denn Gottes ift 
die Ehre, die nehmen ihm alle Werkpeiligen. 


23. Du *rühmeft dich des Gefeges, und 
ſchaͤndeſt GOtt durch Uebertretung bes 
Geſetzes. 9,4, 

24. Denn *eurethalben wird GOttes 
Name geläftert unter ben Heiden, als ge- 
ſchrieben ftehet. 

*3ef. 52,5. 94.36,20.23. 1 Tim. 6,1. 

25. Die Beſchneidung ift wohl nüg, 
wenn du das Geſetz hältft ; hältft du aber 
va Geſetz nicht, fo ift deine *Befchneidung 
ſchon eine Borhaut worden. 

“Ie.d,d. c.9,25.2%. 

26. So nun bie Worhaut das Recht im 
Geſetz hält, meineft du nicht, daß feine 
Vorhaut werde für eine Beſchneidung ge- 
rechnet 2 


darum, 
HD Z beiheꝛ Yanlıs die Heiben, 








27. Und wird alfo, das von Natur eine 
Vorhaut if, und das Geſetz vollbringet, 
dich richten, der du unter dem Buchftaben 
und Befchneidung bift, und das Geſetz 
übertrittft. 

28. Denn das ift nicht ein Jude, der 
auswendig ein Jude ift, auch ift das nicht 
eine Befchneidung, bie auswendig im Fleifch 
geſchieht ; Bun 

29. Sondern das ift ein Zube, der in- 
wendig verborgen ift ; und die Befchneibung 
des Herzens ift *eine Beſchneidung, bie 
im *Geift, und nicht im Buchftaben ge 
ſchieht, fwelches Lob ift nicht aus Men- 
ſchen, fondern aus GOtt. 

*5 Mof. 30,6. t9ob. 5, 44. 

e Bi, ‚Heißet, was Gott im Menfchen über bie Na- 
har wirfet; Buchftab heißet alles Thun der Natur ehne Geiſt. 
Summarium. 

Gleich wie St. Paulus bisher die Heiden bes 
ſchuldiget hat der Abgdtterei und ihres argen 
Rebend halben, daß nA Sünber fein, und bes 
dürften, fo fie anders wollen felig werben, daß 
ihnen ihre Sünden durch ven Glauben an Chris 
flum vergeben werben: alfo befchuldiget er 
auch igund die Jüden, daß fie auch Sünder 
fein, fintemal, ob fie gleich das Gefeg noch has 
ben, dennoch das Geſetz nicht halten. Dazu, 
ob fie gleich beſchnitten find am Leibe, denno: 
unbefhnittene und unreine Herzen haben. 

In Summa, Heiden und Jüden, Einer mit 
dem Andern, find allefammt unter Gotted Zorn 
und des ewigen Todes ſchuldig; da hilft weder 
Geſetz noch Befchneidung, oder was Du nennen 
kannſt, für das alleine hilft, vaß man an Jes 
fum Chriſtum gläubet, daß er unfere Sünde 
getragen und um feinetwillen uns wolle gnäs 
zip fein. Diefe Meinung wird St. Paulus im 
folgenden Kapitel für fi) nehmen und fehr ges 
waltiglich erweifen. 


Votum. 

Der barmherzige, gütige Gott wolle und, 
die wir and alle arme Sünder und Sünde⸗ 
rinnen find, unfere Sünde um JEſu Chrifti, 
feines Tieben Sohnes willen, vergeben; und 
und durch feinen heiligen Geift regieren, daß 
wir ferner alle Sünde meiden und meiden, 
und dagegen in wahrem Glauben und chriſt⸗ 
licher Buße leben und fterben, Amen. 


Das 3, Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 


Am 3. K. wirft er fie alle beide in einen 
Haufen, und fpricht, Einer fei wie der Andere, 
allzumal Sünder für GOti. Ohne daß die 
Züden Gottes Wort gehabt, wiewohl viel nicht 
daran gegläubt haben, doch damit Gottes 
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Glaube und Wahrheit nicht aus iſt; und führet 
qufäig ein den Spruch aus dem 51. Pfalm, 

.6.: Daß GDtt gerecht bleibet in feinen 
Worten. Darnach fommt er wieder darauf, 
und beweifet auch durch die Schrift, daß fie 
alle Sünder find, und durchs Geſetzes Wert 
niemand gerecht werde; fondern das Geſetz 
nur die Sünde zu erfennen # eben ſei. 

Darnach fähet er an und lehret den rechten 
Weg, wie man müffe fromm und felig werben 
und fpriht: Sie find alle Sünder und mans 
geln des Ruhms, ven fie an GOtt haben foll- 
ten ; müffen aber ohne Vervienft gerecht werben 
durch ven Glanben an Ehriftum, der und fol 

ed verdienet bat durch fein Blut, und ung 
ein Gnabenſtuhl worden vor GOtt, der und alle 
vorige Sünde vergibt. Damit er beweife, 
daß feine Gerechtigkeit, die er gibt im Glau⸗ 
ben, alleine ung helfe, die zu ver Zeit durchs 
Evangelium offenbaret, und zuvor durchs Ge⸗ 
feg und die Propheten bezeuget iſt. Alfo wird 
das Gefeg durch den Glauben aufgerichtet, 
obwohl des Geſetzes Werfe damit werden nies 
bergelegt, fammt ihrem Ruhm. 


Borrede Bierling®. 


Gelichte Chriften! Heute Ichret Et. Paulus | u 


unter Anderem alfo: Wir halten es dafür, daß 
ver Menfch gerecht werde ohne des Geſetzes 
Werk, allein dur den Glauben. Diefer 
Spruch if der Häuptfpruch, darinnen alle hei⸗ 
lige Schrift verfaſſet ift; und ift eine ſolche 
Lehre, welche GOtt, den Allmächtigen, chret 
Chriftum preifet, die Engel erfreuet, die Sün- 
der tröftet, die Bekehreten ftärfet, die Gefalle- 
nen aufrichtet, bie Berführeten zurechte bringet, 
die Blinden erleuchtet, die Sehenden erhält, 
die Schwachen flärket, und die Etarfen wars 
net. Sa darum ift diefer Spruch edeler und 
köſtlicher denn alle Perlen und Evelgefteine, 
beſſer denn alles Gold und Silber, heller denn 
die Sonne, lichter denn die Sterne, ſüßer denn 
Honig, ſchmackhaftiger denn die beften Cons 
fecte, nüger und_gefunder denn alle Arznei, 
luftiger denn der Sommer, lieblicher denn alles 
Saitenfpiel, und holpfeliger venn alles, das 
ihm der Menſch wünſchen mag. So banken 
wir GDtt, der und biefen Spruch durch Paus 
lum beſcheret hat, mit Bitte, er wolle die ganze 
Belt befehren und erleuchten, auf vaß ein jeber 
Menſch im Glauben und Bekenntniß dieſes 
Spruchs lebe und fterbe, und alfo glüdfelig fei 
auf Erden, und felig werde im Himmel. 
Die Geredptigteit kommt aus dem Glauben, 

1. as haben denn bie Juden Bor- 
theils ? oder was nügt die Befchneibung ? 

2. Zwar faft viel. Zum erften, *ihnen 
ift vertrauet, "was GOtt gerebet hat. 


1. 147, 19.0. Ang. 7, 38. 
Bas HR geredet bat) rader Gates Bor. 


3. Daß aber etliche nicht glauben an 
baffelbige, was liegt daran? Sollte ihr 
*Unglaube GOttes Glauben aufheben ? 

*.9,6. 01,2. 4 Mo. 2, 19, 2 The. 2, 13. 





4. Das fey ferne! Es bleibe vielmehr 
alfo, daß *GOtt fey wahrhaftig, und alle 
Menfchen b+falfch; wie *Fgefchriehen ſteht: 
Auf daß du gerecht feiet in deinen Worten, 
und überwindeft, wenn bu geriätet wirft, 

*90.3,33. Zit.d, 2, 9,210. Pins, 1. 


Mr 3 & Ab) ) Gott Hält geiwiß ; wer auf Menſchen trauet, 


5. Iſts aber alfo, daß unfere Ungered- 
tigkeit GOttes Gerechtigkeit preifet, was 
wollen wir fagen? If denn GOtt auch 
ungerecht, daß er darüber zürnet? (Ich 
rede alfo auf Menfchen Weife.) 

6. Das fey ferne! Wie *könnte font 
GOtt die Welt richten? 1 Mol. 18,2%. 

7. Denn fo die Wahrheit GOttes durch 
meine Lüge herrlicher wird zu feinem Preis, 
warum follte ich denn noch als ein Sünder 
gerichtet werben ? 


e Herrliger wird) Darik ſpricht Pf. 51. 6.: Tir 
allein hab ich gefünbiget, und übel für bir gethan, auf daß du 
gerecht fit Indeinen Worten und überwinbeft, wenn du ger 
tet wirft. Das lautet, als fellte man Ei thun, auf 
dag GDtt gerecht fei, wie hie ©t. Paulus auch anzeigt. " 
iR doch alſo. Sondern mir ſollen bie Sünde erfen- 
nen, bie und BDt ſchuld gibt, auf daß er aljo in feinem Ge» 


fepe wahrhaftig und gerecht befennet werde. ber über die 
fen Erfenntmiß zanfen bie Werfpeiligen mit Gott, und mol- 
len ihre Werke nicht Sünte fein laffen, und muß alje Gott 
ihr Lügner, und in feinen Worten gerichtet fein. &o will nım 
&. — — daß nicht bie Sünden BOH preifen, (fonft wäre 
€ befjer jünbigen, benn Gutes hun) jonbern ber Cünten Be- 
fenntmif preifet HOtt, und feine Gnade. Alſo beiter GOn 
wahrhaftig, und alle Menfeyen falich, bie foldhes nicht befen- 
nen wollen; und ihr Unglaube macyet Gottes Glaube nicht zu 
nichte, denn er gewinnt doch und beibet wahrhaftig. 


8. Und nicht vielmehr alfo thun, wie 
wir geläftert werben, und wie etliche ſpre⸗ 
hen, daß wir fagen follen: Laſſet uns 
Uebel thun, auf daß Gutes daraus fomme? 
Welcher Verdammniß iſt ganz recht. 

%.6,1.2. 


Summarium. 

Weil St. Paulus Heiden und Jüden für 
Gottes Gericht gleich machet, und dod ein 
trefflicher Unterfaieh zwiſchen ihnen ift, muß 
er ſolches Unterfchieds auch gedenfen und fagt: 
Die Züpen haben einen Vortheil vor den Heis 
den, daß fie allein das Volk ſind, welchem GOtt 
den gebenedeyten Samen verheißen und ſein 
Wort gegeben, V. 2. Aber ſolches Hilft fie für 
GOtt nicht, und GOtt will derenthalben die 
Sünde an ihnen nicht ungeftraft laffen. Sind 
derohalben für GOit eben wie die Heiven, ob 
Be für der Welt einen großen Voriheil 

jaben. 

9. Was fagen wir denn nun? haben wir 
einen Bortheil? Gar feinen. ‘Denn wir 
haben droben *bewiefen, baf beide, Juden 
und Griechen, alle unter der Sünde find. 

*1.11,32. Gel. 3, 22. 

10. Wie denn *gefchrieben ſtehet: Da 

iſt nicht, der gerecht ſey auch nicht Einer ; 
*7[.14,3. 9.8,4 
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11. Da ift nicht, der verftändig fey ; ba 
iſt nicht, der nach GOtt frage ; 

12. Ste find alle abgewichen, und alle» 
fammt untüchtig worden ; da ift nicht, ber 
Gutes thue, auch nicht Einer. 

13. * Ihr Schlund ift ein offen Grab; 
mit ihren Zungen handeln fie trüglich ; 
Otterngift ift unter ihren Lippen; 

* DI. 5,10. 191. 140, 4, 

14. *Ihr Mund ift voll Fluchens und 
Bitterkeit ; “91. 10,7. 

15. *Ihre Füße find eilend, Blut zu 
vergießen. *Sp.1,16. %1.5,7.8. 

16. In ihren Wegen ift eitel Unfall 
und Herzeleid; 

17. Und ben 
fie nicht ; 

18. *Es ift Feine Furcht GOttes vor 
ihren Augen. 1 Mol. 20, 11. 91.36, 2. 

19. Wir wiffen aber, daß, was das Ge- 
ſetz fagt, das fagt es denen, bie unter dem 
Geſetz find; auf daß aller *Mund verfto- 
pfet werde, und alle Welt GOtt ſchuldig 
ſey; »ſ. 107,42. Hefet. 16,8. Gal. 3, 2. 
20. Darum, daß fein Fleifch *durch des 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht fein mag ; 
denn durch das Gefeg kommt Erfenntniß 
der Sünde. *Gal. 2, 16. 9. 143, 2. 


Summarium. 

Hie beſchleußt St. Paulus, daß alle Men— 
ſchen, Süden ſowohl als die Heiden, unange⸗ 
ſehen, daß die Jüden das Geſetz und die Bes 
fchneidung haben, Sünver find; und beweifet 
ſolches mit vielen Haren Sprüden aus der 
Schrift. So nun ſolche Sprüde, wie St. 
Paulus ſtark beweifet, auch die Jüden zu Sün⸗ 
dern machen, fo werden je die Heiven, jo weder 
Gottes Wort, noch rechte Gotlesdienſte haben, 
fich nicht_entfchulbigen Fönnen, daß fie nicht 
Sünder fein. Alfo wird Gottes Zorn vom 
Himmel durch das Evangelium über alles gott» 
lofe Weſen und Leben der Menfchen offenbas 
ret; wie St. Paulus oben im erften Rap ®. 
18. gefagt hat. Auf daß niemand ſich rühme, 
ficher fet, oder ſich für fromm halte, ſondern 
ſich vemüthige für GOtt, und ſuche vie Gerech⸗ 
tigkeit durch ven Glauben an Chriftum Jeſum. 

21. Nun aber ift ohne Zuthun des Ge- 
feges die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, 
ofrenbaret und bezeuget durch das *Geſetz 
und die Propheten. "90h. 5,46. Aps. 10,4. 

22. Jh ag aber von folder Gerech⸗ 
tigfeit vor GOtt, die ba kommt durch ben 
Glauben an JEſum Chriſt zu allen, und 
auf alle, die da glauben. 

23. Denn *es ift hie Fein Unter- 
ſchied; ie find fallzumal Sün- 


Weg bes Friedens wiffen 





ber, und mangeln des Ruhms, 


den fie an GOtt haben follten, 
*c. 10,12. Gal.3,2.23. +1 Röm 8, 46. 

.d Merke bieß, ba er faget: Cie find allumal Sünder. 
IR das Hauptitüd und ber Mitteiplap dieſer Gviftel, unb ber 
ganzen Schrift: nämlich, daß alles Sünde ift, was nicht durch 
tas Blut Ehrifti erlöjet im Glauben gerecht wird. Darum 
fe ieen Set wohl; benn die eat bamieber ler Berte 

jerbienit und Ruhm, wie er ſeibſt hie faget, und bleibet alleiı 
Inuter Gottes Gnade und Ehre. 
© Ruhms) Können in ber Wahrheit nicht fagen : du 
tif mein Gott, ob fie wohl mit bem Dunb viel von ibm rül 
nen ut supr. Gloriaris in Deo (d.h. bu rühment biep@ottes). 

24. Und werden *ohne Ber- 
dienft gerecht aus feiner Gnade, 
dburd_ die Erldfung, fo burd 


Chriſtum 3Efum, gefchehen iſt; 


25. Welchen GOtt hat vorge— 
ſtellt zu einem* Gnadenſtuhl, durch 
den Glauben in feinem Blut, da— 
mit er die Gerechtigkeit, die vor 
ihm gilt, barbiete, in dem, daß er 
Sünde vergibt, welche bis anher 
geblieben war unter göttlicher 
Geduld; 3 Moſ. 16, 15. Ebr. 4, 16. 

f Bis ander) Die Sünde fonnte weber Geſehe noch 
fein 2 Bet wegnehmen, es muß Ghriftus und die Berge» 

26. Auf daß er zu dieſen Zeiten varböte 
bie Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß 
er allein gerecht fey, und gerecht mache ben, 
ber da ift des Glaubens an JEſu. 

27. Wo *bleibt nun der Ruhm? Erift 
aus. Durch weldes Gefeg? durch der 
Werke Geſetz? Nicht alfo, fondern durch 
des Glaubens Geſetz. 

%.2,17.2. c4,2. 160.1,2%.31. 

28. So *halten wir es nun, daß 
ber Menfch gerecht werde ohne des 
Geſetzes Werke, allein durch den 
Glauben, “Sal. 2, 16f. 

29. Ober it GOtt allein der Juden 
GOtt! iſt er nicht auch der *Helden GOtt? 
Ya freilich auch der Heiden GOtt. 

*c. 10,12. Mal. 2,10. 1 Cor. 12,6. 

30. Sintemal es iſt ein einiger GOtt, 
ber da gerecht macht die Befchneidung aus 
dem Glauben, und die Borhaut durch den 
Glauben. 


Summarium. 

Das ift nun ber Hauptpunft unferer chriſt⸗ 
lichen Lehre, welhen St. Paulus in dieſer 
Epiftel_fonverlich zu handeln fürhat: Wer 
von Sünden will ledig werden, derſelbe halte 
fi) an das Evangelium, in welchem wir ler⸗ 
nen, wie der Sohn Gottes für und geftorben 
und und von Sünten erlöfet habe. er nun 
folder Predigt gläubet und getauft wird, der 
wird ſelig; wie St. Paulus mit fehr trefflichen 
Worten N Wir werden ohne Verdienſt ge⸗ 
recht aus Gottes Gnade turd bie Erlöfung, 
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fo durch Chriftum Jeſum gefchehen ift, welchen 
Gott hat fürgeftellet zu einem Gnadenſtuhl, 
durch den Glauben in feinem Blut, B. 24. 
Wer ſich nun rühmen will, fpricht St. Paulus, 
der rühme fich ja des Geſetzes und feiner Werte 
nicht. Denn das Geſetz machet ung zu Sün- 
bern, fintemal wir das nicht thun, das und 
durchs Geſetz zu thun aufgelegt wird; fondern 
er rühme fich allein des Olaubend an JEſum 
Chriftum, V. 27. Denn dadurch erlangen wir 
Vergebung ber Sünde; wie St. Paulud rund 
fagt: So halten wir ed nun, daß der Menſch 
gerecht werde ohne des Geſetzes Werfe, allein 
durch ven Glauben. 

Dieß it die Propofitio oder das fürnehmite 
Hauptftüd, das ihm St. Paulus zu ermweifen 
bat fürgenommen: nämlich, daß man ohne das 
Geſetz gerecht werbe; und brauchet eine ſehr 
feine Urſach, V. 19.: Wo das Gefeh dazu 
— daß man für Gott dadurch gerecht würde, 
o könnte kein Heide ſelig werden; denn ſie 
haben das Geſetz nicht, auch wird ihnen das 
Geſetz nicht aufgeleget. Nun aber verkündiget 
die Schrift klar, daß die Heiden auch zu Gottes 
Reich gehören; daraus muß folgen, daß man 
durch etwas Anders, denn durchs Geſetz Got⸗ 
tes Volk, fromm und ſelig werde, das iſt der 
Glaube an Jeſum Chriſtum, dadurch werden 
Heiden und Jüden ſelig. 

31. Wie? heben wir denn das Geſetz 
auf durch den Glauben? Das ſey ferne! 
*ſondern wir richten das Geſetz auf. 

*Mattb. 5, 17. 18. 19. 
g Richten auf) Der Glaube erfüllet alle Geſetze, 
bie Werke feinen Theil des Geſetzes. 
Summarium. 

Iſt eine Frage: So das Gefeg nicht gerecht 
machet, wozu ſoll es? Wozu darf man fein? 
So laffe man e8 gar fallen. Darauf antwortet 
St. Paulus: Diefe Lehre vom Glauben die⸗ 
net dazu, daß und die Sünde vergeben und ber 
heilige Geift durch Ehriftum gefchenft werde; 
berfetbige Geift ändert dad Herz, daß es luſtig 
und willig wird zu dem Gehorfam, welden 
das Gefeß fordert. Wo nun diefe Kehre vom 
Glauben nicht tft, da ift ver heilige Geift nicht, 
da iftö auch unmöglich), daß man GOtt Fönnte 
den rechten Gehorfam leiften: wiederum, wo 
Glaube und heiliger Geift ift, da fähet man an 
das Geſetz zu thun. Was wir aber nicht kön⸗ 
nen thun, das ift und durch Chriftum gefchenft 
und vergeben. 


Votum. 

Der barmherzige GOtt ſei ung allen gnä⸗ 
dig, und helfe, daß wir uns feſt in wahrem 
Glanben an den HErrn Chriftum halten; 
verleihe anch, daß wir gottſelig leben, ver⸗ 
ſchone unſer mit feinem Zorn und Strafen, 
nnd erhalte uns mit Leib und Seele zum 
ewigen Leben, Amen. 


Das 4. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 


Am 4. K. als nun durch die erften drei Ka⸗ 
pitel die Sünde offenbaret und ver Weg des 
Glaubens zur Gerechtigkeit gelehret if, fähet 
er an zu begegnen etlihen Einreren und An 
ſprüchen; und nimmt am erften den für, ven 
gemeiniglich thun Alle, die vom Glauben hö⸗ 
ren, wie er ohne Werfe gerecht mache, und 
Iprehen: Soll man denn nun feine gute Werke 
thun? Alfo hält er ihm hie felbft für den Abra⸗ 


ham, und fpridt: Was hat denn Abraham mit 


feinen Werfen gethan? Iſts alles umfonft ge⸗ 
weien? Waren feine Werfe fein nüpe? Und 
Ichleußet, daß Abraham ohne ale Werke, allein 
durch ten Glauben gerecht worden fei. So 
ar, daß er auch vor vem Werf feiner Bes 
hneidung durch die Schrift allein ſeines 
Glaubens halben gerecht gepreifet werve, 1 
Mof. 15, 6. Hataber dad Werk feiner Be⸗ 
ſchneidung zu feiner Gerechtigfeit nichts ge⸗ 
tban, dad doch GOtt ihm gebot und ein gut 
Werk nes Gehorfamd war, fo wird gewißlich 
auch Fein ander gut Werk zur Gerechtigfeit 
etwas thun. Sondern wie die Befchneidung 
Abrahä ein Außerlich Zeichen war, damit er 
feine Gerecdhtigfeit im Glauben beweifet: alfo 
find alle gute Werfe nur äußerliche Zeichen, 
Die aus dem reicht folgen, un fe (don 
als die guten Früchte, daß ver Men on 
für GDit inwendig gerecht fei. 

Damit »eätigt nun St. Paulus, als mit 
einem fräftigen Erempel aus der Schrift, fei- 
ne vorige Xehre im dritten Kapitel B. 27. vom 
Glauben. Und führet vazu noch einen Zeus 
gen, David, aud dem 32. Pfalm verf. 1., ver 
auch fagt, daß der Menfch ohne Werfe geredht 
werde, wiewohl er nicht ohne Werfe bleibet, 
wenn er gerecht worden iſt. Darnach breitet 
er dad Erempel aus wider alle andere Werfe 
des Geſetzes, und fchleußt, daß Die Jüden nicht 
mögen Abrahams Erben fein allein des Ges 
blüts halben, viel weniger des Gefeges Werk 
halben, fondern müffen Abrahams Glauben 
erben, wollen fie rechte Erben fein. Sintemal 
Abraham vor dem Gefege, beide Moft unt ver 
Beichneidung, durch den Glauben ift gerecht 
worden, und ein Bater genennet aller Gläubts 
gen. Dazu auch das Geſetz vielmehr Zorn 
wirfe, denn Gnade, dieweil ed niemand mit 
Liebe und Luft thut, daß vielmehr Ungnabe 
denn Gnade durdy des Geſetzes Werke kömmt. 
Darum muß allein der Glaube die Gnade, 
Abrahä verheißen, erlangen. Denn auch folde 
Erempel um unfertwillen gefchrieben find, daß 
wir auch follen gläuben. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Ehriften! Ein Ehriftenmenfc if 
ein Wundermenſch, Urfach: Er iſt zugleich ein 
armer Sünder und ein großer Heiliger. Denn 
für fich felbft ift er ein armer, verlorner und 
verbammter Sünder, wegen feiner Empfängs 
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niß, Geburt und Lebens ; aber nach dem Vers 
dient Jeſu Chrifti iſt ei zugleich ein großer 
Heiliger. Denn der hat und arme, verlorne 
und verdammte Menſchen erlöfet, erworben, 
gewonnen, von allen Sünden, vom Tode und 
der Gewalt des Teufels, auf dag wir follen 
fein eigen fein, und in feinem Reich unter im 
ieben in ewiger Gerechtigkeit, Unfchuld und 
Seligkeit. eß freuet zus allefammt, und 
tröftet euch in wahrem Glauben des Verdienſts 
und der Wohlthaten des HErrn Chrifti wider 
eure Sünde; denn was ihr durch den Glauben 
habet und befiget, ift euch viel gewiffer, denn 
was man im Beutel oder Kaften hat, fagt Dr. 
Lutherus feliger._ Betet auch, und lebet alfo, 
damit ihr für GOtt, für den heiligen Engeln 
und für allen Auserwähleten wahre, nügliche 
und feligeChriften fein und bleiben möget alles 
uch und big zu einem feligen Enve, Amen. 
teß lehret auch das 4. Kapitel. 
[aubene wi 
Die Geregtigteit 64 a aubene 1 3 Bird das Erempel 

1. Was fagen wir denn von unferm 
Bater Abraham, daß er funden habe nach 
dem Fleiſch? 

2. Das fagen wir: Iſt Abraham durch 
die Werfe gerecht, fo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor GOtt. 

3. Was fagt denn die *Schrift? Abra- 
bam bat GOtt geglaubet, und 
bas iſt ihm zur Gerechtigkeit ge— 
rechnet. “1 Moſ. 15,6. Gal. 3, 6. 

4. Dem aber, der mit Werken umgehet, 
wird der Lohn nicht aus Gnade zugerech⸗ 
net, ſondern *aus Pflicht. 

*.11,6. Math. 29, 7. 14. 

5. Dem *aber, ber nit mit 
Werten umgehet, glaubet aber 
an ben, ber bie Gottlofen ge 
recht macht, dem wird fein 
Glaube gerechnet zur Gerech— 
tigkeit. *.3,28. 


Summarium. 


St. Paulus hat zwo Schlußreden bisher ges 
führet: bie eine, daß alle Menfchen, Jüden 
ſowohl als die Heiden, Sünder find, wie er es 
denn gewaltig aus der Schrift bewiefen hat; 
die andere: follen wir von Sünden los und les 
vie werben, fo müffe es geföehen durch den 
Glauben an Chriftum oder an die Verheißung 
von Jeſu Chriſto. Diefe andere Schlußrebe 
nimmt er in biefem Kapitel für fi, und wills 
auch beweifen. 

Die erfte Beweifung führet er von Abraham 
aus der Schrift. Denn obwohl Abraham die 
Befchneivung gehabt, und Gott einen großen 
Gehorfam, # er feinen Sohn Ifaac opfern 
wollte, geleiftet hatte; dennoch rühmet bie 
Schrift, aß er durch folche Befchneidung oder 
Gehorfam für Gott nicht gerecht fei worven, 





ſondern fagt: er fei allein durch den Glauben 
erecht worden. Denn alfo fagt die Schrift: 
braham hat GOtt gegläubet, und das ift ihm 
ur Gerechtigkeit gerechnet. Da muß man au 
lichen, daß man durch den Glauben gerecht 
werde. 

6. Nach welcher Weiſe auch »David 
ſagt, daß die Seligkeit ſey allein des Men— 
ſchen, welchem GStt zurechnet die Gerech⸗ 
tigkeit ohne Zuthun der Werke, da er 
fpricht : 
ve BEE m rang ao 


7. *Selig find die, welchen ihre Unge- 
schtigfeiten vergeben find, und welchen 
ihre Sünden bebedet find;  *P1.32, 1.2. 

8. Selig ift der Mann, welchem GOtt 
keine Sünbe zurechnet. 


Summarium. 

Dazu dienet nun dad Wörtlein zurechnen. 
Denn wo man mit Werfen etwas verdienet, 
da ift man ben Lohn aus Pflichten fehuldig ; wo 
aber nicht Verdienſt, fondern Gnade gilt, da 
wirb Gerechtigfeit zugerechnet. Wie 3, 2. 
auch fagt: Selig if der Mann, tem GDtt 
feine Sünde nicht zurechnet. Diefer Spruch 
zeiget, daß alle Menfchen Sünder find, aber 
die allein von Sünden ledig und felig werben, 
welchen ihre Sünde nicht zugerechnet wird. 
Das fann aber nicht gefchehen, denn allein 
aus Gnaden, welche wir nicht anders, denn 
durch den Glauben faffen Fönnen. 

9. Nun diefe Seltgfeit, gehet fie über 
bie Befchnetbung, ober über die Borhaut ? 
Wir müffen je fagen, daß Abraham fey fein 
Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 

10, Wie ift er ihm denn zugerechnet ? in 
ber Befchneibung, oder In der Vorhaut? 
Ohne Zweifel nicht in der Beſchneidung, 
fonbern in der Vorhaut. 

b Denn Abraham gläubet, und ward gelobet für gerecht, 
Pi benm er befchnitten twarb, 1 Mof. 15,6., bag je bie Gnade 
für dem Berk fein müſſe. 

11. Das Zeichen aber der Beſchneidung 
empfing er zum *Siegel ber Gerechtigkeit 
des Glaubens, welchen er noch In der Bor- 
baut hatte; auf baß er würbe ein Vater 
aller, die da glauben in der Vorhaut, daß 
denſelbigen folches auch gerechnet werbe 
zur Gerechtigkeit ; 1 Def. 17,10 f. 

12. Und würbe auch ein Bater ver Be- 
ſchneidung, *nicht allein derer, die von 
ber Befchneidung find, fondern auch derer, 
die wandeln tn den Fußftapfen des Olau- 
bens, welcher war in der Vorhaut unſers 
Baters Abraham. "Ratih. 3,9. 

Summarium. 


Bisher bat St. Paulus erwieſen, daß der 
PA gerecht mache. Jegunb fähet er 
25 
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an und beweifet, daß die Beſchneidung nicht 
gerecht mache. Denn Abraham, fpricht er, hat 
das Zeugniß, er fei gerecht, ehe denn er if bes 
fÄpnitten worden und deu Gehorfam mit dem 
Iſaac GDtt geleiftet hat. 

Frageſt du bie: Was foll denn die Beſchnei⸗ 
dung ?_Antwortet St. Paulus, V. 11.: Sie 
fei ein Siegel ver Gerechtigkeit des Glaubens, 
das ift, die Befchneirung ift ein Sacrament 
oder Außerliches Zeugniß und Anzeigung ges 
weh, daß GDtt aus Gnaden ſich tes Abra= 
hams angenommen habe und ob ihm halten 
wolle, der ſchon durch den Glauben gerecht 
war. Obgleid vie Jüden allein die 20 nei⸗ 
dung haben und fi Abrahams Kinder rüh⸗ 
men, fo find doch vie allein rechte Kinder 
Abrahä, die da gläuben, wie er gegläubet hat; 
ob fie gleich nich befchnitten find, wie Abra- 
ham tazumal noch nicht befchnitten war, und 
empfing die Verheißung, daß er vieler Völfer 
Bater Fin follte ıc. 

Jüden nicht allein fein. 

13. Denn die *Verheißung, daß er follte 
fein der Welt Erbe, ift nicht gefchehen 
Abraham oder feinem Samen durchs Ge⸗ 
fe, fondern durch die Gerechtigkeit des 
Glaubens. "1 Mol. 17,2.6. 

14. Denn wo die vom Geſetz *Erben 
find, fo ift der Glaube nichts, und die Ver⸗ 
beißung ift abe, Gal. 3, 18. 

15. Sintemal *das Gefeg richtet nur 
Zorn an; denn wo das Geſeh nicht ift, ba 
ift auch Feine Uebertretung. 

3,20. 0513. 6.7.8. 10. 
Summerinm. 

Eben wie er oben erweifet hat, daß die Ber 
fhneidung nicht gerecht mache, alfo erweifet er 
di das Geſetz mache auch nicht gerecht, Denn 

braham hat das Zeugniß, er fei gerecht; und 
ift doch dazumal das Gefeg noch nicht geweft, 
fondern lange hernach gegeben. 

Zum andern ift des Geſetzes eigenes Amt, 
daß es Zorn anrichte, B.14., das ift, e8 macht 
die Gewiffen zu Unfrieven und verzagt; ſin⸗ 
temal es uns überzeuget, daß wir ed über- 
treten haben und ungehorfam geweſt find, 
Derhalben kann es nicht gerecht machen oder 
Sünde vergeben. Denn zu ber Vergebung ber 
Sünven gehört nicht das Gefeg, fondern daß 
man gläube an die Verheißung von Chrifto. 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben kommen, auf daß fie 
fey aus Gnaden, und die Verheißung *feft 
bleibe <allem Samen, nicht bem alleine, der 
unter dem Geſetz ift, fondern auch dem, 
der bes Glaubens Abrahams iſt, welcher 


as können body je bie 


iſt unfer aller Vater. “al. 3, 18. 
e Allem Samen) Beide ber ben ub ber geben. 
Daun bie  gläubigen Heben find — Abrahams Samen, 


"17: ie *geſchrieben ſiehet Ich Habe 








dich gefegt zum Vater vieler Heiden, vor 
GOtt, dem du geglaubet haft, ver da les 
benbig machet die Todten, und rufet dem, 
das nicht iſt, daß es fey. “1 Mof. 17,5. 
Summarium. 

Hie wiederholet St. Paulus bie Schlußrede 
und fegt eine feine Urfach hinzu: So die Bers 
heißung allem Samen ſoil feſt bleiben, fo muß 
GDtt aus Gnavden mit und hanteln ; fonft, 
wo er unfern Werfen und Verdienft nady mit 
und handeln wollte, fo würde die Verheißung 
dahinten bleiben. Die Verheißung aber fann 
man anders nicht, denn durch den Glauben 
faffen. Diefe Argumenta find trefflic ſtark; 
aber fie bepürfen fleißiges Nachdenkens, werd 
recht verfichen und faffen will. Die Papiften 
wiſſen nicht ein Tröpflein davon. 

18. Und ver hat geglaubet auf Hoffe 
nung, da nichts zu hoffen war, auf daß 
er würbe ein Vater vieler Heiden, wie denn 
zu ihm gefagt ift: *Alfo fol vein Same 
fein. *1Mof. 15,5. 

19. Und er warb nicht ſchwach im Olau- 
ben, *fahe aud nicht an feinen eigenen 
Leib, welcher ſchon erftorben war, weil er 
faft hundertjährig war, auch nicht den er- 
ſtorbenen Leib der Sarah. *1 Ref. 17, 17. 

20. Denn er zweifelte nicht an ber Ver⸗ 
heißung GOttes durch Unglauben, fon- 
bern ward ſtark im Glauben, und *gab 
IGDtt die Ehre, “Er. 11,7. 

d Ber Gon gläubet, ber gibt Ihm feine Ehre: als bag er 
wahrhaftig. allmächtig, weile, gut ſei. Mifo erfüllet der 
Slaube bie erften brei @ekote, und macht den Menfchen gr» 
a N — Fl it denn ber rechte Gott, das if denn der 

21. Und wußte aufs allergemwiffefte, daß, 
was GOtt verheißet, das *kann er auch 
thun. *Pf. 115,3. Jeſ. 59,1. Luc. 1,37. 

22. Darum *ifts ihm auch zur Gerede 
tigfeit gerechnet. “1 Mol. 15, 6. 


Summarinm. 

Nachdem Et. Paulus gnugfam erweifet hat, 
man werde allein durch den Glauben an Chri⸗ 
Rum gerecht, wie Abraham gerecht ift worden, 
jeiget er wieder an, mad ter Glaube fei, und 
wie Abraham gegläubet habe: nämlich, daß 

läuben nicht Anderes fei, denn das für wahr 
Äniten und daran gar nicht zweifeln, was GDt 
durd) fein Wort und zuſagt. Denn Glaube 
und Wort müffen bei einander bleiben. Wer 
nun alfo gläubet Gottes Zufagung, der ehret 
SDtt und thut den höchften Gottesdienſt. 

23. Das if aber nicht gefehrieben allein 
um *feinetwillen, daß es ihm zugerech⸗ 
net iſt, “1 

24. Sondern auch um unfertwillen, 
welchen es foll zugerechnet werben, fo 
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wir glauben an ben, der unfern HErm 
JEſum *auferwedet hat von den Tobten ; 
* 


96.2, 4. 

25. Belderifum unferer Sün- 

den willen dahin gegeben, und 

um unferer Geregtigfeit wil 
len auferwedet. 


Summarium. 

Hie beſchleußt St. Paulus und fagt: Wir 
müjfen eben durch ven Glauben gereäht werben, 
wie Abraham. Denn es ift nicht um ſeinet⸗ 
willen, fondern um unfertwillen gefchrieben. 
Glauben aber heißt (wie St. Paulus bie felber 
mean an GDtt glauben, ſich deß tröften, daß 
GDtt Jeſum auferwedet hat von den Todten, 
welcher um unferer Sünde willen dahin ges 
geben, und um unferer Sereätigteit willen 
auferweder if. Solche weiß der Teufel auch 
wohl; er gläubet3 aber nicht, das ift, er tröftet 
ſichs nicht wider feine Sünde; darum hilft ihn 
das Wiſſen nichts, ed muß gegläubet fein. 


Votum. 

Wir loben, preifen und daulen Gott herz⸗ 
lich, daß wir Bergebung der Sünden und 
bie Seligfeit um Chrifti unfers HErrn wil- 
len haben; ber erhalte uns in wahrem Glau⸗ 
ben an ihn, und regiere und zu guten Wer⸗ 
ten, auf daß ein jeder in feinem Beruf ihm 
diene in Heiligkeit uud Gerechtigleit, bis zum 
feligen Todesftündlein, Amen. 


Das 5, Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 5. K. kömmt er auf die Früchte und 
Werke des Glaubens, ald da find: Friede, 
Freude, Liche gegen GOtt und jedermann, 
darzu Sicherheit, Trog, Freudigleit, Mut) 
und Hoffnung in Trübfal und Leiden. Denn 
ſolches alles folget, wo der Glaube recht if, 
um des überfe wängligen Guts willen, dad 
uns GOtt in Chrifto ergeiget, daß er ihn für 
ung bat fterben laflen, che wir ihn darum bite 
ten Fonnten, ja da wir noch Feinde waren. 
Alfo haben wir denn, daß der Glaube ohn alle 
Werke gerecht machet, und doch nicht daraus 
folget, daß man darum feine gute Werke thun 
folle, fondern daß die rechtſchaffene Werke nicht 
außen bleiben, von welchen die Werfheiligen 
nichts wiffen, und dichten ihnen felbf eigene 
Werke, darin weder Friede, Freude, Sichers 
heit, Kiebe, Hoffnung, Troß, noch feines He 
ten hriftlichen Werks und Glaubens Art ift. 
Darnadı thut er einen luſtigen Aueorud oder 
Spaziergang, und erzählet, wo beide Sünde 
und Gerechtigkeit, Tod und Leben berfommen. 
Und hält die zween fein gegeneinander, Adam 
und Chriſtum. Will alfo fagen: darum mußte 
Chriſtus fommen, ein anderer Adam, der feine 











Gerechtigkeit auf uns erbete durch eine neue 
geiftiche Geburt, im Glauben, gleich wie jener 

dam auf ung geerbet hat die Sünde durch tie 
fleiſchliche Geburt. 

Damit aber wird Fund und_beftätiget, daß 
ihm niemand fann felbft aus Eünten zur Ger 
rechtigfeit mit Werfen helfen, fo wenig ald er 
kann wehren, daß er leiblich geboren wirt. 

Das wird aud) vamit beweifet, daß das gätts 
lihe Geſetz, das doch billig helfen follte, fo 
etwas helfen follte zur Gerechtigkeit, nicht als 
lein ohne Hülfe fommen ift, fondern hat auch 
die Suͤnde gemehret, darum, daß die böfe Nas 
tur ihm deſto feinder wirb und ihre Luft deſto 
lieber büßen will, jemehr ihr das Gefeg wehr 
ret; daß alfo das Gefeg Chriſtum noch nöthiz 

er machet und mehr Gnade forbert, die ber 
tatur helfe. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Ehriften! Bon ver fhönen Tugend 
ber Gebuld fagt der heilige Eyprianus: Die 
Geduld mäßigt den Zorn, zäumet die Zunge, 
regieret das Öemüthe, bewahret den Frieven, 
fteuret ver Geilheit, dämpfei die Hoffart, ld⸗ 
fchet ven Widerwillen. Geduld wehret ver 
Reichen Gewalt, erquidt des Armen Elend, 
fhmüdet in Sungfrauen die Zucht, in Wittwen 
die Keufchheit, in Eheleuten die Liebe; Geduld 
mad} bemürpig in Olüd, flarf und unverzagt 
in Wiverwärtigfeit, fanftmüthig in Verade 
tung ; Geduld Iehret, daß man denen, die ung 
beleidigen, verzeihe, und denen, bie wir belei- 
digt, abbitte; fie überminvet_ die Verſuchung 
und träget die Berfolgung. Der heilige Ters 
tullianus Ichret aljo ferner von der Geduld: 
Der Geduld Angeficht ift Lieblich, fill und 
friedſam, ihre Stirn rein, ohne Runzel oter 
Zeichen des Zorn oter Traurigfeit, übte Aus 
gen bemüthig und unverzagt, ihr Mund il 
und züchtig verfchloffen, ihre Farbe, wie Un—⸗ 
ſchuldige pflegen zu haben. So wirfe der 
treue Gott in und, wie alle andere Tugenden, 
alfo ug die liebe Geduld, daß ein jever unter 
feinem Kreuz Gott gehorfam fei, und im Glaus 
ben erfenne, daß er unfer treuer, lieber Vater 
fei, ver wohl wiffe, warum er das Kreuz aufs 
lege, und daß er-zu HE nädige Hülfe 
erzeigen werde mit enblicher Errettung, und 
mittlerweile mit gnäbiger Kinderung. Das 
betrachten wir aus bei dem 5. Kapitel. 

etlichen rüchten der Sereäti feit bes Blaubene. Ge- 
Don alone —E— 

1. Run wir denn ſind gerecht 
worden durch ben Glauben, fo ha— 
ben wir * Friede mit GOtt durch 
unſern HErrn JEſum Chriſt; 

®c. 14, 17. 31.32, 17.18. Iob. 16,33 f. 

2. Durch welchen wir auch einen * Zus 
gang haben im Glauben zu biefer Gnade, 
barinnen wir fliehen, und rühmen uns ber 
Hoffnung ber zufünftigen Herrlichkeit, bie 
GDtt geben foll. “1.2.18. 6. 3, 12. 


“rs. 
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3. Nicht allein aber das, fondern *wir 
rühmen uns auch der Trübfale, bieweil 
wir wien, daß Trübſal Gebuld bringet; 


4. * Geduld aber "Bringet Erfahrung ; 
“Erfahrung aber „sringet Hoffnung ; 
en DRS EEE 

5. *Hoffnung aber läßt nicht zu Schan- 
den werden. Denn bie Liebe GOttes if 
ausgegoffen in unfer Herz durch den Heili⸗ 
gen Geift, welcher uns gegeben ift. 

“Chr. 6, 18. 19. 


Summarinm. 

Nachdem St. Paulus erwieſen hat, daß man 
durch den Glauben gerecht müffe werben, und 
nicht durch die Werke over Geſetz, fähret er 
nun weiter, und fagt, was folder Glaube in 
ung wirfe: nämlich, daß wir Friede mit GOtt 
haben, B.1., das ift, und alles Guten zu GOtt 
verfehen, und für feinem Gericht und Urtheil 
nicht fürchten noch entiegen follen, ſondern 
wiſſen, daß er und gnäbig ift, und warten ber 
fünftigen Herrlichfeit, die Chriftus und ver- 
dienet hat. 

Ob nun wohl vie Ehriften in Kreuz und 
Anfechtung hie auf Erden ihr Leben müffen 
aubringen, find fie body guter Dinge um der 
Hoffnung willen, bie fie von ber Künftigen 
Herrlich keit jegt haben. Denn der heilige Geiſt 
richtet die Herzen alſo I! daß fie nicht dere 
feln, GOtt habe fie lieb, ob er fie gleich leiblich 
leiden und unter dem Kreuz liegen läßt. 

6. Denn auch Chriftus, da wir noch 
ſchwach waren nad) der Zeit, iſt für uns 
Gottlofe geftorben, 

7. Nun *ftirbt kaum jemand um bes 
Nechtes willen; um etwas Gutes willen 
bürfte vielleicht jemand ſ fterben. 


5,13. 

8. Darum preifet GOtt feine *Riebe 
gegen uns, daß Chriftus für uns geftor« 
ben iſt, da wir no Sünder waren. 


9. So werben ti je "oler mehr durch ihn 
behalten werben vor dem Zorn, nachdem 
wir durch fein Blut gerecht worden find. 

10. Denn fo wir GOtt verfähnet find 
durch den Tod feines Sohns, da wir noch 
Feinde waren ; vielmehr werben wir felig 
werben burch fein Leben, fo wir nun ver- 
ſoͤhnet find. 

11. Nicht allein aber das ; fonbern wir 
rühmen uns aud GOttes durch unfern 
HErrn JEſum Chriſt, durch welchen wir 


nun die Berföhnung empfangen haben. 
b Gottes) Daß GOtt unfer fei, und wir fein fen, 
ER a Güter gemein von ihm und mit ihm haben in aller 





Summarium. 

Das ift, wir find gewiß, daß und GOtt lieb 
hat. Wie gehet aber das zu ? Alfo: fo Chriſtus 
if für ung geftorben, da wir noch Sünder was 
ren: wer wollte nun Ehrifto nicht ferner trauen, 
er werbe ung für dem Zorn behalten und hels 
fen, nachdem wir durch fein Blut gerecht wors 
den find. Derhalben, es drüde Kreuz und eis 
den, wie es wolle, fo iſts noch gewiß, GOtt 
bat ung lieb um Chriſtus willen und wird und 
felig machen. Derhalben haben wir durchaus, 

aus im Leiden, Friede mit GOtt und ein 
frögtich Herz. 

12. Derhalben, wie durch Einen Men 
fehen die Sünde ift fommen in die Welt, 
und ber Tod *durch die Sünde, und ift alfo 
der Tod zu allen Menfchen burchgebrun- 
gen, dleweil fie alle le gefünbiget haben; 


13. (Denn bie Sünde war wohl in ber 
Welt bis auf das Geſetz; aber *wo kein 
Geſetz iſt, da achtet man der Sünde nicht. 


14. Sonbern ver Top berrfchte son 
Adam an bis auf Mofen, auch über bie, 
die nicht gefünbiget haben mit gleicher 
Uebertretung wie *Adam, welcher ift ein 
Bild dep, der zufünftig war. 

Bld) MDIe ham uns mi farbe Coke, 


une —— at: al jo — Chriſtus mit m 


15. Aber nicht alt fs Mit. ber Gabe, 
wie mit ber Sünde. Denn fo an *Eines 
Sünde viele geftorben find ; fo iſt viel mehr 
GOttes Gnade und Gabe vielen reichlich 
mwiberfahren durch Fbie Gnade bes einigen 
Menfchen, JEſu Ehrifti.r1E.15,22. 1909.1,16. 

16. Und nicht ift die Gabe allein über 
Eine Sünde, wie durch bes einigen Sün- 
ders einige Sünde alles Verderben. Denn 
das Urtheil ift kommen aus Einer Sünde 
jur Verdammuiß; die Gabe aber hilft auch 
aus vielen Sünden zur Gerechtigfeit. 

17. Denn fo um des Einigen Sünde wil- 
Ten der Tod geberrfchet hat durch den Einen; 
viel mehr werben bie, fo da empfahen hie 
Fülle der Gnade und der Gabe zur Ger 
rechtigkeit, herrſchen im — adurch 
Einen, JEſum Chriſt.) 

d Bu HG re ba he von ber Graf 
Tann iR was an uns Re Beten hehe 

18. «Wie num durch Eines Sünde die 
Derbammniß über alle Menfchen kommen 
iſt; *alfo iſt auch durch Eines Gerechtig⸗ 
Teit bie Rechtfertigung des Lebens über alle 
nen ran 

e mi t alfe 
PN} a — Ms alſo in 
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19. Denn gleichwie durch Eines Menfchen 
Ungehorfam viel Sünder worden find; 
alfo aud dur Eines Gehorfam werben 
viel Gerechte. 


Summarinm. 

Das Stüd bis zum Ende dieſes Kapiteld 
iſt anders nichts, denn eine Prebigt vom Ster⸗ 
ben unfers lieben HErrn JEſu CHrifti, und 
was er bamit habe ausgericht; aus welchem 
Sterben die Zuverficht und der Friebe folget, 
da St. Paulus bisher von gefagt hat. Dazu 
bienet, daß St. Paulus Ehriftum und Adam, 
Gnade und Sünde, fo fein gegen einander 
hält und fpricht: 

Eines Menfchen Sünde hat alle Menſchen 

u Sünvern gemacht und dem Tode unterwors 
Fen: wie follte denn Gottes Gnade und Gabe 
nicht aud Vielen reichlich wiberfahren durch 
Chriftum, B. 15. 

2. Die Strafe ift über alle Menfchen kom⸗ 
men aus Einer Sünde: aber die Gnade hilft 
aus vielen Sünden zu der Gerechtigkeit, 8.17. 

Durch Eines Menfchen Sünde ift Die Ver⸗ 
dammniß kommen: alfo_ tft auch durch Eines 
Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens 
über Alle kommen, ®. 19. 

Diefer Spruch iſt ſonderlich zu merken. 
Denn bie fchleußt ſichs gewaltig, daß unfere 
Gerechtigkeit nicht Anne unfer eigen Werk 
fein. Denn unfere Gerechtigkeit if anders 
nichts, denn bie Serechtigt eit Chrifti, daß er 

ich unter das Gefeg und in den Tod gegeben 

at. Durch diefelbe allein kommen wir zum 
eben, wie St. Paulus fagt: Durd Eines 
Gehorfam werden wir gerecht, B. 18. 

20. Das *Geſetz aber tft neben einfom- 
men, auf daß die Sünde mächtiger würde. 
Wo aber die Sünde mächtig worben ift, 
ba ift doch die Gnade viel mächtiger wor- 
den ; *c.4,15. 67,8. Gal. 3,19. 
21. Auf daß, gleichwie die Sünde ge- 

jerrfchet hat zu dem Tode, alfo auch 

errſche die Gnade durch bie Gerechtigkeit 
*zum ewigen Leben, buch JEſum Chriſt, 
unfern HErrn. *.6,2. 


Summarium. 

Hie fällt die Frage wieder für: Go allein 
der Gehorſam Chrifti gerecht macht, wofür ift 
denn das Gefeg da? Hie antwortet Gt. Pau⸗ 
us: Das Gefeg macht die Sünde nur größer 
und mächtiger. Es wird aber beide, ver Sünde 
und dem Geſetz, gefteuret durch die Gnade, 
welche und gerecht macht zum ewigen Leben 
durch den Glauben an Iefum Chriftum. 


Votum. 
Lob, Ehr, Preis und Dank fei dem 
HErrn JEſu Chriſto für feinen bittern 
Tod; der verleihe, daß wir sen Sünden 








täglich abſtehen, und als die Gerechtfertig⸗ 
ten unſern Glauben durch gute Werke leuch⸗ 
ten laſſen und beweiſen, unſerm Näheſten 
zu Nutz und uns zu gutem Gewiſſen und 
Wohlfahrt, Amen. 


Das 6. Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 6. K. nimmt er das_fonderliche Werk 
des Glaubens für fi, den Streit des Geiſtes 
mit dem Fleiſch, vollends zu tönten die übrige 
Sünde und Lüfte, vie nach der Gerechtigkeit 
überbleiben. Und Ichret ung, daß wir durch ven 
Glauben nicht alfo gerreict find von Sünden, 
daß wir mäßig, faul und ſicher fein follten, ald 
wäre feine Sünde mehr da. Es ift Sünte 
ba; aber fie wirb nicht zur Verdammniß ge⸗ 
rechnet um bes Glaubens willen, der mit ihr 
reitet. Darum haben wir mit ung felbft ge⸗ 
nug zu ſchaffen unfer Lebenlang, daß wir uns 
fern Leib zähmen, feine Lüfte töbten und feine 
Gliedmaßen zwingen, daß fie dem Geift ge= 
horſam fein und nicht den Lüſtenz damit wir 
dem Tod und Auferftebung Chriftt gleich fein, 
und unfere Taufe vollbringen (tie aud ven 
Tod der Sünden und neu Xeben ver Gnaben 
bereich) bis daß wir gar rein von Cünten 
Fahr lich mit Chriſto auferftehen und ewig⸗ 

jeben. 

Und das fönnen wir thun, fpricht er, weil 
wir in der Gnaden und nicht in dem Gefeh 
find. Welches er felbft ausleget, daß ohne 
Geſetz fein, fei nicht foviel gefagt, Daß man 
fein — habe, und möge ihun, was jeder⸗ 
mann geluͤſtet; ſondern unter dem Geſetz ſein 
iſt, wenn wir ohne Gnade mit des Geſetzes 
Werken umgehen; alsdenn herrſchet gewißlich 
die Sunde durch das Gefege; fintemal nie⸗ 
mand dem Gefeg hold ift von Natur; daffelbige 
aber ift große Sünde. Die Gnade machet 
ung aber dad Gefeg lieblich; fo ift denn feine 
Sünde mehr da, und dad Geſetz nicht mehr 
wider ung, fondern eind mit und. 

Daffelbige aber ift die rechte Freiheit von 
der Sünden und vom Gefeg, von welcher er 
bis and Ende diefes Kapitels fchreibet, Daß es 
fei eine Freiheit, nur Guts zu thun mit Luft, 
und wohl leben ohne Zwang tes Gefeged. 
Darum ift die Freiheit eine geiſtliche Freiheit, 
die nicht das Geſetz aufhebet, fonvern barreis 
het, was nom Gele geforbert wird: nämlich 
Luſi und Liebe, damit das Gefeg geftillet wird 
und nicht mehr zu treiben und zu forbern bat. 
Gleich ald wenn bu einem Lehnherrn ſchuldig 
wäreft und konnteſt nicht bezahlen. Von tem 
möchte du zweierlei Weife los werben: eins 
mal, daß er nichtd von dir nähme und fein 
Regiſter gerriffe; das anteremal, daß ein 
frommer Mann für dich bezahlete und gi 
dir, damit du feinem Regiſter genug thäteft. 
Auf diefe Weife hat uns Chriſtus vom Geſetz 
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frei gemacht. Darum iſts nicht eine wilde, 
Meifekliche reiheit, die nichts thun folle, ſon⸗ 
dern die viel und alferlei thut, und von des 
Geſttzes Fordern und Schulv Ievig ift. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Gleich wie ein Pfropfs 
reislein, (welches an ihm ſelbſt ganz ſchwach 
und geringe ift, auch, mo mans liegen ließe, 
verborren und verderben müßte,) von bem 
Stamme, barein ed geimpft wird, Saft und 
Kraft empfähet, daß es wachſt und zunimmt: 
alfo müßten wir unferthalben emiptich verbors 
ben und verloren fein. Aber weil wir in der 
Taufe in Chriſtum gepfropft werben, fo befoms 
men wir durch feinen Tod und Auferfichung 
die göttliche raft, daß wir hinfort fönnen, ald 
wohlgerathene Reifer, nicht Dornen, feinigte 
Botten oder faure Holzäpfel tragen, fondern 

ute Früchte bringen und der Gottfeligfeit les 
en. So danken wir GDtt herzlich, daß wir 
auch durch die Taufe in den HErrn CHriſtum 
gepfropft und gepflanzet find. Der gebe und 
verleihe, daß mir in guten Werfen grünen, 
bfühen und fehöne grügte ber Gerechtigkeit 
bringen, in dem Zrofte: ob wir gleich im Wins 
ter dieſer Welt viel Kreuz müffen tragen und 
endlich fterben, daß wir doch, wenn der liebe 
Sommer des fünftigen Lebens angehen wird, 
auferftehen, und viel berrlidher venn die 
Sonne wieder aufgehen, und in ewiger Ger 
rechtigfeit grünen werben; wie alle Pflänzlein 
und Kräuter im Winter nichts Gewiſſers ha⸗ 
ben, denn den Tod, und wiederum im Fruͤh⸗ 
ling wieder herfürbrechen und die allerfchd= 
neften Sommerdocken werden. Dieß lehret 
auch das 6. Kapitel. 

Bon ber Hriligung und bem neuen I, als eine 

Eruat m Berrängfit des Glathms. etr 

1. Was wollen wir biezu fagen? *fol- 
Ten wir denn in der Sünde beharren, auf daß 
die Onabe befto mächtiger werbe? *Gal. 2, 17. 

2. Das fey ferne! Wie follten wir in ber 
Sünde wollen leben, ber wir *abgeftorben 
find ? “Sal. 6, 14. 

Spiftel am fechsten 
Brit A gg tane nah 


3. MWiffet ihr nicht, daß alle, 
die wir in JEſum Chriſt getauft 
find, die find “in feinen Tod ge 
tauft? *Gal. 3,27. Cl. 2, 12. 

a In ſeinen Tod Das wir auch, wie er, ſterben. 
Denn wir fterben ber Sünde nicht gar ab, das dieiſch Rerbe 
dem auch leiblich. 

4. Sp find wir je *mit ihm be 
graben durch die Taufe in den 

od, auf daß, gleihwie Ehri- 
ftus it auferwedt von den Tob- 
ten burd die Herrlichkeit des 
Baters, Falfo follen aud wir 
in einem neuen Leben wandeln. 

SE TE GE, 


5. Sp wir aber fammt ihm gepflanzet 
werben zu gleichem Tode, fo werben wir 
auch *der Aufertehung glei fein, 

6. Dieweil wir wiffen, daß unfer alter 
Menſch fammt ihm *gekreuziget ift, auf 
daß ber fünbliche Leib aufhöre, daß wir 
binfort der Sünde nicht dienen. 


Gal. 5, 4. 

7. Denn wer geftorben ift, der ift gerecht- 
fertiget von ber Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chrifto geftorben, 
fo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werben, 

9. Und wiffen, daß Chriftus, von den 
Todten erwedet, *hinfort nicht flirbt; der 
Tod wird binfort über ihn nicht herrſchen. 

*Dffen! 


Offenb. 1, 18, 
10. Denn daß er geftorben iſt, das iſt 
ex der Sünde geftorben zu *Einem mal; 
das er aber, ‚ebet, das Ichet er GOtte. 


9,3. 1%8f. 53, 10. 

11. Alfo auch ihr, haltet euch dafür, daß 
ihr der Sünde geftorben fein, und lebet 
GOtte in Chriſto JEſu, unferm HErrn. 


Summarium. 

Bisher hat St. Paulus gelehret, wie man 
durch den Glauben an Chriſtum müffe gerecht 
werben, und daß derſelbige Glaube ein gut 
Gewiſſen und herzliche Zuverficht aller Gna- 
den zu GOtt in ung erwede. Denn das je die 
höchſte Gnade ift, daß GOtt feinen eingebornen 
Sohn für und in den Tod hat gegeben. Weil 
aber die Frage fürgefallen ift: wozu denn das 
Sefeg diene ? und er darauf geantwortet hat: 
Die Sünde werde dadurch nur mächtiger und 
verurfache, daß die Gnade auch deſto mächtiger 
werde; da findet ſich eine andere Einreve: Db 
man auch fündigen dürfe, fintemal die Gnade 
dadurch größer wird? Darum fähet St. Paus 
Ius bie an, Ichret vom ÄAußerlichen Leben de⸗ 
ren, die ben Glauben haben, daß fie die Sünde 
meiden und Guts thun follen, aus zweierlei 
Urfachen: zum erften darum, daß fie in den 
Tod Chriſtl getaufet und der Sünde abgeftors 
ben find, V. 4.; zum andern, weil Chriſtus 
vom Tod ift auferwedt, daß fie auch in einem 
andern und neuen Leben wandeln follen, B. 

‚11. 

12. So laffet nun *die Sünde nit 
herrſchen in eurem fterblichen Leibe, ihr 
Gehorfam zu Teiften in feinen Lüften. 

"Mol. a7. MI. 119,133, _ 

13. dAuch begebet nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, 
fondern begebet euch felbft GOtte, als bie 
da aus den Tobten lebendig find, und eure 





Glieder Söttezu Waffen der —S 
* il i 
——— igen haben noch böſe Lüſte im 


Römer. 6.7. 


14. Denn die Sünde wirb *nicht herr- 
ſchen <können über euch, fintemal ihr nicht 
unter dem Gefege ſeid, fonbern unter ber 
Gnade. *i Voſ. 4,7. 

[3 Su tange bie @nabe regiert, bleibet das Hewiſſen frei, 
umb zwinget bie Sünde im dei ._ Aber ohne Gnade re; 

Re, und das Geſed verdammt dad Gewillen. 
Summarium. 

Auf ſolche Lehre folget igt eine Vermahnung, 
daß wir die Sünde nicht follen herrfchen laffen. 
Mit diefen Worten zeiget St. Paulus gwis 
an, daß auch die Heiligen, das ifl, die an Chri⸗ 
ſtum Jefum gläuben und durch ven Glauben 

erecht find worden, noch Sünde in ihnen ha= 

en, welche nicht feiert, fondern hält immer an 
und treibet wiver ven Gehorfam Gotted. Da 
vermahnet nun St. Paulus, daß man bie 
Sünde nicht fol herrfchen und iprem Gefallen 
nad uns treiben laffen, ſondekn ihr wider» 
ſtehen, als einer Aefangenen Sünde, bie nicht 
mehr unfer Herr ift, wie vor; fondern weil wir 
vom Gefeg und Sünven erlöfet und unter ber 


Gnade find, ift fie unfer Knecht und muß uns f 


geporfem fein. Aber es gilt hie Streitens und 
mpfens, wie mit einem unbändigen Pferd, 
da man Zaum, Gebiß und Zügel zu bedarf, 
fol man es anders recht reiten. Weil aber der 
meifte Theil auf fich ſelbſt nicht Achtung hat 
und in Sicherheit dahin Iebet, und ihm nichts 
abbrechen will, fichet man, daß fie der Sünden 
Knechte find, werden auch ven Lohn darum em⸗ 
pfahen, da Paulus hie von faget: Der Sün- 
den Sold ift ver Tod. 


15. Wie nun? follen wir fünbigen, die⸗ 
weil wir nicht unter dem Geſetz, ſondern 
*unter ber Gnade find ? Das fey ferne! 


op. 1, 16. 

16. Wiffet ihr nicht, *welchem ihr euch 
begebet zu Knechten in Gehorfam, deß 
Knechte feid ihr, dem ihr gehorfam feld ; 
es fey ber Sünde zum Tode, oder dem Ge- 
horfam zur Gerechtigkeit. +30. 8, 34. 

17. GOtt fey aber gebanfet, daß ihr 
Knechte der Sünde geweſen ſeid, aber nun 
gehorfam worden von Herzen dem Bor- 
bilbe ver Lehre, welchem ihr ergeben feib. 

18. Denn *nun ihr frei worden ſeid von 
ber Sünde, ſeid ihr Knechte worben ber 
Gerechtigkeit. *3oh. 8,32. 

(Spiftel am febenten Dpuntoge nad 


‚Ei 

19. Ich muß *menfchlich davon reben 
um ber Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichwie ihr eure lieber Fbegeben habt 
zu Dienfte ber Unreinigfeit und von einer 
Ungerechtigfeit zu ber andern, alfo begebet 
nun auch eure Glieder zu Dienfte ber Ge- 
rechtigkeit, daß ſie heilig werden. 


3 j£6, 1, 
20. Denn da ihr *bder Sünde Knechte 





371 
waret, ba waret ihr frei von der Gerech⸗ 
tigfeit. doh. 8 34. 


21. Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher Ihr euch jetzt *fchämet ; 
denn +bas Enbe derfelbigen iſt der Tod. 

*Hrfet, 16, 61. 63. tim. 8, 6. 

22. Nun ihr aber feid von der Sünde 
frei, und GDttes Knechte worden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, 
das *Enbe aber bas ewige Lehen. 


1 Per. 1,9. 

23. Denn der Tod ift *der Sünde Sold; 
aber die Gabe GOttes ift das ewige Leben 
in Ehrifto JEſu, unferm HEren.] *c. 5, 12. 


Summarium. 

Iſt ein fehr feiner Unterricht. Denn die 
Vernunft ärgert fi daran, wenn fie höret, 
man fei unter der Gnade, und nicht unter dem 
Sefeg, und verftehets alfo, das heiße unter der 
— ſein, thun was einem jeden wohlge⸗ 

et. 

Aber St. Paulus deutet anders und faget: 
Unter der Gaade fein heißt, nicht mehr unter 
der Sünbe fein. 

Der nun fündiget und der Sünde nicht wis 
derftehen will, ver gibt fich außer der Gnade 
wieber unter bie Sünde, und wird ber Sünden 
Knecht ; darum foll der Sünden Lohn, nämlid) 
der Tod, ihm auch widerfahren. 


Votum. 

Der trene Gott erlenchte und regiere und, 
daß wir unter feiner Gnade in zeitlichen 
and ewigem Segen bleiben, und ba wir 
die Sünde in und nicht herrſchen laſſen, ſon⸗ 
dern bad wir das Böfe meiden und das Gute 
thun, beide gegen ihm und gegen unferm 
Näheften, ihm zu ſchuldiger Dankbarkeit, ung 
and unjerm Näheften zue Wohlfahrt, Amen. 


Das 7, Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am. K. beftätiget er ſolches mit einem 
Gleichniß des ehelichen Lebens. ALS wenn 
ein Mann flirbet, fo ift vie Frau auch — 
und ift auch alfo eines des andern los und ab. 
Nicht alfo, daß die Frau nicht möge oder folle 
einen andern Mann nehmen, fondern vielmehr, 
daß fie nun alfererft recht frei ift, einen andern 
zu nehmen, das fie vorher nicht fonnte thun, 
% fie jenes Mannes ab war. Alfo ift unfer 

ewiffen verbunden dem Geſetz unter dem 
fündfichen alten Menfchen; wenn ber getöbtet 
wird durch den Geift, fo ift das Gewiflen frei, 
und eines des andern log. Nicht, daß das 
Gewiffen folle nichts thun, fondern nun allers 
erſt recht an Chrifto, dem andern Manne, hans 
gen, und Frucht bringen des Lebens. 
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Darnach ftreichet er weiter aus die Art ver 
" Ente und des Geſetzes, wie durch Das Geſetz 
die Sünte fi) nun recht reget und gewaltig 
wird. Denn der alte Menfch wird dem Geſetze 
nur deſto feinder, weil er nicht fann bezahlen, 
das vom Gefege gefortert wird, Denn Sünde 
iſt feine Natur und fann von ihm felbft nichts 
Anders ; darum if das Geſetz fein Tod und 
alle feine Marter. Nicht, daß das Geſetz böfe 
fei, fondern daß die böfe Natur nicht leiden 
Fanır das Gute, daß ed Gutes von ihm fordere; 
gleich wie ein Kranker nicht leiden Fann, daß 
man von ihm fordere Laufen und Springen 
und andere Werke eines Gefunden. 

Darum ſchleußt St. Paulus_bie, daß, wo 
das Geſetz recht erfennet und auf befte gefaſſet 
wird, ba thut es nicht mehr, denn es erinnert 
uns unferer Suünde und töhtet und durch Dies 
felbige, und machet ung fehulvig des ewigen 
— Die dad alles fein ſich lehret und er⸗ 

ähret im Gewiſſen, wenns mit dem Geſetz 
recht troffen wird. Alfo, daß man muß etwas 
Anders haben und mehr denn das Gefeg, den 
Menfchen fromm und felig zu machen. Welche 
aber das Geſetz nicht recht erkennen, die find 
blint, geben mit Vermeſſenheit dahin, meinen 
ihm mit Werfen pemug gu thun; denn fie wife 
fen nicht, wie viel das Gefeß forbert: aim 
ein freiwillig, luftig Herz. Darum fehen fie Mo 
nicht recht unter Augen, das Tuch ift ihnen 
dafür gelegt und zugededt. 

Darnach zeiget er an, wie Geift und Fleiſch 
mit einander flreiten in einem Menfchen. Und 
feget ſich felbft zu einem Erempel, daß wir ler⸗ 
‚nen dad Werf (die Sünde in ung felbft zu töd⸗ 
ten) recht erfennen. Er nennet aber beide, den 
Geift und das Fleifch, ein Geſetz; darum, daß 
‚gleich wie des göttlichen Geſetzes Art if, daß 
es treibet und fordert: alfo treibet und fordert 
und wüthet auch das Fleiſch wider den Geift, 
und will feine Luſt haben. Diefer Zank währet 
in ung, fo lange wir leben, in Einem mehr, im 
Andern weniger, darnach der Geift oder Fleiſc 
flärfer wird. Und ift doch der ganze Menfe 
felbft alles beides, Geift und Far der mit 
ihm ſelbſt ftreitet, biß er ganz geiftlich werde. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriſten! Gleich wie ein Schäf⸗ 
lein dem Hirten folgt, wenn ihm der Hirte ein 
grünes Reis fürhältundes damit zu ſich zeucht, 
und folget ihm nicht wider feinen Willen, ſon⸗ 
dern;mit Zuft, als daß es des grünen Zweige 
‚hegehret, und dieſe Begierde treibet es, demſel⸗ 
ben zu folgen; da ein Schwein oder Hund 
ſolches nicht that, und wenn man ihnen gleich 
einen ganzen Baum fürhielte, fo würben fie 
doch nicht folgen: alfo, weil wir durch bie 
Bicebergeburt Chriftt des pen Schãf lein 
werden, ſollen wir auch Schaͤfleins Art haben, 
‚follen Luft haben zu_dem Gefeh des HErrn, 
Pf. 1, 2., und ſollen Chriſto und feiner Stimme 
‚folgen, Joh. 10, 4., und feinem Gefeg gehor⸗ 
‚lam fein, Ezech. 20, 11., welches Geſeß eig, 
‚recht und gut iſt, wie ihm heut St. Paulus die 








Ehrentitel gibt; heilig aber if ed, denn es 
lehret, wie wir und gegen Gott halten follen; 
es ift recht, denn es weifet, was wir dem Näs 
heften ſchuldig find; und iſt gut, denn es zeiget 
aud, wie wir und für untere Perfon halten 
follen. So helfe und verleihe unfer guter Hirte, 
JEſus Chriftus, dag wir ſolche Schäflein fein 
und bleiben, bie ihm auf Erben folgen zu Ges 
horſam, und in jener Welt ihm folgen werten 
in das ewige Leben pr Seligkeit. Diefes bes 
trachten wir auch bei dem 7. Kapitel. 

TE Dan gm 

1. Wiſſet ihr nicht, Leben Brüder, 
(denn ich rede mit denen, die das Gefeh 
wiffen) daß das *Geſetz berrfchet über den 
Menſchen, fo lange er lebet? "u. 6,1. 

2. Denn »ein Weib, das unter dem 
Manne iſt, dieweil der Mann Iebet, iſt fie 
verbunden an das Geſetz; fo aber ber 
Mann ftirht, fo if fie 106 vom Gefeg, das 
den Mann betrifft. 

3. Wo fie nun *bei einem andern Manne 
iR, weil der Dann lebet, wird fie eine Ehe 
brecherin geheißen ; fo aber ber Mann 
ſtirbt, iſt fie frei vom Gefeg, daß fie nicht 
eine Ehebrecherin ift, wo fie bei einem an- 
dern Manne iſt. “Math. 5, 32. 

4. Alfo auch, meine Brüder, ihr ſeid ges 
töbtet »dem Geſetz durch ben Leib Chriſti, 
daß ihr bei einem andern ſeid, nämlich bel 
dem, ber von ben Todten auferiedet ift, 
auf bag wir GOtt Frucht bringen. 


‚ünden, baß il — 
—— un A BR RS — 


5. Denn ba wir im Fleiſch waren, da 
waren bie fünblichen Lüfte, welche durchs 
Geſetz ſich erregten, Fräftig in unfern Glie⸗ 
dern, dem Tode * Frucht zu bringen. 

*.6, 21. 

6. Nun aber find wir vom Geſetz los, 
und ihm *abgeftorben, das uns gefangen 
bielt, alfo, daß wir dienen follen im neuen 
Wefen des Geiftes, und nicht im alten 
Wefen des Buchſtabens. 62. 


Summarinm. 

Eben wie St. Paulus im näheften Kapitel 
gebeutet hat, was ba fei, unter der Gnade fein: 
alfo deutet er nun in dieſem Kapitel, B. 6. 
auch, was da fei, nicht unter dem Gefeg fein: 
nämlich anders nichts, denn unter Chrifto Jeſu 
fein. Darum follen wir fortan in einem neuen 
Leben des Geiſtes wandeln, und und nad) uns 
ferm jetzigen Mann Chrifto, welchem wir im 
Glauben vertrauet find, halten. 
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7. Was wollen wir denn nun fagen? 
ſt das Gefeg Sünde? Das fey ferne! 
Aber vie Sünde erkannte ich nicht, ohne 
urchs Geſetz. Denn ich wußte nichts von 
ver Luſt, wo *das Geſet nicht hätte ge- 
agt: Laß did „nicht gelüften. 


of. 20, 17 f. 
8. Da *nahm aber die Sünde Urſach 
ım Gebot, und erregte in mir allerlei Luft, 
Denn ohne das Geſet war bie Sünde todt. 


Joh. 15, 22. 

9. Ich aber lebte etwa ohne Geſetz. Da 
uber das Gebot Fam, warb die Sünde wie- 
ver lebendig. 

10. Ich aber ftarb ; und es befand ſich, 
»aß das Gebot mir zum Tode gereichte, 
"pas mir boch zum Leben gegeben war. 

*3 Mof. 18, 5. 


11. Denn die Sünde nahm Urſach am 
Bebot, und betrog mich, und tödtete mich 
zurch baffelbige Gebot. 

12. Das Gefep tft je heilig, und bas 
Bebot iſt Heilig, recht und gut. 


Summarium. 

Hie führet St. Paulus eine neue Difputas 
Hon ein vom Gefeß, was es fei und ausrichte. 
Denn weil er gefagt hat: Die fünblichen Lüfte 
erregen ſich durchs Gefeg, da ift es von nöthen, 
daß er ſolches erkläre, wie manß verftehen foll: 
nämlich nicht dahin, ald wäre das Geſetz an 
ihm felbft böfe; fondern weil wir böfe — 
kann das Geſeh bei und böfen Leuten nicht 
mebr thun, denn daß es ſolche Bosheit anzeiget 
und firafet. Da folget denn, wenn wir unfere 
Sünde durchs Gefeg fehen und erfennen, daß 
mir mit GOtt übel zufrieden werben und fein 
Bericht haffen, und der Sünde alfo & länger 
je mehr wird. Solches richtet die Sünde in 
uns durchs Geſetz an. 

13, Iſt denn, das da gut iſt, mir ein 
Tod worden? Das fey ferne! Aber die 
Sünde, auf daß fie erfcheine, wie fie Sünde 
it, hat fie mir durch das Gute den Top 
gewirket, auf baß die Sünde würde über- 
aus fündig durchs Gebot. 

14. Denn wir wiffen, daß das Gefeh 
geiftlich iſt; ich aber *bin fleifchlich, Fun- 
ter bie Sünbe verkauft. 

*.8,3. +1Rön. 21,20. 25. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich thue ; 
denn ich thue nicht, das ich will, fonbern 
das ich haſſe, das thue ich. 

16. So ic} aber das thue, das ich nicht 
Bu; fo willige ih, da das *Geſetz gut 
I. "2,12 

17. Sp thue num ich daſſelbige nicht, 
ſondern bie Sünbe, bie *in mir wohnet. 








18. Denn ich weiß, daß in mir, das iſt 
in meinem Fleiſche, wohnet *nichts Gutes. 
Wollen habe id) wohl, aber vollbringen 
das Gute finde Ye] nicht. 

ARI65 8,2. 

19. Denn das Gute, das ich will, das 
thue ich nicht, fonbern das Bäfe, das ich 
nicht will, das thuc ich. 

20. So ich aber thue, das ich nicht will, 
fo thue ich baffelbige nicht, fondern bie 
Sünbe, bie in mir wohnet. 

21. So finde ih mir nun ein Geſetz, 
ber ich will das Gute dthun, daß mir *bas 
Boͤſe anhanget. *pf. 51,7. 
— ats atmen, 
Mosne zug pH FH — nicht I Diem 

22. Denn ich habe *Luft an GOttes 
Geſetz nach dem *inwenbigen Menfchen.. 

e Inmendigen) Inwenbiger Menſch heißet hie ber 
Bier ben Haken Tas I Bermunı, Siena ie, 
was Ratur am ıfchen iſt. 

23. Ich fehe aber ein ander Gefeg in 
meinen Gliedern, das ba *iwiberftreitet dem 
Geſetz in meinem Gemüthe, und nimmt 
mich gefangen in ber Sünde Geſetz, wel⸗ 
ches it in meinen Gliedern. *Gal. 5, 17. 

24. Ich elender Menfch, wer wird mich 
erlöfen von dem Leibe dbiefes Todes? 

d Diefes Todes) Tod heißeher ie ben Damımen und 
die Mühe in bem Streit mit ber Sünde, wie2 Mof. 10, 17. 
Ba ſpricht: Nimm biefen Tod (das waren bie Heu⸗ 
ſchreden) von mir. 

25. Ih *danke GOtt durch IEfum 
Chriſt, unfern HErrn. So diene id nun 
mit dem Gemüthe dem Geſetz GDttes, 
aber mit dem se dem Heſeb der Suͤnde. 

*1 Cor. . 


Summarium. 

Das iſt ein ſehr ſcharfer Unterricht: das 
Geſetz, ſpricht er, iſt recht und gut, und richtet 
dennoch in und alles Unglüd an, nicht feinets 

alben, fondern unferthalben, vie wir böfe 
ind. Das gehet alfo zu: das Gefeg ift geiſt 
lich, das if, es fordert ein rein Herz und eis 
nen willigen Geift, und läffet fi) mit den Aus 
Berlichen Werken nicht beyabten; wir aber find 
fleiſchlich, das if, wir fönnen ſolchen herzs 
en vollen und willigen Gehorfam nicht 
eiften. 

Was folget nun aus folhem? Anders nichts, 
denn ein boͤſes Gewiflen, daß das Gefeg im⸗ 
mer für und für uns folder innerlihen Unrets 
nigfeit halben verflaget und befchulviget. Wie 
wollen wir aber older Anklage und Beſchul⸗ 
digung los werden? Durch feinen andern 

eg, denn durch unfern HErrn Jeſum Chri⸗ 
Rum, durch welchen wir Gnade, das iſt, Vers 
gebung der Sünden, und Gaben, das iſt, ven 
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heiligen Geiſt haben, und tod von Eünten 
und Gefeg log find; wie oben gnugfam ange- 
zeiget ift. 


Votum. 

GOtt der heilige Geiſt helfe und regiere 
uns, daß wir der Sünden allezeit widerſte⸗ 
hen, für Sicherheit uns hüten, und uach dem 
Geſetz gehorſamlich leben; und erhalte uns 
um des Leidens und Todes unſers HErrn 
Chriſti willen zur ewigen Freude, Seligteit 
und Herrlidfeit, Amen. 


Das 8. Kapitel. 
" Borrede Dr. M. Tutheri. 


Am 8. Kap. tröftet er ſolche Streiter, daß 
fie ſolch leifch nicht verbamme. Und zeiget 
weiter an, was Fleiſches, und was Geiſtes Art 
fet, und wie der Geiſt kömmt aus Chrifto, der 
und feinen heiligen Geift gegeben hat, der ung 
geiftlich machet und daß Fleiſch dämpfet; und 
und fichert, daß wir dennoch Gottes Kinder 
find, wie hart auch die Sünde in ung wüthet, 
fo lange wir dem Geift folgen und der Sünde 
widerftreben, fie zu töbten. Weil aber nichts 
fo gut ift, das Fleiſch zu täuben, als Kreuz 
und Leiden, tröftet er und im Leiden durch Bei- 
ftand des heiligen Geiftes, der Liebe, und aller 
Kreaturen: namlich, daß beide ver Geiſt in 
uns feufzet und bie Kreatur fich mit ung ſeh⸗ 
net, daß wir des Kleifches und der Sünden 
[08 werden. Alfo ſehen wir, daß diefe drei Ka⸗ 
pitel 6. 7. 8. auf das einige Werk des Glau⸗ 
beng treiben, das ba heipet den alten Adam 
tödten und das Fleifch zwingen. 


Borrede Vierlings. 


Geliebte Ehriften! Wir alle follen nicht nach 
dem Fleifche wandeln, fondern nad) dem Geift. 
Nach dem Fleiſche aber wandeln heißt, wenn 
man das redet und thut, darzu ung unfere ver- 
derbte Natur reizt, und wenn man die Werfe 
ee en vollbringet, ald da find: Ehe⸗ 
bruch, Hurerei, Unreinigleit, Unzucht, Abgöt- 
terei, Zauberei, Feindſchaft, Sader. Neid, 
gem, Mord, Saufen, Freſſen und dergleichen, 

al. 5,9. Wiederum nach dem Geift wans 
deln heißt, wenn man rebet und thut, was Got- 
tes Wort recht und gut heißet, und wozu ber 
Geiſt Gotted vermahnet, und alfo Früchte des 
Geifted bringt, ald da find: Liebe, Freude, 

riede, Gebuld, Freundlichkeit, Gütigfeit, 

laube, Sanftmuth, Keufchheit und berglei- 
hen, Sal. 5, 22. Helfe nun Gott, daß wir 
alle ven rechten Weg treffen und nach dem Geift 
wandeln, und nicht nach dem Fleifche; wie bei- 
des ung gebühret. Denn: So wir fagen, daß 
wir Gemeinſchaft mit Gott haben, und wan- 
deln in Finſterniß, fo lügen wir und thun nicht 
bie Wahrheit, 1 Joh. 1, 6. Und: Wer da fa- 
get, daß er in ihm (verftebet: in Chriſto) bleibt, 
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ber fol auch wandeln, gleichwie er gewantelt 

bat, 1 Joh. 2, 6. 

a nn V 
1. So ift nun nichts »Verdammliches 

an denen, bie in Chrifto JEſu find, die 

nicht nach dem Fleiſch wandeln, fondern 

nach dem Geiſt. 


recht a und dawider fir 
das Geſe ur AL 
möglich ift, daß dem 

nur zur Sünbe und Tod. 


en, daß un- 
belfen follte, denn 
rum fanbte Gott feinen Sohn 


#c,3,27. 

3. Denn das * dem Geſetz unmöglich 
war, (fintemal es durch das Fleiſch ge- 
ſchwächet ward) das that GOtt, und fandte 
ſeinen Sohn in der Geſtalt des ſündlichen 
Fleiſches, und verdammte die Sünde im 
Sleifch durch Sünde. *Apg. 15, 10. 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Ge- 
feb erfordert, in uns erfüllet würbe, bie 
wir nun nicht nach dem Fleifhe wandeln, 
fondern nach dem Geiſt. 

5. Denn die da fleifchlich find, die find 
fletfchlich gefinnet ; die aber geiftlich find, 
bie find geiftlich gefinnet. 

6. Aber bfleifchlich gefinnet fein, *ift der 
Tod; und geiftlich gefinnet fein, iſt Leben 
und Friede. *c.6,21. 
na6 Wei rag), nr ein nit ade, u wie bavn 

7. Denn fleiſchlich gefinnet fein, tft eine 
* Seindfchaft wider GOtt, fintemal es dem 
Gefege GOttes nicht unterthan ift ; denn 
es vermag es auch nicht. “Zac. 4,4. 

8. Die aber fleifchlich find, mögen GOtt 
nicht gefallen, 

9, Ihr aber feid nicht fleifchlich, ſondern 
geiftlich, fo anders *GOttes Geift in euch 
wohnet, Wer aber Chriftus Geift nidt 
bat, der tft nicht fein. *1 Cor. 3, 16. 

10. Sp aber Chriſtus in euch if, fo if 
ber Leib zwar tobt um ber Sünde willen; 
der Geift aber ift das Leben um ber Ge⸗ 
rechtigfeit willen. 

11. Sp nun der Geift deß, der JEſum 
son den Todten auferwedet hat, in euch 
wohnet; fo wird auch derfelbige, ver Chri 
ftum von den Todten auferwedet hat, cute 
fterblichen Leiber lebendig machen, um deß 
willen, daß fein Geift in euch wohnet. 


Römer. 8, 


Sımmarium. 


Hie befchleußt St. Paulus, wie er zuvor im 
gunfang bes 5. Kapiteld auch hat getban. und 
fagt: Es fei nichtd Verdammliches an denen, 
die in ChHriſto JEſu find. Urſach: ob ſchon die 
Sünde noch in ihnen ift, fo ift fie doch durch 
CHriſtum vergeben, welhen GOtt Darum zum 
Sünd- oder zu einem Sühnopfer gemacht hat, 
auf dag, weil wir dad Geſetz nicht Eonnten er⸗ 
füllen, foldye Sünde durch ihn verdammt und 
aufgehoben, und wir durch fein Verbienft ge- 
recht würden. Hie find biefe zween Sprüche 
wohl zu merfen. Der erfte: daß dem Geſetz 
unmöglich fei geweft, und zur Gerechtigkeit zu 
Fa rſach: es wird durchs Fleiſch ge- 
chwächt, das iſt, unſere Natur iſt durch die 
Sünde fo verderbt, daß fie dem Geſetz nicht 
Tann genug thun, B. 3. 

Der andere: Daß Chriftus allein fei, ber 
bie Sünde wegnimmt, und ung durch fein Ver⸗ 
dienft gerecht madit. Da muß ohne Mittel 
folgen, daß wir weder durch wa noch Werke 
Tonnen gereät und felig werben, fondern allein 
durch den Glauben an Chriftum Sefum. 

Da geböret nun zu, fpricht St. Paulus, 2. 
5., man nicht nach dem Fleiſch, ſondern 
nad dem Geiſt wandele. Denn wer dem Fleiſch 
na 


will wandeln, der wird fterben. Wer aber 


im Geift wantelt, das ift, an CHriftum gläu- 
bet, und durch den Geift die Lüfte des Fleriches 
tödtet, und fi) im Gehorſam Gotted und gu- 
ten Gewiſſen hält, der wird ewig leben. Denn 
weil Gottes Geift in ung ift, fo wird GDtt 
auch unfere fterbliche Leiber wieder lebendig 
machen. 


Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus regiere nus 
durch ſeinen heiligen Geiſt, daß wir wan⸗ 
deln und leben im Gehorſam Gottes, und 
ihn behalten im guten Gewiſſen; und da wir 
aus Schwachheit ſündigen, ſo wolle er uns 
unſere Sünde vergeben um feines heiligen 
Blutopfers uud Verdienſts willen, Amen. 


Der andere Theil des 8. Kapitels, 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Ehriften! Das ift gar ein berrli- 
der Zroft, davon St. Bernharbus fagt: Gott 
bat und nicht alleine an fich gebunden mit dem 
Stride der vielfältigen Verheißungen, auch 
nicht allein an fich genagelt mit den War- 
nungen für zufünftigen Strafen; ſondern auch 
über dad alles hat er und an ſich geleimet mit 
ſeiner göttlichen Liebe und ewiger Verſehung, 
dadurch er und erwählet hat, ehe ver Welt 
Grund gelegt worden. D eine große Wohl: 
that ; denn Stride und Bande fönnen verfaus 
len; die nagel fünnen ausgezogen werben, 
das ift, wir Fünnen aus menſchlicher Schwach: 
beit und vom Teufel übereilet, beide der gött⸗ 
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lichen Verheißung und Warnung vergeffen ; 
aber ver ftarfe Leim göttlicher Liebe kann nicht 
aufgelßiet werben ; denn ber fefle Grund Gots 
tes beftehet und hat dieſes Siegel: Gott fen» 
net die Seinen, 2 Timotb. 2, 19. Und, wie 
Ehriftus die Seinen geliebet hat von Anfang, 
alfo liebet er fie auch bid and Ende, Joh. 13, 1. 
Dep tröftet euch, ihr betrübten Kreuzträger, 
und freuet euch ; es gehe euch wie es wolle, fo 
wird darum Gott feine Liebe von euch nicht 
wenden; und ba ihr ihn zu lieben nicht wer⸗ 
bet aufhören, fo wird er wahrhaftig feine Liebe 
an euch beweifen zu Leibes und Seelen Hülfe 
und Rettung. Dieß lehret auch der anvere und 
leute Theil des 8. Kapitels. 


(Spiftel am an goputage nah 


u 

12. So find wir nun, lieben Brüder, 
*Schuldner, nicht dem Fleifch, daß wir 
nach dem Fleifch leben. %. 6,7. 18. 

313. Denn *wo ihr nah dem Fleiſch 
febet, fo werdet ihr fterben müflen ; two 
ihr aber durch den Geift des Fleifches Ge- 
Ichäfte tötet, 10 werbet ihr leben, 

*Ga 


Sal. 6,8. tEph. 4, 22. 

14. Denn *welde der Geiſt GOt⸗ 
tes treibet, die find GOttes Kin- 
der. *Gal. 5, 18. 

15. Denn *ihr habt nicht einen knecht—⸗ 
fichen Geift empfangen, daß Ihr euch aber- 
mal fürchten müßtet; fondern ihr habt 
einen +lindlichen Geiſt empfangen, burd) 
welchen wir rufen: Abba, lieber Vater. 

*2 Tim. 1,7. tal. 3,%. x. 4, 6. 

16. Derfelbige *Geift gibt Zeugniß un- 

ferm Geift, daß wir GOttes Kinder find. 


or. 1, 22, 

17. Sind wir *denn Kinder, fo find 
wir auch Erben, nämlich GOttes Erben, 
und Miterben Chriſti, fo wir anders Tmit 
leiden, auf daß wir auch mit zur Herrlid- 
feit erhaben werben. ] *Gal. 4,7. tApg. 14, 2. 


Summarium. 


Weil St. Paulus diefen Handel von dem 
Glauben an EHriftum bie befchleußt, jo hän⸗ 
get er eine treffliche Bermahnung hie mit an, 
eben wie er droben im fechsten Kapitel auch 

etban bat: daß wir dem Fleifche und ber 

ünden widerftreben und dem Geiſt nach wars 
bein follen, im Gehorſam Gotted und gutem 
Gewiffen. Und dag zweierlei Urfach halben: 
erftlich, tun wir es nicht, fo werben wir mit 
dem Top müſſen geftraft werden. 

Zum andern, weil wir nun den Geift Got⸗ 
te8 haben und Gottes Kinder worden find, will 
fih8 nicht anders gebühren, denn daß wir wie 
fromme Kinder unferm Vater im Himmel fol- 
len geborfam fein. Solches ift ein hoher Troft, 
der und ja billig zum Gehorfam gegen GOtt 
follt willig und —9* machen. Denn, ſind wir 


8. 
U 


376 


Römer. 8. 





Kinder Gottes, fo werten wir auch Erben 
Gottes und Miterben Chriſti fein; fo wir ans 
ders auch mit leiden. 


(Spiftel am vierten Sonntage nach 
Zrinitatis.) 

18. Denn ich halte es dafür, *daß bie- 
fer Zeit Leiden ber Herrlichfeit nicht werth 
fey, die an uns foll offenbaret werben. 

“2 60.4, 17. 


19. Denn das ängftlihe Harren ber 
Creatur wartet auf bie *Offenbarung ber 
Kinder GDttes, *60.3,4. 

20. Sintemal bie Creatur unterworfen 
iſt der Eitelfeit ohn ihren Willen, ſondern 
um be willen, ber fie unterworfen hat auf 
Hoffnung. 

21. Denn aud) die Creatur frei werden 
wird von dem Dienft des vergänglichen 
Wefens zu der herrlichen Freiheit der Kin⸗ 
ber GOttes. 

22. Denn wir wiffen, daß alle Ereatur 
fehnet ſich mit uns, und *ängftet ſich noch 
immerbar, 

e Aengſtet) Wie ein Weib in Kinbeenöthen. 

23, Nicht alleine aber fie, fondern auch 
wir felbft, die wir haben des Geiftes Erft- 
linge, fehnen uns auch bei uns felbft nad) 
ber *Kindſchaft, und fwarten auf unfers 
Leibes Erlöfung.]  * @al. 4,5. feuc. 21,28. 

24. Denn wir find wohl felig, *doch in 
der Hoffnung. Die Hoffnung aber, bie 
man ſiehet, ift nicht Hoffnung : denn wie 
Tann man beß boffen, das man ſiehet ? 

*2 Cr. 5,7. 


25. Sp wir aber deß hoffen, das wir 
"nicht fehen, fo warten wir fein durch Ge- 
duld. *2 Cor. 4 18. 

26. Deffelbigen gleichen auch der Geift 
Hirt unferer Schwachheit auf. Denn wir 

wiffen nicht, was wir beten follen, wie 
ſichs gebühret, fondern der Geift felbft ver- 
tritt uns aufs befte mit unausſprechlichem 
Seufjen. Manh. 20, 2. 

27. Der aber die *Herzen forfchet, ber 
weiß, was bes Geiſtes Sinn fey; benn er 
vertritt die Heiligen nach dem, bas Gott 
gefällt. *7.7,10f. 

(Spiftel am Tage St. Jacobi.) 

28. Mir wiffen aber, daß de— 
nen, bie Öott lieben, alle Dinge 
zum Beften dienen, bie nad dem 
*Borfag berufen find. *cüxh. 1,11. «3,11. 

29. Denn welche er zuvor verfehen hat, 
bie hat er auch verorbnet, daß fie gleich 
fein follten dem Ebenbilde feines Sohnes, 





auf daß berfeldige der *Erfigeborne ſey 
unter vielen Brüdern. *Col. 1,18. Er. 1,6. 

30. Welche er aber verorbnet hat, bie 
bat er auch berufen ; welche er aber beru- 
fen hat, die hat er auch gerecht gemacht ; 
welche er aber hat gerecht gemacht, die hat 
er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir denn hiezu fagen? 
Iſt *»GOtt für uns, wer mag wi- 
der ung fein? “Mi. 14,9. 

32. Welder aud *feines eige- 
nen Sohnes nicht hat verfhonet, 
fondern hat ihn +für uns alle 
dabin gegeben; wie follt er uns 
mit ihm nit alles ſchenken? 

“1 Mof. 22, 16. 1906, 3, 16. 

33. Wer will die Auserwähl- 
ten GDOttes*befhulbigen? GOtt 
ift hie, der da gerecht mad. 

°3ef.50,8.9. 0. 54,15. 

34. Wer *will verbammen? 
Chriftus ift hie, der geftorben 
ift, ja vielmehr, der auch aufer- 
wedet tft, welcher iſt zur Rech— 
ten GOttes, und vertritt ung. 

"9.1. Diob 3,29, 

35. Wer will uns ſcheiden *von ber 
Liebe GOttes? Trübfal, oder Angft, oder 
Verfolgung, ober Hunger, ober Blöße, 
oder Faͤhruͤchkeit, ober Schwert? 

* 1 


Job. 10, 8. 

36. Wie *gefchrieben ftehet : Um deinet- 
willen werben wir getöbtet den ganzen 
Tag; wir find geachtet für Schlachtichafe. 

‚4,2. 100.4,9. 260.4, ii. 

37. Aber in dem allen *überwinben wir 

weit um deß willen, ber ung geliebet hat. 


Gm, 15, 57. 

38. Denn *ich bin gewiß, daß meber 
Tod noch Leben, weder Engel no Für 
ſtenthum, noch Gewalt, weder Gegenwär- 
tiges noch Zufünftiges, 

"pHil. 1,6. 22m. 1, 12. 

39. Weber Hohes noch Tiefes, noch 
Teine andere Creatur mag ung ſcheiden von 
ber Liebe GDttes, die in Ehrifto JEſu 
ift, unferm HErm.] 


Summarium. 

Kurzum, fagt St. Paulus: wollen wir Got 
te8 Erben und Miterben CHrift fein und mit 
zur Herrlichkeit erhaben werten, fo müffen wir 
auch leiden. Tröftet verhalben nun weiter. 
Erſilich fpricht er: daß biefer Zeit Leiden ik 
der Herrlichfeit nicht werth, die an uns fol ofs 
fenbar werben, auf welche alle Kreatur wars 
tet und unfer Geift hoffet. 

Zum andern haben wir einen Beiftand, ben 
heiligen Geift, der hilft unferer Schwachheit, 


Römer. 8. 9, 


der bittet für ung, feufzet mit und und vertritt 
ung bei GDtt, V. 26. 

Zum dritten wiffen wir, daß ung Alles, auch 
Kreuz und Leiden, muß zum Beften gebeihen, 
V. 28. Denn durch das Kreuz werben wir 
gleich vem Ebenbilde des Sohns Gottes, und 
wie wir ihm in dem Kreuz gleich find: alfo 
werben wir auch ihm in der Herrlichfeit gleich 
werten. 

Endlich beichleußt er, V. 31.: Weil GOtt 
feinen Sohn ung geichenfet hat, fo iftd nicht 
möglich, daß er ung feind fei, oder etwas im 
Himmel noch auf Erben und möge Schaden 
thbun. Derbalben follen wir in allerlei Fahr 
und Widermwärtigfeit fröhlich und guts Muthe 
fein; denn ed muß doch gelitten fein, wie ver 
44. Pſ. V. 23. faat. 

Dieß ift der andere Theil diefer Epiftel, daß 
wir durch den Glauben an CHriftum JEfum 
gerecht, das ift, von Sünden, Tod und Geſetz 
erlöfet werten und den heiligen Geiſt empfan= 
gen. Darum follen wir in einem neuen Leben 
wunteln und des Fleifches Lüfte tödten. 


Votum. 
Der trene Gott tröſte alle betrübte Her⸗ 


zen durch fein Wort und heiligen Geiſt, 
lafje ihnen ihr Kreuz zum Beſten gedeihen ; 
und helfe, daß wir in einem neuen Leben 
wandeln, daß wir and) denn jelig einjchla- 
fen, und am jüngften Tage zum ewigen Le⸗ 
ben mit renden anferjtehen, Amen. 


Das 9. Kapitel, 


Borrede Dr. M. Rutheri. 


Am 9., 10. und 11. Kapitel lehret er von 
ber ewigen Verſehung Gottes, daher ed ur- 
ano fleußet, wer gläuben over nicht 
gläuben joll, von Sünden los oder nicht los 
werden fann; bamit es je gar aus unfern Hän⸗ 
ben genommen und allein in Gotted Hand ge- 
ftellet fei, bag wir fromm werten. Und dad 
it auch aufs allerhöchſte noth. Denn wir find 
fo ſchwach und ungewiß, baß, wenn es bei und 
ftünde, würde freilich nicht ein Menſch felig, 
der Teufel würde fie gewiß alle überwältigen. 
Aber nun GDtt gewiß ift, vaß ihm fein Ders 
ſehen nicht fehlet, noch jemand ihm wehren 
fann, haben wir noch Hoffnung wider die 
Sünde. 

Aber hier iſt den frevelnden und hochfahren⸗ 
den Geiſtern ein Mal zu ſtecken, die ihren Ver⸗ 
ſtand am erſten hierher führen, von oben an⸗ 
heben, zuvor den Abgrund göttlicher Verſehung 
zu forſchen, und vergeblich damit ſich befüm- 
mern, ob fie verfehen find. Die müſſen ſich 
denn felbft flürzen, daß fie entweber verzagen, 
oder ſich in die freie Schanz fehlagen. 

Du aber folge diefer Epiftel in ihrer Ord⸗ 
nung : befümmere dich zuvor mit Chriſto und 
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dem Evangelio, daß bu deine Sünde und feine 
Gnade erfenneft; darnad mit der Sünde 
ftreiteft, wie bier daß 1., 2., 3., 4., 5., 6., 7., 
8. Kapitel gelehret haben. Darnach, wenn bu 
in das 8. fommen bift, unter das Kreuz und 
Leiden, das wird dich recht lehren die Berfes 
bung im 9., 10., 11. Kapitel, wie tröftlich fie 
ſei. Denn ohne Leiten, Kreuz und Todes⸗ 
Nöthen kann man bie Verfehung nicht ohne 
Schaden und heimlihen Zorn wider Gott hans 
deln. Darum muß Adam zuvor wohl tobt 
fein, ehe er vie Ding leide und den flarfen 
Wein trinfe. Darum fiehe dich für, daß du 
nicht Wein trinfeft, wenn du noch ein Säugs 
ling bift. Eine jegliche Lehre hat ihre Maße, 
Zeit und Alter. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Das Buch des Lebens 
wird alfo genennet tarum, daß alle derer Nas 
men, die zum Leben verorbnet find, darinnen 
verzeichnet ſtehen. So ift fein Zweifel, vaß 
eben dieß dad Buch des Lebens fei, in welchem 
und um welches willen tie Menfchen vie ewige 
Geligfeit erlangen. Es ift aber fein anderer 
Name unter dem Himmel den Menjchen gege- 
ben, darinnen fie follen felig werden, denn ver 
Name unſers HErrn Chrifti, Apoftg. 4, 12. 
Derwegen ift ver HErr CHriftus felbft viefes 
Bud) des Kebend. Wohl nun denen, die ihren 
Namen in dieſes Buch verzeichnen werben; 
denn bie gewiß felig werben. Wer fi allva 
nt den Glauben Chrifto eingeleibet findet 
der fiebet und liefet feinen Namen in vem Bu 
des Lebens ausprüdlich, verftännlich und gut 
leſerlich geichrieben, mit den allerfchöneften und 

rößten güldenen Buchſtaben. O HErr, fo 
ürfe unjern Glauben, daß wir an dir bleiben, 
unferm treuen Heiland, der ung bracht haft zu 
dem ewigen Vaterland, Amen. Das betrad)s 
ten wir auch bei dem 9. Kapitel. 
ängt nicht am Au 
Die Erwählung bängt ht am Äußertichen Vorzug, fondern 

1. Jqh fage die Wahrheit in Chrifto, 
und lüge nicht, deß *mir Zeugnip gibt 
mein Gewiſſen in dem Heiligen Geift, 

*1,9. 

2. Daß ich große Traurigkeit und 
Schmerzen ohn Unterlaß in meinem Her- 
zen habe. 

3. Ich habe *gewünfchet, verbannet zu 
fein von Chrifto für meine Brüder, bie 
meine Gefreunbte find nach dem Fleiſch; 

*2 Mof. 32, 32. 

4. Die da find von Ifrael, welchen ge 
hört die *Kindſchaft und die Herrlichkeit, 
und der Bund, und das Gefeg, und ber 
Gottesdienft, und die Verbeißung ; 

*5 Mof. 7, 6. 


5. Welcher auch find die Väter, aus 
welchen Chriftus *herfommt nach dem 
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Fleiſche, der da ift GOtt über alles, ge- 
Iobet in Ewigkeit. Amen. 
“MRattb. 1,123. Pur. 3,2. 

6. Aber nicht fage ich ſolches, vap*GDt- 
tes Wort darum aus ſey. Denn es finb 
nit alle Ifraeliter, die von Ifrael find. 

“1 M9f. 2, 19. tc.2,28. 90h. 8,39. 

7. Auch nicht alle, die Abrahams Same 
find, find darum auch Kinder ; fonbern in 
*Ifaak foll Dir der Same genannt fein. 

“1 Mei. 21,12. Gal.4, 2. Chr. 11,18, 

8. Das ift, nicht find das GOttes Kin- 
der, die nah dem Fleifh Kinder find ; 
fondern die Kinder der Verheißung werben 
für Samen gerechnet. 

9. Denn dieß iſt ein Wort der Verhei- 
Bung, *da er fpricht : Um dieſe Zeit will 
ch Tommen, und Sarah foll einen Sohn 
haben. ei Voſ. 18, 10. 

10. Nicht allein aber ifts mit dem alfo, 
fondern aud, da * Rebekka von dem einigen 
Iſaak, unferm Dater, Hyanger ward; 


11. Ehe die Kinder geboren waren, und 
weber Gutes noch Boͤſes gethan hatten, 
auf daß der Vorſatz GOttes beſtünde nach 
ber Wahl; ward zu Ihe gefagt, 

12. Nicht aus Verbienit ver Werke, fon- 
dern aus Gnaden bes Berufers, alfo : Der 
*Größere ſoll dienftbar werben dem Klei⸗ 
nern, ei Meſ. S, B. 2 Sam. 8, 14. 
13. Wie denn *gefchrieben ſtehet: Ja⸗ 
kob babe ich geliebet; aber Efau habe ich 
sehaffet. “Mal. 1,2.3. 

Summerium. 

Hie nimmt St. Paulus eine neue Difputa- 
tion für: wer die rechte Kirche und Gottes 
Bolf fei. Item, daß auch bie Heiven follen 
zum Evangelio fommen und Gottes Kinder 
und Erben werden. Denn die Jüden ſtieß dieß 
fehr für den Kopf, daß fie höreten von ben 
Apofteln rühmen, Chriftus wäre ſchon kom⸗ 
men, und fie doch ſolchs nicht allein nicht hat⸗ 
ten genoffen, fondern ed ging von zu zu Tage 
je länger je ärger mit Önen au. — 
ſagten fie, es muß entweder EHriftus noch nicht 
kommen ſein, oder Gottes Zuſage iſt nicht 
wahr. Denn was haben wir dieſes Chriſtus 
genoſſen. 

Da antwortet nun St. Paulus und ſpricht: 
Gottes Volk heißt nicht der große Haufe, fo 
von Abraham nach dem Stelle geboren ift, 
fondern die von GOtt auserwählet find, die 
dem Evangelio gläuben und ven deiligen Geift 
durch Chriftum empfahen, B.6. Denn Ie- 
mael war Abrahams Sohn ; deßhalben aber 

at er feinen Vortheil für GOtt. Denn nicht 

ind, ſpricht Paulus, das Gottes Kinter, die 
uad) dem Fleiſch Kinder find, fondern die Kin⸗ 





der der Verheißung werben für Samen gerech⸗ 
net. Da fiehet man Mar, daß für Se die 
fleiſchliche Geburt nichts hilft. 

Alfo erwählet er hernach Jacob, und wollte 
Efaus nicht, da fie doch noch beite in Mutters 
leib waren und weder Guts noch Böfes gethan 
hatten. Das ift je auch ein gewiß Erempel, 
daß das — und ber Werke Srömmigkeit 
für GOtt nichts hilft noch angejehen wird, 
fonvern Alles gehet nach Gnade und Barmbers 

igfeit. Und befiehet alfo bie Antwort dieſer 

Tage in dem: Die Jüden find nicht Gottes 
Voll, noch bie rechte Kirche; fintemal fie nicht 

läuben, fondern dur eigene Werke wollen 
felig werten, wie St. Paulus hernach Flar fagt. 

14. Was wollen wir denn bie fagen? 
ift denn * GOtt ungerecht? Das fey ferne! 

*5Mof. 32, 4. 

15, Denn *er fpricht zu Mofe: Welchem 
ich gnäbig bin, dem bin ich gnäbig ; und 
weldyes ich mic) erbarme, be erbarme id 
mid. *2 of. 33,19. 

16. So liegt es nun nicht an jemandes 
Wollen oder Laufen, fondern an GOttes 
Erbarmen. 

17. Denn die Schrift *fagt zu Pharao: 
Eben darum hab ich dich erwedt, daß ich 
an bir meine Macht erzeige, auf daß mein 
Name verfündiget werde in allen Kanten. 

*2M0f. 9,16. c. u, 4. 17. 

18. So erbarmet er ſich nun, welches er 

will, und verftodet, welchen er will. 


Summarium. 

Weil aber St. Paulus das Erempel mit 
Jacob und Efau einführet, folget aus tenfels 
ben eine unvermeidliche Frage: wie es doch 
müffe eine Meinung haben, daß GOtt Einen, 
und nicht alle Beide erwählet, fo ers doch wohl 
thun Fönnte? IR denn GO ungerecht, daß 
er ihm Einen gefallen läßt, und den Andern 
nicht, ehe fie auf die Welt geboren werten? 

Nein, ſpricht St. Paulus, fondern GOt 
lehret und_mit folhem Erempel, daß es Alles 
an feiner Gnade und Barmberzigfeit, nicht an 
unferm Berbienft oder Werken liegt. Das 
Be die Jüden nicht gläuben, darum fallen 

e dahin. 

19. So fageft du zu mir: Was fehulbt- 
get er denn uns ? wer kann feinem Willen 
wiberftehen ? 

20. Sa, lieber Menſch, *wer biſt hu 
denn, daß bu mit GOtt rechten wit? 
Spricht auch ein Werk zu feinem FMeifter: 
Warum machſt du zig alfo ? 

® Dieb 9, 12. Weled. 12, 12. —S 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
Einem Klumpen zu machen ein Faß zu 
Ehren, und das andere zu Unehren ? 

22. Derhalben, va GOtt wollte Zen 
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exzeigen, und fund thun feine Macht, hat 
ex mit großer *Geduld getragen bie 
Gefäße des Zorns, die da Tzugerichtet 
find zur Verdammniß; 

*c.2,4. 12 Per. 2,9. 

23. Auf daß er *kund thäte den Reich- 
thum feiner Herrlichkeit an ben Gefäßen 
der Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur 
Herrlichkeit. “Ch. 1,3-7. Col. 1,27. 

24. Welche er berufen hat, nämlich ung, 
nicht alleine aus den Juden, fonbern auch 
aus ben Heiben. 

25. Wie er denn auch durch Hofeam 
“fpricht: Ich will das mein Volk heißen, 
das nicht mein Bol war, und meine Liebe, 
die nicht die Liebe war. 

*90[.2,2. 1 Per. 2, 10f. 

26. *Und foll gefchehen, an dem Ort, 
ba zu ihnen gefagt warb: Ihr feid nicht 
mein Volk, follen fie Kinder des leben⸗ 
digen GOttes ‚genannt werben. 

#901. 1,10. If. 65,1. 

27. Iefatas aber fehreiet für Ifrael: 
“Wenn die Zahl ber Kinder von Ifrael 
würde fein wie ber Sand am Meer, fo 
wird doch das +Uchrige felig werben ; 

*3.10,22.2. +Röm. 11,5. 

28, Denn es wird ein Verderben und 

“Steuern gefhehen zur Gerechtigkeit, und 
der HErr wird baffelbige Steuern thun 
auf Erden. 

Pr — — Die wo er. Bed ih a lan al 
fallen, fonbern bie Uebrigen erbalten und durch fe fein ort 


Ps — bei reichlicher ausbreiten, dadurch fie gerecht mb 


29. Und wie* Jefatas davor fagt: Wenn 
uns nicht der HErr Zebaoth hätte laſſen 
Samen überbleiben, fo wären wir fwie 
Sodoma worden, und gleich wie Gomorra. 

“Je. 1,9. 11 Mol. 19, A, 

30. Was wolleu wir nun bie fagen? 
Das wollen wir fügen: *Die Heiden, die 
nicht haben nad} der Gerechtigkeit geftanden, 
haben bie Gerechtigkeit erlanget ; ich fage 
aber von ber Gerechtigkeit, die aus bem 
Glauben kommt. *.. 10,2. 

31. Iſtael *aber hat dem Gefeg ber 
Gerechtigkeit nachgeftanben, und bat das 
Gefeg der Gerechtigkeit nicht überfommen. 


10, 
32. Warum das? Darum, daß fie es 
nicht aus dem Glauben, fondern als aus 


den Werken des Gefeges fuchen. Denn fie ß 


haben ſich geftoßen an den Stein bes bAn- 
laufene ; fens) Eriſtus madet ebı —— 
nlaufen m ne J 

dem gläuben Re nicht; alfo Roßen fie hc) an iymm und & . 
5. Die *geicht jeben ehe 3 Siche da, 





ich lege in Zion einen Stein des Anlau- 
fens, und einen Fels der Wergerniß ; und 
wer an ihn glaubet, der fol nicht zu 
Schanden werben. 
"Je. 8,14. 0.28, 16. Matth. 21, 42 f. 
Summarinm. 

Hie fället eine_andere Brage für: Gehets 
fo zu, fo ift die Schuld nicht unfer, daß wir 
serbammt werben, ſondern Gottes. Denn es 
liegt je an feinem Willen ; wollte er anders, fo 
ging es anders ıc. 

Diefe Frage ift ein rechter Teufels⸗Gedanke, 
dadurch man dahin fommet, als fei GOtt um 
gnäbig, und gönne und das ewige Leben und 
die Seligfeit nicht; wie Heva aus Eingeben 
des Teufels im Paradies auch gedachte. 

Darum fehilt St. Paulus, die ſolches geben» 
fen, und fpricht: Wenn benn gleich GOtt 
machte, wie e8 ihm gefiele, was hätteft bu ars 
mer, elender Menſch ihm drein zu reden? 
Denn du mußt je befennen, weil etliche Men⸗ 
ſchen verdammet werben, daß ſolches gefchicht 
aus dem gerechten Zorn Gottes; denn fie find 
Beſſers nicht werth. 

Daß aber wiederum GDtt etliche ſelig machet, 
das geſchicht nicht aus Verbienit, fonvern als 
fein aus Gnaden, daß GOtt alfo ven Reich⸗ 
thum feiner Herrlichkeit will fehen laſſen. 

Alfo geheis mit den Jüden und Heiden. 
Wollen die Jüden ver Gnade nicht, fo läffet 
fie GDtt fahren, und nimmet die Heiden an, 
wie Hofeas und Jeſaias — Und der 
118. Pfalm V. 2, fagt: Chriſtus fei ein Stein, 
welchen die Bauleute verwerfen, das ift, fie 
wollen ihn nicht annehmen, fontern ärgern ſich 
an ihm. Urſach: GOit will durch Jeſum EHrie 
ſtum nach Gnaden mit uns handeln; ſo wollen 
ſie der Gnade nicht, ſondern wollen, GOtt ſoll 
nach ihren Werken und Verdienſt mit ihnen 
handeln. Da müſſen fie über zu Boden geben. 
Denn aus den Werken des Geſetzes wird nice 
man gerecht. 

Alfo reimet ſich diefe Lehre fein mit der vo⸗ 
tigen. Denn eben, wie er oben gelehret bat, 
dag man durch den Glauben allein müffe F 
recht werben: alfo lehret er hie, daß die Jü⸗ 
den, fo nicht glauben, fondern durch dad Geſetz 
und ihre eigene Werfe mit GOtt handeln wol 
len, verbammet müffen werben. 

Wer aber aus der nächften Srag in Anfe: 
tung fommet, ob er von GOn, als ein Gefäß 
des Zorns und Schande, oder der Barmhers 
sigfeit und Herrlichkeit zubereitet fei, der wende 
ſich Augs herum auf den Troft, va St. Paulus 
oben im 5. Kap. B. 5. und 8. Kap. V. 10. 
geſagt hat. Denn weil GOtt feinen Sohn ges 
eben, und derfelbe für und geftorben, und wir 
in feinen Tob getauft, und dürchs Evangelium 
zum Ölauben berufen find: wie fönnen wir an 
Gottes guäbigem Willen jesifens Denn er 
ung je nicht darum zu folder Gnade berufen 
bat, ba er uns verdammen wolle; wie CHrk 
Rus fagt, Joh. 8, 16.: Alſo hat GOit bie 
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Belt geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn gläuben, nicht 
rg werden, fondern bad ewige Leben 
aben. 

Wer alfo Gottes Willen in dem HErrn 
Chrifto Iernet, der wird Fein folches Mißtrauen 
zu GOtt fönnen haben, als wollt er und bie 
Scligfeit nicht gönnen. Denn fonft würde 
Epriftus nicht geftorben, und du zu folder Er⸗ 
kenniniß nicht berufen fein. Weil tu aber das 
u berufen bift, fo halte feft dran. GDtt und 
fein lieber Sohn JEſus CHriftus wird dir 
nicht lügen. Denn er ift darum fommen, daß 
er die Sünder felig machen und das verlorne 
Schäflein fuchen wolle, 


Votum. 

Wir danfen Gott herzlich, daß wir, als 
geborene Heiden, aud zum heiligen Evan⸗ 
gelio und ſeligmachenden Erfenntnif des 
HErrn Eprifti tommen find ; der regiere 
uns, daß wir recht gläuben und chriſtlich le⸗ 
ben, damit wir nicht, wie die Jüden, dahin 
fallen, fondern erhalten werden zu der ewi- 
gen Seligteit, Amen. 


Das 10, Kapitel, 


Borrede Bierlings. 
Geliebte Chriften! Chriftus ift des Geſetzes 
Ende ; wer an ihn gläubet, ber ift gerecht. 
Denn das Ende des Gefehes, nämlich für 
Gott vollkommlich gerecht und heilig fein, kann 
und dad Geſetz nicht geben; fo können wird 





gen. Darum i 
men, und des Geſttzes Ende, das iſt, die wahre 
Gerechtigkeit worden; bie fehenkt er uns in 


feinem Wort und Sacramenten. Wer nun 


hriſtus an unfer Statt kom⸗ 


diefes in wahrem Glauben annimmt, der bat | Wer i 


des Geſetzes Ende oder Erfüllung, das ift, er 
wird für Gott fo vollfommen und wahrhaftig 
gerecht gerechnet, um Chriftt willen, als hätt 
er felbft alle Werke des Gefeges volltümmlich 
gehalten und erfüllet; es ſei einer, ber Geburt 
nad, ein Heide oder Jude, nach feinem Etans 
be, reich oder arm, Herr oder Knecht, nad den 
Gaben, weife ober albern. Denn fein Menſch, 
der an Ehriftum gläubet, iſt von der Gerech⸗ 
tigkeit ausgefchloffen, Job. 3, 16., Röm. 8, 
32. D Herr Iefu Chrifte, hilf, daß dieß 
unfer unüberwinblicher Troft fei wider bie 
Anklage des Geſetzes unſerer Sünde wegen, 
im Lchen und Sterben, Amen. Dieß lehret 
aud) das 10. Kapitel. 


ber lung i in 
Die Erlenntniß ei dm Finden in Befeh, 


1. Lieben Brüder, meines Herzens 
Wunſch iſt, und flehe auch zu GOtt für 
Iſrael,/ daß fie ſelig werben. 


auch mit aufern eigenen Kräften nicht erlan⸗ 5, 





2. Denn ich gebe ihnen das Zeugniß, 
daß fie *eifern um GOtt, aber mit Um 
verftand. “Sal. 1,14. 

3. Denn fle *erfennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor GOtt gilt, und trachten ihre 
eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und find 
alfo der Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, 
nicht unterthan. *.9, 31.32. 9.9, 2. 

4. Denn Chriſtus *ifi des Gr 
ſetzes Ende; wer an ben glaw 


bet, ver iſt geredt. 
Maith. 5, 17. 190). 3, 18. 


Summarinm. 

Diefer Daragrapbus geböret in das vorige 
Kapitel, varin St. Paulus anzeigen will, was 
die eigentliche Urſach ſei, daß die Jüden abs 
fallen: nämlich, daß fie ihre Gerechtigkeit ges 
denken aufzurichten ; und find alfo ver Gerech⸗ 
tigfeit, die für GDtt gilt, nicht unterthan, und 
halten gleichwohl dafür, fie wollen alfo felig 
werden; ſo doch ber einige Weg zur Gerech⸗ 
tigfeit und Eeligfeit iſt, das Evangelium ans 
nehmen und an JEſum EHriftum gläuben. 
Weil aber vie Jüden ſolchs nicht wollen thun, 
müffen fie in ihren Sünben verderben. 

5. Mofes *fchreibt wohl von der Ge 
rechtigfeit, die aus dem Gefep kommt: 
Welcher Menfch dieß thut, der wird eda⸗ 
rinnen leben. 

*3 Mof. 18,5. Luc. 10,8. Gal. 3, 12. 

a Darinnen leben) Das if, er meibet durch äu- 
ferliche Werke bie äußerliche Strafe des @efepes. Über bas 
AR nichts für Gott, Bu 

6, Aber die Gerechtigkeit aus dem Glau- 
ben bfpricht alfo : *Sprich nicht in deinem 
erzen: Wer will hinauf gen Himmel 
fahren? (Das ift nichts anders, denn Chri- 
ftum herab holen.) *5 Mof. 30, 12. 

> Der nicht gläutet, baß Chrifus geftorben und aufer- 
fanden if, ung von Günten gerecht zu Taler —F— 

‚gen Himmel gefahren, und in bie Tiefe gefahren? 
Das thun aber bie, [4 mit Werfen unb nicht mit Glauten 
tollen gerecht werben, ob fie wohl mit bem Munde auch alio 
fugem aber Mk im Herzen, Der Racerud ſtehet in bicſen 

7. Ober wer will hinab in bie Tiefe fah⸗ 
ren? (Das ift nichts anders, denn Chriftum 
von den Todten holen.) 


Summarium. 

Hie zeiget St. Paulus den Unterſchied an 
peit en dem Geſeß und Evangelio. Das Gr 
jeß, ſpricht er, Iehret, was wir thun follen. 
Wer es nun thut, der würde leben. Aber ver 
Mangel iftan uns, daß wird nicht konnen voll⸗ 
kömmlich thun. Darum wird fein Menſch 
durchs Geſetz gerecht. Das Evangelium aber 
lehret, wie Thriſtus von den Todten aufers 
fanden und gen Himmel gefahren fei. Wer 
nun auf Chriſtum fein Vertrauen fegen, feines 
Todes und Auferkepun ſich tröften fann, ber 
iſt gerecht; der darf nicht fragen: Wie wollen 
wir gen Himmel fahren? ur: er weiß, daß 


Nömer. 10. 


Chriſtus hinauf gefahren, und ung hernach 
holen will; er darf aud nicht fragen: Wie 
wollen wir hinab in bie Tiefe fahren ? das ift, 
wie wollen wir den Tod überwinden und der 
Höllen entlaufen ? Denn er weiß, daß Chriftus 
ſolchs um unfertwillen ſchon audgericht hat. 

ap er aljo mehr nicht darf zur Gerechtig⸗ 
feit, venn daß man an folhem Wort oder Pre⸗ 
digt fefte halte, und es nicht aus dem Munde, 
durd) Berleugnen, noch aus dem Herzen, durch 
Unglauben laffe. Denn wer mit vem Munde 
befennet JEfum, daß er ver HErr fei, und 
gläubet in feinem Herzen, daß ihn GOit von 
den Todten auferwedet hat, der wird gerecht 
und felig, B. 10. 

Wenn die Papiften diefen Spruch fleißig 
bewegen wollten, würben fie ung nicht mehr 
anfechten, noch für Keger verdammen, wenn 
wir lehren: Gute Werfe machen nicht felig, 
der Glaube thut es allein. Denn ſolches be 
jguset St. Paulus mit heller Schrift: Wer an 
hn gläubet, wird nicht zu Schanden werden, 
Efa. 28, 16. Item: Wer den Namen des 
HErrn anrufet, fol felig werden, Joel 2, 32. 

Nun ſpricht St. Paulus: zum Glauben und 
Anrufen gehöret das Wort ober die Prebigt. 
Denn wie wollte man außer dem Wort willen, 
was man gläuben oder wen man anrufen follt, 
wenn wird nicht im Wort höreten? Weil aber 
die Jüden ſich von dem Wort abziehen, und 
wollens nicht annehmen, fo ift die Schuld ihr 
eigen, daß fie verdammt und nicht felig wer- 
ven. Wie ſolches zuvor durch den Propheten 
Jeſaiam im 53. Kap. B. 1. ift geweiffaget. 

8. Aber was fagt *fie? Das Wort ift 
dir nahe, nämlid) in deinem Munde, und in 
einem Herzen, #5 Mof. 30, 14. 

(Spiftel am St. Andreas: Tage.) 
Dies it das Wort *vom Glauben, das 
wir prebigen, *1 Tim. 4,6. 

9. Denn fo du mit deinem Munde bes 
Tenneft IEfum, daß er der HErr fey, und 
glaubeft in beinem Herzen, daß ihn GOtt 
von den Tobten aufermwedet hat; fo wirft 
du felig. 

10. Denn fo man von Herzen glaubet, 
fo wird man gerecht; und fo man *mit 
dem Munde befennet, fo wird man felig. 

*9f. 146, 10. 

11. Denn die Schrift fpricht: *Wer an 
ihm glaubet, wird nicht zu Schanden wer- 
den. "35.23, 16. 91.2, 3. 

12. Es ift hie *kein Unterſchied unter 
Juden und Griechen; es ift aller zumal 
Ein HErr, reich über alle, bie ihn anrufen. 

* 999. 10,34 


13. Denn *wer den Namen bes HErm 
wird anrufen, foll felig werben, 
#303, 5. Hp. 2,21. 

14. Wie follen fie aber anrufen, an ben 
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fie nicht glauben ? wie follen fie aber glau- 
ben, von dem fie nichts gehöret haben ? wie 
follen fie aber hören ohne Prediger ? 

15. Wie follen fie aber prebigen, wo fie 
nicht gefandt werben? Wie denn *gefchrie- 
ben ftehet: Wie lichlich find die Füße derer, 
die den Frieden verfünbigen, die das Gute 
verkündigen. deſ. 52,7. 

16. Aber fie find nicht alle *dem Evan- 
gelio gehorfam. Denn Jefalas fſpricht: 
HErr, wer glaubet unferm Prebigen ? 

*2Tpef. 1.8. +Jef. 58, 1. Ich. 12,38. 

17. Sp *lommt der Glaube aus ber 
Predigt, das Prebigen aber durch das 
Wort GOttes. "Joh. 17, 20. 

18. Ich fage aber: Haben fie es nicht 
gehöret? Zwar *es ift je in alle Lande 
auegegangen ihr Schall, und Tin alle 
Welt ihre Worte, 


*21.19,5. am 49,6. Gl. 1,23. 
Siehe das vorhergehende Sumitarium. 


19. Ich fage aber: Hat es Ifrael nicht 
erkannt? Der erfte Mofes fpriht: *Ich 
will euch eifern machen über dem, das nicht 
mein Volk it; und über einem unverftän- 
digen Volk will ich euch erzürnen. 


Mof. 32, 21. 

20. Sefatas aber darf wohl *fo fagen : 
Ich bin erfunden von denen, bie mich nicht 
gefucht haben, und bin erſchienen benen, 
die nicht nach mie geftg t haben. 

#9, W. 


„68,1. 
21. Zu Ifrael aber *fpricht er: Den 
anzen Tag habe ich meine Hände ausge 
Fredet zu dem Volk, das ihm nicht fagen 
Täffet und wiberfpricht. 
Summerium. 
Dieß Stüdlein gehirt auch zum Beſchluß 
der vorigen Diſputatlon von den Jüden. Als 
folt er fagen:: Was darfs viel Fragens ? Es 
be mit meinem Bolf, den Juden, wie bie 


Jeſ. 65,2. 


ropheten lang zuvor haben geweiffaget. Weil 

e das Wort nicht annehmen wollen, fondern 
wiberfprechen ihm, fo mug GOtt ihm nach ei» 
nem andern Bolf trachten, das fein Wort mit 
demüthigem und danfbarem Herzen annchme, 
gläube und felig werbe. 


Vo tum. 

Lob, Chr, Preis und Dant ſei Gott, daß 
wir Heiben and; fein Wort haben; ber ver- 
leihe, daß wir das in wahrem Glauben au⸗ 
nehmen, mit Freudigleit beftändig befennen, 
ihn in allen Möthen fruchtbarlich anrufen, 
und daß wir mit Leib nud Seele erhalten 
werden zum ewigen Reben, Amen. 


26 
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Römer. 11, 





Das 11. Kapitel, 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Gottes Güte it Gottes 
Gnate und Barmherzigkeit, dadurch er feinen 
väterlichen geneipten illen offenbaret, alle 
Wohlthaten beweijet, und alle himmlifche ewis 
ge Schäge und Güter mittbeilet allen Bußfer⸗ 
figen. Gottes Ernſt iſt Gottes Zorn und 
Sirafe, dadurch er ſeine geſtrenge Gerechtigkeit 
offenbaret und feine Gerichte ergehen läßt, zu 
zeitlicher Strafe und ewiger Verdammniß über 
alle Unbußfertige. Solde beide Stüde, die 
füge Liebe und Güte, und denn auch ven uner= 
träglicen Zorn und Ernft Gottes, follen wir 
viel und oft betrachten, daß wir durch vie Güte 
Gottes zum Glauben, zur Liebe une zur Danf- 
barfeit für die empfangene Wohlthaten gereizt 
werben, und daß wir durch ven Ernft Gottes 
erinnert unferer Sachen tefto beffer wahrneh⸗ 
men, und Sicherheit meiden, und für allen 
Sünden ung hüten, und fonterlih für vem 
fehänvlichen gemeinen Unglauben, welcher bie 
allergrößte, fhterefe und greulichfte Sünde 
iſt, daher ſich aller Ungehorfam witer GOtt 
und alle Uebertretung ſeiner Gebote verurſacht. 
Das betrachten wir auch bei dem 11. Kapitel. 

Die Erwählung iſt unwandelbar. 

1. So ſage ih nun: Hat denn * GOtt 
fein Volk verftoßen? Das fey ferne! Denn 
ich bin aud ein Ifraeliter, von dem Sa- 
men Abrahams, aus dem Gefchleht Ben- 
jamin. eder. 31,37. 

2. GOtt hat fein Volk nicht verftoßen, 
welches er zuvor “verfehen hat. Ober wiſſet 
ihr nicht, was die Schrift fagt son Elia ? 
Wie er tritt vor GOit wider Ifeael, und 
fpricht : 


a KASAHALR] Es if nicht alles Bottes Bolt, was 
Gottes Bolt beiget; darımm wird es mid alles verfteßen, ob 
ber mehrere Theil auch ver] 


kopen wird. 

3. HErr, fie *haben beine Propheten 
getöbtet, und haben beine Altäre ausge 
graben; und ich bin allein überblieben, 
und fie ſtehen mir nach meinem Leben. 


1 Kar. 19, 10. 14. 

4. Aber was fagt ihm die göttliche Ant- 
wort? *Ich habe mir laſſen überbleiben 
fieben taufend Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeuget zer dem Baal. 


Sin. 19, 18. 
5. Alſo gehets auch jest zu dieſer Zeit 
mit diefen *Ueberbliebenen nach der Wahl 
der Guaden. “9,2. 
6. Is *aber aus Guaben, fo iſts nicht 
aus Verdienſt der Werke; fonft würde 
Gnade nicht Gnade fein. Iſts aber aus 
Berbienft ber Werke, fo ift die Gnade 
nichts; font wäre Verdienſt nicht Ver⸗ 
dienſt. Moſ. 9, 4.5. 





Summarium. 

Hie beſchleußt St. Paulus gar und — 
Obgleich die Jüren vom Evangelio abgefallen 
find, fo muß man doch befennen, daß GOtt 
fein Volk nicht verſtoßen habe. Tenn id) bin 
je auch ein Jüde, und durch ben Glauben an 
CHriftum JEſum zu Gnaten fommen. Wenn 
nun vie Juden tiefem Erempel folgeten und 
gläuben wollten, würten fie aud zu Gnaden 
ommen. Und wer weiß, wie viel ihrer neben 
mir find. Denn vie chriftliche Kirche läßt ſich 
nicht äußerlich fehen noch zählen, V. 2. Eliad 
SR er wäre allein, der an dem rechten 

ott hielte, fonft wäre jerermann im ganzen 
Königreich Ifrael abgöttiich. Aber GOtt fragt 
ihm: es wären wohl fieben taufend, die für 
Baal nicht nieder knieten, das ift, nicht abgöt⸗ 
tifch wären. 

7. Wie benn nun ? *Tas Ifrael fucht, 
bas erlangt er nicht. PDie Wahl aber er⸗ 
langet es; bie andern find verftodt. 

1.9, 31. 

» Die Bad) Dae if NeeTBänetfnb im Rai! et. 

8. Wie gefchrieben *ftehet: GOtt hat 
ihnen gegeben einen erbitterten Geift, Au- 
gen, daß fie nicht fehen, und Ohren, daß 
ſie nicht hören, bie auf den heutigen Tag. 

"Lur. 


8, 10f. 

9. Und David *fpricht: Laß ihren Tiſch 
zu einem Strid werden, und zu einer Ber 
rüdung, und zum Aergerniß, und ihnen 
zur Vergeltung. *7[. 9,23. A. 

10. Verblende ihre Augen, daß fie nicht 
fehen, und beuge ihren Rücken allezeit. 

Summarium. 

Summa: fpriht St. Paulus, es liegt nicht 
an unfern Werfen, ſondern allein an der Wahl 
Gottes; tiefelbige Wahl aber, wie oben gejagt, 
fömmt allein aus lauter Gnaden und Barms 
berzigfeit Gottes. Die Gnade aber if, wie 
oben 5, 17. flehet, gemein und jedermanns. 
Derpalben will Gott niemand verlaſſen noch 
wegwerfen, denn wer ſolche Gnade nicht haben 
will. 


11. So fage ih nun: Sind fie darum 
angelaufen, daß fie fallen ſollten ? Das fey 
ferne! *Sondern aus ihrem Fall ift den 
Helden das Heil widerfahren, auf daß fie 
denen nadheifern follten. aps. 13, 46, 

12. Denn fo ihr Fall der Welt Reid 
thum iſt, und ihr Schade iſt ber Heiben 
Reichthum; wleviel mehr, wenn ihre * Zahl 
vol wuͤrde ? doeſ. 1,10. 

13. Mit euch Heiden rede ich; denn die⸗ 
weil ich ber Heiden Apoſtel bin, will ich 
mein Amt preifen ; 

14. Ob id möchte die, fo mein Fleiſch 
find, zu elfern reizen, und *ihrer etliche 
fellg machen. “1 Tim. 4 16. 
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15. Denn fo ihr Verluft der Welt Ber- 
föhnung ift; was wäre das anders, denn 


das Leben von den Todten nehmen ? 
eNebmen) Bon den Tobten bas Leben holen, iß 
nichts; wie follt denn ber Heiven Beben daher fommen, dal 
die güm gefallen und tobt find ?_ Biel mehr follen bie tob- 
ten Jüden von ber Heiden Erempel zum Leben Er werben. 


16. ft der Anbruch heilig, jo it auch 
der Teig heilig ; und fo die Wurzel heilig 
iſt, fo find auch die Zweige heilig. 

Summarium. 

St. Paulus wollt je dem Aergerniß gern hels 

en, und gelinde machen, daß die Züpen fo ge- 
allen find. Derhalben fpricht er: Es ift ein 
older Fall, da doch etwas Gutes aus gefol- 
get if. Denn da die Jüden Gottes Onade 
nicht wollten, hat fie GDtt ven Heiden ange- 
boten; die find auch alfo herzu fommen und 
Gottes Volk worden. 


17. Ob aber nun *etliche von den Zwei⸗ 
gen zerbrochen find; und du, da du ein 
wilder Delbaum wareft, bift unter fie ge» 
pfropfet, und theilhaftig worben der Wur- 
zel und bes Safts im Delbaum: 


*Jer. 11, 16. 

18. Sp rühme dich nicht wider bie 
Zweige. Rühmeſt du dich aber wider fie; 
fo ſoliſt du wiſſen, daß du die Wurzel nicht 
trägeit, fondern die Wurzel träget dich. 

19. So ſprichſt du: Die * Zweige find 
zerbrochen, daß ich hinein ‚gepfropfet würde, 


9. 13, 46. 

20. Iſt wohl geredet. Sie find zer- 
brochen um ihres Unglaubens willen; bu 
ſteheſt aber durch den Glauben. Sey nicht 
ſtolz, *fondern fürchte Dich, *1 Cor. 10, 12. 

21. Hat GOtt ber natürlichen Zweige 
nicht verfchonet, daß er vielleicht bein auch 
nicht verfchone. 

22. Darum fhau die Güte und den 
Ernft GOttes: dem Ernft an denen, bie 

efallen find, die Güte aber an bir, *fo 
erne du an ber Güte bleibeft ; font wirft 
du auch abgehauen werben. 


‚2.4. Gr. 3,1. 

23. Und jene, fo fie nicht bleiben in dem 
Unglauben, werben fie eingepfropfet wer- 
den; GOtt *kann fie wohl wieder ein- 
pfropfen. "2 Cor. 3, 16. 

24. Denn fo du aus dem Delbaum, ber 
von Natur wild war, bift ausgehauen, 
und wider die Natur in ben *guten Del- 
baum gepfropfet ; wientel mehr werben bie 
natürlichen eingepfropfet in ihren eigenen 
Delbaum. "2er. 11, 16. 


Summarinm. 
IR eine Bermahnung an die Heiden: daß fie 
an folhem Fall dor Zuden ſich ſoßen, nicht 





ſtolz noch ſicher werten, und ſonderlich die Jü⸗ 
den nicht verachten ſollen. Denn hat fie GDtt 
laffen fallen: er fann ihnen auch wohl wieder 
aufbelfen. Wiederum, hat er den Heiden aufs 
geholfen: er kann fie auch wohl, wo fie folz 
werben, wieder fallen laſſen. » 

25. Ich will euch nicht verhalten, Tieben 
Brüder, diefes Geheimniß, auf daß ihr 
nicht ftolz ſeid. Blindheit ift Ifrael ei⸗ 
nes Theile widerfahren, fo lange, *bis die 
Fülle der Heiden eingegangen ſey, 

uc. 21, 2. 

26. Und *alfo das ganze Ifrael felig 
werbe ; wie gefchrieben Behr: Es wird 
kommen aus Zion, ber da *terlöje und 
abwenbe das gottlofe Wefen von Jakob ; 

#2 Cor. 3, 16. 190.539, W. Pf. 14,7. 

27. Und *dieß ift mein Teftament mit 
Ihnen, wenn ich ihre Sünden werde weg- 
nehmen. "3er. 31,8. 

28. Nach dem Evangeliv halte ich fie für 
Feinde um euretwillen; aber nad) der Wahl 
babe ich fic lieb um der Väter willen. 

29. GOttes IGaben und Berufung mö- 
gen ihn nicht *gereuen. 

d Gaben) BÖtt bat uns feinen Sohn gefhrnft. und 
durchs Evangelium berufen; wer den nicht hören will, dem 
wird er nichts Gigenes oder Senterliches machen ; Lahn lautet 
bie Epiftel an bie Ehräer 6, 10. 


e Gereuen) Das it: Sie find unmwantelkar, und 
er ändert fie nicht. 


30. Denn gleicher Weife, wie auch ihr 
nicht Hy geglaubet an GOtt, nun aber 
habt ihr Barmherzigkeit überfommen über 
ihrem Unglauben : 

31. Alfo auch jene haben jegt nicht wol⸗ 
len glauben an die Barmherzigfeit, die euch 
wiberfahren ift, auf daß fie auch Barmher⸗ 
zigkeit überfommen. 

32. Denn *GOtt hat alles fhe- 
f&hloffen unter ven Unglauben, 
auf daß er fih aller erbarme. 

ge Beiglarten) Me Kalte Peamhend der ale 
fdloffen 2 
LEE 
Summarium. 

Am Ende tröftet der h. Paulus die Süden: 
GDtt hat fie darum fallen laffen und in Uns 
glauben befchloffen, daß er e ihrer wiederum 
erbarme und ihnen gnädig fei; wie dennoch 
immerbar etliche fih an Das Wort begeben 
und befehret werben. 

(Epiftel am Feſt Trinitatis.) 

33. 2 welch *eine Tiefe des Reich⸗ 
tbums, beide der Weiaheit und Erfenntniß 
GOttes! Wie gar unbegreiflich find feine 
Gerichte, und amerforfäti | feine Wege! 


7. 91.36, 7. 
34. Denn *wer hat des HErm Sinn 


oe# 





macht werten, Röm. 8, 29. Darnach follen wir 


384 Römer. 11. 12, 
erkannt? ober wer iſt fein Rathgeber ge- 
wefen ? 


*Siob 15,8. Jeſ. ao, 13. 2er. 2,18. 1 Cor. 2, 16. 
35. Ober *wer hat ihm etwas zuvor ge⸗ 
geben, bas ihm werde wieder vergolten? 


*Pfob HI, 2. 

36. Denn von fon, und durch ihn, und 
zu ihm find alle Dinge. Ihm jey Ehre in 
Ewigkeit! Amen.) 


Summarium. 

Iſt der endliche Beſchluß: Gottes Rath und 
Werke find wunterbarlich, ver ſolche Weisheit 
feines Worts ven Unweiſen offenbaret, une ten 
Weifen verbirget. Solches fol niemand nach⸗ 
forfhen, denn wir werdend nimmermehr be= 
greifen mögen; follen berhalben dem Evans 

elio einfältig gläuben, und und an Gottes 

nad und Barmherzigkeit, durch IEfum 
CHriftum ung widerfahren, fefte halten. Das 
iſt der erfte Theil dieſer Epiftel. 


Votum. 

Der treue Gott regiere und, daß wir und 
allezeit einfältiglih an den HErrn Chri⸗ 
ftum in wahrem Glauben Halten, und be: 
lehre die zu befehren fein; den Andermwfteure 
ex durch feinen gewaltigen Arm, und helfe 
ung, daß wir alles Kreuz allhie in Geduld 
tragen, und im Himmel in ewiger Freude 
leben mit alfen Auserwählten, Amen. 


Das 12. Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 12. K. lehret erden rechten Gottesdienſt, 
und machet alle Chriften zu Pfaffen, daß fie 
opfern follen, nicht Geld, noch Vieh, wie im 
Geſetz, fondern ihre eigene Leiber mit Tödtung 
ver Lüfte. Darnach befchreibet er den äußer⸗ 
lihen Wandel ver Chriften im geiftlihen Re⸗ 
giment, wie fie lehren, prebigen, regieren, 
dienen, geben, leiden, lieben, leben und thun 
follen gegen grums, Feind und jedermann. 
Das find die Werfe, die ein Chriftbut. Denn, 
wie gefagt if, Glaube feiret nicht. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriſten! Ale Tage follen wir 
daran gebenfen, daß unfer HErr Jeſus ein 
Sünd⸗ und Sühnopfer für alle unfere Sünde 
worden ift, und follen ihm tafür Dant opfern, 
alſo: erftlich, daß wir unfere felbft eigene Leiber 
GOtt dargeben zum Opfer, das da lebendig, 
heilig und ihm wohlgefällig fei; welches ald- 
denn gefchieht, wenn wir durch rechtichaffene 
Buße die Sünde in uns tödten, den alten 
Adam im Zaum halten, das Kreuz, fo ung 
GOtit zufchidt, mit Geduld tragen, und um der 
Wahrheit willen Derfelgung Iiten, und alfo 
dem Ebenbilde des Sohns Gottes gleich ges 








GDtt Tanf opfern durch vie Werke ver Liebe - 
gegen ven Näbeften, daß wir vemfelben alles 
Gutes gönnen, ihm alled Gutes thun, ibn zu 
allem Öuten, fo viel an ung ift, fördern follen; 
welches ibm GOtt alfo auch will gefallen laſ⸗ 
fen, ala wäre es ibm felbft gefehchen. Der 
wegen vermabnet und St. Paulus ernſtlich zu 
folhen Opfern, wie in andern folgenden, aljo 
im 12. Kapitel ver Epiftel an bie Römer, von 
welchem ver H. Auguftinus fagt: Daß viek 
Kapitel ein Muſter fei einer furzen, aber über 
alle Magen reichen Predigt, von fanften, holt: 
feligen, auserlejenen Worten, ganz lieblid 
und freundlich zu hören, wohlflingend in ven 
Obren, und wohlbewegend die Herzen. Auf 
daß wir nun dieſe Vermahnungen St. Pauli 
wohl und fruchtbarlich betrachten, Dazu gebe 
und GDtt feine Gnate, Hülfe und Segen, 
Amen. 
Chriſtliche Lebensregeln. 
iſtel ai en Sonntage na 
(Srifte len ® zoyntag ch 


1. Ich ermahne euch, lieben Brüber, 
durch die Barmherzigkeit GOttes, daß ihr 
eure Leiber begebet zum Opfer, das ba 
lebendig, heilig und GOtt wohlgefällig ſey, 
welches ſey euer “vernünftiger GOttes⸗ 
bienft. *.6,13. 1 The. 4,3. 


RT — SEAN ENGE, 
und Gottes Grfenntniß geicpehrn. 

2. Und ftellet euch nicht dieſer Welt 
gleich, ſondern verändert euch *burch Ver- 
neuerung eures Sinnes, auf daß ihr prüfen 
möget, fwelches ba fey ber gute, ber wohl⸗ 


gefällige, und ber vollfommene Gotteswille. 
“55.4,23. t&p- 5, 10. 17. 
Summarium. 

Nachdem St. Paulus vie Lehre vom Glau: 
ben und wie man zur Vergebung ter Cünten 
kommen foll, vollendet hat, äpeı er bie an vom 
andern Stüd ver hriftlichen Lehre, und zeiget 
an, wie die Chriften, fo durch den Glauben ges 
recht find worden, äußerlich leben, und was 
für einen Wandel fie führen, und mit was 

uten Werken fie follen umgehen. Solche Lehre 
— er erſtlich ingemein, und faget: Chriſien 
follen ihren Leib opfern, V. J., das iſt, fie ſol⸗ 
ien der Sünde nicht nachhängen, ſondern in 
Gottes Furcht ſich halten, und den böfen Lüften 
nicht Statt noch Raum geben zur Sünbe, fon 
dern fie tötten und ſchlachten. Solches heißt 
St. Paulus cin neues Herz und neue Sinne 
überfommen, und prüfen, was Gottes guter, 
wobhlgefältiger, vollfommener Wille fei, 8.2. 

3. Denn ich fage durch bie Gnade, bie 
mir gegeben ift, jebermann unter euch, dab 
niemand weiter von ihm halte, denn fihs 

ebührt zu halten; fondern daß er von 

m mäßiglich halte, ein jeglicher, nachden 


Römer. 12. 


*GOtt ausgetheilet bat das Maß bes 
Glaubens. 
*1 Cor.7, 17.,1Cor. 12 11. &pb.4,7. 

4. Denn gleicher Weiſe, als wir in 
*Einem Leibe viel Glieder haben, aber alle 
Glieder nicht einerlei Geſchäft haben; 

*1 Cor. 12,12. Eph. 4, . 

5. Alſo ſind wir viele *Ein Leib in 
Chriſto; aber unter einander iſt einer des 
andern Glied. *1 Gr. 12,7. 

6. Und *haben mancherlei Gaben nad 
ber Gnade, die uns gegeben ift.] 

*1 Cor. 12, 4. 
(Epiftel am dessen Sonntage nad 
iphauia.) 

7. Hat jemand Weiſſagung, ſo ſey ſie 
dem Glauben bähnlih. *Hat jemand ein 
Amt, fo warte er des Amts. eLehret je- 
mand, fo warte er ber Lehre. 

*1 Petr. 4, 10. 11. 

‚b a Q Ale Weiſſagung, die auf Werke, und 
nicht lauter auf Chriſtum kühret als den einigen Troft, wie 
kö I Be , fo it fie doch dem Glauben nicht ahnlich. Nie 
ba find bie Offenbarung ber Poltergeifter, die Meflen, Wall⸗ 
Fahrten, Faſten und Heiligen-Dienit fuchen. 

e Lehret) Man lehret, die ed nicht willen, und ermah- 
net, bie es zuvor wiſſen. 

8. Ermahnet jemand, fo warte er des 
Ermahnene. Gibt *jemand, fo gebe er 
einfältiglih. Regieret jemand, fo fey er 
forgfältig. Webet jemand Barmherzigkeit, 
fo thu ers Fmit Luft, 

"Matth. 6,3. 120. 8,2. c. 9, 7. 13. 

9. Die *Liebe fey nicht falſch. +Haffet 

bas Arge, hanget dem Guten an. 
#1 Tim. 1,5. _t9f. 97, 10f. 

10. Die *brüderliche Liebe unter einander 
fey herzlich. Einer fomme dem andern mit 
Ehrerbietung zuvor. *Eph. 4,3. 

11. Seid nicht träge, was ihr thun follt. 
Seid *brünftig im Geiſte. 
in bie Zeit. *Ofienb. 3,15. fEph. 5, 6f. 

12. Seid *fröhlich in Hoffnung, gedul⸗ 
dig in Trübfal, Fhaltet an am Gebet. 

"Quc. 10,%. ti — 5, 17. 

13. Nehmet euch der Heiligen Nothburft 
an. *Herberget gerne. 

*1 Moſ. 18,3. c.19,2.3. Ebr. 13,2. 

14. *Segnet, die euch verfolgen ; fegnet, 
und fluchet nicht. 

“Matt. 5,44, 1Cor. 4, 12. Apg. 7,59. 

15. Freuet euch mit den Froͤhlichen, und 
*meinet mit den Weinenden. *Matth. 25, 36. 

16. Habt *einerlei Sinn unter einander. 
Trachtet nicht nach hohen ‘Dingen, fondern 
haltet euch herunter au ben Niebrigen. ] 

*c. 15, 9. 


Epiftel am dritten Sonntage nad 
( Epipbanid.) 8 


17. Haltet *euch nicht felbft für Flug. 
TBergeltet niemand Boͤſes mit Boͤſem. 


Scidet euch. 
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Fleißiget euch der Ehrbarfeit gegen jeber- 
mann. aJeſ. 5, 21. ti Theff. 5, 15 f. 

18. Sites möglich, fo viel an euch ift, 

*ſo habt mit allen Menfchen Friede. 
“Marc. 9,50. Ebr. 12, 14. 

19. *Rächet euch felber nicht, meine Lieb» 
iten, fondern gebet Raum dem Zorn; denn 
es ftehet Fgefchrieben : Die Rache ift mein; 
ich will vergelten, fpricht der HErr. 


*3 Moſ. 19,18. Matth. 5, 39. 1 Eor. 6,7. 
t5 Moſ. 32, 35. Pf. 94,1. Ebr. 10, 30. 


20. Sp nun *deinen Feind bungert, fo 
fpeife ihn; dürſtet ihn, fo tränfe ihn. 
Wenn du das thuft, fo wirft du feurige 
Kohlen auf fen Haupt fammeln. 

*Spr. 3, 21.22. Matth. 5, 44. 
d Kohlen) feuer auf das Bann legen ift, bag ber 
ehe Pfbithat über ſich ſelbſt erzürnei, daß er uns ſo 

21. Laß dich nicht das *Böſe überwin⸗ 
ben, fondern überwinde das Böſe mit Gu- 
tem.] »Weish. 7, 30. 


Snummarinm. 

Darnach nimmt er folde Lehre ftücweife 
für. Wer feinen Xeib recht opfert, daß derſel⸗ 
bige nicht hoffärtig fein, noch viel von fich hal⸗ 
ten, und Andere nicht verachten, fondern in 
feinem Beruf fich halten und darin jedermann 
dienen werde. Hie fiehet man fein den Unter 
fchied, fo zwifchen der Heiden Xehre, wenn fie 
von guten Werfen lehren, und der Apoftel 
Lehre ift. Die Apoftel reden von foldyen Wers 
fen, die nicht allein äußerlich gut und Föftlich 
fcheinen, fonvern die aus einen guten, reinen 
Herzen herwachſen, und ber angebornen böfen 
Natur und Neigung entgegen find. 

Nun erfahren wir aber, daß wir alle von 
Natur hoffärtig und ehrgeizig find. Ta will 
St. Paulus, wir follen einen verneuerten Sinn 
haben und uns herunter halten. Alfo find wir 
yon Natur eigennügig, und wo Eind dem Anz 
dern hilft, geichichts darum gemeiniglih, daß 
man wieder geniepen möge. St. Paulus aber 
fagt: Wer da gibt, der gebe mit einfältigem 
Herzen, B. 8. Alfo will er, daß man im Re⸗ 

ieren forgfältig und fleißig, und mit den Wer⸗ 

en der Barmberzigfeit nicht unwillig nod) ver⸗ 
droſſen fol fein. 

Sonderlich aber find wir von Natur unleid- 
lich und wollten ung gern agen Da gehöret 
auch ein neuer Sinn zu, taß wir die Rache 
GStt heimftellen, und unangefchen, was Ans 
dere um und verdienet haben, nur auf des Näs 
beiten Noth fehen und ihm helfen follen. Solche 
und dergleichen andere Werfe, wenn fie im 
Glauben peicpeben, find e8 eitel lebendige und 
Gott wohlgefällige Opfer, wie fie St. Paulus 
bie nennet, 


Votum. 
Unfer HErr JEſus Chriftus regiere 
und, daß wir unfern Glauben and mit gu- 
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ten Werfen beweijen ; und daß ein jeder in 
feinem Beruf und Stande GOtt zu Ehren 
und dem Näheſten zu Wing lebe, auf daß wir 
zeitlichen Segen uud ewige Seligfeit haben 
und erlangen, um feines heiligen Berbieufts 
und Fürbitte willen, Amen. 


Das 13. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 13. K. lehret er das weltliche Regiment 
ehren und geborfam fein, welches darum eins 
gefegt ift: obs wohl die Leute nicht fromm 
machet für GOtt, fo ſchaffets doch fo viel, daß 
tie Frommen äußerlich Friede und Schug ha⸗ 
ben, und die Böfen ohne Furcht over mit 
Friede und Rube nicht können frei Uebels 
thun. Darum es zu ehren ift, auch den From⸗ 
men, ob ſie wohl fein nicht dürfen. Endlich 
aber faffet er alles in vie Liebe, und beſchleußt 
8 in das Erempel EHrifii, wie ter ung gethan 
bat, daß wir auch alfo thun und ihm nachfolgen. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Der Menſch it alfo von 
GOtt gefhaffen, daß er zweierlei Weſens ift, 
eines leiblichen und eines geiftlihen Weſens, 
als von Leib und Seel zulammengefegt: alfo 

at auch GOtt zwei unterſchiedene Regimente 

ber ihn georbnet, ein geiſtliches und ein welt⸗ 
liches. Die Seele, oter der Geift, fol dem 

eiftlichen Regiment unterworfen fein, da das 

ort Gottes ſoll regieren, entweder die Siche⸗ 

ren zu erfchreden, oder das Evangelium, bie 

eängſteten Seelen zu tröſten. Was aber ven 
Kris, den andern Lei des Menfchen, antrifft, 
da bat GOtt auch cin ander Regiment, welches 
äußerlich und leiblich ift, verorpnet: nämlich 
das Haus-Regiment und bie weltliche Ober⸗ 
feit, darin die Regenten, Eltern und Oberher⸗ 
ren die Ihren unterrichten, wie fie leben und 
wanteln follen ; und ta fie bierinnen ungehor⸗ 
fam, follen fie die mit ernften Worten und 
vernünftiger Etrafe zächtigen, daß fie thun, 
was für GHDtt recht if, und fie ihnen und 
Andern ſchuldig find. Zu diefem Unterricht 
gehöret auch das 13. Kapitel. 

Bi R it, . 

Wie man fh Gh Sg a Nãchſten, und fi 

1. Jedermann *ſey unterthan der Ob⸗ 
rigkeit, bie Gewalt über ihn hat. Denn 
tes it feine Obrigfeit ohne von Gott; wo 
aber Obrigkeit ift, bie Ift von GOtt ver- 
ordnet. “it. 3,1. 130). 19, 11. Weich. 6,4. 

2. Wer fih num wider die Obrigfeit 
feßet, der wiberftrebet GOttes Ordnung ; 
die aber wiberftreben, werben über fich ein 
Urtheil empfahen. 5 

3. Denn bie *Gewaltigen find nicht ben 











guten Werfen, fondern ven böfen zu fürch⸗ 
ten. Willſt du dich aber nicht fürchten 
vor ber Obrigkeit, fo thue Gutes ; fo wirft 
du Lob von derfelßigen Haben; 


ic. 22,8. 

4. Denn fie iſt *GOttes Dienerin dir 
zu gut. Thuſt du aber Böſes, fo fürchte 
dich ; denn fie trägt das Schwert nicht um- 
fonft, fle it GODttes Dienerin, eine Räche- 
rin zur Strafe über ven, der Böfes thut. 


5. So ſeid nun aus Noth *untertban, 
nicht allein um der Strafe willen, fondern 
auch um des *Gewiffens willen. 





#1 Petr. 2, 13. 
a Gewifien) Meltlice Gent iR um —* 
te srl 


6. Derhalben müflet ihr auch dSchoß 
geben ; benn fie find *GDttes Diener, bie 
ſolchen Schutz follen handhaben. 

SH ee Sof geden 
RE Roi 

7. So *gebet nun jedermann, was Ihr 
ſchuldig fein: Schoß, dem ber Schoß ge- 
bührt, Zoll, dem ber Zoll gebührt, Furcht, 
dem bie Furcht gebührt, Ehre, dem bie 
Ehre gebührt. "Math. 2,21. War. 12, 17. 


Summarium. 

Der Gehorſam gegen weltliche Oberfeit if 
aud ein quted Wer? und Gott wohlgefälliges 
DOpfer. Denn damit dienet man nicht allein 
der Oberfeit, ſondern GOtt, der die Oberfeit 
ordnet, auf daß Zucht und Ehrbarfeit erhalten 
und allem Uebel gewehret werte. Es bienet 
aber dieſe Lehre nicht allein wider die Wieder⸗ 
täufer, die weltliche Oberfeit, für feinen chrift- 
lichen Stand nod gut Werk halten; fondern 
auch zu Unterricht der Oberfeit, daß he lernen, 
ihr Amt fei Gottes Amt, und derhalben deſto 
fleißiger ſolches Amts warten, und um Weisheit, 
Muth und Gebeihen bitten. Die Heiden vers 
mahnen auch zum Gehorfam; aber fie ſehen 
nicht weiter, denn die Vernunft Ichret, wie ber 
Gehorfam zu vielem Guten nützlich, aber ver 
Ungehorfam fehr ſchaͤdlich und M viel Unglüds 
ure gebe. Aber St. Paulus führer dieſe 
Lehre noch höher: fichet nicht allein auf Schas 
den und Nug, fondern auf dad Gewiſſen, daß 
weil die Oberkeit Gottes Dienerin if, dieſe 
wider GOtt mit dem Ungehorfam fünbigen, 
die weltlicher Oberfeit ungehorfam find. Ber 
mahnet verhalben, B. 7., Daß niemand ſich bes 
fchweren foll der gemeinen Bürden, Schoß ober 
Schatzung; fintemal foldhes zu Unterhaltun 
des Regiments dienet, daß alled Uebel geftraft 
und die Frommen befhügt werden. Zu ſolchem 
fol man helfen, nicht allein mit Gelpfteuer, 
fondern daß man bie Oberfeit in Ehren balte, 
und fich für ihr fcheue und nicht wider fie thue. 
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(Epiftel am, een Sonntage nad 


8. Seid niemand nichts ſchuldig, denn 
daß ihr euch unter einander liebet ; denn 
*per ben andern liebet, der hat das Geſetz 
erfüllet. ®&al. 5,14. Col. 3,14. 1 Tim. 1,5. 

9. Denn das da gefagt iſt: Du follft 
nicht ehebrechen ; du ſollſt nicht töbten ; bu 
ſollſt nicht ſtehlen; bu ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben; dich ſoll nichts gelüften; und 
fo ein ander Gebot mehr ift; das wird in 
biefem Wort verfaflet: *Du follft deinen 


Nächften lieben als bich ſelbſt. 
® Mare. 12, 311. 





10. Die *Liebe thut dem Nächften nichts 
Böoͤſes. So ift nun die Liebe des Gefeges 
Erfüllung.) *1C0.13,4. 


Summarium. 

Auf folche Lehre ſtellet ver heilige 
eine andere Bermahnung, welche beide, 
ten und Unterthanen, zufammen bindet: daß wir 
Chriſten, wir feien in was Stand wir wollen, 
einander lieben follen. Wer ſolchem Befehl 
nachkömmt, der wird wider fein Gebot Gottes 
Fangen. Denn die Liebe ift des Geſetzes Er- 

üllung. 
(Epiftel am erften Sonntage des Advents.) 

11. Und weil wir foldhes wiffen, näm- 
lich die Zeit, daß die Stunde da if, auf- 
zuftehen vom *Schlaf; fintemal Funfer 
Heil jest näher ift, denn da wirs glaubten; 
*Gph. 5,14. 1 Thefl. 5,6. 7. 12 Cor. 6,2. Chr. 6,9. 

12. Die *Nacht ift vergangen, der Tag 
aber herbei kommen; fo Tlaflet uns able- 


aulus 
egen⸗ 





gen die Werke der Finſterniß, und anlegen 
die Waffen bes Lichtes. *1905.2,8. H@p-5,11. 

13. Laffet uns ehrbarlich wandeln, als 
am Tage, *niht in Sreffen und Saufen, 
nicht in Kammern und Unzucht, nicht in 
+Haber und Neid; 

"Que. 21,3. Ch. 5,18. t9ac. 3, 14. 

14. Sondern *ziehetan den HErrn 
JEſum Chriſt, und “wartet des Lelbes, 
doch alfo, daß er nicht geil werde, 

u n un a U 

e , mar a 
mit —2 Beitigte, Blaipene, ——— 
wie die Heucpler thun. 

Summarinm. 

IR eine Bermahnung, damit St. Paulus 
befchleußt: weil wir durchs Wort zum Erfenns 
nig Gottes und feiner Gnade fommen find, 
follen wir nun forthin im Licht ehrbarlich wan⸗ 
deln, und für alle dem und hüten, das ärger⸗ 
lich ift, und deß wir uns für GOtt und den 
Leuten [hämen mäffen. Das heißt den HErrn 
Chriftum anziehen, gleich wie ein Kleid, das 
man Öffentlich träget und jebermann fiehet. 
Dazu gehöret, wie St. Paulus am Ende ans 

eiget, daß man des Leibes nicht zu wohl pflege, 


fih mäßig und nüchtern halte, daß man nicht 
geil werde. 


Votum. 

Verleihe Gott, daß wir alle ehrbarlih 
leben, unjern Näheften Herzlich Tieben und 
ihm zu allem Guten dienen; auch unferer 
Oberleit ſchuldigen und willigen Gehorfam 
in allen chriſtlichen Sachen leiften, bis zu uns 
ferm feligen Ende, Amen. 


Das 14. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 14. Kapitel Iehret er die ſchwachen Ge⸗ 
wiffen im Glauben fäuberlich führen und ihrer 
f‘honen, dag man der Chriften Freiheit nicht 
brauche zu Schaden, fondern zu Förderung der 
Schwachen. Denn wo man das nicht thut, 
da folget Zwietradht und Verachtung bes 
Evangelit, daran doch alle Noth liegt. Daß 
es beſſer iſt, den Schwachglãubigen ein wenig 
weichen, bis fie ſtärker werben, denn daß allers 
dinge bie Lehre des Evangelit follt untergehen. 
Und ift ſolches Werf ein fonverlih Werf der 
Liebe, das wohl auch jet vonndthen if, da 
man mit Fleifheffen und anderer Sreipeit 
frech und raub ohne alle Noth die ſchwachen 
Gewiffenzerrüttet, che fiedie Wahrheit erfennen. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Ehriften! Wir follen dem HErrn 
leben, und dem HErrn CHrifto fierben. Dem 
Herren CHrifto follen wir leben: dag wir er= 
fennen und befennen follen, daß wir Alle unfer 
Leben von ihm haben, beide dag natürliche und 
zeitliche, und aud das geiftliche und ewige, 
Salat. 2, 19. Darnad, daß wir und ganz 
und & des Herrn Willen ergeben und ihm 
das eben heimftellen follen, daß er das wieder 
von und fordere, wenn es ihm am beften ges 
fäut, Pfalm 31,6. Fürs dritte, dag wir unſer 

anzes Leben, Thun und Wandel nad des 

Errn Willen und Befehl anftellen und führen 
iolfen, im Glauben, Liebe und Leiden, Eph. 2, 
10. Dem HErrn Chrifto aber follen wir fters 
ben: daß wir erfennen und befennen follen,, 
daß alle Menfchen nad vem Willen und Urs 
theil Gottes fterben müſſen, wie fie ſolches mit 
ihren Sünden verbienet haben, Röm. 5, 12. 
Darnach follen wir uns willig zum Tode 
ſchiden, und gerne in Gottes Willen, wenn er 
ung abfordert, ergeben, und mit Paulo fagen : 
Ich begehre aufgelöfet zu werden, und mit 
Tprifo zu fein, Beitip. 1,23. $ürs dritte, 
daß wir Kglich unferm alten Adam abfterben 
und denfelben mit feinen Lüften töbten follen. 
D HErr JEſu Ehrifte, fo ertöbt’ und dur: 
deine Güte, Erwed’ und durch deine Gnad’, 
Den alten Menfchen Tränfe, Daß der neu leben 
mag, Wohl hie auf diefer Erden, AU Sinnen 
und Begerden Und Gebanfen haben zu dir, Amen. 
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Wie man fih gegen die Schwachgläubigen verhalten foll, 
1. Den *Schwachen im Glauben neh⸗ 


met auf, und gpineth die Senifennit, 
®. 15.1. ng. 20,35. 1 G.8,9. 
eBeritrreh) Anclriet Gbden find, e 94 Fön 
Blauben, etliche rl Jene veragpten bie Schwar 
frech, biefe ärgern fi) an ben Starfen allzu leichtlich. & 
kan fie nun beibe jich nach ber Siebe richten, daß einer den 
ber beige mc re, (onbern fun und Tafm, die a 
tem Anbern nuß und noth i 
2. Einer glaubt, er möge allerlei effen ; 


welcher aber anad ih, "ber aſſet Kraut. 


3. Welcher if, be ber Verachte den nicht, 
der da nicht iffet; und welcher nicht iffet, 
der richte den nicht, der da iffet; denn GOti 
hat ihn aufgenommen. * Cl. 2, 16. 

4. *Wer bift du, daß bu einen frem- 
ben Knecht richteft? Er ſtehet ober fället 
feinem Herrn. Er mag aber wohl auf- 
gerichtet werden; denn GOtt Tann ihn 
wohl aufrichten. 

*Mattp. 7,1, Rim.21. Jac. 4,12. 

5. Einer *hält einen Tag vor den an- 
bern ; ber andere aber hält alle Tage gleich. 
Ein jeglicher ſey in ‚eine Meinung bgewiß. 


bGewi in 
vom See fr one en u ie it 
‚er 


6. — auf die Tage hält, ber thuts 
dem HErrn; und welcher nichts drauf 
hält, der thuts auch dem HErrn. Welcher 
Äffet, der iffet dem HErrn; denn er *ban- 
tet GOtt; welcher nicht iffet, der iſſet dem 
HErrn nicht, und danket GOtt. 

*5Mof. 8,10. 1 Cor. 10, 31. 

7. Denn unfer Feiner lebt ihm felber, 
und feiner firbt ihm felber. 

8. *Leben wir, fo leben wir dem 
HErm fterben wir, fo ferben wir 
dem HEren. Darum, wir leben 
ober Rerben, Sl find wirbes$@rrn. 


5,10. 
9. Denn dazu IR Ehritus auch 
geſtorben, und auferſtanden, und 
wieder lebendig worden, daß er 
über Todte und Lebendige HErr 
fey. aps. 10,42. 2601. 5,15. 

10. Du_aber, was *richteft bu deinen 
Bruder? Ober bu anderer, was verachteft 
du deinen Bruder ? }Wir werben alle vor 
dem Richterftuhl Shrifti bar, ea werben; 

"u.637. ng t7, 3, Path. 2, 

11. Nachdem Sefäiriehen ſtehet: So 
wahr als ich I foricht der HErr, emir 
follen *alle Kniee & beuget werben, und 
alle Zungen gelen © a ‚defennen, 


Pro N Ha &, FH Erin * FR ein, weil ſolches 





12. So wird nun ein *jeglicher für fi 

ſelbſt GOtt Rechenfchaft geben. 
“Matth. 12,36. Gal. 6, 5. 

13. Darum Taf uns nicht mehr einer 
ben andern richten; fondern has richtet 
vielmehr, daß *niemand feinem Bruder einen 
Anftoß oder Aergerniß darſtelle. "Many. 18, 7. 

14. Ich weiß, und king gewiß in dem 
HErrn JEſu, daß *nichts gemein if an 
ihm felbft; ohne der es rechnet für dgemein, 
demfelbigen ifts gemein. "Math. 15, 11. 

d Gemein) — viel als unrein, als das ba 
nicht geweihet ober gebeiliget iR. 

15. So aber dein Bruber über deiner 
Speife betrübet wird, fo wanbelft du ſchon 
nicht nach der Liebe. Lieber, *verbirh den 
nicht mit deiner Speife, um weldes willen 
Chriſtus geftorben if. *1 Cor. 8, 11.13. 

16. Darum fchaffet, daß euer "Schap 


nicht zeerlätert werde. uf 8 * a 
elium 4 ap; daß der- 
jr Kanye Ei madın B ie, # de ori en Breibeit 


va Arrgermif 

“ Denn ® ae Reich "Dttes 
iſt nicht Effen und Trinken, fon 
dern Gerechtigkeit, und Friede, 
und Freude in bem Heiligen 
Geiſte; * ur. 17, 9. 

18. Wer darinnen Chriſto die- 
net, ber *iſt GOtt gefällig unb 
den Menfchen werth. "1.215. 

19. Darum laffet uns dem nachftreben, 
das *zum Frieden bienet, und was fzur 
Befferung unter einander bienet. 

*..12,18. 1. 15,2. 

20. Lieber, *verftöre nicht um ber 
Speife willen GOttes Werl. Es ift zwar 
ralles rein; aber es iſt nicht gut bem, ber 
es iſſet mit einem Anftoß feines Gewiſſens. 

® 2.15. tMatth. 15, 11. pp. 10, 15. 

21. Es ift *beffer, du eek Fein Fleiſch, 

und trinkeſt keinen Wein oder das, daran 
ſich dein Bruder ſtoͤßet, ober ärgert, ober 
ſchwach wird, *1 607. 8,13. 

22. Haft bu den Glauben, fo habe ihn 
bei dir felbft vor GOtt. Selig Ift, ver ſich 
felöft *Eein Gewiffen macht in dem, das er 
annimmt. *1 305.3, 21. 

23. Wer aber barüber zweifelt, und iffet 
doch, ber iſt verdammt; denn es gehet nicht 
aus dem Glauben. *Was aber nidt 
aus dem Glauben gehet, das if 
Sünde. “zit. 1,15. &r. 11,6. 

t Ausdem Glauben) Merk, bieß if ein gemeiner 
Hauptfprud) wiber alle Werke ohne Glauben gethan. Und hüte 
dich für falfchen het fo hie gebichtet find von vielen Lehrern. 

Summarinm. 


Sanct Paulus hat im vorigen Kapitel ein 


Römer. 14. 15. 


hriftlich Leben zufammen gefaßt: nämlidy, in 
das Gebot der Kiebe. Nun ift aber das für: 
nehmfte Stüd der Kiebe, daß man die Schwa- 
chen nicht für ven Kopf ftoße, noch fie ärgere 
in dem, dad man doch wohl umgehen kann. 
Zu folder Bermahnung verurfachet St. Paulus 
dieß, daß die Süden, wie im Gefeb geboten, 
und fie biöher ihr Xebenlang gewohnet hatten, 
viel Speife nicht aßen, welche die Heiden ohn 
alle Scheu afen. Weil nun Jüden und Heiden 
EHriftum angenommen hatten, und unter ein= 
ander mußten wohnen, war ed von nälben, daß 
die Heiden in ſolchem ein Maaß hielten und 
die gläubigen Jüden ohn Urſach nicht ärgerten. 

Darum ſtellet St. Paulus dieſe drei Re⸗ 
dem die erfte, daß man die Schwachen im 

lauben nicht verwerfen foll. 

Die andere, daß man die Gewiffen nicht foll 
verwirren. 

Die dritte, daß in er Sachen Kei⸗ 
ner den Andern richten ſoll oder für einen Un⸗ 
chriſten halten. Und ſetzet ſeine Urſach zu ei⸗ 
nem jeglichen. Richten ſoll man nicht, denn 
GOtt iſt Richter, dem ſoll man nicht in fein 
Amt fallen, V. 3. Den Schwachen ſoll man 
nicht wegwerfen, denn GOtt kann auch die 
aufrichten, tie gar gefallen find, V.4. Die 
Gewiſſen foll man nicht verwirren, denn Chri⸗ 
ſtus ift für und geftorben, V. 9.; vermahnet 
alfo, daß man alle Aergerniß meiden foll. 
Denn es ift wider die Xiebe und dienet zu Un- 
frieden; fo doc das Reich Gottes ift Seh 
tgfeit Friede und Freude im heiligen Geiſt, 

.17. 

Solche Vermahnung ift heutiges Tages auch 
vonnöthen, denn es wird den Leuten febr fauer, 
dag fie davon abftehen follen, welches fie fo 
lang mit I bergebracht und gebraucht haben. 
Und dennoch follen folche bei ihrer Gewohn⸗ 
heit und Brauch nicht dermaßen bleiben, daß 
fie Andere darum richten, und ihnen Unrecht 

eben wollten, vie nicht wiffen, was fie thun. 

an Summa: fo wir einander lieb haben, fo 

werden wir zu beiden Theilen Kleiner den Ans 

dern richten, fondern immer Einer auf des An- 

dern Schwachheit ſehen, und ihm folche® zu 
aut halten. 

Votum. 
Der trene Gott regiere uns, daß wir dem 


Herr Chrifto leben und fterben, and) der- 
gleichen unjerm Näheften zur Beflerung le⸗ 
ben; nnd thne ſolches durd Hilfe nnd Bei⸗ 
ftand feines heiligen Geiftes, zn Ehren jei- 
nes heiligen Namens, und zu unferer zeitli- 
hen und ewigen Wohlfahrt, Amen. 


Das 15. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 


Am 15. Kapitel feet er Chriftum zum 
Erempel, daß wir auch bie andern Schwachen 
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bulden, als bie fonft gebrechlich find in Öffent- 
lihen Sünden, oder von unluftigen Sitten, 
welche man nicht muß hinwerfen, —**— tra⸗ 
en, bis ſie auch beſſer werden. Denn alſo 
bat Chriftus mit und gethan, und thut noch 
täglich, daß er gar viel Untugend und böfer 
Sitten neben aller Unvollfommenbeit an uns 
träget und hilft ohne Unterlaß. Darnach zum 
Berhluß bittet er für fie, lobet fie, und befiehlt 
ſie Gott. Und zeiget ſein Amt und Predigt 
an; und bittet fie gar ſauberlich um Steuer an 
die Armen zu Serufalem. Und ift eitel Liebe, 
davon er redet und Damit er umgehet. 


Borrede Bierlings. 


Geliebte Chriften! Unter andern herrlichen 
und ſchönen Namen wird Gott auch genennet 
ein Gott der Geduld und des Trofted. O wer 
lernen kann, ber merfe wohl diefe zween Ehren 
titel Gottes. Gott wird aber genennet ein Gott 
der Geduld, Daß er mit und armen Sündern 
große Geduld trägt; auch daß er und in Kreu 
und Trübſal Geduld verleihet; und denn, va 
er gerne bei denen ift, die ihrer Beſchwerung 
halben betrübet find und Geduld bevürfen ; als 
denn David Degeuget im 34. Pfalm V. 19. und 
fagt: Der HErr ift nahe bei denen, bie zer- 
brochenes Herzens find, und hilft denen, die 
zerfchlagen Gemüth baben. Und Pfalm 91, 
15.: Ich bin bei ihm in der Noth, ich will ihn 
berausdreißen, und zu Ehren machen. Ein 
Gott ded Troſts aber wird Gott genennet: 
denn von ihm kömmt aller rechtichaffene und 
beftäntige Troft, und außer ihm ift fein Troft, 
und daß er fich auch gegen bie, fo Troft bedür⸗ 
fen, erbeut zum allertröftlichften; wie deſſen 
auch ein Zeuge ift David im 12. Pfalm V. 6. 
und ſpricht: Weil denn die Elenvden verftöret 
werden, und die Armen Ieufjen, will ich auf, 
fpricht ver Herr. Ich will eine Hülfe ſchaf⸗ 
fen, daß man getroft lehren fol. Und im 50. 
Pſalm V. 15.: Rufe midy an in der Zeit der 
Noth, fo will ich dich erretten. Dieß lehret 
auch das 15. Kapitel. 


Barum bie —— — mit Geduld zu tragen, und 


wie man zum chriſtlichen Leben kommen möge. 


1. Wir aber, die wir ſtark ſind, ſollen 
"der »Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 
und nicht Gefallen an uns ſelber haben. 

%.14,1. 1Cor. 9, 22. Gal. 6,1. 
a Schwachen), Dieß Kapitel redet von den Gebrechli⸗ 
en am Leben, als bie in Öffentliche Sünde oder Fehl fallen. 
Rärler werten. Gteichnie has vorige Haplicl bie, Tfmadım 
Gewiſſen iehret zu —* ge 


2. Es ſtelle *fich aber ein jeglicher unter 
uns alfo, daß er feinem Nächten gefalle 


zum Guten zur Beflerung. 
*1Cor. 9,19. «. 10, A. 3. 


8. Denn auch Ehriftus nicht an ihm fel- 
ber Gefallen hatte, fondern *wie gefchrie- 
ben ftehet : Die Schmache derer, bie dich 
fchmähben, find über mich gefallen, 

“25,69, 10. Ief. 33,5, 
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(Spiftel am zweiten Sonntage des Advents.) 
4. Was aber *zunor gefchrieben ift, 
das ift uns zur Lehre geichrieben, auf 
daß wir dur Geduld und Troſt der 

Schrift Hoffnung haben. 

*.4,2.2. 1Cor. 10, 11. 
Summarinm. 

Dieß ift eine fehr feine und nöthige Ver 
mahnung, daß die, fo gelehret, ftarf und ihres 
Dinges gewiß find, dennoch auf Andere, fo 
noch ſchwach find, fehen, Geduld mit ihnen 
baten und fie tragen follen. Denn das Unglüd 
ft 0% gemein, daß bie, fo einen fonberlichen 
und höhern Verſtand, oder fonft treffliche Ga⸗ 
ben haben, fich ſolches erheben und nad) An- 
bern nichts fragen, ja verachten fie. afür 
fpricht St. Paulus, hütet euch, daß ihr Kr 
auch alfo thut, V. 1. Gefallet euch nicht felbft, 
werbet nicht boffärtig; denn darauf Fmmt 
Aergerniß und Uneinigfeit. 

Sehet auf unfers HErrn Chriſti Erempel, 
wie ihr andere 2eute Fönnet beffern, V. 8. 
CHriftus hat ſich ſelbſt nicht hoch gehalten, 
fondern, wie von ihm geſchrieben ftehet im 69. 
Pſalm B.10., da er fpriht: Die Schmach des 
rer, bie dich fhmähen, find auf mich gefallen, 
das ift, man hat mich gehalten, wie man bie 
Leute hält, die GOtt lältern; die ſcheuet jeder⸗ 
mann und hält fie für die Ärgeften Menſchen, 
dabei niemand weder Glüd noch Heil Fönne 
haben ; wie wir im Evangelto fehen, daß fie 
tage: Diefer läftert GOit. 

Ifo will St. Paulus fagen: feid nicht ver⸗ 
meffen, dienet eurem Nähelten EM Befferung ; 
und ob euch gleich die Welt übel darum Iohnet, 
fo wiffet, daß es Chrifto auch alſo ergangen 
und ſolchs darum gefehrieben iſt, daß ihr euch 
tröften follt. 

Und hie feet St. Paulus einen fehr fchönen 
Spruch, wozu wir die heilige Schrift lefen 
und brauchen follen: nämlich, daß wir lernen 

ebuldig jein und und des Künftigen durch 
nung des ewigen Gutes tröften, V. 4. 
Denn damit FR die Schrift um, daß fie und 
aus diefem Elend weifet in ein anders und 
beſſers Xeben. Darum aud St. Paulus GOtt 
bie den Namen gibt und heißet ihn einen GOtt 

er Geduld und des Troſtes. 


5. GOtt aber der Geduld und des Tro- 
ftes gebe euch, daß *ihr einerlet gefinnet ſeid 
unter einander nad JEſu Chriſto; 


“pH. 3, 16 f. 

6. Auf daß ihr einmüthiglic mit Einem 
Munde lobet GDtt und den Vater unfers 
HErrn IEfu Chriſti. 

7. Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleichwie euch Chriftus hat aufge- 
nommen zu GOttes Lobe. 

8. Ich fage aber, ddaß IEfus Chriſtus 
fey *ein <Diener gewefen der Beſchneidung 


= um ber Wahrheit willen GOttes, zu be⸗ 





ſtaͤtigen +die Verheißung, den Vätern ge- 
fhehen, “Matih. 15, 24. tAps. 3, 3. 

Summa Summarum biefer Epiſtel: beive Jüden und 
Geien fol eig erben, 

„c Diener) BE Apoftel, een, Bote zu tem 
Jüben, und nicht zu den Heiden perjönlicdh gejanbt. 

9. Daß die Heiden aber GOtt Toben 
um *ber Barmherzigkeit willen, wie Tge 
ſchrieben ftehet: Darum will ich dich lo⸗ 
ben unter ben Heiden, und deinem Namen 
fingen. 

*c.11,%0. 191. 18,50. 2 Sam. 22, 50. 

10. Und abermal *fpricht er: Freuet 

euch, ihr Seiben, mit feinem Bolf. 
* 


f. 32.8. di 7, 5. 
11. Und abermal: *Xobet den HErrn, 
alle Heiben, und ‚preifet ihn, alle Voͤlker. 


H. 117, 1. 

12. Und abermal *fpricht Jeſaias: Es 
wird fein die +Wurzel Jefle, und der auf⸗ 
erftehen wirb, zu herrfchen über bie Heiden, 
auf den werben bie Heiben hoffen. 

"Jef. 11, 10. +Ofemb. 5,5. 

13. GOtt aber ber Hoffnung erfülle euch 
mit aller * Freude und Friede im Glau- 
ben, daß Ihr völlige Hoffnung habet durch 
die Kraft bes Selligen Geiftes.] 

*%, . 


Summarium. 

Hie beſchleußt St. Paulus die Lehre von der 
Liebe, und wůnſchet, daß fie GDtt einträchtig⸗ 
lich erhalten wolle, und für allem Aergernig 
und Hoffart behüten. Er gebenfet aber bie im 
Beſchluß wiederum des Erempels unfers lies 
ben HErrn IEfu EHrifti. Nehmet euch unters 
einander auf, fpricht er, B. 7. ; gleich wie euch 
Heiven Chriftus hat aufgenommen, u Gots 
ies Xob, daß ihr Gott loben follt für feine 
große Gnade und Barmherzigkeit. 

Den Züden, fpricht er, V. 8., it CHriſtus 
verheißen geweſt; und dennoch, ihr blinden, 
abgöttifhen Heiden feid folder Gnade au 
theilhaftig worben. Darum eben wie cu 
Gnade widerfahren ift, fo laßts Andern au 
wiberfahren ; verachtet niemand, bienet jeters 
mann, aufdag GDtt allenthalben gelobet werte. 
Solches feid ihr Heiden für GOtt ſchuldig zu 
thun. Hie merke: wo im Alten Teftament von 
der Heiden Beruf gefohrieben ift, daſelbſt wird 
Goties Gnade und Barm ergigfeit mit anges 
zeigt, daß Gott nicht durchs Gefeg, noch um 
der Werke willen, jondern aus Gnaden und 
wolle felig machen, wie St. Paulus hie fagt: 
Die Heiden follen GOtt Toben um der Barms 
berzigfeit willen. 

14. Ich weiß aber faft wohl von euch, 

dfieben Brüder, daß ihr felbft voll Gütig⸗ 

feit ſeid, erfüllet *mit aller Erkenntniß, daß 

ihr euch unter einander fönnet ermahnen. 
"2pen. 1.12, 190.2 21, 

d Das if: Ob ihr meines Schreibens micht betürfet, fo 
treibet mich doch mein Aınt, das Id} von Gottes Guaden habt, 
ruch und jedermann zu lehren und zu ermahnen. 


Römer. 


15. 16. 301. 





16. Ich habs aber dennoch gewagt, und 
euch etwas wollen ſchreiben, lieben Brüder, 
euch zu erinnern, um ber *Gnade willen, 
die mir von GOtt gegeben iſt, 


1,5. 0.12, 3, 

16. Daß ich foll fein ein * Diener Chriſti 
unter die Heiben, zu opfern das Evange- 
lium GOttes, auf daß die Heiden ein Opfer 
werben, GOtt angenehm, geheiliget durch 
ben Heiligen Geift. *.11,13. 

17. Darum Tann ich mich rühmen in 
JEſu Ehrifto, daß ich »GOtt diene. 

© Das iR: Dap ic fein Prebiger bin, 

18. Denn ich dürfte nicht etwas reden, 
wo *baffelbige Chriftus nicht durch mich 
wirfte, bie Heiden fzum Gehorfam zu 
bringen durch Wort und Wert, 

*Matth. 10, 19. 20. tm. 1,5. c. 16,2%. 

19. Durch Kraft * der Zeichen und Wun- 
der, und durch Kraft des Geiftes GOttes; 
alfo, daß ich von Serufalem an, und um⸗ 
ber bis an Jilyricum, alles mit dem Evan- 
gelio CHrifti erfüllet habe; "Marc. 16, 17. 

20. Und mich fonderlich gefliffen, das 
Evangeltum zu predigen, wo *Chrifti Name 

nicht befannt war, auf daß ich nicht auf 
einen fremben Grund bauete ; 

t Ebetan ad ch Ihr por elehret feib, Hab 
16 ven Torart gerie ju euch, el Tonf Kaum mer, pa 
Shriftus noch nicht geprebiget war. 

21. Sondern wie *gefchrieben ſtehet: 
Welchen nicht ift von ihm verfünbiget, bie 
follens fehen ; und welche nicht gehöret ha⸗ 
ben, follens verſtehen. eſ. 52, 15. 

22. Das ift auch die Sache, *darum ich 
vielmal verhindert bin, zu euch zu kommen. 

®..1,13. 1.Tefl.2 18. 

23. Nun ich aber nicht mehr Raum habe 
in biefen Ländern, habe aber *Berlangen 
zu euch zu Tommen von vielen Jahren her; 


heff. 3, 10. 

24. Wenn id ven werde in Hifpanten, 
will ich zu euch fommen. Denn ich hoffe, 
daß ich da durchreiſen, und euch fehen werde, 
und *von euch borthin geleitet werben 
möge; fo doch, daß ich zuvor mich ein we» 
nig mit euch ergöge. *1 Cor. 16,6. 

25. Nun *aber fahre ich hin gen Ieru- 
falem, den Seiligen zu Dienft. 

“Nipg. 18, 21. 6.19, 21. c. 20,22. 
26. Denn bie aus Macevonla und 


Achaja haben williglih eine E*gemeine 
Steuer zufammen gelegt den armen Helli- 
gen zu Serufalem. 


*1 Cor. 16,1. 260. 8,1, c.9, 2.12 
5 Mertt die Aoofeliche Br, ‚wie KA unb fäuberlich fu- 
del St. Paulus dieſe Steuer bei ben Römern. 


27. Sie habens williglih gethan, und 





find aud ihre Schuloner. Denn fo bie 
Heiden find *ihrer geiftlichen Güter theil- 
baftig worden; ifts billig, daß fie ihnen 


auch in leiblichen Gütern Dienft beweiſen. 
*.9,4. 10.9, 11. 


28. Wenn ich nun ſolches ausgerichtet, 
und ihnen biefe Frucht kverſiegelt habe, will 
Ich durch euch in Hifpanien ziehen. 

u hiegelt) Das ift, treulich und wohl verwahret, 

29. Ich weiß aber, wenn Ih zu euch 
fomme, daß ich *mit vollem Segen bes 
Evangelit Chriſti kommen werde. *. 1, 11. 


Dieh I — Paper 
eß gehöret ai , e 
Göriften Au Rom che Re nehmen 
von St. Paulo, ald von dem, der einen ſon⸗ 
dern Beruf hat, ven Heiden dad Evangelium 
zu prebigen. 

30. Ich ermahne euch aber, lieben 
Brüder, durch unfern HErm JEſum 
Ehrift, und durch die Liebe bes Geiftes, 
*daß ihr mir helfet Tämpfen mit Beten 
für mid zu GOtt. 

#2 Gor. 1,91. Phll. 1,27. 25h. 3,1. 

31. Auf daß ich errettet.werde von ben 
Ungläubigen in Judäa, und daß mein 
Dienft, den Ich gen Ierufalem thue, an- 
genehm werde ben Heiligen ; 

32. Auf daß ich mit Freuden zu euch 
komme durch den Willen GOttes, und 
mich mit euch erquide. 

33. Der *GDtt aber des Friedens fey 
mit euch allen! Amen. *. 16,2. 

Summarium. 

Merk, daß St. Paulus der Chriften Fürs 
bitte für ſich begehret, daß er erhalten werde 
und zufeiner Reife Glüd möge haben. Darum 
follen wir foldhe ‚Bärbite in unferm Anliegen 
nicht dahinten laſſen. 

Votum. 

GOtt der HErr regiere uns, daß wir 
mit unſerm Näheſten Geduld tragen, und 
ihn lieben und ſördern; und verleihe, daß 
wir fein Wort zu feiner Ehre und zu uns 
ferm Nut allezeit fleißig hören, lernen und 
gebranchen, und im Leben und Sterben Ges 
duld und Troft Haben, und daß wir alle ſe⸗ 
fig werden, Amen, 


Das 16, Kapitel, 
Borrede Dr. M. Rutheri. 
Das legte Kapitel ift ein Orußfapitel; aber 
darunter —E er gar eine edle Warnung 
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für Menfchenlehren, die da neben ter evange⸗ 
üſchen Lehre einfallen und Aergerniß anrich⸗ 
ten; gerade als hätte er gnisti erfehen, daß 
aus Rom und durch die Römer fommen follten 
die verführerifchen, ärgerlichen Canones und 
ärgerlichen Decretaled, und das ganze Ge⸗ 
fhwärm und Gewürm menſchlicher Geſetze 
und Gebote, die jegt alle Welt _erfäufet, und 
biefe Epiftel und alle heilige Schrift fammt 
dem Geift und Glauben vertilget haben, daß 
nichts mehr ba blieben ift, denn der Abgott 
Bauch, deß Diener fie hier St. Paulus ſchilt. 
Gott erlöfe ung von ihnen, Amen. 


Borrede Bierlings. 
Geliebte Chriſten! Wir erinnern uns heute 
abermal, daß wir in tägliher Buße leben, die 
Berfe der Finfterniß ablegen, und die Waffen 
des Lichtes anziehen follen, das ift, wir folen 
die Sünde haffen und laffen, weil der Fürft 
der Finfternig, der Teufel, die Menfchen vers 
leitet in die Sünde, und er nicht ber if, der 
unfer Regierer und Führer fein ſoll; fondern 
ber beitigs Geift fol unfer Wegweifer fein, daß 
wir in etteefurdıt wandeln; und daß bie 
Sünden den Menfchen bringen in die ewige 
Sinterniß, va Heulen und Nähnflappen 
atth. 22, 13. Dagegen follen wir alle Tu⸗ 
genden des Glaubens üben und lieben, alfo, 
ap fie nach dem Lichte göttliches Worts, ja 
nach dem Erempel Ehrifti, welcher das wahre 
Licht ift, Joh. 1, 9., 8, 12., gerichtet fein fols 
len, durch Erleuchtigung des heiligen Geiftes; 
auf daß andere Leute durch und auch zu allem 
Guten gereit werden, Math. 5, 16. Zu fols 
her Hebung der guten Werfe gehöret auch, daß 
wir ung für falfyen Xehrern Piten follen, da⸗ 
mit wir nicht durch diefe, ald den rechten See- 
lengift, verderbet, Schaden an unferer Seele 
nehmen ; denn wer Pech anrühret, mag leicht- 
Hd) die Hände befubeln ; wie denn ein wenig 
Seuerteig den ganzen Teig verfäuret, 1 Cor. 
5,6. ieß Ichret auch das 16. und letzte 
Kapitel. 


Empfehlung ber Phöbe. Sgließlicher Gruß, Warnung 
und Danfjagung. 

1. RN) befehle euch aber unfere Schwe- 
fter Phöbe, welche iſt am Dienfte ber Ge- 
meine zu Kenchrea ; 

2. Daß ihr fie aufnehmet in dem HErrn, 
wie ſichs ziemet ben Heiligen, und thut 
HN Beiftand in allem Gefchäfte, barinnen 

je euer bedarf. Denn fie hat auch Vielen 
Beiftand geben, auch mir felbft. 

3. Grüßet die*Prifeilla und den Aqulla, 

meine Gehülfen in Chrifto IEfu, 


#ayg. 18, 2.%. 
4. Welche haben für mel Lehen ihre 
Hälfe dargegeben, welchen nicht allein ich 
banfe, fondern alle Gemeinen unter ben 
Heiden. 
5. Auch grüßet bie *Gemelne in ihrem 





Haufe. Grüßet Epänetum, meinen Lieb- 
fen, welcher iſt der Erftling unter denen 
aus Achaja in Chrifto.  *1 Car. 16, 15. 19. 

6. Grüßet Mariam, welche viel Mühe 
und Arbeit mit uns gehabt hat. 

7. Grüßet den Andronicum und ben 
Juniam, meine Gefreundte und meine Mit- 
gefangene, welche find berühmte Apoftel, 
und vor mir geweſen in Ehrifto. 

8. Grüßet Amplian, meinen Lieben in 
dem HErrn. 

9. Grüßet Urban, unfern Gehülfen in 
Chriſto, und Stachyn, meinen Lieben. 

10. Grüßet Apellen, den Bewährten in 
Chriſto. Grüßet, die da find von Arifto- 
buli Geſinde. 

11. Grüßet Herodionem, meinen Ge 
freundten. Grüßet, die da find von Nars 
ciffus Gefinde, in dem HErrn. 

12. Grüßet die Tryphena und die Try 
phofa, welche in dem HErrn gearbeitet ha- 
ben. Grüßet die Perfida, meine Liebe, 
welche in dem HErrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet *Rufum, ven Auserwählten 
in dem HErrn, und feine und meine Mut- 
ter. "Marc, 15, 21. 

14, Grüßet Afyneritum und Phlegon- 
tem, Herman, Patraban, Hermen und bie 
Brüber bei ihnen. 

15. Grüßet Philologum und die Julian, 
Nereum und feine Schwefter, und Olym- 
pan, und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet *euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die Ge⸗ 
meinen Chriftt. *1 Cor. 16,20. 

17. Ih ermahne aber euch, lieben 
Brüder, daß ihr *auffehet auf die, bie ba 
Zertrennung und Aergerniß anrichten, ne- 
ben ber Lehre, die ihr gelernet habt, und 


weichet von denfelbigen. 
tmeich an ® tt. 3, 10. 


18. Denn folche dienen nicht dem HErm 
JEſu Chriſto, fondern *ihrem Bauche; 
und burch +füße Worte und prächtige Rebe 


verführen fie die unfchuldigen Herzen. 
verfähe 19. Nie uni — 2% m 5. 2,8. 


19. Denn *euer Gehorſam ift unter je 
bermann ausfommen. Derhalben freue 
ich mich über euch. Ich will aber, daß ihr 
weiſe ſeid aufs Gute, aber einfältig „aufs 
Boͤſe. “18. 

20. Aber *der GOtt des Friedens zer- 
trete den Satan unter eure Füße in fur 
zem. Die Gnade unfers HErrn JEſu 
Chriſti fey mit euch. 15,8. 


Nömer. 16. 


21. Es grüßen euch * Timotheus, mein 
Sehülfe, und Lucius, und Jaſon, und 
Sofipater, meine Gefreundte, 

"Apg. 16,1.2. Phil. 2, 19. 

22. Ich Tertius grüße euch, der ich bie- 
jen Brief geichrieben habe, in dem Herrn. 

23. Es grüßet euh *Gajus, mein und 
der ganzen Gemeine Wirth. Es grüßet 
euch FEraſtus, der Stadt Rentmeiſter, und 
Duartus, der Bruber. 

#1 Cor. 1,14. fApg. 19, 22. 

24. Die Gnade unfere HErrn JEſu 
Chrifti ſey mit euch allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ftärfen kann, 
laut meines Evangelii und Predigt von 
JEſu Chriſto, durch welche das *Geheim⸗ 
niß offenbaret ijt, Fdas von der Welt ber 
verfchwiegen gewefen iſt, *CEph. 1,9. tEvh.3,5.9. 

26. Nun aber *offenbaret, auch Fund 
gemacht durdy der Propheten Schriften, 
aus Befehl des ewigen GDttes, den Ge⸗ 
horſam des Glaubens aufzurichten unter 
allen Heiden: *2Tim. 1,10. tRöm.1,5. 

27. Demfelbigen GOtt, der "allein 
weiſe ift, jey Ehre durdh JEſum Ehriftum, 
In Ewigfeit ! Amen.*1 Tim. 1,17. Ep. Iub. v. 25. 

An die Römer gefandt von Co— 

rintb dur Phöben, die am 
Dienft war der Gemeine zu 
Kenchrea. 


Summarium 

Nachdem er mit vem Namen Etliche hat B% 
grüßen, ermahnet er fie Ahle, daß fie an folder 

ehre fefthalten, und fi für andern Kehrern 
hüten follen. Denn ver Teufel ift beide dem 
Wort und ber Einigfeit unter den Chriften 
feind ; darum richtet er Rottengeifter an, bie 
das zWort fälichen und folche Einigkeit zu tren- 
nen; da muß man fich wohl fürjehen und ihm 
widerſtehen. 
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Votum. 

Der treue Gott ſteure und wehre allen 
Rottengeijtern, regiere uns, Daß wir die be: 
ſtändig fliehen, und erhalte uns fein reines 
Wort und trene Lehrer bis an jüngiten 
Tag; helfe auch, daß wir fein Wort allzeit 
zur Beſſerung und Troft hören und gebrau⸗ 
en, wie es unſere geiltliche und leibliche 
Nothdurft erfordert, Amen. 


Der Schluß Lutberi, 

Alſo finden wir in diefer Epiftel aufs al- 
lerreichlichſte, was ein Chrift wilfen fol: 
nämlich, was Geſetz, Evangelium, Sinde, 
Strafe, Gnade, Glaube, Gerechtigkeit, 
Chriftus, Gott, gute Werke, Liebe, Hoff- 
mung, Krenz jei; und Wie wir uns gegen 
jedermann, er ſei fromm oder Sünder, ftarf 
oder ſchwach, Freund oder Feind, und gegen 
und felber halten jollen. Dazu das alles 
mit Schriften trefflich gegründet, mit Exem⸗ 
peln jein felbft und der Propheten beweifet, 
daß nichts mehr hie zu wünſchen. Darım 
es and) fcheinet, als habe St. Paulus in die: 
fer Epiitel wollen einmal in die Kürze ver- 
fafjen die ganze chriſtliche und evangeliſche 
Lehre, und einen Eingang bereiten in das 
ganze Alte Teitament. Denn ohne Zwei⸗ 
fel, wer dieſe Epiſtel wohl im Herzen hat, 
der hat des Alten Teftaments Licht und 
Kraft bei fi. Darnm laſſe fie ein jegli- 
her Chrift ihm gemein und ftetig in Uebung 
fein. Da gebe Gott feine Gnade zu, Amen. 


Die 1. Epistel St. Pauli an die Lorinther. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


An diefer Epiftel vermahnet St. Paulus die 
Corinther, dag fie follen einträchtig fein im 
Glauben und in der Lehre, und darauf ſehen, 
daß fie das Häuptftüd, nämlich daß Chriftus 
unfer Heilift, wohl lernen, an welchem fich alle 
Bernunft und Weisheit ſtößet. 

Denn gleich wie jetzt zu unferer Zeit, fo das 


Evangelium an Tag fommen ift, finden fich der 
tollen Heiligen viel, (welche man Rottengeifter, 
Schmwärmer und Ketzer heißet) vie alle zu früh 
ug und gelehret worden find, und fönnen für 
großer Kunft und Weisheit fi) mit niemand 
einträchtig halten. Einer will hie hinaus, ver 
Ander dort naus, als wäre ed große Schande, 
wo nicht ein jeglicher ein fonverlich8 fürnähme, 
und feine eigene Weisheit aufwürfe; welche 
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niemand wiederum fann zu Narren machen; fo 
fie doch im Grunde gar nichtd von der rechten 
Hauptfachen willen noch verftchen, ob fie gleich 
mit vem Maul viel davon plaudern. 

Alfo ginge Et. Paulo auch, da er feine Co⸗ 
rintber Date ten hriftlichen Glauben und die 
Freiheit som Geſetz gelehret, fanden fich audy 
bie tollen Heiligen und unzeitige Klüglinge, 
und trenneten die einträchtige Lehre und mach⸗ 
ten Spaltungen unter ven Gläubigen. Einer 
wollte Pauliich, der Andere Apolliih, Einer 
Petriſch, ver Andere Ehriftifch fein. Einer 
wollte die Befchneivung haben, der Andere 
nicht. Einer wollte vie Götzenopfer effen, der 
Andere nicht. Etliche wollten leiblich frei fein; 
etliche Weiber wollten in Haaren geben, und 
vergleichen. Big fie dahin geriethen, daß Einer 
die Freiheit mißbraudte, und nahm feine 
GStiefmutter zur Ehe; und Etliche nichts von 
der Todten Auferftehung bielten, Etliche nicht 
viel vom Sacrament. Und in Cumma: es 
ging wüſt und ganz unordig zu, daß ein jeglis 
der wollt Meifter fein und Ichren, und mit 
dem Evangelio, Sacrament, Glauben, machen, 
was ihm qut däuchte. Und ließen vieweil das 
Hauptftüd fein fahren und liegen; daß Chriftus 
unfer Heil, Gerechtigkeit, Erlöfung ift, ald 
bätten fie es längft an ven Schuhen zuriifen. 
Wie denn fol Stüd nicht fann auf ver Bahn 
bleiben, wo man beginnet zu Flügeln und weife 
zu ſein. 

Aller Dinge, wie ed jebt auch und gebet, 
nachdem wir den Deutfhen das Evangelium 
eröffnet haben von Gottes Gnaden; da will 
auch ein jeglicher der befte Meifter fein, und 
den H. Geiſt allein haben. Gerade, ala wäre 
das Evangelium darum geprediget, daß wir 
unfere Klugheit und Vernunft darinnen erzei- 
gen und Ruhm fuchen follten. Daß diefe Co⸗ 
rintber wohl mögen fein ein Erempel over 
Beilpiel unfern Leuten zu diefer Zeit, welche 
auch wohl eine foldye Epiftel bevärften. Es 
muß aber alſo fein, und fol dem Evangelio 
alfo gehen, daß tolle Heilige und ungeltige 
Klüglinge Rotten und Aergernig anrichten, 
auf daß die Bewährten (wie hie Paulus auch 
fagt) offenbar werven. 


Borrede Vierlings. 


Geliebte Chriften! Auf die Epiftel St. 
Pauli an die Römer, welche ift ald ein kurzer 
Catechismus, darinnen die fürnehmften Haupts 


ftüde chriſtlicher Religion, fonverlic) aber der 9 


Artifel von Bergebung der Sünden und Ges 
rechtigfeit ve Glaubens, aufs berrlichfte und 
gränlichfte erfläret it, folget nun vie erfte 
piftel, auch St. Pauli, an die Corinther. 
Summarinm Biti Ditrichs. 
Dieſe Epiſtel iſt auch eine Lehr⸗Schrift, aber 
nicht von Vergebung der Sünden und Gerech⸗ 
tigfeit, wie die an die Römer, fonvern von 


andern Etüden, da es auch noth thut, Daß man 


einen gewiflen Bericht davon habe. 
man 


ALS, daß 


h für Uneinigfeit und Rotten hüten, 
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Öffentlich ‚Aergernig nicht leiden, freundlich 
untereinander leben und nicht zanfen foll. 
Bom Eheftand, vom Gdßenopfer, vom Nacht: 
mahl des Herrn, von ven Gaben des H. Geiz 
fte8, und wie man ihr recht brauchen foll, von 
ber Auferftehung der Topten ꝛc.; wie in diefer 
Epiftel fein durchaus zu fehen ifl. 





Das 1. Kapitel, 


Summa der erfien vier Kapitel, 
geftellet durch 
Dr. M. Lutherum. 


Darum ſtrafet und verdammet St. Paulus 
ſolche ſchädliche Weisheit gar ernſtlich, und 
machet ſolche naſeweiſe Heiligen wieder zu 
Narren, ſpricht ſchlecht, daß ſie nichts wiſſen 
von Chriſto, noch von dem Geiſt und Gaben 
Gottes, uns in Chriſto gegeben, und ſollen 
auch anheben zu lernen. Es müſſen geiſtliche 
Leute ſein, die es verſtehen ſollen. Weiſe ſein 
wollen, und Klugheit fürgeben im Evangelio, 
ſei eben das rechte Aergerniß und Hinderniß, 
CHriſtum und GOtt zu erkennen; Notten und 
Zwietrachten anzuridhten, ta mag bie Fluge 
Vernunft und Weisheit wohl zu dienen, daß 
eitel tolle Heiligen und wilde Chriften werten. 
Aber unfern HErrn Chriftum mögen fie nim⸗ 
mermehr erfennen, fie werden denn wiederum 
zu Narren, und laffen fich vemüthiglich durchs 
einfältige Wort Gottes Ichren und führen. 
Solches treibt er durch die erften 4 Kapitel. 


Borrede Bierling®. 

Es vermahnet St. Paulus ſonderlich vie 
Corinther, daß ſie darauf ſehen ſollen, daß ſie 
dieß Hauptftück, naͤmlich, daß Chriſtus unfer 
Heil iſt, wohl lernen, an welchem ſich alle Ver⸗ 
nunft und Weisheit ſtößet. 

Vermahnung zur Einträchtigkeit und Demuth, 


1. Waulus, *berufen zum Apoſtel 
JEſu Chrifti durch den Willen GOttes, 
und Bruder Softhenes, "al. 1,1. 

2. Der Gemeine GDttes zu Corinth, 
den *Geheiligten in Chriſto IEfu, den 
berufenen Heiligen, fammt allen benen, 
bie anrufen ven Namen unfere HErm 
JEſu Ehrifti, an allen ihren und unfern 
rten. *.6,11. 
3. Gnade fey *mit euch, und Friebe von 
GOtt, unferm Vater, und dem HErrn 
JEſu Chrifto, -Röm. 1,7. 2 Cor. 1,2. Eph. 1, 2. 

(Epiſtel am achtzehnten Sonntage nach 

Trinitatis.) 

4. Ich *danke meinem GOft allezeit 
eurethalben für die Gnade GOttes, die 
euch gegeben iſt in Chriſte JEſu, 


Cph. 1,15. 16. 
5. Daß ihr ſeid durch ihn an allen 
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Stüden reich gemacht, an aller Lehre, und 
in aller *Erfenntniß. 12,8. 

6. Wie denn bie Predigt von Chrifto in 
euch *fräftig worden ift,*Röm. 1,16. 2Gor. 1,21. 

7. Alfo, daß ihr feinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und *martet nur auf 
die Offenbarung unfers HErrn JEſu 
Chriſti; *pſ. 34, 11. Phil. 3, 20. 

8. Welcher *auch wird euch feſt behalten 
bis ans Ende, daß ihr Funfträflic ſeid 
auf ven Tag unfers HErrn JEſu Chriſti. 
2200.1,21. 100.1,2. 129.3,13. c.5,2. 

9. Denn *GDtt ift treu, durch welchen 
{hr berufen ſeid fzur »Gemeinſchaft feines 

ohne JEſu Chriftt, unfers HErrn.] 

et, af. Pr 15, 5. 
a Gemeinfhaft) Dasif: Yhr feib Miterben und 
Mitgenofen aller Güter Chriſti. 
Summarinm. 

Das iſt der Eingang zur folgenden Lehre; 
wie denn St. Paulus einen ſonderlichen Brauch 
bat, ſchier in allen feinen Schriften, daß er 
eine Danffagung läßt vorher gehen, daß 
GOttes Wort nicht ohne Frucht fer geprebiget 
worden. Sonderlich aber ift bie der fhöne 
Troſt wohl zu merfen, ta er ſpricht: IEſus 
CHriſtus wird euch fefte behalten bie ans Ende, 
daß ihr unfträflich fein auf den Tag unferd 
Herrn JEſu Chriſti; denn GDtt ift treu, ıc. 
Denn mit diefen Worten trifft St. Paulus der 
CHriften Anfechtungen, daß fie fi des Falls 
bejorgen. Denn fie ſehen an großen, trefflichen 
Leuten, wie leichtlich fie gefallen find. Aber 
St. Paulus tröftet, eben wie Röm. 8, 14.: 
Chriftus fit zur Rechten Gottes, darum, daß 
er feine Chriften fefte erhalten wolle bis and 
Ende, daß fie felig werden. 

10. Ich ermahne euch aber, Tieben Brü- 
der, durch den Namen unfers HErrn IEfu 
Chriſti, daß ihr allzumal einerlei Nebe füh- 
ret, und laffet nicht Spaltungen unter euch 
fein, fondern bhaltet feſt an einander *in 
Einem Sinne, und In einerlei Meinung. 

"Phil. 3,16 f. 

Daß tr euch nicht laffet trennen. 

11. Denn mir {ft vorkommen, Tieben 
Brüder, durch die aus Chloes Gefinde, 
von euch, daß Zank unter euch fey. 

12. Ich fage aber davon, daß unter euch 
einer fpriht: *Ich bin Paulifh ; ber an- 
dere: Ich bin FApollifch ; der dritte: Ich 


bin Kephifch; der vierte: 36 bin Chriſtiſch. ; 


*.3,4. tApg. 18, 4. 
13. Wie? ift Chriftus nun zertrennet ? 
if denn Paulus für euch gefreuziget? ober 
ſeid ihr In Pauli Namen getauft 3 
124. Ich danke GOtt, daß icjeniemand 
unter euch getauft habe, *ohne Criſpum 
und Gajum; "a. 18,8. 


’ 








„15. Daß nicht jemand fagen möge, ich 
hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft des 
*Stephana Hausgefinde ; darnach weiß ich 
nicht, ob ich etliche anbere getauft habe. 

x. 16, 15. 17. 


Summarium. 

Das ift der erfte Artikel, va St. ü 
diefer Schrift von handelt: daß a in 
Lehre einig fein, und für Spaltung und Rotten 
ung hüten ſollen. Denn wir haben, fpricht er, 
Alle nur einen einigen CHriftum zum Haupt, 
feinem Damen geile, Darım [a0 Rear fh 

2 ol K . 
beffer laſſen Dahn, denn der Perl u) 

17. Denn Chriftus hat mid nicht ge- 
fandt zu taufen, fondern das Evangelium 
zu prebigen, nicht mit *flugen Worten, 
auf daß nicht das Kreuz Chrifti zu nichte 
werbe. *%.2,4. 2 Per. 1,16. 

18. Denn bas Wort vom Kreuz ift eine 
Thorheit denen, *die verloren werben; 
uns aber, bie wir felig werben, ift es Feine 
Gotteskraft. Cor.4, 3. +Rim. 1, 16. 

19. Denn es ſtehet *geſchrieben: Ich 
will zu nichte machen die Weisheit der 
Weiſen, und den Verſtand der Verſtändi— 
gen will ich verwerfen. *Jef. 29, 14. 

20. Wo *find die Klugen? wo find die 
Schriftgelehrten? wo find die Weltwei- 
fen? Hat nicht GOtt die +Welsheit die⸗ 
fer Welt zur Thorheit gemacht ? 

*Hiob 12,17. ef. 33, 18. tBar. 3, 2. 

21. Denn bieweil die Welt dur ihre 
Weisheit GOtt in feiner Weisheit *nicht 
erkannte, gefiel es GOtt wohl, durch thi- 
richte Predigt felig zu machen bie, fo daran 
glauben. "Matth. 11,25. Luc. 10, 21. 

22. Sintemal *die Juden Zeichen for- 
dern, und fdie Griechen nad Weisheit 
fragen. "Mattp. 12,3. 1. 16,1. 

305.4,48. 18a. 3,23. 

23. Wir aber prebigen ben gefreuzigten 
Chriſt, *den Juden ein Aergerniß, und 
den fGrlechen eine Thorheit. 

Manh 11,6. 30h. 6,61. Röm. 9,32. 1 Cor. 2, 14. 

24. Denen aber, bie berufen finb, beide 
Juden und Griechen, prebigen wir Chri- 
um, *göttliche Kraft und göttliche Weig- 

eit. Röom. 1,16. Col. 2,3. 
25. Denn bie egoͤttliche Thorheit ift wei⸗ 
fer, denn die Menfchen find ; und bie gött- 
che Schwachheit iſt flärfer, benn bie Nen⸗ 
fchen find. m m 

© Göttliche Tporheit und achbeit Ift das Guangelium, 

A ich, für den indiich, ‚aber 
ER 
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26. Schet an, lieben Brüder, euren 
Beruf; nicht viel *Weiſe nach dem Fleiſch, 
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle find 
berufen. 

*Matth. 11,235. 906. 7,48. Jac. 2,5. 

27. Sondern was thöricht iſt vor der 
Melt, pas hat GOtt erwählet, daß er bie 
MWeifen zu Schanden machte; und mas 
ſchwach ift vor der Welt, das bat GOtt 
erwählet, daß er zu Schanden madjte, was 
ſtark ift ; 

28. Und das Unedle vor der Welt, und 
dus DVerachtete hat GOtt ermählet, und 
das da nichts if, daß er zu nicht machte, 
was etwas tft; 


Summarium. 

Hie fichet St. Paulus auf die Urſach, da 
foldyer Unrath von berfleußt, daß Rotten und 
Uneintgfeit entflehet unter ven Chriften. Denn 
wo die Yeute demüthig wären und nicht nad) 
boben Dingen trachteten, würden fie fein eini 
bleiben. Aber fo bald fie fich fühlen und ih 
etwas tünfen laffen, da will Einer beffer, ge⸗ 
lehrter unt frömmer fein, denn der Andere; da 
gehet3 Denn an, daß fie uneind unter einander 
werden, und Einer den Anvern veraditet. Da 
ſpricht St. Paulus: gleich wie ed ſich nicht 
ziemet, weil wir Allenur Ein Haupt haben, daß 
wir und trennen follten: alfo reimet ſichs auch 
nicht, daß wir wollten boffartig fein. Denn 
unjere höchſte Kunft, das liebe Evangelium, ift 
für der Welt eine Narrheit und verachtete 
Pretigt. Die Welt hat weife Leute, die nichts 
gläuben wollen, venn was ſich mit der Vernunft 
reimet; aber fie fahren mit folcher Weisheit 

um Teufel. Die Chriften find nürrifche 

eute ; denn fie gläuben, das fich mit der Ver⸗ 
nunft nicht reimet, aber mit folder Narrheit 
führen fie in pen Himmel. Darum hütet euch 
für foldyer Weltweisheit ; unfer lieber HErr 
GDtt will foldye Leute in feinem Reich nicht 
haben, e3 find nicht viel Gewaltige, Weife und 
Edle berufen; fondern was thöricht iſt für der 
Melt, das gefället GOtt, daß er vie Weifen zu 
Schanten made. 


29. Auf *daß ſich vor ihm Fein Fleiſch 
rühme. “Röm. 3,27. &.2,9. 

30. Bon welchem auch ihr berfommt in 
Chriſto ICfu, welcher uns gemadt 
tft von GOtt zur Weisheit, und 
zur "Gerechtigkeit, und zur fHei— 
ligung, und zur Erlöfung. 
*3,23,5.6. Röm. 4,3. 2 Cor. 5, 21. t9ob. 17, 19, 

31. Auf daß, (wie *gefchrieben ftehet) 
wer fich rühmet, ber rühme fich des HErrn. 

⸗Jeſ. 6, 16. 3e.9,23.%. 2 Cor. 10, 17. 
Summarium. 


Das ift ver Beſchluß: OOtt will feinen 
Ruhm leiden, ohne dag man fih des Herrn 


CEhrifti lerne rühmen, daß er allein uniere 
Weisheit, unfere Gerechtigfeit, unſere Heili- 
gung und Erlöfung fei. Unfere Weisheit it 
er, Daß wir dur ihn GOtt lernen erfennen, 
taß er gnädig und barmberzig ſet; das iſt Die 
höchſte Weisheit. Unjere Gerechtigkeit iſt er, 
daß wir durch feinen Tor am Kreuz von Züns 
ven erletiget fint. Unſere Heiligung ift er, Daß 
er durch feinen H. Geiſt ung für Sünden bes 
wahret, und zum rechten heiligen Gehorſam 
und guten Werfen treibet. Unſere Erlöfung 
ift er, vaß er uns witer Zeufel und Tor in 
Emigfeit bewahren und felig machen will. 
Deß, faget S. Paulus, follt ihr euch rübmen; 
fo rühmet ihr nicht euch, ſondern euren gnätie 
gen Vater im Himmel, und befennet, wo es 
ohne ſolche Gnate wäre, daß ihr mit eurer 
Weisheit, Heiligkeit und Allem müſſet verloren 
fein. Das heißt GOtt recht rühmen, und euch 
auf das höchſte demüthigen. Das thun die 
nicht, die ſich laſſen weiſe dünken und richten 
Rotten an, wollen gelehrter und frömmer ſein, 
denn Andere. 


Votnm. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus laſſe ihm 
ſeine liebe Kirche befohlen ſein, wehre allen 
Rotten nnd Sekten; nnd helfe, daß wir ſei⸗ 
ner Gaben in Demuth, zn feiner Ehre, und 
zu Rus unſers Näheſten, wohl und chriſtlich 
bis zu unſerm ſeligen Ende gebrauchen, Amen. 





Das 2. Kapitel. 


Borrede Vierlings. 

Geliebte Chriſten! Je beſſer und fleißiger 
ein gläubiger Menſch feine Glüdfeligfeit er⸗ 
kennet, ſo allein von Gott, dem Brunnquell 
alles Guten, herab kömmt, Jacob. 1, 17., je 
eber und mehr er gewahr wird, wag er für 
große Gnade von GOtt empfangen bat, deſto 
ernfter er fich auch befleißet, mit Luft und 
Freuden, und taneben mit kindlicher Furcht 
und Zittern folhem großen Könige und 
Herrn recht in wahrer Buße, nach feinem 
Wort und Geboten, zu dienen, daß er baran 
einen väterlichen Gefallen trage, und ibm fol 
cher Dienft fo viel defto angenehmer fei; wie 
man folches fiehet an wohlgerathenen frommen 
Kindern gegen ihre Eltern, daß fie gie für 
Freuden und Fröhlichfeit in ihrem Gehorſam 
erzittern, wollten ſich gern aller Dinge alfo 
erzeigen, daß fie nicht möchten irgend Unwillen 
verdienen. Freilich follen ſich alfo auch alle 
wahre Chriften verhalten gegen ihren lieben 
GOtt; wie denn ſolches lehret ver Erzpropbet 
Mofes in dem 11. Kapitel B. 22. feines fünf 
ten Buchs, da er alfo fagt: Ihr follt tem 
Herrn eurem GDtt folgen, und ihn fürchten, 
und feine Gebote halten, und feiner Stimme 
gehorchen, und ihm bienen und ihm anhangen. 
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Einfältige Weiſe, das Evangelium zu predigen. 


1. Und ich, lieben Brüber, da ich zu 
euch Fam, Fam ich *nicht mit hohen Wor- 
ten, oder hoßer Weisheit, euch zu verfün- 
bigen Die göttliche Predigt. 

1,17. 2 Pelr. 1,16. 

2. Denn ich hielt mich nicht dafür, daß 
ih etwas wüßte unter euch, ohn *allein 
JEſum Chriſtum ben Gekreugigten. 

“al 


3. Und ich war bei euch mit Schwachheit, 
und mit Furcht, zund mit großem Zittern. 


* Ag. 18, 1.9. 

4. Und *mein Wort und meine Prebigt 
war nicht in vernünftigen Reben menfch- 
licher Weisheit, fondern in Beweifung bes 
Geiftes und ber Kraft; “1, 17f. 

5. Auf daß euer Glaube ebeſtehe nicht 
auf Menfchen Weisheit, fondern *auf 
GOttes Kraft; *Eph. 1.17.19. 1 Theſſ. 1,5. 

a Befehe) Darum können Menfchen-Lehren nicht ein 
Grumd bes Gewiflens oder Glaubens fein. 

Summarium. 

St. Paulus führet fein eigen Erempel ein: 
wie er-oben aefagt hat, das Evangelium fei 
eine fchlechte, thörichte Predigt: alfo faget er 
bie: ihr habt feine ſonderliche Weisheit von 
mir gehört; alle meine Kunft iſt geweſt der ges 
Freugigte EHriftus, B.2. Aber doch an folder 
einf —X Predigi habt ihr gefpüret, daß Got⸗ 
tes Geiſt und Kraft dabei ſei geweſt. Auf der⸗ 
ſelben ſoll euer Glaube beruhen, und nicht auf 
menſchiicher Weisheit. 

6. Da wir aber von reden, das iſt den⸗ 
noch Weisheit bei den Vollkommenen; 
nicht eine Weisheit dieſer Welt, auch nicht 
ber Oberften dieſer Welt, welche vergehen; 

7. Sondern wir reden *von ber heimli- 
hen, buerborgenen Weisheit GOttes, welche 
GOtt verordnet hat vor der Welt zu un- 
ferer Herrlichkeit. *Pſ. 51,8. Rem. 16,3. 

b Berborgenen) Denn e6 liegt unter ber Thorheit 
— en verborgen und ſcheinen nicht in Ehren und 

8. Welche Feiner von den Oberften bie- 
fer Welt erfannt hat ; denn wo fie die er- 
Tannt hätten, hätten fie den *HErrn ber 
Herrlichkeit nicht gefreuiget. ! 

“71. 24,8.9. ps. 3, 15. 

9. Sondern, wie *gefchrieben ftehet: 
Das kein Auge geſehen hat, und 
kein Ohr gehdret hat, und in kei 
nes Menfhen Herz kommen ft, 
das GDtt bereitet hat denen, 
die ihn lieben; “If. 64,4. 

10. Uns *aber hat es GOtt of- 
fenbaret durch feinen Geiſt. Denn 
der Geift erforfchet alle Dinge, aud bie 
Tiefen der Gottheit. “Math, 13, 11. 





11. Denn welcher Menfch weiß, was im 
Menſchen ift, ohne der Geiſt des Men- 
fen, der in ihm iſt? Alfo auch weiß nie- 
mand, was in GDtt ift, ohne der Geift 
GOttes. 

12. Wir aber haben nicht empfangen 
den Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt aus 
GOtt, daß wir wiſſen können, was uns 
von GOtt gegeben iſt. 

13. Welches wir *auch reden, nicht mit 
Worten, welche menſchliche Weisheit Ich- 
ren kann, fonbern mit Worten, bie ber 
Heilige Geift Iehret, und richten geiftliche 
Saden geiftlich. 

"2.1.4. 01,17. 2Petr. 1, 16. 

14. *Der enatürlihe Menſch aber ver- 
nimmt nichts fvom Geift GOttes; es ift 
ihm eine Thorheit, und kann es nicht er- 
kennen; denn es muß geiftlich gerichtet fein. 

*.1,18f. tRöm.8,7. vol.1 1. 2,13. 

e — Der natürliche Menfch if, tie er ane 
der Gnade ift mit aller Vernunft, Kunf, Sinnen und 
jermögen, auch aufs befte gefchidt. 

15, Der *Seiftlöe aber drichtet alles, 
und wird von niemand gerichtet. 

“Gyr. 3,5. 
d Rigtet ) Berfiehet, fühlet, findet, If gewißsc.; wel 


ches die Bernunft nicht vermag, weiß aud nicht, was Glaube 
‚ober Evangelium ift. 


16. Denn *wer hat des HErrn Sinn 
erfannt ? oder wer will ihn unterweifen ?. 


Wir aber haben FEhrifti Sinn. 
"Röm. 11,34 f. 19il.2, 5. 
Summarium. 

Bisher hat St. Paulus na vom Evans 
gelio, es fei eine fchlechte, einfältige, und für 
der Welt närrifche Predigt; darum, die ſolche 
Predigt recht haben, follen ſich nicht vünten 
lajfen, nicht hoffärtig fein und Trennung ans 
richten. Nun fehreitet er weiter, und fagt, was 
folche närrifche Predigt und Nutz bringe? Und 
fpricht: es ift die böcte Weisheit, dagegen ver 
gangen Welt Weisheit nichts if, wo fie am 

eften und höchften ift; denn es ift doch ein vers 
änglich Ding. Aber dieſe Weisheit bleibet in 
Enipten, und lehret, was GOit um Chriftt 
willen aus und, und nach dieſem Leben mit 
und machen wolle. Bon ſolchem weiß die Welt 
gu nichts ; wir aber wilfens, denn der Geift 

ottes lehrets ung, B. 10. 

Bas ein Menſch gedenkt und in feinem 
Herzen hat, das Tann der Teufel ſelbſt nicht 
wiffen; man gebe ed ihm denn durch Außer» 
liche Snyegung zu serkehen allein weiß es 
Gott und des Menfchen ei oder Herz: alfo 
was GDtt fei, was er aus und Chriften machen 
wolle, das weiß niemand, denn fein Geift. Die 
Welt nun, welche ſolchen Geift nicht hat, die 
hälts für ein närrifch Ding. Aber wir rühs 
mens je billig, und haltens für bie größte 
Weisheit und den größten Schag, bie wir feis 
nen Geift empfangen haben. 

27 
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otum, 

Wir haufen So herzlich, daß er und 
feinen Geift auch mitgetheifet hat ; der ver- 
leihe, daf wir ihn durch Hoffart und andere 
Sünden nicht verjagen, und daß unfer 
Glaube auf jeinem Worte beitändig beruhe, 
und daß wir denfelben and beweifen mit 
guten Werfen in unferm Beruf, gegen Gott 
und Menjchen, bis zu unferm jeligen Todes⸗ 
fündfein, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Ein jeder gläubiger 
Menſch ift Gotted Haus, Tempel und Woh- 
nung. An diefem Tempel Gottes find drei 
Gänge. Der erfte und unterſte Gang heißet 
heiliger Muth, das iſt, ein rein Herz zura ben 
Glauben geheiligen; ; diefer Gang ift fünf Ellen 
breit: denn der Glaube bededt des Menfchen 
fünf Sinne, fehret nicht an diefelben, ſon⸗ 
dern hält fi an das bloße Wort Gottes. Der 
andere Gang heißet guter Rath; ver ift nur 
einer Ellen breit, der gehet weiter herfür, dag 
man nicht allein ein Ding für fih weiß, fon- 
dern aud) Andern in_Gotteö-Sachen fann gu⸗ 
ten Rath, Lehr und Troft geben. Der dritte 
Gang heißet rechte Werte; Biefer Gang iſt ſie⸗ 
ben Eilen breit; denn wir follen die ganze 
Bode, alle fieben Tage, rechte, Gott wohlge- 
fällige und dem Näpeften dienliche Werke üben, 
und % fort an unfer ganzes Leben lang. So 
wir alfo leben, o Freude und Wonne, fo find 
wir Tempel Gottes. Denn wie aud der 9. 
Hieronymus fagt: Der Tempel Gottes if da, 
wo der Glaube, ein chriſtlicher Wandel und 
die Sammlung der Tugenden wohnen. Bon 
diefem Tempel Ichret auch St. Paulus im 3. 
Kapitel. 
Lehrer find Diener, Mder- und Bauleute, 

Grund bes Heils iR Chriftus. 

1. Und ich, lieben Brüder, konnte nicht 
mit euch reden als mit Geiftlichen, fon- 
dern als mit Fleifchlichen, wie "mit jun- 
gen Kindern In „Sheiio., 


2. Milch gabe id "euch zu trinken ge- 
geben, und nicht Speife; denn ihr Fonntet 
noch nicht ; 3 aud Könnt ihr und jet nicht, | rung 

a PR hat er ne ba ee und alle Secten 


ve. Diemeil ihr noch fleifchlich fetd. Denn 
fintemal *Eifer, und Zank, und Zwie 
tracht unter euch find ; ſeid ihr denn nicht 
Beirat, und wandelt nach menfchlicher 

Weife? %.1,10.11. 6.11,18. 


Der Herr und 





4, Denn fo einer fagt: *Ich bin Pau- 
liſch; der andere aber: Ich bin Apollifch ; 
feid ihr denn nicht, eig? 


5. Wer if nun Paulus ? wer if 
“Apollo ? Diener find fie, durch welche ihr 
feid gläubig worden ; und baffelbige, wie 
der HErr einem ‚Jeafiäen gegeben bat. 


18, 4. 

6.3 habe —S Apollo hat 
begoſſen; aber GOtt hat das Gedeihen 
gegeben. Zac. 1, 2i. 

7. So iſt nun weder der da pflanzet, 
noch der da begeußt, etwas, fondern GOtt, 
der das Gebeihen gibt. 

8. Der aber pflanzet, und ber ba be 
geußt, iſt einer wie der andere. Ein 
*jeglicher aber wird feinen Lohn empfa- 
ben nach feiner Arbeit. 

"9. 62, 13. Röm. 2, 6. 

9. Denn wir find GOktes *Mitarbei- 
ter ; ihr feid GOttes Aderwerf, und 
16Dttes Sebän, 


10. 36 don Be haben, die mir 
gegeben ift, habe ben Grund gelegt, als 
ein weifer Baumeifter ; ein anderer bauet 
darauf. Ein jeglicher aber fehe zu, wie er 
darauf baue. %. 15,10. 


Summarium. 

Hie Ienfet St. Paulus wieder zu auf ben 
erſten Artifel. Als wollt er fagen: Ich follte 
euch von foldhen geiftlichen Sachen nicht fagen, 
denn fie gehören für die Geiſtlichen, aber ihr 
feid noch fleiſchlich, fintemal ihr fo Zanf und 
Zwietracht unter euch habet. Und feget alfo noch 
eine Urfach, daß fie ed nicht thun ſollen. Ich, 
fpricht er, B. 5., und Apollo, da ver Zanf fih 
über hebt, find nur Diener. Darum follt ihr 
euch nicht unfer, fonvdern des Häupts und 
Herrn JEſu CHrifti rühmen. Denn ohne ihn 
lann unfer Keiner nichts thun. 

11. Einen andern Grund Tann zwar 
niemand legen, außer bem, ber gelegt ifl, 
welcher iſt JEſus Chriſt. 

12. So aber jemand auf dieſen Grund 
bauet dGold, Silber, Edelſteine, Holz, 
Heu, Stoppeln; 


b Gold, Silber) Dieß Altes il vom 
Lehren ei bie zu ve au end Beflert R Ei Ag ac 
vet werben. Run Ice ch Inc 38 
fünaiten Tag, und allen Röthen, es 

Tr Sorte aan; Bao befnbet A Mid Ca Genf 


Er So wird eines jeglichen Werk ofen 
bar werben ; der Tag wirds Flar machen. 
Denn es wirb durchs Feuer offenbar ‚wer- 
den, unb *melcherlei eines jeglichen Wert 
fey, wird das Feuer bewähren. "Id. 48, 10 
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14. Wird jemandes Werf bleiben, das 
er barauf gebauet hat; fo wird er Lohn 
empfahen. 

15. Wird aber jemandes Werk verbren- 
nen, jo wird er deß Schaben leiden; er 
felbft aber wird felig werben, fo doch, ale 
durchs Feuer. 


Summarium. 

Daß St. Paulus von Gold, Silber, Edel⸗ 
Rein, Holz, Heu, Stoppeln faget, ſolches gehet 
beides aut die Lehre und das Leben unter den 
Chriften, die den rechten Grund, Chriſtum, 
haben. Denn obgleich Bafılius, Hieronymus, 
Bernhardus ꝛc. Chriftum nicht können leug⸗ 
nen, fo laffen fie dennoch das Moͤnchs⸗Leben 
ihnen gefallen, und haltens für ein Föftlic, 
ſonderlich Ding; das ift ein Mangel am Ler 
ben. Alfo, ob Eyprianus CHriftum nicht vers 
leugnet, fo iR es doch ein Irrthum, daß er Die, 
fo von Kegern getauft waren, wieder täufet; 
das if ein Mangel an der Lehre. 

Solches, ſpricht St. Paulus, fol ihnen nicht 
fhaven, wenn fie nur an CHrifto, dem rechten 

unbament, bleiben. Aber dennoch wird das 

euer nicht außen bleiben, dadurch ſolch ihr 

eben und Lehre probiret wird, daß es feinen 
Beſtand hat. Das gefchicht im Gewiſſen und 
für Gottes Gericht, in der Anfechtung und 
Keiden, dad GDtt hie auf Erden yufsidt. 
Denn da verleuret ſich und verſchwindet ſoiches 
ungegründete, ungewiſſe Thun alles, und die 
Herzen müffen allein an dem rechten einigen 
rot halten, daß CHriſtus unfere Weisheit, 
Gerechtigkeii, Heiligkeit und Erlöfung fei. Das 
mit beftehen fie, und erfahren, daß das Andere 
alles zerpebend und nichts ift. 

16. Wiffet ihr nicht, daß ihr GOttes 
* Tempel feib, und ber Geift GOttes in euch 
rmohnet ? ©“ 1.2 
*.6,19. 2C0r.6,16. &h.2,4.2%. 1 Per.2,5. 

6 I &. 3,6. cn, 89. ven. 

17. So jemand den Tempel GDttes 
verberbet, den wird GOtt verberben ; benn 
ber Tempel GOttes ift heilig, der ſeid ihr. 


Summarium. 

Dieß ge auch wider bie Rotten. Ihr feid 
Gottes Tempel, der foll in euch wohnen, def 
ſollt ihr euch rühmen, und der Menfchen gar 
nidt. Wer aber GOtt austreibet und Mens 
kn hinein fegen will, den wird GOtt gewiß 

rafen. 

18. Niemand *betrüge fich ſelbſt. Wel- 
er fi unter euch dünft weife fein, der 


werbe ein Narr in biefer Welt, daß er 
möge weife fein. 
*&9.3,5.7. If.5,2. Yar. 1,22 


ef. . 

19. Denn dieſer Welt Weisheit iſt Thor⸗ 
heit bei GDtt. Denn es ſtehet gefchrieben : 
"Die Weifen erhafchet er In ihrer Klug- 
Belt. died 5, 12. 13. 





20. Und abermal: *Der HErr weiß ber 


| gBeifen Gedanken bap fie eitel find. 


Pf. 3, 11. 
21. Darum rühme fih niemand eines 
Menfchen. Es ift calles euer ; 


e Alles euer) Darum hat fein Mı Madıt, üb 
bie Ehriften Gefege fu machen, die a mat “ 


22. Es fey Paulus ober Apollo, es fey 
Kephas ober die Welt, es fey das Leben 
ober der Tob, es fey das Gegenwärtige 
oder das Zufünftige; alles ift euer. 

23. Yhr*aber feid Chriftiz Chriftus aber 
iſt GOttes. *c. ii, 3. 


Summarinm. 

Hie beſchleußt St. Paulus, und zeucht die 
Urſach fein zufammen: Alles feid ihr ; fic aber 
find CHrifti. Darum follen fie ſich nichts, denn 
des Herrn CHrifti JEſu rühmen. 


Votum. 

GOtt der HErr erlendte und regiere 
und durch feinen heiligen Geift, daß wir 
feine Tempel und Wohnungen fein und blei- 
ben, uns für falſcher Lehr und ſündlichem 
Leben hüten; und dag wir am HErrn 
Chriſts bis an unfer feliges Ende beftändig 
im Glanben und Gehorfam verharren, Amen. 


Das 4. Kapitel, 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Ehriften! Wenn Eines Berftand- 
und Weisheit größer ift, denn feine Werfe 
und Tugenden, wer ift der gleich? Antwort: 
Einem Baume, der viel Zweige hat und wenig 
Wurzeln, und den der Wind, wenn er ihn recht 
faffet, von Grund außreißet und umfchret. 
Diefes erfläret ver HErr Chriftus Mau: 7, 
26. und faget: Wer diefe meine Rebe höret, 
und thut fie nicht, der ift einem thörichten 
Manne gleich, der fein Haus auf den Sand 
bauete. Da nun ein Plagregen fiel, und fam 
ein Gewäfler, und weheten die Winde und fliee 
Ben an das Haus, da fiel es und that einen 
großen Fall. Hiemit werden wir gelehret, 
daß wir nicht allein Mund⸗Chriſten fein follen, 
fondern follen alfo Gottes Wort hören, daß 
wird aud mit dem Leben und mit der That 
beweifen, ein jeves nach feinem Beruf, Amt 
und Stande ; und damit ſolches gefchehe, follen 
wir immer um Vermehrung und Stärfung des 
Beiligen Geiftes bitten, auch daß er ung in 
Beftändigfeit des Glaubens, in gefchenkter 
Gerechtigkeit und Erfenntnig Jeſu Eprifti bis 
and Ende erhalten und zur ewigen Herrlichkeit 
bewahren wolle. 

Der Prediger Anfehen, Amt und Zufand. 

(&piftel_ am dritten Sonntage des Advents.) 


1. dafür halte uns jebermann, näm⸗ 
27* 
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lich für *Chrifti Diener und Haushalter 
über GOttes „Gepeimnife, 
"Matth. 16, 19. Col. 1, 25. 
a Geheimnig) Das ift das Evangelium, darinnen 
bie göttlichen Güter verborgen, und fürgetragen werben. 


2. Nun fuht man nicht mehr an den 
Haushaltern, denn daß fie treu erfunden 
werben. *guc. 12, 42. 

3. Mir aber ifts ein Geringes, daß ich 
von euch gerichtet werbe, oder von einem 
menſchlichen Tage; auch richte ich mich 
ſelbſt nicht. 

4. Ich bin mir wohl nichts bewußt ; aber 
darinnen *bin ich nicht gerechtfertiget ; der 
+HErr ifts aber, der mich richtet. 

*2Mof. 34,7. +91. 35,4. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, bis 
der HErr fomme, welcher auch wird ans 
Licht bringen, was im Finftern verborgen 
iſt, und den Rath der Herzen offenbaren ; 
alsbann wird einem jeglichen von GOtt 
Lob widerfahren.] 


Summarium. 

St. Paulus wiederholet hie die dritte Ur⸗ 
ſach: Ich, Apollo und Andere find nur Diener 
und Haushalter, und haben eben den HErrn 
über ung, ven ihr habt; der wird richten, ob 
wir unfer Amt treulich haben ausgerichtet. 
Darum fpricht er, B.3.: Es gilt mir gleich, 
ihr haltet viel oder wenig von mir; ſolches 
Urtheil gibt_oder nimmt mir nichts. Aber 
wenn der HErr wird urtheilen, das wird gels 
ten; da wird mir rechtes Lob wiberfahren, fo 
ich mein Amt (mie ich hoffe) treulich geführet 


abe. 
’ 6. Solches aber, lieben Brüder, babe 
ih auf mid und Apollo gedeutet, um 
euretwillen, daß ihr an uns Iernet, daß 
"niemand höher von fich halte, benn jegt 
gefchrieben iſt; auf daß ſich nicht einer 
wider ben andern um jemandes willen 
aufblafe. *©pr. 3,7. Röm. 12,3. 
7. Denn wer hat bich vorgezogen ? *was 
haft du aber, das bu nicht empfangen haft ? 
So du es aber empfangen haft, was rüh- 
meft du dich denn, als der es nicht empfan- 
gen hätte? 
05. 3.27. Röm. 12,6. 1 Petr. 4,10. Jac. 1, 17. 
8. Ihr feld ſchon fatt worden; *ihr 
feld ſchon breich worden ; ihr herrfchet ohne 
und. Und wollte GOtt, ihr herrfchetet, 
auf daß auch wir mit euch herrfchen möch⸗ 
“Offend. 3, 17. 


ten. 
te ) Iromia, er fpottet ihr, und meinet bas Wider 


9. Ich halte aber, GOtt habe ung Apo- 
ftel für die Allergeringften bargeftellet, als 
dem *Tode übergeben. Denn wir find 


ein +Schaufpiel worben der Welt, und den 
Engeln, und den Menfchen. 
* 91.414,23. Rim. 8,36. tGtr. 10, 33. 

10. Wir find *Narren um Chrifti wil- 
len; ihr aber feid klug in Chriſto; wir 
ſchwach, ihr aber ſtark; ihr herrlich, wir 
aber verachtet. *.3,18. 

11. Bis auf tiefe Stunde leiden wir 
*Hunger und Durft, und find nadend, 
und werben gefchlagen, und haben Feine 
gewiſſe Stätte, *2 60. 11,7. 

12. Und *arbeiten, und wirken mit 
unfern eigenen Händen. Man fehilt ung, 
fo fegnen wir; *+man verfolget ums, fo 
bulben wird; man läftert uns, fo flehen 
wir, 
°Np9.18,3._c.20, 3. 100r. 9,15. 1Tdef. 2,9. 

75 . 3,5. Hal. sr ar jr 2° ® 

13. Wir find ftets als ein «Fluch ber 
Welt, und ein Fegopfer aller Leute. 

lud, Beg- ie 
und, Deg-Opfe- Berbfaie, Jam Pirfulna beh ra 
Men, ber eine folche böfe That begangen hatte, daß mon 
meinete, GOn würbe Yand und Leute darum und 
verderben. Darum weun fie benfelkigen abthäten, meinsten 
fie, fie hätten den Bluch weggethan und bag Land gereiniget. 
Soicher Much war ber Yrophet Jonas, da er ine Meer ge- 
morfen warb, —5 — nahmen & auch einen unſchuidigen 
Menfchen, tocnn }o große Plage im Lande war, und meineten, 
{e roten Ras Kuno von lee Plage mit fe Zebe mb 
‚Opfer, warfen ihn ins Meer, und Ipraden: Du feier unfer 
Feg-Opfer, 04 toir genefen unb rläet werben. Alfo meine 
die Welt, baf bie Apoftel und Gvangelii-Prebiger bie ärgeften 
und fcpäblichften Leute auf Erben feien; wenn fie der ios ware, 
fo fände e$ wohl, und wäre alles Unglücs und diuges Lot, 
hätten bamit GOtt großen Dienf gethan, Joh. 16, 2. 
Summarium. 

Hie befchleußt St. Paulus das erſte Stüd 
diefer Epiftel: daß fie fih für ver Hoffart his 
ten und Keiner ſich beffer denn der Andere 
halten fol. Wir Apoflel fönnen ung nichts 
rühmen. Denn was wir haben, haben wir 
nicht von ung felbft. Wie koͤmmets denn, daß 
ihr fo fatt und reich feid, alfo euch rühmet und 
brüftet? Ja, ſpricht er, V. 9., was noch mehr 
ift: und Mpofteln gehet es ald den Allerges 
ringften; da it nichts, denn Angft und Noth 
und alles Unglück; alfo hält und GOtt in ver 
Welt; aber ihr wollet Junfern und hoch gehal⸗ 
ten fein. Alſo fpottet er ver Coriniher. 


14. Nicht fehreibe ich folches, daß ic 
euch befchäme, fondern ich ermahne euch, 
als *meine lieben Kinder. 


#1 Ipefl. 2, 11. 

15. Denn ob ihr gleich zehn taufend 
Zuchtmeifter hättet in Chrifto, fo habt ihr 
doch nicht viel Väter. Denn ich habe euch 
gezeuget in Chrifto JEſu durch das Evan 
gelium. 

16. Darum ermahne ich euch, *feib meine 
Nachfolger. “lt. 

17. Aus berfelben Urfache habe ich Ti 
motheum zu euch gefanbt, welcher if} mein 


1 Eorinther. 4. 5. 


401 





lieber und getreuer Sohn in dem HErrn, 
daß er euch erinnere meiner Wege, die ba 
in Chrifto find, gleichwie ich an allen En- 
den in allen Gemeinen lehre. 

18. Es blähen ſich etliche auf, als würbe 
ich nicht zu euch kommen. 

19. Ich will aber gar kürzlich zu euch 
fommen, *fo der HErr will, und erler- 
nen nicht die Worte der Aufgeblafenen, 
fondern bie Kraft. 

"Apg. 18,21. Gr. 6,3. Jar. A, 15. 

20. Denn *das Reid GOttes fe 
bet nicht in Worten, fonbern in 
Kraft. *.2,4. ur. 17,2. 

21. Was wollet ihr? foll ich mit ber 
Nuthe zu euch kommen, oder mit Liebe und 
fanftmüthigem Geift ? 

Summarium. 

St. Paulus beforget, er habe fie ein wenig 
u hart angegriffen, darum lindert erd. Ihr 
Maid mir lieb, ſpricht er, denn ihr ſeid meine 
Kinder, ich bin ener Vater. Das macht, daß 
ich eudy fo mit Ernft ermahne, daß ihr meinem 
Erempel nachfolgen und nicht —— Hoffart 
Spaltung anrichten ſollt. Am Ende jegt er ei⸗ 
nen fhönen Spruch, B.20.: Das Reid) Got⸗ 
tes tehet nicht in Worten, fondern in ver Kraft, 
das ift, wo Gottes Geift und Wort recht ift, da 
machet es andere Herzen, bie nicht ihre eigene 
Ehre ſuchen, fondern im Reiden geduldig And, 
und ihren Troft an dem Wort haben. 


Botum, 

Der trene gütige GOtt ändere and) durch 
fein Wort und Heiligen Geift unfere Herzen; 
helfe, daß wir Demuth au unferm Näheſten 
beweifen, und and) in unferer Haushaltung 
treu fein, damit wir ihn alleſammt hie zeite 
lich und dort ewiglih für feine Gnade, 
Kiebe, Treu und Hülfe loben und preifen, 
Amen. 


Das 5. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 5. Kapitel firafet er die große Unzucht 
deß, der feine Stiefmutter genommen hatte, 
und will ihn in Bann thun und dem Teufel 
gen, Zeiget damit an eine rechte Weife, des 

annes zu gebrauhen: daß er mit Bewillis 
gung der gläubigen Gemeinde gefället fol 
werden über vie öffentliche Laſter; wie auch 
Chriftus Matth. 18, 17. lehret. 


Borrede Bierlings. 
Geliebte Chriften! Obwohl wir Gläubigen 


durch den HErrn Chriftum gerecht und felii 
— ſo ſind wir u in — Leben mi 





vieler Gebrechlichfeit, Fehl und Mangel bes 
haftet und beladen, daß wir mit ©t. Paulo 
fagen müffen: Nichts Gutes wohnet in meis 
nem Fleiſche; Wollen habe ich wohl, des Gus 
ten Bollbringen aber finde ich nicht, Röm. 7, 
18. Aber wir folfen gleichwohl ung hüten für 
Sünden wider dad Gewiſſen; follen ablegen 
die Werfe der Finſterniß, und anziehen die 
Waffen des Lichts, Röm. 13, 12., daß wir von 
Tage zu Tage in einem GOtt mwohlgefälligen 
Wandel ernenert werben, zunehmen und wach⸗ 


fen; follen Gottes Wort mit großem Ernft und ' 


leiß hören und betrachten, und all unfer 

vun und Laffen darnach richten; damit wir 
alſo ohne Heuchelei aufrichtig handeln gegen 
GDtt und unferm Näheften, in dem Trofte: 
daß GOtt feine Gläubige und Gehorfame in 
Kraft des Blutvergießens Jeſu Chrifti unfers 
Herrn fhügen will für der verberblichen 
Macht des Teufels, für der finftern Nacht des 
Verderbens, für der ewigen Dienftbarfeit des 
Todes und der Sünden; und will fie durch bie 
ungeheure Wüfte biefer Belt ausführen in dag 
gelobte ewige Vaterland, da fie mit allen Aus—⸗ 
ermähleen halten werden bie ewige Feier, und 
wie Jeſ. 66, 23. meldet, einen Sabbath an 
dem andern, ba fie von aller Arbeit diefer Zeit 
ruben und Gott [hauen werten von Angeficht 
zu Angefiht, 1 Cor. 15. 

1. Es gehet ein gemein Geſchrei, haß 
Hurerei unter euch iſt, und cine ſolche 
Hurerei, da aud die Heiden nicht von zu 
fagen wiffen, *baß einer feines Vaters 
Weib habe, *3 Mof. 18,7. 8. 

2. Und ihr ſeid aufgeblafen, und habt 
nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, ber 
das Werk gethan hat, von euch gethan 
würbe. 

3. Ich *zwar, als der ich mit bem Leibe 
nicht da bin, doch mit dem Geift gegen- 
wärtig, habe fhon als gegenwärtig be- 
ſchloſſen über den, der foldyes alfo gethan 
bat: *2 Cr. 10,1. Col. 2,5. 

4. In dem Namen unfers HErrn JEſu 
Chriſti, in eurer Verfammlung mit mei» 
nem Geift, und *mit ber Kraft unfers 
HErrn JEſu Chrifti, 

“Matth. 16, 19. Manh. 18, 18. 

5. Ihn *zu übergeben dem Satan, zum 
Verderben des Fleifches, auf daß der Geift 
felig werde am Tage bes HErrn JEſu. 

*1 Tim. 1,2. 
(Spiftel am heiligen Ofterfeft.) 
6. Euer Ruhm if nicht fein. Wiſſet 
{hr nicht, daß ein *menig Sauerteig ben 


anzen Teig verfäuert ? 
ganzen ge 16,6. Gal. 5,9. 


Be 
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Summarium. 

Das ift ver andere Artifel, da St. Paulus 
in dieſer Schrift von handelt: daß fie Hurerei 
meiden und mit ben Hurern, fo doch für Chri- 
ften wollen gehalten fein, feine Gemeinfchaft 
haben, audy mit ihnen nicht eſſen noch trinfen 
ſollen. Darum handelt er von einem fondern | 
Ball, daß Einer zu Corintho feine Stiefmutter | 
zum Weibe hatte, V. 2. Denfelben übergibt | 
©t. Paulus dem Satan im Namen IEfu, B. 
5., nicht der Meinung, daß er foll verdammt 
fein, fondern daß ihn ver Teufel am Leibe firafe 
folder Sünde halben, auf daß er feine Sünde 
erfenne, davon ablaffe und wieder zu Gnaden 
fomme, und Anvere an folhem Erempel fi 
ſtoßen und ſolchem Aergerniß nicht folgen. 

7. Darum feget den alten Sauerteig 
aus, auf daß ihr ein neuer Teig feib, 

leichwie ihr ungefäuert ſeid. Denn wir 
Anben aud *ein Ofterlamm, das ift Chri- 
ftus, für uns genpfent: 

#Jef. 53,7. 1 Petr. 1,19. 

Arte Bug) EB Are gi 
Burn vos iR belle Aber Khafer Lab I Aland 
und ganz rein, ein gang neuer Zeig werbet. 

8. Darum Taffet uns *Oftern halten, 
nicht im alten Sauerteig, aud nicht im 
Sauerteig der Bosheit und Schalfheit, 
fonbern in dem Süßteig der Lauterfeit und 
der Wahrheit.) *2 Moſ. 12,3,15.19. 

9. Ich habe euch gefchrieben in dem 
Briefe, daß ihr *nichte follet zu ſchaffen 
haben mit den Hurern. 

“Matth. 18,17. 2 Theſſ. 3, 14. 

10. Das meine id) gar nicht von den 
Hurern in biefer Welt, oder von den Gei- 
zigen, ober von ben Räubern, oder von 
den Abgöttifhen; fonft müßtet ihr bie 
b Welt räumen. 


b Belt räumen) Wer nicht unter böfen Leuten fein 
wollte, ber müßte bie ganze Welt meiden. Darum mil er, 
bag man böfe Chriften meiden folle, daß fie nicht ben Namen 
em oder ig beffern müffen. Denn die Unchriften haben 
Namen nicht, 


11. Nun aber habe ich euch gefchrieben, 
ihr follet nichts mit ihnen zu ſchaffen ha- 
ben; nämlich, fo jemand ift, der fich läſſet 
einen Bruber nennen, und ift ein Hurer, 
ober ein Gelziger, ober ein Abgötüſcher, 
oder ein Läfterer, oder ein Trunkenbold, 
oder ein Räuber ; *mit demfelbigen follet 
ihr auch nicht effen. *Matih. 18, 17. 

2f.3,6. it. 3,10. 29h. ». 10. 

12. Denn was gehen mich die *braußen 
an, baß ich fie follte richten? Nichtet ihr 
nicht, die da hinnen find? *Mare. 4, Hi. 

13. GOtt aber wird, die draußen find, 
richten. *Thut von euch felbft hinaus, 





wer da böfe iſt. "5 Mof. 13, 5. 


Summarinm. 

Das ift eine feine Bermahnung, daß fie die 
Hurer nicht leiten, fondern wo fie nicht wollen 
ablaffen und fi) beffern, in Bann thun follen. 
Denn gleich wie ein wenig Sauerteig, ſpricht 
er, B. 6., den ganzen Teig durchfäuert: aljo 
reißen folde Erempel ein, und bringen viel 
Aergerniß, wo man nicht wehret. Darum weh⸗ 
ret bei Zeit, und laffet den Sauerteig nicht 
unter euch fommen, fondern haltet hie Die Res 
gel von dem Ofterlämmlein. Wenn vie Juden 
das Ofterlamm aßen, durften fie nicht allein 
fein gefäuert Brod diefelbigen acht Tage effen, 
fontern mußten auch mit lei allen Sauer: 
teig und gefäuert Brod im Haufe_auöfegen. 
Wir Chriften aber haben ein beffer Ofterlamm, 
den Sohn Gottes. Darum immer hinweg mit 
dem alten Sauerteig der Sünden; er will ſich 
bei ſolchem Ofterlamm nicht leiden. Denn weil 
Chriſtus darum geftorben ift, daß wir von 
Sünden follen ledig fein, follen wir ferner vor 
Sünten ung hüten. 


Votum. 

Der treue GOtt, unfer Tieber himmli- 
[her Bater, regiere un, daß wir alfen treuen 
Bermahnnngen folgen, chriſtlich leben, für 
allen Sünden und Xergerniffen uns hüten ; 
und um des HErrn JEſu Chrifti, unfers 
Ofterlamms willen, alfe feligwerden, Amen. 


Das 6. Kapitel, 


Borrede Dr. M. Autheri. 
Im 6. Kap. firafet er dad Hadern und Zan- 
fen für Gerichte, fonderlih für ven Heiden 
und Ungläubigen ; und Iehret, daß fie unter 
einander felbft follen die Sachen fchlichten, 
oder Unrecht leiden. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Dreierlei ſoll ein jeder 
Menfch haben, damit er in Gotted Segen und 
Schutz lebe, fterbe und die Seligfeit ererbe. 
Das Erfte ift die Abwafchung und gefchicht 
durch die Taufe. Das Andere ift die Heiligung 
und gefchicht durch das Wort und den heiligen 
Sit Das Dritte it die Gerechtfertigung und 
geſchicht durch die Zurechnung der göttlichen 
Gnaden; und ſolches Alles um Jeſu Chriſti 
willen, durch deß Blut wir gereiniget, durch 
dep Tod wir geheiliget, durch deß Auferfehung 
wir gerecht gemacht find. erwegen laßt und 
Gottes Wort hören, lat und daraus die Sünde 
erfennen, Gottes angebotene Gnade auch ans 
nehmen und gläuben, laßt und auch unfere 
Stel und Leib dem heiligen Geift, diefelbe zu 
regieren, untergeben ; wer das thut, der ift ger 
fegnet und unverloren. Die aber muthwilig 
fündigen, die befudeln und verunreinigen fi; 
die der Welt Unart und eigenen Lüften folgen, 
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entheiligen fi; die neue Schuld bei GOtt 
machen, verlieren die gefchenfte Gerechtigkeit. 
Davon böret auch an das 6. Kapitel. 
Beſtrafung bes unbefugten gerichtlichen Zantens, 
und ber Hurerei. 


1. Wie darf jemand unter euch, ſo er 
einen Handel hat mit einem andern, ha— 
dern vor den Ungerechten, und nicht vor 
ben Heiligen ? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß *die Heiligen 
die Welt richten werden? So denn num 
die Welt fol von euch gerichtet werben, 
feld ihr denn nicht gut genug, geringere 
Sachen zu richten ? *Weish. 3, 8. Offenb. 2,2. 

3. Wiffet ihr nicht, daß wir über bie 
Engel richten werben ? Wieviel mehr über 
die zeitlichen Güter ? 

4. Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, fo nehmet ihr die, 
fo bei der Gemeine “erachtet find, und 
ebet ie 7 N Die Beben, Ye man iät1äf 

a Dera e as ie man 
fet mit den Ghriften zu priftlichen Sachen, als Sarrament ıc. 
i 5. Euch — — muß ich das ſa⸗ 
gen. IR fo gar Fein Weiſer unter euch ? 
ober doch nicht Einer, der da Fönnte rich“ 
ten zwifchen Bruder und Bruder ? 

6. Sondern ein Bruder mit dem andern 
hadert, dazu vor ben Ungläubigen. 


Summarium. 

Das ift der dritte Artifel: nämlich, daß der 
Apoftel die Ehriften zu unge darum ſtraft: 
wenn ſich ein Hader zwiſchen ihnen zutrug, daß 
fie ſich für der heidniſchen Oberfeit einander 
verflagten. Gibt ihnen zu verftehen, daß fie 
ſollen unter ſich felbft die Sagen vertragen 
und ſchlichten, und nicht für die Heiden laufen. 
Denn e8 bringt den Chriſten einen böfen Nas 
men, daß fie ebenfowohl al die Heiden Einer 
dem Andern Unrecht thun; fo fie doch durch ih⸗ 
ren gottfeligen Wandel dem Evangelio follten 
einen guten Namen unter den Heiden machen. 

7. Es ift ſchon ein Fehl unter euch, daß 
ihr mit einander rechte. Warum *laf- 
fet ihr euch nicht viel Lieber Unrecht thun ? 
warum laffet ihr euch nicht viel Lieber ver- 
vortheilen ? 

*5p.20,22. Math. 5,39. ur. 6,29. Röm. 12, 19. 
1 The. 5, 15. 1 Pelr. 3, 9. 

8. Sondern ihr thut Unrecht, und ver» 
vortheilet, und folhes an ven Brüdern. 

9. Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten 
werben das Rei GDttes nicht ererben? 
Laffet euch nicht verführen: *mweber bie 
Hurer, noch die Abgöttifchen, noch bie 
Ehebrecher, noch die Weichlinge, noch die 
Knabenihänber, Gai. 5,19. 2. 21. 

10. Noch die Diebe, noch bie Geizigen, 





noch bie Trunfenbolbe, noch die Läfterer, 
noch die Räuber werden das Reich GOt- 
tes ererben. 

11. Und ſolche *find euer etliche gewe- 
fen ; aber ihr ſeid tabgemafchen, ihr ſeid 
geheiliget, ihr feid gerecht worden durch 
ben Namen des HErrn JEſu, und durch 
ben Geift unfers GOttes. 

“Zu. 3,3 f. tEbr. 9, 14f. 
Summarium. 

St. Pauli Meinung ift nicht, als follte das 
Rechten unrecht und den Chriften durchaus ver⸗ 
boten fein. Denn das Evangelium läffet welt⸗ 
lich Regiment und Drdnung bleiben und ge 
hen. Denn es ift Gottes Orbnung, Röm. 13, 
4. Sondern er fiehet hie auf den einen Part, 
der durch unbillige Handlung dem andern Ur⸗ 
fach gibt, daß er das Recht muß anrufen und 
bruder; den ftrafet er, und ſpricht; Du urs 
theileft deinen Bruder, und ıhuf ihm Scha- 
ben, und treibeft ihn damit, daß cr feine Sache 
rechtlich fuchen muß. Das a unchriſtlich 

elebt, und wird auch ein ſchwer Urtheil bei 
bon folgen. Denn Ehriften follen nicht Uns 
recht thun, fondern leiden, fie follen nicht übers 
vortheilen, fondern ehe Schaden leiven. Das 
iſt die rechte Meinung diefes Texts. Er verbeut 
das Rechten nicht, fondern verbeut, man fol 
niemand Unrecht thun, wie er fpridt: Die 
Diebe, die Geizigen, die Räuber ac. werben 
das Reich Gottes nicht ererben, V. 9. 

12. Ich *hab es alles Macht; es from- 
met aber nicht alles. Ich hab es alles 
Macht; es foll mich aber nichts gefangen 
nehmen. *.10,2. 

13. Die *Speife dem Bauche, und ber 
Bauch der Speife; aber GOtt wird biefen 
und jene hinrichten. Der +Xeib aber nicht 
ber Hurerei, fondern dem HErrn, und ber 
HErr dem Leibe, *Matth. 15,17. t1 Tpefl. 4, 3. 


Summarinm. 

Es ſcheinet, als meine St. Paulus mit 
diefem Spruch den andern Theil, dem Unrecht 
gefchehen, und derhalben mit Recht das Seine 
wiederfuchen muß. Denn da bat cd zuweilen 
auch Mangel, daß man gar zu hart auf dad 
Recht dringet, und nichts will nachlaffen. Als 
follt er fagen: Daß du das Deine mit Recht 
ſucheſt, ift an ihm felbft nicht unrecht. Aber ges 
denke doch, es fol auch ein Maß haben. Du 
mußt nicht fo hart fein, als wollteft du gar nicht 
nadjlaffen. Iſt es doc nur um Geld und Gut 
und bad Zeitliche zu thun, das du ohne das hie 
auf Erden hinter dir mußt laffen. Darum follt 
du gegen deinen Bruber und Glaubensgenoſſen 
nicht h hart und fireng fein. Daß alfo diefe 
Xehre gehet auf den andern Theil, der beleidi⸗ 
get ik und Schaben erlitten hat, daß er nicht 
wolle zu raub fein. 

14. GDtt aber hat *den HErrn aufer- 
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wedet, und wird uns auch aufermweden 
durch feine Kraft. “Ang. 3, 15f. 

15. Wiffet ihr nich, daß *eure Leiber 
Chriſti Glieder find? Sollt ih nun bie 
Glieder Chrifti nehmen, und Hurenglieber 
draus machen ? Das fey ferne! 

* 6. 4,12. 15. 

16. Ober wiffet ihr nicht, daß, wer an 
der Hure hanget, ber ift *Ein Leib mit 
ihr? Denn fle werben (fpricht er) zwei in 
Einem Bleifche fein. Math. 19,51. 

17. Wer aber dem HErrn *anhanget, 
der it Ein bGeift mit ihm. 

#J0h. 17, 21.22: Ep. 5, 90. 
b Wie jene Gin dieiſch find. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
bie der Menſch thut, find außer feinem 
Leibe ; wer aber huret, der fündiget an fel- 
nem eigenen Leibe, 

19. Ober wiffet ihr nicht, daß_*euer 
Leib ein Tempel des Heiligen Geiftes ft, 
ber in euch ift, welchen ihr Habt von GOtt, 
und feld nicht euer jelbft ? *..3,16f. 

20. Denn * ihr ſeid theuer erfauft. Dar- 
um fo +preifet GOtt an eurem Leibe und 
in eurem Geifte, welche find GOttes. 

%6.7,2. 19er. 1,18.19. +95. 1,20. 


Summarium. 

Hie kommt St. Paulus wiederum auf _ben 
andern Artifel: weil er der Hurer und Eher 
brecher gedacht hat, vermahnet er fehr ernftlich, 
folche after zu meiden. Unfere Leiber, ſpricht 
er, find Glieder EHrifti, welchen die Ehre ge 
ſchehen wird, die CHrifto JEſu gefchehen ift, 
daß fie wieder auferwedet follen werben ; wars 
um wolltet ihr denn eure Reiber EHrifto neh⸗ 
men, und folder herrlichen Ehre berauben, 
und Huren » Glieder daraus maden? In 
Summa: bangeft du an einer Huren, fo bift 
du von GOtt hinweg; hangeft du aber am 
HErrn, fo bift du Ein Geift mit ihm. Denn 
der heilige Geift, den ihr von GOtt Habt, ift 
in euch, und eure Leiber find fein Tempel und 
Wohnung. Item: der Leib ift nicht ener, ſon⸗ 
dern Chrifti, der hat ihm theuer erfauft. Dar- 
um folt ihr ihm ihm nicht entwenden. 


Votum. 

Der trene GOtt helfe .nnd beſtätige uns, 
daß unſere Leiber Glieder des HErrn 
Chriſti bleiben, und daß wir niemanden Un- 
recht thun, fondern jedermann nad) unſerm 
Bermögen allen guten Willen mit Rath und 
‚Hilfe erzeigen, und daß wir alle Wiber- 
wärtigleit in Geduld überwinden, Amen. 











Das 7. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 7. K. gibt er Unterricht von der Keufche 
FH und ehelihem Stande. Lobet die Keufchs 
eit und Jungfraufchaft, daß fie nüge jeien, 
des Evangelio defto baß zu warten ; wie Chris 
ſtus auch — Matth. 19. von den Keuſchen, 
die um des Evangelii oder Himmelreichs willen 
keuſch find. Aber Paulus will fie ungenöthiget 
und ungezwungen, und ohne Fahr größerer 
Sünde gehalten haben ; fonft fei beffer Freien 

denn Keufchheit, vie in fletiger Brunft fledt. 


Borrede Bierlings. 
Geliebte Chriften! Der Eheftand ift ein heis 
liger, a und GDtt wohlgefälliger Stand; 
denn GOtt hat ihn felbft eingefegt, beftätiget 
und gefegnet, nad) dem Fall unferer erften Els 
tern wieter aufgerichtet, herrlighe Zufage darzu 
gethan, auch bis auf diefe Stunde erhalten, 
durch feine Engel gefördert, mit fchönen Orb 
nungen gezieret, mit Geboten, gleich wie mit 
ftarfen Mauren und Bafteien, verwahret, für 
des Teufels Lift, Lügen und Mord befchüget, 
und beffelben Feinde und Üchertreter geftrafet. 
So vanfen wir heute GOtt für diefe feine 
Ordnung, und für alle Wohlthaten, bie er als 
len gottfeligen Eheleuten von Anfang, bis auf 
diefen Augenblid befcheret und erzeiget hat; 
und bitten ihn herzlich, daß er vielen Stand 
ferner fegnen, ſchüßen und erhalten wolle, und 
deren daß alle Eheleute ſich darinnen alfo vers 

alten gegen im, den Näheften, und fich felbfl, 

daß GDtt bleibe ihr lieber Vater, daß der HErr 

Ehriftus das Wafler ihres Hausfreuzes in 

Bein des Trofts und Hülfe verwandele, und 

dag GDtt der heilige Geift fie regiere, da ihr 

Eheftand eine rechte Schule fei, darinnen fie 
alle hriftliche Tugenden allzeit üben, Amen. 
Beſcheld auf manderlei Fragen vom ehelichen, ledigen 

und Wittwenfanbe. 


1. Won dem ihr aber mir gefchrieben 
habt, antworte ih: Es if dem Menfchen 
gut, daß er fein Weib berühre, 

2. Aber um der Hurerei willen habe ein 
jeglicher fein eigen Weib, und eine jegliche 
babe ihren eigenen Mann. 

3. Der Mann leiſte dem Weibe bir 
ſchuldige Freundſchaft, deffelbigen gleichen 
das Weib dem Manne. 

4. Das Weib ift ihres Leibes nicht 
mächtig, fondern der Mann. Deffelbigen 
gleichen der Mann ift feines Leibes nicht 
mädhtig, fonbern das Weib. 

5. Entziehe fih nicht eins dem andern, 
es ſey denn aus beider Bewilligung eine 
Zeitlang, daß ihr zum Faſten und Beten 
Muße habet ; und kommet wiederum zu- 
fammen, auf daß eud ber Satan nicht 
verfuche um eurer Unkeufchheit willen. 


1 Eorintber, 7. 


6. Solches fage ich aber aus DVergunft, 
und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Menfchen 
wären wieich bin; aber ein jeglicher hat 
feine eigene Gabe von GOtt, *einer fonft, 
der andere fo. "Matth. 19, 12. 

8. Ich fage zwar den Ledigen und Witt- 
wen: Es tft ihnen gut, wenn fle auch blei- 
ben wie ich. 

9. So fie aber ſich *nicht enthalten, fo 
laß fle freien; es ift beffer freien, benn 
Brunft leiden. #1 Tim. 5, 14, 


Summarium. 


Das ift der vierte Punft oder vierte Artikel, 
som ehelichen und Jungfrauen= Stand. Der 
Eheftand, fagt er, ift ein mühfeliger Stand; 
wer nun keufh leben fann ohne Ehe, der thut 
recht, daß er nicht freiet; denn er entlebiget 
fidh vieler Sorgen und Mühe, bie er fonft im 
Eheftand müßte haben. Wer aber ohne Ehe 
nicht kann feufch leben, der foll ehelich werben. 
BZeiget damit an, dag GOtt den Eheftand als 
eine Arznei geftiftet habe wider die Hurcrei. 

Darum will er, obgleidy Eheleute von ein- 
ander bleiben und ſich enthalten eine Zeitlang, 
aus beider Bewinigung daß ſie zum Gebet 
deſto geſchickter ſind, ſollen ſie doch wieder zu⸗ 
ſammenkommen. Und ſetzet die Urſach: Auf 
daß euch der Satan nicht che um eurer 
Unfeufchheit willen, B. 5. Das ift, wer ohne 
Ehe fich nicht Feufch halten kann, dem ft bie 
Unfeufchheit angeboren. Darum foll er ven 
Eheftand ald eine Arznei und gertich Mittel 
brauchen, daß der Teufel nicht Urſach finde ihn 
zu verfuchen und in Sünde zu werfen. Wie 
man an denen fiehet, fo nicht ebelich find. 

10, Den Ehelichen aber gebiete nicht 
ich, fondern *der HErr, daß das FWeib 
fich nicht fcheive von dem Manne ; 

1 Theſſ. 4, 15. fMatth. 5,32. 

11. So fie fih aber ſcheidet, daß fie ohn 
Ehe bleibe, oder fich mit dem Manne ver- 
fühne, und daß der Mann das Weib nicht 
von fich laſſe. 

a Berfühne) Keine Urfache ſcheidet Mann und Weib, 
ohne ber Ehebruch, Matth. 19,9. Darum in andern Zorn- 
Sachen müflen fe entweder eins werden, ober ohne Ehe blei- 
ben, wo fie ſich darum fcheiben. 

Summarium. 

St. Paulus Meinung ift diefe: dag Eheleute 
ſich nicht fcheiden follen, e& fei denn um ver 
Hurerei over Ehebruchs willen. Wo aber je= 
mand fich fcheidete, daß er ohne Ehe bleibe, 
oder fih mit feinem Gemahl wieder verfühne. 

12. Den andern aber fage ich, nicht der 
Herr: Sp ein Bruder ein ungläubig 
Weib hat, und diefelbige läßt es ihr ge- 
fallen, bei ihm zu wohnen; ber fcheide ſich 
nicht von ihr, 
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13. Und fo ein Weib einen ungläubigen 
Mann bat, und er läßt es ihm gefallen,- 
bei ihr zu wohnen, bie fcheide fich nicht 
von ihm, 

14. Denn der ungläubige Mann ift ge 
heiliget Durch das Weib, und das ungläu- 
bige Weib wird bgehetliget durch den Mann. 
Sonft wären eure Kinder unrein ;. nun 
* aber find fie heilig. "Röm, 11, 16. 

b Geheiliget) Gleichwie ben Reinen ift Alles rein, 
Tit. 1, 15. : alfo ift einem Ehriften ein unchriſtlich Gemahl 
auch rein, daß er ohne Eünte bei ihm fein mag, und bie Kin- 
ber nicht S verwerfen ald unrein, die er ni t [eiben jolle oder 
möge. Denn * und Kinder⸗Sorge bleibt recht, es ſei 
heidniſch oder chriſtlich. 

15. Sp aber ver Ungläubige ſich ſchei— 
bet, fo laß ihn fich ſcheiden. Es ift der 
Bruder ober die Schwefter nicht gefangen 
in foldhen Fällen. Im *Frieden aber hat 
ung GOtt berufen. “CH. 2, 14. 17. 

16. Was weißeft du aber, du *Weib, 
ob du den Mann werbeft felig machen? 
oder du Mann, was weißeft du, ob bu 


das Weib werbeft felig machen ? 


1 der. 3,1. 

17. Doch wie einem jeglichen GOtt hat 
ausgetheilet; *ein jeglicher, wie ihn ber 
Herr berufen bat, alfo wanbele er. Und 
alfo fchaffe ichs in allen Gemeinen. 

“9,90, 24. 


Summarium. 

Hie gibt St. Paulus einen Rath: wo ein 
Glaͤubiges einen ungläubigen Gemahl hätte, 
daß fen darum nicht fcheiden follen. Denn 
ein Chrift Fünne wohl ohne Sünde die Ehe 
mit einem Unchriften befigen. Denn das ches 
lihe Beimohnen ift auch unter den Heiden 
recht. Wo aber der Unchrift fich fcheivet, da 
foll es den Ehriften nicht verboten fein, fich 
wieber zu verheirathen. Doc, ſpricht St. Paus 
lus, rathe ich, daß ihr nicht zu fehr eilet. Denn 
ed kann fich zutragen, daß der Undyrift noch 
zum Chriften würde; fo fünnet ihr alsdenn 
wieder zuſammen fommen. 

18. Iſt jemand befchnitten berufen, der 
zeuge Feine Vorhaut. Iſt jemand berufen 
in der Vorhaut, der laffe ſich nicht be 
fchneiden. 

ce Vorhaut) Das if, niemand bringe barauf, ba 
Borhaut oder bie Kai noth fei, ſondern laffe es b 
ohne Noth und frei fein jedermann, 

19. Die *Befchneidung iſt nichts, und 
die Vorhaut ift nichts, fondern GOttes 
Gebote halten. »Gal. 5, 6. c. 6, 15. 

20. *Ein jeglicher bleibe in dem Auf, 


barinnen er berufen ift. 
2.17.24. S.4 1. 
21. Bift du ein Knecht berufen, forge bir 
nicht 5; doch, kannſt du frei werben, ſo 
brauche deß viel lieber. 
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22. Denn wer ein Knecht berufen ift in 
dem HErrn, der ift ein *Gefreiter bes 
HErrn; deffelbigen gleichen, wer ein Freier 
berufen ift, der iſt ein fKnecht Chriſti. 

Joh. 8,36. fEph. 6, 6. 

23. *Ihr feld theuer erfauft; merbet 

nicht der Menfchen echte. 
*.6,20. 1 Petr. 1,18. 19. 

24. Ein jeglicher, lieben Brüber,*morin- 
nen er berufen ift, darinnen bleibe er bei 
GOtt. .17.%. 


Summarium. 

Aus dem Fall, da St. Paulus itzt von ges 
rebet hat, machet er eine gemeine Regel und 
fagt: Wie ein jeder berufen fei, alfo möge er 
bleiben. Denn bad Evangelium läßt die bür- 
gerlihen Ordnungen, fo das Außerliche Leben 

elangen, bleiben, zerreißet fie nit. Ein 
Knecht Fann eben fo wohl ein Chrift fein, als 
ein Herr, ein lediger Menfch eben fo wohl, als 
ein ehelicher, ein Unbefchnittener eben fo un 
als ein Befchnittener, ein Regent eben fo wohl, 
als ein Unterthan ıc. Diefe Stände, gleichwie 
k Nr nicht zum Chriften machen, fo hindern 
fe dich auch nicht im Ölauben ; und foll nie⸗ 
mand ſolche Stände ändern, als Fönne er nicht 
ein Chrift fein. 


Votum. 

Unfer lieber GOtt und Vater verleihe, 
daß ein jeder in feinem Beruf recht thue 
nad; feinem Wort ; erhalte und ſegue den 
Eheftand ferner, und helfe, daß die Chelente 
in wahrer Liebe gegen ihn, gegen einander 
und gegen ihren Näheften alle leben und 
Rerben, Amen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels, 
Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Es ift befier, im Ehe⸗ 
fen das liebe Kreuz tragen, und in allerlei 
eſchwerung die Geduld und das Gebet fammt 
dem Glauben üben lernen, denn außer der Ehe 
ute Tage und dabei ein befchweret Gewiſſen 
het; denn wenn man gottfürchtig und gläus 
ig if, fo kann man alle Trübfal im Eheftande 
wohl mit Gottes Hülfe überwinden. So ift es 
gar ein theurer Schag um ein gut Gewiſſen; 
und ver Eheftand fei mit Kreuz beladen wie er 
wolle, fo ift er dennoch ein göttlicher und auch 
ein bolpfeliger Stand; wenn man fein nur 
zeit gebraucht. Wie auch Gott wohlgefällige 
Stände find der Jungfrauen Stanb und Witt- 
wen Stand, wenn bie mit Vermeidung aller 
Unzudt, Schande und Aergerniß gef ret 
werben, und wenn bie Zum rauen, wie Re— 
becca, 1 Mof. 24, 16. und Maria, Luc. 1,34, 
und die Wittwen, wie Susi und die Prophe⸗ 
tin Hanna, Luc. 2, 37., in Gotteöfurcht, Zucht 
und Ehrbarkeit leben, im Herzen und auswen⸗ 





dig, und alfo mit Gedanken, Worten und 
Werfen, und weil fie mit Chrifti des HErrn 
Blut, Wort und H. Geift gereinigt find, nicht 
wieder durch den unfaubern Geiſt verunreinigt 
werben. 

25. Bon den Jungfrauen aber hab ich 
fein Gebot des HErrn; ich fage aber meine 
Meinung, als ich Barmherzigkeit erlanget 
babe von dem HErrn, treu zu fein. 

26. So meine ich nun, ſolches fey gut, 
um *ber gegenwärtigen Noth willen, daß 
es dem Menfchen gut fer, alfo zu fein. 

er. 16, 


27. Bil du an ein Weib gebunden, fo 
ſuche nicht los zu werben; bift bu aber los 
vom Weibe, fo fuche fein Weib. 

28. So du aber freieft, fünbigeft bu 
nicht; und fo eine Jungfrau freiet, fün- 
diget fle nicht ; doch werben folche Teibliche 
Trübfal haben. Ich verfchone aber euer 
gerne. 


Summarium, 

Summa diefes Terts ift dieſe: Wer ver Ehe 
gerathen und feufch leben kann, ver thut fehr 
wohl, daß er nicht ehelich wird. Urfach: es ift 
eine ſchwere, fährliche Zeit, da er immer beffer 
kann ausfommen, fo er allein if, denn fo er 
an Weib, Kind und die Haus-Sorge gebunden 
if. Denn biefelbige haben leibliche Trübſal; 
der wollt ich gern, ſpricht St. Paulus, eu 
überheben. Dieß Urtheil follte man wohl mers 
Ten wider unfere Papiften, Mönche und Non 
nen, die darum die Ehe verfchwören, daß fie 
defto ehe felig werden; bedenken nicht zuvor, 
ob fie audy der Ehe geratben und außer ver 
Ehe können feufch leben. Weil fie aber tiefe 
Arznei, fo GOti menschlicher Schwachheit zu 
gi erfchaffen hat, verachten, verſuchen he 

Dtt, und fallen drüber in fehändliche Uns 
zucht, wie jedermann wohl weiß. 

29. Das fage ich aber, lieben Brüder, 
die * Zeit ift kurz. Weiter iſt das die Mei 
nung, die da Weiber haben, baß fie feien, 
als hätten fie feine; und bie ba weinen, als 
weineten fle nicht ; "Rim. 13, 11. 

30. Und bie ſich freuen, als freueten fle 
fich nicht; und die da Faufen, als beſäßen 
fie es nicht; 

31. Und die diefer Welt brauchen, daß 
fie derfelbigen nicht mißbrauchen ; *denn 
das Wefen biefer Belt vergehet, 


Summarium. 

Iſt eine gemeine Bermapnung. Weil es 
nit erermanns Thun noch Gabe ift, außer 
dem Eheftand feufch zu leben, daß vie, fo ches 
lich find und in der Welt allerlei zu thun has 
ben, dennoch fi) an das Wort halten und daß⸗ 


1 Eorinther. 7. 8. 
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felbige_nicht follen aus den Augen laffen und 
allein fih um des Zeitlichen annehmen. Wie 
der HErr EHriftus im Gleichni von dem Sa⸗ 
men fagt, daß dee unter die Dornen falle, 
und wenn es aufgehe, gehen die Dornen mit 
auf und erftidend, Und deutet der HErr CHri⸗ 
ſtus ſolches hernach alfo: daß es die find, fo 
unter den Sorgen, Reichthum und Wollüften 


dieſes Lebens hingehen, und erfiiden, und | jı, 


bringen feine Frucht. 

32. Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge 
wäret. Wer *Iebig ift, der forget, mas 
dem HErrn angehöret, wie er bem HErrn 
gefalle. *1 Tim. 5,5. 

33. Wer aber freiet, der forget, was ber 
Welt angehöret, wie er *dem Weibe ge- 
falle. Es ift ein Unterſchied zwifchen ei- 
nem Weibe und einer Jungfrau. 

"Ch. 5,29. 

34. Welche nicht freiet, die forget, was 
dem HErrn angehöret, daß fie heilig fey, 
beide am Leibe und auch am Geifte ; bie 
aber freiet, die forget, was ber Welt ange- 
böret, wie fle dem Manne gefalle. 

35. Solches aber fage ih zu eurem 
Nup; nicht daß ich euch einen Strick an 
den Hals werfe, ſondern dazu, daß es fein 
iſt, und ihr ſtets und unverhindert dem 
HErrn dienen Fönnet. 

dNup) Dapihrerwählet hierin, was euch das Bee if. 
‚2 Btci#), Yenlas Wil Riemenb Me Ote ehien, 
ae on abe era fer 

36. So aber jemand fich Täffet dünken, 
es wolle fich nicht ſchicken mit feiner Jung⸗ 
frau, weil fie eben wohl mannbar ift, und 
es will nicht anders fein, fo thue er, was 
er will; er fünbiget nicht, er laſſe fie 
freien. 

37. Wenn einer aber ihm feft vornimmt, 
weil er ungezwungen it und feinen freien 
Willen hat, und befchließt folches in feinem 
Herzen, feine Jungfrau alfo bleiben zu 
laſſen, ber thut wohl. 

£ Sreien Willen) Das if, daß fe darein will 
Aakimungen iR er, denn es zwinget Ihn Gottes Gerornöht 

38, Endlich, welcher verheirathet, ber 
thut wohl ; welcher aber nicht verheirathet, 
der thut Sbeffer. 

— Kehle ander Vie melden lie ber laufe Yet 
fonbern, wie er broben fagt, daß fie das Gottee-Mort war- 
lann in biefem Leben. 

39. Ein *Weib ift gebunden an das Ge» 
ſetz, fo lange ihr Mann Iebet ; fo aber ihr 
Mann entichläft, ift fie frei, ſich zu ver- 
heiraten, welchem fie will ; allein, daß es 

dem HErrn gefchehe. “rim. 7,2. 





Summarium. 

Hie faffet St. Paulus die Urfahen zuſam⸗ 
men, warum er rathe außer der Ehe zu leben 
denen, fo außer ver Ehe können keuſch leben: 
nämlid, dag der Eheftand viel mehr Welts 
Sorgen mit fi} bringe, die am Gottesdienſt 
hindern. Aber mit folhen Urfachen Fönnen die 
Papiften ihr eheloſes Leben nicht verteidigen. 
tſach: St. Paulus redet von denen, Die ver 
Ehe gerathen fünnen und die Gabe der Keufchs 
heit haben. Bon ven Andern aber, fo ſoiche 
Gabe nicht haben und außer der Ehe nicht 
önnen feufch leben, ſchleußt er ingemein, und 
ſpricht: Ein jever habe fein eigen Gemahl um 
der Hurerei willen. Item: Es ift beffer freien, 
denn Brunft leiven. Um biefer Urfach halben 
fest St. Paulus hinzu: Ich will euch feinen 
Strid damit an den Hals werfen, das ift: Ich 
Iobe das Leben außer der Ehe hoch; aber dar⸗ 
um foll niemand das eheliche Leben unterwegen 
laffen, der ohne die Ehe nicht keuſch leben fann. 
Urſach: er würde in Sünden und bes Teufels 
Stride fallen; wie man an den Papiften ſiehet. 
Und gehet 8 recht, ſintemal der Pabſt ſei⸗ 
nen Geiſtlichen ingemein die Ehe verbeut; ſo 
doch nicht Alle ohne Ehe keuſch leben koönnen. 


40. Seliger ift fie aber, wo fie alfo blei- 
bet, nad) meiner Meinung. Ich halte aber, 
ich habe auch den Geift GOttes. 


Summarinm. 

St. Paulus braucht hie das Wörtlein feli- 
er; wie man gemeiniglich pflegt, und wie er 
h oben grugfam erfläret hat, daß außer der 
Ehe weniger Sorge und Anfechtung fei, denn 
darinne; derhalben die Chriften des Worte 
und ihres Berufs beffer mögen auswarten, 
Alfo meinet ers auch, da er faget: Welcher 
nicht verheirathet, der thut befier. Das if: 
er fchaffet feiner Tochter mehr Ruhe, va fie 
fonft für das Haus, für die Kinder und Andes 
res forgen und bamit müßte umgehen. Kann 
alfo der Kirchen, des Betens und ihres Nächs 
ſten Noth beffer warten ꝛc. Solches ift die 
rechte eigentliche Meinung. 


Votum. 

Der barmherzige GOtt ſegne und behiüte 
alle gottſelige Eheleute, verleihe ihnen Troſt 
unter allem Kreuz; und helfe, daß ſie mit 
ihren lieben Kinderlein allezeit gottesfürchtig 
leben, ihrem Näheſten dienen und jeder⸗ 
mauus Nutz fördern helfen, Amen. 


Das 8. Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 
Im 8. bid aufs 12. Kapitel handelt er mans 
erlei Weife, wie man die en Gewiffen 
Ihren und halten foll in äußerlihen Sachen, 
als da find, Eſſen, Trinfen, Kleiver Sacra⸗ 
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mente haben. Und wehret allenthalben, daß die | 
Starfen nicht verachten follen die Schwachen; 
fintemal er ſelbſt, ob er wohl ein Apoftel fei, 
dennoch viel ſich enthalten habe, da er wohl 
Recht zu hätte. Dazu fih die Starken wohl 
für ten mögen, bieweil vorzeiten in Ifrael 
iel untergegangen find, die doch allefammt 
durch Wunderwerfe aus Aegypten geführet 
er Und machet darneben etliche Ausläufe 
eilfamer Lehre. 


Borrede Vierlings. 

Geliebte Chriften! Es kann nichts Greuli- 
ers gefagt werben, auch lann nichts Schred- 
lichero ge — denn daß man muthwillig 
durch böfe Erempel die Leute ärgert. Denn 
durch Aergerniß und ärgerlich Leben gefhicht 
unzäbliger großer und Amausfpredliher 
Schade? es wird der heilige Geift in ber Glaͤu⸗ 
bigen Herzen betrübt, viel Leute werden da⸗ 
durch vom Evangelio abgewendet; viel andern 
u Unrath zu gefchmeigen. Viel werben 
auch dadurch um ihc Seelen Heil und Selig⸗ 
feit jammerlich gebracht, die doch den HErrn 
Chriftum Shih fauer und fchwer zu erlöfen 
und zu erretten anfommen find, ald daß es ihn 
kr theured Blut, ja Leib und Leben gekoſtet 
at. Darum auch unfer HErr Jefus Chriftus 
aus großem Schmerzen, da er ſolchen Fläglis 
hen Sammer betrachtet, fo von Aergernif 
entftehet, frei heraus fügt, Matth.18, 7.: Web 
dem Menschen, durch welchen Aergerniß fömmt. 
Derwegen hüte fi jedermann für falfcher 
Lehre, fchandbaren Worten, unzüchtigen Ges 


berben, böfen Thaten, ſchaͤndlichem Xeben, und | y; 


für Allem, daran fi) Andere flogen mögen, 
daß fie in Unglauben und Sünde fallen, over 
gefangen und verftridt werden. Denn welche 
indere ärgern, denen wäre es beffer, daß fie 
entweder nie geboren ober ſchon tobt wären, 
denn daß fie länger leben und Andere mit fi 
verführen und in die Hölle bringen. 


Be Göeeper mb Geraus, ditiger dehen ohne 


1. Bon dem *Odgenopfer aber wilfen 
wir; denn wir haben alle das Wiſſen. 
Das Wiffen »bläfet auf; aber bie 
Riebe beffert. aps. 15, 20. 
HR HA er am bie Liebe zu preifen gegen 


2. Sp aber *ſich jemanb bünfen Iäffet, 
er wiffe etwas, ber weiß noch nichts, wie 
er wiſſen fol. “al. 6,3. 1 Tim. 6,4. 

3. So aber jemand GOtt liebet, berfel- 
bige ift *von ihm erfannt, “Sal. 4,9. 

4. So wiffen wir nun von ber Speife 
des Gdbenopfers, daß ein Götze nichts in 
der Welt fey, und daß Fein anderer GOtt 
ſey ohne der einige. 

5. Und wiewohl es find, bie *Götter 





genannt werben, e3 fey im Himmelober auf 


Erden ; fintemal es find viel Götter und 
viel Herren ; "30h. 10, 34. 

6. So*haben wir doch nur Einen GOtt, 
den Vater, von welchem alle Dinge find, 
und wir in ihm; und Einen HErrn, JE— 
fum Chriftum, durch welchen alle Dinge 
find, und wir durch ihn. "Mal. 2, 10. 

7. Es hat aber nicht jedermann bas 
Wiffen. Denn *etlihe machen fih noch 
ein Gewiſſen über dem Gögen, und eſſens 
für Gögenopfer ; damit wird ihr Gewif- 
fen, weil es fo ſchwag it, befledet. 

*. 10, 27. 


8. Aber *bie Speife förbert ung nicht vor 
GOtt. Effen wir, fo werben wir darum 
nicht beffer fein ; effen wir nicht, fo wer- 
den wir darum nichts weniger fein. 

“Rim. 14, 17. 

9. Schet aber zu, daß biefe *eure Frei 
heit nicht gerathe zu einem Anftoß ber 
Schwaden. Gal. 5,13. 

10. Denn fo dich, der du das Erkenntniß 
haft, jemand fähe zu Tiſche ſitzen im Gögen- 
hauſe; wird nicht fein Gewiffen, dieweil 
er ſchwach ift, verurfachet, das Gdßenopfer 
zu effen? 

11. Und wird alfo *über deinem Er- 
Tenntniß der ſchwache Bruder umfommen, 
um welches willen doch Chriftus geftorben 
5 "Röm. 14, 15. 
12. Wenn ihr aber alfo fünbiget an ben 
Brüdern, und ſchlaget ihr ſchwaches Gewif- 
fen ; fo fünbiget ihr an Chriſto. 

13. Darum, *fo die Speife meinen 
Bruder ärgert, wollte ich nimmermehr 
Fleiſch effen, auf daß ich meinen Bruder 
nicht aͤrgerte. "Röm. 14, 21. 


Summarium. 

Das ift der fünfte Punkt oder Artifel: näm⸗ 
lid) vom Gößen-Opfer, obs die Chriften effen 
dürfen oder nicht? Denn bie Heiden allents 
ken jatten ed von den Jüden gelernet, daß 

ie es für einen Gottesvienft hielten, in der 

Kirchen Vieh ſchlachten, und einen Theil 
opfern, den andern eſſen und guter Dinge das 
bei fein. Weil nun Heiden und Chriften dazu⸗ 
mal untereinander wohnten, ob fie gleich ber 
Religion halben ungleich waren, fo hielten fie 
ſich doch bürgerlich zufammen, handthiereten, 
aßen und trunfen mit einander, wie oben im 
5. Kap. flehet, da St. Paulus foldhes den 
Chriften erläubet. 

Nun begab ſichs vielmal, daß bie Heiden 
auch Chrifen zu ſich Iuden, wenn fie ein fons 
ders Fer hatten. Da brauchten etliche Chriſten 
ihrer Freiheit, gingen zu den Heiden in ihre 

irchen, und ofen ohne Scheu vom Bögen 
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Opfer. Denn wie Paulus hie faget, V. 4., fie 
hatten den Berftand, und wußten, daß bie 
Sögen nichts waren; aßens derhalben, wie 
font gemeine Speife. 

Soiches gefällt St. Paulo nicht; nicht 
darum, als wäre ed an ihm felber unrecht, ſon⸗ 
dern daß man der Freiheit mit Maß und Be— 
ſcheidenheit brauchen foll, dag nicht Andere da⸗ 
durch geärgert werden. Denn andere ſchwache 
Chriften, die ſolchen Verftand noch nicht hat- 
ten, folgeten folhem Erempel, aßen auch mit, 
und hieltens vennod für ein Gößen-Opfer, 
und thatend mit ſchwerem Gewiffen. Soldye 
will St. Paulus, daß man ihrer verfchonen 

- fol und ſpricht: Bom Gößen-Opfer wiſſen 
wir, B.1. Ja ein fein Wiflen. Was richteft 
du damit aus, daß du weißt, daß Götzen und 
Gößen-Opfer nichts fei? Anders nichts, denn 
daß du deinen Bruder ärgerft. Darum iſts in 
ſolchem alle ein ſchädlich Wiffen. Hie merfe 
den Spruch, dag Chriftus GOtt fei: Es ift 
Ein HErr, Jeſus Chriftus, durch welchen alle 
Dinge fine. Daß er aber darnach hinzufeget: 
Und wir durch ihn, V. 6., da macht er Unter> 
fchied zwifchen Chriften und andern Menfchen. 
Denn die Ehriften find nicht allein durch ChHri⸗ 
ſtum erfchaffen, ſondern ag durch ihn von 
Sünde, Teufel und ewigem Tod eribſet; dar⸗ 
um fie CHriftum billig ihren HErrn beißen 
und preifen. 


Votum. 

Unfer HEre JEſus Chriftus fei und 
bleibe and) unfer GOtt; fegne ımd behilte 
und an Leib und Seele, und regiere ums, 
daß wir niemand ärgerlich, ſonderlich jeder⸗ 
mann beſſerlich und nützlich ſein, nnd daß 
wir alſo allzeit chriſtlich leben, nnd denn in 
ihm ſelig einſchlafen, Amen. 





Das 9. Kapitel, 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften I Himmel und Erden, Son⸗ 
ne, Mond und alle Kreaturen find von GOtt 
geſchaffen um des Prebigtamts willen ; nach 
dem jüngften Tage wird feine Oberkeit, Ehe- 
ftand, Handel over Handthierun: fein, ſondern 
das Predigtamt wird allein bleiben, darinn 
man GOtt Iobet und preifet. GOtt hat das 
Prebigtamt felbft eingefept, auch kon die erfte 
Predigt im Paradies — m Predigtamt 
ſind ſolche hohe Leute geweſen, denen alle Kai— 
fer und Könige in der gamıen Welt nicht halb 
I vergleichen find. 8 Prebigtamt wirfet 
olchen Nu zur Lehre und Troft den Gläubi⸗ 
en, daß, wenn ein jeber Menfch taufenb 

ungen hätte, dennod) ſolches nicht würde 
ausſprechen fönnen. So danken wir heute 
abermal dem treuen, lieben Gott, daß wir aus 
feiner Gnaden das Prebigtamt haben; wir 





wollen auch bad zu unferer Befferung gebraus 
hen, und bitten, Daß ed Gott und und unjern 
Nahfommen bis an jüngften Tag erhalten 
wolle. Denn, O weh des großen Schadens, 
mo nicht if das Predigtamt; als ſolches zu 
iehen ift an ven Heiden, Jüden, Türfen und 
Ketzern, die aus Mangel des heiligen Predigts 
amts dahin gerathen find, daß fie ihre Kinder 
geopfert, ven Teufel angebetet, die Ehe zerrifs 
ſen, und wenn fie in Nöthen und Anfechtungen 
feinen Troft aus dem göttlichen Wort gehabt, 
in Verzweiflung gefallen und fich ſelbſt umges 
bracht haben. 


ie ber Apoftel bit fir 
Ben We Gag = m 


1. Bin ich nicht ein Apoſtel? bin ich 
nicht frei? habe ich nicht *unfern HErrn 
JEſum Chriftum gefehen? ſeid nicht ihr 
mein Werk in dem HErrn? 

%r.15,8. Ang. 2,16. €. 2,17. 

2. Bin ih andern nicht ein Apoftel, fo 
bin ich doch euer Apoftel; denn das Sie 
gel meines Apoftelamts feib ihr In dem 
Herrn. 

3. Wenn man mid) fragt, fo antworte 
ich alfo : 

4. Haben *wir nicht Macht, zu effen und 
zu trinken ? "Luc. 10,8. 

5. Haben wir nicht aud Macht, eine 
Schwefter zum Weibe mit umber zu füh- 
ren, wie bie andern Apoftel, und bes 
HErrn Brüder, und *Kephas ? 

“Matti 


.8, 14. 

6. Oder haben alleine ich und Barnabas 
nicht Macht, folches zu thun ? 

7. Welcher zeucht jemals in ben Krieg 
auf feinen eigenen Sold ? welcher pflanzet 
einen Weinberg, und iffet nicht von feiner 
Frucht; oder welcher weidet eine Heerde, 
und iſſet nicht von ber Milch der Heerbe ? 


Summarium. 

In diefem Kapitel durchaus thut St. Paus 
lus nicht mehr, denn daß er an; eiget, Er, ald ein 
fonbererApoftel, und der viel — größere, 
fonvere Gaben hat, hätte Freiheit und Macht 
viel Dinge zu thun; und fonverlich merfet er, 
daß er möchte feinen Sold vom Predigen fors 
dern, V. 12. Aber ich fehe nicht, fpricht er, 
darauf, was ich Macht habe zu tbun, fonbern 
was andere Leute beffert und das Evangelium 
förbert. Kann ich jemand beffern, fo Mine ih 
mir wehe und breche mir ab, wo ich fann, und 
perjeibe mic) willig meiner Freiheit. Alfo 
folltet ihr auch thun, fo wärnet ihr viel Aerger⸗ 
niß verhüten. 

8. Rede ich aber ſolches auf Menfchen 
Weiſe? fagt nicht ſolches das Gefep auch? 

9. Denn im Geſetz Moſis *ftehet ge 
ſchrieben: Du ſollſt dem Ochfen nicht das 
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Maul verbinden, der da driſchet. »Sorget 

. GDtt für die Dchfen ? 

*5 Mo. 25,4. 1 Tim. 5, 18. 

a Sorget) GOtt forget für alle Dinges aber er 

forget nicht, m für die Ochfen gefcprieben würde, bean fie 
fönnen nicht leſen. 

10. Oder fagt ers nicht allerdinge um 
unfertwillen? Denn es iſt ja um unfert- 
willen geſchrieben. Denn ber da pflüget, 
fol auf Hoffnung pflügen, und ber ba 
driſcht, fol auf Hoffnung dreſchen, daß er 
feiner Hoffnung theilhaftig werde, 

11. Sp *wir euch das Geiftliche fäen ; 
ifts ein groß Ding, ob wir euer Leibliches 
ernten ? “Ri. 15,7. 

12. So aber andere dieſer Macht an euch 
theilhaftig find, warum nicht viel mehr 
wir? *Aber wir haben folcher Macht bnicht 
gebraucht ; fonbern wir vertragen allerlei, 
daß wir nicht dem Evangelio Chrifti ein 


Hinderniß machen. *Nps. 20,33. 2er. 11,9. 

bRIigt ee Siehe, der Apoſtel Fan 
Be En EL EEE 
— Apoſiel Grempel dazu hatte. ” 


13. Wiffet ihr nicht, daß, die da *opfern, 
effen vom Opfer ? und die des Altars pfle- 
gen, genießen bes Altars ? 

“4 Mof, 18,8. 31. 5 Mof, 18, 1.2.3. 

14. Alfo hat au ber HErr befohlen, 
daß, *die das Evangelium verfünbigen, 
follen fi vom Esangelio nähren. 


gu. 10, 7 f. 

15. Ich *aber habe der feines gebraucht. 
Ich fehreibe auch nicht darum davon, daß 
es mit mir alfo follte gehalten werben. 
Es wäre mir Tieber, ich ftürbe, denn daß 
mir jemand meinen Ruhm follte zunicht 
machen. "rg. 18,3. 

16. Denn daß ich das Evangelium pre- 
dige, darf ich mich nicht rühmen ; denn ich 
muß es thun. Und wehe mir, wenn ich 
das Evangelium nicht prebigte. 

17. Thue ichs gerne, fo wird mir geloh⸗ 
net; thu ichs aber ungerne, fo ift mir * das 
Amt doch befohlen. “41. 

18. Was ift denn nun mein Lohn? 
Nämlich, daß ich prebige das Evangelium 
Chriſti, und thue baffelbige frei umfonft, 
auf daß ich nicht meiner *Freiheit miß- 
brauche am Evangelio. *.8,9. 
u hai Bi, Braten 
— —8 rege an ‚Sole, a6 hält er kur einen 

19. Denn wiewohl ich frei bin von je- 
dermann, hab ich mich hoch felbft jeber- 
mann *zum Knechte gemacht, auf daß ich 
ihrer viel gewinne. Mauh. 20, 77. 3. 





20. Den Juden bin ich worden als ein 
Jude, auf daß ich bie Juden gewinne, 
Denen, bie unter dem Geſetz find, bin ich 
worben als unter dem Gefeg, auf daß ich 
die, fo unter dem Geſetz find, gewinne, 

21. Denen, die ohne Gefeh find, *bin 
th als ohne Gefeg worben, (fo ich doch 
nicht ohne Gefeg bin vor GDtt, fonbern 
bin in bem Gefeg Chrifti) auf daß ich bie, 
fo ohne Geſetz find, geminne, 


22. Den Schwachen bin ich worben als 
ein Schwacher, auf daß ich bie Schwachen 
gewinne. *Ich bin jedermann allerlei wor- 
den, auf daß ich alfenthalben +ja etliche 
felig made. *2 Cor. 11,2. +Röm. 11, 14. 

23. Solches aber thue ich um des Evan- 
gelii willen, auf daß ich fein theilhaftig 
werde. 


Summarium. 

Hie ſieheſt du ein gewiß Zeugniß, daß bie 
Chriften ſchuldig find, den Kirchendienern ihre 
Nahrung zu reihen, und daß die Kirchendiener 
mit gutem Gewiffen für ihren Dienft mögen 
Sold nehmen. Denn bie fiehets Mar: Der 
HErr hats befohlen, daß die, fo das Evange⸗ 
lium verfündigen, follen fi vom Evangelio 
nähren. 

(Spiftel am Sonntage Septuagefimä.) 

24. Wiſſet ihre nicht, daß bie, fo din 
den Schranken laufen, die laufen alle, aber 
Einer erlanget das Kleinod? Laufet nun 
alfo, daß ihr es ergreifet. 

d In oder um bie Wette laufen. J 

25. Ein *jeglicher aber, ber da kämpfet, 
enthält fih alles Dinges ; jene alfo, daß 
fie eine vergängliche Krone empfahen, wir 
aber eine unvergängliche. "0. 6,12. 

26. Ich laufe aber alfo, nicht als «aufs 
Ungemiffe ; id} fechte alfo, nicht als der in 
die Luft ftreichet. 

e Aufs Ungewiffe) _Bleictoie ein Kämpfer ber zur 
BEN BEE EUR 
KH Allen, die faft viel Yu Bee landen 
denn fie find ungewiß, wie fie mit Gott dran ſind; darum find 
8 eitel Fehllänfe, Beblftreiche und Behlwerfe, 

27. Sondern ich *betäube meinen Leib, 
und zähme ihn, daß ich nicht den andern 
prebige, und felbft verwerflich werde. 

"Röm. 8,13. «13,14, 
Summarium. 

Hie möchte man das 10. Kap. anfahen. 
Nachdem St. Paulus fein Erempel ven Corins 
thern hat fürgehalten, vermahnet er fie, daß 

ie ſolchem folgen und ja die Lehre nicht follen 
In den Wind ſchlagen. Denn /cs ift bie, fagt er, 
nicht zu fcherzen ; es gehöret grober Fleiß und 
Ernft dazu, das Kleinod zu erlangen. Und ges 
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bet mit einem Chriften, wie im Kämpfen und 
Wettlauf, daß man immerfort treiben und ſich 
nichts muß irren laffen ; fonft läuft man um⸗ 
fonft und erlanget nichts. Darum betäube ich 
meinen Leib und zähme ihn. Ich brauche nicht 
der Freiheit allenthalben, wolich wohl möchte ; 
ich breche mir ab, daß ich ja niemand ärgere, 
ſondern beflere. 


Votum. 

GOtt der heilige Geift regiere uns, daß 
ein jeder feine Sünde und Mängel ertenne, 
in feinem Beruf treu und fleißig fei, das 
Predigtamt liebe und fürdere, und barnadı 
bis an fein Ende chriſtlich und unfträflid 
lebe, Amen, 


Das 10. Kapitel, 


Borrede Bierlings. 


Geliebte Chriften! Den befehrten Men⸗ 
chen, die durch den Glauben den bimmlifchen 
Ablaß befommen und Vergebung der Sünden 
erlanget haben, und Tempel oder Wohnungen 
deß H. Geiſtes worden find, gebühret allerdin⸗ 
ge daß fie hinfort nach Gottes Geboten und 

illen gehorfamlich eben follen. Denn wer 
wider fein Gewiſſen ſundigen der treibt den 
geſchenkten heiligen Geiſt wieder aus, verleuret 
den Glauben und Gottes Gnade, und ſtehet 
alsdenn in ver Gefahr, daß ihn Gott mit ewi⸗ 
ger Verdammniß ftrafe. Diefes follen wir 

edenfen, auf welche dad Ende der Welt kom⸗ 
men if. Denn es ift nun der jüngfte Tag 
nicht weit; und weil wir nicht mwilfen, welche 
Stunde er wird bereinfallen, follen wir lernen 
wachen und beten, bamit und Gottes Zorn in 
einem unbußfertigen Leben nicht ergreife, und 
wir aljo ewig müllen verloren fein. Ferner: 
bie Gläubigen follen mit Gott zufrieden fein, 
wenn er nicht fo bald hilft, ala wird haben 
wollen und bebürfen; denn fein Verzug ge- 
fhicht und tienet ihm zu Ehren und und zum 
Beten, daß, wenn er und aus dem Rothlampf 
fommen läßt, wir alfo erfennen, daß er allein 
geholfen habe, und daß feine Hülfe defto lieber 
und angenehmer werde, und wir und vefto 
danfbarer gegen ihn für feine Gnad und 
Wohlthat erzeigen. Denn, wenn er und von 
Stund an hülfe, wir feiner bald vergeffen wür⸗ 
den, und in billige Strafe der Undankbarkeit 
fauen. So pfleget Gott auch den Verzug mit 
reicherer Sülfe einzubringen. Das follen wir 
betrachten, daß wir in Geduld Gotted Verzug 
tragen und ter Hülfe erwarten. : 


Fleiſchliche Sicherheit zu meiden, 

1. Ich will euch aber, lieben Brüder, 
nicht verhalten, daß *unfere Väter find 
alle unter der Wolfe gewefen, und Tfind 


alle durchs Meer gegangen, 
"2 Mei. 13,21. F2ME. 1,22. 


2. Und find alle unter Mofen getauft 
mit ber Wolfe und mit dem Meer ; 

3. Und "haben alle einerlei geiftliche 
Speife gegellen ; *2 Mof. 16, 15 f. 

4. Und *haben alle einerlei geiftlichen 
Trank getrunfen ; fie tranfen aber von dem 
geiftlichen Fels, der mitfolgte, welcher war 
Chriſtus. *2 Moſ. 17, 6f. 

5. Aber an ihrer vielen hatte GOtt kein 
Wohlgefallen; denn *ſie find niedergeſchla⸗ 
gen in der Wüſte.)] * 30h, 6,49. 


&piftel am nennt 
(@rifet am ennin prntane ne 


6. Das ift aber ung zum Vorbilde ge- 
ſchehen, daß wir uns nicht gelüften laſſen 
des Böſen, gleichmie „jene gelüftet Bat. 

® 0 . 


4, 
7. Werdet *auch nicht Abgöttifche, gleich" 
wie jener etliche wurden; Fals gefchrieben 
ftehet: Das Volk fegte fich nieder, zu effen 
und zu trinken, und ftund auf, zu fpielen. 
*2 Mol. 2,3. 12 Mof. 32, 6 


8. Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, 
wie etliche unter *jenen Hurerei trieben, 
und fielen auf Einen Tag drei und zwan- 
zig taufend. “4 Mol. 35, 1. 9. 

9. Laffet uns aber auch Chriftum nicht 
verfuchen, wie etliche von jenen ihn ver- 
fuchten, und *wurden von den Schlangen 
umgebradt, *4 Moſ. 21, 5.6. Weish. 16, 5. 

10. Murret auch nicht, gleichwie *jener 
etliche murreten, und wurden umgebracht 
durdy den Verderber. 

4 Mof. 14, 2.36. &br. 3, 11. 17. 

11. Solches alles widerfuhr ihnen zum 
Vorbilde; es iſt aber gefchrieben ung zur 
Warnung, auf weldhe das Ende ver Welt 
fommen ift. 

12. Darum, wer *fich läſſet dünken, er 
ſtehe, "mag wohl zufeben, daß er nicht falle. 

a Darum verachte Pi { Andern, wie ſtark ober 
ſchwach er ſei; wer weiß, wie lang er felbft bleibet? 

13. Es hat euch noch Feine, denn menſch⸗ 
liche VBerfuchung betreten ; aber GDtt iſt 
getreu, der euch nicht Läffet verfuchen über 
euer Vermögen, fondern machet, daß bie 
Verſuchung fo ein Ende gewinne, daß ihre 
fönnet ertragen. 

14. Darum, meine Liebften, *fliehet von 
dem Goͤtzendienſt. 

*2 Moſ. 20,3. 1 Joh. 5,21. 
Summarium. 


Dieß gehöret noch zur Vermahnung, die 
St. Paulus am Ende des 9. Kapitels fürs 
nimmt; ſpricht nun weiter: Wer fich nicht im 
Zaum halten, fondern allweg thun will, was 
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er feiner Perfon halben zu thun Macht hat, 
und will auf Andere nicht fehen, derfelbe wird 
viel Aergerniß anrichten, und derhalben fträf- 
lich und serwerflid werden. Denn fehet, 
fpricht er, B.1., wie es unfern Vätern gangen 
iſt. Sinds nicht große treffliche Keute geweien, 
bie viel herrliche, große Wunderwerke gefehen 
haben? Und dennoch fielen fie mit Haufen in 
das Aergerniß dahin, daß fie Alle in der Wüfte 
wurden niebergeäiagen, und nur zween aus 
dem ganzen Haufen in das gelobte Land ka⸗ 
men. Darum giltd Auffehens. Iſts ihnen wis 
verfahren: es fann euch auch dergleichen begeg⸗ 
nen ec. So feid nicht zu weile, ſchone Einer 
des Andern, Keiner verachte noch ärgere ven 
Antern. 

15. Als mit den Klugen rede ich, *rich« 

- tet ihr, was ich füge. *.215. 

16. *Der gefegnete Kelch, welchen wir 
fegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft bes 
Blutes Chriſti? Das Brod, das Fwir 
brechen, ift das nicht die Gemeinfhaft bes 
Leibes Chrifti? *Matıd. 26,277. fays. 2,42. 

17. Denn Ein Brod iſts; fo find wir 
*piele Ein Leib, bieweil wir alle Eines 
Brodes theilhaftig find. "Rem. 12,5. 1 Cor. 12,27. 

18. Sehei an den Ifrael nah dem 
Fleiſch. elche die *Opfer eſſen, find bie 
nicht in der Gemeinfhaft bes Altars? 

*3 Mol. 7,6. 15. 

19. Was foll ich denn nun fagen: *Soll 
ic) fagen, daß der Götze etwas fey? ober 
daß das Götzenopfer etwas fey ? 

"91.%,5. 100.84. 

20. Aber ic) fage, daß die * Heiden, was 
fie opfern, das opfern fie ven Teufeln, und 
nicht GOtte. Nun will ic nicht, daß ihr 
in der Teufel Gemeinfchaft fein follet. 

*3 Mof. 17,7. 5 Mof. 32, 17. Pf. 106, 37. 


21. Ihr könnt *nicht zugleich trinken des 
- HErm Keldy, und ber Teufel Kelch; ihr 
Tönnt nicht zugleich theilhaftig fein bes 
HEren Tifches, und der Teufel Tifches. 


#2 Cor. 6, 15. 

22. Ober wollen wir dem HErm*trogen? 
Sind wir ftärker, denn er? 

#5 Me. 32, 21. Hiob 9, 19." 
Summerium. 

Hie befchleußt St. Paulus der Göhen-Opfer 
balber, und ift dieß die Summa: fie follens 
nicht effen, wenn ihnen bie Heiden fagen, es 
fei Gögen-Opfer. Auf daß die Heiven fehen, 
daß bie Ehriften eine Scheu tafür jeher und 
alfo verurſacht werben, an ihrer heibnifchen 
Religion zu zweifeln und davon abzulaffen und 

ch an das Evangelium zu begeben. Aber 
fonf, wenn mans nicht fonderlich meldet, man 
feget es für wie ander Effen, fo darf man wohl 
davon eſſen; denn es ift feine Speife verbos 





ten, es ift Gottes Gefchöpf, das man brauchen 
und ihm vafür danfen fol, V. 16. 

Es führet aber St. Paulus fehr fchöne und 
gewaltige Beweifung ein. Wir in unfern Kits 
hen, fpricht er, B. 16., wenn wir bad Brod 
brechen, damit werten wir Ein Leib mit CHrifto; 
und wenn wir den gefegneten Kelch trinken, wers 
den wir Ein Blut mit ihm. Denn wir empfahen 
ja daten Leib und Blut CHrifti. Alfo im Juͤden⸗ 
thum, welche vom Opfer aßen, die hatten Theil 
am Altar und gehöreten dazu. Darum muß es 
mit bem Eon auch alfo fein. Es 
wird den Teufeln geopfert; wer nun mit iffet, 
ber bat auch mit dem Teufel Gemeinſchaft. 
Darum gehet fein müßig. 

Hie merke das Beugnig vom Abentmahl: 
Der gefegnete Kelch, welchen wir fegnen, ift 
ber nicht Die Gemeinfchaft bes Bluts Chrifti? 
Und ba Brod, das wir brechen, iſt das nicht 
die Gemeinfchaft des Leibe? V. 15. 17. 18. 
Denn das Wörtlein Gemeinfhaft heißt 
anders nichts, denn daß der Leib und Blut 
Chriſti und mitgetheilet wir, daß wird ger 
nießen, wenn wir von diefem Brod eſſen und 
von biefem Kelch trinfen. Was dürfte aber 
St. Paulus folder Worte, wenn nur Brod 
und Wein im Abendmahl wäre, wie Zwingel 
und fein Haufe [hwärmen ? 

So if e8 far, daß Et. Paulus nicht retet 
vom geiftlichen Leib Chriſti, daß er unfer Häupt 
und wir feine lieber find durch den Glauben 
an im Denn dieſe Gemeinſchaft des Leibes 
und Bluts CHriſti bekommen wir nicht durch 
das, daß wir an Chriſtum glaͤuben, ſonderü 
baß wir das Brod eſſen und von biejem Kelch 
trinfen. 


23. Ih "hab es zwar alles Macht; 
aber es frommet nicht alles. Ich hab es 
alles Macht ; aber es beffert nicht alles, 

, *.6,12. 6ir. 37,31. 

24. Niemand *fuche, was fein iſt; fon 

bern ein jeglicher, was des andern ift. 
*.10,33._ Röm. 15, 2. 

25. *Alles, was feilift auf dem Fleiſch⸗ 
markt, das elfet, und forfchet nichts, auf 
daß ihr des Gewiſſene derſchonet. 


26. Denn *die Erde iſt des HErrn, 

und was drinnen iR, 2 
19,5. 9.41. 

27. Sp aber jemand von ben Ungläu 
bigen euch ladet, und ihr wollt hingehen ; 
fo *effet alles, was euch vorgetragen wirb, 
und forfchet nichts, auf daß ihr bes Ge 
wiſſens verſchonet. *2uc. 10,7. 

28. *Wo aber jemand würde zu end 
fagen : Das tft Gdßenopfer; fo effet nicht, 
um befwillen, der es anzeigfe, auf daß ihr 
bes Gewiſſens verfchonet. Die Erbe ift bves 
sem, und was drinnen if. a 
a BE DEE m) äα uob f ie 
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29. Ich fage aber vom Gewiffen, nicht 
. bein felbft, fondern des andern. Denn 
warum follte ich meine Freiheit laſſen eur⸗ 
theilen von eines andern Gewiffen ? 
5 Saffen urteilen) Grmag mid urielen, aber 
wein (Sewiffen fol darum ungeurtheilet und ungefangen fein, 
= ob ich ihm außerlich weiche u Dit, 
30. Denn fo ichs *mit Dankfagung ge- 
nieße; was follte ich denn verläftert wer- 
„ben über dem, bafür ich danke? 
’ “1 Tim.d, 4, 

31. Ihr *effet nun ober trinket, 
ober wasihrthut;fothutesalles 
zu GOttes Ehre “Gl. 3, 17. 

32. Seid *nicht ärgerlich weber ben 
Juden, noch den Griechen, nod der Ge— 
meine GOties; “Rim. 14, 13. 

33. Gleichwie ich auch jevermann in al- 
lerlei mich gefällig mache, und fuche nicht, 
was mir, fondern was vielen frommet, daß 
fie felig werden. 

Kap. 11.9. 1. Seid *meine Nachfolger, 
gleichwie ich Chriſti. “4,16. 


Summarium. 


. Auf ſolchen Befchluß möchte zwar jemand 
fagen : Wo bleibet denn unfere Freiheit? Was 
fann das Fleifh und Brod dafür, dad man 
zum Gögen » Opfer mißbraucht? Ich wills 
effen wie ein gemein Fleiſch und Brod, denn 
ich weiß, daß die Gögen nichts find. Darauf 
antwortet St. Paulus: Wahr iſts, Macht haft 
du ed. Aber du mußt nicht allein auf dich fer 
ben, was vu Macht haft; du mußt auch drauf 
Kr ob Andere dadurch gebeffert werden oder 
nicht. 

Wenn du nun mit einem Heiden iffeft von 
feinem Gögen-Opfer, und er faget bir, es fei 
ein Göpen-Dpfer, und faget dird darum, daß 
ers dafür hält, es werde fich mit deinem Glaus 
ben nicht wohl leiden ; wenn du alsdenn davon 
iſſeſt, fo ärgerft du ihn, und machſt ihm die 
Gedanken: ob er gleich fein Chriſt fei, fo hab 
er doch eine rechte gute Religion und Glauben; 
fonft ſollteſt du, der du ein Chriſt biſt, dich von 
ihm fondern und fein Opfer fcheuen. Das 
heißt die Heiden ärgern und fie in ihrer Abs 
götterei ftärfen. 

* Wenn du aber nicht mit ihm iffeft, fo muß 
er fpüren, daß du das Gotzen⸗Opfer für uns 

> recht haltet, und kann damit verurfacht werben, 

daß er vom Göpen-Dienft ablaffe und auch ein 

Eprift werde. Daß alfo das Verbog nicht auf 

der Speife, fondern nur auf dem beftehet, daß 

niemand geärgert werde. Denn fo viel die 

Speife belangt, was GOtt gefchaffen hat, mös 

en wir ohne Gewiſſen brauchen zu unferm 
up und GOtt dafür danfen. Aber weil bie 

Gewiſſen nicht br unterrichtet noch ſtarl 


find, fol folche Sreiheit ihr Maß haben, wie 
St. Paulus hie beſchieußt. 





Votum. 

Unfer HErr JEſus CHriftus erhalte ung 
fein liebes Wort rein und umverfälſcht, und 
feine Heifige Sacramente in rechtem Braud); 
erhalte und ſtärke und wider den liftigen 
Teufel, böfe Welt und unfer fündliches 
Fleiſch in wahrem Glauben und gottfeligem 
Reben, bis zu unferm-Eude, Amen. 


Das 11. Kapitel, 


Berrede. 

Geliebte Ehriften! Der Mann ift des HEr⸗ 
ren Chrifti Ehre, und das Weib ift des Mans 
nes Ehre. Der Mann ift des Herrn Chrifti 
Ehre: denn, wenn er- fidh in feinem Stande 
rechtſchaffen hält, fo flelet er andern Leuten 
bildnigweife_für, wie Chriftus gegen feiner 
Gemeine gefinnet fei: nämlich, daß er fie res 
ieret, liebet und fhüget; und das ift denn 

brifto eine große Ehre, wenn man an feinen 
Gliedern fpüret, feine, ald des Häupts, Natur 
und Eigenichaft. Das Weib ift des Mannes 
Ehre: denn wie fie ihrem Manne hilft vie 
Nahrung erhalten, und ift fromm, treu und 

ehorfam, fo iſts fo viel, ald wollt fie mit der 
That fagen: Wohlan fehet, alfo bat GOtt 
meinen Mann geebret, daß er mic ihm zum. 
Gehülfen gegeben, und, gleihwohl barneben 
befohlen hat, ihm unterthänig zu fein. Weil nun 
der Mann des HErrn Eprifti Ehre ift, fo be⸗ 
bedt er nicht fein Häupt, wenn er betet, anzus 
jeigen, daß er Chrifto alſo unterthan fei, daß er 
glis auch Herrfhaft und Gewalt, Liebe und 

reu habe über eine andere Perfon, nämlich 
über fein Weib. Das Weib aber fol das 
Häupt beveden, zur Anzeigung ihrer Unterihäs 
nigfeit, und vs fie ihrem Dann getreu und 
georfim zu fein ſich nicht weigere. Diefes 
[ehret auch der erfte Theil des 11. Kapitels. 
Bon etlichen Geberben im Beten, und würbigem Gebrauch 

bes heiligen Abenbmapiß. 

2. Na lobe euch, licben Brüder, daß 
ihr an mich gebenket in allen Stüden, 
und haltet die Weife, gleichwie ich euch ger 
geben babe. 

3. Ich laffe euch aber wiſſen, daß Chri⸗ 
ſtus ift eines jeglichen Mannes Haupt; 
*per Mann aber ift des Weibes Haupt; 
+GOtt aber it Chriſti Haupt. 

*5.5,23. 11 00.3,2. 

4. Ein jeglicher Mann, der da betet 
ober *weilfaget, und hat etwas auf dem 
Haupt, ber ſchaͤndet fein Haupt. 

*.12,10. 0.14, 1. 

5. Ein Weib aber, das da betet_ ober 
weiffaget mit unbebeiftem Haupt, die ſchaͤn⸗ 
bei ihr Haupt; denn es iſt eben fo viel, 
als wäre fie befchoren. 
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6. Will fie fich nicht bebeden, fo fchneibe |gilt ein gläubig Weib cben fo viel ald ein 


man ihr auch das Haar ab. Nun es aber 
übel ftehet, daß ein Weib verfchnitten Haar 
babe ober beſchoren fey; fo laffet fie das 
Haupt bebeden. 

7. Der Mann aber fol das Haupt nicht 
bebeden, fintemal er it *GDttes Bild und 
Ehre; das Weib aber ift des Mannes 
Ehre. 1 Moſ. i, N f. 

8. Denn der Mann iſt nicht vom Weibe, 
ſondern das Weib iſt vom Manne. 

9. Und der Mann iſt nicht geſchaffen um 
bes Weibes willen, *fondern das Weib 
um des Mannes willen. 


"1Mof. 2, 18.23. 
10. Darum fol das Weib eine «Macht 
auf dem Haupt haben, um ber Engel willen. 
?, babei man 


a Bas) Das iR der Sthleier oter m 
merke, baß fie unter bed Mannes Macht fei, 1 Mel. 3, 16. 


11. Doch ift weber der Mann ohne das 
Weib, noch das Weib ohne ven Mann *in 
dem HErrn. *Gal, 3,3. 

12. Denn wie das Weib von dem Manne, 
alfo kommt auch der Mann durch das 
Weib; aber alles von GOtt. 

13. *Richtet bei euch felbft, ob es wohl 
ftehet, daß ein Weib unbebedt nor GOtt 
bete. "Ang. 4 19. 

14. Ober lehret euch auch nicht die Na- 
tur, daß einem Manne eine Unehre ift, fo 
er lange Haare zeuget, 

15. Und dem Weibe eine Ehre, fo fie 
lange Haare zeuget? Das Haar ift ihr zur 
Tede gegeben. 

16. Iſt *aber jemand unter euch, ber 
Luſt zu zanfen hat; ber wife, daß wir 
ſolche Weife nicht haben, bie Gemeinen 
GDttes auch nicht. *1 Tim. 6,4. 


Summarinm. 
IR der fechfte Punkt, und betrifft die Ord⸗ 
nung, fo in Kirchen zwifchen Mann und Weib 
ehalten foll werden, daß ter Mann mit blo- 
dem Haupt und in kurzen Haaren, und das 
Weib mit bededtem Haupt beten und weiffagen 
ſollen, B.4. Solche Ortnung nimmt Ct. Pau: 
ius nicht allein aus der Jüden Gewohnheit, 
fondern aus der Natur. Denn es ſtehet einem 
Weib, fagt er, nicht wohl an, barhäupt fein 
und furze Haare haben. Lange Haare haben 
und bevedt fein, zieret fie, und ftchet wohl. 

Es fept aber St. Paulus noch eine andere 
Urſach dazu und fagt: Etwas auf dem Haupt 
— ſei ein Zeichen, daß man nicht frei ſei, 
ſondern einen Herrn habe. Weil nun der Mann 
des Weibes Herr if, foll der Mann nichts auf 
dem Pa haben; das Weib aber foll etwas 
drauf haben. Doc, fpricht er, ſolcher Unter- 
ſchied bleibt hienieven auf Erden; für GOtt 





läubiger Mann. Gleihwohl fol man folde 
rdnung halten um ter Zucht willen. Denn 
an der Unzucht ärgern fich nicht allein die Keute, 
fgnern die Engel haben eine Scheu daran, 
. 9. 


Votum. 


GOtt der HErr, der Stifter und Er⸗ 


halter des Heiligen Eheſtandes, regiere alle 
Eheleute, daß fie ſich alſo gegen einander 
verhalten, daß ihr Thun und Lehen ihm 
wohlgefalle, daß es den Engeln eine Freude 
fei, und daß es Andern zu guten Erenpel 
diene, und daß fie mit ihren Kindern feinen 
zeitlichen und ewigen Segen erhalten, Auen. 


Der andere Theil des 11. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Am Glauben ift Alles 
elegen: Durch ten Glauben fommen wir zu 

inaden, durch den Glauben werben wir Kinz 
ter Gottes, tur) den Glauben werben wir ges 
recht für GOtt, durch den Glauben rufen wir 
GDtt an ald unfern lieben Bater, durch ten 
Glauben empfahen wir ven heiligen Geif, 
durch ven Glauben überwinden wir alle Widers 
märtigteit, Teufel und Tod, durch ven Glaus 
ben überfommen wir alle ewige, bimmlifche, 
geiftlihe Güter, Leben und Eeligfeit; und 
das alles um JEſu CHrifti willen. Nun if 
aber unfer Fleiſch und Blut durch die Sünde 
dermaßen verblentet und verberbet, daß cd ohn 
Unterlaß wider den Glauben ftreitet ; fo ift des 
Unglüds und Wirerwärtigfeit in diejer Welt 
fo viel und mandherlei, daß fie ten Glauben 
nicht allein ſchwach machen, fondern auch gerne 
ar auslöfchen wollten. Derhalben will und 
dos von nöthen fein, daß wir ven Glauben, 
den und GOit gegeben hat, durch des heiligen 
Geiftes Beiftand nicht allein behalten, fonvern 
auch wider alle Anfechtung flärfen, und das 
alfo: erftlih, daß wir Gottes Wort oft, viel 
und fleißig hören follen, Pf.109, 36., Luc. 22, 
32.; darnach durch vielfältiges Gebet, oben 
und Anrufen zu GOtt, Luc. 17, 17., Matth. 
9, 8. ; und letziich durch Gebrauch der hocywürs 
digen Cacramente, welches find vie heilige 
Taufe und das bodmüreige Abentmahl unfere 
Herrn IEfu EHrifi. ohl nun Allen, tie 
wahren Glauben haben, die auch die Mittel 
gebrauchen, durch welche ver Glaube geftärket 
wird, und bie das Ende des Glaubens befoms 
men, das ‘ewige Leben. Ferner höret an ven 
andern und legten Theil des 11. Kapitels, 


17. Ih muß aber dieß befehlen: Ich. 


*fanns nicht loben, daß ihr nicht auf beſ⸗ 

fere Weife, ſondern auf ärgere Weife zu⸗ 

fammen fommet. nn. 
18. Zum erften, wenn ihr zufammen 
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Tommt in ber Gemeine, höre ich, es feien 
*Spaltungen unter euch; und zum Theil 
glaube ichs. %.1,10.11.12. 03,3. 

19. Denn es *müffen Rotten unter euch 
fein, auf daß die, fo rechtfchaffen find, toffen- 
bar unter euch werben. 

“ati. 10, 34.35. c. 18,7. Sur. 17,1. 1905.2,19. 
+5 Dof. 13,3." Luc, 2, 35. 

20. Wenn ihr nun zufammen Tommet, 
fo hält man da nicht des HErrn Abend- 
mahl. 

21. Denn fo man das Abendmahl hal⸗ 
ten foll, nimmt ein jeglicher fein Eigenes 
vorhin, und einer iſt hungrig, ber andere 
iſt trunfen. 

22 Habt ihr aber nicht Häufer, da Ihr 
effen und trinken möget? Ober verachtet 
ihr die Gemeine GOltes, und *befchämet 
die, fo da nichts haben? Was foll ich euch 
ſagen? fol ich euch loben? Hierinnen 
lobe ich euch nicht. "Jar. 2,6. 


Summarium. 

Iſt der fiebente Punkt vom Abendmahl des 
HErrn. Denn die Corinther gingen nicht fein 
mit um: wenn fie zufammen famen und des 
Herrn Nachtmahl Bieten, waren fie unter ih⸗ 
nen felbft zwiefpaltig, wie oben gemeldet. Dar⸗ 
nad) nahmen fie ihr eigen Effen und Trinken 
mit unter die Gemeine. Da ging es ungleich 
zu, Einer Ichte wohl, der Andere übel; und 
follten dennoch zulegt Alle zugleich zum Racht⸗ 
mahl des HErrn gehen. Das will St. Paulus 
nicht haben. Oben bat er fie geftraft ver Zwie⸗ 
fpalt halben ; bie befichlet er, wenn fie des 
HErrn Nachtmahl eſſen wollen, follen fie ihr 
Effen daheim laffen und fein Gefräß in ver 
Gemeine anrichten. 

(Epiftel am gränen Dounerflage.) 

23. Sch habe es won dem HErrn 
empfangen, das ich euch gegeben 
habe. Denn der HErr JEſus in 
ber Nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das Brod, 

*r. 15,3. t2uc. 22, 19 f. 

24. Dankete, und brads, und 

ſprach: Nehmet, effet, das ift 

_mein Leib, ber für euch gebroden 
wird; folhes thut zu meinem 
Gedächtniß. 

26. Deſſelbigengleichen auch den 
Kelch, nach dem Abendmahl, und 
ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue 
Teſtament in meinem Blut; ſol— 
ches thut, ſo oft ihrs trinket, zu 
meinem Gedächtaiß. 


Summarium. 
Hie ſagt er, wie der HErr fein Abendmahl 





eingefegt, gehalten und befoblen bat. Ich, 
ſpricht er, hab es von dem HErrn empfangen 
und euch gegeben. Woher hat es aber der Pabſt 
empfangen, daß er Dad Sacrament andere 
reichet, denn St. Paulus? Ohne Zweifel, wie 
Anderes mehr, allein vom Teufel; der hat ihn 
geheißen, aß er des HErrn CHrifti Teftament 
und legten Willen ändern und ſolches Sacras 
ment zerreißen fol. 

Hie merke mit Fleiß dieſe Sprüche wider 
Zwingel und bie Sacramentfchwärmer, fo in 
dem Irrthum beharren: im Nachtmahl fei 
nicht der Leib und das Blut CHrifti, fontern 
allein Brod und Wein. Denn wo das wäre, 
warum wollte St. Paulus fprehen: Welcher 
unwürdig von biefem Brod iffet und von die⸗ 
fem Kelch trinket, der ift ſchulbig am Leib und 
Blut ded HErrn. Item: Welcher unwürdig 
iffet und trinfet, der iffet und trinfet ihm felber 
das Gerichte, damit, daß er nicht unterfcheidet 
den Leib des HErrn? Das find je flare Sprüche, 
daß der Leib und das Blut Chrifti, nicht ſchlechi 
Brod und Wein, im Abendmahl fei. Wer über 
dieß anders fich läßt bereven, ber gebe niemand 
Schuld, denn ihm felbft und feinem Fürwig. 
Denn EHriftus und feine Apoftel haben ung 
gnugfam gewarnet, weil fie beide fo deutlich 
und Far davon gerebt haben. 

26. Denn fo oft ihr von biefem Brod 
effet, und von biefem Kelch trinfet, follt ihr 
bes HErrn Tod verfündigen, *bis daß er 
fommt. 

"Matth. 25, 13. Matth. 26, 64. ob. 14,3. 

27. *Welcher nun unwürbig von dieſem 
Brod iffet, oder von dem Kelch des HErrn 
teinfet, der ift fhuldig an dem Leib und 
Blut des HErrn. *c. 10, 21. Cbr. 6,6. 

28. Der Menſch bprüfe *aber fich ſelbſt, 
und alfo effe er von dieſem Brod, und trinfe 
von biefem Kelch. *2 Cor. 13,5. Gal.6,4. 

b Prüfe) Das if: Ein Jegliche fehe zu, wie er gläube 
in biefem Abendmahl, was und wozu erd empfahe, 

29. Denn welcher unwürdig iffet und 
trinket, der iſſet und trinfet ihm felber das 
Gericht, damit, daß er nicht <unterfcheidet 
den Leib des HErrn. da 6 ni 

ib 6 
acc sub m hg e ade ea mt mehr De 
andere Speife. 
Summarium. 

Hie lehret St. Paulus, wie man das Abend⸗ 
mahl recht brauchen ſoll: nämlih, daß man 
des HErrn Tod foll dabei verfündigen, Das iſt, 
man foll betrachten, daß CHriftug feinen Leib 
für und gegeben, und fein Blut für und vers 

offen habe zur Vergebung ver Sünden, und 
R alfo durch ten Top EHrifti wider bie 
Sünde und den Tod tröften. Aus dem folget, 
daß wir des päbfiifhen Pfaffen- Opfers, der 
Meffe, für unfere Sünde gar nichts bevürfen. 
Denn Chriftus hat feinen Leib und Blut das 
für geopfert, und liegt an dem, daß wirs mit 
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techtem Glauben annehmen und und def 
tröften. 
Das heißt denn auch recht fich prüfen: daß 


du dein Herz erforfcheft, ob du auch gerne von | 
deinen Sünden wollteft ledig und los fein, 


und ob du eine gewilfe Zuverfiht habeſt, daß 
Chriſtus für deine Sünde geftorben und bezah⸗ 
let habe. Wo du ſolches befindeft, und im rech⸗ 
ten Glauben dieß Abendmahl geniefeft, das ift, 
daß du gläubefl, EHrifti Leib und Blut fei für 
deine Sünde hingegeben und vergoffen, und 
werbe bir igund mit Brod und Wein darge⸗ 
reicht, daß du je Feine Urſach habeft zu zweifeln, 
es fei ſolcher Leib und Blut EHrifti dein eigen 
und gehöre bir an, daß du es zum ewigen Le⸗ 
ben genießen follt; fo Cmpfahefl du es würdig 
und — Weil aber das Abendmahl zur 
Bergebung unferer Sünde aljo von dem HErrn 
Chriſto eingefegt ift, fo muß folgen, daß wir 
uns für 
Ken fortfahren, fondern unfer Leben befjern 
jollen. 

30. Darum find aud fo viel Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut Theil 


ſchlafen. 

31. Denn *fo wir uns ſelber richteten, 
fo würden wir nicht gerichtet. *91.3%, 5. 

32. Wenn *wir aber gerichtet werben, 
fo werden wir von dem HErrn Tgezüdti- 
get, auf daß wir nit fammt der Welt 
verdammet werben. 

Weish. 12,22. tEhr. 12.5.6. 

33. Darum, meine lieben Brüder, wenn 
ihr zufammen kommet, zu effen, fo harre 
einer des andern. . 

34. Hungert aber jemand, der effe da- 
beim, auf daß ihr nicht zum Gerichte zu» 
fammen fommet. Das andere will ich ord⸗ 
nen, wenn ich komme. 


Summarinm. 

Die Eorinther ſchickten fich nicht alfo zu dies 
fem Abendmahl, fondern hieltens für eine 
ſchlechte Außerliche Ceremonie ; wie noch heu- 
tiges Tages die Schwärmer thun, fo mehr bei 
diefem Sacrament nicht wiffen noch gläuben, 
denn daß fehlecht Brod und Wein fer, Darum 
war feine fondere Andacht dabei. Solches, 
fagt St. Paulus, habe Gtt geftraft an ihnen 
durch viel Krankheit und ander Unglüd. Dar- 
um vermahnet er, fie follen ſich beffern, und 
ſelbſt ſich richten, fo pürfe es unfer HErr GOtt 
nicht thun, der ſolche Sünde ſtrafet, und das 
durch zur Buße treibet ; fonft befferten wir un 
nimmermehr, und würden verdammt. 

Infonderheit aber merfe viefen Sprud: 
Wenn wir gerichtet werben, fo werben wir vom 
HErrn gezüchtiget, auf daß wir nicht fammt 
der Welt verdammt werden, B. 31. Denn hie 
fehen wir, daß es GOtt mit den Chriften nicht 
688 meinet, wenn er 'fmen Kreuz und Unglüd 

hnen zum Beften. 


ünden hüten und in bdenfelbigen | 





Votum. 

Rob, Chr, Preis und Dank fei unferm 
HErrn JEſn Chrifto für fein Heiliges Ter 
Rament uud hochwürdiges Abendmahl ; der 
gebe und verleihe, daß wir dajlelbe oft und 
chriſtlich gebrauchen, zu ſtarlem Glanben 
gegen ihn, und zu brünſtiger Liebe unter und 
Allen, Amen. 


Das 12, Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 12. und 13. Kapitel handelt er, wie 
mancherlet Gaben Gottes find, unter welchen 
doch die Liebe das Befte fei; dap fie nicht fih 
erheben, ſondern tienen follen untereinander 
einmüthig; bieweil es ift Ein GOtt, Ein 
HErr, Ein Geiſt, und Alles Ein, wie mancher⸗ 
lei es auch fei. 


Borrede Bierlings. 
Geliebte Chrifien! Wir Ale follen viererlei 
feißig üben: Erſtlich follen wir leben in wahr 
rem Glauben und nicht in abgötterei, nad 
Gottes und nicht nach des Teufels und unferd 

leiſches willen, in Gerechtigkeit und Heilig- 
eit, die ihm gefällig if, und nicht in Schanten 
und Laftern. Zum andern folen wir in uns 
ferm Beruf die befohlenen Yemter und aufer- 
legten Dienfte aufs treulichſte und fleißigſte 
verrichten, zu feinen Ehren, 1 Cor. 4, ®. 2.; 
zum dritten follen wir Liebe, Treue, Dienfe 
und Hülfe einander aufs allerwilligfte beweifen 
und erzeigen, 1 Cor. 13, 13.; zum vierten 
follen wir leiden; Streit, Kampf, Trübfal, 
Verfolgung, Marter, Pein, Noth und Tod, 
die und um Chrifti des HErrn willen vom 
Teufel, unferm eigenen Fleiſch, Tyrannen 
und gottlofen Welt zugefügt werden, auf uns 
nehmen und mit Geduid tragen, Hebr. 10, 32. 
Solches wird GOtt belohnen an Allen zeitlich 
und emwiglih. Denn bie Gottſeligkeit if zu 
allen Dingen gut, und hat die Berheißung dies 
ſes und des zufünftigen Lebens, 1 Tim. 4, 8.; 
und bie mit Geduld in guten Werfen trachten 
nad) dem ewigen Leben und Gutes thun, denen 
wird GOtt geben — Ehre, Friede und 
unvergaͤngliches Weſen, Abm. 2, B. 7. Dieſes 
delfe und gebe ung Allen ver hochgelobte GOu 
in Ewigfeit, Amen. 

e Wie geiflihe Gaben zu gebrauchen. 
iftel am_zebnten 
u ne u. 


1. Von den geiſtlichen Gaben aber will 
ich euch, lieben rüber, *nicht verhalten. 
”. 11,1. 

2. Ihr *wiffet, “daß ihr Heiden feld ge 
wefen, und bingegangen zu ben flummen 
Gögen, wie, ihr geführt wurdet. 


a Dagihr Sn) De de One 


1 Eorinther. 12% 
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u et, tuftet {hr nichts, weder von Sorite, nor 
Nun aber folt ihr die Beiftes-Gaben willen, ohne 
Bee niemand Ehriftum erfennet, En m vielmehr verfluchet,. 


3. Darum thue ich euch Fund, daß *nie- 
mand JEſum verfluchet, der durch den 
Seift GOttes redet; und niemand kann 
JEſum einen HEren heißen, ohne durch 
ben Heiligen Geift. "Marc. 9,39, 

F iſtel am St. Matthaͤus⸗Tage.) 
s find *mancherlei Gaben; aber 
es ih Ein Geiſt. 
“Röm. 12, 6. Gb. 4,4. Er. 2,4. 

5. Und es find *mandherlei Aemter; aber 
es ift Ein HErr. 0.2. Eyb. . ll. 

6. Und es find mancherlei Kräfte; aber 
es iſt Ein GOtt, der da *wirfet alles in 
allen. *.1,2. 
7. In einem jeglichen erzeigen fih die 
Gaben des Geiſtes "zum. gemeinen Nugen. 


8 Einem wird gegeben durch den Geiſt, 
zu reden von ber *Weisheit; dem andern 
wirb gegeben, zu reden von ber FErfennt- 
niß, nad demfelbigen Geh; A 


2,6. 

9. Einem andern ver Glaube, in dem- 
felbigen Geift ; einem andern die Gabe, ge- 
fund zu machen, in demfelbigen Geift ; 

10. Einem andern, Wunder zu thun ; 
einem anbern Weiffagung ; einem andern, 


11. "Die aber alles "wirt — 
einige Geiſt, und theilet *einem jeglichen 
feines au, nachden ui) .] 

%.7, 

12. Denn gleichwie Ein Tab in, und 
bat doch viel Glieder; alle Glieder aber 
Eines Leibes, wiewohl *ihrer viel find, find 
fie doch Ein Leib: ‚alle guch Chriſtus. 


13. Denn wir “find, mwiuch Einen Geiſt, 
alle zu Einem Leibe getauft, wir ſeien Ju- 
ben oder Griechen, Knechte oder Freie ; 


und find alle zu Einem Geift <geträntet. 

ce —A Bir trinfen einerlel Sacrament, dah 
Br au cnelei Bel emofaben, glei wir einerlei Taufe 
empfahen, daß wir Ein 


14. Denn uch u “Leib ift nicht Ein 
Glied, fondern viele. 2. 

15. So aber ver Fuß ſpräche: Ich bin 
feine Hand, darum bin ich bes Leibes 


von bem Peili-) 





Glied nicht; follt er um deßwillen nicht des 
Leibes Glied fein? 

16. Und fo das Ohr fpräde: Ich bin 
fein Auge, darum bin ich nicht des Leibes 
Glied ; follt es um deßwillen nicht des Leis 
bes Glied fein ? 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
wo bliebe das Gchör ? So er ganz Gehör 
wäre, wo bliebe der Geruch ? 

18. Run aber hat GOtt die *Glieber 
geſetzt, ein jegliches ſonderlich am Leibe, 
wie er gewollt hat. "Col, 2, 19. 

19. So aber alle Glieder Ein Glied wä- 
ren, wo bliebe der Leib ? 

20. Nun aber find *der lieber viel, 
aber der Leib if Einer. ·v. 14. 

21. Es kann das Auge nicht ſagen zu 
ber Hand: Ich bedarf dein nicht ; ober wie- 
berum das Haupt zu den Füßen: Ich ber 
barf euer nicht. 

22. Sondern viel mehr, die Glieder bes 
Leibes, die uns bünfen bie ſchwächſten fein, 
find die nöthigften ; 

23. Und die ung dünfen die unehrlichten 
fein, denfelbigen legen wir am meiften Ehre 
an; und bie ung übel anftehen, die ſchmü— 
det man am meiften. 

24. Denn bie uns wohl anftehen, bie 
bevürfens nicht. Aber GOtt hat den Leib 
alfo vermenget, und dem bürftigen Glied 
am meiften Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe fey, fondern die Glieder für einander 
i- | gleich forgen. 

26. Und fo Ein Glied leidet, fo leiden 
alle Glieber mit; und fo Ein Glied wirb 
herrlich gehalten, fo freuen ſich alle Glie— 
der mit. 

27. *Ihr feid aber ver Leib Chrifti und 
Glieder, ein jeglicher nach feinem Theil. 

“Rim.12,5 412. &h.5, 30. Col. 1,2. 

28. Und GOtt hat gefegt in der Ge- 
meine aufs erfte *die Apoftel, aufs andere 
die Propheten, aufs dritte die Xehrer, dar⸗ 
nach die Wunberthäter, darnach Die Gaben, 
gefund zu machen, Helfer, Regierer, man- 
cherlei Sprachen. “5. ll. 

29. Sind fie alle Apoftel? find fle alle 
Propheten? find fie alle Lehrer? find fie 
alle Wunderthäter? 

30. Haben fie alle Gaben, geſund zu 
machen ? reden fie_alle mit mancherlei 
Sprachen? Fönnen fie alle auslegen ? 

31. Strebet *aber nach den beften Ga- 


v 
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ben. Und ich will euch noch einen Föftli- 
hern Weg zeigen. “bl. 


Summarinm. 

Der achte Punkt oder Artifel ift eine ſchoͤne 
Bermahnung, daß die Chriften ihrer Gaben 
ſich nicht überheben, nody Andere —8 ver⸗ 
achten, ſondern Andern damit dienen follen. 


. Denn darum hat fie GOtt nicht Einem allein 


alle, fonvern einem Ieglihen feinen ſondern 
Theil geben. Daß immer Einer ſich zum Ans 
dern halten, Anvern damit dienen, und wieder: 
um der Andern Dienft und Dankbarkeit an- 
nehmen foll. 

Solche Vermahnung hebt St. Paulus fehr 
fein an. Ihr ſeid Heiden geeh, fpricht er, 
und zu ben fummen Götzen hingegangen, wie 
ihr geführet wurbet, B.2.; aber nun verfluchet 
ihr die Gögen und heißet Zefum einen HErrn, 
2.3. Dieß if die rechte, größte und höchfte 
Gabe des heiligen Geiftes, der ſollt ihr euch 
am böchften freuen. 

Andere Gaben, fie feien wie fie wollen, find 
alle geringer, und nicht euch gegeben für eure 

ꝛerſon, daß ihr fie zu eurem Lob und Ruhm 

rauchen fellt, fondern daß ihr Andern damit 
dienen follt. Denn gleich wie am Leibe viel 
Glieder find, und immer eins dem andern Nuß 
giebet, und ven andern Glievern bienet ; alfo 
gibt der beilige Geift viel und mancherlti uns 
terfchienliche Gaben aus, daß immer Einer 
dem Anvern dienen foll, nicht daß Einer ven 
Andern damit vrüden und fich herfür thun foll. 


DBotum, 

GOtt, der heilige und gute Geift, gebe 
uns Allen auch zu unfern Aemtern, Dienften 
und Arbeit nöthige und gute Gaben; nnd 
regiere uns, daß wir dieſelben gebrauchen, 
niemand zu ſchaden, fondern jedermann zu 
Heil und Wohlfahrt, und zu Lob, Chr und 
Preis feines, des Baters und Sohnes, Beili- 
gen Namens, Amen. 


Das 13. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Der gütige Gott gibt 
vielen Menfchen große, nügliche und edle 
ben; aber ad, wenig findet man berer, die 
foldye Gaben recht und wohl gebrauchen, fi 
herunter laffen, und Anderen damit dienen na 
der Liebesart; ſondern faft jedermann fuchet 
feine Ehre, Kuhm und Nutz dadurch, daß er 
nur oben fehwebe und etwas mehr denn Andere 

elte. Aber nicht aljo fol es geben. Denn, 
Bar unfer Wefen, Thun und Leben Gott gefar 
len, follen wir auch damit etwas us arli⸗ 
Ei ausrichten, fo müffen wir Hoffart, eigene 
hre, eigenen Nug und anderer Leute Ber- 
achtung ablegen und in ber Liebe wandeln. 








1Corinther. 12. 13. 


Denn die Liebe dat den Preis in allen Werken; 
und ohne die Liebe koͤnnen andere Gaben 
Gottes zu ihrem rechten Gebraudy nicht fom- 
men, um welches willen fie von Gott den Mens 
ſchen gegeben find, fondern vie fürnehmften 
Gaben mandmal lauter Wehr und Waffen 
werden, damit der Nähefte um Heil und Gut, 
um Ehr und guten Namen, um Leib und Les 
ben, ja um dad befle Kleinod, ver Seelen Se⸗ 
Tigfent, gebracht wird. Diefes lehret auch das 
13. Kapitel. 

Der Griflicpen Liche Bertrefflichfeit und Eigenfcpaften. 

iftel am Sonntage Quinguagefimä, 
(air oder Va⸗ee a sen 


1. Wenn ich mit Menfchen- und mit 
Engelzungen redete, und hätte ber Liebe 
nicht; fo wäre ich ein tönend Erz, ober 
eine Flingende Schelle. 

2. Und *wenn ich weiſſagen Fönnte, und 
müßte alle Geheimniſſe, und alle Erfennt- 
niß, und hätte “Fallen Glauben, alfo, daß 
ich Berge verfeßte, und hätte der Liebe 
nicht; fo wäre ich nichts. 

“Matth. 7,22. tMatth. 17, 20. 

a Allen Glauben) Wiewohl allem ter Glaube 
So Ne hr migt (age? wäre ber Olkube gemiälig nt 
recht, ob er gleich Wun thäte. 

3. Und wenn ich alle meine Habe *den 
Armen gäbe, und ließe meinen Leib bren- 
nen, und hätte der Liebe nicht; fo wäre 
mirs nichts nüge. “Matih. 6,1. 

Jod. 15,13. Rim. 12,8. 20. 190. 3,17. 

4. Die Liebe ift *langmüthig und freund- 
lich ; die Liebe eifert nicht ; die Liebe treibt 
nicht Muthwillen fie biahet ſich nicht, 


. 10, 12. 

5. Sie ftellet N nicht bungeberbig; *fie 
fuchet nicht das Ihre ; fie läſſet fich nicht 
erbittern; fie tradıtet mit nah Schaden. 
— [ML] Die die zornigen, Rörrigen, mr 

6. Sie freuet fich nicht ber "-Ungerechtig- 
Teit ; fie freuet fich aber der Wahrheit, 

e Ungeregptigfeit) Cie ladt nicht in vie Bauf, 
wenn ben Frommen alt um Unecht gehnlehtz wie Eimei 
thät, ba David für Abfalom flohe, 1 Sam. 16, 7. 

7. Ste *verträget alles, fie glaubet al- 
les, fie hoffet alles, fie duldet alles. 

*. 9, 12. Epr. 10, 12. Röm. 15,1. 

8. Die Liebe höret dnimmer auf, fo doch 
die Weiffagungen aufhören werben, und 
die Sprachen aufhören werben, und bas 
Erfenntniß aufhören wird. 

KEN Bar ga ie age 
NE an mit Weplihun, und wird nicht andere. 

Summarium. 

IR eine fehr nöthige Lehre, daß die Chriften 
ihrer Gaben ſich nicht Überheben, fonvern fie 
zu der Liebe des Näheſten brauchen follen. 
Denn an der Fiebe, fpricht er, iſts Alles ges 


1 Eorinther. 13. 14. 
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legen. Gleich wie der HErr CHriftus im Evan- 
gelio die Liebe auch rühmet, da er faget: Das 
andere Gebot ift biefem gleich: Du follt dei⸗ 
nen Näbeften lieben, wie dich ſelbſt. 
Diefed Kapitel führen die Papiften wider 
die Lehre vom Glauben. Aber St. Paulus 
ehet hie allein damit um: weil an ber Liebe fo 
bo gelegen fei, dag niemand feine Gaben 
vu eigenem Ruhm und wider die Liebe folle 
rauchen. Wie man zur Bergebung der Sün- 
den fomme, lehret er hie nicht. Denn das 
müffen wir fließen: wenns möglich wäre, 
dag ein Menſch Fönnte die volllommene Liebe 
haben und hätte Vergebung ver Sünden nicht, 
die wir allein durch den Glauben erlangen, fo 
würde je die Liebe gar nichts helfen. Es preis 
fet aber St. Paulus die Liebe auf dreierlei 


BWeife: 
1. Daß dje höchſten Gaben, wo bie Kiebe 
nicht dabei f nichts nügen, fondern zur Ver⸗ 


derbniß denen gereichen, bie ihr nicht nach der 
Liebe brauchen. 

2. Daß die Liebe alle Gebote Gottes ers 
fülle, fo unfern Nächften belangen. 

3. Daß die Liebe in Ermigteit bleiben werbe, 
da andere Gaben, ald Glauben, Hoffnung, 
Weiſſagung ıc. hie aufhören. Darum vermah⸗ 
net er feine Corinther und fagt: Laßt euch eure 
Gaben nicht fo wohlgefallen; fehet zu, daß ihr 
die Liebe dabei habt. 

9. Denn unfer Wiffen iſt Stüdwerk, 
und unfer Welffagen ift Stüdwerk. 

e Stüdwer!) ‚aiemeh ir im Glauben Alles ha- 
ben und erfennen, was Gott Äft, und uns gibt; fo ift doch 
daſſeldige Erfennen noch Stüdtserf und umvolllommen gegen 
ber zufünftigen Klarheit. 

10. Wenn aber kommen wird *das Boll- 
Tommene, fo wird das Stückwerk aufhören. 


'Eph. A, 13. 

11. Da ich ein Kind war, da redete ich 
wie ein Kind, und war Flug wie ein Kind, 
und hatte kindiſche Anfchläge; da ich aber 
ein Mann warb, that ich ab, was kindiſch 
war. 

12. Wir fehen jeht durch einen Spiegel 
in einem dunflen Wort, dann aber von 
Angeficht zu Angefichte. Jetzt erfenne ichs 
ftüdweife ; dann aber merbe ich erkennen, 
gleichwie ich erfennet bin. 


13. Run aber bleibt Glaube, Hoffnung, | 8 


Liebe, diefe drei; aber die Liebe tft fie 


größefte unter ihnen.) 

2 Diegrö ieh t fonbern 
ver Baus eo ie 1. Mel aber Gianke un Drfnene 
‚gegen Gott handeln, unb nur Gutes empfaben, dazu —A 
EI En IR 
nur Hui 4 4 
Her, Hpätiger und wehrhaftiger. iſ ſe gröher das i 


Summarinum. 

St. Paulus dat gefagt: Das Erkenntniß 
werde auch aufhören, B. 9. Wie er aber fols 
ches wolle verftanden haben, legt er hie ſelbſt 
aus und faget: Unfer Erkenniniß, daß wir 





GOtt hie erkennen, if ein Hein, gering Er⸗ 
Eenntniß ; eben wie eines Kindes Gedanken 
und Anfcläge ein ſchlecht Ding find gegen eis 
ne alten erfahrnen Mannes Anfchläge. Solch 
gering Erfenntniß wird aufhören, und folgen 
ein völlig Erfenntnig Gottes. Sold Erkennt 
niß wird das ewige Xeben fein. 


Votum. 

GOtt der HErr entzünde durch feinen 
heiligen Geift unjere Herzen mit wahrer, 
ftarfer und beftändiger Xiebe gegen ihn und 
unſern Näheften; und verleihe, daß ein 
jedes unter und feine von ihm befcherete 
Gaben gebrauche nützlich und feliglic, in 
Chriſto JEſu, mſerm HErrn, Amen. 


Das 14. Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 14. Kapitel Iehret er vie Prebiger, Pros 
pheten und Sänger, daß fie orbentlich ihre 
Gaben brauchen, und nur zur Befferung, nicht 
zu eigener Ehre, ihr Predigen, Kunft und 
Verſtand fürgeben. 


Borrede Bierlings. 

Geliebte Chriften! Der heilige Ehryfoftos 
mus gibt ein fein Gleichniß: Wenn Einer an 
einen Ort Fäme, ba viel HErren und Fürften 
bei einander verfammelt wären, und wollt uns 
ter benen gern den ang fehen; wenn num 
leich die Perfon des Könige in Sammet, 
eiden, Gold, Perlen und Edelgeſteinen bes 
fleivet, herfür fäme, fo würde er Dennoch nicht 
läuben fönnen, daß es der König wäre, bie 
A lange, daß er die Krone auf feinem Häupt 
fühe: alfo, fagt er, hält es fich auch mit ven 
Chriften: wenn man an ihnen fiehet die Krone 
der brüderlichen Liebe, jo muß jedermann, 
romme und auch Gottloſe, befennen, daß ein 
ſolcher Menfh ein Ehrift und Chriſti des 
HEren Jünger fei; denn bie Liebe ift das 
Aterfürnehmfle und ſcheinbarlichſte Zeichen, 
dabei man bie wahrhaftigen Chriften erfennen 
Tann, Joh. 13, 15. Derwegen, gleich wie ein 
Jäger dem Wild, fo er vor ihm hat, mit allem 
Ernſt Kt und daffelbe nicht aus den Aus 





en läßt, dag er allein das Wild möge fällen: 
alfo foll auch ein jeder Chrift mit ſolchem Ernſt 
ber Liebe gegen den Nächften nacheilen, daß 
er fie möge ergreifen und üben. 

Vom rechten Gebrauch ber Sprachen und ber Weiffagung. 

1. Strebet nach der Liebe. *Fleißiget 
euch ber geiftlihen Gaben, am meiften 
aber, daß ihr Fwelffagen möget. 

*.12,31. te. 12, 10. 

2. Denn der mit der Zunge rebet, ber 
redet nicht den Menfchen, fondern GOtte. 
Denn ihm höret niemand zu; im Geift 
aber redet er bie Geheimniſſe. 
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3. Wer aber weiſſaget, der redet den 
Menſchen zur Befferung, und zur Ermah⸗ 
nung, und zur Tröftung. 

4. Wer mit “Zungen redet, der beffert 
fich felbft ; wer aber weiſſaget, der beſſert 
die Gemeine. 


a Jungen redet) Mit Zungen reden, iſt Pfalmen 
und Propheten in der Gemeine leſen oder fingen und fie nicht 
auslegen, wiewohl fie ber Leier verſteht. eiffagen, iſt den 
Sinn von GOtt nehmen, und Andern geben mögen ſ 


. Alſo 
meinet St. Paulus: mit Zungen reden, beſſert die Gemeine 


nicht, Weiſſagen aber und Auslegen, beſſert die Gemeine. 
Jim Geif, heipet bei ihm felber. 

5. Ich wollte, *daß ihr alle mit Zungen 
reden könntet; aber viel mehr, daß ihr 
weifjagetet. Denn der da weiffaget, ift 
größer, denn der mit Zungen redet; es fey 
denn, daß ers auch auslege, daß die Ge- 
meine davon gebeflert werde. *4 Mef. 11,9. 

6. Nun aber, lieben Brüder, wenn ich zu 
euch käme, und rebete mit Zungen, was 
wäre ich euch nüge, fo ich nicht mit euch 
redete entweber durch Offenbarung, ober 
durch *Erkenntniß, oder durch Weiſſa⸗ 
gung, oder durch Lehre? ⁊c. 128. 

7. Hält ſichs doch auch alſo in den Din⸗ 
gen, die da lauten, und doch nicht leben, 
es ſey eine Pfeife, oder eine Harfe; wenn 
ſie nicht unterſchiedliche Stimmen von ſich 
geben, wie kann man wiſſen, was gepfiffen 
oder geharfet iſt? 

8. Und fo die *Pofaune einen undeut- 
lihen Zon gibt, wer will fih zum Streit 
rüften ? 4 Moſ. 10,9, 

9. Alfo auch ihr, wenn ihr mit Zungen 
redet, fo ihr nicht eine deutliche Rebe ge- 
bet, wie fann man wiffen, was geredet iſt? 
Denn ihr werdet In den Wind reden. 

10. Zwar es ift manderlet Art ber 
Stimmen in der Welt, und derfelbigen ift 
doch Feine undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Deutung ; werde ich undeutich fein dem, 
ber da redet, und ber da redet, wird mir 
undeutich fein. 

12. Alfo auch ihr, fintemal ihr euch 
»fleißiget der geiftlihen Gaben ; trachtet 
darnach, daß ihr die Gemeine beffert, auf 
daß ihr alles reichlich habet. “1. 

13. Darum, welcher mit *Zungen re- 
det, der bete alfo, bab es auch auslege. 

», R 


14. So ich aber mit Zungen bete, fo be- 
tet mein Geiſt; aber mein Sinn bringet 
niemand Srucht. 

15. Wie foll es aber denn fein? Näm- 
lich alfo: Sch will beten mit dem Geilt, 


1 Corinther. 14, 


und will beten auch im Sinn; ich will 
*Pſalmen ſingen im Geiſt, und will auch 
Pſalmen fingen dmit dem Stan. 
»Eph. 5, 19. 

db Mitdem Sinn) Mittem Sinn reden, iſt ebenſo 
viel ala auslegen und den Sinn dem Andern erflären. Aber 
im Beil seden, ift den Sinn felber verfieben, und nicht aug- 
eg 

Summarium. 


Hie nimmt nun St. Paulus die Gaben ſon⸗ 
derlich für, der die Corinther ſich überhuben 
und Hoffart damit trieben, und lehret, wie ſie 
derſelben zur Beſſerung des Nächſten und der 
Liebe brauchen ſollen. Der Griechen Art iſt 
ohne das geweſen, daß ſie ſich ſehr aufs Stu⸗ 
dium und Künfte haben begeben, mehr denn 
fein ander Bolf; darım fie auch fo viel treffs 
licher gelehrter Leute haben tr Ald nun 
Erliche mit dem Glauben aus olche Gaben tes 
heiligen Geiſtes empfangen hatten, daß fie bald 
unbefannte Sprachen verftehen und reden konn⸗ 
ten, gefiel ihnen folches wohl, und trieben Hofs 
fart damit. 

Das will St. Paulus bie gemebret haben 
und fagt: Es fet eine große Gabe, mit Zuns 
gen reden; aber das fei eine größere Gabe, 
die Schrift auslegen, daß auch Andere dadurch 
gebeifert werden, V. 2. Will alfo das Zungen 
reden in der Kirchen verboten haben, wo nicht 
bie Auslegung dabei ift. Wie doch der Pabft 
ſolchen Greuel in die Kirchen bracht, und uns 
befannte Sprachen tarin gebraucht hat. Es 
ift aber unredht. Niemand Tann fidy beffern. 
So es doch Alles zur Beiferung fol angerichtet 
werden. 

Die Auslegung aber theilet St. Paulus fein 
in vier Stüde. Denn alle Lehre in ver Kirs 
chen ift entweder eine Offenbarung, daß man 
der Propheten Schriften auslegt, wie fie es 
gemeinet haben. 

Diver lehret das Erfenntniß, das ifl, vom 
Glauben, wie GDtt um Chriftus willen gnaͤ⸗ 
dig fein und Sünde vergeben, und und aus 
Gnaden wolle felig machen. 

Oder ift eine Beifagung wie ed mit der 
Kirchen geben, wie fie Verfolgung leiden, und 
dennoch Troſt und Hülfe finden werde. Solche 
Weiffagung findet ſich auch in der Auslegung 
der Propheten; wie St. Paulus oben fagt: 
daß der Kirchen unter dem Geſetz Alles wider, 
fahren fei zum Fürbilde, und fei gefchrieben 
und zur Warnung, auf welde dad Ende ver 
Melt fommen ift. 

Oder ift eine Xehre, wie man bad ee 
Leben ohne Aergerniß führen, und ſich in rech⸗ 
tem Gehorfam gegen GOtt üben fol. Sol 
her Sinn, fagt Paulus, foll allewege bei den 
Zungen angezeiget werben, over man foll gar 
nichtö in der Gemeine mit Zungen reden. 


16. Wenn. du aber fegneft im Geift, wie 
ſoll der, fo anftatt des Laien ftehet, Amen 
fagen auf deine Dankſagung, fintemal er 
nicht weiß, was du ſageſt? 
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17. Du dankfageft wohl fein ; aber der 
anbere wirb nicht davon gebeffert. 

18. Ich danke meinem GOtt, daß ich 
mehr mit Zungen rede, denn ihr alle. 

19. Aber ich will In der Gemeine lieber 
fünf Worte reden mit meinem Sinn, auf 
daß ich auch andere unterweife, denn fonft 
zehn taufend Worte mit Zungen. 

e Sinn) Das ift, den Sinn mit Prebigen auslegen, 


Summarinm. 

Solchs iſt vieleicht zugangen, als, wenn 
wir nad dem Abendmahl eine Collekte fingen, 
oder, wie GOtt durch Mofe dem Aaron und 
feinen Söhnen befahl, daß fle das Volk fegnen 
follten, 4 Mof. 6, 23. Solchs, fagt St. Paus 
ius, fol nicht mit Zungen, fondern in einer 
befannten Sprache gefcheben, auf daß die Ges 
meine verftehe, mas es ſei, und Pnne darauf 
das Amen fprechen. 

Hie fehen wir, wie der Pabft fo gar unrecht 
Jat ethan, daß er allen Gottespienft, audy die 

aufe und bad Abendmahl, fammt allen öffent» 
gen Gebeten hat allein in lateiniſcher Sprache 
& oten zu halten. Solches hat er gethan, den 

tuhl zu Rom damit zu erheben und zu ehren. 
Und verbreußt ihn fehr übel, daß wir die Heis 
lige Schrift (GOit Xob) ganz und gar in Deuts 
ſcher Sprache haben, und beffer, denn er in 
Ratein. Denn er merfet, weil man von feinem 
falfchen Gottesdienſt nichts drin findet, daß er 
dadurch geſchwaͤcht wird und in Abfall uns 
Verachtung fümmt. GDtt fei ewig Lob. 

Hie mußt du aber We] dieß merfen, daß St. 
Paulus im Geift reden heißt, wenn du etwas 
redeſt oder liefeft in der Sprache, die nicht jeder⸗ 
mann, fondern dir allein befannt ift, Aber mit 
der Stimme reden heißet alfo reden, daß es 
andere Leute auch Fünnen verftehen und fi 
daraus beffern; ba man den Sinn und bie 
Meinung amaeiget, 

20. Lieben Brüder, werdet nicht *Kin- 
ber an dem Verftändniß, fondern an ber 
Bosheit feid Kinder; an dem Verſtändniß 
aber feid Toolffommen. 

*Cp5.4,14. fe.2,6. Math. 18,31. Phi. 3, 15. 

21. Im *Geſetz ftehet geſchrieben: Ich 
will mit andern Zungen und mit andern 
Lippen reden zu biefem Bolt, und fle wer- 
den mich auch alfo nicht hören, fpricht der 
HErr. Moſ. 28,49. Jeſ. 28, 11.12. 

22. Darum fo find die Zungen um 
Zeichen, nicht den Gläubigen, ſondern 
den Ungläubigen; die Weiffagung aber 
nicht den Ungläubigen, ſondern den Gläu- 
bigen. 

Bi Hngiäußken sum Glauben bike, wi var) one 
de ihren Glauben prüfen ume erfahren, Daß er Teqt fei. 
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Summarinm. 

Dieß iſt ein fehr gut Argument a causa 
finali (das if, von dem Endzweck) aus dem 28. 
Kap. Eſaia. Die Zungen find dazu gegeben, 
daß jevermann foldy Zeichen fehen, und Andere 
auch zum Glauben dadurch follen gelodet wer⸗ 
den. Darum fol man fie brauchen unter den 
Ungläubigen, fie damit zum Erfenntnig Gottes 
zu bringen. ber unter den Gläubigen fol 
man bie Weiffagung oder Auslegung brauchen. 

23, Wenn nun die ganze Gemeine zu⸗ 
fammen Fäme an einem Ort, und rebeten 
alle mit Zungen; es kämen aber hinein 
Laien ober Ungläubige: würden fie nicht 
fagen, ihr wäret unfinnig ? 

24. Sp fie aber alle weilfageten, und 
kaͤme dann ein Ungläubiger ober Rate 
hinein; der wuͤrde von benfelbigen allen 

*geftraft und von allen gerichtet. 


‚ober übertole 
en Se 


25. Und alfo würde das Berborgene 
feines Herzens offenbar ; und er würbe 
alfo fallen auf fein Angefiht, GOtt an« 
beten, und befennen, daß GOtt wahrhafe 
tig in euch fey. 

Summarinm. 

Ein ander Argument: Wo man die Zungen 
nicht unterfchieblich brauchet, wie ſichs gehöret, 
fo wird niemand gebeffert, auch die Ungläubis 
gen nicht. Als wenn ich einem Wahlen wollte 
deutfch predigen. Aber die geeifleg m beffert 
allenthalben, wo mans verftehet, Gläubige und 
Ungläubige. 

26. Wie tft ihm denn num, lieben Brü- 
der? Wenn ihr *zufammen kommet, fo 
bat ein jeglicher Pfalmen, er that eine 
Lehre, er hat Zungen, er hat Offenbarung, 
er hat Auslegung. Laffet es alles gefche- 
ben *+zur Befferung. 

%.11,18.20. 16.13,8.9.10. Ep). 4,12. 

27. Sp jemand mit ber Zunge rebet, 
ober zween, ober aufs meifte drei, eins ums 
andere; fo lege es einer aus. 

28. Ift er aber nicht ein Ausleger, fo 
ſchweige er unter ber Gemeine; rede aber 
ihm felber und GOtte. 

29. Die Weiffager aber laſſet reden, 
zween ober brei, ımb bie andern laffet 
richten. 

30. So aber eine Offenbarung gefchieht 
einem andern, der ba fist, fo ſchweige ber 


e. 

31. Ihr könnet wohl alle weiſſagen, ei⸗ 
ner nach dem andern, auf daß ſie alle ler⸗ 
nen, und alle ermahnet werden. 
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32. Und *die Geifter der Propheten find 
den Propheten ẽ unterthan. *5c. 12,9. 10. 11. 
£ Untertbam) — meinen, wenn fie ben Berftanb 
und bes Geiftes Gaben hal — fe niemanb weichen 
noch jhweigen; daraus denn Iwietracht folgen. 
Aber St. Paulus fprict bis, fie folm und mögm wohl 
weichen; jintemal bie Gabe des Geiftes in ihrer Macht fe- 
ben, ihr nicht zu braudpen wider bie Ginigfeit, Daß fie nicht fa- 
gen dürfen, der Gift treibe und minge fe. 

33. Denn GOtt ift nicht ein GOtt der 
Unordnung, fondern bes Friedens, wie 
in allen Gemeinen ber Heiligen. 

34. Eure *Weiber Taffet ſchweigen unter 
der Gemeine; denn es fol ihnen nicht zu» 
gelaffen werben, daß fie reden, ſondern 
funterthan fein, wie auch das Geſetz ſagt. 

*1 Tim. 2,12. t1G0r. 11,3, Gpb. 5,22. 
ol. 3,18. u. 2,5. 

35. Wollen fie aber etwas Iernen, fo 
laſſet fie daheim ihre Männer fragen. Es 
ftehet den Weibern übel an, unter ber 
Gemeine reden. 

36. Ober ift das Wort GOttes von euch 
auskommen? ober ifts allein zu euch fommen? 

37. So ſich jemand läffet dünken, er fey 
ein Prophet, oder geiftlich, ber *erfenne, 
was ich euch ſchreibe; denn es find bes 
HEren Gebote, "190.4, 6, 

38. Iſt aber jemand unwiſſend, ber fey 
unmiffend. 

39. Darum, Tieben Brüder, fleifiget 
euch des Welffagens, und wehret nicht 
mit Zungen zu reben. 

40. Laffet alles ehrlich und *orbentlich 
zugehen. Col. 25. 


ten und 


Summarium. 

Hie ordnet St. Paulus, wie fie es halten 
kim: nãmlich, daß fie das Zungenreden mä⸗ 
gen und allweg die Weilfagung ober Ausle⸗ 
gung barneben führen follen. Diefelbe Weiffas 
ung fol der thun, der die Gnade, den Ver⸗ 
and und Beruf dazu hat; bie Andern follen 
hören und richten. ‘Doch wo der Geift jemand 
etwas offenbaret, foll man benfelben auch hö- 
ren; auf daß eine Ordnung gehalten werde, 
und Einer nach dem Andern gehdret werde. 
Sold Amt follen allein die Männer haben, 
die Weiber nicht. Denn Prebigen gehöret dem 
Mann zu, ald dem Haupt und Regenten. Dem 
Weibe geböret e8 nicht zu, welche dem Mann 

fol unterthan fein, 1 Mof. 3, 16. 


, Votum. 

Wir danken dem treuen, gütigen GOtt, 
daß und fein heiliges Wort aljo fürgetragen 
wird, daß wir foldjes verſtehen Tönnen ; der 
verleihe, daß es in nus viel Frucht ſchaffe, 
zu unferer Befjerung, zu unferm Troft, aud) 
zu unfers Näheften Nutz, denn zu Lob und 
Preis jeinem heiligen Namen, Amen. 








Das 15. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lut heri. 


Im 15. Kapitel ftrafet er die, fo von der 
Auferftehung des Fleiſches unrecht gelehret 
und gegläubet haben. 

Borrede Bierlings, 

Geliebte Chriften! Alle die Menfchen find 
für Gottes Augen todt, die nicht wollen Buße 
thun und durch ben Glauben an Chriftum Ver⸗ 
gebung der Sünden, Leben, Friede, Freude 
und Seligfeit empfahen, fonvern in Cünven 
verharren. Derwegen betrachte ein jeder, ob 
er in mahrer Buße, und alfo für GDtt wahr⸗ 
jefig lebe, und wer in Sünden bisher vers 

jarret und erftarret, der beffere fein Leben, ver 
gläube an ven HErrn Chriſtum, daß er vurch 
ihn Vergebung der Sünden habe, Colofl. 1, 
14., und töbte den alten Adam, den Menichen 
der Sünden, und ziehe den neuen Menichen 
an, Ephef. 4, 22.23.24. Alfo ſtehet er geiſt⸗ 
li auf vom Tode der Sünden in ein neu 
Leben; und da er im HErrn bes zeitlichen Tor 
des flirbt, fo wird er am jüngfien Tage aufer- 
ſtehen zum bimmlifchen ewigen Leben. Denn, 
wenn nicht die geiftliche Auferfiehung, welche 
durch ven Glauben und Erneuerung des Lebens 
gie t, vorher gehet, alsdenn folget nicht vie 

uferftehung des Fleiſches oder der Leiber zum 
Leben, wie der HErr Ehriftus Joh. 5, 19. le 
ret: Und werden herfür geben, fpricht er, vie 
da Gute gethan haben, zur Auferftehung des 
Xebens, die aber Uebels gethan haben, zur 
Auferftehung des Gerichts. Diefes erinnert 
auch ver erfte Theil des 15. Kapitels. 

Bon ber Auferftchung ber unb wie es bamit 

nn 
am_ei en Sonntage na 
a ne nad 

1. Beh "erinnere euch aber, lieben Bri, 
ber, des Evangelit, das ich euch verkündi⸗ 
get habe, welches ihr aud angenommen 
habt, in welchem ibe auch ftehet, 


al. 1,11.12. 

2. Durch welches ihr *auch felig werdet, 

welcher Geftalt ich es euch verfünbiget 

babe, fo ihre behalten habt, es wäre denn, 
daß ihrs umfonft geglaubet hättet. 


«1,2. 

3. Denn ich habe euch zunörberft gegeben, 
welches ich auch empfangen habe, daß Chri⸗ 
us geftorben fey für unfere Sünden, nad) 
ber *Schrift ; “30. 53,8. 9. 

4, Und daß er begraben fey, und daß er 
auferftanben fey am britten Tage, »* nach 
der Schrift; *Yf. 16, 10. 
EEE nn 

5. Unb daß er gefehen worden ift von 
* as, darnach Fvon den Zwi 5 

ao ee Ni — 28 o ölfen ’ 
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6. Darnach ift er gefehen worden von 
mehr denn fünf hundert Brüdern auf ein- 
mal, deren noch viel Ieben, etliche aber find 
entfchlafen. 

7. Darnad) ift er gefehen worben von 
Jacobo, darnach von *allen Apofteln ; 

"tur. A, 5. 

8. Am legten nach allen ift er auch *von 
mir, als einer unzeitigen Geburt, gefehen 
worben. “ap. 9,5. 

9. Denn *ich bin der geringfte unter ben 
Apofteln, als der ich nicht werth bin, daß 
ich ein Apoftel heiße, darum, daß ich bie 
Gemeine Göttes serfolget babe. 


10. Aber von GOttes Gnaben bin ich, $ 


das ich bin, und feine Gnade an mir ift 
nicht vergeblich gewefen ; fondern ich habe 
viel mehr gearbeitet, denn fie alle; nicht 
aber ich, fondern GOttes Gnade, die mit 
mir ift. 

11. Es fey num ich oder jene, alfo pre 
digen wir, und alfo habt ihr geglaubet. 


Summarium. 

Der neunte Punkt, von der Auferftehung der 
Todten. Denn diefer Artifel wollte den Grie⸗ 
hen nicht wohl eingeben, als weifen Leuten, 
die mehr nicht gläuben wollten, denn fie mit 
ihrer Vernunft faffen konnten. Wider folde 
ſpricht St. Paulus: Dieß fei der fürnehmften 
Punkte einer des hriftlihen Glaubens; wer 
ben leugnet, der babe ſchon der ganzen Rehre 

efehlet. So fei EHriltus von Vielen nad 
Pihem Tode gefehen worden in einem leiblichen 
Leben. Und ich Paulus felbft (fpricht er) habe 
ihn auch gefehen. Dieß läßt nun St. Paulus 
den Grund zu folder Difputation bleiben, daß 
Chriſtus fei von den Todten auferftanden, und 
ſchleußt daraus weiter. 

12. Sp aber Chriftus geprebiget wird, 
daß er fey *von den Tobten auferftanden ; 
wie fagen denn etliche unter euch, die Auf- 
erftehung der Todten fey nichts € 

“fipg. 17, 18. 

13. Iſt aber die Auferftehung der Tod⸗ 
ten nichts, fo ift auch Chriftus nicht aufer- 
fanden. 

14. Iſt aber Chriftus nicht auferftanden, 
fo ift unfere Predigt vergeblich, fo ift auch 
euer Glaube vergeblich. 

15. Wir würden aber auch erfunden 
falfhe Zeugen GDttes, daß wir wider 
GDtt gezeuget hätten, *er hätte Chriftum 
auferwedet, den er nicht auferwedet hätte, 
fintemal die Todten nicht auferftchen. 


*Apg. 3, 15 f. 
16, Denn fo die *Todten nicht aufer- 
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ſtehen, fo iſt Chriſtus auch nicht aufer- 
Randen. *Röm. 8, 11. 


17. Iſt Chriftus aber nicht auferftanden, 
fo ift *euer Glaube eitel, fo ſeid ihr no 
in euren Sünden ; "1. 

18. So find auch die, fo in Chrifto ent- 
ſchlafen find, verloren. 

19. Hoffen wir allein in biefem Leben 
auf Ehriftum, fo find wir die elendeften 
unter allen Menſchen. . 


Summarium. 

Summa: fo CHriftus if auferftanden, fo 
muß je die Auferftehung nicht eine Fabel fein, 
Wiederum aber, wer die Auferfiehung für eine 
‚abel hält, ver fchilt und und unfer Evanges 
lium als eine Kügen-Predigt; fein Glaube ift 
umfonft und nichts, und bleibet in feinen Sünz 
den; er muß verloren werben und gläuben, 
daß Alle vie verloren find, bie in foldhem 
Glauben verſchieden find. Denn was foll doch, 
fpricht er, unfer Glaube, wenn bie Auferftes 
bung nichts iſt? Denn hie auf Erden und für 
der Welt genießen wir unferd Glaubens nicht, 
fondern vielmehr müffen wir feiner entgelten. 
Solde ee alle greulih zu hören. 
Darum laßt euch die Auferfiehung nicht aus 
dem Sinn reden, fondern gläubet feft. 

20. Nun aber iſt Chriftus auferftanden 
von ben Todten, und *der Erftling worden 
unter denen, die da ſchlafen. 

*9p9.%,23 1. 

21. Sintemal durch *einen Menfchen ver 
Tob, und durch einen Menfchen die Aufer- 
ſtehung der Todten fommt. 

*1Mof. 3,19. Röm. 5, 12. 18. 

22. Denn gleichwie fie in Adam alle 
fterben, alfo werden fie *in Chriſto alle 
lebendig gemacht werben. “rm. 5,21. 

23. Ein jeglicher aber in feiner Orb» 
nung. *Der Erftling Ehriftus, darnach 
die Chriſto angehören, wenn er kommen 
wird, *0.20. 1THef. 4,14. fGal. 5,24. 


Summarium. 

Aus dem vorigen Argument fpinnet St, 
Paulus ein anders, und in t: Weil ed denn 
gewiß iſt, daß Chriftus ift von den Todten 
auferftanden, fo muß folgen, daß die, fo an 
ihn gläuben Fr muͤſſen auferſtehen. Denn 
das wird nicht reimen: weil Adam eine 
Urſach mit feiner Sünde iſt, daß wir Alle ſter⸗ 
ben, daß nicht CHriftus auch turd) fein Leben 
und Geredhtigfeit die erhalten follt, fo an ihn 
gläuben. 

24. Darnach das Ende, wenn er das 
Reich GOtt und dem Vater überantworten 
wird, wenn er aufheben wird alle Herr- 
ſchaft, und alle Obrigkeit und Gewalt, 
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Summarium. 

Das ift aufs einfältigfte alfo zu verftchen: 
Wenn CHriftus alle feine Feinde, den Teufel, 
den Tod, die Sünde, die Gottlofen und Uns 
gräubigen zun — gelegt hat, und ſeine 

läubigen von Todten auferwedt, alsdenn hat 
er ſein Amt ausgerichtet, und wird ferner 
nichts folgen, denn daß Gottes Reich in Ewig ⸗ 
feit wird jein. Da wird Chriſtus ferner nichts 
mehr haben auszurichten. 

25. Er muß aber herrfchen, *bis daß er 
alle feine Feinde unter, feine Füße lege. 


Matt. 22, 4 f. 

26. Der *legte Feind, der aufgehoben 

wird, ift der Tod, “Dffenb. 20, 14. 
27. Denn *er hat ihm alles unter feine 
Füße gethan. Wenn er aber fagt, daß es 
alles unterthan fey, iſts offenbar, daß aus« 
onnen iſt, der ihm alles unterthan 

at. “Matt. 11,271. 
28. Wenn aber alles ihm unterthan fein 
wird; aladann wird auch der Sohn felbft 
unterthan fein dem, ber ihm alles unter» 
than hat, auf daß GDtt fey alles in allen. 


Summerium. 

Das dritte Argument aus dem 110. Pfalm 
B.1. Der heilige Geift weiffaget: EHriftus 
fol alle feine gem unter die Füße legen. 
Der Tod ift auch fein Feind; darum muß er 
den Tod auch unter feine Füße legen, das ift, 
ihn überwinden und ihm feine Gewalt nehmen. 
Das wird denn gefchehen, wenn er die, fo an 
ihn gläuben, aufermedet zum ewigen Leben. 

Das if, Chriſtus, wahrer GOtt und 
Menſch, wird Fein Amt mehr haben, wie er 
vor gehabt hat, nach Adams Fall, um unfrer 
Sünde willen; fondern wird in der göttlichen 
Majeftät fein, wie von Anfang. a ift der 
Unterfcheid: Obwohl GOtt Bater, GDtt 
Sohn, und Heiliger Geift nur ein einiger, 
ewiger GOtt ifl, daß dennoch der Sohn vom 
Bater und nicht der Vater vom Sohn geboren 
if. Das meinet St. Paulus hie. 

29. Was machen fonft, die ſich taufen 
Iaffen büber ven Todten, fo allerdinge bie 
Todten nicht auferftehen? was laffen fie ſich 
taufen über ven Tobten ? 

bUeber den Tedten) Die Auf 


Ben, Ti bie Chriftem täi über ben. äl 
53 ——— Babe Keeiigen winter 


Summarium. 

Solches deutet Chryfoftomus fein, daß 
eben fe viel gefagt fei, Baptisari pro mortuis, 
[4 für die Todten taufen laffen, als, ſich tau⸗ 
en laffen auf bie Hoffnung, daß die Todten 
follen wieber auferftehen, Baptisari pro expec- 
tatione resurrectionis mortuorum. Sonſt hält 
man es dafür, man habe die Chriften getauft 
auf den Todtengräbern, damit anzuzeigen, daß 
die, fo getauft find, ob fie ſchon fterben, doch 





jung zu befär- | 9 


wieder auferfiehen werben. Das iR das vierte 
Argument. 

30. Und *was ftehen wir alle Stunde 
in der Fahr? “rim. 8,36. 

31. Bei unferm *Ruhm, den ich habe 
in Chriſto JEſu unferm HErrn, fich ſterbe 
täglich. "1 Tpeff. 2, 19. 2 Cox. 4, 10. 11. 

32. Hab ich menſchlicher Meinung zu 
Ephefo mit den wilden Thieren gefochten, 
mas hilft mich, fo bie Todten nicht auf- 
erftehen ? *Laffet uns effen und trinfen ; 
denn morgen find wir tobt. 

*3.22, 13. c.56, 12, Weith. 2, 6. 

33. *Laffet euch nicht verführen. 
<Gefchwäge verberben gute Sitten. 

e Beraniye) En % vie be Ocefgaft, da oft 
ge ärger Wort gefallen wider den Glauben, und verderben 
ewiffen, Jej. 22, 13. . 

34. *Werdet doch einmal recht nüchtern 
und fündiget nicht; denn etliche willen 
nichts von GOtt, das tage ich euch zur 
Schande, “Rim. 3,11. 1100.65. 


Summarium. 

Wir Chriſten müſſen unſers Glaubens in 
der Welt nur entgelten; darum muß die Auf⸗ 
erſtehung der Todten und ein anders Leben 
foigen, da wir unſers Glaubens genießen. 
Das iſt ein fehr gut Argument. 


Votum. 

Unfer HErr JEſus Chriſtus ſtärle un 
fern Glauben, daß wir an der Auferftehung 
der Todten nicht zweifeln; und regiere und, 
daß wir aljo leben und fterben, daß wir Alle 
am jüängften Tage anferftehen mit Freuden 
und Ehren, und eingehen in dad ewige Leben, 
Amen. 


Der andere Theil des 15. Kapitels. 
Borrede. 

Geliebte Chriften! Wir arme Menfchen 
thun gleich wie bie Kinder: die weinen, wenn 
man ihnen ihr KindersWerf oder einen Apfel 
nimmt, wenn man gleich viel Goldgülden bafür 
ibt, das if: wir fürchten und fürm Tote 
und wollen nicht fterben, da body Sterben unfer 
Gewinn if, Phil. 1,21. Ad des großen 
Unverflandd und ber fünblichen Blödigfeit. 
Denn weldyer Menfch trauret darum, wenn er 
für einen alten Rod einen neuen befömmt, und 
aus einer böfen Hütten in ein ſchoͤnes Haus 

ewiefen wird? Weil denn im Tode der Chris 
fen ein ſolcher Föftlicher Wechfel gefchicht, daß 
wir für einen gefidten, finfenden Rod einen 

üldenen Rod, für einen fiechen, Franfen, 
Putagen, mübfeligen Leib einen gefunden, 
ftarfen, herrlichen, fröhlichen und unfterbliden 
Leib befommen: follen wir denn zagen und 


Böoſe 
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traurig fein? Wollen derwegen auch ritterlich 
laufen und kaͤmpfen in Schranfen der Gottſe⸗ 
ligfeit, damit wir das Kleinod ſolcher Herrliche 
feit endlich ergreifen, das_ GOtt allen denen 
verbeißet, die an feinen Sohn gläuben, und 
folden Glauben mit hriftlihem Leben üben 
und beweifen. Das betrachten wir auch bei 
dem andern und legten Theil des 15. Kapitels. 
35. Möchte aber jemand fagen: *Wie 
werben die Todten auferftehen ? und mit 
welcherlei Leibe werben fte fommen ? 


Hefet. 37, 3. 
36. Du Narr, das du fäeft, wird nicht 
lebendig, *es fterbe denn.  *90. 12,2. 


Summarium. 

Nachdem St. Paulus gewaltiglich erhalten 
bat, es müffe die Auferftehung der Todten 
durch Chriftum_ folgen, fähret er weiter, und 
eiget an, wie ſolche Auferftehung werde zuge⸗ 
ver und weifet etliche Erempel in der Kreatur. 
Der Same muß zuvor in der Erden vermodern 
und gleich verweien, che er Frucht bringet. 
Alfo wird c8 mit unfern Leibern auch gehen. 
Wenn fie geftorben oder verweſen find, wird 
fie GOtt Iebendig machen. 

37. Und das du fäelt, iſt ja nicht ber 
Leib, der werben foll, fondern ein bloßes 
Korn, nämlich Weizen, oder der andern 
eines. 

38. GOtt aber gibt ihm einen Leib, wie 
er will, und einem jeglichen von den *Sa— 
men feinen eigenen Leib. 

Mo. 1,11. 
Summarium. 

Wir Chriſten gläuben, daß eben der Leib mit 

eifch und Blut werde auferfiehen, den wir 
jest an und haben. Deß haben wir hie ein 

ewig und flarf Zeugniß aus St. Paulo, der 
Prise: Daß derfelbige Leib an jenem Tage 
unfer rechter Xeib, und doch anders werbe fein, 
denn er jet ift. Denn jept iſt er verweslich, 
dort wird er unverweslich fein; jegt ift er 
us und elend, dort wird er ehrlich und 
berrlich fein; jegt ift er ein natürlicher Leib, 
der effen, trinfen und fchlafen muß 2c.; dazu⸗ 
mal wird er ein geiftlicher Leib fein, der fo 
natürlicher Werke nicht mehr bedarf, und ve 
noch ewig bleibe. 

39. Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleifch, 
fondern ein ander Fleiſch ift ver Menfchen, 
ein anderes bes Viehes, ein anderes ber 
Fiſche, ein anderes der Vögel, 

40. Und es find himmliſche Körper, und 
irdiſche Körper. Aber eine andere Herrlich" 
keit haben bie himmliſchen, und eine andere 
bie irdiſchen. 

41. Eine andere Klarheit Hat die Sonne; 
eine andere Klarheit hat ver Mond; eine 
andere Klarheit haben bie Sterne; denn 








ein Stern übertrifft den andern nach der 
Klarheit. 

42. Alfo auch die Auferftehung der Tob- 
ten. Es wirb gefäet verweslich, und wird 
auferftehen unverweslich. 

43. Es wird gefäet in Unehre, und wirb 
auferftehen *in Herrlichkeit. Es wird 
gefäet in Schwachheit, und wird aufer- 
ftehen in Kraft. Phil. 3, 20. 21. 

44. Es wird gefäct dein natürlicher Leib, 
und wird auferftehen ein geiftlicher Leib. 
Hat man einen natürlichen Leib, fo hat man 
auch einen geiftlichen Leib. 

d Gin natürlicher eib it, ber ifet, trinfet, (hläft, bäuel, 
Kos Var un Do vn weht di Son Oi bene IR 
iwie man aus 1 Mol. 2,7. verftehen Tann. 

Summarium. 

Hie zeiget St. Paulus an, wie unter ben 
Heiligen ein Unterfchied in jenem Leben werde 
fein, nachdem hie auf Erben aud ein Unters 
ſchied ver Aemier und Werke ift. Aber folcher 
Unterfchied wird feinen Haß und Neid machen; 
denn er hat oben gefagt: GOtt werde Alle 
in Allem fein. 

45. Wie es *gefchrieben ftchet: Der 
erfte Menſch, Adam, ift gemacht ins na- 
türliche Leben, und ber legte Adam ins 
geiftliche Leben. HRI.27. 

46. Aber der geiftliche Leib ift nicht ver 
erfte, fondern der natürliche, darnach der 
geiftliche. 

47. Der erfte Menfch iſt von der Erbe, 
und irdiſch; der andere Menfch ift der HErr 
vom Himmel, 

48, Welcherlei ber irbifche ift, ſolcherlei 
find auch die irdifhen; und welcherlei der 
rg iſt, foldperlel find auch die himm⸗ 
liſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
Bild des irdiſchen, alſo werden wir auch 
tragen das Bild des himmliſchen. 

50. Davon ſage ich aber, lieben Brüder, 
daß *Fleifh und Blut nicht können das 
Neih GOttes ererben; auch wird das 
Berwesliche nicht erben das Unverwesliche. 

*Matih. 15, 17. 90. 1,8. 
Summarinm. ‚ 

Hiemit will St. Paulus nichts Anders, denn 
daß wir zuvor fterben müffen, ehe wir zu fols 
her Herrlichkeit kommen; wie er fih felbft er⸗ 
Märet: Fleiſch und Blut Können das Reid 
Gottes nicht ererben. Will alſo ven Ehriften 
damit den Tod leicht und füß machen. 

51. Siehe, ich fage euch ein Geheimniß: 
Wir "werben nicht alle entfchlafen ; wir 
werben aber alle veriwanbelt werben. 

"1 Tre. 4, 15f. 
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52. Und daffelbige plöglih in einem 
Augenblid zu der Zeit der legten *Pofaune, 
Denn es wird die Pofaune fehallen, und 
die Todten werben auferftehen unverwes- 
lich, und wir werben verwandelt werden. 

Mail. 4, 31. 1 The. 4, 16. 

93. Denn dieß VBerwesliche muß anziehen 
bas Unverwegliche, und *dieß Sterbliche 
muß anziehen bie Unfterblichkeit. 

#2 Cor. 5,4, 
Sunmmarium. 

Weil St. Paulus gefagt bat, es müffe zuvor 
geftorben fein, ehe wir zum ewigen Leben auf: 
erftieben, feget er bie ein fonders Stücklein 
hinzu, und jagt: viel Chriften werven ven 
Küngfien Tag erleben, die werden nicht end 
fterben, fondern in einem Augenblid plögli 
verändert werben, wenn bie Pofaune oder 
Stimme Gottes Flingen und die Todten aufer- 
weden wird. Wie aber folhe Aenverun 
werde jugehen, können wir mit der Vernunft 
dt egreifen noch fallen, begehrend auch 
nicht zu wiffen. Wir richten und nad) Gottes 
Wort, das faget alfo: Chriftus werde unfern 
nichtigen Leib verflären, daß er ähnlich werde 
feinem verflärten Leibe, nach ver Wirfung, da⸗ 
mit er fann auch alle Dinge ihm unterthänig 
machen, Phil. 3, 21. 

54. Wenn aber dieß Verwesliche wird 
anziehen das Unverwesliche, und dieß 
Sterblihe wird anziehen die Unfterblich- 
keit; dann wirb erfüllet werben das Wort, 
*das geichrieben ftehet: eJeſ. B, 8. 

55. Der Tod iſt verſchlungen 
in den Sieg. Tod, wo iſt dein 
Stachel? Hölle, wo iſt dein 
Sieg? 

56. Aber der Stachel des Todes 
iſt die Sünde; *die Kraft aber 
der Sünde iſt das Geſetz. 

*Röm. 7, 13. 

57. Gottt aber ſey Dank, *der 
uns den Sieg gegeben hat, durch 
unſern Seren JEſum Chriftum. 


Joh. 5, 4. 

58. Darum, meine lieben Brüder, feid 
*fefte, unbeweglich, und nehmet immer zu 
in dem Werf des HErrn, fintemal ihr 
wiſſet, tdaß eure Arbeit nicht vergeblich 
ft in dem Herrn. 

* Col. 1, B. +2 Chron. 15,7. 
Summarium. 

Hie beſchleußt St. Paulus und ſagt, daß 
von der Auferſtehung ter Todten Eſaias 25, 
6. und anderswo mehs geweiſſaget habe : daß 
der Tod durd CHriftum überwunben, die 
Sünde getilget, und das Gefep fol aufgehoben 
werden. Solchen Sieg, ſpricht er, hat ung 
Gott allein dur EHriftum gegeben; darum 


?. 
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baben wir ihn bie auf Erven im Wort und 
Glauben, aber in jenem Leben werben wir ihn 
im Werk und in der That haben. 


| Votum. 

Der Sohn GOttes, unſer HErr und 
Heiland JEſus Chriſtus, erleuchte und re⸗ 
giere unſere Sinne und Herzen, daß wir 
dieſe Lehre im feſten Glauben faſſen und be⸗ 
halten, und am jüngſten Tage eine ſelige 
Auferſtehung haben, um ſeiner fröhlichen 
Auferſtehung willen, hochgelobet mit ſeinem 
Vater und dem Heiligen Geiſte in alle Ewig⸗ 
feit, Amen. 


Das 16, Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 


Im legten K. vermahnet er fie zu brüderli⸗ 
cher Hulfe in zeitliherNlahrung der Dürftigen. 
Borrede Bierling®. 

Geliebte Chriften! Die Sonne, der Mond 
und alle Sterne theilen ihre Kraft und Ga⸗ 
ben, die fie von Gott empfangen haben, ven 
unterften Körpern mit, und bebalteng nicht für 
ſich alleine, fondern fie wärmen tie Caat und 
Bäume, daß fie wachfen und reif werten; und 
dienen uns alfo bie allerfchöneften Kreaturen 
am Himmel herzlich gerne. Die Erde trägt 
und allerlei Früchte, fpeifet, tränfet, kleidet 
und ernähret und allefammt, und fchüttet reiche 
lich aus, wad-wir bedürfen zu Erhaltung uns 
ſers Leibes und Lebens. Dergleichen thut auch 
das Meer ſammt allen Flüſſen und Waſſern; 
die tragen und mehren uns die Fiſche zu gut; 
die Luft theilet und allerlei Vögel mit; dad 
thun auch alle Kreaturen infonderheit, bie 
Schafe und Kühe, die und geben Wolle zu 
Kleidern, Milch, Käfe und Fleifch zur Sprit, 
und was dergleichen thun antere Thiere. Alſo 
gibt uns Menſchen die ganze Natur und eine 
jede Kreatur ihr Almoſen. Derwegen, weil vie 
Geſchöpfe und fo gerne dienen, jollen wir aud) 
Einer dem Andern bienen, helfen und ratben, 

d dem Erempel der Kreaturen nachfolgen, 
Kise und GDtt nicht vergeblich alfo zum 
Vorbilde und zur Nachfolge hat vorgeftellt. 

Bon Sammlung einer Steuer für bie bürftigen Chriften 
zu Serufalem. 


l. Von der *Steuer aber, die den Hei⸗ 
ligen geſchieht, wie ich den Gemeinen in 


Galatien geordnet habe, alſo thut auch ihr. 
“Ang. 11, W. Röom. 12, 1 


. 12, 13. 

2. Auf je der Sabbather einen lege bei 

fih felbit ein jeglicher unter euch und 

fammle, was ihn gut dünkt, auf daß nicht, 

wenn id) fomme, dann allererft die Steuer 
zu fammeln fey. 
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3. Wenn ich aber darkommen bin, welche 
ihr durch Briefe dafür anfehet, die *mill 
ich fenden, daß fie hinbringen eure Wohl- 
that gen Jeruſalem. *2 Ger. 8, 16. 19. 

4. So es aber werth ift, daß ich auch 
binreife, follen fie mit mir reifen. 

5. Ich *will aber zu euch fommen, wenn 
ich durch Macebonien ziehe; denn durch 
Macedonien werde ich ziehen. *Ape. 19, 21. 

6. Bei euch aber werde ich vielleicht blei⸗ 
ben, ober auch wintern, auf daß ihr mich 
geleitet, wo ich hinziehen werbe. 





16. Auf daß auch ihr foldhen unterthan 
fetet, und allen, die *mitwirfen und ar- 
beiten. "Phil. 2,30, 

17. Ich freue mich über der Zukunft Ste 
phana und Fortunati und Achaici; denn 
wo Ich euer *Mangel hatte, das haben fie 
erftattet. #2 60. 11,9. 

18. Sie haben erquidet meinen und eu- 
ren Geift, “Erfennet, bie ſolche find. 

* eff. 5, 12. 

19. Es grüßen euch die Gemeinen in 

Alien. Es grüßen euch fehr in dem 


7. Sc) will euch jegt nicht fehen im Bor- | HErrn *Aguilas und Prifeila fammt ber 


überziehen ; denn ich hoffe, ich wolle etliche 
Zeit bei euch bleiben, *fo es ber HErr 
zuläßt. *Apg. 18, 21. 

8. Ich werbe aber zu *Ephefus bleiben 
bis auf Pfingften. et. 15,32, 

9, Denn mir it eine große "Thür auf- 
gethan, bie viele Frucht wirket, und find 
viel Widerwärtiger da. 


a Thür) Gi jr jethan, meinet er, baß viel 
aid m at? emelhaum 
or ein, und fie ei 


u TB am Erangel Dangens fo e8 u de- 


10. Sp Zimotheus fommt, fo fehet zu, 
daß er ohne Furcht bei euch fey ; denn er 
*treibet auch das Werk des HErrn, wie 
id. “95.2, 2. 

11. Daß ihn nun nicht jemand verachte. 
Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 
mir fomme; denn ich warte fein mit ben 
Brüdern. 


Gemeine in ihrem Haufe. 
@9pg. 18, 2.18. 2%. tRim. 16,5. 

20. Es grüßen euch alle Brüder. Grü- 
Bet euch unter einander *mit dem heiligen 
Kup. - *Röm. 16, 16. 

260. 13,12. 1Theſ. 8, 26. 1 Yeir.5, 14. 

21. Ich *Paulus grüße euch mit meiner 

Hand. #01. 4.18. 2 Tpefl. 3,17. 


Summarinm. 
Das find drei feine Wörtlein: Wachen ges 
pet dahin, dag man nicht fiher fei; im Olaus 
en ſtehen, heißt fich and Wort halten; männs 
lich und ftarf fein, heißt fi für dem Kreuz, 
Verfolgung und anderm Unglüd nicht entfegen. 
Daß aljo St. Paulus die höhften vier hrifte 
lichen Tugenden zufammen faffet: GDtt fürds 
ten, gläuben, geduldig fein und den Näheften 
lieb haben ; in diefen Stüden ſtehet ein chriſt⸗ 
lich Xeben. 
22. Sp jemand ben HErrn Jefum Ehri- 


12. Bon Apollo, dem Bruber, aber ſtum nicht lieb hat, der fey PAnathema, 


wiffet, daß ich ihn fehr vielermahnet habe, 
daß er zu euch kaͤme mit den Brüdern, und 
es war allerdinge fein Wille nicht, daß er 
jest käme ; er wirb aber fommen, wenn es 
ihm gelegen fein wird. 

Summarium. 

Hie fichet man, daß St. Paulus georbnet 
bat, wenn die Chriften am Sonntag oder Sab- 
bath zufammen fommen find, daß da ein jeder 
feinem Bermögen nach bat follen Steuer ges, 
ben, die armen Chriften zu Jerufalem, fo das 
zumal Theurung und Verfolgung litten, damit 
zu unterhalten. 

13. *Wachet, fiehet im Glau- 
ben, ſeid männlich, und ſeid art. 
%. 15,34. Matth. 4,42. 6.2, 12. 

14, Alle eure Dinge laffet in der Liebe 
geſchehen. 

15. Ich ermahne euch aber, lieben Brü- 
ber, ihr kennet das *Haus Stephana, 
daß fie find Fbie Erftlinge in Achaja, und 
haben fich felbft verorbnet zum Dienft den 
Heiligen ; *.1,16. tRim. 16,5. 





Maharam Motha. 
aut SE Rn Din Meh.ale ka. EI 
re 

23. Die *Onade des HErm IEfu 

Chriſti fey mit euch. “Röm. 16,24. 

24. Meine Liebe ſey mit euch allen in 

Chriſto Iefu! Amen. 

Die erfte Epiftel an bie Corin- 
ther, gefanbt von Philippen, 
durch Stephanan und Fortu— 
natum und Achaicum und Ti- 
motheum. 


Summarinm. 

Beide Worte, Anathema Griechiſch, und 
Maharam Ebräifch, heißt zu Deutfch verBann, 
daß die, fo CHriftum JEſum nicht lieb haben, 
das ift, die ihr Vertrauen wider bie Sünde 
und Tod nicht auf ihn, fondern auf etwas Ans 
ders fegen, follen verbannet und des Todes fein. 

Daß ich aber das Wörtlein lieben hie für 

läuben auslege, hat diefe Meinung: CHri⸗ 

m ann niemand lieb haben, denn er erfenne 


s 


428 1 Eorinther. 16. 


2 Eorinther. 1. 





n für feinen Erlöfer, der für die Sünde am | und Berdienft gefucht und zu EHrifto nicht hat 


FAR bezahlet und durd fein Sterben vom 
ewigen Tod erlöfet habe. Solches heißt an 
Chriftum gläuben. Wo aber folher Glaube 
iſt, da folget auch eine herzliche, ernfte Liebe, 
daß man um CHriftus willen leidet und duldet, 
was und zu leiden kann zuftehen. Wo aber 
ſolcher Glaube nicht if, da wird man fich für 
CHrifto fürchten und für ihm fliehen, wie im 
Pabſtthum gefchehen, da man andere Fürbitt 


dürfen fommen. 


Votum. 

GOtt, der heilige Geift regiere und ftärfe 
uns, daß wir Chriftum unſern HErrn be 
fändig lieb Haben, chriſtlich Ieben, und um 
feinetwilfen auch unferm Näheſten Liebe uud 
Wohlthat erzeigen, Amen. 


Die 2. Epistel St. Pauli an die Corinther. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 


In ver erften Epiftel hat St. Paulus die 
Gorinther hart geftrafet in vielen Stüden, und 
ſcharfen Wein in Die Wunden gegoffen, und fie 
erfchredt. Nun aber ein Apoftel fol ein tröft- 
licher Prediger fein, die erfhrodenen und blö- 
den Gewiffen aufgurichten, mehr, denn u 
ſchrecken, darum lobet er fie nun wiederum in 
dieſer Epiftel, und geußet auch Del in die Wun⸗ 
den, und thut ſich wunderfreundlich zu ihnen, 
und heiget den Sünder mit Liebe wieder aufs 
nehmen. 

Im 1. und 2. Kapitel zeiget er feine Liebe 
gegen fie, wie er Alles gerebt, gethan und ges 
itten habe zu ihrem Nug und Heil, daß fie ja 
fih alles Beften zu ihm verfehen follen. 

Darnach preifet er das evangelifhe Amt, 
welches das höchfte und tröſtlichſte Werk ift zu 
Nup und Heil der Gewiffen; und zeiget, wie 
dafjelbige edler fet, denn des Gele Amt, 
und wie baffelbige verfolget wird, und doch zus 
nimmt an den Gläubigen, und eine Hoffnung 
machet durchs Kreuz der ewigen Herrlichkeit. 
Aber mit dem Allen rühret er die falfchen Apos 
ftel, welche das Geſeß wider das Evangelium 
trieben, und eitel äußerliche Heiligkeit (das ift 
Heuchelei) Iehreten, und ließen die inwendige 
Schande des Unglaubeng fichen. Das thut er 
am 3., 4. und 5. Kapitel, 

Im 6. und 7. Kapitel ermahnet er fie, daß 
& folder Predigt Folge thun, mit Werken und 

eiden. Und befchleußt es mit ihrem Lobe, 
daß er fie reize fort zu fahren. 

Im 8. und 9. Kapitel ermahnet er fie, daß 
fie auch mit zeitlicher Nahrung Steuer 
und Hülfe thäten den Heiligen zu Serufalem 
in der theuren Zeit, welche von Anfang ihre 
Güter alle hatten übergeben, a . 4, 32. 

Im 10., 11. und 12. Kapitel Bat er mit den 
falfhen Apofteln zu ſchaffen. 

Im 13. dräuet er denen, die gefünbiget hats 
ten und fich nicht befferten. 


| 





Das 1. Kapitel, 


Pauli Geduld in Berfolgung. 

1. Wautus, ein Apofel IEfu Eprift 
*durh ben Willen GOttes, und Bruder 
Zimotheus, ber Gemeine GDttes zu Co 
rinth fammt allen Heiligen tn ganz Achaja. 

*1 Cor. 


2. Gnade *fey mit euch, und Friede von 
GOtt, unferm Vater, und dem HErrn 
JEſu Chriſto. "Rim. 1, 7. 1Cor. 1,3. 

3. *Gelobet ſey GOtt und der Vater 
unſers HErrn JEſu Chriſti, der Vater 
ber Barmherzigkeit, und GOtt alles 
Troftes, *&pb.1,3. 1 Petr. 1,3. +Röm. 15, 5. 

4. Der uns tröftet in alle unferer Trüb- 
fal, daß wir auch tröften können, bie ba 
find in allerlei Trübfal, mit dem Troſt, 
damit wir getröftet werben von GOtt. 

5. Denn *gleihwie wir bes Leidens 
Chriſti viel Haben, alfo werben wir auch 
+reichlich getröftet durch Chriftum. 

“91. 34,%. DI. 19. 

6. Wir haben aber Trübfal, oder Troft, 
fo *gefchieht es euch zu gut. Iſts Trüb 
ſal, fo gefchleht es euch zu Troft und Heil; 
welches Heil beweifet fih, fo ihr leidei 
mit Geduld, dermaßen, wie wir leiden. 
Iſts Troft, fo gefchicht es euch auch zu 
Troſt und Heil, *.4 15.17. 

7. Und ſtehet unfere Hoffnung feſt für 
euch, dieweil wir wiflen, daß, *wie ihr 
des Leidens theilhaftig fein, fo werdet ihr 
auch des Troftes theilhaftig fein. 

“2 If. 1,4.7. 

8. Denn wir wollen euch nicht verhal⸗ 
ten, lieben Brüder, *unfere Trübfal, bie 
uns in Afien widerfahren ift, da wir über 
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bie Maße befchmeret waren, und über 
Macht, alfo, daß wir uns auch des Lebens 
erwegten, "Ag. 19,2. 

9, Und bei uns befchloffen batten, wir 
müßten fterben. Das gefchab aber darum, 
daß wir unfer Bertrauen nicht auf uns 
felbft ftelleten, fondern auf GOtt, der bie 
Todten auferwedet. 

10. Welcher uns von foldhem Tode er- 
Löfet bat, und noch täglich erlöfet; und 
boffen auf ihn, er werde une auch *hin- 
fort erlöfen, “2 Tim. &, 18. 

11. Durch Hülfe eurer Fürbitte für uns; 
auf daß über ums für die Gabe, die ung 
gegeben ift, durch viel Perfonen viel Danke 
geſchehe. 

12. Denn unſer Ruhm iſt der, nämlich 
das *Zeugniß unfers Gemiffens, daß wir 
in +Einfältigfett und göttlicher Lauter- 
fett, nicht in fletichlicher Weisheit, fondern 
in der Gnade GOttes auf der Welt ge- 
wandelt haben, allermeift aber bei eud). 

"Chr. 13,18. 1Matth. 10, 16. 

13. Denn wir fohreiben euch nichts an- 
beres, denn das ihr leſet und auch befindet, 
Sch hoffe aber, ihr werdet uns audy bie 
ans Ende alfo befinden, gleichwie ihr ung 
zum Theil befunden habt. 

14. Denn *wir find euer Ruhm, gleich- 
wie auch Fihr unfer Ruhm feid auf bes 
HErrn JEſu Tag. *c. 5, 12. fPhil. 2, 16. 


Summarium. 


Im erften Kapitel zeiget St. Paulus an, wie 
er in Aſia fehr große Noth gelitten habe, und 
doch ohn alle feine Schuld. Denn er habe ans 
ders fich nicht gehalten, denn wie zu Corintho. 
Hie find etliche trefflihe Sprüche vom Kreuz 
and Leiden, die wohl zu merken find. 

Der erfte: GOtt läßt die Chriften in große 
Angft und Noth fommen, nicht als hätten fie 
es allewege verbienet, oder ald wäre ihnen 
Gott feind, fondern daß fie das Vertrauen nicht 
auf fich felbft, fondern auf Gott lernen ſtellen, 
ver die Todten auferwedet. Denn da erfähret 
man, wo GDtt nicht hilft, daß es unferthalben 
verloren und gar aus ift, V. 3. 

Der andere: Gleichwie die Chriften des Leis 
dens Chrifti viel haben (bad ift, fie müffen um 
Chrifti und des Evangelii willen viel leiden): 
alſo werden fie reichlich durch CHriſtum ges 
tröftet. Denn GOtt thut es beides, verhängel, 
daß wir in Unglüd fommen, und reißt und 
hilft und wieder heraus, B. 5. Darum, wenn 
die Noth da ift, foll man nicht verzagen, ſon⸗ 
dern der Hülfe erwarten, das heißt alsdenn 
Gott ehren, 1 Petr. 4, 16. 

Der dritte: ſolcher Troft und Erldfung wird 
gefördert durch der andern Chriften Yürbitte; 


auch darum, daß darnach deſto reichere Dank⸗ 
ſagung geſchehe, V. 11. 

Der vierte: GOtt tröftet und hilft ung, auf 
ap mir bernach auch Andere tröften Fönnen, 


Der fünfte: das Heil (oder die Hülfe) ber 
mweifet fih, wenn man mit Geduld leidet ; denn 
GDtt will die nicht laffen, die auf feine Hülfe 
warten, B.6. Wiederum, die auf Gottes Hülfe 
nicht warten, fondern ihnen felbft helfen, oder 
ungebuldig werben, bie läßt er im Leiden fteden, 
und hilft ihnen nicht. 

15. Und auf fol Bertrauen gedachte 
ich jenesmal zu euch zu kommen, auf daß 
ihr abermal eine Wohlthat empfinget, 

16. Und ich durch euch in Macevonien 
reifete, und wiederum aus Macebonien zu 
euch käme, und von euch geleitet würde in 
Judäam. 

17. Hab ich aber einer Leichtfertigkeit 
gebrauchet, da ich ſolches gedachte? oder 
find meine Anfchläge fleiſchlich? Nicht 
alfo, fondern bet mir ift Sa Ja, und Nein 
iſt Nein. 

18. Aber, o ein *treuer GOtt, daß un- 
fer Wort an euch nicht Ja und Nein ges 
weſen ift. *1 Cor. 1, 9. 

19. Denn der Sohn GOttes, IEfus 
Ehriftus, der unter euch durch und gepre- 
biget ift, durch mich und Silvanum, und 
Timotheum, der war nicht Sa und Nein, 
fondern es war Sa in ihm. 

20. Denn alle GOttes Verhei— 
Bungen find Ja in ihm, und find 
Amen in ibm, GDtt zu Xobe 
durch uns. 

a Amen) Das if, gewiß und wahrhaftig. 

21. GOtt ifts aber, ber una *befeftiget 
fammt euch in Ehriftum und uns gejalbet, 
*1.G0r. 1,8. 1 Per. 5, 10. 

22. Und verfiegelt, und in unfere Herzen 
"das Pfand, den Geift, gegeben bat. 

“Rum. 8,16. Epb. 1,14. 


Summarinm. 

Hie entichuldiget fih St. Paulus, daß er, 
wie er doch im vorigen Schreiben verheigen 
hatte, nicht gen Corintho ift fommen: er babe 
es aus Leichtfertigfeit nicht unterlaffen, es 
babe e8 Gott auf dießmal nicht ſchicken wollen. 
Aber darum follen fie nicht denken, ald wäre. 
feine Lehre ungewiß. Was er im Namen Jeſu 
Chrifti ihnen geprebiget und zugefagt babe, 
das fei gewiß; da follten fie nicht an zweifeln. 


Votum. 

GOtt und der Bater unſers HErrn 
JEſu Chrifti, der Bater ber Barmherzige 
feit, und Gott alles Troſtes, der flärle un⸗ 
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fern Glauben, damit wir wicht au) an ſei⸗ 
nem Wort zweifeln; und helfe, daß alle 
chriſtliche Kreuzträger und wir in allem 
Kreuz geduldig fein, und feiner Hilfe in 
Gottſeligleit und Ehrbarkeit erwarten, bis 
zu unferm feligen Ende, Amen. 





Das 2, Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Gleich wie wir Menſchen 
Luſt und Gefallen tragen an wohlriechendem 
Gewürze, Blumen und Speiſe: alfo hat GOtt 
Gefallen an eines chriſtlichen Herzens Glau—⸗ 
ben, Gebet und Andacht, als einem fügen und 
lieblichen Geruch; wie er venn felber ſolches 
bezeuget, Ezechiel 20, 41., da er faget: Ihr 
werdet mir angenehm fein mit dem füßen Ge⸗ 
ruch. Sole Chriftenleute trägt auch unfer 
lieber HErr GDtt in feiner Hand, wie ein 
woblriechendes, [hönes Blümlein, Kräutlein, 
Bifamapfel und Pomeranz, oder dergleichen, 
fchüget umd fegnet fie, zeitlich und ewiglich. 
Sleich wie man auch fei 
taun, weil das Feuer währet, man ftelle fich 
auch vazu, wie man gleich wolle: alfo iſts uns 
möglich, daß der Teufel oder die Weltfinder 
den Gläubigen ſchaden mögen, ba fie nur an 
Chriſto verharren und Wohnungen des Heili- 
gen Geiftes bleiben, Matth. 16, 25. Dep 
tröften wir und, und wollen und daran genügen 
lafien, ob wir wopl für der Welt ftinfen, ge⸗ 
ringe gefhägt und derwegen verachtet und 
verjolget werden. Wir folen aber auch ven 
höchſten Fleiß anfehren, daß wir alle unfere 
Gedanfen, Worte und Werke dahin richten, 
daß wir für GOtt ein guter Geruch bleiben, 
ihn loben und preifen und zu unfers Näheſten 
Befferung leben. Denn die Gottlofen und 
Unbußfertigen find ein ſchändlicher Geſtank 
und Schwefelgerud des Satans, die GOtt 
haſſet und läffet über fie regnen Feuer, Blitz 
und Schwefel, Pfalm 11, 7. Diejes erinnert 
auch das 2. Kapitel 

Bon Aufnchmung bes bupfertigen Sünders. 


23. Ich rufe aber GOtt an *zum 
Zeugen auf meine Scele, daß ich euer 
verfchonet.habe in dem, daß ich nicht wie- 
der gen Eorinth fommen bin. 


Röm. 1,9. 
24. Nicht, daß wir *Herren feten über 
euren Glauben, fondern wir find Gehülfen 
eurer Freude; denn ihr fiehet im Glau- 
ben. 1 Petr. 5,3. 
Kap. 2. v. 1. Ich dachte aber ſolches 
bet mir, daß ich nicht abermal in Traurig- 
Teit zu euch kaͤme. 
2. Denn fo ich euch traurig mache, wer 


ch feinen Rauch hindern | Strafe 





iſt, der mich Fröhlich mache, ohne der da von 
mir betrübet wird ẽ 

3. Und baffelbige habe ich euch gefchrie- 
ben, *baß ich nicht, wenn ich käme, trau 
rig fein müßte, über welche ich mich billig 
follte freuen. Sintemal ich mich def zu 
euch allen verfche, daß meine Freude euer 
aller Freude fey. 12,2. 

4. Denn ich fehrieb euch In großer Trüb- 
fal und Angft des Herzens mit viel Ihrä- 
nen; nicht daß ihr folltet betrübet werben, 
fondern auf daß ihr bie Liebe erfennetet, 
welche ich habe fonberlich zu euch. 

5. Sp aber jemand ein Betrübniß hat 
angerichtet, ber hat nicht "mich betrübet, 
ohne zum Theil, auf dap ich nicht euch alle 
befchwere. 


= Mid) Das if: Gr hat mich nicht über euch betrübet, 
dern denn vas ich betrübt 
RL, ed ei 


6. Es ift aber genug, daß berjelbige von 
sielen alfo geftraft ift, 
enug) Die rebet er non bem, ben er broben in ber 
En ENGE 
7. *Daß ihr nun hinfort ihm befto mehr 
vergebet und tröftet, auf daß er nicht in 
allzu großer Traurigfeit verſinke. 
al 1. 


8. Darum ermahne ich euch, daß *ihr 
die Eiche an ihm —2 Be A ” 

9. Denn darum habe ich euch auch ge- 
ſchrieben, daß ich erfennete, ob ihr recht⸗ 
ſchaffen fein, *gehorfam zu fein in allen 
Stüden. 71. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
bem vergebe ich auch. Denn auch ich, fo 
ich etwas vergebe jemanden, bs vergebe 
Ich um euretwillen an Chriftus Statt ; 


Summarinm. 

St. Paulus zeiget hie noch eine Urſach, war⸗ 
um er nicht fommen fei und fagt: er babe es 
darum unterlaffen: er hätte doch fie betrüben 
und hart wider fie handeln mäffen des Eün- 
ders halben, ber feine Stiefmutter zum Meibe 
hatte genommen, V. 1. Diefelbige Sünte, 
fagt er, ging mir fehr zu Herzen, habe derhal⸗ 
ben auch heftig gefchrieben; aber nicht ver 
Meinung, daß ff euch betrüben wollte, fons 
dern daß ihr fehet, wie gut ichs mit euch meine; 
vermahnet alfo, weil folder Ernft mit dem ar 
men Menfchen ſei fürgenommen und erzeiget, 
folfen fie ihn wieder zu Gnaden annehmen unt 
ihm feine Sünde vergeben, und feget eine 
treffliche Urſach. 

11. Auf daß wir nicht übersortheilet 
werben *vom Satan. Denn une ift nicht 
unbewußt, was er im Sinn hat. "Lw.22,31. 


2 Eorinther. 2. 8. 


431 





Summarium. 

Das meinet St. Paulus alfo: er hat befoh- 
Ien, ven Sünter in Bann zu thun, nicht dar⸗ 
um, daß er barin bleiben, fondern feine Sünven 
erfennen, und biefelben ihm von Herzen leid 
laſſen fein, und davon ablaffen und felig ſollt 
werden. Hie, fpriht er, muß man Achtung has 
ben, da der Teufel nicht feinen Vortheil finde, 
und den armen Menfchen gar in Verzweiflung 
bringe, als fönnte ſolche Sünde nicht vergeben 
werden. Solch Loch, will St. Paulus, daß 
mans dem Teufel verlaufen foll, und ven ar= 
men Menfchen wieder iu Gnaden annehmen, 
daß er nicht verzweifele. Denn alle Strafe 
unter den Chriften foll dahin gehen, daß den 
Reuten an ihrer Seelen geholfen werde. 

12. Da ich aber gen *Troas Fam, zu 
prebigen das Evangelium Chrifti, und 
mir eine Thür aufgethan war in bem 
HErrn; aps. 16,8. ftayps. 14, 7. 

13. Hatte ich Feine Ruhe in meinem 
Geiſt, da ih Titum, meinen Bruder, nicht 
fand, fondern ich machte meinen Abſchied 
mit ihnen, und fuhr aus in Macebonien. 

14. Aber GOtt fey gebanfet, der uns 
allezeit Sieg gibt in Chrifto, und offenba- 
ret den Geruch feiner Erfenntnig durch uns 
an allen Orten. 

15. Denn wir find GOtt ein guter Ge⸗ 
ruch Ehrifti, beide *unter denen, die felig 
werben, und unter benen, bie verloren 
werben, *1 Cor. 1,18. 

16. Diefen ein Geruch des Todes zum 
Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum Xeben. Und *wer ift hiezu tüchtig ? 


*.3,5.6, 
17. Denn wir find nicht, wie etlicher 
viele, die das Wort GOttes everfälſchen; 
fondern als aus Sauterfeit, und als aus 
GOtt, vor GDtt, reden wir in Chriſto. 
SRH 


. Summarium. 

Hie fähet St. Paulus an von feinem Pre 
bigtamt, daß es wohl von Statten gehe und 
er dadurch viel Grucht ſchafft. Er giebet aber 
dem Evangelio einen fehr feinen Namen, und 
heißt es einen Geruch des Erfenntniffes Got» 
te8, B. 14. Denn außer dem Evangelio und 
ohne CHriftum, Tann man GDitt nicht erken⸗ 
nen; und ift doch fol Erfenntniß hie in die⸗ 
fem Leben, wie er oben 1 Cor. 13, 2. ſaget, 
ein gering Erfenntnif gegen dem, dad wir im 
Fünfigen Leben haben werden. . 

Es richtet aber das Evangelium zwei Stüde 
aus. Das erfle, daß fie felig werben, bie dran 
gläuben, B. 15. Das andere, die nicht dran 
gläuben, denen iR es ein Zeugniß zur Ver⸗ 





dammniß über fie, B. 16. ; wie Chriftus fagt, 
Joh. 3, 19.: Das fei das Gerichte, daß das 
Licht in die Welt fommen ifl, und die Mens 
ſchen liebeten die Finfterniß mehr venn das 
Licht. Beides gefällt Gott wohl, daß die Gläus 
bigen ihre Glaubens genichen, und die Uns 
gläubigen ihres Unglaubens entgelten. 


Votum. 

Wir danfen abermal heut GOtt, unjerm 
lieben Vater, daf wir fein heilig Evange- 
Gum haben ; der wolle in und dadurd) wir- 
fen, daß wir ein guter Geruch fein, durch 
wahren Glanben, Liebe, Geduld, und aus 
dere Tugenden, ihm wohlgefallen, und un- 
ferm Näheften zu fonderer Veſſernng, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Der heilige Apoftel Paus 
kis nennet heut alle gläubige Menfchen erfts 
lid) einen Brief Chrift. Denn der Glaube ift 
eigentlich Ehrifti Werft, und muß aud allein 
an SH um und an befielben Wort, Vertienft 
und Gerechtigkeit fih halten. Wo nun folder 
Glaube if, und die Liebe zu Gottes Wort; 
und ber Gehorfam nach feinem Befehl, va find 
die Leute Chriſti Brief. Daruach nennet 
aud) Paulus die Gläubigen einen Brief der 
Prediger, ald die das Mittel und die Feder 
dazu fein, durch welche fie Gott hat gefchrieben, 
als durch feine Diener. Dermwegen die Predi⸗ 
x er auch nennet, 1 Cor. 3, 1., Chriftus 

iener und Haushalter über Gottes Gcheims 
niß. Diefe unfere zween Ehren- Namen laft 
und wohl merfen, und betet herzlich, daß ihr 
fein und bleiben möget fleifcherne Tafeln, mit 
dem heiligen Geift befchrieben, das ift, leben⸗ 
dige Gefäße des heiligen Geiftes und rechte 
Chrifen, in welchen der heilige Geift wohne 
dur den Glauben, und daß er alle eure Ge⸗ 
danfen, Worte und Werke Ichentig mache, und 
euch Luft und Liebe gebe zu halten, was euch 
Gott in feinem Worte geboten hat Fin tbun 
gegen ihn, gegen eure Oberfeit, Oberherrn 
und Näbeften; und daß er euch unter all euerm 
Kreuz, denn auch in der bittern Todes⸗Noth, 
Troft, Sriede und Freude in euren Herzen 
wirfe, vermehre und erhalte. Dieß Ichret auch 
das 3. Kapitel. 

Bertheibigung bes enangelikhen Prebigtamts. 


1. Heben wir denn abermal an, *uns 
feloft zu preifen? oder bebürfen wir, wie 
etliche, der Lobebriefe an euch, oder Lobe⸗ 
briefe von euch? 5,12 

2. Ihr feid unfer Brief, in unfer Herz 
gefchrieben, der erfannt und gelefen wird 
von allen Menfchen ; 
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3. Die Ihr offenbar worden feld, daß ihr 
ein Brief Chriſti feid, durch unfer Predigt- 
amt zubereitet, und burch *uns gefchrieben, 
nicht mit Tinte, fondern mit dem Geift bes 
lebendigen GOttes, nicht in fteinerne Ta- 
feln, fondern in fleifcherne Tafeln des 
Herzens. »Jer. 31,33. 

(Epiftel am zwölften Sonntage nach 
Zrinitatis.) 

4. Sin folch “Vertrauen *aber haben 

wir durch Ehriftum zu GOtt. 


oh. 14,6 f. 
a Bertrauen) Daß wir euch zum Briefe bereitet 


aden, 

5. Nicht, *daß wir tüchtig find von uns 
felber, etwas zu denken, ale von uns fel- 
ber ; fondern daß wir tüchtig find, ift von 
GOtt. *c. 2,16. 

6. Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, 
das Amt zu führen des neuen Teſtaments, 
nicht des Buchſtabens, ſondern des Gei⸗ 
ſtes. Denn der bBudhltabe tödtet; aber 


*der eGeiſt macht lebendig. oh. 6, 68. 

b Buchſtabe) Buchltaben lehren iſt, das bloße Gefeh 
und Werke lehren, ohne ber Gnade Gottes Erkennmiß; ba- 
burch wird Alles verdammt und des Todes ſchuldig erkannt, 
was ber Menfch ift und thut. Denn er Tann ohne Gottes 
Gnade 3 uts thun 

e 


Berbienh a — ———— che, 

7. So aber das Amt, das durch die Buch⸗ 
ftaben tödtet, und in die Steine ift gebildet, 
Klarheit hatte, alfo, daß die Kinder Ifrael 
nicht Eonnten anfehen *das Angeficht Moſis 
um ber Klarbeit willen feines Angefichtes, 
bie doch aufhöret : *2 Moſ. 34, 30. 

8. Wie follte nicht viel mehr das Amt, 
das *den Geiſt gibt, Flarheit haben? 


al. 3, 14. 

9. Denn ſo das Amt, das die Verdamm⸗ 
niß prediget, Klarheit hat; viel mehr hat 
das Amt, *das die Gerechtigkeit prediget, 
überſchwängliche Klarheit. 

»Röm. 1, 17.c. 3, 24. 

10. Denn auch jenes Theil, das verflä- 
ret war, iſt nicht für Klarheit zu achten ge- 
gen diefer überfchwänglichen Klarbeit. 

11. Denn fo das Klarheit hatte, das da 
aufhöret; viel mehr wird das Klarheit 
haben, das da bleihet.] 

12. Dieweil wir nun ſolche "Hoffnung 
haben, brauchen wir {grober Freudigkeit; 

9.4. +&pb. 6, 19. 


13. Und thun nicht wie Mofes, der *die 
Dede vor fein Angefiht hing, daß die Kin- 
ver Iſrael nicht anfehen fonnten das Ende 
deß, der aufhöret. *2 Mof. 34, 33. 35. 

14. Sondern ihre *Sinne find verftodt. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibt die⸗ 


> 
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felbige Dede unaufgededt über dem alten 
Teitament, wenn fie es lefen, welche in 
Ehrifto aufhöret. eJeſ. 6, 10, 

15. Aber bis auf ben heutigen Tag, 
wenn Mofes gelefen wird, hängt bie Dede 
vor ihrem Herzen. 

16. Wenn des *aber fich befehrete zu dem 
HErrn, fo würde die Dede abgethan. 

“Rom. 11, 23. 26. 

d Es) Das Herz ber Jüden. 

17. Denn *der HErr iſt ver Geiſt. 
Wo aber der Geift des Herrn tft, 
ba ift Freiheit. "Joh. 4, 2. 

18. Nun aber eſpiegelt ſich in uns allen 
bes Herrn Klarheit mit faufgedesttem An- 
gefichte ; und wir werden verfläret in das» 
jelbige Bild von einer Klarheit zu der an- 
bern, ale vom Seil des Herrn. 

e egelt d i id fü fo fä- 
bei un er 1 Fir. Bild fähet, alſo fä 

f Die Dede Moſi it, den Buchſtaben und feine Lehre nicht 
erfennen. Das aufgebedte Angeficht des HErm if Aare Gr- 
a —— 
und Werke müffen aufhören. en, daß ihre Klarheit 

Summarium. 

Weil St. Paulus angefangen bat vom 
Eyangelio und feinem Previgtamt zu reten, 
bleibet er in diefem Kapitel auch dabei und 
tagt, wie er durch ſolche Prebigt Die Eorinther 
ubereitet habe, daß fie zum Erfenntniß Gotted 
ommen find. Denn der Geift des lebendigen 
Gottes I bei folcyer Predigt, derhalben mufle 
Frucht folgen. 

Daß er aber dad Prebigtamt des Neuen Tes 
ſtaments alfo body hebet und preifet, thut er 
um der falfchen Apoftel willen, tie immerbar 
auf Mofid Geſetz drungen. Hält fehr fein das 
Geſetz und Evangelium gegen einander. Sn 
ver Geſetzpredigt, ſpricht er, ift Gottes Geiſt 
nicht; darum ift es ein bloßer Buchflaben, 
der in den fteinernen Tafeln und auf dem Pa- 
pier bleibet und ind Herz nicht kömmet. Aber 
das Amt ded Neuen Teſtaments oder das Evan: 
gelium ift eine folche Lehre, da der Geift Got: 
te& bei ift, der die Herzen rühret und lebendig 
macht. Dad Gefes ift eine Lehre, vie ta bat 
follen aufbören ; dad Evangelium aber bleibet 
in Emigfeit. 

Das Gefeg prediget Verdammniß, das ifl, 
ed lehret, wie unfer HErr GOtt Die Sünde 
mit dem ewigen Tod werde firafen ; das Evan⸗ 
gelium previget Gerechtigkeit, tag iſt, Berges 

ung der Sünden. Ja das noch mehr ift: das 
Geſctz kann niemant verfteben noch thun, cd 
fet denn durchs Evangelium ver Geift Gotted 
im Herzen. Wo aber derfelbige Geift nicht ift, 
da fann niemand Moſes Angeficht fehen noch 
leiden; es bleibet eine Dede dafür, B.14. In 
Cumma: St. Paulus prediget das Evange⸗ 
lium, daß es eine ſolche Lehre fei, ohne welche 
GOtt niemand fann fennen. Wer aber folde 
Predigt glänbet, ver Fennet GOtt, und wird 
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ewig felig. Der darf Mofe unter Augen fehen; 
ja er fann GDtt unter Augen ſehen; denn er 
weiß, daß er gnädig und barmherzig iſt. 


Votum. 

Helfe GOtt, daß wir nach dem Geſetze, 
oder nach den heiligen zehen Geboten, ge⸗ 
horſamlich leben, und daß wir und des 
Evangelii in wahrem Glauben tröften, da⸗ 
mit unfer Leben und Glaube GOtt gefalle, 
dem Näheſten beſſerlich fei, und daß wir al⸗ 
fo im HErrn Chriſto eiuſchlafen, und mit 
Freuden anferfichen zum ewigen Leben, 
Amen. 


Das A, Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Das Kreuz und Leiden 
iſt wohl eine ſchwere Kaft und harte Bürde; 
aber doch wirds ein fanftes Joch und eine 
leichte Laſt Allen, die da gläuben, daß auf das 
zeitliche Trübfal und Elend eine immerwäh- 
rende Herrlichfeit im himmlifchen Freudenſaal 
folgen wird, und ba diefer Zeit Leiden mit 
nichten mit der künftigen Glorie und Herrlich“ 
feit, die dort an und offenbar werben fol, u 
vergleichen fei, Röm. 8,18. Denn das tft 
gewis und wahrhaftig: ob wir gleich unfer 

ebenlang Ey und Drang leiden müßten, 
welches doch felten geſchicht; fo wäre es doch 
gegen dem ewigen reubenftand im fünftigen 

eben viel weniger denn ein einige Waflers 
Tröpflein gegen das große Meer, oder ein 
einiges Sandlörnlein gegen den ganzen Erd⸗ 
kreis zu fhägen. Derwegen, D lieber Chrift, 
geh deinen Weg, Auf rechiem Steg ; Fahr fort 
und leid, Trag feinen Neid; Bet, hoff au! 
GDtt In aller Roth; Sei fill und trau, Ha 
Acht und hau, gs Wunder wirft du nach 
ausgeftandenem Kreuz fehen und erfahren im 
ewigen 2eben. Denn fo die Schiffleute Uns 
gemitter und Sturmmwinde, bie Kriegsleute 

treiche und Wunden, die Aderleute Kälte 
und Froft und ander Ungemach um zeitliches 
Genießes willen auöftehen: warum follten 
wir denn nicht allerlei Unglüd und Widerwaͤr⸗ 
tigfeit, fo wir hier auf diefer argen Welt und 
gefährlichen Kampfpiat ausftchen müffen, in 

eduld tragen und leiden? fagt Chryfoftomus. 
Das erinnert auch das 4. Kapitel. 

tbarfeit des Coangelii in den unter dem 

Bruch —— Gläubigen, wen he 


1. Darum, dieweil wir *ein ſolch Amt 
haben, nachdem tuns Barmherzigkeit wi- 
berfahren iſt, fo werben wir nicht mübe; 


%.3,6. 1160.7,%. 
2. Sondern meiden auch “heimliche 
Schande, und gehen nicht *mit Schalfheit 


um, fälſchen auch nicht GOttes Wort, 





fondern mit Offenbarung der Wahrheit, 
und beweifen ung wohl gegen aller Men- 
ſchen Gewiffen vor GDtt. 

» Heimlige z66 "Er Mit Me falfen Me- 
Be Ey 

3. If nun unfer Evangelium verbedt, 
fo iſts *in denen, die verloren werben, ver- 
beit, *1 Cor. 1, 18. 
4. Bei welchen der bGDtt dieſer Welt 
ber Ungläubigen Sinn verblenvet hat, daß 
fie nicht fehen das helfe Licht des Evangelii 
von ber Klarheit Chrifti, welcher ift *bas 
Ebenbild GDttes. "Er. 1,3. 
PAR et 2 Be el Ihe Belt Fürft und Gott; denn 

Summarium. 

Ein ſolches Amt, fagt St. Paulus, habe ich; 
das führe ich treulich, und folget auch vie 
Brut, Bei denen ed aber nicht Gruß chaf⸗ 

et, dieſelben blendet der Teufel, V. 4. 

.5. Denn wir *predigen nicht ung felbft, 
fondern JEſum Chrift, daß er fey ber 
HErr, wir aber eure Knechte um JEſu 
willen, “1,2. 

6. Denn *GDtt, der ba hieß das Licht 
aus ber Finfterniß hervor leuchten, der hat 
einen Fhellen Schein in unfere Herzen ge- 
geben, daß (durch uns) *entftünde die Er- 
euchtung von der Erfenntniß der Klarheit 
GOttes in dem IAngefihte JEſu Chriſti. 

Mol. 1,3. 12 Petr. 1, 19. 

e Entſtünde Das if, wir follen Ieuchten und prebi- 
‚gen, wie man Gottes Gnade erfennen 122 in Chrifto ung 
erzeiget. üindere mögen Werke und Geſeh leuchten ıc. 
u) a STE AU. 
fe9es. Dean Surd, Ghrifum erfennen wir Got, 908.6, 8. 

"Summarium. 

Merke hie ven Spruch vom HErrn Chrifto, 
daß ihn St. Paulus nennet das Ebenbild Got⸗ 
ted. Denn mit ſolchem will er anzeigen, daß 
Chriſtus durchaus Gott gleich fei; ſonſt Fönnte 
er nicht Gottes Ebenbild heißen. 

Item, merke die Troſtſprüche; Wir werben 
in Tod gegeben um JEſus willen, auf daß 
aud) das Leben JEſu offenbar werte an uns 
ferm fterblichen Xeibe. Item: Der, fo JEſum 
Chriftum hafauferwedet, wird und auch aufs 
erweden dur IEfum. Atem: Unfere Trüb⸗ 
fal, die zeitlich und leicht, fchaffet eine ewige, 
und über alle Maß wichtige Herrlichkeit ung, 
die wir fehen auf das Unfichtbare, 

(Spiftel am Tage St. Bartholomäi.) 

7. Wir Haben aber *folhen Schap in 
tirdifchen Gefäßen, auf daß die über 
ſchwaͤngliche Kraft fey GOttes, und nicht 
von und. “51. 1160.25. 

8 Wir haben allenthalben *Trübſal; 


Ps 
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aber wir ängſten uns nicht. 
bange ; aber wir verzagen nicht. 
“18 075. 
9. Wir leiden Verfolgung ; *aber wir 
werben nicht verlaffen. Wir werben un- 
tergebrüdt ; aber wir fommen nicht um. 


10, Und *tragen um allezeit das Ster- 
ben des HErrn JEſu an unferm Leibe, 
auf daß auch das Leben des HErrn JEſu 
an unferm Keibe offenbar werbe.] 


"Röm. 8, 17. 

11. Denn wir, die wir Ichen, werben 
immerbar in *ben Tod gegeben um IEfu 
willen, auf daß auch das Leben JEſu offen- 
bar werde an unferm fterblichen Fleiſche. 


9.442. 
12. Darum fo if nun ber * Tod mächtig 
in uns, aber das Leben in euch. 


1 Gor. 4,9. 

13. Diemeil wir aber benfelbigen Geift 
des Glaubens haben (nachdem gefchrieben 
eſtehet: Ich glaube, barum rede 
th): fo glauben wir auch; darum fo re» 
den wir auch, "HL. 116, 10. 

14. Und wiffen, daß der, fo den HErrn 
JEſum *hat auferwedt, wird uns auch 
auferweden durch JEfum, und wird uns 
barftellen ſammt euch. ⸗aps. 3, 1 f. 

15. Denn es geſchiehet alles um euret⸗ 
willen, *auf daß bie überſchwaͤngliche 
Gnade durch vieler Dankſagen GOtt 
reichlich preiſe. Rom. 5, 15, 

16. Darum werden wir nicht mübe ; 
fondern ob unfer äußerlicher Menfch *ver- 
wefet, fo wird doch ber finnerliche von 
Tag zu Tag vernenert. 

“1 Petri. tb. 16.  , 

17. Denn unfere *Trübfal, die 
zeitlih und leicht ift, ſchaffet 
eine ewige unb über alle Maße 
wichtige Herrlichkeit, "Rim.8 18. 

18. Uns, die *wir nit fehen 
auf das Sihtbare, fondern auf 
das Unfihtbare Denn was fiht- 
bar tft, das if zeitlich; was aber 
unſichtbar ift, das ift ewig. 

“Rim.8,2.%. 


Summarium. 

Hie Ienfet St. Paulus wieder zum Anfang 
und fagt, wie es ihm mit folder Prebigt gebe: 
nämlid, daß er viel drüber leiden müfle; er 
tröftet fich aber felbft, und ſagt: wer mit EHrifto 
leide und fterbe, ter werbe mit ihm auch leben, 
3.10. Das macht ihm einen ſolchen Muth, 
daß er durch Kreuz und Leiden hindurch reifiet, 
foldhes feines Amts mit Treuen wartet, und 
nichts fich bekümmern läßt. 


Uns if 


6 





Votum. 

Der trene, gütige und barmherzige Gott 
lindere uns die wohlverdienten Strafen, 
verleihe und Geduld unter allem Krenz; 
md helfe, daß fein Wort auch in nus Nutz 
ſchaffe, daß wir darnach Hriftlic leben, im 
Tode daraus Troft haben, und darauf in 
Friede und Freude felig einfchlafen und fter- 
ben, Amen. 


Das 5. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Wie man im Sommer 
eine Hätten für die Thür und in Garten 
bauet, nicht Daß man darinne ſtets für und für 
wohnen wollte, fondern derſeiben nur etliche 
Tage au gebrauchen, darnach wieder in bie 
rechte Wohnun; Ein ziehen: alfo iſts auch um 
dieß zeitliche Leben beſchaffen; darinne find 
wir Fremdlinge, 1 Petr. 2, 11., und Gaſte, 
Hebr. 11, 13., mögen fein gebrauchen, wie ein 
Gaft ver Nachtherberge, oder wie ein Bam 
derömann einer Hütten, und daneben immer 
förder gedenfen nach der himmlifhen Woh⸗ 
nung und ewigen Baterland. Dermwegen fo 
laßs und in täglicher Buße leben, lapt ung 
Widerſtand thun unferm Fleiſch und Blut, 
welches in biefem Leben nur zur Sünde geneigt 
ik, Gott und feinem Wort und allem Guten 
wiberftrebet, 1 Mof. 8, 21., Röm. 8, 13. Und 
laßt ung eine herzliche Sehnſucht haben nach 
unferer Behaufung, die vom Himmel iſt, und 
ein Verlangen haben, daß wir bamit überfleis 
det werben. Denn wir werben einen Bau 
haben, von Gott gemacht, das if, eine Herr 
lichfeit, darinnen unfere Seelen nad) Abfterben 
des Keibes, und darnach auch der Leib nach der 
Auferftehung, ewig wohnen werben. Da auch 
unfere irdiſche Häufer und Körper werben ver» 
MHäret und himmliſch gemacht, auch nicht mehr 
werben verweslich fein. Dieß Ichret auch das 
5. Kapitel. 

ber Gläubigen wiber aller] . 
Ent alles Tritte, 


1. Wir willen aber, fo unfer irdiſch 
Haus *diefer Hütte zerbrochen wird, da 
wir einen Bau haben von GOtt erbauet, 
tein Haus, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig iR, im Himmel. 

“Piob 4,19. 2Pehr. 1.13.14. 190h. 14,2. 

2. Und über demſelbigen *fehnen wir 
uns auch nach unferer Behaufung, bie vom 
Himmel if, und uns verlanget, daß wir 
damit überkleidet werben; Rim.8,2. 

3. So doch, wo wir befleidet, und nicht 
bloß erfunden werben. 

4. Denn biewell wir in ver Hütte find, 
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fehnen wir ung, und find *beſchweret; finte- 
mal wir wollten lieber nicht entkleidet, fon- 
dern Tüberkleivet werben, auf daß bas 
Sterblihe würde verfchlungen von dem Le- 
ben. Weieh. 9, 15. 11 Cor. 15,58. 

5. Der uns aber zu bemfelbigen bereitet, 
das ift GOtt, der uns das *Pfand, den 
Geiſt, gegeben bat. 

*. 1, 2._Rim. 8, 16.2. Gh. 1,13. 14. 

6. Wir find aber getroft allezeit, und 
wiffen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, 
fo wallen wir dem HErrn. 

7. Denn wir wandeln im Glau— 
ben, und nit im Schauen. 

8. Wir find aber getroft, und *haben 
vielmehr Luft, außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim zu fein bei bem HErrn. 


Summarium. 

St. Paulus bleibet noch immerdar auf dem 
Troft des ewigen Xebend, da wir einander lieb 
haben und bei GOtt fein werden, und fagt: 
GOtt habe folder Hoffnung und gewiß ge⸗ 
macht, daß er das Pfand, den heiligen Geift, 
in unfere Hergen hat gegeben, daß wir GOtt 
erfennen, und feiner Gnade tröften und um 
Hülfe zu ihm fehreien, und durch Chriſtum 
Bergebung der Sünden und ewiges Leben hof- 
fen. Wo das gefehicht, da ift der heilige Geift. 
Wiederum iſts gewiß, wo der heilige Geift nicht 
ift, da Fennet man GDtt nicht recht, fondern 
man fürchtet ſich für ihm, man rufet ihn nicht 
an, verfaget und verzweifelt um der Sünde 
willen. 

Da er fpricht: Uns verlanget, daß wir da⸗ 
mit überfleivet werden, fo doch, wo wir befleis 
det, und nicht bloß erfunden werben, B. 2. 
Diefe Worte deutet Chryſoſtomus recht, daß 
am jüngften Tage Etliche auferftichen, aber doch 
nicht befleidet, Fondern bloß werden fein, das 
if, fie werden nicht felig, fondern verdammt 
werben ; darum baß fie 7 nad) Gottes Wil- 
Ien nicht gehalten haben. 

Aber wir find getroft, feige St. Paulus, 
V. 6., und wiſſen das: dieweil wir im Keibe 
wohnen, fo find wir nicht daheim beim HErrn, 
das ift, hie auf Erben haben wir unfere Seligs 
feit und recht Leben nicht; im Glauben und 
Wort haben wirs, aber nicht im Schauen, das 
ift, wie St. Johannes fagt, 1 Ioh. 3, 2.: Es 
iſt noch nicht erfchienen, was wir fein werben. 

9. Darum fleipigen wir und auch, wir 
find daheim, oder *wallen, daß wir ihm 
wohlgefallen. *9f.39, 13. 

10. Denn wir müffen alle offen- 
bar werben *vor dem Richtſtuhl 
Ehriftt, auf daß ein jeglicher em- 
pfahe, nachdem er gehändelt hat 
bei Leibes Leben, es fey gut ober 
böfe. *999.17,31. Rm.2,6. 6.1410. 
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. Summarium. 

St. Paulus feget nach dem Troft eine fchöne 
Vermahnung zur Buße und heiligen Leben, 
daß wir hie HR) Erven alfo wallen jollen, daß 
wir GDtt gefallen ; fonft werden wir unfer® 
Ungehorfams halben am jüngften Gericht ges 
firaft werben. 

11. Dieweil wir denn wiffen, *baß ber 
HErr zu fürchten ift, “fahren wir ſchön mit 
den Leuten; aber GODtt find wir offenbar. 
Ich hoffe aber, daß wir auch in euren Ge 
wiſſen offenbar find. *Hiob 31,23. 
RE BP Bremen 9 
I Bat mieman enffüng man N en 


12. Daß wir *uns nicht abermal loben, 
ſondern euch eine Urfache geben, zu rühmen 
son und; auf daß ihr habet zu rühmen 
wiber bie, fo fi nach dem Anfehen rühmen, 
und nicht nach dem Herzen. 31. 

13. Denn oͤthun wir *zu viel, fo thun 
wird GOtte; find wir mäßig, fo find mir 
euch mäßig. *c. u, 16. 17. 
ih Ei 
—8 a hr ae mit ıhmen, fo thun wird ben 

Summarium. 

GOtt will gefürchtet fein. Zu foldem vers 
mahnen wir die Reute freundlich; wie GOtt 
wohl weiß, und ihr Corinther wiffets auch, 
und Fönnet euch folches rühmen. Und ob wir 
ER zuweilen mit Strafen hart find, daß es 
feinet, wir thun ihm zu viel, geſchicht es den» 
noch aud) der Meinung, daß wird mit den Leu⸗ 
ten gut meinen und wollten fie gen felig ha⸗ 
ben. Zu beiden bringet ung bie Kiebe Chriſti, 
daß ich EHrifto gern wollte wohl dienen, und 
die Leute zu rechter Buße bringen. 

14, Denn die Liebe Chrifti dringet uns 
alfo; fintemal wir halten, daß, fo Einer 
*für alle geftorben ift, fo find fle alle ge 
ftorben. *Cr. 2,9. 

15. Und er iſt darum für fe *alle geftor- 
ben, tauf daß bie, fo ba Ieben, hinfort 
nicht ihnen rebf leben, fonbern 2% ber 

rben und auferftanden iſt. 
für fe geſter Tim. 2,6. X 7. 
WB T 

CHriſtus r und geſtorben; fo iſts je 
vn I ae hm zu Sefaten und Dienft 
Ieben follen und für Sünden ung hüten. 

16. Darum von nun an Iennen wir nie- 
mand enach dem Fleiſch; und ob wir auch 
Chriftum gekannt haben nach dem Fleiſch, 
Pam am 
font 
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17. Darum, *ift jemand In Chrifto, fo 
iſt er eine neue Creatur ; Tbas Alte Ift ver- 
gangen ; fiehe, es ift alles neu worben. 

“Rom. 8.1.10. 134. 13,19. Dffenb. 21, 5. 

Summarium. 

Die Chriften find in Chrifto durch Taufe 
und Geift eine neue Kreatur worden ; darım 
ſoll auch cin neues Leben folgen; wie denn 
Chriſtus jegt in einem neuen Leben ift, und 
lebet nicht, wie er zuvor auf Erben gelebt hat. 
Soldyes redet St. Paulus mit dunfeln Wor⸗ 
ten: Ob wir auch Chriſtum gefannt haben 
nad) dem Fleiſch, fo fennen wir ihn doch itzt 
nicht mehr, das ift, er lebet jegt in einem ans 
dern Leben, das nicht irdiſch ift: alfo follen 
wir auch nicht mehr im alten Zeben bleiben. 
Denn das Alte if vergangen, es ift Alles neu 
worden, wie Efa. 43, 19. fagt. Darum will 
das alte fündige Leben fich bei den Chriften 
nicht leiden, 

18. Aber das alles von GOtt, der *uns 
mit ihm felber verföhnet bat durch IEfum 
Ehrift, und das Amt gegeben, das bie 
Verföhnung prediget. "Röm. 5, 10. 

19. Denn *ODtt war in Chrifto, und 
verföhnete die Welt mit ihm felber, und 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, und 
bat unter uns aufgerichtet das Wort von 
der Berföhnung. "Rim. 3, 4.2. 


Summarinm. 

Das ift: für und felbfl, und mit unfern 
Kräften, werben wir folches nicht ausrichten, 
das Fleich ift zu hart verberbet ; aber der Geift 
thuts, welchen wir durch Chriflum haben, ber 
erftlich und mit GOtt verfühnet hat, und dar⸗ 
nad) das Amt und befohlen, daß wir ſolche 
Berfühnung predigen follen. 

20. So find wir nun *Botfchafter an 
Ehriftus Statt; denn GOtt vermahnet 
durch uns. So bitten wir nun an Chriftus 
Statt: Laffet euch verfößnen mit GOtt! 


. 52, 7. 
21. Denn er hat den, *bder von 
feiner Sünde wußte, für uns zur 
+Sündegemadt, auf daß wir wür- 
den *rin ihm die Gerechtigkeit, 
die vor GOtt gilt. 
*1 Per. 2,22. tal. 3, 13. 
©. 1,6.7. Phl.3, 
Summarium. 

Siehe, wie fein und wunderlich St. Paulus 
wieder auf feine vorige Rede Fommet, und bes 
ſchleußt, er habe das Amt von Chrifto, und 
bitte, fie wollen fih mit GOtt verfühnen laffen, 
das ift, Bergebung der Sünden gläuben, und 
fi ferner von Sünden enthalten. 

Merfe ven Spruch: Gott hat den, ber von 
feiner Sünde wußte, für und zur Sünde ges 
macht, auf daß wir würben bie Gerechtigkeit, 
bie für GOtt gilt, V. 21. 


*t&ol, 1,14. 
9 


Votum. 

Wir danlen dem HErrn Chrifte für 
fein Leiden, Sterben, nnd für alle feine an 
dern Wohlthaten ; der verleihe, daß wir 
| alle Sünde flichen, und in allen guten Wer- 
fen uns üben; gebe und erhalte und auch 
Geduld unter allem Krenz, uud nad diefem 
elenden Teben das ewige frendenreiche Le⸗ 
ben, Amen. 


Das 6. Kapitel. 
Borrede. 

Geliebte Ehriften! Es find zweierlei Diener 
in der Welt, Teufelsdiener und Gottesbiener. 
Die Teufelötiener dienen ihrem Gott, dem 
Sürten der Welt, in denen Stüden, daran er 
eine Luft hat: in Ungebuld, in Zorn, Haß, 
Neid, Rachgierigkeit und Todfchlag, in Beiz, 
Saufen, Unzucht, Rauben, Wuchern und in 
allen andern Laſtern; und folches zwar nid 
vergebens, fie haben Ühre Befolvung, welche ift 
der ewige Tod. Dagegen aber Gottesviener 
| find, die fich befleißen, ihrem lieben HErrn zu 
\ dienen in dem, was er fie heißet und ihnen 
befichlet, nicht in eigenen erdichteten Werfen 
und Menfhen-Sagungen, ſondern in venen 

Stüden, die Gott in feinen heiligen gehen Ges 
boten hat befohlen; und dieſes auch nicht ums 
fonft, jondern daß er viefen unfern Gehorfam 
reichlich will belohnen im ewigen Leben; wels 
ches, wiewohl es ohne Verbienft um des RErrn 
Chriſti willen gefchenft wird, aus lauter Gnas 
den und Barmderzigfeit, fo ift es Doch zugleich 
ein Gnadenlohn, damit unfere ai erke, die 
wir in wahrem Glauben an Chriftum thun, 
vergolten werben. Dieweil wir denn in ber 
heiligen Taufe auch B diefem unferm HErrn 
geſchworen und ihm Dienft zugefagt haben, fo 
wollen wir uns allzeit bemeilen als die Diener 
Gottes, in Thun und Leiten, es widerfahre 
uns Gutes oder Böfes, daß durch unfer Leben 
er gelobet, gepreifet und geehret, und unferm 
Näheften auch gedienet werde. Davon unters 
richtet auch das 6. Kapitel, 

Bermahnung zu würbiger Anwendung ber Gnabe GOitts. 

am er: onntage 
ee Zegage in der 

1. ir *ermahnen aber euch, als 
tMithelfer, daß ihr nicht vergeblich bie 
Gnabe GOttes empfahet. 


c. 5,20. +1 Ger. 3, 9. 

2. Denn *er fridt: Ich babe dich in 
ber angenehmen Zeit erhöret, und babe 
dir am Tage bes Heils geholfen. Sehet, 
+iegt ift die angenehme Sei, jegt iſt ber 
Tag bes Helle. deſ. 19, 8. tEuc. 4,19. 21. 

Summarium. 
St. Paulus bleibt noch auf der Bermahnung 
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zur Buße und gottfeligen Xeben. est, fpricht 
er, V. 3., ift die rechte Gnaden-Zeit; darum 
laffetö nicht ohne Frucht fürüber gehen und 
. folhe Gnade vergeblich fein; wie fie denn 
würde vergeblich fein, fo ihr euch nicht beffert 
und im alten Xeben wolltet fortfahren. 

3. Laſſet uns aber niemand irgend ein 
Aergerniß geben, auf daß unfer Amt nicht 
verläftert werde. 


Summarium. 

Durch ſundig und unbußfertig Leben wird 
unſer Amt geläftert, welches doch GDtt will 
aufs höchfte geehret haben; darum hütet euch 
für Sünten. 

4. Sondern in allen Dingen *laffet ung 
beweifen als die Diener GOttes, in großer 
Geduld, in Zrübfalen, in Nöthen, tn 
Aengiten, „42, 

5. In *Schlägen, in Oefängniffen, in 
Aufrubren, in Arbeit, in Wachen, in Fa⸗ 

en, %e, 11, 23.77. 

6. In *Keuſchheit, in Erkenntniß, in 
Langmuth, in Freundlichkeit, in dem Hel- 
ligen Geift, in ungefärbter Liebe, 


im. 4, 12. 

7. In dem Wort der Wahrheit, in der 
"Kraft GDttes, durch Waffen der Geredh- 
tigkeit, zur Rechten und zur Linken; 

"1 Cor. 2,4, 
Summarinm. 

Hie erzähle St. Paulus, was ein chriftlicher 
Waͤndel fei. Laffet euch allenthalben ſehen als 
rechte Chriften, in großer Geduld, in Trübfal, 
in Nöthen ıc. 

Im Erfenntniß, B. 6., das ift, in dem Pres 
digen. Denn die Predigt des Evangelii heißet 
Erfenntniß; fintemal wir fonft nichts von GOtt 
Wahrhaftiges wüßten, und viel weniger feinen 
Willen erfenneten. 

8. Durch Ehre und Schande, durch böfe 
Gerüchte und gute Gerüchte; ala die Ber- 
führer, und doch wahrhaftig ; 

9. Als die Unbekannten, und doch be- 
fannt ; ala bie *Sterbenden, und ſiehe, 
wir leben; als Die Gezüchtigten, und doch 
nicht ertödtet ; %.4, 10. 11. 

10. Als die Traurigen, aber allezeit 
fröhlich ; ala die Armen, aber die doch viele 
reich machen ; als die nichts inne haben, 
und doch alles haben. 

11. O ihr Corinther, unfer Mund bat 


fih zu euch aufgethan; unfer Herz if 


getroft. 

12, Unferthalben bürft ihr euch nicht 
ängften. Daß ihr euch aber ängftet, das 
thut ihr aus berzlicher Meinung. 
Aus der vorigen Cpiftel waren bie Co⸗ 
härmeten fich, Daß Beben pop bee 


a Aengſten) 
inther erforresit, umb 
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biget hatten. Nun tröftet er fie und fpricht: Sein Herz und 
und fei fröhlich und audgebreitel barum follen hen 
nicht ängften, noch härmen, als fei er über fie unluſtig. Da 
ie fich aber drob härmen, fei an ihm Feine Urfach, ſondern als 
mme Kinder härmen fie fi, aus gutem Herzen, ba es 
auch nicht noth iſt. 


13. Ich rede mit euch, ala *mit meinen 
Kindern, daß ihr euch auch alfo gegen 
mich ftellet, und feiet auch getroſt. 

*1 Cor. 4, 14. 


Summarium. 

Chriften werben gefchändet; wie man uns 
itzt aa Ketzer heißet; aber es gefchicht ung 

nrecht. 

14. * Ziehet nicht am fremden Joch mit 
den Ungläubigen. Denn twas bat die 
Gerechtigkeit für Genieß mit der Unge- 
rechtigfeit? was hat das Licht für Gemein» 
haft mit der Sinfternig ? 


5 Moſ. 7, 2. 16.5, 11. 

15. Wie ſtimmt Chris mit Beltal? 
oder was für ein Theil hat der Gläubige 
mit dem Ungläubigen ? " 

16. Was bat der Tempel GOttes für 
eine Gleiche mit den Götzen? Ahr *aber 
ſeid der Tempel des lebendigen GOttes; 
wie denn GOtt Ffpriht: Ich will in ih⸗ 
nen wohnen, und in ihnen wandeln, und 
will ihr GOtt fein, und fie follen mein Volk 
fein. *1 Cor. 3,16. 13 Mof. %6, 12. 

17. *Darum gehet aus von ihnen, 
und ſondert euch ab, ſpricht der 
HErr, und rühret kein Unreines 
an; ſo will ich euch annehmen, 

“Je. 48, V. Jeſ. 582 11. Offenb. 18 4f. 

18. Und *euer Vater fein, und ihr 
follet meine Söhne und Töchter 
fein, fpridt ver allmädtige HErr. 

»Jer. 31, 1. 9. 33. c. 32, 38. 
Summarium. 

Das iſt: Heiden und Chriſten ſind ungleiche 
Leute; darum ſoll auch ihr Wandel und Le⸗ 
ben ungleich ſein. Warum wollet ihr denn in 
Sünden liegen, da die Heiden inne liegen? 
Haltet euch wie Chriſten; ſondert euch von ih⸗ 
nen ab, rühret fein Unreines an; ſonſt werdet 
ihr auch unrein ꝛc. 


Votum. 

Regiere uns Alle GOtt der HErr, daß 
wir als Chriſten und nicht als Heiden le⸗ 
ben, ihm in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
unſer Lebenlang dienen, und in der Gnaden⸗ 
zeit allhier uns alſo halten, daß wir ewig 
in Gottes Guade bleiben, um JEſu Chriſti, 
nufers Heilandes willen, Amen. 
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Das 7, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Heute follen wir für 
nehmlich lernen, und hernach täglich zu unfes 
ter Befferung gebrauchen diefen Spruch St. 

auli: Laſſet ung von aller Befledung des 

leifches und Des Geiſtes uns reinigen, und 

oortfahren mit der Heiligung in ver Furcht 

Gottes. Allhie werden wir gelehret, daß 
yueierlei Befledung ift, des Fleiſches und des 

eiſtes, das ift, de Leibes und der Seelen. 
Die Befledung oder Unreinigfeit des Flei⸗ 
ſches, damit der Leib befudelt wird, find alle 
gb, öffentliche Sünden wider die andere 

afel Moſe, weldhe Paulus Werke des Flei⸗ 
ſches nennet, Galat. 6, 19. Die Ber 
fleckung aber des Geiſtes oder der Seelen find 
die innerlihen und heimlichen Sünden wider 
die erſte Tafel Mofe, welche doch auch nicht 
allzeit verborgen bleiben. 
An ſollen wir ung reinigen, das ift: wir 
jolten ſolche Stüde fliehen und meiden, und ung 
dafür hüten, wollen wir anders Gott zum 
©afte haben, daß er unter und wanbele und 
in und wohne. Und follen die Heiligung, 
die fi) in unferer Taufe hat angefangen, da 
wir von Sünden gewafchen, und darinnen 
wir und zum heiligen Wandel verpflichtet ha⸗ 
ben, vollziehen, in kindlicher Furcht Gottes 
ihm ven Gehorfam zu leiften, den wir ihm 
zur Dankbarkeit, als feine Kinder, fehuldig 
find. Ach das helfe und Gott Allen, Amen. 
Davon höret auch an das 7. Kapitel. 


Grmahmung zur Heiligung. 

1. Dieweil wir nun ſolche Verheißung 
haben, meine Liebſten, ſo laſſet uns von 
aller Befleckung des Fleiſches und des »Gei⸗ 
fles ung reinigen, und fortfahren mit ber 
Heiligung in der Furcht GOttes. 

a Beifte®)  Dab iR, ber Gehe und bes Blaubene Be- 
Bedung, wie die faljchen Apoftel Iehreten. 

2. Faſſet uns, wir baden *niemand Leib 

ethan; wir haben niemand verlegt; wir 
Gaben niemand vervortheilet. 

®. 12,17. 9p9. 20,33. 
Summarinm. 

St. Paulus beſchleußt die Bermahnung zur 
Buße, und hält den Corinthern fein eigen 
Erempel für: Faſſet mich, fpricht er, V. 2., 
das ift, fehauet auf mich, folget meinem Exem⸗ 
pel, thut wie ich thue. 

3. Nicht fage ich ſolches, euch zu ver⸗ 
bammen ; benn ich habe broben zuvor ge 
fagt, daß ihr in *unferm Herzen ſeid, mit 
zu fterben und mit zu Teben. *«. 6, 11.12.13. 

4. Ich *rede mit großer Freudigkeit zu 
euch ; ich rühme viel von euch 5 ich bin er- 
füllet mit Troſt; ich bin überfhwänglich 
in Freuden, in al unferer Zrübfal, 

IE 73 


Bon folder Bes b 


2 Eorinther. 7. 


5. Denn da wir in Macedonien kamen, 
hatte unfer Fleiſch Feine Ruhe; fonbern 
alfenthalben waren wir In Trübfal; aus . 
wendig Streit, inwendig Furcht. 

6. Aber *GDtt, der die Geringen trd- 
ftet, der tröftete ung durd) die Zukunft Titi. 


e.1,3.4. 

7. Nicht allein aber durch feine Zufunftz 
fondern auch durch den Troft, damit er 
getröftet war an euch, und verfündigte uns 
euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer 
um mid, alfo, daß ich mich noch mehr 
freuete, 

8. Denn daß *ich euch durch den Brief 
babe traurig gemacht, reuet mich nicht. 
Und obs mich reuete, fo ich aber fehe, dah 
der Brief vielleicht eine Weile euch betrübt 
at; “24 

9. Sp freue ich mich doch nun, nicht 
darüber, daß ihr ſeid betrübt worden, fon 
bern daß ihr feld betrübt worden zur Reue. 
Denn Ihr feld göttlich betrübt worden, daß 
ihr von uns ja keinen Schaden irgend 
worinnen nehmet. 


Summarinm. 

Beil St. Paulus von ſich gefagt hatte: 
Bir haben niemand Leid gethan, wir haben 
niemand vervortheilet, und heißt vie Corinther, 
fie follen auch ſich fo halten, folcyes lautet, ald 
hätten fie ſich nicht alfo gehalten und das Wir 
derfpiel gethan. Das will er nicht alfo vers 
fanden haben; fpricht derhalben: Ich habe 
droben zuvor gefagt: ihr feid in meinem Her⸗ 

en, das ift, ich halte euch dafür, daß ihr mit 
Kite durch eine rechte Buße geßorben feib, 
und lebet mit Chrifto ein neues Xeben, das i 
td) halte euch für rechte Chriften, und nicht für 
Ungriften, die ihr noch in Sünden Iebet. 

Und hie nimmt St. Paulus eine Urſach, und 
lobet die Corinther hoch, ſonderlich des Stüdd 
halben, daß fie fich fo chriſtiich haben bewicfen in 
dem Öffentlichen Xergerniß, wider den, ter 
feine Stiefmutter hatte zum Weibe genommen. 

10. Denn die göttliche Traurigkeit wire 
Tet zur Seligfelt eine Reue, bie niemand 
gereuet; bie Traurigfeit aber der Wels 
wirfet ben Tod. 

11. Siehe, daſſelbige, daß ihr göttlid 
feid betrübt worden, welchen Fleiß hat « 
in euch gewirket, dazu Verantwortung, 
Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache 
Ihr habt euch beweifet in allen Stüden, 
daß ihr rein feld an ber That. 

12. Darum, ob Ich euch geſchrieben habe; 
fo iſts doch nicht gefhehen um deß willen, 
der beleibiget hat, auch nicht um deß mik 
Ien, ber beleibiget ift, fondern um be wil⸗ 
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Ien, daß euer Fleiß gegen uns offenbar 
würbe bei eudh vor GÖtt. 

13. Derhalben find wir getröftet worben, 
daß ihr getröftet ſeid. Ueberſchwaͤnglicher 
aber haben wir ung noch mehr gefreuet 
über ber Freude Titi; benn fein Geift ift 
erquidet an euch allen, 

14. Denn was ich vor ihm von euch ge» 
rühmet habe, bin ich nicht zu Schanden 
worben ; ſondern gleichwie alles wahr ift, 
das ich mit euch gerebet habe, alfo ift aud) 
unfer Ruhm bei Tito wahr worden. 

15. Und er ift überaus herzlich wohl an 
euch, wenn er gebenfet an euer aller *&e- 
horſam, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern 
habt aufgenommen. 29. 

16. Ich freue mich, daß ich mich zu euch 
balles verfehen darf. 

b IM tanne mit euch nicht verderben. 

Summarinm. 

Diefen Spruch merfet wohl, denn er dienet 
Dazu, wie man den Bann in ber Kirchen braus 
chen foll: nämlich dazu, daß die Sünder zur 
Buße verurfacht werden und die Sünde erfen- 
nen, davon ablaffen, und wieder zu Gottes 
Gnaden fommen. Wie der zeit ſolcher Regel 

efolget habe mit feinen Officialen, if für 
ugen. 
Votum. 

Unjer lieber Gott und Bater verleihe 
uns Alfen wahre Buße ; und helfe, daß wir 
andy Früchte bringen der wahren Buße, die 
Befletung des Fleiſches fliehen, und in Got- 
tesfurcht fortfahren, ihm zu allem Gefallen, 
und unferm Näheften zu Nutz und Bef- 
ferung, bis zu unferm Abſchied aus dieſem 
Jammerthal, Amen. 


Das 8, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Daß man im Kreuz und 
Trübſal fröhlich ift in dem HErrn, und daß 
man von dem Wenigen, fo übrig ift, gerne 
und willig gibt, find gute Werfe, die Gott 
wirfet durch feine Gnade in denen, welchen 
er um des Herrn CHrifli willen gnädig iſt, 
and die fich auch im Glauben auf die Gnade 
verlaffen, die durch CHriftum worden ift. 
Denn wo GOtt nicht feine Gnade darzu gibt, 
und wo ber Heilige Geift nicht dazu treibet 





und barinn beflätigt, fo wird man im Kreuz | „u 


bald ungeduldig, und in Werfen der Liebe bald 
faul und nadhläffig, fonderlih weil ung von 
Natur die Bauch⸗Sorge und unnüpe Furcht 
anhänget. Weil aber GOtt will, georbnet 





und befohlen hat, daß wir Kreuz⸗Träger fein 
follen, und daß man Almoſen geben foll, fo 
muß man GOtt herzlich bitten, daß ein Jeder 
im Kreuze getroft, und mit Almofen ſich hrift- 
lid verhalte. Das betrachten wir auch bei 
dem 8. Kapitel. 


Bermahnung zur milden Steuer für bie Armen. 

1. Io thue euch Hund, lieben Brüder, 
die *Gnade GOttes, die in den Gemeinen 
in Macedonien gegeben iſt. *Rim. 15,26. 

2. Denn ihre Freude war ba über 
ſchwänglich, da fie durch viel Trübfal be 
währet wurden. Und wiewohl fie fehr arm 
waren, haben fie boch reichlich gegeben in 
aller Einfältigfeit. 

3. Denn nah allem Vermögen (das 
zeuge Ich) und über Vermögen waren fie 
ſelbſt willig, 

4. Und fleheten uns mit vielem Ermah- 
nen, daß wir *aufnähmen bie Wohlthat 
und Oemeinfhaft der Handreichung, bie 


da gefieht den Heil 
mathe den Bela 


5. Und nicht, wie wir hofften, fonbern 
ergaben ſich felbft zuerft dem HErrn, und 
darnach uns, durch den Willen GOttes, 

6. Daß wir mußten Titum ermahnen, 
auf daß er, wie er zuvor hatte angefangen, 
alfo auch unter euch folche Wohlthat aus 
richtete. 

7. Aber gleichwie ihr in allen Stüden 
reich fetb, im Glauben, und tm Wort, und 
in der Erfenntniß, und in allerlei Fleiß, 
und in eurer Liebe zu uns; alfo fchaffet, 
daß ihr auch In dieſer Wohlthat reich ſeid. 

8. Nicht fage ich, daß ich etwas gebiete; 
fondern bieweil andere fo fleißig find, ver- 
fuche ich auch eure Liebe, ob fie rechter Art 


ſey; 

9. Denn ihr wiſſet die Gnade 
unſers HErrn JEſu Chriſti, 
*daß, ob er wohl reich iſt, ward 
er doch arm um euretwillen, auf 
daßihr dur feine Armuth reich 
würdet. 

“Sad. 9,9. Matih. 8,2. Luc. 9, 58. 

10. Und mein Wohlmeinen bierinnen 
gebe ich. Denn ſolches iſt euch nüplich, 
die ihr Sangefangen habt vor bem Jahre 
ber, nicht allein bas Thun, fondern auch 
das Wollen. Ri 
age fjn, 69 Bean ann Dun 

11. Nun aber vollbringet auch das Thun, 
auf daß, gleichwie ba ift ein geneigt Ge⸗ 
müthe *zu wollen, fo fey auch ba ein ge» 
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neigt Gemüthe zu thun, von dem, das 
ihr habt. *Phil. 2,13. 

12. Denn fo einer *mwillig ift, fo iſt 
er angenehm, nach dem er hat, nicht nad) 
dem er nicht hat. *Spr. 3,8. Marc. 12,3. 

13. Nicht gefchieht das der Meinung, 
daß die andern Ruhe haben, und ihr 
Trübfal ; fondern daß es gleich fey. 

14. So diene euer Ueberfluß *ihrem 
Mangel, diefe (theure) Zeit lang, auf daß 
auch ihr Ueberſchwang hernach diene eurem 
Mangel, und gefchebe, bas gleich ift. 


c. 9, 12. 
15. Wie *gefchrieben ftehet: ‘Der viel 
fammelte, batte nicht Ueberfluß ; und ber 
wenig fammelte, hatte nicht Mangel. 
*2 Mof. 16, 18. 


Summarinm. 


St. Paulus hat bisher viel Stüde gehan⸗ 
delt. Erſtlich, wie er wiel leiden müffe; aber 
doch ſei ver Troft und die Hülfe Gottes allezeit 
dabei. Denn Leiden und Ehre, Sterben und 
Leben müffe bei einanter fein. Vermahnet der⸗ 
halben darnach, man foll ven armen Sünter, 
der ſich in rechte Buße Pegeben hatte, wieder 
zu Gnaden annehmen. ie denn dad Evans 

elium eine Gnabenprebigt ift, die da tröftet, 
ergebung der Sünden verfündiget, den hei⸗ 
ligen Geil giebet und das ewige Xeben denen, 
fo es annehmen, das ift, fo Buße thun und 
Bergebung der Sünden gläuben. VBermahnet 


berhalben zur Buße, daß wir aus foldyer Gnate 


durch fündliches Leben uns nicht jelbft bringen. 

Hie ergähien er erfilih dad Erempel der 
Chriften in Macedonia, daß fie den armen 
Chriften zu Serufalem, da ſehr große Noth, 
Mangel und Berfolgung war, reichlich Eteuer 
und Hülfe getban haben, B. 1.; und vermah⸗ 
net die Corintber, fie follen ihrem Erempel 
folgen und vergleichen auch thun, ®. 6., und 
führet fehr feine Urfachen: 

1. CHriftus war reich, und ift arm worden 
um unfertwillen, B. 9. Warum wollen wir 
denn fo hart fein, und den armen, bürftigen 
Chriften nicht audy helfen ? 

2. Ihr habt euch felbft zu folcher Hülfe vor 
einem Jahr erboten. Darum würde es euch 
übel anftehen, fo ihrs nicht mit dem Werf 
wolltet beweifen, 3. 10. 

3. Es darf niemand mehr geben, denn er 
entbehren kann, er helfe nur von dem Leber: 
fluß, V. 13. Denn dag heißet St. Paulus hie 
Bi fein: wo arme Chriſten Noth leiden, daß 
die, fo mehr haben, denn fie bepürfen, denſel⸗ 
ben Armen helfen; fo wird es gleich, dag zu 
beiden Theilen fein Mangel iſt. Der. nichts 
dat, bem gibt man; wer zuviel hat, der theilet 

ndern mit. So gehets gleich und chriftlich zu. 


16. GOtt *aber fey Dank, der folchen 
Bleib an euch gegeben hat in das Herz Titi. 
%.9,15. 1&or, 15,57, 
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17. Denn er nahm zwar die Ermahnung 
an; aber bieweil er fo fehr fleißig war, iſt 
er von ihm felber zu euch gereifet. 

18, Wir haben aber einen Bruder mit 
ihm gefandt, der das Lob hat am Evan- 
gelio durch alle Gemeinen, 

19. Nicht allein aber das, ſondern er 
ift auch verordnet von den Gemeinen zum 
Gefährten unferer Fahrt in dieſer Wohl 
that, welche "durch uns ausgerichtet wird 
dem HEren zu Ehren, und (zum Preis) 
eures guten Willens, *Bal. 2, 10. 

20. Und verhüten das, daß uns nicht 
jemand übel nachreden möge, foldyer reichen 
Diener balben, die durch uns ausgerichtet 
wird 5 

21. Und ſehen darauf, daß es reblich 
zugehe, nicht allein vor dem HErrn, fon- 
dern auch vor den Menfchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen geſandt 
unfern Bruder, den wir oft gefpüret haben 
in vielen Stüden, daß er fleißig fey, num 
aber viel fleigiger. 

23. Und wir find großer Zuverficht zu 
euch, es ſey *Titus halben; welcher mein 
Gefelle und Gehülfe unter euch ift, ober 
unferer Brüder halben, welche FApoftel find 
ber Gemeinen, und eine Ehre Chrifti. 

*%.7,13. 0.123,18. Rom. 16,7. 

24, Erzeiget nun die Beweifung eurer 
Liebe und *unſers Ruhms von euch, an 
biefen, auch öffentlich vor den Gemeinen. 

*v. 9. 7,14. 
Summarium. 

Bis zum Ende des Kapitels thut St. Pau⸗ 
lus mehr nicht, denn daß er zeuget, bie zu jols 
cher Steuer einzufammeln verorbnet find, fein 
fromme Leute, und werben treulich und rei 
li mit dem Almofen umgehen. Derbalben 
jedermann ohne Scheu zu folder Steuer 
beifen fol. 


: Votum, 

GOtt der Heilige Geiſt regiere Alle, 
die es vermögen, daß fie ſich des Armuths 
treulich annehmen, nud gern Almoſen geben; 
und daß ein Jeder in gläubiger Geduld und 
in geiftlicher Freude fein Kreuz trage, nnd 
fegne fie und uns Alle zeitlich und ewig, in 
diefem nnd zukünftigen Xeben, Amen. 


Das 9. Kapitel, 


Borrede. 
Geliebte Ehriften! Die Almofen werden ges 
nennet ein Segen. Denn wer gerne ten Ar⸗ 
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men gibt, ber wird von GDtt gefegnet an allen 
feinen Gütern; er macht ihn reich und läßt 
ihm Alles zu Glück gehen, in allen feinen 
Srinlicen ürhaben, und wird ihm auch alles 
utd gewünſchet von allen auserwählten gläus 
bigen Kindern Gotted. Daher fagt Salomon 
in feinen Sprücden im 22. Kapitel®.9.: Ein 
ut Auge (das ift ein milder Menfch) wird ge⸗ 
egnet, denn er gibt fein Brod den Armen. 
Und Sirach im 14. Kapitel B. 14. und 16. 
fpricht: Gib gerne, fo wirft du wieder empfas 
ben; vergiß des Armen nicht, wenn du einen 
fröhlichen Tag haft, fo wird dir auch gene 
witerfahren, vie du begehreſt. Darnach wird 
das Almojengeben_ vergleicht dem Säen. 
Denn gleihwie im Säen der Same aus ver 
Hand geworfen wird, hin und wieder zerftreuet 
und untergeegget, verfaulet dazu und feheinet, 
ald wäre Dad Körnlein gar verloren, da es 
doch reiche Früchte bringet: alfo läßt ſichs an⸗ 
fehen, wad man den Armen gibt, das ſei auch 
verloren, und werbe ed man nimmermehr wies 
der befommen ; da doch auch die Almoſen reiche 
Früchte tragen, wie das Körnlein. Hieher 
jehöret, das abermal Salomon fagt im 11. 
apitel B. 25. feiner Sprüde: Lie Seele, 
die da reichlich fegnet, wird fett, und wer trun⸗ 
fen macht, der wird auch trunfen werben; denn 
fegnen und trunfen machen, heißet reichlich 
und miteigic geben. Davon Iehret auch das 
9. Kapitel. 
Urfadhen, tie Steuer bald und richtig zu befördern. 


1. Denn von ſolcher *Steuer, die den 
Heiligen geſchieht, iſt mir nicht noth, euch“ 
zu ſchreiben. *.8,4.%. 

2. Denn ich weiß euren *guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Macebonien 
(und fage) : Achaja ift vor dem Jahr bereit 
gewefen. Und euer Erempel hat viele ge- 
reizet. *.8,19, 

3. Ich habe aber biefe Brüder darum 
gefandt, daß nicht unfer Ruhm von euch 
zu nichte würbe in dem Stüde ; und daß 
rg ſeid, gleichwte ich von euch gefagt 

abe: 

4. Auf da nicht, fo Die aus Macebonien 
mit mir Fämen und euch umbereitet fänden, 
wir (will nicht fagen ihr) zu Schanden 
würden mit foldem Ruͤhmen. 

Summarium. 

Dieß ift eine Urſach, damit er fie zur 
Steuer oder Almofen vermahnet. Ich, fpricht 
er, hab euch ſchon allenthalben gerühmet, 
wie ihr gern und reichlich eben werdet; ſol⸗ 
hen Ruhm behaltet, und * mich nicht zum 
Lügner werden. 

5. Ich habe es aber für nöthig angeſe⸗ 
hen, die Brüder zu ermahnen, daß ſie voran 
zoögen zu euch, zu verfertigen dieſen zuvor 





verheißenen Segen, daß er bereitet fey, alfo, 
daß e8 fey ein Segen, und nicht ein "Geiz, 
a Geiz) Das ift Kargheit, und wenig geben. 
(Spiftel am Tage St. Laurentii.) 


6. Ich meine aber bag: *Wer da kaͤrg⸗ 
lich fäet, der wird auch Färglich ernten; 
und wer da fäet im Segen, der wirb auch 
ernten im Segen. Spr. 22,8. 

7. Ein jeglicher nad feiner Willkühr, 
nicht mit Unwillen, oder aus Zwang; 
denn *einen fröhlichen Geber hat 
GOtt lieb. *2M of. 3,2. 

8. GOtt aber kann machen, daß allerlet 
Gnade unter euch reichlich fey, daß ihr in 
allen Dingen volle Genüge habet, und reich 
ſeid zu allerlet guten Werfen. 

9. Wie *gefchrieben ftehet: Er hat aus- 
geftreuet und gegeben ben Armen; feine 
Gerechtigkeit bleibet in Emigfeit. 

*91.113,9. Sp. 11,2. 

10. Der aber *Samen reichet dem 
Säemann, ber wird je auch das Brod rei 
hen zur Speife, und wird vermehren euren 
Samen, und wachen laſſen das +Ge- 
wächfe eurer Sereütigteit.] 

Deſ 55, 10. 1901.10, 12. 

11. Daß ihr reich feid in allen Dingen, 
mit aller bEinfältigfeit, welche wirket 
*durch uns Dankfagung GOtte. 

el a —— 
ED Blutung: 

e und Luft geſchitht. 

Snmmarium. 

Euer Almofen foll_ein Segen und nicht 
ein Geiz fein, das ift, ihr jollt gern und 
reichlich geben; fo will Gott wiederum gern 
und reichlich geben. , un 

Ja Gott wil auch mit geiftlihem Segen 
ſolch Almofen bezahlen, wie der 112. Pfalm 
V. 9. zeuget: Er Bi auögeftreuet und ge⸗ 
geben den Armen; jeine Gerechtigkeit bleibet 
in Emigfeit. 

12. Denn die Handreichung biefer Steuer 
erfüllet nicht allein den Mangel der Heili» 
gen, fondern ift auch *überfhwänglich da⸗ 
rinnen, daß viele GDtt danken für biefen 
unfern treuen Dienft, 814. 

13. Und preifen GOtt über eurem unter- 
thänigen Bekenntniß des Evangelii Chriftt, 
und über eurer einfältigen Steuer an fie 
und an alle, 

14. Und über ihrem Gebet für euch, 
welche verlanget nach euch, um ber über» 
ſchwänglichen Gnade GDttes willen in euch. 

15. GOtt aber fey Dank für 
feine unausſprechliche Gabe, 
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Summarium. 

OOtt wird dadurch gelobet, fo ihr reich⸗ 
ich gebet. Nun if aber jedermann ſchuldig, 
auf das befte er kann, Gottes Lob und Ehre 
gi fördern. Denn e8 je ber’ gnäbige und 

yarmherzige Gott wohl um und verbienet hat, 
daß wir zu feinem Lob gerne follen helfen. 
Darum müffen ed unfchge, verfodte und 
blinde Zeute fein, die ihred Geizes halben in 
folhem Fall Gottes Ehre nicht fördern und 
armen Leuten nicht helfen wollen. Sie felbft 
haben die Gnade nicht, daß fie GOtt lobe- 
ten, der es doch fo trefflich wohl um fie vers 
dienet hat, und wollen Antern auch nicht 
dazu helfen. Denn wo fie den Armen hir 
fen, würden biefelben Gott loben und ihm 
darum danfen. 


Votum. 
GOtt, der Heilig ift, und will, daß wi 

auch heilig fein ſollen, erleuchte alle Geizige, 
und die in andern Sünden fterfen und eben; 
und regiere fie und uns, daß wir uns alle 
gottesfürdtig und barmherzig erzeigen und 
verhalten, gegen ihn, und gegen Andere, 
die unferer Hülfe bedürfen, Amen. 


Das 10. Kapitel. 


Borrede. 

Gelichte Chriften!, Das ganze riftliche 
Leben in diefer Welt if nichts Anderes, denn 
ein fletiger Kampf, Hiob 7, 1., und Ritter 
ſchaft. er nun einmal unter unſers HErrn 
JEſu Chriſti heiliges Blutfähnlein geſchworen 
bat, und darunter in die Schlachtordnung Ei 
treten ift, darf nicht denen, daß er einen Au- 
genblid für dem Teufel werde Ruhe haben, 
1 Petr. 5, 8. Derwegen ein jeder Chrift gute 
Achtung auf & ‚eben foll, und ftreiten wider 
ben Teufel, Ep & 6, 17., durch den Helm des 
Heils, welcher it IEfus Ehriftus, oder in 
den Helm ver Hoffnung zur Seligfeit, 1 Thefl. 
5, 8.; durch den Krebs oder Panzer ber Ge⸗ 
rechtigkeit, das if, burch ein unfdultiges 
riftliches Leben; durch den Schild des Glau- 
beng, daß man an Gott feſt Halte wider vie 
feurigen Pfeile des Böſewichis; durd das 
Schwert des Geiſtes, das if, Gottes Wort, 
welches fehärfer ift, denn fein zweifchneidend 
Schwert, Hebr. 4, 12.; durch den Gürtel der 
Wahrheit oder Gerechtigkeit, Jeſ. 11, 5., das 
if, daß man bie böfen Zuneigungen gürte und 
überwinde durch vie Kraft des Glaubens an 
JEſum Chriſt; denn auch durch die Stiefel 
des evangeliſchen Friedens, das iſt, daß wir 
ſollen Alles thun, was zu Beförderung des 
Evangelii, zur Freude und Nothturft möge 
förderlich und nüglich fein. Dieß unterrichtet 
auch das 10. Kapitel. 





Barmnung vor Verführung ber falſchen Apoſtel. 

1. Is aber Paulus ermahne eud, 
durch die *Sanftmüthigfeit und Lindigkeit 
Chriſti; ber ich gegenwärtig unter euch 
gering bin, im Abweſen aber bin ich thür- 
ſtig gegen euch. Rom. 12,1. 

2. Er bitte aber, daß mir nicht noth fen, 
gegenwärtig thärftig zu handeln unb ber 
Kühnheit zu brauden, die man mir zu- 
miffet, gegen etliche, die uns ſchätzen, als 
wanbelten wir fleiichlicher Weiſe. 

3. Denn ob wir wohl im Fleiſch wan⸗ 
bein, fo *freiten wir doch nicht fleifchlicher 
Weiſe. ei Tim. 1,18. 

%. Denn die *Waffen unferer Ritterfchaft 
find nicht fletfchlich, fondern mächtig vor 
GOtt, zu verftdzen bie Befeftungen, 


5. Damit wir verftören die Anfchläge, 
und alle Höhe, die fich erhebet wider das 
Erkenntniß GOttes, und nehmen gefangen 
alle Vernunft unter den Gehorfam Chrifti; 

6. Und find bereit, *zu rächen allen Un- 
gehorfam, wenn euer Gehorfam erfüllet if. 

#49.8,%. 1€1.5,3.5. 

7. Richtet ihr nach dem Anfehen? Ver⸗ 
läßt fich jemand darauf, daß er Chrifto an- 
gehöre, ber denke ſolches auch wieberum bei 
ihm, daß, gleihwie er Chriſto angehört, 


.alfo gehören wir auch Chrifto an. 


8. Und fo *ich auch etwas weiter mid 
rühmete von tunferer Gewalt, welche ung 
der HErr gegeben hat, euch zu beffern, 
und nicht zu verderben, wollte ich nicht zu 
Schanden werben. *c. 12, 6. 11 Cor. 5, 2.4.5. 

9. (Das füge ih aber) daß ihr nicht 
euch dünfen laſſet, als hätte ich euch wol- 
len ſchrecken mit * Briefen. 


*1 ur. 5,9. 11. 

10. Denn bie Briefe (fprechen fie) find 
fchwer und flarf ; aber die *Gegenwaͤrlig⸗ 
feit des Leibes ift ſchwach, und die Rebe 
verächtlich. “1. 

11. Wer ein folder ift, der benfe, daß, 
wie wir find mit Worten in den Briefen 
im Abwefen, fo dürfen wir auch wohl fein 
mit der That *gegenmwärtig. 

%.1,2%. 113,2. 10. 
Summarium. 

Hie fähet St. Paulus an zu handeln witer 
die falfchen Apoftel, tie zu Corintho nicht 
Gutes von St. Paulo redeten, fondern ver 
achteten ihn, ald ber in Briefen groß Ding 
fürgäbe, und wäre doch nichtö dahinter. Denn 
die Griechen waren des großen Geprängs 
mit Reden gewohnet. Nun ift aber Et. Paw 
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lus in feinen Predigten, wie er oben auch 
anzeigt, fehr einfältig und fhlecht geweft, bat 
nicht große Weisheit fürgegeben, wie hoffärs 
tige Leute pflegen, fondern hatte die Lehre des 
Evangelii auf das einfältigfte und verftänd- 
lichſte geführet, daß ver gemeine Mann verftes 
ben hat fönnen. Darum haben Etliche zu Co— 
rintho ihn verachtet. 

Aber dafür, ſpricht St. Paulus, B.2., achte 
mich niemand. Denn mir ift das Evangelium 
EHrifti vertrauet; dem fol und muß der Teu⸗ 
fel felb weichen, will ſchweigen Menfchen, die 
es nicht annehmen oder übel davon reden; wie 
ihr erfahren werbet, fo ich zu euch fomme, dag 
ich ſolche Wäfcher revlich will trafen. Denn 
fo jemand ſich darf einen Ehriften rühmen, der 
benfe, ich fei auch einer; und in dem Fall bin 
ich ein fonderlicher Chrift, daß ich das Evan- 

elium von Iefu CHrifto durd Gottes Gnade 
o weit in ber Welt bracht habe. Das follten 
mir ſolche Wäfcher nachihun, und darnach ſich 
rühmen und Andere verachten. 

12. Denn wir *dürfen uns nicht unter 
die rechnen ober zählen, fo fich felbft loben; 
aber dieweil fie ſich bei fich ſelbſt mefien, 
und halten allein von ſich felbft, verftehen 
fie nichts. "3,1. 05,12 

13. Wir aber rühmen ung nicht über das 
Biel, fondern nur nad *dem Ziel der 
Regel, damit ung GDtt abgemeffen hat 
das Ziel, zu gelangen auch bis an euch. 

“Rom. 12, 3. 


14. Denn wir “fahren nicht zu weit, 
als hätten wir nicht gelanget bis an euch ; 
denn wir find ja auch bis zu euch fommen 
mit dem Evangelio Chrifti. j 
— ———— 
men ſich fremder Arbeit, die unſer ift. 

15. Und rühmen uns nicht über das Ziel 
in *frember Arbeit, und haben Hoffnung, 
wenn nun euer Glaube in euch gewachlen, 
daß wir, unferer Regel nach, wollen weiter 
Tommen, "Rom. 15, 20. 

16. Und das Evangelium auch prebigen 
denen, bie jenfeit euch wohnen, und ung 
nicht rühmen in dem, das mit fremder 
Negel bereitet ift. 

Summarium. 

Summa ift diefe: was ich mich rühme, das 

Die ic) mit der That bewieſen; Jene rühmen 

ch fremder Arbeit, das ift, fie haben das 
Evangelium nicht zu euch bracht, ich habs zu 
cud) bracht, und will es mit Gottes Hülfe noch 
weiter bringen. 


Votum. 
Unfer HErr JEſus Chriſtus tröfte und 
erhalte auch heute alle treue Prediger wider 
ihre Berächter und Verfolger; nud helfe, 





daß ſich hriftliche Zuhörer die Feinde feines 
Worts nicht ärgern laſſen, fondern durch 
wahren Glanben und gottjeligen Wandel 
ritterlich lämpfen, und im Lehen und Sters 
ben überwinden, Amen. 


Das 11. Kapitel, 


, Borrede. 

Geliebte Chriften! Ein chriſtgläubiger 
Menſch mag fi) wohl rühmen dreierlei: Erſt⸗ 
lich der Gnade Gottes, daß er wiffe und bes 
fenne, Gott fei fein gnätiger Vater, ver ihm 
aus lauter Liebe, ohne Verdienft, zum ewigen 
Leben erwählet berufen und aufgenommen 
hat, Ephef. 2, 8. Zum andern mag ſich ein 
Chriſt rühmen feines Kreuzes, Leiden und 
Trübfal; denn das find an den Gläubigen ges 
wiffe Anzeigungen göttlicher, väterlicher Liebe. 
Daher fügt St. Paulus Röm. 5, 2.: Wir 
rühmen und ber Hoffnung der zufünftigen 
Herrlichkeit, die GOtt geben foll. Nicht allein 
aber das, fondern wir rühmen uns aud) ver 
Trübfale, dieweil wir wiffen, daß Trübfal Ges 
duld bringet, Geduld aber bringet Erfahrung, 
Erfahrung aber bringet Hoffnung, Hoffnung 
aber läßt nicht zu Schanden werben. Zum 
dritten fönnen fie auch Chriften ihres Amts, 
chriſtlichen Berufs und Standes rühmen ; Das 
bei aber fol dieß behalten werden, da, wenn 
man aus dringender Noth, feine Ehre und Amt 
zu erretten, etwas thun muß; daß man ſolches 
mit Beſcheidenheit thue, damit nicht jemand 
Aergernip davon nehme. Davon lehret auı 
St. Paulus durch fein Erempel im 11. Kapitel, 

Pauli ausgeftandene Arbeit und Gefahr in Pflanzung 

der Gemeine, 


17. Wır *fih aber rühmet, ber 
rühme ſich des HErrn. 
*30.9,2.2. 1Gor. 1,31. 

18. Denn darum ift einer nicht tüchtig, 
daß er fich felbft lobet, ſondern daß ihn der 
*HErr lobet. “Rim.2,29. 104,5. 

Kap. 11.9. 1. Wollte GOtt, ihr hiel⸗ 
tet mir ein wenig Thorheit zu gut; doch 
ihr haltet mirs wohl zu gut. 

2. Denn ich eifere über euch mit gött- 
lichem Eifer. Denn ich habe euch ver 
trauet Einem Manne, daß ich eine reine 
* Jungfrau Chrifto zubrächte. 

*3 Mof. 21,13. &ph. 5, 26.27. 

3. Ich fürchte aber, daß nicht, wie *bie 
Schlange Evam verführetemit ihrer Schalt 
beit, alfo auch eure Sinne verrüdet wer» 
den von ber Einfältigfeit in Chrifto. 

“1 Mof. 3, 4.13. 

4. Denn fo, der ba zu euch fommt, einen 
andern JEſum prebigte, den wir nicht 
geprebiget haben ; oder ihr einen anbern 
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Geift empfinget, den ihr nicht empfangen 
habt; oder ein *ander Evangelium, das 
ihr nicht angenommen habt : fo vertrüget 
ihrs billig. *9l.1,8.9. 

5. Denn ich *achte, ich fey nicht weniger, 
denn die hohen Apoftel find. 

*.12, 11. 1Cor. 15,10. Gal. 2, 6.9. 
Summarium. 

Weil die falfchen Apoftel, fo Paulum vers 
achteten, ſich alfo fehr und viel rühmeten, will 
St. Paulus fih au rühmen. Nicht einer 
Perfon halben, fondern daß das Evangelium, 
welches er zum erften in Achajam gebracht, 
nicht verachtet werde. Darum fpricht er, B.11.: 
Man mag es für eine Thorheit halten, daß ich 
mid) rühme ; aber es gefchicht euch zu gut, daf 
ihr die heillofen Wäfcher euch nicht alfo laſſet 
das Maul auffperren. Wenn fie ich body und 
recht wollen rühmen, fo müffen fie fidy rühmen, 
k haben JEſum geprediget, und die Menfchen 

jaben durch ihre Predigt ven heiligen Geift 
empfangen. Predigen fie nun bad Evanges 
lium, fo müffet ihr mir Zeugniß geben, ich 
babe ſolches auch gethan, und habe e8 che ge⸗ 
than, denn fie. ie können fie '. denn fo 
rühmen, und mich verachten ? Das ift der erfte 
Ruhm St. Pauli, daß er dad Evangelium gen 
Corintho gebracht, und fie den heiligen Geift 
dadurch empfangen haben. 

6. Und ob ich *albern bin mit Reben, 
fo bin ich doch nicht albern in dem Erkennt⸗ 
niß. Doch ich bin bei euch alfenthalben 
wohl befannt. 

“160. 2,1.2.13. Eb. 3,4. 

7. Ober hab ich gefünbiget, daß ich mich 
erniebriget habe, auf daß ihr erhöhet wür- 
det? Denn ich habe euch das Evangelium 
*umfonft verfündiget ; 

®1 Cor. 9, 12. 18. 
Summarinm. 

Wahr ifts, fpricht er, ich gebe nicht große 
Kunft für, wie Etliche. Ich holte es oh 
auch thun, venn GOit Lob, ich erfenne GOtt 
und feinen Sohn Ehriftum recht. Aber ich bin 
darum im Predigen albern undchlecht, daß ihre 
deſto baß faffen und verfiehen fönnet. Jene 
mit ihrer Kunft predigen alfo, daß niemand 
nichts daraus merken noch ſich beffern Tann. 

8. Und habe andere Gemeinen beraubet, 
und Sold von ihnen genommen, baf ich 
euch predigte. 

9. Und ba ich bei euch war gegenwärtig, 
und Mangel hatte, war ic) niemand *be- 
ſchwerlich (denn meinen Mangel erftatteten 
die Brüder, die aus Macebonien famen) ; 
und babe mich in allen Stüden euch un- 
befhwerlich gehalten, und will auch noch 
mich alfo halten. c. 12, 13. 

10. So gewiß die Wahrheit Chriſti in 





mir ift, fo foll mir dieſer Ruhm in ben 
Ländern Achaja nicht geftopfet werten. 

a Geßopfet) EBie in anfenb bar, ale fol me 
Ruhm — und ungeftopft ſorigeben 

11. Warum das? *Daß ich euch nicht 
follte lieb haben? GDtt weiß es. 

®..6,11. 12.13. 

12. Was ich aber thue, und thun will, 
das thue ich Darum, daß ich "die Urſacht 
abhaue denen, die Urfache fuchen, daß fie 
rühmen möchten, fie feien wie wir. 

*1 Cor. 


1 Gor. 9, 12, 

13. Denn *ſolche falſche Apoftel und 
trügliche Arbeiter verftellen fich zu Chrifti 
Apoſteln. phil. 3. 2. 

14. Und das iſt auch fein Wunder; denn 
er felbft, der Satan, verftellet fi zum 
Engel des Lichte. 

15. Darum ift es nicht ein Großes, ob 
fi) auch feine Diener verftellen als Prebi- 
ger ber Gerechtigkeit; welcher *Ende fein 
wird nach ihren Werken. phil. 3, 19. 


Summarium. 

Es ſcheinet hie, als habens die falſchen 
Apoſtel St. Paulo übel gedeutet, daß er bei 
den Corinthern geprediget und keinen Sold 
darum von ihnen genommen habe. Denn die 
Welt hat die Unart an ihr, daß ſie das zum 
ärgften ausleget, welches am beſten iſt. AÄlſo 
iſt St. Paulo auch geſchehen. Was? (haben 
fie gefagt) Es möchte St. Paulus fo ein guter 
guebiger fein, man gäbe ihm nod Geld zu 

ohn. Aber trauet ihm nicht, er ift froh, daß 
man ihm umfonft zuhdret; wenn ers vermöchte, 
er würde den Reuten noch Geld zugeben, fo ein 
armer Prebigerifter sc. Aber St. Paulus rũh⸗ 
met fic), daß er das Evangelium vergebens und 
umfonft den Corinthern — et habe. Das, 
fpricht er, laſſet mir dieſe Bilder nachthun 
und ſich deß auch rühmen; ſie werdens aber 
wohl laſſen. Ja ſie ſchinden und ſchaben euch, 
machen euch zu Knechien, wollen eure Herren 
fein, und ihr müſſet fie feiren als ſonderliche 
Reute. Das habe ich nicht gethan ; dennoch 
rühmen fie, fie feien mir glei. Stellen mögen 
fie ſich alfo, chen als wie ber Teufel fich ſiel⸗ 
let, als fei er ein Engel. Aber gemißlich ſind 
fie falſche Apoftel und frügtice [rbeiter, bie 
nicht fürnehmlich Gottes Ehre und eure Ser 
— ſondern ihren eigenen Nutz und Ehrt 
uchen. 

16. Ich ſage abermal, daß nicht jemand 
wähne, ich ſey *thöricht; wo aber nicht, 
fo nehmet mi an als einen Thörichten, 
daß ich mich auch ein wenig rühme. 

* 


17. Was ich jeßt rebe, das rebe ich nicht 
als im HErrn; ſondern als in der Thor 
— dieweil wir in das Rühmen kommen 

Ind. 
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18. Sintemal viele ich rühmen nad) dem 

Fleiſch, will *ich mich auch rühmen. 
*.10,13. 012,9. 

(Epiſtel am Sonntage Segagefimä.) 

19. ‚Denn ihr vertraget gerne bie Nar- 
ven, biemeil *ihr Hug ſeid. *1 Ger. 4, 10. 

20. Ihr vertraget, fo euch jemand zu 
Knechten macht, fo euch jemand fchindet, 
fo euch jemand nimmt, fo jemand euch 
troßet, fo euch jemand in das Angelicht 
ſtreicht. 

21. Das füge ich dnach der Unehre, als 
wären wir ſchwach worden. Worauf nun 
jemand Fühn ift, (ich rede in Thorheit) 
darauf bin ich auch Fühn. 
ON U A 
eins Sande iR, Antemal wir rad) Magen fort. 

Summarium. 

Daß St. Paulus fo oft meldet, er rede als 
ein Thor, gibt er damit den falfhen Apofteln 
einenStich, vieihn für albern und thöricht aus⸗ 
ſchreien. Äls ſoilt er ſagen; wohlan, ich muß 
ein Thor und albern ſein, fo höret mir als eis 
nem Thörichten zu; es if euch doch wohl mit 
Narren, und möget fie wohl leiden, denn ihr 
feid Flug, und möget die wohl dulden, die euch 
alles Leid anthun. 

22. Sie find Ebräer, ich aud.- Sie find 
Iſtaeliter, ih aud. Sie find Abrahams 
Samen, ich aud. 

23. Sie find Diener Chriſti; (ich rede 
thörlich) ich bin FYR mehr. *Ich habe 
mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge er- 
Titten, ich bin öfter gefangen, oft in Tobes- 
nöthen gewefen. ei Cor. 15, 10. 


Summarium. 

Hie gehet das Rühmen recht an. Zum ers 
ften hat er ſich gerühmet, vie Corinther haben 
das Evangelium von ihm; zum andern, fie 
habens umfonft von ihm. Nun rühmet er zum 
dritten feine große Arbeit, Mühe und Aufech⸗ 
tung. Als follt er fagen: eure Prediger, bie 
alfo rühmen, haben gute faule Tage, werben 
vom Evangelio reich und wohlgehalten. Aber 
wenn fie recht prebigten, wie ich, fo würde es 
ihnen auı Yen wie mir; die Welt würde 
ihnen aud lohnen wie mir. Hie ſieheſt du, 
was die Welt für einen Lohn den rechtichaffes 
nen Prebigern gebe für ihren treuen Dienft: 
Sorge und Arbeit nämlich, alles Unglüd. 

24. Bon den Juben habe ich fünfmal 
empfangen "vierzig Streiche weniger eines. 

#5 Rof. 25, 3. 


25. Ich bin *dreimal geftäupet, teinmal 
gefteiniget, dreimal habe ich Schiffbruch 
erlitten, Tag und Nacht habe ich zuge 
bracht in der Tiefe (des Meere). 

“Ang. 16,221. 19a. 14 101. 





26. Ic habe oft gereifet; ich bin in 
Fährlichkeit gewefen *zu Wafler, in Fäht- 
lichkeit unter den Mördern, in Fährlich- 
keit unter den Juben, in Fährlichkeit unter 
den Heiden, In Fährlichfeit in den Stäb- 
ten, in Sährlichfeit in der Wüſte, in 
Fährlichkeit auf dem Meer, in Fährlichkeit 
unter ben faljchen Brüdern ; 

“0. 2,2f. 

27. In Mühe und *Arbeit, in viel Wa- 
hen, in Hunger und Durft, in viel Faften, 
in Froſt und Blöße; 6,5. 

28. Ohne was ſich fonft zuträgt, näm- 
lich, daß ich täglich werde angelaufen und 
*trage Sorge für alle Gemeinen. 

Aps · 20, 18 f. 

29. Wer ift eſchwach, und ich werbe nicht 
re Wer wird geärgert, und ich brenne 
nicht 
wa Seiner 
12. Toget er ae Andere if, es verdroß ihn hart, wenn 

Summarium. 

Das if, es thut mir von Herzen wehe, wenn 
jemand geärgert wird etc. 

Daß aber St. Paulus melbet, er habe fünf⸗ 
mal vierzig Streihe empfangen, weniger eins, 
iſt gefchrieben nad) Gewohnheit des Geſeges. 
Denn5Mof. 25,3. gebeut GOtt, daß man Stets 
nem mehr denn 39 Schläge geben foll, daß 
man einen Menfchen nicht verberbe. 

30. So ich mich je rühmen foll, will ich 
mich *meiner Schwachheit rühmen. 

12,5. 

31. GOtt und der Bater unfere HErrn 
JEſu Chrifti, *welcher fey gelobet in 
Ewigkeit, weiß, daß ich nicht Tüge. 

“rim. 1,2. 

32, Zu *Damascus, der Lanbpfleger 
des Königs Areta vermahrete vie Stadt ber 
Damaster, und wollte mich greifen ; 


Ipg. 9, 4. 

33. Und ich ward *in einem Korbe zum 
Benfter aus durch die Mauer niebergelaffen, 
und entrann aus feinen Händen. 

*1p9.9,3. 3.215. 
Summarium. 

Areta ift des Herodis Schwäher geweft, des 
Zränleind der Herodias Bater, um welcher 
willen Johannes der Täufer enthäuptet ward, 
Darum werden die Züden ſolch Bad durch die 
Depemifden dem lieben St. Paulo zugerichtet 

aben. 


Votum. 
Der trene, barmberzige Gott regiere und 
Rärfe alle treuen Lehrer und Prediger in ih⸗ 
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rem Auit und allem Kreuz, und Helfe, daß 
fie Ruhm bei ihm und offen frommen Chris 
fen haben ; erlenchte und führe auch uns, 
daß wir unfers Lebens ein gut Zeugniß bei 
jedermann haben und behalten, Amen. 


Das 12. Kapitel. 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Was zur Ehre Gottes, 
jur Heiligung feines Namens, zu Vermehrung 
Kince Reiche, zur Bergebung der Sünden, 
das ewige Leben und die Seligfeit iu erlangen 
noth if, und Gott zu bitten befohlen, und zu 
erhören verheißen hat, das follen wir ohne 
Bedingung von Gott bitten; und da werben 
wir erhöre, mo wir nur ſeloſt wollen und be⸗ 
gehren. Leibliche Güter und Nothdurft ſollen 
wir auch bitten; aber da ſollen wir es Gott 
heimſtellen, daß er das alſo gebe, wo er erken⸗ 
net, daß es gut ſei, wo nicht, daß ers mache 
nad) feinem göttlihen Wohlgefallen. Und va 
wir alsdenn nicht bald nach unferm Willen und 
Begehren erhöret werden, follen wir in Geduld 
doc) feftiglich gläuben, daß wir um Chrifti 
willen dennoch erhöret find, nachdem das und 
nüglich und felig iR. Daher ber heilige Augu- 
ſtinus fagt: Gott erhöret auf zweierlei Weife: 
einmal nad) unferm Willen, das andere mal 
nad) unferm Nug und Seligfeit. Dieſes fol 
auch erinnern das 12. Kapitel, 

Pauli Ruhm und Offenbarung, feiner Wiberwärtigen 
Ehrgeiz entgegen gefeht, 

1. Es iſt mir ja das Rühmen nichts 
nüge; bo 
fihte und Offenbarungen des HErrn. 

2. Ich kenne einen Menfchen in Chriſto 
vor vierzehn Jahren (ift er in dem Leibe 
gemwefen, fo weiß ichs nicht; oder iſt er 
außer dem Leibe gewefen, fo weiß ichs auch 
nicht; GOtt weiß es); berfelbige warb 
entzüdt bie in den dritten Himmel, 

3. Und ich kenne denſelbigen Menfchen 
(ob er in dem Leibe, ober außer dem Leibe 
geweſen ift, weiß ich nicht; * GOtt weiß 
es). *. u, u. 

4. Er warb entzüdt in das Paradles, 
und börete unausfprechliche Worte, welche 
fein Menſch fagen Tann. 

5. Davon will ich mich rühmen; von 
mir felbft aber will ich mich nichts rühmen, 
ohne meiner *Schwachheit. ec. 11,0. 

6. Und *fo ih mich rühmen wollte, 
thäte ich darum nicht thörlich ; denn ich 
wollte die Wahrheit fagen. Ich enthalte 
mich aber def, auf dag nicht jemand mich 
höher achte, denn er an mir fiehet, ober 
von mir höret. *..10,8. 011,16. 





will ich kommen auf die Ge- R 





Summarium. 

Der vierte Ruhm ift von ber großen Of⸗ 
fenbarung. Chryſoſtomus fagt hie über das 
Wort: Bis in den dritten Himmel, B. 2.: daß 
die Echrift ven erſten Himmel heiße die Luft, 
da bie Vögel inne fliegen ; den andern bad 
Bimamenl, und den dritten, dba GOtt und 
jeine Engel inne find; wiewohl GOtt allents 
halben ift, und der Himmel nur fein Stuhl und 
die Erde fein Fußſchemel heißt. 

7. Und auf daß ich mich nicht der ho» 
ben Offenbarung überhebe, ift mir gegeben 
ein Pfahl ins Fleiſch, namlich des Sa- 
tanas Engel, der mich *mit Fäuften fchlage, 
auf daß ich mich nicht überhebe. 


"Diob 2, 6. 
3 D{ab) Dei pe mic dee &ı yur 
ac I 


iiget ober gel emfet IF 3 
8. Dafür ich dreimal dem Herrn geflehet 
babe, daß er von mir wiche. 


Summarium. 

Siehe, Andere rübmen fi), daß man viel 
von ihnen halten ſoll; jo wil St. Paulus eben 
diefer Urſach halben ſich nicht höher rühmen, 
daß er beforgt, man möchte zu viel von ihm 
balten. Höret verhalben von Poteden herrlichen 
Offenbarungen auf, und erzählet, was er für 
Angft und Roth an feinem Leibe leine von dem 
Teufel. Obs nun leiblihe Krankheit gewefen 
fei, wie Chryſoſtomus meldet, oder wie Etliche 
deuten, ein FAR Häuptiwehe, das St. Paulus 
foU gehabt haben, oder etwas Anders, lafle ich 
eben. Aber wie er felbft allhie zeuget, fo 
wirds ohne Zweifel feine Ha Angft, Schmerz, 
gi e und Schreden genen fein, damit ihn ver 

eufel aus Gottes Verhängniß geplaget hat. 

9. Und er hat zu mir gefagt: Laß bir 
anmeiner Önabegenügen; denn 
dmeine Kraft iſt in den Schwa- 
chen mächthg. Darum will ich mich am 
allerliebften rühmen meiner Schwachheit, 
auf daß die Kraft Chriſti bei mir wohne.) 

b Meine Kraft) Mit bieſen Morten trößet Chrikut 
Ale, die in Schwachheit eber Leiden find. Denn er Tann feine 
Stärte in ud mipt bemelfen, wir ein bern fmad und 


— * 

10. Darum bin ich gutes Muths in 
Schwachheiten, in Schmachen, in Nöthen, 
in Verfolgungen, in Aengſten, um Chriſti 
willen. Denn wenn id ſchwach bin, fo 
bin ich ftarf. 


Summerium. 

‚Hie lerne erftlich, wie GOtt feine Heiligen 
auch am Leibe hart angreifet und daheim ſu⸗ 
det. Zum andern, ob fie gleich dafür bitten, 
daß doch GOtt fie nicht allewege gewährt. 
Zum dritten, daß folches feine BR nzeigung 
ift, ald wäre Gott ihnen feind und gönne ihnen 
der Hülfe nicht. 
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Das if feine Meinung gar nit; fondern 
allein darum iſts zu thun, daß Gott alſo in 
ihrer Schwachheit feine Kraft erzeigen will, va 
es die licben Heiligen felbR, die Welt und ber 
Teufel für unmöglich halten, daß fie es follten 
dulden oder tragen mögen, und dennoch GOtt 
mit feiner Kraft fie erhält und flärfet, daß fie 
«8 ausdauern und nicht darunter zu Boben 
gehen. Darum fpriht St. Paulus: Ich bin 
guts Muths in Schwachheiten; Urſach: Ich 
weiß, daß GOtt alsdenn verurfacht wird, feine 
Stärke an mir zu beweifen; daher, wenn ich 
ſchwach bin, bin ich ſtark. 

11. Ich bin *ein Narr worben über dem 
Rühmen ; dazu habt ihr mich gezwungen. 
Denn ich follte von euch gelobet werben, 
fintemal ich nichts weniger bin, denn bie 
hohen Apoitel find; wiewohl ich nichts bin, 

11.1.6. 111,5. 

12. Denn es find ja eines Apoſtels 
Zeichen unter euch gefchehen, mit aller 
Geduld, mit Zeichen und mit Wunbern, 
und mit Thaten. 

13. Welches iſts, darinnen ihr geringer 
feid, denn die andern Gemeinen ; ohne daß 
ich felbft euch nicht habe *befchweret ? 
Dergebet mir bie Sünde. 

*.11,9. 16. 9,12. 

14. Siehe, ich bin *bereit, zum britten- 
mal zu euch zu fommen, und will euch nicht 
befchweren ; denn ich fuche nicht das Eure, 
fondern euch. Denn es follen nicht bie 
Kinder den Eltern Schäge fammeln, fon- 
dern die Eltern den Kindern. »*x. 13, 1. 

15. Ich will aber faft gerne darlegen, 
und *dargelegt werben für eure Seelen ; 
wlewohl ich euch faſt fehr Tiebe, und doch 
wenig geliebt werde. *.1,6. 

16. Aber laß alfo fein, daß ich euch 
*nicht habe befchweret, fondern, bieweil 
ich tüdifch war, hab ich euch mit Hinterlift 
gefangen. *e.11,9. 2Theſſ 3,8. 

17. Hab ich aber auch jemand übervor- 
theilet durch deren etliche, die Ich zu euch 
gefanbt habe? 

18. Ich habe *Titum ermahnet, und 
mit ihm gefandt einen Bruder. Hat end 
auch Titus übervortheilet? Haben wir 
nicht in Einem Geift gewandelt? find wir 
nicht in einerlei Suhfapfen gegangen ? 

ec. . 


19. Laffet ihr euch abermal bünfen, wir 
verantworten uns? Wir reden in Chriſto 
vor GDtt ; aber das alles gefchieht, meine 
Tiebften, euch zur Befferung. 

20. Denn ich fürchte, wenn *ich komme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich will, und 


ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollet; 
daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zanf, Afs 
terreben, Obrenblafen, FAufblähen, Auf 
ruhr da fey; *c. 10,2. 11 Gor. 4, 6. 
21. Daß ich nicht abermal fomme, und 
mic) mein GOtt vemüthige bei eu, und 
müffe Leid tragen über viele, *bie zuvor 
efünbiget, und nicht Buße gethan haben 
dr die Unreinigfeit, und Hurerei, und Un— 
zucht, die fle getrieben haben. *c. 13.2 


Summarium. 

Hie beſchleußt er diefen Punft von falfchen 
Propheten. Was darfich mid rühmen ? fpricht 
er. Wenn ihre wollet wiffen, fo könnt ihr ſelbſt 
mir Zeugniß geben meines Apoftelamts hal 
ben, was GOit durch mein Prebigen bei cuch 
bat ausgerichtet. Niemand kann mir nichts 
Schuld geben, denn daß ich umfonft geprediget 
und euch nicht befchweret habe. Aber ſolches ift 
eine Sünde, wie ich_boffe, die wohl zu vers 
geben fei. Spottet alfo fein höflich der Corins 
tber. Darum rühmet er audy feine Mitviener, 
daß niemand an denfelben Anters, denn allen 

leiß und Treu fünne fpüren, da die andern 

alfchen Prediger nur ihren eigenen Nutz, 
Ruhm und Ehre gefucht haben. 


Votum. 

GOtt der HErr laſſe ihm auch hent alle 
chriſtliche Kreuzträger befohlen ſein, erhöre 
ihr und unſer Gebet; und ſegne alle treue 
Lehrer und chriſtliche Zuhörer zu leiblicher 
und ewiger Leibes⸗ und der Seelen Wohl⸗ 
fahrt, Amen. 


Das 13. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wenn die Leute fiher 
und flolz find, und alle Warnungen und Bers 
mahnungen göttlihes Worts verachten, fo muß 
es alfo geben, daß man hernach traure und 
Mage und jaͤmmerlich fige, wie_ber Prophet 
Eſaias rebet, 3, 16. Denn GOtt den Unge⸗ 
horſam und die Verachtung feines Worte nicht 
ungefraft läßt; und wenn er denn anfahet zu 
ſtrafen, fo läffet fi die Kröhlichfeit wohl vers 
geflen. Denn der Herr Zebaoth ift ein folcher, 
wennerein&andanrühret, fo zerſchmelzetes, bag 
alle Einwohner trauren müffen, wie Amoe fagt 
9, 5. So hats audy ver HErr EHriftus den 
ſichern und vermeffenen Geiftern gebräuet, 
Kuc. 6, 25.: Weh euch, die ihr hie lachet; 
| tenn ihr werdet weinen und heulen. Derhals 
ben follen wir nicht halsſtarrig fein wider die 
Strafe, fonvern diefelbige gern aufnehmen, 
und dem, was und aus Gottes Wort zum 
Beften fürgefagt wird, site und —F ſam⸗ 
lich folgen; fo wird ung GOtt auch Freude 
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wiberfahren laſſen; venn es ftchet geſchrieben 
Spr. 29, 6.: Wenn ein Böfer fündiget, vers 
ſtridt er ſich ſelbſt; aber ein Gerechter freuet 
fih und hat Wonne. Und ob ung darüber 
gleich die Welt und ver Teufel bisweilen trau⸗ 
tig machen; fo haben wir doch ven Troft, daß 
Chrifus, bie ewige Wahrheit jelbft, gefprochen 
Kr Joh. 16, 19. und 22.: Eure Traurigkeit 
ol zur Freude werden; denn ich will cuch 
wieder ein, und euer Herz fol fich freuen, 
und eure Freude foll niemand von euch nehmen. 
Darzu vermahnet auch Paulus Phil. 4, 4.: 
Bau euch im HErrn allewege, und abermal 
jage ich: Freuet euch. Diefes erinnert auch 
das 13. und letzte Kapitel. 
Bermahnung zur Buße. 
1. Komme ich zum drittenmal zu euch, 
fo fol *in zweier ober breier Zeugen 
Munde beftehen Allerlei Faqe. 


ob. f. 

2. Ich habe euch zuvor geſagt, und ſage 
es euch zuvor, als gegenwärtig, zum an⸗ 
dernmal, und ſchreibe es nun im Abweſen 
denen, die zuvor gefündiget haben, und den 
andern allen: wenn ich abermal komme, 
fo will ich nicht fchonen. 

3. Sintemal ihr fuchet, daß ihr einmal 
gewahr werdet deß, der in mir redet, näm- 
lich Chrifti, welcher unter euch nicht ſchwach 
ift, fonbern ift mächtig unter euch. 

4. Und od er wohl gefreuziget iſt *in 
der Schwachheit, fo lebet er doch in ber 
Kraft GDttes. Und ob wir auch ſchwach 
find in ihm, fo “leben wir doch mit ihm in 
der Kraft GOttes unter euch. 


*pHil. 2,7. 8. 
a Reben mit ibm) Dasift: fomme ich, fo will ic 
wohl beiweifen, daß ich lebe in Chriſto, ob euer Etliche 


gleich für nichts halten, 

5. Verſuchet euch felbft, ob ihr im Glau⸗ 
ben feld, *prüfet euch ſelbſt. Oder erfen- 
net ihr euch ſelbſt nicht, daß FIEfus Chri- 
ſtus in euch iſt? Es fey denn, daß ihr 
untüchtig ſeid. - 21.60. 11,28. 

1Röm. 8,9. 10. Gal. 2,20. Col. 1,27. 
Snmmarium. 

Hie fähet St. Paulus_an zu beſchließen: 
vermahnei die Corinther, fie follen fromm fein 
und für allem Aergernig fich hüten. Wo aber 
jemand ohne Buße in Sünden fortfahre, gegen 
den wolle er fich ernſtlich erzeigen, V. 2. Doc) 
fegt er hinzu, wie oben: er wolle ſolchs thun 
ihnen zur Befferung, und nicht zum Vers 
derben. 

6. Ich hoffe aber, ihr erfennet, daß wir 
nicht untüchtig find. 

7. Ich bitte aber GOtt, daß ihr nichts 
Uebels thut; nicht, auf daß wir tüchtig 
gefehen werben, fondern, auf daß ihr das 








—* thut, und wir wie die Untüchtigen 
eien. 

8. Denn wir können nichts wider die 
Wahrheit, ſondern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen uns aber, wenn wir 
ſchwach find, und ihr mächtig ſeid. Und 
baffelbige wünfchen wir auch, nämlich eure 
Bolltommenpeit. 

10. Derhalben ich aud) ſolches abmefenb 
ſchreibe, *auf daß ich nicht, wenn ich ge- 
genwärtig bin, Schärfe brauchen müffe 
nach ber +Macht, welde mir der HErr, 
zu beffern, und nicht zu verberben, gegeben 
bat. *.23. te. 10,8. 

11. Zulegt, lieben Brüber, *freuet euch, 
feid vollfommen, tröftet euch, habt einerlei 
Sinn, feld friebfam ; fo wird GOtt der 
Liebe und Fdes Friebens mit euch fein. 

"pp. 4,8. 1m. 15,38. 

12. *Grüßet euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch alle 
Heiligen. *1 Cor. 16, 0f. 


Summarium. 

Summa: ich habe euch geprebigt, ich bin 
Hr —X — iſt, En Predigt d in 
euch Frucht gewirket, daß Chriftus in euch iſt, 
und & nun leben follt im neuen Xeben. Und 
um ſolches bitte ih EOtt, daß er euch für als 
lem Uebel und Sünpen behüten wolle. Nicht, 
auf daß wir tüchtig gefehen werben, das iR, 
nicht um meines Ruhms willen, fonvern um 
euretwillen, daß ihr IK werdet; ob ich gleich 
untüchtig von den falfhen Apofteln darüber 
gefcholten werte. 

13. Die Gnade unſers HErrn JEſu 
Chriſti, und die Liebe GDttes, und bie 
Gemeinſchaft des Heiligen Geiftes fey mit 
euch allen! Amen. 

Die andere Epiftel an bie Co— 
rinther, geſandt von Philip- 
pen in Macedonien, durch 
Titum und Lucam. 


Summarium. 

Das iſt ein fehr feiner Segen. Die Gnate 
CHriſti heißt Vergebung der Sünden und ein 
gut Gewiſſen. Die Liebe Gottes heißt, daß fie 
in ihrem Herzen in ſolchem Glauben feſt jollen 
fein und daran gar nichts zweifeln, GOtt habe 
fie lieb, und wolle fie um Chriſtus willen jelig 
maden, Die Gemeinſchaft des heiligen Gew 
ſtes heißt, daß GOtt durd feinen Geift fie ro 

ieren, für Sünven bepdn, und in aller Aw 
Festung tröften und erhalten wolle. Das ver 
leide ung GOtt, der Vater aller Gnade und 
Barmperzigfeit, durch feinen ‚heiligen Geift, 
um unjerd Gem Chriſti Icfu willen, Amen. 





Die Epistel St. Pauli an die Galater. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 

Die Galater waren durd St. Paulum zu 
dem rechten chriſtlichen Glauben, und ins 
Evangelium von dem Geſetz gebracht. Aber 
nad) feinem Abfchied kamen die falſchen Apo- 
ſtel, die der rechten Apoftel Jünger waren, und 
wandten die Galater wiederum, daß fie gläub- 
ten, fie müßten durch des Gefepes Werke felig 
werden, und thäten Sünde, wo fie nicht des 
Gefeged Werke hielten, wie Act. 15, 1. auch 
etliche zu Ierufalem hohe Leute fürgaben. 

Dielen zu entgegen, hebet St. Paulus fein 
Amt body, und will fi) nichts weniger gehalten 
haben, denn ein anderer Apoftel. Und rühmet 
allein von GOtt feine Lehre und Amt, auf 
daß er den Ruhm der falfchen Apofel, die 
ſich mit der rechten Apoftel Werk und Namen 
bebülfen, dämpfte, und fpricht: es fei nicht 
recht, wenns se ein Engel anders predigt, 
oder er ſelbſt; ſchweige denn, wenn ed ber 
Apoftel Zünger oder fie felbft anders lehreten. 
Das thuter im 1.und 2. Kapitel; und ſchleußt, 
daß ohne Verdienft over Werke, ohne Geſetz 
fonvern allein dur Chriftum jetermann muß 
gerecht werten. Im 3. und 4. Kapitel bewähs 
ret er das Alles mit Schriften, Erempeln und 
Gleichniſſen, und zeiget, wie dad Geſetz viel 
mehr Sünde und Verfluhung bringe, denn 
Gerechtigkeit, welche allein aus Gnaben von 
GDtt verheißen, durch CHriftum, ohne Geſetz 
fun und und gegeben ift. Im 5. und 6, 
lehret er die Werke der Kiebe, die dem Glauben 
folgen ſollen. 


Borrede Bierlings. 

Das ift eine fehr treffliche Epiſtel, darinn 
St. Paulus, gleich wie in der spikel an die 
Römer, den Oirnepnfen Artifel chriftlicher 
Lehre handelt, daß wir zur Vergebung der 
Sünben und ewigem Leben allein durch ven 
Glauben an CHriftum fommen. Solcher Ars 
tifel wird hie etwas flärer und flattlicher ges 
banbelt, darum, daß St. Paulus rund fehleußet, 
das Geſetz helfe zur Vergebung der Sünden 
und ewigem Leben nichte. aß aljo beide 
Punfte hie aufs Märefte und lauterfte ſtehen. 

Der erfte, daß der Glaube an EHriftum 
allein Vergebung der Sünden und ewiges Les 
ben erlange. Der andere, daß es mit dem 
Geſetz aus fei; daß es nicht allein zur Berges 
bung der Sünden und ewigem Leben nichts 
helfe, fondern auch nicht mehr vonnöthen fei, 
daß man es halte, alfo, daß man die, fo an 
Chriſtum gläuben, weder zur Befchneidung, 
Sabbathen, noch Anderem, das den Züren 
aufgelegt und auf das deftigte befohlen war, 
zwingen fol. Am Ende lehret er auch vom 
chriſtlichen Leben. 





Das 1. Kapitel, 


Bon der Galater Unbefänbigfeit, und Pauli Apoftelamt, 


1. Paulus, ein Apoftel, (nicht *von 
Menfchen, auch nicht durch Menfchen, fon- 
dern durch IEfum Chrift, und GOtt, den 
Bater, der ihn fauferwecket hat von den 
Todten ;) %p. 11, 12. 199.3, 15. 

2. Und alle Brüder, die bei mir find: 
ben Gemeinen in Oalatien. 

3. *Gnade fey mit euch, und Friede von 
GOtt, dem Bater, und unferm HErm 
JEſu Chrifto, *Röm. 1,7. 1 Cor. 1,3. 

&6.1,2. 19er.1,2. 2300.0.3. 

4. Der fi felbft *für unfere 
Sünden gegeben hat, daß er 
uns errettete von biefer gegen- 
wärtigen targen Welt, nah dem 
Willen GOttes, und unfers Va— 
ters, *c2,%. 1m. 2,6. Ti. 2,14. 

#190. 5,19. 
„e Siehe, wie er alle Worte richtet wider bie eigene Gerech⸗ 


gteit, 
5. *Welchem fey Ehre von Emigfeit zu 
Ewigkeit! Amen. *2 Tim. 4, 18. 
6. Mich wundert, daß ihr euch fo bald 
abwenden *laffet von dem, der euch beru- 
fen hat in die Gnade Ehrifti, auf ein ander 
Evangelium ; “58 
7. Sp doch Fein anderes ift; ohne daß 
etliche find, die euch *verwirren, und wollen 
das Evangelium ( Shrifi verfehren. 


Ip8- 2. 

8. Aber fo auch wir, ober ein Engel 
vom Himmel euch würde Evangelium pres 
digen anders, benn das wir euch geprebiget 
baben, *ber fei verflucht.  *1 Ger. 16.22. 

9. Wie wir jet gefagt haben, fo fügen 
wir auch abermal: Sp jemand euch Evan- 
geltum prebiget anders, denn das ihr 
empfangen habt, ber fey verflucht. 

Summarium. 

Dieß ift die Summa dieſer Epiftel: daß die 
Galater haben in dem unrecht gethan, daß fie 
den Predigern gegläubt haben, vie das Evans 

elium anders, denn St. Paulus, geprebiget 
Raben, das ift, die nicht allein auf den Glau- 
ben an Chriftum, fontern auch auf des Geſetzes 
Werke gewiefen, und die Ehriften beredt haben: 
fo fie wollten felig werben, müßten fie ſich bes 
ſchneiden laffen und wie vie Jüden ſich halten. 
Wer alfo prebiget (fagt St. Paulus), und 


tit 





wenn es gleich ein Engel vom Himmel wäre, 
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fo follt ihr ihm nicht gläuben, fondern verflucht 
fei er. 8. 


10. Predige ich denn jest *Menfchen, 
oder GOtt zu Dienft? oder gedenk ich Men⸗ 
fhen gefällig zu fin? Wenn ich den 
Menſchen noch gefällig wäre, fo 
wäre ih Chriſti Knecht nicht. 

*1 Theff. 2, 4. 
Summarinm, 

Das ift: ich fülle ein hart Urtheil, aber ich 
muß es thun; denn ich muß auf Gottes Ehre 
und Willen, und nicht auf die Leute fehen. 

11. Ich *thue euch aber Fund, lieben 
Brüder, daß das Evangelium, das von 
mir geprebiget ift, nicht menfchlich iſt. 

#1 Cor. 15,1. 3. 

12. Denn *ich hab es von feinem Men⸗ 
ſchen empfangen noch gelernet, fondern 
durch bie Offenbarung JEſu Chriſti. 


11.2. 

13. Denn ihr habt je wohl geböret 
meinen Wandel weiland im Judenthum; 
"ie ich über die Maße die Gemeine GOt- 
tes verfolgte, unb verjidrete fie, 


14. Und nahm Au im Judenthum über 
viele meines gleichen in meinem Geſchlecht, 
und eiferte über die Maße um das päter- 
liche Geſetz. 

15. Da e8 aber GOtt wohlgeflel, der 
"mic von meiner Mutter Leibe bat aue- 
gefonbert und berufen durch feine Gnade, 


Röm. 1, 1. 

16. Daß er feinen Sohn *offenbarete 
mir, daß ich ihn durchs Evangelium ver- 
kündigen follte unter den Heiden: alfobald 
fuhr ich zu, und beſprach mich nicht dar- 
über mit Fleifch und Blut; *Mattp. 16, 17. 

17. Kam auch nicht gen erufalem zu 
denen, bie vor mir Apoftel waren; fon- 
dern zog bin in Arabien, und kam wieder- 
um gen Damascus. 

18. Darnady über *drei Jahr fam ich 
gen Serufalem, Petrum zu fchauen, und 
blieb fünfzehn Tage bei ihm. 


Ang. 9, %. 
19. Der anbern Apoftel aber ſahe ich fei- 
nen, ohne * Jacobum, des HErrn Bruber. 


Matth. 13, 55. 
20. Was ich euch aber fchreibe, fiche, 
GDtt weiß, ich Füge nicht. 
21. Darnach *kam ich in die Länder Sy- 
rien und Cilicien. »Apg. 9, 30. 
22. Ich war aber unbekannt von Ange- 
fichte ven chriftlichen Gemeinen in Judaͤa. 
23. Sie hatten aber allein gehöret, daß, 
ber uns weiland verfolgte, ber prebiget 


jest ven Glauben, welchen er weiland ver- 
flörete, 
24. Und preifeten GOtt über mir. 


Summarium. 

Hie zeiget St. Paulus Urſach feiner Sen⸗ 
tenz oder Urtheils an witer vie falfchen Pre- 
diger. Denn ich weiß, fpricht er, was das 
Evangelium ift; ich habs nicht von Menſchen, 
wie fie, fondern von dem Herrn Chrifto ſelbſt. 
Sähet alfo an zu erzählen, wie er zum Er: 
enntniß Chrifti fommen, und was er durch die 
Predigt ded Evangelii ausgerichtet habe; daß 
er drei ganze Jahre geprediget, ehe er einen 
einigen Apoftel geſehen babe. 


Votum. 

Wir daulen Gott herzlich für ale Epi⸗ 
ſteln und Sendebriefe des h. Apoſtels Pauli, 
und daß er uns bisher für falſchen Lehrern 
und Predigern gnädiglich behütet; der ver⸗ 
leihe, daß wir nach ſeinem heiligen Evan- 
gelio recht gläuben und chriſtlich leben, auf 
daß wir daranf im HErrn Ehrifte jelig 
fterben, und das ewige Himmelreich bes 
fiten, Amen. 


Das 2, Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Das heilige Geſetz Mofe 
if preierlei: Etliches find Sehepe vom jübi- 
[hen Gottesdienſt und Seremonien in ihrer 
Kirchen gebräuchlich. Das andere finn Ge 
febe, die in das jüdiſche Regiment gehören, 
darum, daß Gott foldyes mit Gerichten, Ort: 
nungen und Satzungen weltlidh zu regieren 

efalfet bat. Bon diefen zweierlei Geſetzen 
End wir Chriften befreiet; denn dieſe find nur 
auf das ifraelitifche Volk gerichtet und geord⸗ 
net geweſen, bis auf die Zukunft JEſu Chrifti; 
mit diefem Volk und mit JEſu Chriſto hören 
dieſe Gefeße auf. Das dritte Theil aber des 
Geſetzes Mofi ift, das wir nennen die zehen 
Gebote; dieſes ift alfo geordnet, nicht daß ed 
mit einerlei Volk oder Zeit follte aufhören; 
fondern wie es ift die ewige, unwandelbare 
Weisheit in Gott felbft, und die Regel feiner 
Gerechtigkeit in feinem göttlichen Willen: alfe 
foll es ud ewig fein und bleiben, daß es in 
dieſem Leben alle vernünftige Kreaturen zu 
aller Zeit binden, und ihnen offenbaren foll 
Gottes ernftien Zorn und Urtbeil über alle 
fündlihe Menfchen und Wellen; varum fie 
ewig follten und mußten verdammt fein und 
bleiben, wo bemjelben nicht gnugfam Abtrag 
geſchehen wäre durdy unfern Herrn JEſum 
Chriftum; denn von diefem hat er und aud 
erlöfet; aber nicht von vem Gehorſam, fonvern 
vom Fluch und Bermaleteiung dieſes Geſetzes. 
Dermwegen wir dem Alle gehorfam fein follen, 
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und mit den andern follen Chriften nicht bes 
fchweret werden. Yon dieſer nöthigen Xehre 
unterrichtet zu St. Paulus im 2. und 3. 
Kapitel an die Galater, welches andern Kapi⸗ 
tels erſter Theil anjego zu verlefen fein wird. 

Yauli Ber — mit ben, Ask Sie it etru, 

1. Darnach über vierzehn Jahr zog 
ich abermal hinauf gen Jeruſalem mit Bar- 
naba, und nahm Titum auch mit mir. 

2. Ich 30g aber hinauf aus einer Offen- 
barung, und befprach mich mit ihnen über 
bem Evangelio, das ich prebige unter ben 
Heiden, befonders aber mit denen, bie das 
Anfehen hatten, auf daß ich nicht vergebs 
lich Tiefe ober gelaufen hätte. 

3. Aber es warb aud Titus nicht ge⸗ 
zwungen, ſich zu beſchneiden, der mit mir 
war, ob er wohl ein ‚"Oriedie war. 

“Ang. . 


Summarium. 

Darnach über piergehen Jahr, fpridt St. 

aulus, zog ich hinauf gen Jerufalem, und 
eſprach mit ben Apofteln, auf daß ich 
nicht vergebens liefe oder gelaufen hätte. 
Das ift, ich habe eben von diefem Punkt, ob 
man die, fo unter ben Heiden zu EHrifto ſich 
befehreten, aum Geſetz zwingen follt, mit den 
Apofteln ſelbſt difputiret, und bei ihnen fo viel 
erhalten, daß Titus, der ein Heide, und bazus 
mal mit mir war, fich nicht durfte befchneiden 
laffen. Was fagen denn die falfchen Prediger, 
fo nur ver — Schüler geweſt find ? Sol⸗ 
ches werden ſie je von ihren Meiſtern, den 
Apofteln, nicht gelernet haben, wie fie bo 
fälfhlich rühmen. 

4. Denn ba *etliche falfche Brüder ſich 
mit eingedrungen, und neben eingefchlichen 
waren, zu verfunbfchaften unfere Freiheit, 
die wir haben in Chrifto JEſu, daß fie 
ung gefangen nähmen ; "üng. 15, 4. 

5. Wichen wir benfelbigen nicht "eine 
Stunde, unterthan zu fen, auf daß *bie 
Wahrheit des Enangelli bei euch beſtünde. 


* 
a Eine Stunde) Dan Mare bauchte Ur- 
ac it ben Halsflarrigen zu weichen, daß Re fich nicht är- 


Summarium. 

u Jeruſalem, will er fagen, ward ich eben 
dieſes Artifels halben angefochten, daß Etliche 
auf mich laureten, wie ich mich würbe halten 
mit Tito. Aber in Summa: bei der Freiheit, 
die wir in CHrifto haben, bin ich blieben, und 
jedermann hat mic) Dabei müffen bleiben laffen. 

6. Bon denen aber, die das Anfehen 
hatten, bwelcherlei fie weiland gemefen find, 
da liegt mir nichts an; *denn GOtt ach⸗ 
tet das Anfehen der Menfchen nicht. Mich 





aber haben die, fo das Anfehen hatten, 
nichts anderes gelehret ; “App. 10, 4 f. 

SEE, RC Ba mn ut 
e Mehr denn Yanlus gülten, _D4® wiberlegt Ci, Paulus, 
umb fpricht : Es liegt daran nicht, wie groß unb herrlich fie 
1: 5 es ift im Evangelio ein Prebiger wie der andere, 1 Cor, 

7. Sondern wiederum, ba fle fahen, daß 
mir vertrauet war das Evangelium *an 
die Vorhaut, gleichwie Petro das Evan- 
gelium an die Befchneidung 5 

ce Borhaut) Die Saben heket ex Borhaut, darum, 
daß fie nicht befepnitten find, 

8. (Denn der mit Petro kräftig iſt ge 
weſen zum Apoftelamt unter die Beſchnei⸗ 
dung, ber ift mit mir auch kraͤftig geweſen 
unter bie Heiden ;) 

9. Und erkannten die Gnabe, bie mir ge- 
geben war, Jacobus, und Kephas, und 
Johannes, die für Säulen angefehen wa- 
ren; gaben fie mir und Barnaba die rechte 
Hand, und wurden mit uns eins, daß wir 
unter bie Heiden, fie aber unter bie Be- 
ſchneidung predigten, 

10. Allein, daß wir *ber Armen gebäch- 
ten, welches ich auch fleißig bin geweſen 
zu thun.  *Mp9.11,30. 6.12,25. 02,17. 


Summarium. 

Das ift eben die vorige Meinung : daß die 
Apoftel ihnen St. Paulus Lehre haben gefal- 
len laffen, und auf das alerfreundlicft ſich 

egen ihm und Barnaba, als gegen treuen 
Mitarbeitern im Evangelio gehalten, und bes 


ch | Fohlen, daß fie immerfort alfo unter den Heiden 


follten predigen. 

11. Da aber Petrus gen Antiochien 
fam, widerftund ich ihm unter Augen; 
denn es war Klage über ihn kommen. 

12. Denn zuvor, che etliche von Jacobo 
kamen, aß er mit den Heiden; ba fie aber 
kamen, entzog er ſich, und fonderte fich, 
darum, daß er die von ber Befchneidung 
fürchtete. 

13. Und heuchelten mit ihm die andern 
Juden, alſo, daß auch Barnabas verführet 
ward, mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich ſahe, daß ſie nicht rich⸗ 
tig wandelten nach der Wahrheit des 
Evangelit, ſprach ich zu Petro *vor allen 
Öffentlich: So du, der du ein Zube bift, 
heidniſch Iebeft, und nicht jüdiſch; warum 
zwingeft du denn bie Heiden, jüdiſch zu 
leben ? *1 Tim. 5,20. 


Summarium. 
Paulus erzählet, was ihm zu Antiodia mit 
Petro dem Apoitel ſelbſt begegnet ſei: daß fie 
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beide, Petrus und er, das Geſetz unangefehen, 
fich bei den Heiden alfo gehalten, daß fie mit 
Ihnen ohne Scheu gegeilen hatten, was fie 
aßen. Es babe fi) aber zugetragen, daß et⸗ 
liche Jüden von Serufalem gen Antiochien 
Tommen ; da habe ſich Petrus gefcheuet, ferner 
folches zu thun. Aber ich, fpricht Paulus, res 
dete ihn Öffentlich darum an, und fagte: Du 
bit ein Jüde, hätte derhalben Urfach, daß du 
dich jüdiſch hielte, und dennoch haft du dich 
nicht jüdiſch gehalten, fondern mit den Heiden 
geflen, mas fie aßen. Was richteft du denn 
jept Neucs an, daß du dich dafür feheueft, als 
wäre ed Sünve, und alfo die Heiten, fo dem 
Gefeg nichts ſchuldig find, verurfacheft, daß fie 
das Gefeg halten und jüdiſch follen leben? 
Das ift ein fehr trefflich und flarf Argument, 
daß niemand zum Gefeg foll gezwungen werben. 
15. Wiewohl wir von Natur Juden, 
und nicht Sünder aus ben Heiden find ; 


Summarium. 

Ein ander Argument, das ift auch trefflich 
Kart: Wir Jüden gläuben an Chritum und 
nehmen ihn an, daß wir durch ihn hoffen felig 
zu werden. 

Das ift je eine Unzeigung, daf wir durch das 
Gefeg nicht felig werden. Was bürfen wir fonft 
des Glaubens an CHriftum ? warum wollten 
denn wir die Heiden zum Gefeg treiben, fo wir 
ſelbſt nicht getrauen dadurch felig zu werten? 


Votum. 
Lob, Chr, Preis und Dauk ſei Gott, daß 


und fein heiliges Wort recht geprediget 


wird; der verleihe, daß wir unſere Dank⸗ 
barkeit allezeit durch chriſtlichen Wandel 
leuchten laſſen, und feinen Heiligen zehen 
Geboten Gehorfam leiften, und des HErrn 
Eprifti Erfüllung des Geſetzes geniefen 
zum ewigen Leben, Amen. 


Der andere Theil des 2. Kapitels. 


Vorrede. 
Geliebte Chriſten! Es iſt zweierlei Gerech⸗ 
tigkeit, der Menſchen Gerechtigkeit und Gottes 
erechtigkeit. Die menſchliche Gerechtigkeit 
iſt viererlei. Die erſte iſt die Gerechtigkeit des 
Kirchen⸗Regiments, daß man thut, was die 
Gottesdienſte erfordern in der Kirchen. Die 
andere Gercchtigfeit ift, die wir haben aus dem 


weltlichen Regiment, daß man der Oberfeit | 


ehorfam ift und nichts wider die gefchriebene 

echte handelt. Die dritte Gerechtigkeit ift im 
Haus-Regiment, wenn die Kinder ihrem Vater 
und Mutter, und dad Gefinde ihren Herren 
und Frauen gehorfam find. Die vierte Ge= 
rechtigfeit ifl, die aus den gehen Geboten Got⸗ 
tes herfommet, daß ſich ein Menſch befleißigt, 
daß er die zehen Gebote halte, oder daß er des 


men gemäß lebe. Diefe viererlei Gerechtigkeit |. 





erfordert Gott von und Allen, und will, daß 
fie alle Menfchen auf Erven haben follen; aber 
in biefen fann man für Gott nicht beſſehen 
Derwegen iſt die andere Gerechtigkeit, namlich 
Gottes Gerechtigkeit, welche aus lauter Gnate 
und Barmherzigkeit von Gott kömmt, durd 
den Glauben an JEſum Chrift, zu Allen und 
auf Ale, die da gläuben. So helfe Gott, tag 
wir, ald Menfchen, der menfchlihen Gerech⸗ 
tigfeit gegen jebermann, und ein jeder nad) 
feinem Stande ſich treulich befleißige, und daß 
wir, als Chriften, Gottes Gerechtigkeit, um 
des HErrn Chrifti, unſers Gnadenſtuhles und 
Mittler willen, empfaben, und badurc für 
ihm gerecht und felig werben, Amen. Tas 
betrachten wir audy bei dem andern und legten 
Theil des 2. Kapitels. 

16. Doc, weil wir wiffen, daß *ber 
Menſch durch des Geſetzes Werke nicht ger 
echt wird, fonbern durch den Glauben an 
JEſum Chriſtum: fo glauben wir auch 
an Chriſtum JEſum, auf daß wir gerecht 
werben durch ben Glauben an Ehriftum, 
und nicht durch des Gefeges Werke; denn 
durch des Gefeges Werke wird Fein Fleiſch 
gerecht? * ps. 15,10. 11._ Möm. 3, 20. 28. 

Rim.4,5. 011,6. 2,8. 

Summarium. 

Hie gehet die_Difputation recht an; dem 
Sanct Paulus faffet_allererft dad Argument 
zufammen, und ſchleußt: Weil wir Jüven und 
am Geſetz nicht laffen genügen, fonvern neh⸗ 
men CHriftum und dad Evangelium an, aus 
dem folget, daß durchs Geſetz niemand gerecht 
wird. arum wollte man benn die Heiten 
dazu zwingen ? 

17. Sollten wir aber, die ba ſuchen 
durch Ehriftum gerecht zu werden, auch noch 
felbft Sünder erfunden werben ; fo wäre 
Chriſtus ein ISünbendiener. Das fey 
ferne! benbiener) Ber 

nbenbiener durch 

je und 
te 
durchs Gefep müßten fromm werben ; das il 


Werte will from 
eine 
Shriftum ver» 


lengnet, gefreuziget, verläftert, und die Sünde wieder geb 
bie Junor durchs HAHN abgethan war. eben, 
Summarium. 


Wer denen, fo an Chriftum gläuben, bad 
Gefeg auflegen will, der befennet, daß die, fo 
an EHriftum gläuben, noch nicht volle Gerech⸗ 
tigfeit haben, fonvern daß ihnen noch etwas 
mangele. Das heißt aber CHriftum einen 
Sündendiener machen, der gelitten habe, aber 
durch ſolch Leiden noch nicht voll für die Sünde 
bezahlet. Das fei ferne, ſpricht St. Paulus; 
darum laffe man nur die Chriften mit dem Ge⸗ 
feß zufrieden. 

18. Wenn ich aber das, fo ich zerbrochen 
babe, wiederum baue, fo mache ich mid 
felbft zu einem Uebertreter. 

19. Ich bin aber durchs Gefeg dem 
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Geſetz geftorben, *auf daß ich GOtte lebe; 
ich bin mit Chrifto gefreuziget. 
“Ram. 14,7. 

e Dem Bi ) Durd) den Glauben, der ein geitig, 
Iebentig Gejeß it, And wir dem Geſth des Buchfabens ge- 
Rorden, Min Ähm nicht mehr fhuldig find, Röm. 7, 4. 

20. lebe aber; doch 
nicht ih, *Hondern Chriftus lebet 
in mir. Denn was ich jetzt lebe 
im Fleiſch, das lebe ih in dem 
Glauben des Sohnes GOttes, 
der mic geliebet hat, Fund ſich 
ſelbſt für mi dar gegeben. 

“2601, 13,5. tGal. 1,4. 
Summarinm, 

Das Gefeg hat mit den Lebendigen zu thun, 
nicht mit ven Todten. Wir Chriften aber find 
mit Ehrifto geftorben; darum hat das Geſetz 
Fein Recht noch Macht mehr über ung, fondern 
Chriſtus lebet in ung, und macht ung vom Ge⸗ 
feß frei durch fein Geſetz, das if, durch Ver⸗ 
gebung der Sünden. Wer foldhe Vergebung 
der Sünden will wegwerfen, und das Chriftus 
gebauet hat, wiederum zubrecdhen, der mag ſich 
unter das Geſetz thun, und am Glauben an 
Chriſtum ſich nicht genügen laffen. 

Aber wir ſollens nicht thun; wir find durch 
das Geſetz dem Gefeg geftorben, das if, GOtt 
hat ung durch CHriftum an Statt des Geſetzes 
Mofe ein ander Wort gegeben, das heißt und 
an EHriftum gläuben, und Vergebung ber 
Sünden und ewiges Leben durch ihn hoffen. 
In folhem Gnaden = Gefeg follen wir leben 
und bleiben, und Mofes Gefeg fahren laffen, 
das uns läffet Sünder bleiben, wie ed und 
findet. Aber durch CHriftum haben wir Vers 

ebung der Sünden, der und geliebet und fich 
jelbft für ung dargegeben hat. 

21. Ich werte nit weg die Gnade 
GOttes; denn *fo durch das Geſetz bie 
Gerechtigkeit kommt, fo iſt Chriftus vergeb⸗ 
lich geftorben. *.3, 18. 


Summarium. 

Das iſt das höchſte und Principal s Argus 
ment. Gottes Sohn hat müffen fierben um 
anferer Sünde willen. Aus dem muß folgen, 
daß fonft feine andere Weife noch Wege gewe⸗ 
fen find, uns von Sünden zu helfen. ‘Denn 
was wäre fonft vonnöthen geweſt ein folı 
19, trefflih Opfer, ven Sohn Gottes felb 

den Tod zu geben. 

Darum Gefeg, gute Werke, und was man 
aur nennen fann, iſt weit zu gering, daß man 
dadurd) Sünde ablegen und zu Gnaben foms 
men könne. Was zeihen fich denn die unfeligen 
Leute, daß fie noch mit dem Geſetz umgehen, 
wenn fie vom ewigen Leben und Vergebung 
der Sünden predigen ? . 

Hie ift es Zeit, daß wir den Papiften ants 
worten, die, eben wie bie Jüden, neben dem 
Glauben gute Werke und eigen Berbienft feßen. 
Alle miteinander, und fonberlich die am gelehrs 


nun 9 


teften find, wenn man ihnen diefe Argumente 
Sanct Pauli fürhält, beruhen auf dem: St. 
Paulus rede hie nicht von guten Werfen, fons 
dern von des Geſetzes Werfen, ald da ift vie 
Belchneidung, der Sabbath und andere ders 
gleichen Ceremonien. Wie denn St. Paulus 
jelbft ver Befchneivung mit Tito oben geben» 
fet, und hernach wieder wird melven. Darum 
fei es St. Pauli Meinung nit, daß er bie 
guten Werfe oder zehen Gebote vom Glaus 

en abfondere, er fonbere nur die Ceremonien, 
und äußerliche Moſaiſche Orbnungen, die ges 
fallen find und nicht mehr gehalten werben; 
die zehen Gebote aber und FE Werfe feien 
— gefallen; die ſeien zur Gerechtigkeit von⸗ 
nöthen. 

Auf diefe Einrede lerne auf das einfäntigfe 
alfo antworten, wer es nicht beffer weiß: Die 
Worte St. Pauli ſtehen klar da: Durch des 
Geſetzes Werk wird Fein Fleiſch gerecht. Item: 
So durch dad Geſetz die Gerednge fommt, 
fo ift CHriftus vergeblich geftorben. Nun iſts 
je gewiß: des Geſeßes Werke und das Gefci 
heipt nicht allein die Befchneidung, Sabbatl 
und dergleichen, fondern das ganze Geſetz und 
alle Werke, fie heißen wie fie wollen, fürnchms 
lich aber die höchſten Werke und Gefeg, bie 
sehen Gebote. Solde Meinung beftätiget nun 
eben bieß Argument, ba wir it von handeln, 
So Gottes Sohn allein mit feinem Tode hat 
für die Sünde bezahlen und uns zum ewigen 
Leben helfen müſſen, ſo werdens je unlere 
Werke nicht thun; ober p fie es thun, fo if 
COriſtus ver; eblich seftorben. Und trog allen 
Bariten, daß fie ed umftoßen ; fie gecken und 
hreien gleich, wie fehr fie aud) wollen. 

Zum dritten foll einer fich nicht verwundern 
über die Blindheit der elenden Papiften, daß 
fie fagen : die Ceremonien machen nicht ges 
recht, over helfen zur Vergebung ver Sünden 
nicht; gute Werfe aber und bie jehen Gebote 
helfen dazu. Solches ift eben b viel gerebt, 
als wären die zehen Gebote leichter zu thum, 
denn die Geremonien. Wer fiehet aber nicht, 
daß es leicht ift geweft, ſich beichneiden laffen 
den Sabbath halten, Fein Schweine BT 
effen und dergleichen. Aber die gehen Gebote 
halten, ift gar unmöglich. Denn wo willt du 
einen Menſchen finden (ich will ver erften Tas 
fel igt geſchweigen, welche wir nicht allein nicht 
halten, fondern auch nicht verftehen fönnen 
ohne ven heiligen Geiſt), der das fünfte und 
fechfte Gebot halte, wie e8 CHriſtus zu halten 
befiehlet, Matth. 5. “ 

Darum find die Papiften unfinnige Leute; * 
daß fie dem armen Volk einen Weg zur Ge⸗ 
rechtigfeit und gen Himmel weifen, der ihnen 
unmöglich zu geben if. Denn eben darum, 
daß und die gehen Gebote aufgelegt find, und 
wir f nicht halten fönnen, bat ne 
Menſch werden und am Kreuz fterben müflen, 
und und ein anders Geſetz gegeben; wie St. 
Paulus hie fagt, welches nicht unmöglich wäre, 
wie die geben Gebote, fondern möglich: das 
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ift die Predigt von Bergebung ter Sünden 
durch CHriftum, dag wir an Ehriftum gläuben, 
und feines Tores und Genugtbung für bie 
Sünde tröften, und alfo durd den Glauben 
a Rum Kinder des ewigen Lebens fein 
ollen. 


Votum. 

Wir danken Gott, der uns den Weg der 
Seligfeit durch fein Wort lehret; der ver⸗ 
leihe, daß wir anf dieſem wandeln in wah- 
rem Glauben und gutem Gewillen, auf daß 
wir endlih im HErrn Chriſto einſchlaſen, 
und durch ihn jelig werden, Amen. 


Das 3. Kapitel, 


Borrede. 


Geliebte Chriften! Es ift zweierlei Welt, 
eine böfe und eine gute Welt. Die erfte Welt 
ift dDiefe gegenwärtige arge Welt, die deßhalb 
nicht böfe und arg genennet wird, daß fie an 
ihr ſelbſt böfe fei, denn fie von Gott gut und 
wohl geichaffen ; fondern veßhalben, daß in ihr 
viel böfe und arge Leute find, welche fidh von 
dem Fürften der Welt, dem Teufel, führen unv 
regieren laffen, und viel Böfes und Arges in 
ber Welt thun, ftiften und anrichten; al& die 
viel fleigiger ihrem Herrn, dem leidigen Teu⸗ 
fel, denn die Chriften ihrem HErrn Chriſto 
dienen. Sie werden aber von ihm belohnet, 
wie der Henfer feinem Knechte lohnet, mit zeit- 
lichem Spott und ewigem Tod. Die andere 
Welt ift die gute Welt, dad Reich des Lichtes, 
darinnen die Chriften fich aller guten Merle 
befleißen, die der gute Gott in feinen heiligen 
sehen Geboten befohlen hat. Diefe Welt hat 
Chriftus geftiftet und gebauet, umd regieret fie 
durch fein Wort und mit dem heitigen Geiſt; 
wer in dieſer Welt dem Könige der Ehren, dem 
HErrn Chriſto, dienet, der it zu Solde em- 
pfahen die Gerechtigkeit, dad Leben und die 
Seligfeit. Wer derwegen in der böfen Welt 
bisher gelebet, ver thue Buße und befehre ſich 
zu Gott, und lebe in der guten Welt, daß er 
ewig lebe um JEſu Chrifti, feines Herrn und 
Heilandes willen. Das betrachten wir aud) 
bei dem erften Theil des 3. Kapitele. 


Gerechtigkeit des Glaubens beftätiget, ber rechte Gebrauch 
bes Geſedes gezeiget. 





| O ihr *unverſtändigen Galater, 

wer hat euch bezaubert, daß ihr der Wahr⸗ 
heit nicht gehorchet? welchen Chriſtus JE⸗ 
ſus vor die Augen gemalet war, und jetzt 
unter euch gekreuziget iſt. “Qu, A, 2. 

2. Das will ich allein von euch lernen: 
Habt ihr den Geiſt empfangen durch des 
Geſetzes Werke, oder durch die Predigt vom 
Glauben? 


» 


Summarium. 

Darum mögen wir wohl fagen zu den Papis 
fen, wie bie St. Paulus zun Galatern: O 
ihr unverftändigen Papiften, wer bat euch be> 
zäubert, daß ihr der Wahrheit nicht gehorcher? 
Uber laſſe fahren, was nicht bleiben will, und 
und danfe du Gott für folched Licht und Er⸗ 
kenntniß göttlicher Wahrheit. 

3. Seid ihr fo unverftändig? Im Geift 
babt ihr angefangen, wollt ihre denn num 
im Fleiich vollenven ? 

4. Habt ihr denn fo viel umfonft erlit- 
ten? Iſts anders umfonft. 

5. Der euch nun den Geift reichet, und 
thut folde Thaten unter euch, thut ers 
durch des Geſetzes Werke, oder durch *die 
Predigt vom Glauben $ “Rom. 10,8. 


Summarium. Ä 

Den heiligen Geift habt ihr durchs Evanges 
lium empfangen, und nicht durchs Geſetz. 
Darum ift das Evangelium eine böbere und 
ee Predigt; wer die hat, Darf des Geſetzes 
nicht. 

6. Gleihwie Abraham hat GOtt ge 
glaubet, und ift ihm gerechnet *zur Ge- 
rechtigfeit. "Rim.4,3f. 

7. So erfennet Ihr ja nun, daß, die des 
Glaubens find, das find Abrahams Kinder. 


Summarinm. 

Hie beweifet St. Paulus mit der Schrift, 
daß der Glaube gerecht madje, und das Geſetz 
nicht. Denn von Abraham ftehet geichrieben: 
Abraham hat GOtt gegläubet, und es ift ihm 
gerechnet zur re Babel das ift, darum bat 
ihn GDtt für gerecht gehalten, daß er Gottes 
aufagun ge! ubet hat. So nun Abrahams 

inder rn en die Verheißung erben, fo muß 
folgen, daß fie auch gläuben; fonft werben fie 
nicht gerecht. 

8. Die Schrift aber hat es zuvor erie- 
ben, daß GOtt die Heiden durch ben 
Glauben gerecht macht. Darum verkün 
digte ſie dem Abraham: *In dir ſollen 
alle Heiden gefegnet werben, 


f. 
9. Alfo werden nun, bie des Glaubens 
find, gefegnet mit dem gläubigen Abraham. 


Summarium. 

Das andere Zeugnif aus der Schrift, 1 Mol. 
12, 3.: Die Heiden follen durch Abrahams 
Samen gefegnet werben. Nun find aber vie 
Heiden unbefchnittene Leute, und außer tem 
Geſetz; Darum dienet dad Geſetz nicht zu fols 
hem Segen. 

10. Denn die mit des Geſetzes Werfen 
umgeben, die find unter dem Fluch. Denn 
eö ſtehet geichrieben : *Verflucht fey jeder⸗ 


Galater 8 


mann, der nicht bleibet in alle den, das 
gefchrieben ftehet in dem Buch des Geſetzes, 
daß ers thue. *5 Moſ. 77, 8 f. 


Sımmarium. 

Das dritte Zeugniß aus der Schrift: Das 
Geſetz bringet ven Fluch auf ung ,; darum fann 
es zum Segen nicht fördern, fontern es hin- 
dert nur ven Segen oder vie Gnade. Warum 
will man denn foldy Unglüd denen auflegen, 
die in EHrifto und in der Gnade find? 

11. Daß aber durchs Gejeg niemand 
gerecht wird vor GOtt, ift offenbar; denn 
*der Serechte wird feines Glaubens leben. 


"Rom. 1, 17. 
12. Das Gefeg aber ift nicht des Glau⸗ 
bens ; fondern der Menfch, der es thut, 
wird dadurch Ieben. 


Summarium. 

Das iſt ein treffliches, ſtarkes Argument. 
Geſetz und Glauben ſind zwei widerwärtige 
Dinge: das Geſetz fordert von uns, was wir 
thun ſollen; der Glaube aber ſchenket uns, 
und läßt uns nach, das wir nicht gethan haben, 
und doch zu thun ſchuldig geweſen ſind. Nun 
ſagt die Schrift mit ausgedruckten Worten: 
Der Gerechte werde feined Glaubens leben, 
Hab. 2, 4. Derbalben kömmt das Leben nicht 
durch Werke over Geſetz; aljo ſtehet gefchrie= 
ben: Der Menſch, der ed thut, wird dadurch 
leben. Aber wo will man den finden, der es 
thbut? Darum bleibt der Fluch über ihnen 
Allen. Allein durch den Glauben kömmt man 
vom Fluch zum Segen. 

13. Chriftus aber hat uns er 
löſetvondem Fluch des Geſetzes, 
baerward ein *Flud für ung, 
(denn es ſtehet Fgefchrieben: 
Verflucht fey jedermann, der 
am Holz; hänget,) 

*Röm. 83. 2 Cor. 5,21. 15 Mof. 21,2. 

14. Auf daß *der Segen Abrahams 
unter die Heiden käme in Chriſto JEſu, 
und wir aljo den verheißenen Geift empfin- 
gen durch ven Glauben. *1 Mof. 12,3, 


Summarium. 

CHriftus hat und vom Fluch des Geſetzes 
erlöfet, damit, daß er fich unter des Geſetzes 
(uch hat gegeben und am Kreuz ift geftor- 
en; welches ein verfluchter Top war. ‘Dar 
um ſoll niemand denen, fo in EHrifto find, 
folchen Bu wieder auflegen. Sie find ledig 
davon, fie find in Gotted Gnaden, und haben 
die Verheißung des Geifted durch den Glau⸗ 
ben an EHriftum empfangen. Hie merfe auch 
wider die blinden Papiften, daß St. Paulus, 
wenn er vom Glauben redet, nicht das meinet, 
dag man von LHrifto etwas wiffe, fonvern 
dag man ſich des Herrn ChHriſti tröfte, und 
um feinetwillen die Hoffnung und Zuverſicht 
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zu GOtt faſſe, er werde und gnädig fein, der 
Fluch und Zorn fei hinweg, wir follen feine 
liebe Kinder fein ıc. 

Ut sit fides non tantum notitia, sed certa 
fiducis misericordie, concepta propter Christi 
meritum &c. (Das ift, daß der Glaube nicht 
bloß ein Wilfen fei, fondern eine gewille Zus 
verficht ver Barmberzigfeit, um des Verdien⸗ 
ſtes Chrifti willen.) 


Botum, 

Lob, Chr, Preis nnd Dank jei Gott, daß 
wir den Artikel driftlicher Lehre von der 
Rechtfertigung des Menfchen recht und aus 
ter haben ; der wolle uns dem erhalten bis 
an den lieben jüngften Tag, und verleihen, 
daß er unſer Troft fei im Reben nnd Ster⸗ 
ben, durch Fräftige Wirkung des Heiligen 
Geiftes, Amen. 


Der andere Theil des 3. Kapitels. 


Borrede. 

Beliebte Ehriften! Der wahre Glaube wirkt 
zwei große Dinge: nämlich Gerechtigkeit und 
dad Leben. Die Gerechtigfeit: daß, wer ven 
Verheißungen GOttes gläubt, dem wird folcher 
Glaube zur ©erechtigfeit zugerechnet; denn er 

ibt GOtt die Ehre, daß er wahrhaftig fei in 
—* Zuſagungen. Das Andere, das der 
Glaube wirft, iſt das Leben; denn wenn ber 
Menſch feiner Sünden und des Zorns Gottes 
halben, welcher die Sünde ernftlich ftraft, bis 
ing dritte und vierte Glied, erjchredt ift, und 
denn gläubt, daß ung Gott aus lauter Gnabe 
und Barmherzigkeit, um CHrifti willen, unfere 
Sünde will vergeben, fo wird denn der Menf 
wiederum fröhlich und lebendig, und gibt fi 
zufrieden; denn er weiß, daß er einen gnädigen 
Gott durch Chriftum hat, dergleichen den Hei⸗ 
ligen Geift, und die Ueberwindung des Teufels 
und des Toded. Denn: Nun wir tenn find 
gerecht worden durch den Glauben, fo haben 
wir Friede mit GOtt, durch unfern Herrn 
JEſum CHrift, Röm. 5,1. Und: Wer ven 
Sohn Gottes hat, der hat das Leben, 1 Joh. 
5, 52. Dieſes erinnert auch der andere und 
legte Theil des 3. Kapitels. 


(Epiftel am dreizehnten Sonntage nad 
Zrinitatis.) 

15. Lieben Brüder, ich will nach menſch⸗ 
licher Weiſe reden: Verachtet man doch 
eines Menſchen *Teſtament nicht, wenn es 
beftätiget ift, und thut auch nichts dazu. 


Ebr. 9, 17. 

16. Nun ift je die Verheigung Abraham 
und feinem Samen zugefagt. Er *fpricht 
nicht : durch die Samen, als durch viele, 
fondern als durch Einen, durch deinen 
Samen, welder ift Chriftus. 

“1 Meſ. 22, 1% 
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17. Ich fage aber davon, das Teftament, 
das von GDtt zuvor beftätiget ift auf 
Chriftum, wird nicht aufgehoben, daß bie 
Verheißung follte durchs Gejeg aufhören, 


*welcyes gegeben iſt über vlerhundert und | 


dreißig Jahr hernach. 
*2 Mof. 12,4. Apg. 7,6. 
Summarinm. 

Der Ergen ift verheißen worden durch Abras 
hams Samen, den HErrn CHriftum, che denn 
das Gefeg gegeben if. Darum fann man 
Rt Gefeg zu ſolchem Segen nicht fommen; 
durd) ven Glauben muß man dazu fommen, 
ber iſts, der die Verheißung faffen fann, die 
Werke könnens nicht fallen. Es ſchleußt aber 
St. Paulus noch ein Argument mit ein. Die 
Verheißung gehet nur auf den einigen Samen, 
den HErrn Jeſum Chriftum, darum, gleich wie 
die Verheißung vier hundert und dreißig Jahr 
Fr gegeben ift, venn das Geſetz; alfo, da das 

efep ſchon gegeben if geweſt, iſt dennoch bie 
Berbeibung nicht ehe geleiftet worden, denn 
der Same fommen ift, da die Verheißung aufs 
kim, das ift Chriftus. Derhalben wer Chris 

m hat, der hat ven Segen und Bereifung, 
und darf des Gefeges nicht dazu. Dieß ıft 
ein trefflich flarf Argument. 

18. Denn fo das Erbe durch das Geſetz 
erworben würde, fo würbe es nicht Durch 
Verheißung gegeben. GDtt aber hat es 
Abraham durch Verheißung frei geſchenkt. 


Summarium. 

Der Segen if ein Geſchenk, und nicht ein 
Berdien. Darum fann man ihn durchs Ge— 
feg nicht verdienen; mit dem Glauben muß 
man ihn faffen. Denn Geſchenk und Bervienft 
leiden ſich nicht bei einander ac. 

19. Was foll denn das Gefeg? Es ift 


Fegelunters) 


Mofe, welcher Se rihen Gott und 
bem Bolf war. 


:& hätte aber feines Mittlere beburft, jo bas 
Bolt hätte bad @efep Yiem mögen, %, 19. und 5, 5._©e 

es nicht recht hören mögen, tie mag fie bad Gefeg 
BE 

anbein Ir ale and Dieb Tage, vs 
Summarium. , 

Bisher hat St. Paulus gewaltig erwiefen, 
der Glaube an CHriftum bringe volle Gerech⸗ 
tigfeit und ewiges Leben; das Gefeg fünne 
nichts darzu thun. Darum will weiter von 
nöthen fein, weil das Geſetz zur Gerechtigkeit 
und ewigem Leben nichts helfe, daß er anzeige, 


marum es denn GOtt gegeben babe? Da fagt 
St. Paulus: Es if um der Eünte willen 
fommen. 

Tas fann man zweierlei Weife verftchen: 
Erftlich, daß ed der Eünde wehret, und, wie 
hernach fichet, gleich wie ein Zuchtmeifter ift; 
jum andern, daß e& die Suünde offenbare, auf 
dag die Herzen dadurch erfchredet werten und 
nad der Gnate fi) umfehen. Die antere 
Meinung behält Et. Paulus bie. .. 

20. Ein Mittler aber iſt nicht eines 
Einigen Mittler ; *GOtt aber ift einig. 

*5 Moſ. 4,39. c.6,4. 
Summarinm. 

Daß aber St. Paulus hinzu feget: es fei 
von den Engeln geftellet, und babe dennoch ein 
Mittler müflen fein, der wien den Engeln 
und dem Bolf handelte: folh& bienet erftlich 
zu dem Unterfchied, da die Epiftel an Die Ebräer 
von redet, daß das Geſetz durch die Engel ges 
geben fei, aber die Gnadenprebigt des Evans 
gelit durch den Sohn Gottes ſelbſt. Darnach 
dienets auch dazu, Daß man fehe, daß eben, va 
GDtt den Jüden Geſetz F fie noch Sünder 
bleiben, und nicht allein für GOtt nicht dürfen 
treten, ſondern müffen einen Mittler haben, 
der zwifchen ihnen und den Engeln handele. 

Solche Umſtände dienen beide fehr wohl zu 
viefer Difputation, Daß das Evangelium mehr 
und beffer fei, venn das Gefep. 

21. Wie? If denn das Gefeg wider 
GDttes Verheifungen ? Das fey ferne! 
Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das 
da könnte *lebendig machen, fo käme bie 
Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Geſetze. 

*Röm. 8, 


Rim. 823,4. 

22. Aber vie*Schrifthatesalles 
befchloffen unter bie Sünde, auf 
daß die Verheißung Fäme +burd 
den Glauben an JEſum Ehriftum, 


egeben denen, die da glauben. 
ne, 1 it,32r 1Balla, 14.26. ] 
diene 


Summarium. 
Es hat St. Paulus gefagt, Das Gefep 
dazu, daß cd die Eünte offenbare. Co nun 
vie Verheißung zur Gerechtigfeit dienet, läffet 
ſichs anfeben, als fei Gefeg und Verheißung 
ſtracks wider einanter, wie Eünde und Ges 
rechtigfeit wider einanter iſt. Das verneinet 
St. Paulus und fpridt: Wir Menfchen find 
nichts anders denn Suünder, und bedürfen die⸗ 
fer Lehre fehr wohl, daß wir und recht erken⸗ 
nen lernen. Solchts foll das Geſetz ausrichten, 
welches alle Menſchen unter die Eünte be 
ſchleußt. Es dienet aber ſolches dazu, auf daß 
wir der Gnade herzlich begehren, die Verhei⸗ 
ßung annehmen, und durch ven Glauben an 
EHriftum von Sünten ledig und felig werben. 
(Spiftel am Reujabre- Tage.) 

23. Ehe denn aber ver Glaube kam, 

wurben wir unter dem Gefeg *verwahret, 
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und verfchloffen auf den Glauben, ber da 
ſollte offenbart werben. *c. 4,3. 

24. Alſo iſt das Geſetz unfer Zuchtmei⸗ 
ſter geweſen auf Chriſtum, *daß wir durch 
den Glauben gerecht würden. 

*Rom. 10, 4. 

25. Nun aber der Glaube fommen ift, 

find wir nicht mehr unter dem Zuchtmeifter. 


Summarinm. 

Iſt eben eine Meinung mit dem vorigen, 
ohne daß St. Paulus den Dantel in ein Gleich⸗ 
niß ftellet, daß wir des Geſetzes Amt und 
Brauch eigentlich lernen erfennen. Ein jung 
Kind bevarf eines Zuchtmeiftere. Denn die 
Natur ift dermaßen verderbt, wo fman fie frei 
und ungezogen ließe, daß nichts Guts daraus 
würde. Alſo if das Gefeg auch. Wir find 
Sünder; ſolchs muß das Gefeg und Ichren, 
und vom Böfen zum Guten weijen, ober den 
ewigen Tod dräuen. Da wird man denn ber 
Gnade Gotted und des Evangelii froh. 

Wenn man diefelben hat, darf man bes 
Zuchtmeiſters nicht mehr. Urfach, wir wiffen 
denn felbft, was wir thun follen. Eben wie ein 
gewachfener Menfch nicht mehr eines Zuchts 
meiſters darf; er kann fich felbft regieren. 

26. Denn *ihr feld alle GOt— 
tes Kinder dur den Glauben 
an Chrifto JEſu. 

*Jef. 56,5. doh. 1,12. Rem. 8, 17. 

27. Denn wie viel *euer ge 
tauft find, die fhaben Chriftum 
angezogen. *Rim.6,3. tRim. 13, 14. 

28. Hie *ift Fein Jude noch Grieche, hie 
iſt Fein Knecht noch Freier, bie ift fein 
Mann noch Weib; denn ihr feid allzumal 
Einer in Chrifto JEſu. 

“Röm. 10, 12. 1 Cor. 12, 13, 

29. Seid ihr aber Ehrifti, fo feld ihr ja 
*Abrahams Samen, und nad) der Berhei- 
Bung Erben.) Rom. 9,7. 


Summarium. 

Das ift der Haupt⸗Spruch, der alles zu Bo⸗ 
den fehlägt. Durch den Glauben an Shrifum 
werden wir Gotted Kinder und Erben; denn 
darauf find wir getauft. So wir nun Kinter 
und Erben find, was kann und das Gefeg mehr 
und Höheres geben, denn wir allbereit durch 
den Glauben an CHriftum haben? Darum nur 
mit dem Gefep hinweg. Zu der Kindfchaft 
und zum Erbe werden wir dadurch nicht foms 
men. Aus diefem wird St. Paulus ferner 
ſchöne Urfachen und Beweifungen führen. 


Votum. 

Unfer lieber HErr JEſus Chriſtus 
ſtürle uuſern Glauben, und helfe, daß wir 
durch deufelben in allen Aufechtungen über» 
winben, mit guten Werten ihn and täglich 





beweifen, und aud) das Ende des Glaubens, 
dns ewige Leben, erlangen, um feines Ge- 
horſams und Verbienfts willen, Amen. 


Das 4. Kapitel, 


Borrede, 
Geliebte Chriften! An die Gnade und Barm⸗ 
bergigfeit Gottes, unfers lieben Vaters, geben» 
en wir felten, und banken ihm auch gar wenig 
dafür. Aber wie die heiligen Propheten und 
die lieben Apoftel ſolche Gnade Gottes fo oft 
und viel rühmen, dafür aud dankbar find: 
alfo folfen wir ihrem Erempel folgen, und und 
damit tröften. Denn es je ein groß und unbes 
greiflich Ding ift, va der Sohn Gottes, durch 
welchen Himmel und Erben erfchaffen, foll 
Menſch und unfer aller Knecht und Diener 
werben. Diefed Wunderwerfs fönnen ſich die 
heiligen Engel nicht gnugfam verwundern; 
und bad wird auch der allergrößten Freuden 
eine fein im ewigen Leben. Derwegen banfet, 
und benfet täglich, was Gott aus großer Barm⸗ 
berzigfeit an und gewendet hat, daß er näms 
lid) nicht einen Menfchen noch Engel, fondern 
feinen eignen und eingebornen Sohn gefandt, 
und unter den Fluch des Geſetzes gethan, auf 
daß er und vom Gefege und Allem, fo vem 
Geſetze anhängig if, ald Sünde, Tod und Teus 
fel, erlöfete. Das erinnert auch das 4. Kapitel. 

Bernere Grflärung ber Gereihtigfeit des Geſebes. 
(Spiftel am Sonntage nad) bem Ehrifttage.) 

1. Ich fage aber, fo lange der Erbe 
ein Kind ift, fo ift unter ihm und einem 
Knechte Fein Unterſchied, ob er wohl ein 
HErr ift aller Güter; 

2. Sondern er ift unter ben Bormün- 
bern und Pflegern bis auf bie beftimmte 
Zeit vom Bater. 

3. Alfo auch wir, da wir Kinder waren, 
waren wir *gefangen unter ben äußerlichen 
Satzungen. 3,2. 05,1. G.2, 20. 

4. Da *aber die Zeit erfüllet 
ward, fandte GOtt feinen Sohn, 
geboren von einem Weibe, und 
unter bas Öefep gethan, 

#1 Mof. 49, 10. 


Mof. 49, 10. 

5. Auf daß er *die, founterbem 
Gefep waren, erlöfete, daß wir 
die Kindſchaft empfingen. 

“ec, 


3, 13. 

6. Weil ihr denn Kinder feid, hat GOtt 
gefandt * den Geift feines Sohns in eure 
Herzen, ber ſchreiet: Abba, lieber Vater! 


“Röm, 8, 15. 

7. Alfo ift nun bie Fein Knecht mehr, 
fondern eitel Kinder, Sinds *aber Kin 
ber, fo finds auch Erben GOttes durch 
Ehriftum.) *.3,2. Ru. 8 16.12. 
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8. Aber zu der Zeit, va ihr GOtt nicht 
erfanntet, bientet ihr denen, die von Natur 
nicht Götter find. 

9. Nün ihr aber GOtt erkannt habt, ja 
vielmehr von GOtt erkannt feid ; wie wen- 
det ihr euch denn um wieder zu den fchwa- 
chen und dürftigen Satzungen, welchen ihr 
von neuem an dienen wollt ? 

10. Ihr *haltet Zage, und Monden, und 
Feſte, und Fahrzeiten. "Rom. 14, 5. 

11. Ich fürchte euer, daß ich *nicht viel- 
leicht umfonft habe an euch gearbeitet. 

*2 Joh. v. 8. 


Summarium. 

Sf ein fehr ſchön Gleichniß, Das wohl zu 
verſtehen iſt. Chriftug, fpricht er, ift darum 
Menſch worden, und unter dad Geſetz fommen, 
anf Daß er und vom Selb ledig machete. 

arum, wer denen, ſo an Chriſtum gläuben, 
das Geſetz auflegen will, der thut eben, ald 
wenn man einem, ver zu feinen Jahren kom⸗ 
men und feines Vormundes mehr darf, fein 
But fürhalten und ihn länger unter ben Bor- 
munben behalten wollt. Kinder müflen Vor⸗ 
munden haben, vie Alten bevürfend nicht. Alfo 
laffe man die zufrieden mit dem Geſetz, die an 
EHriftum gläuben und den heiligen Geiſt 
durch ven ®lauben empfangen haben. 

12. Seid doch wie Ich; denn ich bin wie 
ihr. Lieben Bruüber, ich bitte euch, ihr 
babt *mir fein Leid gethan. *2 Car. 2,5. 

13. Denn ihr wiffet, daß ich euch *in 
Schwachheit nad dem Fleiih das Evan- 
gelium geprediget habe zum erftenmal. 

"16 


or. 2,3. - 

14. Und meine Anfechtungen, die id) 
leide nach dem Fleiſch, habt ihr nicht ver- 
achtet noch verfchmähet, fondern als einen 
*Engel GOttes nahmet ihr mich auf, ja 
als Chriſtum JEſum. “Mal. 2,7. 

15. Wie waret ihr dazumal fo fellg? 
Ich bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich 
gemwefen wäre, ihr hättet eure Augen aus- 
geriffen und mir gegeben. 

16. Bin ich denn alfo euer Feind wor. 
ben, *daß ich euch bie Wahrheit vorbalte ? 


Amos 5, 10. 
17, Sie *eifern um euch nicht fein; 
fondern fie wollen euch von mir abfällig 
machen, daß ihr Im fie follt eifern. 


pg. 20, 30. 

18. Eifern ift gut, wenns immerbar ge- 
fhiehet um das Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch bin, 

19. Meine Tieben Kinder, *welche ich 
abermal mit Aengften gebäre, bis daß 
Chriftus in euch eine Geftalt gewinne. 

or. &, 12 


20. Ich wollt aber, daß ich jest bei euch 
wäre, und meine Stimme wandeln könnte; 
denn ich bin irre an euch. 


Summarium. 

St. Paulus zeiget an, wie lieb und werth 
die Galater ihn gehalten haben, auf daß fie 
merfen follen, daß die, fo fie igt anders unters 
richten, nur damit umgehen, wie fie St. Paus 
lum in ingunft bei ihnen bringen und fich eins 
bringen mögen. 


Epiftel am vierten Sonnt in db 
car Faften, Satare.) age in Der 


21. Saget mir, die ihr *unter dem Ge 
fe fein wollt, habt ihr das Geſetz nicht 
gehöret ? ⁊c. 3, B. 

22. Denn es ſtehet geſchrieben, daß 
Abraham zween Söhne hatte; einen von 
ber Magd, den *andern von der Freien. 

1 Mof. 21, 2f. 

23. Aber der von ber Magb war, ift 
nach dem Fleiſch geboren ; der aber von ber 
Sreien, tft durch die Verheißung geboren. 

24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das find die zwei Teſtamente, eines von 
dem Berge Sinai, das *zur Knechtſchaft 
gebteret, welches ift bie Agar, 

“5,1. Röm.8, 15. 

25. Denn Agar heißet in Arabien ber 
Berg Sinat, und langet bis gen Jeruſa⸗ 
lem, das zu diefer Zeit ift, und tft dienſt⸗ 
bar mit feinen Kindern. 

26. Aber das *Ijerufalem, das broben 
ift, das iſt die Freie, die iſt unfer aller 
Mutter. *Ebr. 12 2. Offenb. 3, 12. 

27. Denn es *ſtehet geſchrieben: Sey 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht ge⸗ 
biereſt, und brich hervor, und rufe, die du 
nicht ſchwanger biſt; denn die Einſame hat 
viel mehr Kinder, benn die den Mann hat. 


28. Wir aber, lieben Brüder, find, 
Iſaak "nad, ber Derbeikung Kinder ; 
*Röm. 9,7 f. 


Summarium. 


Iſmael und Iſaac ſind beide Abrahams na⸗ 
türliche Söhne und Erben, von ſeinem Fleiſch 
und Blut gezeuget; und weil Iſmael der erſt⸗ 
geborne war, ſollt er billig nach Gottes Geſetz 
das Recht und Würde der erſten Geburt be⸗ 
halten, und die Verheißung, Abrahä feinem 
Vater geſchehen, für ſeinem Bruder Iſaac er⸗ 
erbet haben. Was hinderts nun? Das hin⸗ 
derts, daß in Iſaac, nicht in Iſmael, Abrabä 
der Samen genennet iſt. Daher ſpricht St. 

aulus: Iſmael ſei nach dem Fleiſch geboren, 

ſaac aber nach der Verheißung. 

Gleich wie nun Iſaac, der verheißene Sohn, 
Erbe bleibet, Iſmael aber, der Magd Sohn, 


Galater. 4. 5. 
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zum Haufe hinaus geftoßen wird, und nicht 
Erbe ift: alfo ift es noch heutiged Tages _mit 
dagıen, fo da gläuben ; die bleiben Erben Got⸗ 
tes, und find Kinder ber Verheißung, wie 
Iſaac. Die aber mit Werfen und tem Gefeg 
umgehen, find Knechte, fo die Seligfeit nicht 
erben, ob fie gleich zeitliche Belohnung hie auf 
Erben reichlich davon haben. 

In Summa; dur den Glauben an Chris 
flum werden wir Kinder und Erben Gottes, 
nicht durch das Geſetz oder eigen Verdienſt 
und Verf. Da St. Paulus fagt, die Freie ſei 
unfere Mutter, mit demfelben Wort fiehet er 
auf das, fo er droben gefagt hat: Chriftus 
habe die erlöfet, fo unter dem Geſetz waren. 

29. Aber gleichwie zu der Zeit, der nach 
dem Fleiſch geboren war, verfolgete ven, 
der nad) dem Geift geboren war ; alfo ge- 
bet es jetzt auch. 

30. Aber *was ſpricht die Schrift? Stoß 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn 
der Magd Sohn ſoll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien. i Mof. 21, 10. 12. 

31. So find wir nun, lieben Brüder, 
nicht der Magd Kinder, fondern *ber 

Freien.)] .3,2. 


Summarinm. 

Zweierlei Kirchen find je und je: bie eine 
und rechte, die der Verheifung gläubet, das 
Evangelium annimmet, und turd Chriftum 
oft Vergebung der Sünten und das ewige 

eben. 

Die andere und falfche Kirche hoffet durch 
Werke und Gefep Vergebung der Sünden und 
ewiged Leben. Solde falfege Kirche ift groß 
und mächtig, verfolget berhalben die rechte 
Kirche, die Flein und ſchwach ifl. Aber ven 
Troft hat fie: wenn dad Erbe am jüngften 
Tage ausgetheilet wird, daß bie große, doch 
falſche Kirche, muß ledig ausgehen, wie die 
Agar mit dem Ifmacl. 


Votum. 

Wir loben, preijen und danten Gott, daß 
wir der wahren Kirchen Gliedmaßen find ; 
ber ftenre der faljhen Kirchen Bosheit und 
Gewalt ; erhalte uns in feiner Gnade, und 
helfe, daß wir unfer Glaubeusbelenntniß 
ſchmücen und zieren mit Früchten der Ges 
rechtigfeit und von ihm befohlenen guten 
Werten, Amen. 


Das 5. Kapitel. 
Borrebe. 

Geliebte Chrifen I Welche durchs Geſet 
over Werke wollen gerecht werben, die haben 
Chriſtum verloren, und find von der Gnaden 
Gottes in Ungnade gefallen. Das ift erſchred⸗ 





liebet Gott nicht, er vergibt ihm nicht die 
Sünde, er ſchenkei ihm nicht ven 
und ewiges Leben ; und anftatt folder großen 
Gnaden hat er Gottes Zorn und die Sünde 
auf dem Halfe, und ift unter dem Reich bes 
Teufels und des Todes. Aber zu merfen if, 
daß hiedurch die guten Werke und das Gefeg 
nicht verdammt werden, fondern das Vertrauen 
und Zuverficht auf dad Gefeg und gute Werke. 
Denn das Öefeg ift gut und heilig, fo auch die 
Werke. Aber das Vertrauen und die Zuvers 
fiht auf das Gefeg und Werk haben, welches 
allein auf den HErrn Chriftum und Gottes 
Barmberzigfeit fol geftellet fein, das ift uns 
recht und abgöttifch. Diefes lehret aud das 
5. Kapitel. 


Ermahnung zum Fr eigen Breipelt, 


1.& beftehet nun in ber Freiheit, 
damit uns Chriftus befretet Hat, *und lafe 
fet euch nicht wiederum in das Tnechtifche 
Joch fangen. "Joh. 8,32. 

2. Siehe, ih Paulus fage euh: Wo 
ihr euch befchneiden laſſet, fo ift euch Chri⸗ 
us Fein nüge, 

3. Ich zeuge abermal einem jeden, ber 
ſich befchneiden laͤßt, daß er noch *bas 
ganze Geſetz aulbig it zu thun. 

ac. 2, 10. 
aie Bereit I jan Betr nern vn; 

4, Ihr *habt Chriftum verloren, bie Ihr 
durch das Gefeg gerecht werben wollt, und 
ſeid von ber Gnade gefallen. 

*.2,21. Kim. 7,2,3. 

5. Wir aber *marten im Geift durch den 
Glauben ber Gerechtigkeit, ber man hof- 
fen muß. *2 Tim. 4,8. 

6. Dem *in Ehrifto JEſu gilt weber 
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, fon- 
bern ber Glaube, ber durch bie Liebe thä- 
tig if. *160.7,19. 

7. Ihr *liefet fein. Wer hat euch auf 
gehalten, der Wahrheit nicht zu gehorchen ? 

ng 


IRA or. 9,2%, 
8. Solch *Ueberreben Ift nicht von bem, 
der euch berufen hat. “46 
9. Ein *wenig Sauerteig ver 
fäuert ven ganzen Teig. 


5,6. 
10. *Ich verfehe mich zu euch In dem 
HErrn, ihr werdet nicht anders geflnnet 
fein. Wer euch aber +irre macht, der wirb 
fein Urtheil tragen, er fey, wer er wolle, 
2200.23. 0.82. tBal.1,7. 
Summarium. 
St. Paulus befchleußt hier den ganzen Hans 
del, heißt das Ba nei Io6, das 


lich. Denn welcher in Gottes Ungnade ift, den 
Im ia 
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von CHriftus ung habe frei gemacht, und vers 
mahnet, daß fie ja folche Freiheit ihnen nies 
mand follen nehmen laſſen; fonft fei es mit 
ihnen aus, daß fie an Ehrifto feinen Theil 
werben haben, und unter dem Fluch bleiben 
müfjen. Der Teufel, fpricht er, hat folche Leh⸗ 
rer unter euch geichidt; habt Achtung drauf, 
das fie nicht einreißen; fie werben ein hartes 
Urtbeil darum ausftehen müffen. 

11, Sch aber, lieben Brüder, fo ich die 
Beſchneidung noch prebige, warum leide 
ich denn Verfolgung ? So "hätte pas Aer- 
gerniß des Kreuzes aufgehöret. *1 Cor. 1,23. 

12. *Wollte GOtt, daß fie auch aus⸗ 
gerottetiw ürden,bie euch verftd ren.*Pf. 12,4. 


Summarinm. 

St. Paulus führet bie ein fehr fein Argu⸗ 
ment: Ich, fpricht er, wollte auch wohl alfo 
predigen, wenn ed recht wäre; weil ed aber 
unrecht ift, predige ich dawider, muß aber viel 
drüber leiven. Als follt er lagen: ich merfe 
wohl, womit bie falfchen Prev iger umgeben, 
bie euch alfo verführen: fie wollen nichte lei⸗ 
ben, fuchen der Leute Gunft und gute Tage. 
Sonft, wo fie predigen wollten wie ich, würden 
fie um der Wahrheit willen auch müffen leiven. 

13. Ihr aber, lieben Brüder, feid zur 
Freiheit berufen. Allein fehet zu, daß ihr 
durch die *Freiheit dem Fleiſch nicht bRaum 
gebet ; fondern durch die Liebe diene einer 


dem andern. *1 Cor. 8,9. 

b Raum gebet) Das thun biefenigen, die da fagen: 
dieweil der Glaub Alles thut, fo wollen wir nichts Guts thun, 
und auf ven Glauben ung verlaffen. 


14. Denn alle Geſetze werben in Einem 
Wort erfüllet, indem; *Xiebe deinen 
Nächten ala dich felbft.-Mar.12,31f. 

15. Sp ihr euch aber unter einander 
“heißet und freſſet; fo fehet zu, daß ihr 
nicht unter einander verzehret werbet. 

*2 Cor. 12, W. 


iftel am vierzehnten Sonntage na 
(Epiſtel am Telnitatis.) 8 ie 


16. Ich fage aber: Wandelt im Geift, 
fo werbet ihr die Lüfte des Fleiſches nicht 
volldringen. 

17. Denn das *Fleifch gelüftet wider 
den Geift, und den Geift wider das Fleiſch. 
Diefelbigen find wider einander, daß ihr 
nicht thut, was ihr wollet. "Rom. 7, 15.23. 

18. Regieret euch aber der Geift, fo ſeid 
ihr nicht unter bem Geſetze. 

19. Offenbar *find aber die 
Werte des Fleifhes, als da find 
Ehebrud, Hurerei, Unreinigkeit, 
Unzudt, *1 60. 6,9. 

20. Abgötterei, Zauberei, Seind- 
haft, Hader, Neid, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Rotten, Haß, Morp, 


Galater. 5. 


21.*Saufen, Freſſen und ver 
gleichen; von welchen ich euch 
babezuvorgefagt, und ſage noch 
zuvor, daß, die ſolches thun, wer— 
ben 7das Reich GOttes nicht 
erben. *Luc. 21,34. fErh. 5,5, 

22. Die Sruht*aber des Gei— 
tes ift: Liebe, Freude, Friede, 
Geduld, Freundlichkeit, Gütig— 
keit, Glaube, Sanftmuth, 
Keuſchheit. “gb. 5,9, 

23. "Wider ſoſche in bad Geſetz nicht. 

*1 Zim. 1,9. 

24. Welche *aber Chriſto angehören, vie 
Fkreuzigen ihr Fleiſch fammt den Lüften 
und Begierbden,] *1 Cor. 15,23. +Röm. 6, 6. 


Summarium. 


Hie gehet der andere Theil dieſer Xchre an. 
Weil wir durch Chriftum vom Fluch tes Ge 
feßes und der Sünden find erlöfet, follen wir 
uns mit allem Fleiß für Sünven büten, und 
nach Gottes Willen in gutem Gewiſſen leben. 
Ind dieß ift eine nöthige und nüglidhe Wars 
nung. Denn fo man prebiget, wir feien frei, 
meinet man es nicht aljo, ald follten wir Macht 
haben zu thun, was einen Jeden gelüftet; fon 
dern daß wir darum von des Teufels Tyrannei 
und des Geſetzes Jluch, von Sünden und Top 
ledig und Kinder GOttes worden find, daß 
wir nicht ferner den Teufelund die Sünte und 
führen laffen, fonvdern ihnen wiverftehen und 
dem Wort und Willen Gottes folgen jollen. 

Nun faflet aber St. Paulus diefe Bermabs 
nung zum_ beiligen, gottfeligen Leben in zwei 
Stüde. Das erfte, daß wir durch die Kiebe 
Einer dem Andern dienen follen, B. 24. Das 
andere, daß wir dem Fleifch und der Eünte 
nicht folgen noch Raum geben follen, ®. 13. 
Denn Fleifh und Blut thut nach feiner Art: 
was ihn wehe thut, dafür fleucht es; wag ihm 
wohl thut, dag fuchet es ꝛc. 

Darum wird die Anfechtung nicht außen 
bleiben, das Fleifch wird ſich berfür thun. Aber 
freuziget, ſpricht St. Paulus, das Fleiſch, 
ſammt den Lüſten und Begierden, V. 16. Das 
iſt, folget ihm nicht, würget ſolche Luſt, thut 
euch ein wenig wehe und brechet euch ab ıc. 
Urſach, wer Fleiſch und Blut folget, wird das 
Reich Gottes nicht ererben. 


Votum. 

GOtt erhalte und in dem Bertranen bi 
au unſer jelig Ende, daß wir allein um 
Chrifti willen Vergebung der Sünden he 
ben; und helfe, daß wir den Glanben durch 
allerlei gute Werte beweiſen und lenchten 
laffen, zu feinem Lobe und unſerm Nüheften 
zu Nutz Leibes und der Seelen, Amen. 
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Das 6. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Das Fleiſch und der 
Geiſt find zween Aecker; ver Same find bie 
Werfe, gute oder böfe; denn was der Menſch 
peoent, redet oder thut, dag ift entweder fleifch- 
lich oder geiftlih. Der Schnitt ift der Tod 
oder dad Leben; weldyerlei man ausſäet, deß⸗ 

leihen fchneidet man wieder ein: als wer 
erften fäet, ver Fann nicht Weizen fchneiden, 
fontern ©erften: alfo wer füet auf ven Ader 
feines Fleiſches, das ift, der da thut und volls 
bringt, was feinem Fleiſch gefällt, in was 
Sünden e8 ſei, der wird dad Verderben oder 
den Tod einernten. Denn der Sünden Gold 
ift der Tot, Röm. 6, 23. Und wer nad) dem 
Jeiſch lebet, der muß ſterben, Röm. 8, 13. 
er aber auf den Geiſt Gottes fäet, das iſt, 
der fein Xeben nach ver Vermahnung des hei⸗ 
ligen Geifted anrichtet, und die Früchte des 
Geiſtes (Galat. 5, 22.) beweijet, der wird em⸗ 
piaben und einfammlen dad ewige Leben, das 
fl, er wird beweilen im Werf und mit ber 
That, daß er hat einen folchen rechten, wahren 
Glauben, der mit Chriſto das ewige Leben zu 
ergreifen mächtig fei, welddem Glauben die 
ewige Seligfeit ald eine Frucht der Gerech⸗ 
tigfeit Chrifti aus Gnaden gefchenfet wird. 

o helfe und der treue Gott, weil wir durch 
Chriſtum vom Teufel, dem Fürften der Fin⸗ 
fterniß, erlöjet find, daß wir vie Werfe der Fin⸗ 
fternip ablegen; und weil wir durch den hei⸗ 
ligen Geift find lebendig gemacht, daß wir in 
den Werfen des heiligen Geiftes junchmen 
leben und fterben, Amen. Dieß lehret auch 
das 6. und letzte Kapitel. 

Eyi —— u Hutthätigtei zu üben. 
a e e 
Carina Pacht yorntss ne 


25. So wir im *Geiſt leben, ſo laſſet 
uns auch im Geiſt wandeln. *Röm. 8,5. 

26. Laſſet ung nicht *eitler Ehre geizig 
fein, unter einander zu entrüften und zu 
haſſen. * Pil. 23. 

Kap. 6. v. 1. Lieben Brüder, fo *ein 
Menſch etwa von einem Fehl übereilet 
würde, ſo helfet ihm wieder zurecht mit 
ſanftmüthigem Geiſt, die ihr geiſtlich ſeid. 
Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß du nicht 
auch verſucht werdeſt. 

"Matth. 18,15. Röm. 15,1. Jac. 15, 19. 

2. Einer trage bes andern Laft, jo wer- 
bet ihr das Geſetz Ehriftt erfüllen. 

3. So aber ſich jemand läffet dünken, er 
fey etwas, fo er doch nichts ift, der betrüget 
ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber *prüfe fein ſelbſt 
Werk; und alsdann wird er an ihm felber 
Ruhm haben, und nicht an einem andern. 


1 Cor. 11,28. 
a Nicht an einem Andern) Falſche Lehrer fuchen 


nicht, wie fie fromm werben, ſondern daß fie nur viel Ruhm 


bei Andern haben ; und ftehet ihr Ting allein auf fremdem 
en und nhang; denn fie ſind ehrgierig und nicht recht⸗ 

5. Denn *ein jeglicher wird feine Laſt 
tragen. *1 Cor. 3,8. 2 Cor. 5, 10. 
6. Der aber unterrichtet wird mit dem 
Wort, ver theile mit allerlei Gutes dem, 
ber ihn unterrichtet. 


Sammarium. 

SR auch ein nöthiger und nützlicher Be⸗ 
fehl, daß man mit ven ſchwachen Chriiten Ges 
duld tragen, und niemand fich feiner Srömmig- 
feit, Verſtandes oder anderer Gaben über: 
beben foll. 

7. Irret euch nicht; GOtt läßt ſich nicht 
ſpotten. Denn was der Menſch ſäet, das 
wird er ernten. 

8. Wer *auf fein Fleiſch fäet, der wird 
von dem Fleifh das Verderben ernten. 
Mer aber auf den Geift fäet, der wird von 
dem Geift das ewige Leben ernten. 

Spr. 2, 8. Rim.8, 13. 

9, Laſſet *uns aber Gutes thun, und 
nicht müde werben; denn zu feiner Zeit 
werben wir auch ernten ohn Aufbören. 

®2 Thefl. 3, 13. Offenb. 2, 3. 

10. Als wir denn nun Zeit haben, fo 
laffet ung Gutes thun an jedermann, aller- 
meift aber an des Glaubens Genoffen.] 


Summarinm. 

Beſchluß der Vermahnung: Wer nicht 
fromm wolle fein, der fol ed entgelten. Die 
Andern, fo fih nach Gotted Wort halten, fol 
lend genießen. 

11, Sebet, mit wie vielen Worten hab 
ich euch gefchrieben mit eigener Hand. 

12. Die ſich wollen angenehm machen 
nach dem Fleifch, bie zwingen euch zu be- 
ſchneiden, allein, *daß fienicht mit demKreuz 
Chrifti verfolget werben. "phil. 3, 18. 

13. Denn auch fie felbft, *die ſich be- 
fehneiden laſſen, halten das Geſetz nicht; 
fondern fie wollen, daß ihr euch befchnei- 
den laffet, auf daß fie fih von eurem 
Fleifch rühmen mögen. ⁊Aps. 15, 10. 

14. Es fey aber ferne von mir *rühmen, 
denn allein von dem Kreuz unfers HErrn 
JEſu Ehrifti, durch welchen Fmir die Welt 


gelreuziget iſt, und ich der Welt. 
4. 1 (Cor. 1, 31. ESpr. 39,7. 
Summarium. 


Am Ende greifet er die falfchen Prebiger 
an, und warnet die Galater für ihnen, und 
fagt, daß all ihr Thun nur auf eitel Ehre und 
eigenen Nus, und nicht yi anderer Leute Se- 
ligteit gerichtet fet. Das thue ich nicht, ſpricht 
er, ich predige, und meine es mit allen Treuen. 

31- 
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Galater. 6. Ephefer. 1. 





Aber der Dank und Lohn dafür, den mir die 
Welt gibt, ift Verfolgung, allerlei Befümmer- 
ni und Herzeleiv. Davon weiß ich allein zu 
rühmen, fonft will ich mich nichts rühmen. 

Urſach, daß fie mir folhen Danf gibt, ift 
diefe: ich Freuzige die Welt mit Kehren und 
Strafen, jo freuziget fie mich wieder. Sie ge- 
fället mir nicht, fo gefalle ich ihr aud nicht. 
Darum muß ich mich leiden; das find bie 
Malzeihen CHrifti, die id an meinem Leibe 
trage, V. 14. 

15. Denn In Chriſto IEfu gilt 
weder Befhneidbung noch Vor— 
bautetwag, fondberneine *neue 
Greatur. 

»Matth. 12,50. Joh. 15, 14. 1 Cor. 7, 19. 

16. Und wie viel nach dieſer PRegel 


einher geben, über bie fey Friede und|e 


Barmderzigkeit, und über den *Iſrael 


GOttes. F ai. 125, > 
b Regel) Diefe Regel iR nicht en ehre, 
fonbern Das angelium und N Glaube in Chriſto. Und bie 


Malzei nd nicht die Narben an Chriſtus Leibe, ſondern 
allerlei 1 das wir am Leib um Chriſtus willen tragen. 


17. Hinfort madye mir niemand weiter 
Mühe; denn ich trage Die Malzeichen. des 
Herrn ZEfu an meinem Leibe. 

18. Die *Gnade unferse HErrn JEſu 
Chriſti fei mit eurem Geil, lieben Brü- 


der! Amen. 
“Y1.4,. 2Tm.4, 22. Philem. v. 25. 


An die Öalater gefandt von 
Rom. 


Summarinm. 

Hie giebet St. Paulus eine Regel, da man 
das rechte Evangelium bei fennen kann: näms 
lich, daß e8 eine ſolche Xehre fei, Die nicht eine 
Aenterung anrichtet im äußerlichen Leben; 
fondern fie änvert dag Herz, und machet neue 
Menſchen. So thun die Rottengeifter mehr 
nicht, denn daß fie mit tem äußerlichen Leben 
etwas Sonders und Neues machen. 

Wie des Pabftd Heiligkeit auch ſtehet in 
Eſſen, Trinfen, Kleidern, Baden ıc.; das 
Herz aber bleibet, wie es zuvor gewefen ift. 
Das heißt nicht ven Menfchen, fondern die Aus 
Berlichen Werke Ändern; dadurch fommen wir 
dinmermehr gen Himmel und zum ewigen 
eben. 


Votum. 

Der barmherzige, gütige GOtt ändere 
auch nus unjere Herzen durch fein heiliges 
Evangelium, und madje and und nene Mens 
ſchen; behüte uns für falſchen Predigern, 
und verleihe, daß ein Jeder unter und Ges 
duld und alle andere Wohlthaten feinem 
Näheſten erzeige, auf daß wir alſo gottielig 
leben und chriftlich fterben, Amen. 





Die Epistel St. Panli an die Epheser. 


Borrede Dr. M. Rutheri. 


1 


In dieſer Epiftel Ihre St. Paulus aufs 


erfte, was das Evangel 


um fei, wie eö allein: 


von Gott in Ewigfeit verfeben, und burd 


Chriſtum vertienet und ausgegangen iſt, daß 
Ale, vie daran gläuben, gerecht, fromm, leben- 
dig, felig, und vom Geſetz, Sünte und Tod 
frei werden. Das thut er durch die drei erſten 
Kapitel. 


Darnach Ichret er meiden die Nebenlehre 
und Menfchengebote, auf dag wiran Einem‘ 
Häupt bleiben, gewiß, rechtfchaffen und völlig 


werden in Chrifto allein, an welchem wird gar 
haben, daß wir außer ihm nichts dürfen; das 
thut er im 4. Kapitel. 


Epiſtel an die Epbefer. 
HErrn JEſu Ehrifti, ver Vater der Herrlich⸗ 


Kortan Ichret er ven Glauben üben und be⸗ 


weifen mit quten Werfen, und Sünde meiden; 
und mit geiftlichen Waffen ftreiten wider den 
Teufel, Damit wir durchs Kreuz in Hoffnung 
beſtehen mögen. 


Borrede Bierlinge. 

Dieß ift auch eine treffliche, Schöne Epiftel, 
in weldyer der heilige Paulus dad Evangelium 
und der Chriften Beruf fehr hoch rühmet, und 
vermahnet, daß man babei bleiben, und ſolchem 
herrlichen Beruf nach ein Leben füh⸗ 


gettferig 
‚ren fol. Denn wer in Sünven leben und fi 


nach Gottes Wort nicht halten wolle, der würs 


‚de ihm felbft zu feiner Verdammniß Urſach 


eben. Sonverli aber preifet St. Paulus 
in bem die Gnade Gottes herrlich, daß zu jols 
chen geiftlichen und himmlifchen Gütern aud 
die Heiden berufen find. 
Das ift vie Summa und der Inhalt ver 
Der GOStt unferd 


feit, gebe ung Allen ten Geift der Weisheit 
und Offenbarung, daß wir diefe Epiftel recht 
verfteben lernen, und die gebrauchen zu Lob 
feiner berrlicden Gnaden, und ung zur Lehre, 


ne im Leben und Sterben, Amen. 
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Das 1. Kapitel, 
Ben a anti Sala 900 00m 
l. Paulus, *ein Apoſtel JEſu Chriſti, 
durch den Willen GOttes, + den Heiligen 
zu Ephefus und Gläubigen an Chriſto JEſu. 
*26m.1,1. tRim. 1,7. 1G.1,2. 

2. Gnade *fey mit euch, und Friebe 
von GOtt, unferm Bater, und dem HErrn 
JEſu Chriſto. 

“Röm. 1,7. Gal.1,3. 2 Pe. i, 2. 
Snmmarium. 

Erſtlich danket der heilige Paulus GOtt, 
B.3., wie er fonft auch in allen feinen Epifteln 
pfleget, bie aber ſonderlich mit fhönen, herr- 
lien Worten, für die große, herrliche Gnade, 
daß er und durch EHrifum zum heiligen Evans 

elio und rechtem Erfenntnig Gottes bracht 
far; zeiget daneben an, was wir durch den 
HErrn Chriſtum für einen großen Schap er⸗ 
langet haben. 
(Spiftel am &. Thomass Tage.) 

3. Gelobet fey GOtt und ber 
Bater unfers Herrn JEſu 
Ehrifti, der uns gefegnet hat 
mit allerleigeiftlihem Segen 
in bimmlifhen Gütern durd 
Chriſtum. *200r.1,3. 19er. 1,3. 

4, Wie er und denn *erwählet hat burch 
benfelbigen, ehe der Welt Grund gelegt 
war, baß mir follten fein heilig und un- 
ſträflich vor Ihm in der Liebe; 

“Joh. 15, 16. 2 Tim. 1,9. 

5. Und hat und verorbnet *zur Kinb- 
haft gegen ihn felbft, duch JEfum Chriſt, 
nad) dem Pa feines Willens, 


1,12. 

6. Zu Lob *feiner herrlichen Gnade, 
durch welche er uns hat angenehm gemacht 
in dem Geliebten ;] “Ratih. 3, 17. 

7. An welchem wir haben bie *Erlöfung 
durch fein Blut, nämlich bie Vergebung 
ber Sünden, nach +bem Reichthum feiner 
Gnade, “Ang. 20, 3, 

Gel. 1, 14. &ir. 9,12. tRIm.9,2. 

8. Weiche uns reichlich wiberfahren iſt, 
durch allerlei Weisheit und Klugheit ; 

9. Und hat uns wiffen laffen *das Ge 
heimniß feines Willens nad) feinem Wohl- 
gefallen, und hat baffelbige hervorgebracht 
durch ihn, *.3,9. Röm. 16, 25. Col. 1.2. 

10. Daß es geprebiget würbe, *da bie 
Zeit erfüllet war, auf daß alle Dinge zu- 
fammen *verfaffet würben in Chrifto, beide 
das im Himmel und aud auf Erben iſt, 


durch ihn felbft; —* 5 Sat, *5 
ä je Mai . 
min fh Da 00 aan fa arte af 


gerriffen ift, auch biefer Theil, welcher Gottes Voll genennet 
wird, Und it für Augen, leider, daß fehr wenig aneinander 
hanget, fonbern es üft ber größere Theil manderlei zerftreuet 
in mancperlei Secten und Opinien. Und ift im Anfang bad 
menschliche Gejchlecht abgeriffen von Gott, und unter ich halb 
jerftreuet worden wie aud bie Engel getrennet finb worben, 
[ber Gott hat biefen einigen Heiland, feinen Cohn, zum 
Häupt verordnet ; ber bringet bad arme menfchliche Gefc Iren 
twieberum zufammen, und will für und für in biefem 
feirte Kirche verfammlen umb erhalten, daß bie ganze Kirche 
und bie feligen Gngel in Ewigkeit Ein Regiment bat, md 
gleich Bott erfennen und preijen. Und tröfen ung biefe 
orte ©t. Pauli, baß mir nicht vergagen folfen, obgleich 
gabe Zerftörungen auf Erben für Augen find. Denn tiefes 
* wirb gleichwohl ein Häuflein allezeit heifammen be- 
alten, 


11. Durch welden wir auch zum *Erb- 
theil kommen find, bie wir zuvor verorbnet 
find nad) dem Vorſatz def, der alle Dinge 
wirfet nach dem Rath feines Willens ; 


"pe. 2%, 18. 

12. Auf daß wir etwas feien zu Lob 
feiner Herrlichkeit, die wir *zuvor auf Chri- 
ftum hoffen ; *Gal.3, 3.2. 

13. Durch welchen auch ihr gehöret 
habt das Wort der Wahrheit, nämlich 
bas Evangelium von eurer Seligfeit ; durch 
welchen ihr auch, da ihr glaubetet, *ner- 
fiegelt worden fein mit dem Heiligen Geift 
der Verheißung, *.4,30. 26or. 1,2. 

14. Welcher *ift das Pfand unfers Er- 
bes zu unferer Erlöfung, daß wir fein Ei- 
gentbum würden zu Lob feiner Herrlichkeit. 

7269.1,22. 055. 
Summarium. 

GOtt, fpricht er, fegnet ung geiftlich, mit 
bimmlifhen Gütern, dag ift, Fluch und Strafe 
der Sünden ift hinweg genommen, und haben 
dagegen einen gan Schatz. Denn durch ven 
Glauben an EHriftum werden wir Kinder 
Gotted. Wie das? CHriftus hat und erlöfet 
durch fein Blut, und Vergebung der Eünven 
erworben, und ung offenbaret das Geheimnig 
des Willens Gottes, nämlich, daß GOtt um 
Chriftus willen ung wolle gnätig fein und fes 
fig machen. 

Das es alfo Alles durd ven HErrn Chris 
ſtum tft ausgerichtet. Er iſts, der ung fol 
herrlich Erbe erworben, und darnach die fröhs 
liche und felige Borfhaft berfür bracht hat, 
daß Gott und gnävig fein und den heiligen 
Geiſt ſchenken wolle. 

15. Darum auch ich, nachdem ich ge— 
bhöret habe *von dem Glauben bei euch an 
den HErrn IEfum, und von eurer Liebe 
zu allen Heiligen ; “El. 1,4. 

16. Höre ich nicht auf zu banken für 
euch, und *gebenfe euer in meinem Gebet, 


Rim. 1,9, 
17. Daß der GOtt unfers HErm JEſu 
Chriſti, der * Vater der Herrlichkeit, gebe 
euch ben Geift der Weisheit und ter Of- 
fenbarımg, zu feiner | feteft Erkenntniß, 


31* 
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18. Und *erleuchtete Augen eures Ber- | 
ftäntniffes, daß ihr erfennen möget, welche 
da ſey bie Hoffnung eures Berufs, und | 
welcher ſei ber Reichtbum feines herrlichen | 
Erbes an feinen Heiligen:  *2G.4,1. 

19. Und welche ba jei bie überichwäng- | 
liche Größe feiner Kraft an uns, tie wir 
glauben, nach ber Wirkung feiner mächti- | 
gem Staͤrke, 

20. Welche er gewirfet hat in Chrifto, 
da er ihn *von ben Todien auferwecket | 
bat und Tgejegt zu feiner Rechten im 4 
Himmel, #979. 3, 15f. 177. 110,1. 

21. Ueber *alle Fürjtenthümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was genannt | 
mag werben, nicht allein in biefer Welt, | 
fonbern auch in ber zufünftigen. "Est. 2,10. | 

22. Und hat *alle Dinge unter feine | 
Züße gethan, und hat ihm gefegt zum | 
Haupt der Gemeine büber alles, 

buebe Fi ——— ver 6 
Sa r m a ct Den hr Uber denn 

el, %. 

23. Welche ba ift *fein Leib, nämlich die | 
Fülle dep, der alles in allen <erfüllet. 

"Rom. 12, 5. 1 Cor. 12, 27, 

e Erfültet) Gprißus ik umb wirfet alle Werke in nl- | 
EEE ans 
Ai ping fi uns wol Henfeiß, 

Summarinm. 

Nach der Danfjagung feget St. Paulus cin 
fehr trefflich Gebet, darinnen er um drei Etüde | 
für vie Ephejer bittet. Das erfte: daß Gott | 

ihnen ven Geift der Weisheit und Offenbarung | 

geben wolle, daß ſie Gottes Willen recht mö= 
gen erfennen, daß er fie lieb habe um EHriftus 
wilten, B.17. Das andere: daß fie mögen er⸗ 
Tennen ihren Beruf, daß Gott fie in dem künf⸗ 
tigen Leben wolle machen zu Erben feiner.Herr- 
lifeit, B. 18. Das dritte: daß fie mögen er 
fennen die Kraft Gottes, der nicht allein 
CHriftum von den Tobten hat auferwedet, und 
ihn zum HErrn über Alles gemacht, fondern 
auch und ergleichen wolle wider vie Welt, 
Sünde, Teufel und Tod erhalten, B. 19. 

Diefe brei Stüde find der Chriften rechter 
und höchfter Schag, deß fie ſich tröften fönnen 
in allem ihrem Anliegen: nämlich, daß es 
GDtt nicht böfe mit und meine, denn er hat 
und lieb. Das beweijet er mit feinem Sobn, 
welchen er uns gibt und ſchenket. Darnach, 
daß GOtt und alles Unglüds ergöpen wolle. 
Und zum dritten, daß Gott die Kraft und das 
Vermögen habe, daß er und mitten aus dem | 
Tode und allem Ungläd durch Chriftum Fonne | 
keren, ver zur Rechten des Baterd figet, und 
feine Chriften nicht will noch Tann lajlen. 


Votum. 
Wir danken GOtt auch von Herzen, daß 








er un? zum Cvangelio und jeinem Erlenut ⸗ 
wiö bracht hat; der gebe und erhalte uns 
aud den Geift der Wahrheit, daß wir auch 
erfennen nuſern Beruf und Gottes Kraft, 
und da} wir aljo in wahrem Glauben und 
gottjeligem Wandel leben mund verharren, 
bis zu unferm legten jeligen Senfzer, Amen. 





Das 2, Kapitel, 


Borrebe. 
Gelichte Ebriten! Wenn ein Menfch wi 


| fentlich Gottes Gebet übertritt, fo if er ſchon 


für Gott tort un begraben, er lebe auch in 
tiefer Welt, fo lange er wolle; ta fraget Gott 
nicht nach. Dieſes iſt ja erfchredlich ; dennoch 
ter größte Theil ver Belt freventlich und wiß 
fentlich füntigt, une meinen, das ſei das befte 
Leben, wenn man nur alle fleifchliche Lüfte und 
Begierde erfüllen und nad feinem eignen 
Willen Icben möge; und aljo if ter meifte 
Theil ver Menjchen, fo auf Erven, jetzt ſchon 
in ihren Zünten bed geiftlichen Tores geſtor⸗ 
ben, ja eines Theild gar verwejet und verfau⸗ 
let; unt find gar wenig Leute in ver Welt, 
welche für ten Augen Gottes leben. Dere 
wegen, die beute in Sünten leben, ach bie fol 
len Buße thun, und follen nach Gottes Willen 
chriſtlich in einem neuen Leben wanteln. Denn 
wer ba leiblich mit Fleiſch und Blut in ver 


| herrlichen Zufunft des HErrn Chrifti von ven 


Torten zu einem ewigen Leben will auferfteben, 
ter muß allbier zuvor he auferftehen, daß 
er das jündliche Leben verlafle, in welchem er 
zuvor geforben und tobt war, und muß leben 
durd den Glauben in Ehrifto JEſu, und foll 
ten beraus brechen laſſen in Uebung aller gu⸗ 


|ten Werfe, wie ſolches eines Jeden Beruf er 


fordert. Diefed erinnert auch das 2. Kapitel. 
Des Denfcen Glend außer Ghrife, und feliger Zufßand 
in Chriko. 


1. Und auch euch, da *ihr tobt waret 

durch Uebertretungen und Sünden, 
“Rm. 12,5. Gel. 2,13. 

2. In welchen ihr *meiland gewanbelt 
habt nach dem Lauf dieſer Welt, und nad) 
dem +Fürften, der in ber Luft herrſchet, 
nämlich nach dem Geiſt, der zu dieſer Zeit 
fein Werk hat in den Kindern des Unglaw 
bens ; *Zi.3,3f. t&p9.6,12. Ich. 12,31. 

3. Unter *welchen wir auch alle weiland 
unfern Wandel gehabt haben in den Lüften 
unjers Fletfches, und thaten den Willen 
des Fleiſches und der Vernunft, und waren 
aud Kinder des Zorns von Natur, gleich⸗ 
wie aud) die andern ; *68.3,7. 

4. Aber GOtt, der dba *reich ift von 
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Barmbderzigfeit, durch feine große Liebe, 
damit er uns geliebet hat, 

OL MLT Rm 24 c.10,12. 

5. Da wir *tobt waren in den Sünben, 
bat er uns fammt Chrifto lebendig gemacht 
(denn aus Önabe feid ihr felig worben), 


Rim. 5,6. 

6. Und hat uns fammt ihm *auferwedet, 
und fammt ihm in das Fhimmlifche Wefen 
gefegt, in Chriſto JEſu, 

#2 Cor. 4, 14. tPhil. 3, 20. 

7. Auf daß er erzeigete in ben zufünfti- 
gen Zeiten den überſchwänglichen Reich- 
thum feiner Gnade, durch feine Güte über 
uns in Ehrifto JEſu, 

8. Denn aus Gnade feib ihr felig 
worben *durd den Glauben; und 
daffelbigenihtauseud, GOttes 
Gabe ift es; * Sal. 2, 161. 

9. Nicht aus den Werken, auf 
daß fid migt jemand rühme. 


or. 1,2, 

10. Denn wir find fein Werk, gefchaffen 
in Chrifto IEfu *zu guten Werken, zu 
welchen GOtt uns zuvor bereitet hat, daß 
wir darinnen wandeln follen. 

“Ti, 2,14. Er. 13,21. 
Summarinm. 

St. Paulus führet hie der Ephefer eigen 
— mit Ai a, A ig 
habt ihr erfahren, eben fo wohl als idy und 
Andere. Denn ihr wiffet, wie der Teufel euch 
fo hart gefaffet hat, und ihr ihm fo gerne ges 
folget habt. Aber Gott, der von Barmherzig⸗ 
keit reich ift, hat_ euch nun durch feine große 
Liebe herausgeriffen, und durch Chriftum ge⸗ 
feget in Das himmliſche Wefen. 

11. Darum gebenket daran, baf ihr, bie 
ihr *weiland nach dem Fleiſch Heiden ger 
wefen feid, und die Borhaut genannt wur« 
det von denen, die genannt find die Be- 
ſchneidung nad dem Fleiſch, die mit ber 
Hand gefchieht, “5,8. 1 60.12, 2. 

12. Daß ihr zu derſelbigen Zeit waret 
ohne Ehrifto, fremde und außer ver Bür- 
gerfhaft Ifrael, und fremde von den Tefta- 
menten *ber Verheißung; baher ihr Feine 
Hoffnung hattet, und waret ohne GDtt 
in der Welt. Nehem. 2,20. Röm. 9,4. 

13, Nun aber, bie ihr in Chriſto JEſu 
feid, und weiland ferne gewefen, ſeid nun 
nahe worden durch das Blut Chriſti. 

14. Denn er ift *unfer Friede, der aus 
beiden Eines hat gemacht, und hat abge- 
brochen den Zaun, der dazwiſchen war, in 
dem, daß er durch fein Fleiſch wegnahm 
die Feindſchaft; "32.9, 6. Aps. id, 36. 





15. Nämlich das *Geſetz, fo in Geboten 
geftellet war ; auf daß er aus zweien Einen 
Treuen Menſchen in ihm felber fchaffete, 
und Friede machete, 

—— 
fen ‚Heiden und ns ‚benn ao F kr 
fer fein. Nun aber fie ohne Geſch allzumal burch Ghriftum 
ben Geift haben, hat folce Beinbfcpaft ein Ende, und if Gi 
ner wie ber Andere. 

16. Und *baß er beide verföhnete mit 
GOtt in Einem Leibe, durch das Kreuz, 
und hat die Feindfchaft getöbtet durch ſich 
felöft ; *Col. 1, 20. 
17. Und iſt kommen, *hat verfünbiget 
im Evangelio den Frieden, euch, die ihr 
ferne waret, und denen, die nahe waren ; 

*Jef. 57, 19. Sad. 9, 10. 

18. Denn *durch ihn haben wir ven 
Zugang alle beide in Einem Geifte zum 
Bater. ®.3,12f. Ich. 18, 6f. 


Summarium. 

Das Stüdlein gehöret fonderlih auf une 
Heiden, die wir ohne EHrifto Fremde und nicht 
aus der Bürgerfi jaft Iſrael geweft find. Dars 
um haben wir Ehrifto defto mehr zu banfen, 
daß er durch feine Onate und aud mit GOti 
verfühnet, und aus Heiden und Jüden Eine 
Kirche gemacht hat. 

Daß alfo wir Heiden, die ferne waren, eben 
fo nahe GOtt find fommen, ald vie Jüden, die 
nahe waren. Denn beide, Jüden und Heiden, 
haben in Einem Geifte nun durch Chriftum eis 
nen Zugang zum Vater. 

(Epiftel am Zage Pbilippi und Facobi.) 

19. So ſeid ihr nun nicht mehr Gäfte 
und Fremblinge, fondern * Bürger mit den 
Heiligen und GOttes Hausgenoffen, 

"pi. 3,0. Cr. 12,2.2. 

20. Erbauet auf den Grund der Apoftel 
und Propheten, *da JEſus Chriſtus ber 
Edftein it, “Jef. 28, 16. 

21. Auf welchem der ganze Bau in ein⸗ 
ander gefüget wächfet zu einem heiligen 
Tempel in dem HEren, 

22. Auf welchem aud ihr mit *erbauet 
werdet, zu einer Behaufung GDttes im 
Geiſt.] ei per. 2,5. 


Summarinm. 

Hie wiederholet er, wie wir bes HErrn 
Chrifti und des heiligen Evangelii genichen 
folfen. €8 find in diefen erften zweien Kapiteln 
treffliche tröftliche Sprüde. Darum dieſe 
Epiftel den Chriften fonderlich ſoll lieb fein, 
und oft von ihnen gelefen werven. 


Votum. 
Lob, Ehr, Preis und Dank fei dem 
HErru Chriſto, daß er nnd durch feine 
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Gnade mit Gott, feinem himmlischen Vater, 
verjöhnet Hat; der regiere und, daß wir bie 
Sünde meiden, und allzeit in einem neuen 
Leben wandeln, uach feinen heiligen Gebo- 
ten, ihm zu Ehren und unferm Näheften zu 
Nutz und Wohlfahrt, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Unfer HErr Chriftus ift 
und von GDtt, feinem bimmlifchen Vater, ge⸗ 
geben: Erſtlich wie ein Gefchenf, in weiches 
alte himmlifche Schäge gelegt find, daß, wenn 
ein Menſch mit GOtt was zu thun hat, fo 
findet er Alles in Ehrifto ; es fei entweder der 
Sünde halben ; denn er if das Lamm GOttes, 
das die Sünde der ganzen Welt hinweg nimmt, 
Joh. 1, 29.; oder es fei des Zornes GOttes 
halben ; denn er ift ver Gnabenftuhl, Hebr. 5, 
16., welder ung Gnade erworben und mit 
GDtt verföhnet hat; over es fei des Todes 
halben; venn er hat von Gottes Gnaden für 
Alle den Tod gefchmedt, Hebr. 2, 9., und bat 
ihn in der Ueberwindung verſchlungen. Dars 
nad ift und Ehriftus gegeben zum Fürbilde 
eines gottfürchtigen Lebens: als der Liebe ge⸗ 
gen GOtt, des Gehorſams, der Geduid, Mils 
digkeit und vergleichen Tugenden, als der das 
Geſetz oder die heiligen gehen Gebote voll- 
tömmlich erfüllet hat, Matth. 5, 17.; und der 
uns auf fein Erempel weifet, Matth. 11, 29., 
und will, daß wir von ihm Tugend lernen fols 
Ien, auf daß wir GOttes gehorfame Kinder, 
feine wohlgerathene Brüder, und dem heiligen 
Geiſte wohlgefältige Gefäße fein und bleiben. 
Diefes ſolien wir viel und oft Betrachten zu 
unferm Troft und zu Befferung unfers Lebens, 
ald davon auch erinnert das 3. Kapitel. 

Prei des _Prebigtamts, als eines Mittels der Belehrung. 


1. Derhalben ich, Paulus, der *Ge- 
fangene Chriſti JEſu für euch Heiden, 
2499. 21.33. Gal, 5,11. Phil.1,7. 2Tim. 1,8, 

2. Nachdem ihr gehöret habt von dem 
*Amt ber Gnade GDttes, bie mir an euch 
gegeben ift, aps. 9, 15. 

3. Daß mir ift Fund worden diefes Ge- 
heimniß durch Offenbarung, wie ich *dro⸗ 
ben aufs fürzefte geſchrieben habe; 


ixXu. 

4. Daran ihr, fo ihrs leſet, merken kon⸗ 
net meinen Verſtand an dem *Geheimniß 
Chrifti, #01. 4,3. 

5. Welches nicht Fund gethan iſt in ben 
vorigen Zeiten ben Menfchenkindern, als 
es *nun offenbart ift feinen heiligen Apo- 
fteln und Propheten durch den Geiſt; 


6. Nämlich, baß bie Heben Miterben 








feien, und mit eingeleibet, und Mitgenoffen 
feiner Verheißung in Chriſto durch das 
Evangelium, 

%.1,13. c.2, 13.15. 16. @al. 3, 28. 29. 

7. Dep *ich ein Diener worden bin nad) 
der Gabe aus der Gnade GOttes, bie mir 
nad) feiner mächtigen Kraft gegeben iſt; 

“Rim.1,5. 

8. Mir, dem *allergeringften unter allen 
Heiligen, ift gegeben diefe +Onabe, unter 
den Heiben zu verfündigen den unaus- 
forſchlichen Reichthum Chriftt ; 

100.15,9.10. 199.9, 15. Gel 1, 16 

9. Und zu erleuchten *jedermann, welche 
da fey die Gemeinfchaft des Geheimniſſes, 
das von ber Welt her in GOtt verborgen 
gewefen ift, der alle Dinge gefchaffen hat 
durh JEſum Chrift, "Ang. %6, 18. 

10. Auf daß *jegt Fund würde den Für- 
ſtenthümern und Herrfchaften in dem Him- 
mel, an ber Gemeine, bie tmannigfaltige 
Weisheit GDttes, *i Petr. 1,12. tREm. 11,3. 


a Den Bürfentbämern) Die Engel im Himmel; 
ob fie mohl voll @ottes find, fo erfahren fie dos tägtich am 
der Ehriftenbeit neue Gimaben unb Gaben, bie GO täglich 
ausgibt. Wie aud Chrifus Luc. 15, 10. fpricht: Dap fh 
die Engel freuen über einen Sünder, der Buße thut. 


11. Nach dem Borfap von ber Welt ber, 
welche er beweifet hat in Chrifto IEfu, 
unferm HErrn; 

12. *Durch welchen wir haben +Freu- 
vigfeit und Zugang in aller Zuverfict, 
durch den Glauben an ihn. 

"Joh. 14,6f. fübt. 4, 16. 
(Spiftel am feghaehnten, Fountage nah 


13. Darum bitte ih, daß ihr nicht 
mübe werbet um meiner Trübfale willen, 
die ich für euch leide, welche euch eine 
Ehre find. 


Summarium. 

St. Paulus meldet, wie er im nächften Ka⸗ 
pitel auch gethan bat, von dem fonverliden 
Rath und unausgründlicher Gnade und Barm- 
berzigfeit Gotted, daß er die Heiden zum Er» 
Tenntniß Gottes und Reich Chriſti hat fommen 
laffen, und ihm (Paulo) für andern Apoſteln 
das Evangelium ben Heiden zu prebigen ber 
fohlen. Solcher Gnade, fpricht er, müllen tie 
Engel im Himmel felbft fich verwundern, B.10. 
Darum, ob id all) darüber muß viel Trüb⸗ 
fal leiven, das laßt euch nicht irren, danket 
vielmehr GOtt für ſolche überfhwängliche und 
unausfpredhlidhe Gnade. 

14. Derbalben beuge ich meine Kniee 
gegen den *Dater unfers HErrn JEſu 
Chriſti, “1,3 

15. Der der rechte Vater ift über alles, 
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was ba bKinder heißt im Himmel und auf 
Erden, 


b Kinder) Es ſind auch alle Engel, alle Chriſten, 
en aller Dienfchen en ; a 


a 
348 ottes Kinder ; denn er fie he 
geſchaffen hat. 


16. Daß er euch Kraft gebe nach *dem 
Neichthum feiner Herrlichkeit, Titarf zu 
werben durch feinen Geift an dem inwen- 
digen Menfchen, *«. 1,7. c. 27. tc. 6,10. 

17. Und Ehriftum *zu wohnen durch den 
Glauben in euren Herzen, und durch bie 
Liebe eingewurzelt. uno gegrünbet zu werben; 

ob. 


18. Auf daß Ihr begreifen möget mit 
allen Heiltgen, welches da fey die *Breite, 
und die Länge, und die Tiefe, und die Höhe; 

"Bio 11,8.9. 

e Die Breite e Liebe beweifet, baß der Glaube 
rechtichaffen fei. erfelbige begreifet benn, daß nichte fo 
breit, lang, tief, hoch fei, da Chriſtus nicht Macht habe und 
helfen könnte, und fürchtet fich nicht weder für Sünde, Tod 
noch Hölle, es fei breit, lang, tief ıe. Wie Palm 139, 7. 


auch faget s Quo ibo a Spiritu tuo? (das if: Wo foll i 
hingehen vor deinem Geiſt? ( ie 


) 
19. Auch erkennen, daß *Ehriftum dlieb 
haben, viel beffer ift, denn alles Wiſſen, 
auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei 


eGOttesfülle. oder: die Liebe Chriſti, die doch alle 
d Lieb hab ) Biel ein ben ng iR, Chriſtu 

ieb haben el ein ‚ Chriftum 

lieb haben, denn viel Predigen föhnen, 1 Cor. 1. Zeiten 

blähet auf, Lieben beilert. Item: Eo jemand Gott liebet, 

der ift von ihm erfannt, . 21, 16. Petre, amas me ? 


Fe erles-Bülle) Dah GO alein in euch reger 
8 


e Gottes -Bülle) Dap 
und wirke, und ihr fein voll fei 

20. Dem aber, der überfhwänglich thun 
Tann über alles, das wir bitten oder verfte- 
ben, "nach der Kraft, die da in uns wirfet, 

“Rom. 16, 25. 

21. Dem *fey Ehre in der Gemeine, bie 

in Chrifto JEſu ift, zu aller Zeit, von 


Ewigkeit zu Emigfeit! Amen.] 
*Röm. 11, 36. ce. 16, 27. 1 Tim. 1,17. 


Summarinm. 


Hie wiederholet St. Paulus das Gebet, das 
er oben im erften Kapitel auch gethan bat, 
ohne daß ers hie zufammen faſſet in ein einig 
Stück, daß Göritus in und wohne, und wir 
durdy die Liebe einwurzeln und gegründet wer⸗ 
den, und alfo in EHrifto und feiner Gnade in 
Ewigfeit bleiben. 

Er redet aber bie nicht von ber Liehe, da 
wir Menfchen und untereinander lieb haben, 
fondern von der Kiebe, die unfer lieber Herr 
JEſus CHriftus gegen und hat. Wo diefelbe 
recht im Herzen ik daß man nicht zweifelt, der 
Sohn Botted babe und lieb, da, ſpricht St. 
— hats keine Noth, es komme gleich An⸗ 

echtung und Unglück ſo groß und fä rk als 
ſie immermehr wollen. Und iſt ſolche Erkennt⸗ 
niß der Liebe Chriſti gegen uns die rechte Wur⸗ 
zel und der rechte Grund, der uns erhält, daß 
kein Wind noch Ungewitter der Anfechtung 
uns kann umſtürzen. 


Solche Liebe Chriſti gegen uns iſt die rechte 
Breite, Länge, Tiefe und Höhe, V. 18., das 
ift, fte ift unmeßlich und unendlich, und erfüllet 
und mit aller Fülle Gottes, das ift, mit allerlet 
Gnaden, daß man in Sünden nicht verzage, 
im Leiden nicht ungeduldig werde, im Unglüd 
fich nicht befümmere. In Summa: mitten im 
Tode fehen und baben wir das Leben, wenn 
die Zuverficht in unfern Herzen ift, vaß Jeſus 
Chriftus ung lieb habe. Da kann und denn 
je, Pol auch nicht feind fein, um Chriftus 
willen. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unſer HErr JEſus 
Chriſtus, erhalte uns in ſeiner Liebe, und 
regiere uns, daß wir ihn wieder lieben, und 
ihm in Kreuz und Wohlfahrt durch wahren 
Glanben ſchuldigen Gehorfam und riftliche 
Beltändigfeit beweijen, Amen. 


Das A. Kapitel, 


Borrede 


Geliebte Chriften! Der Beruf der Chriften 
ift zweierlei: Der eine, fo ingemein über 
Alle gebet, der andere, fo infonverbeit einen 
Jeden belanget. Der gemeine Beruf ift, das 
durch die Chriften zu einerlei Gotted-Erfennt- 
niß, zu einerlei Gotteöpienften, zu einerlei 
Erbfchaft des ewigen Lebens, und zu einerlei 
Gemeinfchaft aller andern Güter Gottes be- 
rufen find; und alfo aus Blinpheit und Uns 
wiffenheit von GOtt zu einem rechten Erfennts 
niß GDttes, das if, zum Glauben an Chris 
ftum; von den Werfen en das ift, 
aus dem gottlofen, fchändlidyen und vertamms 
ten Xeben zu rechtichaffener Buße, von der 
Sünde zur Gerectigfeit, und vom Ungebor- 
fam gegen GOtt zum Gehorfam aller ſei⸗ 
ner Gebote. Der einzelne oder fonverliche 
Beruf ift, dadurch einem Jeden unter ung 
fondere Werke und Geſchäfte von GDtt aufs 
erleget und befohlen fein, nach unferm Stante, 
Amt, Handthierung und Dienften, daß wir tas 
mit Gottes Ehre fuchen, unfern Glauben für 
den Menfchen beweifen, und anderen Leuten 
dadurch dienen jollen. Derwegen, ftellet eud) 
nicht, gleich wie vorhin, va ihr in Unwiffenbeit 
nad) ven Lüften lebetet, fondern nach dem, der 
euch berufen hat, und heilig ift, ſeid auch ihr 
heilig, in allem eurem Wandel, 1 Petr. 1, 
14. 15.; und wandelt aljo würtiglid für 
GOtt, ver euch berufen hat zu feinem Neid) 
und zu feiner Herrlichkeit, 1 Tot. 2,12. Dad 
vermahnet auch der erfte Theil des 4. Ka⸗ 
pitels. 

ur Gottſeligkeit und Einigkeit. arnun 
Gruner Baer ge nit. em 





t 
(Spiftel am fiebengehn — ‚enntage nach 
1. So ermahne nun euch ich Gefange— 
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ner in dem HErrn, daß ihr wandelt, wie 
fichs gebührt eurem Beruf, darinnen ihr be- 
rufen feib, 

2. Mit *aller Demuth und Sanftmuth, 
mit Geduld, und vertraget einer ben andern 
in der Liebe, "Apg. 20, 19. ol. 3,12. 

3. Und ſeid fleißig zu halten bie *Einig- 
keit im Geiſt durch das Band des Friedens, 

*1 Cor. 12, 13. 

4. *Ein Leib und Ein Geift, wie ihr 
auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung 
eures Berufs. "Rim. 12,5. 

5. Ein*HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, 

“5 Mo. 6,4. 1C01.8,4.6. 

6. *Ein GOtt und Vater (unfer) aller, 
der ba ift über euch alle, und durch euch 
alle, und in euch allen. 

"Mal, 2,10. 1 Cor. 12,6. 
Summarium. 

Hie fähet St. Paulus an zu vermahnen: 
Weil wir zu folder großen Gnade find foms 
men, daß wir wohl äufeben, daß wir durch 

ottios Leben nicht wiederum heraus fallen, 
nern gottfeig leben follen. Er nimmt erfts 
lich drei —38 ige Tugenden für ſich, die wir 
Chriſten müffen haben, fo wir anders unter 
einander einig fein und chriftlich leben wollen. 

Die erfte ift Demuth, B. 1. Denn weil uns 
ter den Chriften viel fonverliche hohe Gaben 
find, wo Demuth nicht ift, erheben ſich derſel⸗ 
ben, fo fie haben, wollen nicht allein etwas 
Sonderlichs für Andern ſein, ſondern verach⸗ 
ten auch Andere darüber. 

Die andere, Sanftmuth, daß man nicht zor⸗ 
nig, heftig und unleidlich fei, thue noch wünſche 
niemand nichts Arges, aud) den Feinden nicht. 

Die dritte, Geduld, daß man auch etwas 
leide, und der Schwachen Gebrechlichkeit trage, 
die nicht fo farf find, ald wir ung vünfen laffen. 

Wo folde Tugenden find, da bleibet rechte 
chriſtliche Einigfeit, weldye darum bei ven Chris 
ften foll fein. Denn fie alle Ein Leib fine, Eis 
nen GDtt, Einen Chriftum, Einen Geift, Eine 
Taufe, Ein Wort, Einen Glauben, und Eine 
Hoffnung haben ıc. 

7. Einem *jeglichen aber unter uns ift 
gegeben die Gnade nah dem Maß ber 
Gabe Chriſti, Rom. 12,3. 1 Cor. 12,11. 

8. Darum ſpricht er: *Erift aufgefah- 
ten in die Höhe, und hat "das Gefaͤngniß 
gefangen geführet, und hat den Menſchen 
„an Saben g egeben. 

*pf. 68, 19. Er 5,12. Col. 2, 15._®t%pg. 2,3. 


“Das Selängnig) Das iR, die Sünde, Tod und 
Gewiſſen. daß fie und nicht fahen noch halten mögen. 


. Daß er aber *aufgefahren if, was 
ie, | denn daß er zuvor ift hinunter gefah- 
en in bie unterften Derter der Erbe? 





derfelbige, der *aufgefahren ift über alle 
Himmel, auf daß⸗ alles erfüllete, 


d Alles er ättıe) da er Ales in allen Diny 
wirfe, und ohne j nie, rate gerett, me no —S 
poſteln ge⸗ 


11. Und er hat etliche zu* 
fegt, etliche aber zu Propheten, etliche zu 
Evangeliften, etliche zu Hirten und Leh⸗ 
tern, ei 60.12,2. 
12. Daß die Heiligen “zugerichtet werben 
zum Werk des Amts, dadurch *der Leib 
Chriſti erbauet werde, 

*Röm. 12,5. 1 Petr. 2,5. 


ce Zugerigtet) Das if, Fon ‚gerüftet, und allent- 
halben ee und zubereitet, daß nichts fehlet zum Amt 


Summarinm. 

Unter den Chriſten find mancherlei Gaben; 
biefelben find ihnen durch ben HErrn Chrifum 
darum gegeben, daß immer Einer dem Andern 
damit dienen fol. Sonderlich aber find die 
hoben Gaben dazu gegeben, daß ver Leib 
Chriſti erbauet, das ift, die Kirche und das 
Reich Gottes "gemehret werde. Dazu allein 
foll man ihrer brauchen, und nicht zu eigener 
Ehre oder Hoffart. 

Merke aber, wie er bie Gaben bes heiligen 
Geiſtes zeucht in den HErrn CHriftum, dag 
derfelbe durch feine Auffahrt gen Himmel ſolche 
Gaben von Bott empfangen habe, die auszu⸗ 
theilen unter bie Chriften, V. 8. Derhalben, 
mo du findeft, daß fromme Prediger, feine 
Shriften und chriſtliche Werke und Uebungen 
bar da fei gewiß, ber heilige Geift fei da, es 

abe gleich ein Anfehen für der Welt, wie es 
wolle. Und wir fpüren in foldyen, daß CHri⸗ 
ur Rechten Gottes figet und durch feinen 
BR ſolches bei ung anrichtet. Sonft würde 
es der Satan hindern und das Widerſpiel 
alfenthalben anrichten. 

13. Bis daß wiralle hinan fom 
men zu einerlei Glauben und Er 
tenntniß bes Sohnes GOttes, 
und ein volllommener Mann wer 
den, ber da fey in *der Maße bes 
vollfommenen Alters Chriſti, 

. 3. 13. 1 

14. Auf daß wir nicht mehr Kinder feien, 
und uns mwägen und wiegen laffen von 
allerlei Wind ber Lehre, durch ISchalfhelt 
der Menfchen und Täufcheret, damit fie uns 
erfchleichen zu verführen. 

d Sgaltpeit) Das if, wie bie Spipkuben mit ben 
en aa atfe geben bie mit — qhrift um, bie 


15. —x uns aber rechtſchaffen fein in 
der Liebe, und wachfen in allen Stüden an 
den, ber das Haupt ir "Chriftue, 


16. Aus Seien der gänge Leib zw 
fammen gefüget, unb ein Glied am an 


"309.3, 
10. Der hinunter gefüßren iſt, das ift | dern hanget durch alle Gelenke; dadurch 
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eines dem andern Handreichung thut, nach 
dem Werk eines jeglichen Gliedes in ſeiner 
Maße, und machet, daß der Leib wächſet 
zu feiner felbit Beſſerung; und das alles 
in der liebe. rim. 12, 5. 


Summarium. 

Daß St. Paulus fagt: Wir follen ein volls 
fommener Dann fein, in der Maße des voll- 
fommenen Alters EHrifti, meinet er auf dag 
einfältigite alfo: daß wir nicht kindiſch fein, 
fondern einen rechten Verſtand chriſtlicher Lehre 
baben follen. Denn ein Kind ıft bald zu täu⸗ 
fchen und zu bereden. Ein verftändiger Mann 
aber läßt fich nicht täufchen. Dermaßen fol 
len vie Ehriften auch fein in Gottes Wort ge- 

rändet, daß nicht ein jeder Wind irriger gehre 
e umſtoße. 


Votum, 

Der einige, barmherzige GOtt und Vater 
unſers Herrn JEſu Chrifti regiere uns 
durch feinen heiligen Geift, daß wir in allen 
Tugenden nad feinen heiligen Geboten 
täglich wandeln, bis zu dem feligen Todes- 
Kündlein, anf daß wir dert, was wir hie 
gehofft haben, gegenwärtiglic anfchanen und 
ewig befigen und genießen, Amen. 


Der andere Theil des 4. Kapitels. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Es ift zweierlei Menfch, 
ein alter und ein neuer. Der alte Menfch ift, 
wie er von Adam und Eva berfümmt, und wie 
wir von Bater und Mutter in die Welt ges 
boren werben, daß unfere Natur gar durch die 
Sünde und alfo hoch ververbet ift, daß alle 
unſere Sinnen, Denken und Trachten geneigt 
tft zu allem Argen, 1 Mof. 6, 5. Ser. 17, 9.; 
und daß die Sünde in unferm Fleiſch und Blut 

ewaltiglidy regieret, und den Menichen ges 
Fangen und eingenommen bat, daß er ihr muß 
peberiam fein, Röm.6, 17. Der neue Menſch 
ft die erneuerte Natur durch den beiligen Geift, 
welcher im Gemüthe des Menfchen wiederum 
anzünbet das durch den Fall Adä verlofchene 
Licht der wahren Erfenntniß Gottes, und zus 
gi den Willen, Herz und alle Kräfte des 
enfchen zu allen guten und GOtt wohl 
ligen Werken wiedergebieret, daß wir GOtt 
dienen ohne Furcht, mit Luft und Freude, in 
Peitigteit und Gerechtigkeit, unfer Xeben lang, 
uc. 1, 75. So leget nun von euch ab, nach 
dem vorigen Wandel, den alten Menfchen, ver 
durch Lüfte in Irrthum ſich verderbet, und zie- 
bet ven neuen Menſchen an, der nah GDtt 
geichaffen ift, in rechtfchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, dag ift, widerftrebet allen fleiſch⸗ 
lichen und fündlichen Küften, over allen Süns 
ben, fo fich in euch regen, und lebet innerlich 
und äußerlich nach ven heiligen gehen Geboten, 


als die an der Seelen im Glauben rechtfchaffen, 
erneuert zur Gerechtigkeit, an dem Leibe aber 
zur Heiligkeit. Davon unterrichtet auch ver 
andere und legte Theil des 4. Kapitels. 

17. So fage ich nun, und zeuge in dem 
Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie 
die andern Heiden wandeln *in der Eitel- 
feit ihres Sinnes, »Röm. 1, 21. 

18. Welcher Verftand verfinftert ift, und 
find *entfrembet von dem Leben, das aus 
GOtt iſt, durch die Unmwiffenheit, fo in 
ihnen ift, durch die Blindheit ihres Her- 
zens, 2,12. 

19. Welche ruchlos find, und ergeben 
fih der Unzucht, und treiben allerlei Um- 
reinigfeit fammt dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Chriftum nicht alfo 
gelernet ; 

21. Sp ihr anders von ihm *gehöret 
habt, und in ihm gelehret feid, wie in JEſu 
ein rechtfchaffen Weſen ift. *c.1,13. 

(Epiftel am neungehnten Sonntage nach 


22. So leget nun von euch ab, nach 
dem vorigen Wandel, den *alten Menſchen, 
ber durch Lüfte in Irrthum ſich Tver 
derbet. “REM. 6,6. (Col. 3,9. fGal. 6,8. 

23. *Erneuert euch aber im Geift eures 
Gemüths ; “Nom. 12,2, 

24. Und ziehet den neuen Men- 
ben an, *der nad GOtt ger 
Ihaffen if, in rechtſchaffener 
Gerehtigfeit und Hetligfeit. 

Mol. 1,2%. 27 


25. Darum *leget die Züge ab, und 
rebet die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem 
Nächften, fintemal wir unter einander 
Glieder find. »Col. 3,9. 

26. * Zürnet, und fündiget nicht laſſet 
die Sonne nicht über eurem Zorn unter 
geben. e91.4,5. Jar. 1,19. 0. 

27. Gebet auch nicht *Raum dem Lä- 
ſterer. *1 Petr. 5, 9. Jac. 4,7. 

28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht 
mehr, ſondern *arbeite, und ſchaffe mit 
den Händen etwas Gutes, auf daß er habe, 
zu geben dem Dürftigen.] 

“1 The. 4, 11. 2 Then. 3,8. 11. 
Summarium. 

St. Paulus fähret mit der Vermahnung 
weiter, und zeiget an, wie wir und ferner hal 
ten follen, einen chriſtlichen Wandel zu führen, 
— wir meiden und laſſen, und was wir thun 
ouen. 

29. Laſſet kein *faul Geſchwätz aus 
eurem Munde geben, ſondern, was nütz⸗ 
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lich zur Beſſerung if, da es noth thut, 
daß es holdſelig ſey zu hören. 
— Matth. 12, 


2 . 12, 36. 
30. Und *betrübet nicht den Heiligen 
Geift GOttes, damit ihr verfiegelt feid 
auf den Tag ber Erlöfung. 


3. 7,13. 1.63, 10. 
31. Alle +Bitterfeit, und Grimm, und 
Zorn, und Gefchrei, und Läfterung fey 
ferne von euch, fammt aller Bosheit. 


Cl. 3,8. 

32. Seid aber unter einander freundlich, 
berzlich, und vergebet einer dem andern, 
gleihwie GOtt euch vergeben hat in 
Chriſto. 


Summarium Bierlings. 

In dieſem verleſenen Text warnet erſtlich 
St. Paulus für Unzucht und allerlei Unreinig⸗ 
keit, fammt dem hochſchädlichen Lafer, dem 
Geiz, und führet deffen feine und wichtige Urs 
ſachen: Denn ſolche Sünde findet man allein 
bei den Ungläubigen, welche GOtt nicht ken⸗ 
nen, und da Evangelium und GOttes Willen 
nicht wiffen; darum leben fie alfo ficher das 
bin, und GDtt zeucht auch die Hand von ihnen 
ab. Weil aber ihr den HErrn Ehriftum erfannt, 
das Evangelium gehört und daraus 'gelernet, 
was GOties gnädiger Wille if, und wie man 
rechtſchaffen leben foll ; derwegen follt ihr das 
vorige alte und fünvliche, böfe Leben ablegen, 
von Herzen Buße thun, und nad) Gottes Wort 
und Willen ein neu, heilig, GOit gefällig und 
geiftlich Keben anfahen. Zum andern warnet 
er auch für Rügen, Zorn und Rachgier, alfo 
für Faulheit, welche er einen Diebftahl nennet, 
und vermahnet, daß fi ein jeder Chriſt ver 
Wahrheit befleißen, dem Zorne bei Zeit weh⸗ 
ten, und durch rebliche Handthierung fein eis 
gen Brod erwerben fol, damit er nicht allein 
niemand befchwerlich fei, fondern von feinem 
wohlerworbenen Gute auch Andern in ihrer 
Noth und Mangel behülflich fein Fönne. Zum 
dritten ift eine treffliche Vermahnung, daß ein 
Chriſt im Reden ja bebächtig fein, und als 
lerlei unnüge, unnöthige und ärgerliche Ges 
fhwäge fliehen und meiden fol; venn ein 
släubiger Chriſt fol nichts reden, denn was 
noth, nüge und heilfam if, und was Andern 
zur Befferung dienet. Und ift hie fonderlich zu 
merfen, daß er faget: daß der heilige Geift 
werde darüber betrübet, fehe fauer, und habe 
fonderlih ein Mißfallen daran, wo man uns 
nüges, ärgerliched Geſchwatz treibet. Der⸗ 
wegen fol ein jeder Ehrift alle Bitterfeit und 
Ungeberbe in Worten und Werken meiden, 
und age en züchtig, beſcheiden, glimpflich und 
freundüch ſich gegen Jedermann erzeigen, und 
wie GOtt in hilfe uns auch thut, gerne vers 
geben, was mit Worten und Werfen Andere 
wider ihn gefündiget und gethan haben. 

Summarium. 
* Zaul Gefhwäg heißet er ein unnüg Ge⸗ 


fhwäg, daraus ng niemand beffert, noch ets 
was Gutes lernen fann; wie EHriftus Matth. 
7, 19. vom faulen Baum ragt, der feine gute 
Frucht bringet. Hie merke aber fonverlich, daß 
er fagt: ver heilige Geift werde barüber bes 
trübt, fehe fauer, und babe fonberlich einen 
Mribfallen daran, wo man ärgerlich Geſchwätz 
treibet. 


Votum. 

Der getrene, fromme GOtt helfe durch 
feine Kraft, daß wir unſer Herz, Zunge, 
Hände, und unferes Leibes Gliedmaßen ges 
brauchen zu feinen Chren, ohn unjern Scha⸗ 
den, zu bes Näheften Rus, und daß wir 
ihm im Glanben und Gehorfam allezeit 
rechtſchaffen dienen, bis wir aus diefer Welt 
errettet, ewige Gemeinfhaft mit ihm erlau⸗ 
gen und haben, Amen. 


Das 5. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Wir Getaufte und Gläus 
bige alle, und ein Jeder unter ung, find Kins 
der des Lichts. Denn es find zweierlei Kinder, 
wie denn ac zweierlei Väter find. Der Bas 
ter der Finfterniß if der Teufel, verfelbige 
geudt Kinder, wie er ift, nach feiner Art, näms 

ih der Finfterniß; die wandeln, wie ihr Vater 
der Teufel, daß fie GDtt, fein Wort und Ges 
bot verachten, fuchen nur Wolluft diefer Welt, 
und leben nur ſtrads wider die heiligen gehen 
Gebote, ohne alle Erfennntniß, Furcht und 
Liebe GOites; und alfo lieben diefe Kinver 
die Finfterniß mehr, denn das Kicht, denn ihre 
Berfe find böfe, Joh. 3, 19. Der andere Bas 
ter ift GOtt, unfer Bater im Himmel, ber if 
das ewige Licht; deffelben Kinder leben öffent 
lich für ihm und für der Welt, thun nichts 
Heimliches oder Berborgenes in der Finfterniß, 
dep fie Scheu hätten ; jondern leben nach ven 
gehen Geboten ihres Baters, führen ein fold 
eben, daß fie für Jedermann dürfen befannt 
fein; benn fie wiffen, daß fie einen Vater des 
Lichts haben, welchem nichts Tann verborgen 
fein, ais ver Alles fiehet, Ier. 32, 19., aud 
die Gedanken des Herzens, Hi. 94, 11.; dar 
um leben fie in fleter Surcht ihres Vaters. So 
helfe nun ber getreue GDit, daß wir ald wahre 
Kinder des Lichts die Werke der Finfternif 
ablegen, und anlegen die Waffen des Lichtes, 
und ehrbarlic wandeln gegen GOtt und gegen 
den Menfchen, ald am Tage, Röm. 13, 12, 
Amen. Das unterrichtet auch das 5. Kapitel. 
u einem . 
demen ef be inch und —— 
(Epiftel am dritten Sonntage in ber 
Faſten, Saul) 

1.& feld nun GDttes Nachfolger, 

als die lieben Kinder, 
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2. Und wandelt in der *Xiebe, gleich- 
wie Ehriftus uns hat geliebet, und fich 
felbft dargegeben für uns zur Gabe und 
Dpfer, GOtt zu einem füßen Gerud. 

"Marc. 12, 31 f. 

3. *Hurerei aber und alle Unreinigfeit, 
oder Geiz laſſet nicht von euch gefagt werben, 
wie den Heiligen zuftehet ; #501. 3,5. 

4. Auch *ſchandbare Worte und Narren- 
theidinge, oder Scherz, welche euch nicht 
ziemen, fondern vielmehr Danffagung, 

%,4,2%9. Matth. 12, 36, 

5. Denn das follt ihr wiffen, * daß Fein 
Hurer, oder Unreiner, ober Geiziger, (wel- 
cher ift ein Götzendiener) Erbe hat an 
dem Reich Chrifti und GOttes. 

*1 Cor. 6, 9. 10, 

6. *Laſſet euch niemand verführen mit 

vergeblichen Worten ; denn um diefer wils 


Ien fommt ver Zorn GOttes über die Kin, | Will 


der des Unglaubens. "Matth. 4,4. 
Mare. 13,5. Luc. 21,8. 1 Cor. 15,33. 2 The. 2,3. 
7. Darum feid nicht ihre Mitgenoffen. 

8. Denn ihr *mwaret weiland Finfterniß; 
nun aber feid ihr ein Licht in dem HErrn. 
*c.2,11. 1 Petr. 2,9. 

9, Wandelt wie *die Kinder des Lichts, 
Die Frucht des Geiftes ift allerlei Gütig- 
feit, und Gerechtigkeit und Wahrheit.)] 


10. Und *prüfet, was ba ſey wohlge- 
fällig dem HErrn. *Röm. 12,2. 

11. Und habt nicht Gemeinſchaft mit 
den unfruchtbaren Werfen der Finfterniß ; 
ftrafet fie aber vielmehr. 

12. Denn was heimlich von ihnen ge 
ſchieht, das iſt aud ſhandlich zu ſagen. 

*Röm 


13. Das alles aber wird offenbar, wenn 
ed *vom Licht geftraft wird. Denn alles, 


was offenbar wird, das ift Licht. 
* 06. 3, %. 21. 


Summarium. | 

Iſt durchaus leicht, und lehret, was da fei 
ein chriſtlich Leben, worinnen vie Ehriften fich 
üben, und wofür fie fich hüten follen. Sonder: 
lich aber ift ver Spruch wohl zu merken: Kein 
Unreiner, Hurer, Geiziger, hat Erbe an dem 
Neid CHrifti und Gottes, B. 5. 

Aber, lieber GOtt, fiehe nur, wie Wenige 


der find, die ſolches Wort für wahr halten, 8 


und ſich derhalben für ſolchem ſchweren greu- 
lichen Urtheil hüten. Der meiſte Theil gehet 
bin, und hält ſolches Wort für eine Fabel. 
Derhalben die Vermahnung fehr von nöthen 
ift, wie im Text folget. 

14. Darum fpriht er : * Wache auf, ber 
du fchläfeft, und ftehe auf von den Todten, 
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Summarinm. 

In diefem Spruch hat St. Paulus fehr fein 
und artig zufammen gezogen bie ganze Lehre 
des Evangelii: daß man Buße und Vergebung 
der Sünden im Namen CHrifti previgen fol, 


Epiftel am zwanzigſten Sonntage na 
( een Ss utag a 


15. So fehet nun zu, wie ihr *vorſich⸗ 
tiglih wandelt, nicht als die Unweiſen, 


fondern als die Weifen. 
Watth. 10, 16. Jac. 3, 13. 
16. Und *jchidet euch in die Zeit; denn 
es tft eböſe Zeit. Rom, 12, 11. 

a Böfe Zeit) Es begegnen einem ep en fo man⸗ 
cherlei Hinderniſſe umb Urſachen, nützliche Geſchäfte zu ver⸗ 
ſäumen, daß er ſchier, wie ein Gefangener, ſich losrei 
und die Zeit gleich ſtehlen, und etwa auch theuer löfen mu 
mit Ungunft sc., wie man ſpricht: Amici fures temporis 
(das iſt: Freunde find Zeitbiebe.) 


17. Darum werdet nicht unverftändig, 
ſondern verftänbig, *mas da fey bes HErrn 
e. "Rom. 12, 2. 1 Theſſ. 4,3. 
18. Und ſaufet euch nicht voll Weins, 
daraus ein bunordentlich Weſen folget; 


ſondern werdet voll Geiſtes, 

b Unordentlich) Wie wir ſehen, dag bie Trunken⸗ 
bolde wild, frech, unverfhämt, und allerding ungezogen 
find, mit Worten, Schreien, Geberden und dergleichen. 


19. Und *redet unter einander von Pſal⸗ 
men, und Lobfängen, und geiftlihen Lie— 
bern, +finget und fpielet dem HErrn in 
eurem Herzen; »ccl. 3,16. 191.33, 2.3. 

20. Und *faget Dank allezeit für alles, 
GOtt und dem Vater, in dem Namen 
unfers HErrn JEſu Ehrifti; 

»Jef. 63,7. Col. 3, 17. 

21. Und feid unter einander unterthan 
in der Furcht vditee 

22. "Die Weiber ſeien unterthan ihren 
Männern, als dem HErrn. 

*1 Moſ. 3,16. Col. 3, 18. 1 Petr. 3, 1. 

23. Denn der *Mann iſt des Weibes 
Haupt ; gleihwie auch Chriſtus das 
Haupt ift der Gemeine, und er ift feines 
Leibes Heiland. *1 60. 11,3. 

24. Aber wie nun die Gemeine ift Chrifto 
untertban, alfo auch die Weiber ihren 
Männern in allen Dingen. | 


25. Ihr *Männer, liebet eure Weiber; 


gleichwie Chriftus auch geliebet hat bie 
Gemeine, und bat fich felbft für fie ge 
eben, * Col. 3,19 f. 
26. Auf daß er fe *beiligte, und hat fie 
gereiniget Fburdh das Waſſerbad im Wort, 
30h, 17,17. 1905. 3, 5. 

27. Auf daß er fie ibm ſelbſt darſtellete 
eine Gemeine, die *herrlich ſey, die nicht 
babe einen Flecken, oder Runzel, oder deß 
etwas, fondern daß fie heilig fey und uns 


jo wirb Dich Chrijtus erleuchten. »Jeſ. 60, 1. | fträflich. "pr. a5, 14. Hopel. 4, 7. 2 Cor. 11,2. 


“ 
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28. Alfo follen auch bie Männer ihre | 
Weiber lieben als ihre eigenen Leiber. Wer 
fein Weib liebet, ver Tiebet fich felbft. 

29. Denn niemand hat jemals fein eigen 
Fleiſch gehaffet; fondern er nähret es, und | 
pfleget fein, gleichwie auch ber HErr die 
Gemeine. 

30. Denn *wir find Glieder feines Lei- | 
bes, von feinem Fleifh, und von feinem 
Gebeine. Rom. 12,5. 1 Cor. 6, 15. 

31. Um deßwillen wird *ein Menſch 
verlaffen Vater und Mutter, und feinem 
Weibe anhangen, und werden zwei Ein 
Fleiſch fein. "Math. 19, 55. 

32. Das Geheimniß ift groß ; ich füge 
aber von Chrifto und der Gemeine. 
— 
feine Beerutung hat, ale ; She um (eine Gemeine 

Be it Ta Be 
eichen bebeutet. Daß 


— — 


aber fürchte den Mann. 


Summarium. 

Das iſt ein trefflicher Spruch von der chriſt⸗ 
lichen Kirchen, daß Chriſtus für fie geſtorben, 
und fie durch die Taufe Vergebung der Sün- 
den empfangen habe. 

Auch ficher du hie ein herrlich Zeugniß von 
dem heiligen Eheftande, welchen body die un— 
heiligen Papiften als einen unfeligen Stand 
verfhmwören. Aber ſolche Sünde büßet fich 
felbR hie auf Erven; wie wir fehen an dem 
ſchandlichen Leben der Papiften, und hernach 
in Ewigfeit, nad) aut des vorigen Spruchs? 
Kein Hurer habe Erbe am Ri Gottes. 

Votum. 

Unfer lieber HErr und GOtt, der Vater 
aller Gnaden und Barmherzigkeit, erhalte 
ben heiligen Cheftand ; regiere und und alle 
chriſtliche Eheleute, daß wir das Böſe laſſen, 
und das Gute thun als Kinder des Lichtes, 
bis daß wir aus der Fiuſterniß allerlei 
Trübſal in das Licht eiwiger Freude und 
Wonne verfegt und aufgenommen werden, 
Amen. 


Das 6. Kapitel, 
Borrebde. 
Gelichte Ehriften! Die Eltern, Vater und 
Mutter, follen wiffen, daß bie Kinder, die fie 
haben, nicht ihre, ſondern GOttes find, Denn 





GOtt bat fie ihnen gegeben, und nimmt fie 
ihnen auch, wenns ihm gefällt; und darum 


\eben gibt er Kinver, nit daß man reiche, 


grobe und zu nichts tüchtige Gelpfüde aus ik 
nen mache, fontern daß man fie alfo erziche, 
daß fie GOtt tem HErrn dienen, und ver Belt 
nüge fein, und endlich mit Chrifto, allen Ens 
geln und Heiligen GOttes das ewige Lehen 
nach diefem elenven Leben befigen follen. So 
ſollen fich die Kinder, Söhne und Töchter auch 
ziehen laffen, auf daß es ihnen wohlgehe, und 
daß fie lange leben auf Erven ; und denn aud 
tarum, daß ber Ungehorfam ber Kinver nicht 
ter geringften Urſachen eine if, daß der ges 
rechte GO jept die Welt mit dem Türfen, 
mit eileny, mit Theurung, mit Unglück in 
ter Eltern Nahrung und andern Plagen beim 
ſucht und fraft. cd Gefindes, der Knechte 
und Mägte und Anterer ihres gleichen Zres 
vel und Muthwille iR auch nicht der geringken 
Kreuze eines; denn beide jegt fo böle und eis 
ginwilfig werben, daß fie meinen, fie mögen 
lles thun und machen nad ihrem Willen und 
Gefallen; und wird von ihnen das Maß zur 
Untreue eben fehr erfüllet, auf daß an tem 
HErrn Chriſto feine Weiſſagung auch politice 
(d.i. im Belt: und Hausregiment) wahr werte: 
Wenn des Menfhen Eohn fommen wirt, 
meinft du aud), daß er werde Glauben finten 
auf Erden? Derwegen die Eltern und Kinder, 
die Herrfchaft und Dienftboten ihre Lection 
heut fleißig anhören follen aus dem erften Theil 
des 6. Kapitels. 
Spriftice Haustefel, geiflie Waffen, 
1. Ihr *Kinder feid gehorfam euren 
Eltern in dem sem; denn das iſt billig. 


601. 3, 2. 
2. *Ehre Vater und Mutter; bas if 
das erfte Gebot, das Verheißung hat: 


#2 Mof. 20, 12. 
3. Auf daß dire wohl gehe, und bu Tange 
lebeft auf Erben. 


Summarium. 

Das if: flellet euch nicht allein zum Schein 
und für Augen unterthänig und gehorfam ge: 
gn euern Eltern, daß ihr ihnen zu Willen und 

jefallen thut, ihre Vermahnung und Etrafe 
annehmet (welches auch wohl heidnifche und 
ehrbare Kinder ihun), fonvern thut ſolches in 
dem HErrn, das if, GDtt eurem Schöpfer 

u Dienft und Ehren, der euch ſolchen Sehen 

Kim durch fein Wort und Gebot aufleget, vor 
euch fordert und haben will. Daß alfo euer 
Gehorfam nicht allein eine Außerliche Ehrerbies 
tung fei gegen den Eltern, die da flehet in 
freundlichen Geberden, Worten, auch Hülfund 
Wohlthai; fondern von Herzen und aus rede 
ter Xiebe gehe, dazu in Gottesfurcht und ſol⸗ 
chem Glauben aefdehe, daß Gott, der Vater 
unfers lieben HEren JEſu CHrifti, ein Wohl⸗ 
gefallen dran habe. 

Wo ihr nun dem nachfommet, und foldes 
thut, V. 3. (fagt der Apoftel weiter), fo wertet 
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ihrs auch in dieſem Leben genießen und eure 
Belohnung tafür befommen. Was für Be- 
lohnung? Glüd und Heil und ein langes Le- 
ben. Das redet fein König noch Kaifer, fons 
dern die göttliche Majeftät felbft, die nicht lüs 
gen fann, ja gewißlid Glauben hält ewiglich. 

ieber, was iſt edler und theurer auf Erben, 
denn das liebe Leben? Gäbe einer nicht alles 
darum, was er hat, wennd gleich viel beträfe, 
daſſelbe auch nur eine Fleine Zeit zu erretten ? 
Nun fagt GDtt nicht fchlecht vom Leben, fon- 
dern von einem glüdjeligen und langen Leben. 
Wer Ohren hat (lieben Kinver), der höre. Wer 
nicht will hören, der gewarte des Widerſpiels, 
nämlich, allerlei Unglücks, Bahr und Plage, 
dazu des Todes hie zeitlich alle Stunden, ja 
alle Augenblide, und dort des ewigen Todes 
und Bertammniß. 

4. Und ihr *Bäter, reizet eure Kinder 
nicht zu Zorn, fondern tzichet fie auf in 
ber Zucht und Vermahnung zu dem SErrn. 

*Col. 3, 21. +5 Mof. 6,7.%0. 9. 78,4. 
Spr. 19,18. c. 9, 17. 
Summarium., 

Das ift, gehet nicht unfreundlich mit ihnen 
um, daß ſie nicht Urfach gewinnen, euch feind 
zu werden, Denn das wäre eine große Sünde, 
dazu ihr Urfach gäbet. 

5. Ihr *Rnechte, ſeid gehorſam euren 
leiblichen HErren, tmit Furcht und Zit- 


+ Phil. 2, 12.1 Petr. 2, 18. 
Dienft allein vor Augen, 
als den Menichen zu gefallen, fondern ale 
bie Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Willen 
GDttes thut von Herzen, mit gutem 
Willen. 

7. Laſſet euch dünken, daß ihr dem HErrn 
dienet, und nicht den Menſchen; 

8. Und wiſſet, was *ein jeglicher Gutes 
thun wird, das wird er von dem HErrn 
empfahen, er ſey ein Knecht oder ein Freier. 

*Röm. 2,6. 1 Cor. 3, 8. 2 Cor. 5, 10. 
Summarium. 

Das iſt, ſeid erſtlich dran, daß ihr eure Kin⸗ 
der leiblich verſorget, daß ſie zur Nothdurft 
Nahrung und Kleider haben; und nicht allein 
das, ſondern auch, daß fie, jo fie anders tüchs 
tig und geſchickt dazu ſind, fludiren, Damit fie 
mit der Zeit ihren Stand vertreten und ben 
Reuten vienen fönnen im geiftlichen ober welt- 
lichen Regiment, oder fonft etwa zu gehalten 
werden, damit fie fih mit GDtt und Ehren 
ernähren fünnen. Darnach age ſonder⸗ 
lich darauf, daß ſie Gottes Willen durch ſein 
petligee Wort lernen erfennen, daß GOtt die 

ngehorfamen, fo fein Wort und ver Eltern 
Züchtigung verachten, bie zeitlich mit allerlei 
Base, und bort mit dem ewigen Tode und 

ervammniß ftrafen wolle. 


Dagegen die Frommen und Gottfürdhtigen, 
die fein Wort werth und lieb haben, züchtig, 
gerecht und gottfelig ihr Xeben in dieſer Welt 
jubrin en, für allem Unglück beſchirmen wolle, 

ber ihnen balten, fie fegnen, um Chriftus 
willen ein felig Enve beicheren und dag ewige 
Leben und Oeligfeit geben wolle. Solches 
beißt die rechte Kinver= Zucht, da St. Paulus 
biezu ermahnet. 

9. Und *ihr Herren, thut auch daſſelbige 
gegen fie, und laffet das Dräuen, und wif- 
fet, daß auch euer HErr im Simmel ift, und 
ift bet ihm Fkein Anſehen der Perfon. 

*Col. 4,1. fApg. 10. 34 |. 


Summarium. 


Das ift, Tebet mit dem Geſinde nicht hart und 
tyrannifch, feid freundlich, gebet gute Worte, 
und haltet eudy gegen fie, ald gegen Ehriften, 
die eben ven GOtt und Herrn CHriftum zum 
Erlöfer haben, den ihr habt. Denn zur Zeit 
St. Pauli waren die Knechte leibeigen durch⸗ 
aus im römifchen Rei. Darum gingen die 
Heiden fehr übel mit ihnen um, und hielten fie 
wie das Vieh. Das, fagt St. Paulus, fol bei 
den Ehriften nicht fein. 

Es will aber gleihwohl St. Paulus mit 
tiefem Befehl nicht, Daß man dem Geſinde gute 
Worte geben, und es Gnad⸗-Junker fo beißen, 
wenn es übel Haus hält; denn da hat Die Herrs 
ſchaft ven Befehl, daß fie ftrafen fol. 


Votum. 

Wir danken GOtt, daß er und durch fein 
heiliges Wort lehren läßt, wie ſich ein Je 
der in feinem Beruf und Stande verhalten 
fol ; der verleihe Hülfe und Gnade den 
Eitern, Kindern, der Herrihaft und dem 
Gefinde, daß ein Jedes nnter Allen, hie 
Hriftlih, und dort felig in alle Ewigfeit 
lebe, durch JEſum Chriftum unfern HErrn 
und Heiland, Amen. 


Der andere Theil des 6. Kapitels. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der heilige Hiob ſpricht 
im 7. Kapitel B.1.: Des Menſchen Leben iſt 
nichts Anderes, denn ein ewiger Krieg, daß 
der Menſch ſein ganzes Leben durch zu Felde 
liegen, und ſich ohn Unterlaß mit feinen Fein⸗ 
den, mit dem Teufel, mit der Welt und ſeinem 
eigenen Fleiſch und Blut folagen muß. Wer in 
ſolchem Kampf und Streit ritterlich fit, der 
erlangt auch von dem Feldhauptmann Ehrifto 
JEſu, unter weldhes Faͤhnlein und Panier wir 
Alle in der Taufe gelämoren, die Krone der 
Ehren, 1 Petr. 5, 4. Wer aber nur gute faule 
und müffige Tage und Wolluſt diefer Welt will 
haben, und fi) von ven Feinden Chrifti und 
unfer Aller überwinden läßt, berfelbige wird 


474 


Epheſer. 6. 








auch zu feiner Zeit mit feinem Herrn, dem Teu⸗ 
fel, in das ewige Gefängniß des höllifchen 
euers geworfen werben. Dermwegen foll ein 
jeder Chrift gerüftet fein mit geiſtlichen Waffen 
aus der Rüftlammer GOttes, welches find ein 
wahrer ‚Glaube, beftändige Hoffnung, ein gut 
Gewiffen, vie Mare Wahıdeit, GOites heiliges 
Wort, und ein inbrünftig gläubiged Gebet; 
als davon lehret der andere und legte Theil des 
6. und auch legten Kapitels. 
a ontne 

10. Zuletzt, meine Brüder, *feid ſtark 
in dem HErrn, und in ber Macht feiner 
Stärke. ei Cor. 16,13. 190). 2, 14. 

11. Ziehet an den Harniſch GOttes, 
daß ihr beftehen konnet gegen bie liftigen 
Anläufe des Teufels. 

12. Denn wir haben nicht *mit Fleifch 
und Blut zu kämpfen, fondern tmit Für- 
ften und Gewaltigen, nämlich mit den Her- 
ten ber Welt, bie in der Finfterniß biefer 
Welt herrſchen, mit ben böfen Geiftern 
unter dem Himmel, 

"Matth. 16,17. 1 Cor. 9, 25. tI0h. 18, 30, 

13. Um begwillen, fo ergreifet ben Har- 
nifh GOttes, auf daß Ihr an dem böfen 
Tage Wiverftand thun, und alles wohl 
ausrichten, und das Feld behalten möget. 

14. So ftehet *nun, umgürtet eure Len⸗ 
ben mit Wahrheit, und Fangezogen mit 


dem Krebs der Gerechtigkeit, 
"Quc, 12,35. 1 Petr. 1,13. te. 9, 17. 


15. Und an Beinen geftiefelt, als fertig 
au “treiben das Evangelium bes Friedens, 
bamit ihr bereitet feld. 


Treiben) Das Irebigen, befeunen und alles 
um, was zum eh per om 


16. Bor allen Dingen aber ergreifet 
*pen Schild des Glaubens, mit welchem 
ihr auslöfchen könnt alle feurigen Pfeile 
bes Böfewichtes. *1 Per. 5,9. 190. 5,4. 

17. Und nehmet den *Helm bes Helle, 
und das Schwert bes Geiftee, welches 
ift das Wort GOttes. 


gef. 3,17. 1Ehef. 5,8. 

18. Und betet ftets in allem Anliegen, 
mit Bitten und Flehen im Geift, und wa- 
et dazu mit allem Anhalten und Flehen 
für alle Heiligen, 

19, *Und für mich, auf daß mir gege- 
ben werde bas Wort mit freudigem Auf⸗ 
thun meines Mundes, daß ich möge fund 
machen bas Geheimniß bes Evangelil, 


1.43. 
20. * Welches Bote ich bin in ber Kette, 


auf daß ich darinnen Ffreubig handeln 
möge, und reden, wie ſichs gebührt. 
*2 Cor. 5,2%. +Apg. 4,29. 

21. Auf daß aber ihr auch wiffet, wie 
es um mich ftehet, und mas ich fchaffe, 
wirds euch alles Fund thun *Tychicus, 
mein lieber Bruber und getreuer Diener 
in dem HErrn, 

*Apg. 20,4. 2 Tim. 4, 12. 

22. Welchen ich gefandt habe zu euch, 
um beffelbigen willen, daß ihr erfahret, 
*mie es um mich ftehet, und baß er eure 
Herzen tröfte, *Gol. 4,7. 

23. Friede fey den Brüdern, und Liebe 
mit Glauben von GOtt dem Vater, und 
dem HErrn JEſu Chriſto. 

24. *Gnade ſey mit allen, die da lieb 
haben unſern HErrn JEſum Chriſtum un⸗ 
verrückt! Amen. "200. 13,13. 

Geſchrieben von Rom an bie 

Ephefer durch Tychicum. 


Summarinm. 

Dieß ift eine_fehr nöthige Lehre und Untere 
richt, daß vie Chriften fi) wider ven Teufel 
räften follen, der ihnen ohn Unterlag nach⸗ 
fchleicht, ob er fie aus der Gnade in Sünde, 
in Verzweifelung und andern Unrath bringen 
Tonne. Darum Jollen fie erftlid am Wort und 
en Goites halten, welches vie rechte 
Wahrheit ift und nicht lügen fann. Wie dies 
felbige Vergebung ber Sünden und Friede von 
GOit zufagt, alſo iſts gewißlich wahr. Dar 
um liegets Alles an dem, daß wir mit feſtem 
| Glauben dran halten; fo fol der Teufel mit 
feinen feurigen Pfeilen, das if, mit ven befs 
tigften und gefährlichften Anfechtungen nichts 
ausrichten. Darnady dienet Gottes Wort und 
auch dazu, daß wir witer die Sünve und 
wehren und aufhalten, gleihwie mit einem 
Schwert, daß der Teufel und nicht treibe und 
führe, wie er die Welt treibet und führet, Aber 
es gehdret auch noch darüber dieß bazu, daß 
man wache und nicht ſicher fei, auch mit dem 
Gebet fleißig anhalte ; alsdenn fol e8 mit den 
Ehriften nicht Noth haben. 


Votum. 

Unfer Sieges-Fürft, der HErr JEſus 
Chriſtus, ftehe bei Allen, die heute mit An- 
fechtungen fämpfen ; und verleihe ihnen und 
und, daß wir in allem Streit wider fie rit- 
terlich überwinden, umd daß wir in einem 
immerwährenden Triumph, mit ihm, mit 
feinem himmliſchen Vater, und mit Dem hei: 
ligen Geiſte Ieben md regieren in Ewig 
keit, Amen. 





Die Epistel St. Panli an die Ppilipper, 





Borrede Dr. M. Lutheri. 
In diefer Epiftel lobet und vermahnet St. 
aulus die Philipper, daß fie bleiben und forts 
ahren follen im rechten Glauben, und zuneh⸗ 
men in der Liebe. Dieweil aber dem Glauben 
allzeit Schaden thun die falfchen Apoftel und 
Werklehrer, warnet ade für venfelbigen, und 
zeiget ihnen an mancherlei Prediger, etliche 
ute, etliche böfe; auch fich felbft und feine 

;ünger, Timotheum und Epaphrobitum ; das 
thut er im 1. und 2. Kapitel. 

Im 3. Kapitel verwirft er die glaublofe und 
menſchliche Gerechtigfeit, fo durch die falfchen 
Apoftel gelehret und gehalten wird. Seget ſich 
felbft zum Erempel, ver in ſolcher Geredhtigkeit 
herrlich gelebt habe, und doch nun nichts davon 
halte, um Chriftus Gerechtigfeit willen. Denn 
jene machet nur den Bau zum Gott, und 
Beinde des Kreuzes Chrifti. 

Im 4. Kap. ermahnet er fie zum Frieden 
und guten Auberlicen Wandel gegen einander, 
und danfet ihnen für ihr Gefchenf, das fie ihm 
gefandt haben. 

Borrede Bierlings. 

Erftlih_vermahnet St. Paulus die Philips 
per zur Einigkeit und chriſtlichem Wandel. 
Darnach warnet er fie für den falfchen Pre= 
digern, daß fie am Wort und Glauben fe 
halten, und ihnen das Gefeg nicht follen auf: 
legen laffen. Am Ende danket er ihnen für ihr 
Geſchenk. 


Das 1. Kapitel, 


rn Ölnibenafeupf Emahnung 
1. Paulus und Timotheus, Knechte 
JEſu Chriſti, *allen Heiligen in Chriſto 
JEſu zu Ppilippen, fammt den Biſchöfen 
und Dienern. *1 Cor. i, 2. 
2. *Gnade ſey mit euch, und Friede von 
GDtt, unferm Vater, und bem HErrn 
JEſu Chriſto. gKeom. 1,7. 


iſtel i und i Sonntage 
— 


3. Ich *danke meinem GOtt, fo oft ich 
euer gebenfe, "Röm.1,8. i Cor. i, 4. 

4. (Welches ich allezeit thue in alle mei⸗ 
nem Gebet für euch alle, und thue das 
Gebet mit Freuden,) 

5. Ueber eurer Gemeinſchaft am Evan- 
gelio, vom erften Tage an bisher. 

6. Und bin veffeldigen in guter Zuver- 
ficht, daß der in euch angefangen hat *das 





gute Werk, der wirds auch vollführen his 
an ven Tag IEfu Chriſti. *909.6,2. 

7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich 
dermaßen von euch allen halte; barum, 
daß ich euch in meinem Herzen habe, *in 
diefem meinem Gefängniß, barin id) das 
Evangelium verantworte und befräftige, 
als die ihr alle mit mir ber Gnade theil- 
haftig feib. Eyh. 3, 1. 04,1. 

8. Denn GDtt ift mein Zeuge, wie mich 
nach euch allen verlanget von Herzensgrund 
in JEſu Chrifto. 

9. Und darum bete ich, daß eure Liebe 
je mehr und mehr reich werde *in allerlei 
Erkenntniß und Erfahrung, *@. 1.8. 

10. Daß ihr prüfen möget, was das 
Befte fey, auf daß ihr feld lauter und 
*unanftößig, bis auf den Tag Chrifti, 

* App. A, 16. 

11. Erfüllet mit * Früchten ber Gerech⸗ 
tigfeit, die durch JEſum Chriftum ge 
ſchehen (in euh) zu Ehre und Lobe 
GDttes.] 5.59. 


Summarium. 

Erſtlich danket St. Paulus GOtt für vie 
Gnade, daß das Evangelium bei denen zu Phis 
tippen fo große Frucht fchaffet, B.3. Dar⸗ 
nach betet er, GDtt wolle fie in feinem Ers 
tenntniß laffen reich werben, und im gottfeligen 
Wandei erhalten, V. 9. 

12. Ich laſſe euch aber willen, Tieben 
Brüder, daß, wie es um mich ftehet, das 
ift nur mehr zur Förderung des Evangelii 
gerathen ; 

13. Alfo daß meine Bande offenbar wor- 
den find in Ehrifto, *in dem ganzen Richt» 
hauſe, und bei den andern allen ; 

*, 


14. Und viel Brüder in dem HErrn 
aus *meinen Banden Zuverficht gewonnen, 
befto thürftiger worden find, das Wort 
zu reden ohne Scheu. r 

"Gph. 3,13. 1 Theſſ. 3,3. 

15. *Etlihe zwar prebigen Chriftum 
aud um Haß und Habers willen ; etliche 
aber aus guter Meinung, *2&. 2,17. 

16. Jene verkündigen Ehriftum aus 
Zanf, und nicht lauter ; denn fie meinen, 
fie wollen eine Trübfal zuwenden meinen 
Banden ; 

17. Diefe aber aus Liebe; benn fie 
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wiffen, daß ich zur Verantwortung bes’ 


*Evangelii hie liege. vp. 7. 

18. Was iſt ihm aber denn ? Daß nur 
Chriftus verfündiget werde allerlei Weife, 
es gefchehe Zufalles oder rechter Weife ; fo 
*freue ich mich doch harinnen, und will 
mic) auch freuen. *.2,2.17. 18. 

19. Denn ich weiß, daß mir daffelbige 
gelinget zur Seligfeit, *burdh euer Gebet, 
und durch Handreichung des Geiſtes JEſu 
Chriſti. 22 Cr. 1,11. 

20. Wie ich endlich warte und hoffe, daß 
ich in keinerlei Stüd zu Schanden werde, 
fondern daß mit aller Freubigfeit, gleich 
wie fonft allezeit, alſo auch jest, Chriſtus 
hoch gepreifet werde an meinem Leibe, es 
fey durch Leben oder durch Tod. 

21. Denn Chriftus ift mein Leben, 
und Sterben ift mein Gewinn. 

22. Sintemal aber im Fleifch leben die- 
net, mehr Frucht zu fchaffen; fo weiß ich 
nicht, welches ich erwählen fol. 

23. Denn es liegt mir beides hart an: 
Ich *habe Luft abzufcheiden, und 
bei Chriſto zu fein, welches auch viel 
beffer wäre, 

*18n.19,4. 200.5,8. 2Tim.4,6. 

24. Aber es ijt nöthiger im Fleiſch blei- 
ben um euretwillen. 

25. Und *in guter Zuverficht weiß ich, 
daß ich bleiben, und bei euch allen fein 
werbe, euch zur Förderung, und zur Freude 
des Glaubens. *v. 6. 0.22. 

26. Auf daß ihr euch ſehr rühmen möget 
in Chriſto JEſu an mir, durch meine Zu- 
kunft wieder zu euch. 


Summarium. 

Hie fühet St. Paulus an zu erzählen, wie 
es eine Meinung mit ihm habe, daß er um des 
Evangelii willen zu Rom gefangen liege: daß 
eben fol Gefängniß dazu diene, daß der 
Name des HErrn EHrifti weiter befannt werbe. 
Denn erftlich, fpricht er, V. 14., werden uns 
fere Brüder dadurch geflärfet, daß fie defto 
freudiger predigen, weil ich das Gefängniß 
willig und gerne leide, dem Evangelio zu 
Ehren. 

um andern verurfacht mein Gefängniß 
meine Feinde, daß fie von meiner Lehre viel 
reden, und gedenken damit meine Sache böfer 
zu machen. Aber eben damit helfen fie dazu, 
daß die, fo fonft nichts davon wiffen würden, 
den Namen CHrifi aud lernen erkennen. 
Darum laffe ichs ven lieben GOtt walten, es 
gehe mit mir hinaus, welden Weg es wolle; 
allein daß es dem heiligen Evangelio zu Ehren 
gereiche; und wenn ich gleich darüber flerben 


muß, fo weiß ich doch, daß Chriſtus mein Res 
en iſt ac. 

27. Wandelt *nur würdiglich bem 
Evangelio Chrifti, auf daß, ob ich komme, 
und fehe euch, ober abwefend von euch 
höre, daß ihr ſtehet in Einem Geift und 
Einer Seele, und fammt uns kämpfet für 
den Glauben vs Eoangelit ; 


Cor. 7,20. 

28. Und euch in feinem Wege erfchreden 
laffet von den Wiberfachern, welches if 
ein Anzeigen, ihnen *ber Verdammniß, 
euch aber ber +Seligfeit, und baffelbige 
von GOtt. *.3,19. tRim. 8, 17. 

29. Denn euch iſt gegeben um Chrifli 
willen, zu thun, daß ihr nicht allein an 
Ihn glaubet, fondern auch um ſeinetwillen 
eidet; 

30. Und habet denſelbigen *Kampf, 
welchen ihr an mir geſehen habt, und nun 
von mir höret. Aps. 16,22f. Col. 1. 

Summarium. 

Hie follte das andere Kapitel angeben; dem 
bie fähet St. Paulus die Lehre an, melde er 
fürnehmlich in diefer Schrift hat wollen ham 
deln. Vermahnet erſtlich die Philipper, fie 
follen ja einig fein, und treulich bei vem Evam 
gelio halten. Denn wo in der Kirchen Spab 
tung und Uneinigfeit fürfallen, va ift nicht ab 
lein die Xiebe gefallen, fondern man kbinmet 
auch vom Wort und reiner Lehre. “ 


Votum. 

Lob, Ehr, Preis und Dank ſei GOtt, 
dem Vater unſers HErrn JEſu Chrifi, 
daß fein heiliges Evangelium and) bei uns 
wirlet und Frucht ſchaffet; der verleihe, dah 
wir ja auch in feinem Erlenntniß reicher 
werden, uud erhalte nus in der Liebe gegen 
ihn und unjern Näheften, uud in allem got 
ſeligen Wandel, im Kreuz und im 
bis zum ewigen Leben, Amen, 






unfers HErrn 
Arznei wider alle 
wer durch © 
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Chriftum, deß Schmud und Pracht find Backen⸗ 
ftreiche, Speichel, Blutſtriemen, eine Dornen⸗ 
Krone, Wunden, Kreuz, und der größte, inner= 
liche Schmerz an feiner Seele. Wer für 
Rachgierigfeit brennet, der bevenfe, daß Chris 
ſtus für die, welche ihm freuzigten, gebeten 
babe; taß er dem Verleugner Petro einen 
Önavenblid gegeben; daß er auch dem Schä- 
her, ver ihm eritlich auch läfterte, feine Sünde 
vergeben. Auch foll dad Leiden und Sterben 
Ehrifti JEſu uns fein ein Spiegel aller Tus 
genden, und fonderlich ver Demuth und Liebe; 
denn wiewohl die Engel, die großen himmli⸗ 
ſchen Geifter, die in Nliser Herrlichkeit fein, 
daß fie ohn Unterlaß das Angeficht des himm⸗ 
liſchen Vaters fehen, Matth. 18, 10., und fo 
mächtige Himmelsfürften find, durd welde 
GOtt der HErr den Himmel und die Erde 
ſchützet und regieret, ſich ſo tief demüthigen 
und uns ſo lieb haben, daß ſie unſere Knechte, 
Wächter und Beſchützer find wider die Teufel; 
fo ift doch foldes nichts gegen ber Demuth 
und Liebe des HErrn Chrifti zu rechnen, als 
gegen dem, der bie Enge und Alles erfchaffen, 
welcher ihr und unfer Aller HErr if. DO HErr 
JEſu Chrifte! der du ung ein Fürbild_gelafs 
fen, hilf, daß wir nachfolgen deinen Fußſtapfen, 
1.Den. 2, 21. Davon lehret auch das 2. Ka⸗ 
pitel. 


iedri— ind Grhöt 2 it 
Die Erni gung ng ſo dur Einigkeit, 


1. Ft nun bei euch Ermahnung in 
Chriſto, iſt Troft der Liebe, ift Gemein- 
fchaft des Geiftes, *ift herzliche Liebe und 
Barmherzigkeit; *Rim. 12,10. Col. 3, 12. 

2. Sp erfüllet meine Freude, daß ihr 
Eines Sinnes feld, gleiche Liebe habet, ein- 
mütbig und einhellig ſeib. 

3. Nichts thut durch Zank ober eitle 


Ehre, fondern durch Demuth achtet euch f 


unter einander einer ben anbern höher, 
denn fich felbft. 

4. Und ein jeglicher *fehe nicht auf das 
Seine, fondern auf das, das bes andern iſt. 
*1 Cor. 10, 4.33. 

(Spiftel am Palmfonntage.) 

5. Ein jeglicher fey gefinnet, wie JE— 
fus Chriſtus auch war. 

6. Welcher, ob er wohl in goͤttlicher 
Geftalt war, hielt ers nicht für einen 
Raub, GDtte gleich fein; 

*309.1,1,2. €.5,18. 6. 10,33. 

7. Sondern äußerte fich felbft, und nahm 
*Knechtsgeſtalt an, warb gleich wie ein 
amberer Menſch, und an Geberben als ein 
Menfch erfunden ; 

“34.421. 2.493. 083,3. 

8. *Erniebrigte ſich ſelbſt, und warb ge- 
borfam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz. Ebr. 12 2. 


d. Darum hat ihn auch GOtt erhöhet, 
und hat ihm einen Namen gegeben, ber 
über alle Namen ift, 

10, Daß in dem Namen JEſu *ſich 
beugen follen alle derer Kniee, die im 
Himmel, und auf Erden, und unter ber 
Erbe find, 29.45,23. Röm. 14, 11. 

11. Und alle Zungen befennen follen, 
dag JEſus Chriſtus der HErr fey, zur 
Ehre GOttes des Vaters.] 


Summarinm. 

Hält ven Philippern das Erempel EHrifti 
für, daß fie follen daran lernen demüthig fein, 
und fich feiner Gaben überheben, fondern alle 
Gaben zu des Nächten Nug wenten, V. 5.; 
wie CHriftus unfer HErr, der Sohn GOttes, 
bat gethan, der es nicht für einen Raub ge 
achtet hat, daß er GOit gleich war, das iſt, 
er bat ſolche ee nicht für ſich allein 
behalten wollen, er hats und armen Sünvern 
mitgetheilet. Denn im Kriege gehets fo zu: 
was ein Jeder für eine Ausbeute erlanget, das 
behält er für fich ; will ein Anderer was haben, 
fo mag er fid) auch darnach umthun. 

Alfo, fpricht er, hat unfer HErr Chriſtus 
mit und nicht gethan. Er ift ewiger Gottes 
Sohn; wir aber waren Kinder des Zorns. 
Was tbut er aber? Er nimmt ſich unler an, 
und wird Menfch, eine arme, elende Kreatur. 
Und das noch nr ift, flirbt er eines fchmäh- 
lichen Todes, auf dag er und feiner Gottheit 
und bed ewigen Lebens theilhaftig mache. Alfo 
laßt und unter einander auch thun. 

Hie merke das treffliche Zeugnig St. Pauli, 
daß er von EHrifto jagt: er jei GOtt gleich. 
Darum muß er in Emigfeit Alles fein und ba- 
ben, das GOtt ift und hat; fonft wäre er 
G0tt nicht gleih. Daß St. Paulus hernach 
jagt: GOtt habe ihm einen Namen gegeben 
über ale Namen, damit meinet er anderd nichts, 
denn bie Herrlichkeit, in welcher Chriſtus ift 
nad) feiner menfchlichen Natur, daß der Menſch 
Jeſus Ehriftus, der unfer Fleiſch und Blut 
an fi genommen bat, itzund HErr ift über 
Alles. Solches iſt der eigentliche und rechte 
Verſtand. 

12. Alſo, meine Liebſten, wie ihr alle⸗ 
zeit ſeid gehorſam geweſen, nicht allein in 
meiner Gegenwaͤrtigkeit, ſondern auch nun 
viel mehr in meinem Abweſen; fchaf- 
fet, daß ihr felig werdet, *mit 
Furt und Zittern. 

®pf. 2,11. 1 Petr. 1, 17. 

13, Denn *GDttifte, der in euch 
wirket beide "das Wollen und das 
Bolldringen, nad feinem Wohl 
gefallen. *2 00.3, 5. 

a Andere) Daß etwas geſchede, das Ihms mohigefällig iſt. 

Summarium. 
St. Paulus hat vermahnet, fie ſollen demüs 
32 
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thig und einig unter einander fein, und nichts 
thun durch Zanf oder eitle Ehre. Nun wächſt 
aber beide, Zank oder eitle Ehre, daher, wenn 
man ſicher ift und gedenket, es habe nicht Noth, 
wir habens nun Alles. Darum fpricht er ſehr 
fein: Schaffet, daß ihr felig wertet mit Furcht 
und Zittern, das ift, hütet euch für Sicherheit 
und Vermefifenheit, da aller Jammer herwächt, 
und bie Leute von ber Seligkeit wegfommen, 
14. Thut alles ohne *Murmeln und 
dohne Zweifel, “1 Petr. 4, 9. 
b Obne Zweifel) Daß fie nidt murren wider GOn 
in Ungebuld, Auch nicht wanfen im Glauben, 


15. Auf daß ihr feid ohne Tadel, und 
*[quter, und GOttes Kinder, unfträflic 
mitten unter dem unfchlachtigen und ver- 
Tehrten Gefchlecht, unter welchem fihr 
ſcheinet als Lichter in der Welt; 

*.1,10. +Matth. 5,14. ph. 5,8. 
Summarinm. 

Murmelung ift nichts Anderes denn Unges 
duld, wenn es übel gehet; die foll bei den 
Chriften nicht fein; Urſach, fie wiffen, was fie 
u hoffen haben nad diefem Leben. Darum 
Yu anftatt der Murmelung das Gebet fein; 
daffelbe aber fol im Glauben gefchehen, ba; 
man nicht zweifele. Denn ein Gebet, fo im 
Zweifel nehhich, ift fein Gebet; erlanget auch 
von HDtt nidhte. 

16. Damit, daß ihr *haltet ob dem 
Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm an 
dem Tage Ehrifti, als Fber ich nicht ver⸗ 


dem Opfer und GOttespienft eures Glau- 
bene, fo tfreue ich mich, und freue mich 
mit euch allen. *2Zim.4,6. 1260. 7,4. 


Evangelium und Glauben, fo 
mil h 


18. Deffelbigen ſollt *ihr euch auch 
freuen, und ſollt euch mit mir freuen. 


dh. cd, 

19. Ich hoffe aber in dem HErrn JEſu, 
daß ih *Timotheum bald werde zu euch 
fenden, daß ich auch erquidet werde, wenn 
ich erfahre, wie es um euch ſtehet. 

“Ang. 16, 1. 1. 3,2. 

20. Denn ich habe feinen, ber *fo gar 

meines Sinnes fey, ber fo herzlich für euch 


forget. *1 Ger. 16, 10. 
21. Denn *fle fuchen alle das Ihre, nicht 
das Chriſti JEſu iſt. *1 Cor. 10,4. 


22. Ihr aber wilfet, daß er rechtichaffen 
iR; denn wie ein Kind dem Vater, hat er 
mit mir gebienet am Evangelio. 
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23. Denfelbigen, hoffe ich, werde ich fen- 
den von Stund an, wenn ich erfahren habe, 
wie es um mich ftehet. 

24. Ich *vertraue aber in dem HErrn, 
daß auch ich felbft bald kommen werbe. 


1,2. 


Summerinm. 

Die Stüdlein gehöret auch zu der Ber- 
mahnung Thuts doch, fpricht er, um meinet⸗ 
willen, daß ihr einig und bemüthig ſeid; fo 
ann id) mich euer rühmen, daß ich meine 
Mühe bei euch wohl angeleget habe ; will auch 
defto lieber fterben, da ich mich fonft müßte bes 
kümmern, wenn ihr durch Zanf und eitle Ehre 
euch unchriftlich würdet halten. 

25. Ich habs aber für nöthig angefehen, 
ben Bruder *Epaphrobitum zu euch zu 
fenben, ber mein t&ehülfe und Mitſtrei⸗ 
ter, und euer Apoftel, und meiner Noth- 
durft Diener iſt; *. 418. 1200.82. 

26. Sintemal er nad euch allen Ber- 
langen hatte, und war hoch befümmert 
darum, baf ihr gehöret hattet, daß er Franf 
war geweſen. 

27. Und er war zwar *tobtfranf, aber 
GDtt hat fi über ihn erbarmet ; nicht 
allein aber über ihn, ſondern auch über 
mich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit 
über bie andere hätte, "34.38, 1. 

28. Ich babe ihn aber befto eilender ge- 
fandt, auf daß ihr ihn fehet unb wieder 
fröhlich werdet, und ich auch der Traurig. 
Tett weniger habe. 

29. Sp *nehmet ihn nun auf in dem 
HErm mit allen Freuden, und habt folche 
inEhren. "Röm. 16,2. 

30. Denn um bes Werks Chrifti willen 
ift er dem Tobe fo nahe kommen, ba er 
fein Leben geringe beachte, auf daß *er 
mir bienete an euer Statt. 

*1 Cor. 16, 16.17. 
Summarium. 

Am Ende diefer Epiftel ftehts, daß die Phi⸗ 
lipper haben Epaphroditum zu Paulo gen Rom 
gefchistt, ihm ein Geſchenk zu bringen, das fie 
ihm zu feiner Nothourft mitgetheilet haben. 
Auf derfelben Reife wird Epaphroditus viele 
Krankheit gefammelt haben. Darum ift Paus 
lus um ihn fehr befümmert geweft, weil er um 
feinetwillen in ſolche Krankheit gefallen war. 


Votum. 

Der treue, allmächtige GOtt laſſe ihm 
heut auch alle Kranle au Leib und Seel be 
fohlen fein; und verleife, daß wir des 
HEren Chriſti Erempel folgen, einig und 
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demüthig fein, und daß wir in wahren Glau⸗ 
ben au ihn verharren bis zu unſerm jeligen 
Ende, damit wir ihn loben und preilen bei 
Engeln und Menſchen, in diefem und künf⸗ 
tigem Leben, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Ehriften! GOtt, unfer lieber Bater, 
bat einen Wettlauf angerichtet, und ein Kleinod 
aufgeworfen, welches ift unfer HErr JEſus 
Ehriftus und dad ewige Leben. Die da aber 
darum follen laufen, das find alle Menfchen, 
welche auf die Welt geboren werben ; und ift 
alfo eines Chriften Xeben nichts, denn ein Ren 
nen und Wettlaufen. Gleich wie aber der, fo 
Wette läuft, den Kopf fortftredet, eilet und bat 
feine Ruhe, läuft auch weder zur Rechten noch 
jur Linken, und läßt ſich an ſolchem Laufen 
nichts verhindern, fpringt über Stod und 
Stein; und ob er ſchon zu Zeiten fällt, jedoch 
raffet er fich wiederum auf, und fpringt wieder 
davon, auf daß er das vorgeftedte Biel und 
aufgeworfene Kleinod ergreife und erlange: 
alfo fol ein jeder Chrift, der angefangen bat 
an JEſum Chriftum zu gläuben und einen 
Bi en Wandel zu führen, den höchften 





leiß fürwenven, daß er alle Tage im Glau⸗ 
en, in der Liebe und in allen chriftlichen Tu= 
genben zunehme; und foll fich weder Glück noch 
nglüd, weder Lieb noch Leid daran hindern 
laſſen; und da ihn ver Teufel mit Anfechtun 
en, und die Welt durch Aergerniß bamit aufs 
alten wollte, ob er auch fhon in eine Sünde 
file, foll er fich bald wieder aufraffen, und 
wieder im Lauf des Glaubens und guten Ge⸗ 
wiſſens fortftreichen, bis daß er a3 
Lebens erreicht; alödenn wird GOtt der Vater 
ihm auch das Kleinod des ewigen Lebens ges 
ben, das Chriftus erworben bat. D HErr 
JEſu Chrifte, fo hilf uns Allen, daß wir alfo 
laufen und leben, daß wir e8 ergreifen und das 
Kleinod erlangen, 1 Cor. 9, 24., das ewige 
Leben, Amen. 
bem 3. Kapitel. 


Bon ber Gerechtigkeit des Glaubens wider bie falfchen Apoſtel. 


1. eiter, lieben Brüder, *freuet euch 
in bem HErrn. Daß ich euch immer einerlei 
fchreibe, verbreußt mich nicht, und macht 
euch deſto gewiffer. 4A, 

2. Schet auf *die Hunde, fehet auf bie 
böfen Arbeiter, fehet auf die *Zerfchneidung. 

Deſ. 56, 10. 11. 
a Zerfhneibung) Gr nenne bie falfchen aan 


die Zerfchneibung, darum, baß fie die Befchneidung als nöt 
jur Hgfeit lehreten, damit die Herzen von dem Glauben 
abgefchnitten werben. 


3. Denn wir find die Befchneidung, bie 
*wir GOtt im Geift dienen, und rühmen 


iel feines - 


Das betrachten wir auch bei Di 
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ung von Ehrifto JEſu, und verlaffen ung 
nicht auf Fleifch. "5 Mof. 30, 6 f. 

4. Wiemwohl ich auch habe, daß ich mich 
Sleifches rühmen möchte. So ein anderer 
ſich dünken Iäffet, er möge fich Fleiſches 
rühmen, *ich viel mehr,  *2 Cor. 14, 18. 22. 

5. Der ih am achten Tage befchnitten 
bin, einer aus dem Volk von Ifrael, des 
Geſchlechts Benjamin, ein Ebräer aus den 
Ebraͤern, und nad dem Geſetz ein Pha- 
rifüer, 

6. Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeine, nady der Gerechtigkeit im Geſetz 
geweſen unfträflich. 

7. Aber was mir *Gewinn war, das 
babe ih um Ehrifti willen für Schaden 
geachtet. *Matth. 13, 44. 

8. Denn ich achte es alles für Schaden 
gegen der überfhwänglichen *Erfenntniß 
Ehrifti IEfu, meines HErrn, um welches 
willen ich alles habe für Schaben gerech— 
net, und acht es für Koth, auf daß ich 
Chriftum gewinne, »Jeſ. 53, 11. 

9. Und in ihm erfunden werde, daß ich 
*nicht babe meine Gerechtigkeit, die aus 
dem Gefeg, fondern die durch den Glau- 
ben an Ehriftum fommt, nämlich tie Ge- 
rechtigfeit, die von GOtt dem Glauben 
zugerechnet wird, »Röm. 3, 21. 2. c. 9, 30. 

10. Zu erkennen ihn, und die Kraft 
feiner *Auferftebung, und die fGemein⸗ 
(haft feiner Leiden, daß ich feinem Tode 
ähnlich werde, 

"Röm.6,3.4.5. tRim. 8, 17. 

11. Damit ich entgegen fomme zur Auf- 
erftehung der Todten. 

12. Nicht, daß ichs ſchon ergriffen habe, 
oder ſchon volllommen fey ; dich jage ihm 
aber nach, ob ichs auch *ergreifen möchte, 
nachdem ich von Chriſto JEſu Fergriffen 

n. * 1 Tim. 6, 12. 


fJeſ. 8, 11. Joh. 6,44. c. 12, 32, 


Chri hat mich berufen, und alſo zu ſeiner 
demſelben wollt ich gern genug thun, und auch 


b Das it 
Gnade bracht 3 
ergreifen. 

13. Meine Brüber, ich fehäse mich felbft 
noch nicht, daß ichs ergriffen habe. Eines 
aber fage ih: Ich vergeſſe, was dahin- 
ten ift, und firede mich zu dem, das ba 
vorne iſt; 

14. Und jage nad) dem vorgeftedten Ziel, 
nad dem *Kleinod, welches vorhält Die 
bimmlifche Berufung GDttes in Chrifto 

u. 21 Cor. 9,4. 1 Tim. 6, 12. 

15. Wie viel nun unfer *vollflommen 

find, die laffet uns alfo gefinnet fein; und 


os 
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ſollt ihr fonft etwas halten, das laffet euch 
GOtt offenbaren ; *1 Cor. 2, 6. 


Summarinm. 

Iſt eine andere Vermahnung witer bie fal⸗ 
chen Apoftel, daß vie Philipper für denjelben 
fich fürſehen follen, und ſich nicht laffen bereven, 
weil fie an Chriftum gläuben, daß fie noch fich 
befcehneiten und andere Sakungen ted Ge—⸗ 
feges ihnen wollten auflegen lajien. Denn 
darum gibt St. Paulus ſolchen Predigern einen 
neuen Namen, heißet fie nicht Beſchneider, 
fonvern Zerfchneiver, B. 2., die den Glauben 
und die Herzen von Chrifto durch faljche Lehre 
abſchneiden, und das Vertrauen, fo allein auf 
dem Tod und Verdienſt CHrifti beruben fol, 
auf des Geſetzes Werfe ftellen. 

Er führet aber bie fein eigen Erempel ein, 
B.5., und fpricht: Was wollen Doch die heil- 
lofen Zeute euch allererfi mit ver Befchneidung 
plagen? Ich bin felbft ein geborner Jude, und 
am achten Tage befchnitten, und habe mich dem 
Geſetz nach unfträflich gehalten; aber Bes 
fhneidung, Gefeg, und Eines mit dem Andern 
babe ich fahren laffen, und mich an ven HErrn 
Chriftum und an feine Gerechtigkeit gehalten, 
daß ich ihn und die Kraft feiner Auferfichun 
erfennete. Denn dadurch allein, fonft hurd 
nichts, e8 heiße Geſetz oder Befchneidung, wer⸗ 
ben wir gewiß, daß GOtt will ven Sündern 
gnädig fein, und und von Todten aufermweden, 
die wir die Gemeinfchaft feines Leidens er⸗ 
fennet, und derhalben den Troft haben: fo wir 
I Chriſto leiden, daß wir mit ihm auch leben 

ollen. 

Dieß iſt die rechte Kunſt, da die Chriſten 
mit ſollen umgehen. Ich habe ſie, ſpricht St. 
Paulus, V. 13., noch nicht ausgelernet; 
lerne aber noch immer dran, und ſtrecke mi 
zu dem, das da vornen iſt. Alſo thut ihr auch, 
ihr habt daran genug zu lernen; iſt derhalben 
unnoth, daß man euch noch wolle mit dem Ge⸗ 
ſetz plagen. 

16. Doch fo ferne, daß wir nach “Einer 
Regel, darein wir kommen, find wandeln 
und *gleich gefinnet feien. *. 1,27. c. 22. 

Röm. 12,16. c.15,5. 1 Cor. 1,10. 1 Petr. 3,8, 
ce Einer Regel) Daß ſolche Difenbarung nicht wiber 
ben Glauben und geiftliche Einigkeit fei. 
Summarinm. 

Das ift eine fehr nöthige und fefte Regel, 
daß man feine Xehre foll annehmen, ed habe 
fie venn Gott offenbaret,; und daß ſolche Of- 
fenbarung übereinftimme und ſich reime mit 
der Lehre vom Blauben an den HErrn JEſum 
CHriſtum. Wo aber folche Offenbarung mit 
der Lehre nicht übereinftimmet, fol man es 
nicht für Gottes Offenbarung halten, fondern 
für des Teufels Geſpenſt, und wenn auch bie, 
fo davon rühmen, fönnten Todte auferweden ic. 
Wo im Pabittbum auf ſolche Xehre jemand 
hätte Achtung gebabt, würden die Teufels⸗ 
Zeichen bin und wierer bei ben Bildern und 
Wallfahrten, und fonverlidh bei dem Meß⸗ 


Philipper. 3. 4, 


Dpfer, nicht fo viel Schaden gethan haben. 
Denn weil durd folhe Wunderzeichen das 
Vertrauen auf eigene Werfe geftärft, hätte jes 
dermann fönnen willen, va ed wider dieſe 
Lehre vom Slauben an Chriftum wäre. 


Cpiftel am drei und zwanzigſten & t 
(Er nah Zr pt n Sountage 
17. 


Folget mir, lieben Brüder, und 
ſehet auf die, die alſo wandeln, wie ihr und 
babt zum Vorbilbe, 

18. Denn viele wandeln, von welchen 
ich euch oft gefagt babe, nun aber fage ich 
auch mit Weinen, die Feinde des Kreuzes 
Chrifti, 

19. Welcher *Ende ift die Verdammniß, 
welchen ver TBaud ihr GOtt iſt, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer, bie irdiſch 
gelinnet find. 

#2 Cor. 11, 15._1Pf. 17,14. Rom. 16, 18. 

20. Unfer *Wandel aber if im 
Himmel, vondannen wir aud war. 
ten des Heilandes JEſu Chriſti, 
des HErrn, 

* 2,6. Ebr. 13, 14. 


Eyh. 

21. Welcher *unfern nichtigen 
Leib verklären wird, daß er ähn— 
lich werde ſeinem verklärten Leibe, 
nach der Wirkung, damit er kann 
auch alle Dinge ihm unterthänig 
maden.] "1 Cor. 15, 43. 49. 53. 


Summarium. 

St. Paulus nennet die falfhen Apoſtel 
Feinde des Kreuzes CHrifti; denn fie pres 
digten darum von ber Befchneidung, daß ſie 
der Jüden Gunft behielten, und nicht um bes 
Evangelii willen leiden durften. St. Paulus . 
aber predigte: man erlangete Bergebung ter 
Sünden und ewiges Leben allein durch ten 
Glauben an Sörikum, ohne Zutbun der Bes 
ſchneidung und des Geſetzes. Derhalben flelle 
ten ihm die Iüden allentbalben nach, und vers 
folgeten ihn aufs Außerfte, wo fie nur fonnten. 


Votum. 

Unfer guter Hirte und Erzbiſchof unſerer 
Seelen, der HErr JEſns Chriſtus, behüte 
uns ferner vor falſchen Lehrern, und regiere 
ung, daß wir denen ja nicht nachlanfen, und 
daß wir zur einigen Verdammniß von ihnen 
und nicht verführen laſſen; und helfe, daß 
wir nach feinem Wort im Glauben, Liebe 
und Gednld Ieben und fterben, Amen. 


Das A. Kapitel, 


Vorrede. 
Geliebte Chriſten! Das rechte Gebet ſoll 
eines gewiſſen Dinges brünſtige Bitte ſein, 
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welche im Herzen + 
ezündet wird, und fi) verläßt auf die Barm⸗ 
Beryigfeit GSties und auf feine Verheißung; 
durd welches der, fo da bittet, gläubet und 
ſchleußt, daß er wahrhaftig erhöret werde von 
wegen des Sohnes GDtteß, unſers Hohen- 
prieſters, welcher zugleich für ung bittet, und 
von wegen des heiligen Geiſtes, welcher und 
vertritt aufs befte mit unausfprechlichem Seufs 
en, Röm. 8, 26. Diefe Bitte if dreierlei. 
rftlich ein Gebet, das ift, eine Bitte, durch 
welche wir leibliche oder geiſtliche und ewige 
Güter yon Gott bitten. Zum andern iſts en 
Flehen, das if, ein Bitten, daß GOtt die 
wohlverdiente Strafe gnädiglich von ung wolle 
abwenden. Zum dritten iftd eine Danffagung, 
bie da gefchicht für die empfangene Wobltha- 
ten, und daß GOtt der HErr die wohlverdien⸗ 
ten Strafen von und aus Gnaden abgewendet 
bat. Alfo, und diefes Alles folen wir Alle 
täglich herzlich beten, wie dieſes auch Iehret das 
4. und legte Kapitel. 
SE REN En gar 
fo, meine lieben und gewünfchten 
Brkber, *meine Freude und meine Krone, 
beftehet fe in dem HErrn, i —* Lieben. 
Sor. 1,14. 1 Thefl. 2,19. 

2. Die Evodian ermahne I und bie 
Syntychen ermahne ich, daß fie Eines Sin- 
nes feien in dem HErrn. 

3, Ja, fc} bitte auch dich, mein “treuer 

Geſelle, fiehe ihnen bei, bie fammt mir 
über dem Evangelio gefämpft haben mit 
Clemens, und den andern meinen Gehül- 
fen, welcher Namen find *in dem Buch 
bes Lebens. @2 Me. 32,32. 9.69, 2. 

Dan. 12,1. Pur. 10.2. 2 35. c. 12,8. 
En 
a Lreuer 2 
ande) Di ars kartar are 
— r en; 1,10 achte er meine den fürnehm- 
iſchof zu Pollip, 


Cpiftel am un sierten Sonntage des 
‘ Wdvents.) ® 


4. Freuet *euh in dem HErrn alle 
wege, unb abermal fage id ii „‚Sreuet euch. 


5. Eure *üinbigfeit Taffet Fund fein allen 

Menfchen. Be Herr ift nahe. 
zit, 3,2. t1 Cor. 10, 11. 

6. *Sorget nichts ; fonbern in allen 
Dingen flaffet eure Bitte im Gebet und 
Flehen mit Dankfagung vor GDtt Fund 
werben. “Math. 6,25. 31 f. 17. 145, 18. 

7. Und *ber Friede GOttes, wel- 
her höher if, venn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne 
in Ehrifto Sera “3op. 14, 27. 

8. *Weiter, Lieben Brüder, was wahr- 
haftig iſt, was tehrbar, was gerecht, was 





den heiligen Geift an⸗ keuſch, was lieblich, was wohl lautet, ift 


etwa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem 
benfet nad. *.3,1. ſRöm. 12, 17. 

9, Welches ihr auch gelernet, und em- 
pfangen, und gehöret, und gefehen habt 
an mir, bas thut; fo *wirb der HErr des 
Friedens mit euch fein. *1 Ihe. 5,2. 

10. Ic bin aber höchlich erfreuet in dem 
HErrn, daß ihr wieder wader worden feib, 
für mich zu forgen, wiewohl ihr allewege 
geforget habt; aber die Zeit hats nicht 
wollen leiden. 

11. Nicht fage ich das des Mangels hal- 
ben; denn ich habe gelernet, bei welchen 
ich din, mir *genügen laffen. 

Spr. 15, 16. 6. 16,8, 1 Tim. 6,6. 

12. 3% Tann niedrig fein und Tann hoch 
fein; ich bin in allen Dingen und bei allen 
gefchidt, beibe fatt fein und *hungern, beibe 
übrig haben und Mangel leiden. 

*1 Cor. 4,11. 2 Cor. 6,10. 6. 11,27. 

13. »Ich vermag alles durch den, 

der mich mädtig igmadt Ehrifius. 


14. 20 hr Habt tooht gethan, daß ihr 
euch meiner Trübfal angenommen habt. 

15. Ihr aber von Philippen wiffet, daß 
von Anfang des Evangelit, da ic) auszog 
aus Macevonien, Feine *Gemeine mit mir 
getheilet hat, nach ber Rechnung ber Aus- 
gabe und Einnahme, denn ihr alleine. 

Cor. 

16. Denn gen n Theffalonidh fandtet ihr 
zu meiner Nothburft einmal, und darnach 
aber einmal. 

17. Nicht, daß ich das Geſchenk fuche, 
fondern ich *ſuche die Frucht, daß fie 
rüberftäffig, in eurer Rechnung fey. 

1.13, 7. 12 Cor. 9,6. 12, 

18. Denn ich habe alles, und habe über- 
flüſſig. Ich bin erfüllet, da ich empfing 
durch *Epaphrotitum, das von euch Fam, 
ein füßer Geruch, ein angenehm Dnfer, 
GDtt gefällig. 7.22, 

19. Mein *GDtt aber erfülle alle eure 
Nothdurft nach feinem Reichthum in der 
Herrlichkeit in Shrifte ze 

&.9, 

20. Dem “906 aber und unferm Va⸗ 
ter fey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. “2 Tim. 4, 18. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chriſto 
JEſu. Es grüßen euch *die Brüder, bie 
bet mir find. *1 Cor. 16, 0. 

22. Es grüßen *euch alle Heiligen, fon- 


derlich aber die von des Kaiſers Haufe. 
Cor. 13, 12. 
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33. Die Gnade unfere HErrn JEſu 
Chrifti fey mit euch allen! Amen. 
Gefchrieben von Romdurd Eya- 
phropditum. 


Summarinm. 

Dieß Kapitel ift vurchaus leicht. Im erfien 
Theil vermahnet er, wie oben, zum driftlichen 
Mandel, B. 1. Darnach vanfet er den Philip- 
pern für ihre Hülfe und Steuer, V. 10., und 
fagt: fie fein die Erften — die ihm mitge⸗ 
theilet haben, nach der Rechnung der Auagabe 
und Einnahme, das ift, vie ed erfennet haben, 
wie er ihnen fo treulich mit dem Previgt-Amt 

edienet habe, und derhalben ihn audy reichlidy 
Baben belohnet, nicht allein, weil er bei ihnen 
geweſt ift, jondern haben ihm auch an andere 
Orte geſchickt, was er bevurft hat, V. 16. 
Solches Erempel rühmet audy St. Paulus, 


und wir erfahren heutiges Tages, daß es Nüh- 
mens werth ift; fintemal jo wenig Leute find, 
vie ſolche Wobithat recht bedenken, und denen, 
fo in Kirchen Aemtern dienen, fih dankbar 
erzeigen. 

Votum. 

GOtt der HErr belohne reichlich Allen 
Alles, damit fie dem Armuth nnd trenen 
Kirchendienern in ihrem Clende zu Hülfe 
kommen; und verleihe, daB wir Alle alle 
beten, flehen, GOtt danten, und alje nufer 
ganzes Leben führen und beſchließen, daß 
es GOtt zu Lobe gelange, und daß wir den 
ewigen Frieden und die himmlische rende 
erlangen, dur JEſum Chriftum, uniern 
HErrn, Amen. 


Die Epistel St. Yanli an die Lolosser. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


Gleichwie vie Epiftel an die Galater fi) ars 
tet und gerathen ift nach ver Epiftel an bie Rös 
mer, und eben baffelbige mit furzem Begriff 
faffet, Dad die an die Römer weiter und reicher 
ausführet: alfo artet fich diefe an die Coloſſer 
nach der an die Ephefer, und faflet auch mit 
furzem Begriff denfelbigen Inhalt. 

Aufs erfte lobet und wünfchet der Apoftel 
den Eoloffern, daß fie im Glauben bleiben und 
zunehmen. Und ftreichet aus, was das Evans 
gelium und der Olaube fei: nämlidy eine Weis⸗ 
beit, vie Chriftum einen HErrn und GOtt er- 
fenne, für und gefreuziget, die von der Welt 
ber verborgen, und nun durch fein Amt berfür 
bracht ſei. Das ift das 1. Kapitel. 

Sm 2. Kapitel warnet er fie für Menfchen 
Lehren, die allzeit dem Glauben entgegen find, 
und maletviefelbigen alfo eben ab, als fie nirgend 
in der Schrift abgemalet find, und tadelt fie 
meifterlich. 

Im 3. Kap. ermahnet er fie, daß fie im lau⸗ 
tern Glauben fruchtbar fein mit allerlei guten 
Werken gegen einander; und befchreibet aller- 
lei Ständen ihre eigene Werfe. 

Im 4. Kap. befiehlet er fich in ihr Gebet, 
und grüßet und flärfet fie. 


Borrede Vierlings. 

Sn dieſer Epiftel handelt St. Paulus für: 
nehmlich drei Stüde: Dad erſte, was für ei- 
nen großen Schatz und GOtt durch dag heis 
N lige vangelium gefchenft habe, dag wir von 


bes Teufeld Tyrannei und der Sünden ledig, 
und Erben des Reihe GDttes follen fein. 
Das andere, dag wir an folcher Lehre feſt 
halten, und weber durch Gefeg noch Menſchen⸗ 
Sapung und davon abreißen follen laffen. 
Daß dritte, dag wir einen gottfeligen Wans 
del follen führen. 


Das 1. Kapitel, 


Di Se ie 
l. MPaulus , ein Apoſtel JEſu Chriſti 
*durch den Willen GOttes, und Bruder 
Timotheus, *2 En. 1,1. 
2. Den Heiligen zu Coloffen, und ben 
gläubigen Brüdern in Chriſto. * Gnade 
ſey mit euch, und Friede von GOtt, um- 
ſerm Bater, und dem HErm JEſu Chriſto. 


*Röm. 1,7. 

3. Wir danken GOtt, und dem Vater 
unſers HErrn JEſu Chriſti, und beten 
allezeit für euch, 

4. Nachdem *wir gehöret haben von 
eurem Glauben an Chriſtum JEſum, und 
von ber Liebe zu allen Heiligen, "ph. 1, 15. 

5. Um der *Hoffnung willen, die euch 
beigelegt ift im Himmel, von welcher ihr 
zuvor geböret habt, durch fdas Wort der 
Wahrheit im Evangelio, 

*1 9ch.1,3.4. 12 Cr. 6,7. 
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6. Das zu euch kommen iſt, wie aud in 
alle Welt, und ift fruchtbar, wie auch in 
euch, von dem Tage an, ba ihrs gehöret 
habt, und erkannt die Gnabe GÖttes in 
der Wahrheit. 

7. Wie ihr denn gelernet habt von*Epa- 
phra, unferm lieben Mitdiener, welcher ift 
ein treuer Diener Sprifi für euch, 

c. 4, 12. 

8. Der uns auch eröffnet hat eure Liebe 

im Geift. 
(Spiftel am 7 zer dnangjoften Sonntage 
9. Derhalben aud wir, von dem Tage 
an, da *wirs gehöret haben, hören wir 
nicht auf für euch zu beten und zu bitten, 
baß ihr erfüllet werbet mit Erfenntniß ſei⸗ 
nes Willens, in allerlei geiftlicher Weis⸗ 
heit und Berftand ; "ph. 1, 15. 16. 

10. Daß *ihr wandelt würbiglih dem 
HEren zu allem Gefallen, und fruchtbar 
feld in allen guten Werken 

“9. 4,1. Phil. 1,277. 

11. Und wachſet in ber *Erfenntniß 
GDttes, und geftärket werbet mit aller 
Kraft, nach feiner herrlichen Macht, in 
aller Gebulb und Langmäthigfeit mit Freu⸗ 
ben; *16.1,5. 

12. Und danffaget dem Vater, ber uns 
*tüchtig gemacht hat zu bem fErbtheil 
ber Heiligen im Licht, 

2 Cor. 3,6. tpg. 26, 18. 

13. Welcher uns errettet hat von ber 
Obrigkeit der Sinfterniß, *und bat une 
verfegt in das Reich deines Tieben Sohnes, 


2,15. 

14. An *weldjem wir haben bie Erlä- 
fung durch fein Blut, nämlich die Berge- 
bung der Sünden;] “17. 


Summarium. 

Erftlih rühmet St. Paulus den Glauben 
und die Liebe der Chriften zu Coloſſen, V. 3. 
Darnad) bittet er für fie, gleich wie oben für 
die Ephefer, um vier Stüde. Das erfte, daß fie 
im Erfenntnig Chriſti und der Gnaden Gottes 
zunehmen, B. 9. Das andere, daß fie mit gu⸗ 
ten Werfen fruchtbar fein und ihren Glauben 
beweifen, 3.10. Das dritte, daß GDtt fie 
färfen wolle, auf daß fie in aller. Geduld und 
Zangmüthigfeit und mit Freuden das Kreuz 
mögen tragen, B. 11. Zum vierten, daß fie 
rn für bie Gnade aud) danken, fo ihnen 
widerfahren ift, V. 12. 

Darnach hebt St. Paulus an auszuſtreichen 
mit fehönen herrlichen Worten, was wir doch 
für einen Schag vurch ven HErrn Chriſtum 
baben, und fpricht: Der ung tüchtig gemacht 
bat zu. dem Erbtpeil der. Heiligen ic. 





15. Welcher ift das *Ebenbild des un- 
fihtbaren GOttes, der Erftgeborne vor 
allen Ereaturen. “Er. 1.37. 

16. Denn durch ihn *iſt alles gefchaffen, 
das im Himmel und auf Erben ift, das 
Sichtbare und Unfichtbare, beide die Thro- 
nen und Herrfchaften, und Fürftenthümer 
und Obrigfeiten; es ift alles durch ihn 
und zu ihm gefhaffen, #30). 1,3. 10 f. 

17. Und er iſt *vor allen, und es be- 
ſtehet alles in ihm. “Sr. 8,25.26. 27. 

18. Und er ift das Haupt des Leibes, 
nämlich der Gemeine ; welcher ift der An- 
fang und der *Erfigeborne von ben Tod⸗ 
tm, auf daß er in allen Dingen den Vor⸗ 
gang babe. “Ang. 2,2. 

im. 8,29. 1 gor. 15,20. Ofimb. 1,5. 

19. Denn es ift das Wohlgefallen ge- 
wefen, daß in ihm *alle Fülle wohnen 
follte, *.2,9. Joh. i, 16. c. 3, 34. 

20. Und *alles durch ihn verſohnet würde 
zu ihm felbft, es fey auf Erben oder im: 
Himmel, damit, daf er Friede machte durch 
das Blut an feinem Kreuz durch fich felbft. 

“Röm. 5,10. 2GC0.5,19. 1909.22. 2.4, 10. 
Summarium. 

Sonderlich aber iſt es wohl zu merfen, was 
St. Paulus von dem HErrn Chriſto für Rebe 
führet: er heißt ihn dad Ebenbild des unficht- 
baren Gottes, den Erfigebornen für allen Krea⸗ 
turen, das if, che eine einige Kreatur war. 
Daraus denn folget, daß EHriftus je feina 
Kreatur fei, ſandern ein wahrhaftiger, ewiger. 
GDtt, und aller Kreaturen Schöpfer ıc.; win 
St. Paulus fagt: Durch ihn fei Alles geſchaf⸗ 
fen, das im Himmel und auf Erden iſt, und 
fet zu ihm geſchaffen, das iſt, daß es Alles ihn 
als einen dern erfennen und preifen foll. 

Alfo haben wir des HErrn Ehrifti genoffen, 
daß wir durch ihn erfchaffen find und erhalten 
werden. Aber in dem genießen wir fein noch 
mehr, daß er ift das Haupt des Leibes oder der 
Gemeine worden. Das ift, daß er ift Menſch 
worden, und durch fein Blut am Kreuz Friede 
gemacht, und ift von den Todten auferftanden, 
daß er und auch vom Tode zum ewigen Leben 
auferwedt. 


21. Und eu, die ihr *weiland Fremde 
und Feinde waret durch bie Vernunft in 
häfen Werten ;. "5.2,2.12. 0.4.18. 

22. Nun aber bat er euch verföhnet mit 
bem Leibe feines Fleiſches durch ben Tod, 
auf daß er euch darftellete heilig und un» 
fräflich, und ohne Tadel vor ihm felbft ; 

23. Sp ihr anders bleibet im Glauben 
gegründet und *fefte, und unbeweglid, von 
der Hoffnung des Evangelit, welches ihr 
gehöret habt, welches Tgeprediget ift unter 
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aller Ereatur, die unter dem Himmel if, 
welches ich Paulus Diener worden bin. 
*1 Cor. 15,58. 10.6. Mare. 16, 15. 
Summarinm. 

Das gehöret auch zum Preife der Gnaden 
Gottes, daß die Heiden zu ſolchem Schatz be⸗ 
rufen find, welche Gotted Wort nicht hatten, 
und in böfen Lüſten lebeten. 

24. Nun *freue ich mich In meinem Lei— 
den, das ich Ffür euch leide, und erftatte 
an meinem Sleifh, was noch mangelt an 
Trübfalen in Chrifto für feinen Leib, 
welcher ift die Gemeine ; 

"260. 7,4. +&p5.3, 13. 

25. Welcher ich ein Diener worden bin, 
nad *dem göttlichen Predigtamt, das mir 
gegeben ift unter euch, daß ich das Wort 
GOttes reichlich predigen fol; *@.3,2. 

26. Nämlich das Geheimniß, das ver- 
borgen gewefen ift von ber Welt her, und 
von ben Zeiten ber, nun aber offenbaret 
ift feinen Heiligen ; 

27. Welchen GDtt gewollt bat Fund 
thun, welcher ba fey ber herrliche Reich“ 
thum dieſes Geheimniffes unter den Hel- 
ben, welches ift Chriftus in euch, ber da ift 
die *Hoffnung der Herrlichteit 3 

m.1,1. 

28. Den wir verfünbigen, und vermahnen 
alle Menfchen, und lehren *alle Menfchen 
mit aller Weisheit, Fauf daß wir barftellen 
einen jeglichen Menfchen vollfommen in 
Chriſto JEſu; Zob. 1,7. fEph. 5, 27. 

29. Daran ich auch *arbeite und ringe, 
nad ber Wirkung deß, der in mir kräftig⸗ 
lich wirket. 2 Um. 7. 

Summarium. 

Das ©t. Paulus von feinem Leiven fagt, 
hat dieſe Meinung: er hat Chriftum genennet 
da8 Haupt feined Leibe, der Kirchen. Weil 
nun er, Chriſtus, das Haupt, hat müffen leis 
ven, und alfo zur Herrlichfeit iR fommen: alfo 
wird der Leib auch tem Haupt nad) leiden 
müffen ; wie er anderswo auch fagt: Der Jüns 
ger iſt micht über feinen Meifler, noch ver 
Knecht über feinen HErrn ac. 

Er heißt aber foldy ver Chriften Leiden uns 
ſers HErrn Chriſti Leiden, darum, daß fic um 
tes Herrn CHrifti und feines Worts willen 
leiven. Daher fagt St. Paulus: Ich erftatte 
das, fo noch mangelt am Leiden EHrifi, als 
ein Glied am Leibe Chrifi. Denn ich leide 
darum, daß ich euch Heiden das Esangelium 
predige; font würden mir die Jüden nicht 
alfo nachſtellen. 


Votum. 
Unſer HErr und Heiland JEſns Chri⸗ 
ſtus gebe Geduld Allen, die and) heute um 





feinetwillen leiden; und helfe, daß wir in 
feinem Erlenntniß wachſen, und unſern 
Glauben täglich mit guten Werfen unſers 
Berufs in allen Ständen fleißig, gottfelig 
und fruchtbarlich beweifen, Amen. 


Das 2, Kapitel. 


Borrede 
Geliebte Chriften! Es find dreierlei Mens 
ſchen auf Erden: die erften find die Verächter 
göttliches Worts; und das ift der meifte Theil 
der Leute, welche, wenn Gott mit ihnen rebet 
in der Predigt des heiligen Evangelit, fo mers 
Ten fie nichts darauf, 2 Chron. 33, 10., und 
eben ein Jeglicher nach feines Herzens Gedan⸗ 
'en, Ser. 11, 8. Der andere Theil ver Mens 
ſchen find die Verleugner, welche, fo fie das 
Wort GOttes haben angenommen, fo bleiben 
fie doch nicht dabei, fondern laſſen ſich falfche 
Lehrer, ober Berfolgung, oder ihre weltliche 
Xüfte, damit fie die nicht verlaffen dürfen, ai 
wendig machen, daß fie von der erfannten und 
befannten Wahrheit abfalfen, Luc. 8, 14. Das 
dritte Theil der Menfchen find beftäntig am 
Wort, weldhe Gottes Wort mit Freuden ans 
nehmen, und dabei auch bis an ihr Ende bleis 
ben, leiden darüber, was fie follen und müffen, 
und thun darnach, gegen Gott und an ihrem 
Näheften, mit Sinn und Muth, mit Werten 
und Thaten, was ihnen geboten und verboten 
ift, und beides durch Hülfe des heiligen Geis 
ſtes, Luc. 8, 15., 11, 28. Da prüfe fich nun 
ein Jeder, unter welchem Haufen er bisher ges 
lebet; und wer ein Berächter des Worte gewes 
fen, wer aud aus menſchlicher Schwachheit 
ſich hätte laſſen verführen und von Chriſto als 
wenden, bie follen Buße Im ; und die bisher 
beftändig verblieben, bie follen bis ans Ende 
verharren. Alfo wird jedermann recht gläus 
ben, chriſtlich leben, felig fterben, mit Ehren 
auferfteben, und mit Freuden sehen in das 
ewige Lehen. Das betrachten wir auch bei 
dem zweiten Kapitel, 
Von Mi Jun, ifo, ber heili⸗ 
—S— 
1. Jc⸗h laſſe euch aber wiſſen, welch 
*einen Kampf ich babe um euch, und um 
die zu Laodicea, und alle, die meine Perfon 


im Fleiſch nicht gefehen Jaben, 


Phil. 1, W. 
2. Auf daß ihre Herzen ermahnet und 
zuſammen gefaffet werben In ber Liebe, zu 
allem Reihthum bes geiwiffen Verftandes ; 
*ju erkennen bas Geheimniß GDttes und 
bes Vaters und Chriftt, Jeb. 17,3. 
3. In welchem verborgen liegen 
alle Schäge *ber Weisheit und 


ber Ertenntniß. 
" eZeſ. 11,2 100.12, 





Gofouffer. 2. 


4. Ich ſage aber davon, daß euch nie- 


mand betrüge mit *vernünftigen "Reben. 
. dm. 16,18. ken Kb, als 
Br se 
5. Denn ob ich wohl nach *dem Fleifch 
nicht da bin, fo bin ich aber im Geiſt bei 
euch, freue mid, und fehe Feure Ordnung, 


und euren felten Glauben an Ehriftum. 
"1 Cor. 5,3. +1 Cor, 14, 40. 
6. Wie ihr nun angenommen habt den 


Herrn Ehriftum JEſum, fo wandelt in 


ihm, 

7. Und feld *gewurzelt und terbauet in 
ihm, und ſeid feite im Glauben, wie ihr 
gelehret feid, und feid *+in demſelbigen 
reichlig danfbar. 


17. b. 2, 22. . Jub.9.%. 
*t Col wi 1 Sue, 18. 


8. Sehet zu, daß euch niemand beraube 
durch die Philofopbie und dloſe Verfüh- 
zung nach der Menſchen Lehre, und F 
der Welt Sapungen, und nicht na 
Chriſto. 

b Da nichts hinter iſt. 

9. Denn in ihm wohnet die ganze 
Fülle der Öottheitleibhaftigz 

10. Und ihr ſeid »vollkommen 
inihm, weldherifttpas Haupt aller 
Bürftenthbümer und Obrigkeit; 

*Jop. 1, 16. (En; 1,21. 
eBolltommen) Das iſt; Ihr habts ganz und gar, 
wenn ihr Ehriftum habt, dürfet nichts weiter fuchen. 

11, In weldyem ibr auch befchnitten ſeid, 
mit der *Befchneidung ohne Hände, durch 
Ablegung bes fündlichen Leibes im Fleifch, 
nämlich mit der Beſchneidung Ehriftt ; 

*5 Mof. 10, 16. c. 30,6. Röm. 2,2. 

12. In dem, daß ihr mit ihm begraben 
feld durch Die Taufe; *in welchem ihr auch 
ſeid tauferftanden durch den Glauben, ven 
GOtt wirket, welcher ihn auferwedt Bat 
von den Todten; "Röm.6,4. te. 3,1f. 

13. Und bat euch auch mit ihm lebendig 
gemacht, da *ihr tobt waret in den Sün- 
ben, und in der Vorhaut eures Tleifches ; 
und hat uns gefchenfet alle Sünden, 

*5.2,1.5. Sur. 7,42. 

14, Und ausgetilget die dHandfchrift, fo 
wider ung war, welche *durch Satungen 
entitund und uns entgegen war, und hat 
fie aus dem Mittel getban, und an das 


Kreuz geheftet ; "5.2, 5. 

d Handſchrift) Nichts if fo hart wiber ung, als unfer 
Agen Yewiffen, damit wir, ale mit eigener Hanbfchrift, Üüber- 
engel werden, wenn das Geſetz uns bie Sünde offenbaret, 

amit wir olche —Aã— — — A — Ehri- 
erlöfet und von fo em du Kreuz, und ver- 
bet auch ven Teufel mit ber Sünbe. 


15. Und *hat ausgezogen die Fürften- 
thümer und die Gewaltigen, und fie Schau 
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getragen Öffentlich, und einen Triumph aus 
ihnen gemacht durch fich ſelbſt. »*c. 113. 
16. So laffet nun niemand euch Gewil- 
fen machen über *Speife, oder über Tranf, 
oder über beftimmten Feiertagen, ober 
Neumonden, oder Sabbather, 


"Rom. 14, 2.3 f. 

17. Welches ift der "Schatten von dem, 
bas zufünftig war; aber der Körper felbft 
iſt in Chriſto. *Ebr. 8 5. 

18. *Laſſet euch niemand das Ziel ver⸗ 
rüden, der nach eigener Wahl einhergehet 
in Demuth und +&eiftlichfeit der Engel, 
deß er nie Feines gefehen hat, und ift ohne 
Sache aufgeblafen in feinem fleifchlichen 
Sinn; "Matt. A, 4. 21. 19.2. 
19. Und *hält ſich nicht an dem Haupt, 
aus welchem der ganze Leib durch Gelent 
und Fugen Handreichung empfähet, und 
an einander fich enthält, und alfo wädhlet 
zur göttlichen Größe, *Eph. 4, 15. 16. 

20. Sp ihr denn nun abgeltorben feib 
mit Chrifto den Sabungen ver Welt; was 
laffet ihr euch denn fangen mit Sabungen, 
als lebetet ihr noch in der Welt? 

21. Die da fagen: Du follft das nicht 
angreifen, bu follft das nicht koſten, bu 
fouft das nicht anrühren, Ä 

22. Welches fich Doch alles unter Händen 
verzehret, und iſt *Menfchen-Gebot und 
Lehre; »Jeſ. V, 13. Matth. 15,9. 

23. Welche haben einen Schein der 
Weisheit, durch ſelbſterwählte Geiſtlichkeit 
und Demuth, und dadurch, daß ſie des 
*Leibes nicht verſchonen, und dem Fleiſch 
nicht ſeine “Ehre thun zu ſeiner Nothdurft. 

e Ehre) GOOtt will Den gelb gechret baben, das iſt 
ex fol fein Butter, Kleider 2c. zur Nochdurft haben, und nicht 
mit unträglicyen Faften, Arbeit, oder unmöglicher Keuſchheü 
verberbet w wie ber Menfchen Lehren thun. 

Snummarinm. 

Hie fähet vie Vermahnung (das andere 
Stück) an, daß fie an folcher Lehre halten, ſich 
darin üben, und in dem allein fludiren wollen, 
daß fie Chriftum recht erfennen, und ander Ges 
ſchwätz, das für der Vernunft etwas fcheinet, 
fich nicht verführen laffen. Denn wer CHris 
ftum fennet, der bat Alles. Denn in ihm ift 
Alles, und durd ihn haben wir Allee. Es 
meldet aber St. Paulus zwei Stüde, da fie ſich 
für hüten und wohl fürfehen follen. 

Das erfte, vie Philofophia, B.4.5., das ift, 
die Vernunft, fo Gottes Wort nicht hat, und 
dennoch von Gott etwas will wiffen ; wie ſolchs 
unter den Griechen cine fehr gemeine Weiſe 
war, daß fie viel und fcharf von Gott, feinem 
Weſen und Willen difputirten, und hatten doch 
Gottes Wort nicht, aus welchem allein wir zum 
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Erfenntniß feines Willens und Wefens önnen 
Tommen. Im Andern, wo die Philofophia nicht 
von GDtt, fondern von guten Sitten, Künften, 
Natur ıc. iehret, da ift fie nicht fchävlich, ſon⸗ 
dern eine Föliche, gute Lehre, der man eben 
fo wenig gerathen fann, als anderer Kreaturen. 
Davon redet St. Paulus hie nicht. 

Das andere, das Gefeg, B. 16. Denn wie 
oben oft ‚gemeloen, waren viel falfcher Apoftel, 
welche, ob fie wohl von Chrifto auch previgten, 
drungen fie doch Darauf, man müffe das Geſetz 
halten, ſich beſchneiden laffen, Sabbath haltenzc. 

Diefe beive Stüde, fagt St. Paulus, laffet 
euch nicht verführen. Ihr habt EHriftum und 
fein heiliges Evangelium ; daran ss ihr eis 
nen folchen theuren Scha, dadurch ihr felig 
werdet, fo ihr ihm gläubet; denn es ift eine 
Kraft Gottes ꝛc. Röm. 1, 16. Das kann euch 
Gottes Gefeg nicht geben; ja es richtet das 
Biderfpiel an; viel weniger wirds ber Welt 
weifen Kehre geben. Darum laffet Bernunft 
und Geſetz fahren, und bleibet bei dem Evans 
nei: durch daffelbe habt ihr die rechte Bes 
hneibung, nicht des Fleiſches, fondern des 
Herzens, daß euch die Sünden vergeben find, 
und berhalben das Geſetz euch nicht mehr kann 
binden noch verbammen. 

Sonderlich aber vermahnet St. Paulus für 
den Heuchlern, die einen fhönen Schein und 
ein gleißendes Xeben führen, ald wären fie 
nicht Denfchen, fondern Engel, V. 18. Diefe, 
fpricht er, halten ſich nicht an das Haupt, das 
if, ihr Vertrauen und Heiligkeit ſtehet auf ſh⸗ 
nen felbft, nicht auf CHrifloe. Darum hütet 
euch für ihnen, und laffet euch nicht betrügen ıc. 
Unfere Mönche, ſonderlich die, fo am geiſtlich⸗ 
ften haben fein wollen, find bie fehr fein abger 
malet, wer fie nur fennen will, vie Schälfe. 

Merke aber gleichwohl hie auf die Urſachen, 
die St. Paulus mit anzeucht. Die erfte, daß 
wir Chriften mit CHrifto in der Taufe geſtor⸗ 
ben, und in ihm durch den Glauben find aufs 
erflanden, B.20. Darum follen wir die Welt 
uns nicht laffen verführen, als lebten wir na 
der Welt, Die andere, daß das Gefeg nur fei 
ein Schatten geweſt des Künftigen, ®. 17. 
Darum, weil nun die Sonne und das rechte 
Licht fommen fei, fol man ſolchen Schatten 
ſich nicht laffen binden, noch aufhalten. 

In Summa, St. Paulus beftehet darauf: 
wer CHriſtum habe, der fei ein Herr über pas 
Geſetz und Alles. 


Votum. 

GOtt, der Bater unſers HErrn JEſu 
Chriſti, erhalte und die reine Lehre ſeines 
Evangelii, treibe ferner von und ab alle 
falſche Lehrer ; umd regiere, ftärte und be: 
ſtätige uns, daß wir und weder fie uoch die 
arge Welt verführen laſſen, und ihn aljo 
zeitlich auf Erden und ewig im Himmel Io- 
ben, ehren und preijen, Amen. 








Das 3. Kapitel. 


Borrede 

Geliebte Chriften! Wir follen allzeit geben» 
fen an bad Himmelreich, fo wird und auf 
Erben nichts fo lieb werden, daß wir derwegen 
bie ewige Seligfeit verſcherzen follten; und 
wird und nichts fo ſchwer fein zu thun in uns 
ferm Beruf, nach GDttes, unfers Baters im 
Himmel, Wohlgefallen. Wir ſollen auch allzeit 
gevenfen and böuifche Feuer, fo werden wir 
der Sünde fo leichtlich nicht folgen, fondern 
berfelben wiberftreben, im Herzen dem Zweifel, 
im Willen dem Ungehorfam, und werben alleit 
in ber Lehre dem Unglauben und gottlofen Le⸗ 
ben Widerftand thun; und wenn das Wiber 
fpiel noch fo viel Frommen oder Schaden follt 
bringen. Denn freuen wir und des zeitlichen 
Nutzes: warum wollten wir und nicht des ewis 
en Guts freuen? Fürchten wir und für zeit 
icher Strafe: fo ſollen wir und vielmehr 
fürchten für der ewigen. Gntfegen wir uns, 
wenn wir nur einen todten Leichnam anfehen: 
fo foll und viel mehr Entfegend machen, wenn 
wir im Geiſt fo viel verbammter Menſchen in 
ewiger Qual und Pein im hoͤlliſchen Feuer fehen. 
Alfo folen wir täglich an den Tod, an unfer 
Sterbeftüntlein, und an der Höllen Pein ges 
venfen, daß wir bie Sünde meiden, und auf 
Wege trachten, wie wir nicht verdammt, fons 
dern felig mögen werben; welches gefchehen 
wird, da wir trachten in guten Werfen mit 
Geduld nach dem ewigen Leben, Röm. 2, 7., 
üben eine gute Ritterfchaft, behalten den Glau⸗ 
ben und ein gi Gewiſſen, 1 Timoth. 1, 18., 
in Chrifto IEſu unferm HErrn. Zu folder 

Erinnerung gehört auch das 3. Kapitel. 

jebung ber Goltfeligfeit, fonberlich an 
en 3 a Deren 


1. Sa ihr nun *mit Chrifto aufer- 
ftanden, fo fuchet, was broben iſt, da Chri⸗ 
ſtus iſt, figend zu ber Rechten GOttes. 

*..2,12, Röm. 6,5. 

2. *Trachtet nach dem, das broben iſt, 

und nicht nach dem, | das auf Erben if. 


3. Denn *ihr feid geftorben, und 
euer Leben ift verborgen mit 
Chriſto in GOtt. Rom. 6,2 

4. Wenn aber *Chriſtus, euer 
Leben, ſich offenbaren wird, dann 
werdet ihr auch offenbar werben 
mit ihm in der Hexrlichkeit. 

·Hit. u 21. Ii Cor. 15,8. 

5. *So tödtet nun eure Glieder, bie auf 
Erben find, +:Hurerei, Unreinigkeit, ſchänd⸗ 
liche Brunft, böfe Luft, und ben Geiz, 
welcher ift Abgötterei ; 

«Rim. 8,13. tGph. 5,3. 
6. Um *welcher willen kommt ber Zora 


GDttes über bie Kinder des Unglaubens; 
“5.5.6. 


Coloſſer. 3. 


7. In welchen auch ihr weiland gewan- 
belt habt, *da ihr drinnen lebetet. 


"Nom. 6, 19. 
8. Nun aber *leget alles ab von euch, 
den +3orn, Grimm, Bosheit, Läfterung, 


ſchandbare Worte aus eurem Munde. 
"Rom. 6,13. Eph. 4, 22.31. Chr. 12,1. 

t 91. 37 
9.*Lüget nicht unter einander; ziehet den 


alten Menſchen mit ſeinen Werlen aus; 
"Sad. 8, 16. Eph. 4, 


10. Und *ziehet den neuen an, der da 
verneuert wird zu der Erkenntniß, nach dem 
r&benbilde Ba ber ihn geihaffen bat; 


f1 Mof. 1, 27 
11. Da "nicht iſt "Grieche, Tube, Be 
fhneidung, Vorhaut, Ungriehe, Scythe, 


[4 0 


F Knecht, Freier, ſondern alles und in Me 


allen Chriſtus. 
*Röm. 10,12. +1 Cor. 7, 21. 22. 


(Epiftel am aunfien FIgnntage nach 


12. Sp *ziehet nun an, als die aus- 
erwählten GOttes, Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, De- 
muth, Sanftmutd, et 

p 
13. Und *vertrage einer den andern, und 


vergebet euch unter einander, fo jemand 
Klage hat wider den andern; gleichwie 
Chriſtus euch — hat, alfo auch ihr, 
Matt p 
14. Ueber alles aber sichet ar an "bie Tiebe, 


die da iſt das Sand, ber x Bolfommenpeit, 


15. Und der —2* IDttes Sregiere in 
euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 


feid in Einem Leibe, und +feid dankbar, 
“YHl,4,7. Ah 2,7f. 
egiere) Das ik; Er ſei Meifter, und erhalte euch 
In ai som, ufehtungen, ba her ht murret wider GOit, fon- 
trogen möget, nach dem, was Chriſtus fagt, 
Sie Ei nm mundo pressuram, in me pacem, (bas 
in ber Melt habt ihr Angſt; in mir habt hr Friebe). 


16. Laffet das Wort Chrifti unter euch 
*reichlich wohnen in aller Weisheit. Lehret 
und vermahnet euch felbft Fmit Pfalmen 
und Lobgeſängen, und geiltlichen blieblichen 
Liedern, und finget dem Herrn in eurem 
Herzen. #1 Cor. 1,5. fEph. 5, 19. 

b Lieblihen) Das iſt, tröſtlichen, bolbjeligen, gna- 
benreichen ıc. 


17. Und *alles, was ihr thut mit Wor- 
ten ober mit Werfen, das thut alles in 
dem Namen des Herrn JEſu, und danket 


GOtt und dem Dater burd ibn. ] 
Cor 


18. *Ihr Weiber, ſeid unterthan euren 
Männern in dem HErrn, wie ſichs ge⸗ 
bührt. “ph. 5, 2 f. 
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19. *Ihr Männer, liebet eure Weiber, 


und ſeid nicht bitter gegen ſie. 


Petr. 3,7. 
20. "Ihr kinder, fe feid gehorſam den 
Eltern in allen Dingen; denn das iſt dem 
HErrn gefällig. *Erh. 6, 1. 
21. *Ihr Väter, erbittert eure Kinder 
nicht, auf daß ſie nicht ſcheu werden. 


6, 4. 

22. *Ihr Knedte, feid gehorfam in 
allen Dingen euren leiblichen Herren, nicht 
mit Dienft vor Augen, als ben Menfchen 
zu gefallen, fondern mit Einfältigkeit des 
Herzens und mit ¶Ditesfurcht. 


23. Alles, was ihr thut, das thut von 
Herzen, *als dem HErrn, und nicht ben 
nichen ; °C. 6,7 
24, Und wiffet, baß ihr von dem HErm 
empfahen werdet die Vergeltung des Er- 
bes; denn ihr bienet bem 1" HErm Chriſto. 


25. Wer aber —*8 thut, der wird 
empfahen, was er Unrecht igethan bat; 
und *gilt fein Anfehen ber Perfon. 


Kap. 4 vl, rd Öerten, *was recht 
und gleich ift, das beweifet den Knechten, 
und wiffet, daß ihr auch einen HErrn im 


Himmel habt. 
#3 Mof.3,43.53. Eph. 6,9. 


Summarinm. 

Hie gehet an das dritte Stüd, die Vermah⸗ 
nung zum chriftlicyen, gottfeligen Leben und 
Wandel. Und führer St. Paulus eben das Ar⸗ 

ument, wie in der Epiftel zun Römern und 
orinthern: daß die Schriften durch die Taufe 
der Welt und ver Sünde find abgeftorben, 
V. 4.; darum follen fie nicht wie die Welt 
leben, ſondern alle Sünde meiden und des Gu⸗ 
ten ſi ch befleißigen. 
Summarium Vierlings. 


Bei dem verleſenen Kapitel ſoll folgender 
Unterricht behalten werden: Wie St. Paulus 
droben im andern Kapitel die Chriſten zu 
Coloſſen für falſcher Lehre gewarnet, und bei 
rechter Lehre zu bleiben vermahnet hat: alſo 
hebt idee an, fie für böfem, fünplichem und 
ärgerliyem Xeben zu warnen, und Dagegen zur 
©ottfeligfeit nenichzu vermahnen. Undf Kt 
ret erftlich ein fein Argument und fpricht: 
feid mit Ehrifto durch die Taufe der Welt und 
ber Sünde abgeftorben, und zum neuen himms 
liſchen Leben ın Chrifto wiederum auferwedet, 
ja ihr feid mit ihm allbereit im Himmel, wels 
ches een jegunder verborgen ift, ed wirb aber 

ngften Zage ganz herrlich offenbar wer⸗ 
ben; berwegen follt ibr allwege über euch in 
jenes Leben gebenfen, und euch nicht in Sün⸗ 
den und in irdiſchem Wefen wälzen. Zum 
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andern erzäblet er etliche fürnehme öffentliche 
Sünden und Untugenden, welde ein Chrift 
indgemein meiden foll: ald Abgötterei, Unzucht, 
Geiz, Zorn und Rachgier, Bosheit und teicht- 
fertige, unzüchtige Reben und vergleichen; denn 
folches find Früchte des Unglaubeng, und ver⸗ 
dienen GOttes Zorn und Etrafe. Hergegen 
befchreibet er vie Werke eines rechten Chriften, 
ber durch den Glauben neu geboren ift, und 
vermahnet, daß fich ein jeder Chrift verfelben 
befleigigen foll: ale da find Barmberzigfeit, 
Freundlichkeit, Demutb, Geduld, Sanftmuth, 
wahre Liebe und andere mehr; denn foldhes 
find Früchte des wahren Glaubens; bei folcher 
Uebung behält man ein geruhiges friedliches 
Gewiſſen; und aber dazu find auch Die Chriften 
berufen und erlöfet. Zum dritten vermahnet 
er zu fleißiger und fteter Hebung und Betrach⸗ 
tung göttliche Worts, durch Hören, Leſen und 
Singen, und daß ſie ſich in allen Dingen, in 
Worten und Werken alſo halten ſollen, daß 
GOtt im Namen Chriſti durch fie gelobet und 
gepreiſet werde. Endlich ſetzt er Se Ber: 
mahnungen für etliche Stände, und Ichret wie 
fih die Eheleute, Eltern, Kinder, Herrichaft 
und Gefinde gegen einander als rechte Chriften 
verhalten follen. 


Votum. 

GOtt, der barmherzige Vater, vergebe 
ans allen unfere Sünde, um JEſu Chrifti 
feines lichen Sohnes willen; und helfe, daß 
wir nun ferner alle Sünde meiden, und in 
allen Tugenden uns dagegen üben, auf daß 
ein Jeglicher in feinem Stande chriſtlich Te- 
be, und darauf denn im Friede einichlafe, 
und am jüngften Tage zum ewigen Leben 
mit Frenden auferfiche, Amen. 


Das 4. Kapitel. 


Borrede, 

Geliebte Chriften! Es find zwei Wahrzei- 
hen, aus denen man erfennen fann, wer ben 
wahren Glauben hat: Das erfte tft, wenn ber 
Menſch innerlich eine herzliche Zuverſicht zu 
GOtt dem HErrn bat, daß er ihm um Chriſti 
willen gnäbig fei, und ſich deß freuet und trös 
ftet, und alfo darauf ein fröhlich Gewiſſen hat, 
GOtt liebet, fürchtet und vertraue. Das ans 
dere Wahrzeichen ift, wenn der Menfch auch 
außerliche gute Werke thut: nämlich, wo er 
mit feinem Munde Gott lobet und preifet, und 
feinem Näheften mit Rath tröftlich und förder⸗ 
lich ift, wenn er mit feinen Händen fleißig ar- 
beitet und Almofen gibt, wenn er auf feinen 
Füßen zur Kirchen, zum Beichtftuhl, und zum 
Tiſch des Herrn fich einftellet, und Die befoh- 
lene Gottesdienſte verrichten hilft; und wenn 
er alfo feinen ganzen Leib gi zum Opfer, 
das da lebendig, heilig und GOtt wohlgefällig 


Coloſſer. 3, 4, 


fei; ftellet fich nicht der Welt gleich; und thut 
alfo, fo viel menſchlich und möglich, den guten 
und wohlgefälligen Willen GOttes, Röm. 12, 
12. So verleide und gebe ung der treue GOtt 
des Glaubens rechte Geftalt und feiner Gna⸗ 
ben Segen, daß wir gehen auf feinen Wegen, 
in wahrer Liebe gegenihm, und in brüverlicher 
Treue, auf Daß und unfer Leben nicht gereue; 
dabei man auch alfo unfern wahren Glauben 
merfe, Amen. Diefes fol auch erinnern das 
4. und legte Kapitel. 

Bon ber Chriften Gebet und vorfihtigem Wandel. 

2, Haltet an *am Gebet, und wachet 
in demſelbigen mit Danfiagung ; 

"1 Theſſ. 5, 17 


en. . 

3. Und *betet zugleich aud für ung, auf 
daß GOtt uns die Thür des Worts auf- 
thue, zu reden Tbas Geheimnig Chrifti, 
darum ich auch gebunden bin ; 

*Röm. 15,30. ph. 6,19. 2 Iheff. 3,1. fEyh. 3,4. 

4. Auf daß ich daffelbige offenbare, wie 
ich foll reden. 

5. *Wandelt wetslih gegen bie, bie 
draußen find, unb ſchicket euch in Die Zeit. 


Eph. 5, 15. 16. 

6. Eure Rede fey allezeit “Tieblich, und 
mit "Salz gewürzet, daß ihr wiljet, wie 
ihr einem jeglichen antworten follet. 

"Marc. 9, 50. 
a Rieblich, tröflich, ut supra c. 3, 16. 

7. Wie es um mich ftehet, wird euch alles 
fund thun Tychicus, der liebe Bruder, und 
getreue Diener und Mitfneht in dem 
HErrn; 

8. Welchen *ich habe darum zu euch ge⸗ 
fandt, daß er erfahre, wie es fich mit eud 
hält, und daß er aure Herzen ermahne, 


9. Sammt Onefimo, dem getreuen umd 
lieben Bruder, welcher von den Euren iſt. 
Alles, wie es hie zuftehet, werden fie euch 
fund thun. 

10. Es grüßet euch *Ariſtarchus, mein 
Mitgefangener, und Marcus, der Neffe 
Barnabä, von welchen ihr etliche Befchle 
empfangen habt; (fo er zu euch kommt, 
nehmet ihn auf;) *Apg. 19, 2. 

11. Und JEſus, der da heißt Juſt, *die 
aus der Befchneibung find. Diefe find allein 
meine Gehülfen am Rech GOttes, bie 
mir ein Troft worden find. *Apg. 11,2. 

12. Es grüßet euch * Epaphras, ber von 
den Euren ift, ein Knecht Chrifti, und alles 
zeit ringet für euch mit Gebeten, auf daß 
ihr beftehet vollkommen und erfüllet mit 
allem Willen GOttes. *c. 1.,7. 


Summarium. 
Das iſt, daß ihr im Glauben rechtſchaffen, 


Coloſſer. 4. 


ınd in der Liebe und guten Werfen reich feiet. 
Eure Rede jei lieblich, Daß mans gerne höret, um 
ed Trofts willen, and mit Salz gewürzet, daß es 
ticht ungefchmad fei, ſondern zur Beſſerung 
iene. Will damit zu verfteben geben, daß bie 
Shriften immerdar von Gottes Wort follen re⸗ 
ven; bajjelbe iſt das rechte Gewürz, das bie 
Reve ichmadhaftig muchet, und jedermann 
yefert. Dagegen hat tie Welt den Braud), 
zaß fie liebliche Rede fuchet; aber es find un⸗ 
jelhmad Reden, da feine rechte Beijerung 
:olget. 


13. Ich gebe ihm Zeugniß, daß er großen 
Fleiß hat um euch, und um bie zu Laodicea 
and zu Hierapolie. 

14. Es grüßet eud) Lucas, der Arzt, der 
Geliebte, und Demas, 


15. Grüßet die Brüder zu Laodicea, und 
en Nymphan, und "die Gemeine in feinem 
Haufe. “Rom. 16,5. 

16. Und wenn bie Epiftel bei euch gelefen 
ft, fo ſchaffet, daß ſte auch in der Gemeine 
u Laodicea *gelefen werde, und daß Ihr die 
»0n Laodicea lefet. ®1 Theſſ. 5, 77. 

17. Und faget dem Archippus : Siehe 
uuf das Amt, das du empfangen haft in 
dem Herrn, daß du daffelbige ausrichteft. 

18. Mein *Gruß mit meiner Paulus 
Hand. Gedenket meiner Bande, Die 
Gnade fey miteuh! Amen, 

*1 Cor. 16, 21. 

Gefhrieben von Rom durd Ty— 

hieum und Oneſimum. 


Summarinm Bierlings. 


In dem abgelefenen Kapitel fähret der Apo⸗ 
tel fort mit ver Ermahnung zu guten Werfen, 
und vermahnet erftlich zum Gebet und Danfs 
jagung, und fegt Dazu, man foll anbalten, das 
ft, ohne Unterlaß das Gebet zu GOtt üben 


1 Theſſalonicher. 1. 
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und treiben, fammt der Danffagung; man foll 
audy darzu wachen, das ift, nüchtern, munter, 
vorfichtig, nicht ficher, faul, fchläfrig und nad» 
läffig fein; ald denn geichicht, wenn man im 
rechten Glauben betet. Und in foldy ihr Gebet 
befichlet auch St. Paulus ſich und fein Pre 
bigtamt; denn ein Chrift ift ſchuldig für ven 
andern zu bitten; fonderlich aber bedürfen vie 
Prediger des Gebets ihrer Gemeine fehr wohl. 
Zum andern vermahnet er, daß die Chriften 
gegen den Heiden und Ungläubigen ja weislich 
und fürfichtig wandeln follen, tamit niemand 
geärgert werde, und lehret zugleich, wie folches 
geſchehen könne: Eure Rede, fpricht er, fet 
allezeit licblich und mit Salz gewürzet, das iſt, 
Chriften follen im Reden glimpflich und bes 
ſcheiden, und nicht örrifch, frech oder leicht⸗ 
fertig fein, wie auch in ihrem ganzen Leben; 
jonderlich follen fie des Salzes der Weisheit, 
das ift, Des Worts Gottes nicht vergeffen, und 
immerdar mit bemfelbigen ihre Rede würzen. 
Denn geih wie nad) dem Geſetze Mofis in 
allen Opfern mußte Salz geopfert werben, 
3Mof.2,13.: alfo follen die Ehriften alle ihre 
Worte und Werfe mit dem Salz göttliches 
Worts auch würzen und angenehm machen, daß 
fie jedermann zur Befferung dienen. Endlich 
beichleußt er mit dem gewöhnlichen Gruß feiner 
und anderer frommer Chriften, zur Xehre, daß 
ein jeder Chrift, fonderlich aber ein Prediger, 
fol freundlich fein für feine Perfon, und jeders 
mann von Herzen Gutes gönnen, mwünfchen 
und thun. 


Votum. 

Regiere und GOtt der heilige Geift, daf 
wir und nad) der Bermahnung göttliches 
Worts gehorſamlich halten, im Glanben, 
Worten und Werfen, und aljo GOtt und 
unſerm Näheſten dienen, auf daß wir and 
von Beten nöthige Hilfe haben in Noth 
und Tod, und daß wir mit einander zeitlich, 
und deun in jenem Neben ihn loben und 
preilen, Amen. 





Vie 1. Epistel St. Panli an die Chessalonicher. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


Diefe Epiftel fchreibet St. Paulus aus fon» 
berlicher Liebe und apoftolifcher Sorge. Denn 
er lobet fie durch vie erften zwei Kapitel, wie 
fie dad Evangelium haben von ihm mit ſolchem 
Ernft angenommen, daß fie auch durch Leiden 
und Verfolgung drinnen beflanden, und allen 


Gemeinen allenthalben ein ſchön Erempel des 
Glaubens worden find, und gleich Chriſto 
und feinen Apofteln von den Jüden, ihren 
eigenenGefreundten, Verfolgung erlitten haben; 
wie er ſolches auch bei ihnen erlitten hatte, ihnen 

um Erempel, und ein heilig Xeben bei ihnen ges 
un Dafür vanfeter GOtt, daß ſolche Frucht 
bei ihnen ſein Evangelium geſchaffet hatte. 
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Sm 3. Kapitel zeiget er feinen Fleiß und 
Gorge, daß Mr feine Arbeit und ihr löbli- 
cher Anfang nicht durch den Teufel und feine 
Apoftel mit Menſchen⸗Lehren verftöret würden. 
Darum habe er zuvor Timotheum zu ihnen 

efandt, folches zu erfunden. Und danket 
SO, daß ſichs noch recht bei ihnen funden 
bat, und wünfchet ihnen das Zunehmen. 

Im 4. Kapitel ermahnet er fie, daß fie fich 
für Sünven hüten, und Gutes unter einander 
thbun. Dazu antwortet er ihnen auf eine Fra⸗ 
ge, die fie an ihn vurdy Timotheum hatten ges 
tragen von der Topten Auferftehung: ob fie 
er dusleie, oder nad) einander werden aufs 
erſtehen. 

Im 5. Kapitel ſchreibt er vom jüngſten Ta⸗ 

e, wie derſelbige kommen ſoll behende und 
nell. Und gibt ihnen etliche gute Ordnun 
für, die Andern zu regieren, und wie ſie ih 

egen der Andern Leben und Lehren halten 
ollen. 


Borrede Veit Dieterichs. 

Paulus rühmet und preifet ver Theffalonis 
her Glauben, Liebe und Beftänpigfeit in ver 
Verfolgung, und entfchuldiget fh, warum er 
Bi feibft perfönlich zu ihnen fommen, und fie 
in folder Anfechtung getröftet habe. 

Darnady vermahnet er fie zum heiligen und 
gottfeligen Wandel; zeiget ihnen weiter an, 
wie —* 
und der Auferſtehung von den Todten, wenn 
ſichs zuträgt, daß ihnen eine liebe Perſon durch 
den Tod abgehet. 

Und weil er des jüngſten Tages gedenkt, wie 
derſelbe plötzlich und unverſehens fommen wer⸗ 
de, vermahnet er ſie, daß ſie wachen und beten, 
und im Wort und Glauben ſich üben ſollen. 


Das 1. Kapitel. 


Vermahnung an bie A zur Beſtändigkeit 


l. MPaulus, *und Silvanus, und Ti- 
motheus, der Gemeine zu Theſſalonich, in 
GOtt dem Vater, und dem HErrn JEſu 
Chriſto. Gnade ſey mit euch, und Friede 
von GOtt, unſerm Vater, und dem HErrn 
JEſu Chriſto. “2 The. 1,1. 

3. Wir danken GÖOtt allezeit für euch 
alle, und gedenken euer in unferm Gebet 
ohn Unterlaß ; 





3. Und denken an euer *Werfim Glau⸗ 
ben, und an eure Arbeit in der Liebe, und 


an eure Gebulb in der Hoffnung, welche ift 
unfer HErr JEſus Ehriftus vor GOtt und 
unferm Vater.  *30.6,29. 1 Cor. 13, 13. 
4. Denn, lieben Brüder, von GOtt ge 
Itebet, wir willen, wie ihr *auserwählet 
ſeid; Col. 3, 12. 
5. Daß unfer Evangelium iſt bei euch 


ch tröften follen mit der Zufunft Ehrifti 


gewefen, nicht allein im Wort, fondern 


beide *in der Kraft und in dem Heiligen 
Geiſt, und in großer Gewißheit ; wie ihr 
wiſſet, welcherlei wir geweſen find unter 
euch um euretwilfen. *1 Gor. 2,5. 

6. Und ihr feid unfere *Nachfolger wor- 
den und des HErrn, und habt das Wort 
aufgenommen unter vielen Trübfalen mit 
Freuden im Helligen Geift ; 

*1 Cor. 4, 16. 

7. Aljo, daß ihr worden feid ein Bor- 
bild allen Gläubigen in *Macedonien und 
Achaja. *c.4,10. 

8. Denn von euch ift auserfchollen das 
Wort des HErrn, nicht allein in Macebo- 
nien und Achaja; fondern an allen Orten 
ift audy *euer Glaube an GOtt ausgebro⸗ 
hen, alfo, daß nicht noth ift, euch etwas 
zu fagen. *Röm. 1,8. 2 The. 1,4. 

9. Denn fie felbft verfündigen von euch, 
was für einen Eingang wir zu euch gehabt 
baben, und wie Ihr *befebret feid zu GOtt 
von den Abgdttern, zu dienen dem lebendi⸗ 
gen und wahren GOtt, 160.12, 2. 


Summarinm. 

St. Paulus fähet dieſe Epiftel, wie feine 
Gewohnheit ift, mit einer Danffagung an, 2. 
3. Und rühmet vie Theffalonicher fehr hoch, 
daß fie im Glauben feft, und in der Liebe fleis 
Big, und in dem Leiden geduldig find, und ji 
an die Hoffnung halten, die Chriſtus felbft if. 
Denn dieß find die drei fürnehmiten chriſtlichen 
Tugenden. 

10. Und *zu warten feines Sohns vom 
Himmel, welchen er auferwedet bat von 
ben Todten, JEſum, der ung von bem 
zufünftigen Zorn erlöfet bat. 

"Ang. 1, 11. Phil. 3, 0. 
Summarium. 

St. Paulus gibt darum unferm GDtt fol 
hen Titel, daß er ihn ven lebendigen und wahr 
ren GOtt nennet, Daß er anzeigen will, wie 
der Heiden Götter todt und nichts find, ders 
balben es vergebeng fei, daß man ihnen diene. 
Aber des HErrn Chrifti, fpricht er, genießen 
wir dazu, daß er und vom zufünftigen Zorn 
erlöfet hat. 

Denn am jüngften Tage wirb Gottes Zorn 
und Gerichte wider den Teufel und die gotts 
lofe Welt offenbar werden. Aber vie Ehriften 
dürfen ſich nicht dafür fürchten, denn fie find 
von ſolchem Zorn durch Chriſtum erlöfet, ver 
für ihre Sünde bezahlet hat. 


Votum. 
Der lebendige und wahre Gott regiere 
und, daß wir aud) feines geliebten Sohnes, 
unſers HErru JEſu Chrifti genießen zur 


1 Theffalonider. 1. 2. 


491 








ewigen Scligfeit, und im Glauben beftän- 
dig, in der Liebe brünftig, im Leiden gedul⸗ 
dig, im Leben gottfelig und verhalten, bis zu 
unſerm chriſtlichen und feligen Ende, Amen. 


Das 2. Kapitel, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Unſer Leben ſoll ein taͤg⸗ 

lich Opfer ſein. Opfern ſollen wir erſtlich ei⸗ 
nen reinen Glauben, Phil. 2, 17. Fürs ans 
dere, dag gäubige Gebet, Pfalm 141, 2. Das 
bero das Gebet aller Heiligen verglichen wird 
dem Räuchwerf im Rauchfaß des Engels, das 
mit Feuer angezündet über fi für Gott aufs 
ehe. Zum dritten follen wir opfern Dank⸗ 
agung, welche ift das rechte Lobopfer und die 
arren unferer Rippen, Hof. 14, 3.; davon 
im 50. Pfalm V. 23. der HErr fpricht: Wer 
Danf opfert, der preifet mi. Zum vierten 
follen wir vem HErrn auch opfern unfern Ges 
horſam, und unjere Leiber begeben zu Dienfte 
der Gerechtigkeit, Röm. 6, 13.; davon fagt 
Sirach 35, 1. 2.: Gottes Gebot halten, das 
ift ein reich Opfer; Gottes Gebot groß achten, 
das Opfer hilft wohl. Zum fünften follen wir 
im Kreuz und Leiden, aud im Tod, geduldig 
fein, und Gotte unfere Ecele befehlen und ihm 
aufopfern, 2 Tim. 4, 6. Diefe Opfer der 
Gläubigen find dem HErrn angenehme, liebe 
Opfer, die er von unferer Hand aufs und an⸗ 
nehmen, und ihm in allen Gnaden will laffen 
befohlen fein.  Derfelbige barmherzige GDtt 
elfe, daß wir feiner göttlichen Majeltat unfere 
pfer aus freimilligem Geiſte varftellen, ihm 
damit hie in feinem Haufe ver chriſtlichen Kir- 
hen dienen, und im zufünftigen Leben mit 
allen Auserwählten das angenehme ewige Rob 
und Danfopfer ihm bezahlen, Amen. Das er- 
inrern wir und auch bei dem 2. Kapitel. 
Gifrige Zuhörer find getreuen Lehrern eine große Freude. 

1. Senn aud) ihr wiffet, lieben Brüder 
von *unferm Eingange zu euch, daß er 
nicht vergeblich gewefen iſt;  *«.1,5.9. 

2. Sondern, als wir zuvor gelitten hat 
ten, und geichmähet geweſen waren *zu 
Phifippen, wie ihr willet, waren wir ben- 
noch freudig in unferm GOtt, bet euch zu 
fagen das Evangelium GDttes, mit großem 
Kämpfen. aps. 16,2%. 017,5. 

3. Denn unfere Ermahnung ift nicht ge 
wefen zu Irrthum, noch zu Unreinigkeit, 
noch mit Lift; 

4. Sondern wie wir von GOtt bewäh- 
ret find, daß uns das Evangelium *ver⸗ 
trauet ift zu predigen, alfo reden wir, 
nicht als wollten wir den Menfchen gefal» 
Ien, fondern son ser unfer Herz prüfet. 

*@al, 1, 10. 








5. Denn wir nie mit Schmeichelworten 
find umgegangen, wie ihr wiffet, noch bem 
Geiz geftellet ; GOtt ift deß Zeuge. 

6. Haben auch nicht *Ehre gefucht von 
ben Leuten, weder von euch, nod von an 
u Sätten *euc) auch md, doh. 6, 41. 4. 

. Hätten *euch auch mögen ſchwer fein, 
als Chrifti Apoftel; fondern wir find müt- 
terlich gewefen bei euch, gleichtwie eine Amme 
ihrer Kinder pfleget. Ag. 20,3. 

8. Alfo hatten wir Herzensluſt an euch, 
und waren willig euch mitzutheilen nicht 
allein das Evangelium GOttes, fondern 
auch unfer Xeben, darum, daß mir euch lieb 
haben geivonnen. 

9. Ihr feld wohl eingedenk, lieben Brü—⸗ 
der, *unferer Arbeit und unferer Mühe; 
benn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß 
wir niemand unter euch beſchwerlich wären, 
und prebigten unter euch bas Evangelium 
GOttes. *1 Cor. 4,12. 

10. Deß feld ihr Zeugen, und GOtt, wie 
heilig, und gerecht, und *unfträflich wir bet 
euch, die ihr gläubig waret, geweſen find. 

1 Tim, 3,2. 

11. Wie ihr denn wiffet, daß wir, als 
ein Bater feine Kinder, einen jeglichen un 
ter euch ermahnet und getröftet, 

12. Und bezeuget haben, daß ihr *man- 
bein folltet würbiglic vor GOtt, der euch 
berufen bat zu feinem Reich und zu feiner 
Herrlichkeit. "Gph.4, 1. Phil. 1,27. 

13. Darum auch wir ohn Unterlaß GOtt 
danken, daß ihr, da ihr empfinget von ung 
das Wort göttlicher Predigt, nahmet ihre 
auf, nicht als Menſchen Wort, fondern 
(wie es benn wahrhaftig ft) ala GOttes 
Wort ; welcher *auch wirket in euch, bie 
ihr glaubet. "15. 

14: Denn ihr ſeid Nachfolger worden, 
lieben Brüder, der Gemelnen GOttes in 
Judäa, in Chriſto JEſu, daß ihr eben 
baffelbige erlitten habt von euren Bluts- 
freunden, das jene von ben Juden; 

15. Welche au *bden HErrn JEſum 
getöbtet haben, und ihre eigenen Prophe- 
ten, und haben uns verfolget, und gefallen 
Ott nicht, und find allen Menfchen wider; 

.2,2. 63,15. 

16. Wehren uns zu fagen ben Helden, 
damit fle felig würben, auf daß fie *ihre 
Sünben erfüllen allewege; benn ber Zorn 
iſt ſchon endlich über fie kommen. 

“Reith. 23,32, 3. 
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Summarium. 

In diefem Kapitel thut St. Paulus anders 
nichts, denn daß er anzeiget, wie er fich bei ten 
Theſſalonichern gehalten habe, beide mit Leh⸗ 
ren und Leben. Nicht allein und zum Erempel, 
dag wir lernen follen, wie ein Kirchen= Diener 
fih foll halten, fonvern auch den Theſſalo⸗ 
nichern zur Watrung daß ſie ſich für denen 
hüten ſollen, die liebkoſen, Die dem Geiz ſtellen, 
und wollen herrlich und hoch gehalten ſein. 
Denn wo Geiz und Hoffart iſt, da kann die 
Predigt nicht rechtſchaffen bleiben. 

Er gedenkt aber auch der Theſſalonicher Ver⸗ 
folgung, welche ſie des Evangelii halben aus⸗ 
geltanden, und dräuet denen heftig, tie zur 

erfolgung belfen, fpricht: fie gefallen GOtt 
nicht, und find allen Dienfchen wider; auf daß 
fie ihre Sünde erfüllen, und der legte Zorn 
über fie fomme. 

17. Wir aber, lieben Brüber, nachdem 
wir euer eine Weile beraubet gemwefen find 
nad) dem Angefichte, nicht nach dem Her- 
zen, haben wir deſto mehr geeilet, euer 
Angeficht zu fehen *mit großem Berlan- 
gen. "Röm. 1,11. 13. 

18. Darum haben wir wollen zu euch 
fommen (ich Paulus) zweimal; und Sa 
tanas hat uns verhindert, 

19, Denn *wer it unfere Hoffnung, 
oder Freude, oder Krone des Ruhms? 
Seid nicht auch ihre von unferm HErrn 
JEſu Chriſto, zu feiner Zukunft ? 

4 


Phil. 4, 1. 
20. Ihr ſeid ja unſere Ehre und Freude. 


Summarium. 


Paulus entſchuldiget ſich, daß er nicht wieder 
u den Theſſalonichern kommen ſei, ſie zu be⸗ 
*** und in ſolcher Noth zu tröſten; denn er 
fei verhindert worden. 


Summarium Bierling®. 


In dem verlefenen Kapitel Ichret St. Pau⸗ 
lus durch fein Erempel, wie ein rechter treuer 

rediger gegen feinen agubörern fich —*8 
oll, beide mit Lehre und Leben. Er ſoll ſich in 
einem Amt keine Widerwärtigkeit, Kreuz oder 
Leiden irren oder hindern laſſen, ſondern immer 
eeſ und freudig, in Gottes Namen, das 

vangelium treiben und predigen. Seine Lehre 
ſoll ſein ſchlecht und recht, na der Richtfchnur 
— 38 Worts, Gott allein und nicht Men⸗ 
chen dadurch zu gefallen; und in dieſem Allen 
ſoll er niemand beſchwerlich, auch nicht geld⸗ 
und ehrgeizig ſein, ſondern allein Gottes Ehre 
und der Zuhoörer Heil und Wohlfahrt ſuchen. 
Er ſoll herzlich gegen feine Zubdrer und Pfarr- 
finder gefinnet fein, feine böchfte Luft und 
Kreute daran haben, daß er ihnen diene mit 
dem heiligen Evangelio; ja er foll auch fein 
felbft eigenes Leben für fie laffen, wo es die 
Noth erfordert; fein Leben foll unärgerlich, 


heilig, gerecht und unfträflich fein. Im Leb- 
ren, Bermahnen und Zröften foll er wäterliche 
Liebe und lan Kae gegen vie Zuhörer 
leuchten laffen, und fich ihres Gedeibend und 
Zunehmend von Herzen freuen, und Oott das 
für mit Freuden danfen. Solches aber fol 
nicht allein zum Erempel dienen allen Xehrern, 
daß fie vemfelben nadhfolgen, fontern aud) zur 
Warnung den Zuhörern, daß fie fih für ten 
Prerigern hüten follen, tie da lichbfofen, dem 
Geiz Helfen, und wollen body und herrlich ges 
halten fein; denn bei folchen bleibt felten tie 
Lehre rechtſchaffen. Zum andern gedenkt er der 
Theſſalonicher Verfolgung, und lehret Bd 
ſolch Erempel, wer das Evangelium mit Ern 
annehmen wolle, ver müffe fih auch ver Verfol⸗ 
gung nicht mweigern, ja auch feines Näheſten 
und beften Freundes fich verzeihen ; und dräuet 
zugleich heftig ten Berfolgern. Letzlich ent 
ſchuldiget er Fi „, daß er nicht wieder zu ihnen 
fommen fei, fie zu befuchen und zu tröften, und 
fagt, der Satan habe e8 verhindert ; Denn er 
ift vem Evangelio feind, und hinderts, wo er 
mag und fann. 


Votum. 

Des heiligen Predigtamts einiger Stifter 
und Crhalter, JEſus Chriftus, gebe alfen 
treuen Predigern zu ihrem Amt reichen Ser 
gen, benedeie auch alle chriſtliche Zuhörer ; 
und helfe, daß beide Lehrer und Zuhörer 
mit Lehren und Leben ſich alſo verhalten, 
daß es GOtt ein Gefallen fei, und ihnen zu 
zeitlicher und ewiger Wohlfahrt diene, nad) 
den göttlichen guädigen Verheißungen, Amen. 


Das 3. Kapitel, 


Borrede 

Geliebte Ehriften! Der Glaube und bie 
Liebe find aller frommen Herzen Haupttugen⸗ 
ven. Der Glaube reiniget die Herzen, er madt 
Kinder Gottes, er bringet alles Guts und bie 
ewige Seligfeit. In dem Olauben follen wir 
und zu jeder Zeit beftändig und wohlgegrüntet 
finden laffen, und follen und weder Lift nod 
Gewalt, weder Verheißung noch Dräumworte, 
weder falfche Lehre noch Tyrannei, werer 
Kreuz no Wohlfahrt davon abwenten laflen; 
und Iolfen verhalben auch GOtt fleifig um 
ſolchen Glauben bitten, und das Wort, daraus 
er kömmt, mit großem Ernft hören, und aud 
behalten, und die Sacramente, dadurch er ges 
ftärfet wird, fleißig gebraudhen. Die Liebe ers 
freuet GDtt, fie macht vie Menſchen zu Woh⸗ 
nungen des heiligen Geiftes, fie lodet zu fich 
bie heiligen Engel zu Wächtern und Schu 
herren, und ift aller Qoprärftigen Zufludt, 
Schirm und Rettung. In der Liebe follen wir, 
man verdiene ed ober verdiene es nicht um 
und, Alles vertragen, Alles vertrauen, Alle 
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— Alles dulden, und ſollen GOtt aud) | unfer gedenket allezeit zum Beſten, und ver— 


erzlich bitten, daß er die in und täglich vers 
hebren, und in derfelben bis zu unferm Ende 
erhalten wolle. Wie aber auch der Glaube 
immer von GDtt nimmt und _empfähet, und 
bandelt immer über fi, und fiehet auf nichte 
in der Welt: alfo theilet die Liebe aus die em= 

fangenen Güter Andern, fo derfelben bedür⸗ 
en, und handelt neben und unter fich, und fichet 
auf Alles, was in der Welt ift, und läßt ihr 
Alles gefallen, was dem Glauben nicht zus 
wider iſt. GDtt der heilige Geift ftärfe ung 
den Glauben allermeift, und laffe ung empfin⸗ 
den ber Liebe Brunft allezeit. 

Sonderlid aber ift zu merfen der fchöne 
Wunſch, den St. Paulus _thut feinen Theſſa⸗ 
lonichern und allen Chriften. Erſtlich aber 
wünſcht er ihnen, daß Gott der heilige Geift 
fie vermehren, das ift, im Glauben fefter, flärs 
fer, größer, fräftiger und vollfommener machen 
wolle. Zum andern, daß er bei ihnen wolle bie 
Liebe laffen völliger werden; denn GOtt iſt 
die Liebe, muß auch die Licbe in ung wirken; 
fonft fönnen wir fie nicht befommen noch ers 
balten. Zum dritten wünfchet er ihnen Stärfe 
und Heiligkeit Des Herzens: Stärfe in der An⸗ 
fehtung und Wiberwärtigfeit, in Noth und 
Tod; Heiligkeit zu jeber Zeit, daf man un⸗ 
ſträflich fei, nicht allein Außerlih für den 
Menfchen, ſondern auch im Herzen, ohne Heu⸗ 
chelei, und dag man beftehen möge am jüngften 
Tage, wenn unfer HErr Chriſtus fommen 
wird fammt allen feinen Heiligen. Nach folhen 
Tugenden laßt und auch trachten, und fie von 
Gõott bitten. Dazu gehöret auch das 3. Kapitel, 

Yauli Sorgfalt und Gebet für bie Theſſalonicher. 

1. Darum haben wird nicht weiter 
wollen vertragen, und haben uns laſſen 
wohlgefallen, daß wir zu Athen allein ge- 
Iaffen würden ; 

2. Und haben Timotheum gefandt, un- 
fern Bruber und Diener GOtles, und un- 
fern Gchülfen am Evangelio Chriſti, euch zu 
ſtärken und zuermahnen in eurem Glauben; 

3. Daß nicht jemand *weich würbe in 
dieſen Trübfalen ; denn ihr wiffet, daß wir 
Dazu egeſetzt find. *Cph. 3, 13. 

a Gelept) — 

4. Und da wir bei euch waren, fagten 
wirs euch zuvor, wir würden Trübfal ha⸗ 
ben müffen ; wie denn auch gefchehen ift, 
und ihr wiffet. 

5. Darum ichs auch nicht länger vertra- 
gen, hab ich ausgefandt, daß ich erführe 
euren Glauben, auf daß nicht euch viel- 
Teicht verfucht hätte der Verſucher, und 
*unfere Arbeit vergeblich würde. "phil. 2 16. 

6. Nun aber, fo *Timotheus zu une 
von euch Fommen iſt, und uns verkündiget 
‘hat euren Glauben und Liebe, und daß ihr 





langet nad) ung zu fehen, wie denn auch 
und nad) euch : *Upg. 18, 5. 

7. Da find wir, lichen Brüder, getröftet 
worden an euch, in aller *unferer Trübfal 
und Noth, durch euren, ©lauben, 


242. 

8. Denn nun find wir lebendig, dieweil 
ihr ftehet in dem HErrn. 

9. Denn was für einen Dank fünnen 
wir GOtt vergelten um euch, für alle dieſe 
Freude, die wir haben von euch vor unferm 
GOtt? 

10. Wir bitten Tag und Nacht faſt ſehr, 
daß wir ſehen mögen euer Angeſicht und erſtat⸗ 
ten, fo etwas mangelt an eurem Glauben, 

11. Er aber, GOtt unfer Vater, und 
unfer HErr JEſus Chriſtus ſchicke unfern 
Weg zu euch. 

12. Euch aber vermehre der HErr, und 
laſſe die Liebe völlig werben unter einander 
und gegen jedermann (wie denn auch wir 
find gegen euch), 

13. Daß *eure Herzen geftärfet, fun—⸗ 
ſträflich feien in der Heiligkeit vor GOtt 
und unferm Bater, auf die Zukunft unfers 


HErrn JEſu Chriſti, fammt allen feinen, 


Heiligen. #2 Tpef. 2,17. fPhil. 1, 10. 
Summarium. 

Hie iſt ſonderlich zu merken, das St. Paulus 
faget von der Anfechtung und Verfolgung, daß 
die Chriften Bayı gefegt find, daß ga jollen 
Träbfal leiden, V. i 
fagt: 2 Tim. 3, 12.: Alle, fo gettfelig leben 
wollen in Chriſto Jeſu, müffen Berfolgun, 
leiden. Darum fei es hoch von nöthen, daß fie 
deſto fleipiger fi) an das Wort halten, wie St. 
Paulus bie fagt, er habe darum Timotheum 
zu ihnen gefandt. 

Solcher Spruch it fedr tröftlich. Denn weil 
es den Chriften hie auf Erden aljo fol gehen, 
follen fie dag Kreuz und Leiden nicht allein ſich 
nicht laſſen erfchreden, ſondern es auch für ein 
gerifiee Wahrzeichen halten, wenn es ihnen 

bel gehet, dag GOtt bei ihnen fei und fie 
Gottes Volk find. Sonft würde der Teufel 
und die Welt fie wohl zufrieden laffen. 


Votum. 

Unſer HErr JEſus Chriſtus tröfte, er⸗ 
rette und erhalte Alle, die heute auch A 
fechtung und Verfolgung haben und leiden ; 
und verleihe, daß wir und fie uns an fein 
Wort halten, recht gläuben, uufern Nähes 
fen brünftig lieben, alles Krenz in Geduld 
tragen und überwinden, nnd enblich felig 
werben, Amen. 

33 


4, Wie er andenswo audy 
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Das 4. Kapitel. 


j Borrede. 
Geliebte Chriften! In der Gotteöfurdht, 
ottfeligem Leben und Wandel foll ein jeder 
enfch immer völliger werden im angefanges 
nen Lauf, ohne einig Hinterfichfehen fortfahs 
ren, 1Cor. 9, 24. Denn da man anfähet nach⸗ 
zulaſſen, erfiehet der _böfe Feind ſolches bald, 
und irachtet mit Fleiß darnach, wie er einen 
von der Öottfeligfeit ableiten und in die Lafter 
diefer Welt ihn wiederum einfledhten möge, 
daß das Kepte ärger werde, denn das Erſte 
war, 2 Petr. 2, 20. Hie gehöret Geduld zu, 
es gehöret die ftetige Betrachtung des Worte 
Goites dazu, es gehöret würdiger und heilfas 
mer Gebrauch der heiligen Sacramente dazu, 
es gehöret auch dazu ein unabläffig Gebet, daß 
Hit felber in uns wirfe, nach der Gnade 
und Kraft feiner herrlichen Stärfe, damit wir 
im Glauben feft und wohlgegründet, in der 
Liebe eingewurzelt, Ephef. 3, 17., zu chriſt⸗ 
lichem — willig, in der Hoffnung fröh⸗ 
lich, in Trübfal geduldig, Röm. 12, 12., in 
wahrer Anrufung Gottes emfig und fleißig, 
im Geift inbränftig, im Leben und Sterben 
beftändig, und zu allem Guten bereit, und alfo 
any umannägig fein mögen auf den Tag uns 
— HErrn JEſu Ehrifti, 1 Cor. 1, 8. Und 
da ſich jemand befindet, daß er entweder im 
Erkenntniß GDtted oder im Gehorfam feiner 
Gebote nicht völliger, fondern nachläffiger wäre, 
der gedenfe daran, wovon er gefallen ſei, und 
thue Buße, und thue die vorigen Werke, Offb. 2, 
5. Amen. Auf dieß höret nun an das 4. Kapitel. 
mung zum heili— ar roR mil 
Tr HE Sr Tericet 
e iten Sonntage i 

KEpiftel am ame en 8: ante $ in der Faften, 


1. Weiter, lieben Brüber, bitten wir 
euch, und *ermahnen in dem HErrn IEfu 
(nachdem ihr von uns empfangen habt, 
+iote ihr follet wandeln und GOtt gefallen), 
daß ihr immer völliger werdet. 

#2 Theff. 3, 12. fEph. 4, 1. 

2. Denn ihr wiflet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch ben HErrn 
JEſum. 

3. Denn *das iſt der Wille GOttes, 
eure Heiligung, daß ihr meibet die Hurerei, 
“Rim. 12, 2f. 

4. Und ein jeglicher unter euch wiffe fein 
*Faß zu behalten in Seiligung und Ehren, 

or. 


. 6,13. 15. 

5. Nicht in der *Luftfeuche, wie bie Hei⸗ 
ben, die von GOtt nichts willen ; 

*T6.8,5. 0. 3,5. 

6. Und daß niemand zu weit greife, noch 
vervortheile feinen Bruber im Handel; 
denn ter HErr ift der Rächer über bas 
alles, wie wir euch zuvor gejagt und be» 
zeuget haben. 





7. Denn GDtt hat ung nicht berufen zur 
Unreinigfeit, fontern *zur Heiligung.) 
*2 Tim. 1,9. 


8. *Wer nun verachtet, ber verachtet 
nicht Menfchen, fontern GOtt, der feinen 
Heiligen Geiſt gegeben hat in euch. 

* Bur, 


9. Bon der brüberlichen Liebe aber ift 
nicht noth euch zu fhreiben ; benn ihr feib 
feloft von GOtt gelehret, *euch unter ein- 
ander zu lieben, “Mare. 12,31 f. 

10. Und das thut ihr auch an allen 
Brübern, die in ganz *Macebonien fint. 
Wir ermahnen euch aber, lichen Brüber, 
tdaß ihr noch völliger werdet; 

MT. chi. 
— 

11. Und *ringet darnach, daß ihr ſtille 
feid, und das Eure fhaffet, und Farbeitet 
mit euren eigenen Händen, wie wir euch 
geboten haben; 

#2 The. 3, 8.12. +1 Th. 2,9. 

12, Auf daß ihr *ehrbarlich wantelt ge 
gen die, die draußen find, und bihrer Feines 
bedürfet. *Rim. 13,18. 

b Ihrer feines) Das iR, nähret euch felber, unb lie- 
Bing, Wiberufer, ban-&knler. Lem (vide kn ı- 
nüge Leute, und ärgern bie Ungläubigen. 

Summarium. 
IR eine Vermahnung zum gottfeligen, uns 
ärgerlichen Leben ; va} ke fir Hurerei ſich 
hüten, durch ven Geiz einander nicht Schaten 
thun, bie Liebe gegen jedermann bemeifen, und 
jedermann in der Stille fi) mit feinen Hänten 
nähren foll, V. 3. 


1 
(Erin Kr PP iR 


13. ir wollen euch aber, lieben Brü- 
der, *nicht verhalten von denen, bie da 
fhlafen, fauf daß ihr nicht traurig feit, 
wie die andern, bie Feine Hoffnung haben. 

Gr. 10,11. 1E. 22, 11. 

14. Denn fo wir glauben, dag *IEfus 
geftorben und auferftanden iſt; alfo wird 
GOtt auch, die da entfchlafen find durch 
JEſum, mit ihm führen. 

“Röm. 14,9. 10er. 15,3. 4. 

15. Denn das fagen wir euch, als ein 
Wort des HErrn, daß wir, bie wir leben 
unb überbleiben in der Zukunft des HErm, 
*werben benen nicht vorkommen, bie da 
ſchlafen. *1 €. 15,23. 511. 

16. Denn er felbft, ver HErr, wirb mit 
einem Felbgefchrei und Stimme bes Err 
engels, und mit ber Pofaune GOttes her 
nieder kommen vom Himmel, und bie Tor 
ten in Chriſto werben auferftehen zuerft. 


Son 
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17. Darnach wir, die wir leben unb 
überbleiben, werden zugleich mit benfelbi- 
gen *hingerüdt werben in ven Wolfen, dem 
HErrn entgegen in der Luft, und werben 
alfo +bei dem HErm fein allezeit. 

*Ofb. 11,12. 1908. 12,26. 1. 17,2. 

18. So tröftet euch nun mit diefen Wor- 

ten unter einanber.] 


Summarinm. 

Hie gedenft St. Paulus eines fonderlichen 
Handels, wie die Chriften ſich tröften follen, 
wenn ihnen Vater, Mutter, oder fonft eine 
liebe Perfen ftirbt: daß fie nicht follen denfen 
wie die Heiden; die laſſen fi bevünfen, wenn 
ihnen jemand flirbt, es fei nun gar aus und 
Alles verloren mit ihm. Sondern bie Chriften 
ſollen willen, daß fie wieder zufammen fommen 
und hernach in einem beffern Leben in Ewig⸗ 
feit ſollen beifammen Ichen. Denn gleich wie 
Chriſtus von den Todten ift auferftanden, alfo 
tollen ale Chriften auch auferftehen, und fol 

ar fein Bortheil da fein, wer vor oder nach 
irbt. 

Sole Hoffnung fol nicht allein uns das 
Leid und den Unmuih ringern, derenthalben, 
welche geftorben find, fonvern auch ung, die 
wir dahinten bleiben, den Tod leicht und fanft 
machen. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unfer HErr JEſus 
Chriſtus, tröfte Alle, die um ihre Verftor- 
bene Leid tragen ; und helfe, daß wir von 
Sünden in ein neu Leben auffichen, und in 
feiner Furcht beftändig leben, daß wir felig 
erben, und am jüngften Tage zum ewigen 
Leben mit Freuden auferftehen, Amen. 


Das 5. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Der alte Kirchenichrer 
Ehryfoftomus gibt ein fchön Gleichniß. Gleich 
wie ein Tocht in einer Lampen, wenn man 
darzu gleich fein Waffer geußt, auch Feine Afche 
oder Staub darauf firenet, noch nichts drauf 
wirft, dennoch auslifcht, wenn man das Del 
davon nimmt: alfo hält ſichs auch mit den 
Gaben des Heiligen Geiftes: ob man gleich 
darein nicht weltliche und vergängliche Sorgen 
menget, fo löfchen fie gleichnopt aus, wenn 
man fiher wird und im Glauben nicht beftehet. 
Denn ſolch Zeg bi nicht Del, und mag leicht 
der Wind der Anfechtung herein wehen, IH 
Thür oder zum Fenſter, und ſolch ſchlecht Licht 
auslöfhen. Die Fenfter find unfere Augen 
und Ohren; durch diefe fleigt der Tod ein, 
wenn man Lügen und falfchen Lehrern gläubt, 
oder durch anderer Leute Afterreden zu Zorn, 
Haß und Neid beweget wird, oder wenn man 











durch das Gchör zu Geiz, zu Unzucht und ans 
dern böfen Laſtern bewegt, denfelben nachſetzt 
und folget. Die Thür iſt der Mund, dadurch 
allerlei Xäfterworte witer GOtt und die Mens 
[hen aus dem böfen Herzen des Menden 
heraus gehen. Derwegen, daß nun niemand 
die Gaben des Heiligen Geiftes (deß Früchte 
find: Gütigfeit, Geredhtigfeit und Wahrheit) 
auslöſche, ver fol vie Thür und Fenſier zu— 
fliegen, das ift, er foll fein Gchör und Ger 
fihte in Gottesfurcht brauchen, und fol vie 
Thür zuſchließen, daß, va jemand gefcholten 
und geläftert wird, er nicht wieder fluchen foll, 
damit nicht mehr Windes erreget werde. 


Bon der Zeit des jüngſten Tages, und wie b 
BE a ne ma Ph 


(Spiftel am Pr u yanipfen Sonn 
1. on ben *Zeiten aber und Stun— 
ben, lieben Brüder, ift nicht noth, euch zu 
ſchreiben. "Matth. A, 3. 36. 
2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der 
Tag des HErrn wird kommen, *wie ein 


Dieb in der Nacht. 
“Matth. 24,42, 43. 44. Luc. 12,39. 2 Petr. 3, 10. 
DM. 3,3. c. 16,15. 

3. Denn, wenn fie werben fagen: *Es 
ift Triebe, es hat feine Fahr; fo wird fle 
das Verderben ſchnell überfallen, gleichwie 
der Schmerz ein ſchwanger Weib, und wer- 
den nicht entfliehen. *Ie.6,14. «8,11. 

4. Ihr aber, lieben Brüber, *feid nicht 
in ber Finfterniß, daß euch der Tag wie 
ein Dieb ergreife. "50.5.8. 

5. Ihr ſeid allzumal * Kinder bes Lichts 
und Kinder des Tages; wir find nicht von 
der Nacht, noch von ber Finfterni. 

“Luc. 16,8. Röm. 13, 12. 

6. So laffet ung nun nicht fchlafen, wie 
die andern, fonbern laffet und wachen und 
nüchtern fein. 

7. Denn die da fchlafen, bie fchlafen des 
Nachts, und die da trunfen find, bie find 
bes Nachts trunfen. 

8. Wir aber, bie wir *des Tages find, 
ſollen nüchtern fein, angethan tmit dem 
Krebs des Glaubens und ber Liebe, und 
mit dem Helm der Soffnung zur Seligfeit. 

“rm. 13, 12, +91. 59,17. Cpb. 6, 14. 171. 

9. Denn *GDtt hatuns nicht gefept zum 
Zom, fondern bie Seligkeit zu befigen, 
durch unfern HErın Iefum Ehriftum, 


"Röm. 9, 2. 

10, Der für uns geftorben ift, auf daß, 
*wir wachen ober ſchlafen, zugleih mit 
ihm leben follen. Röm. 14,8.9. 26m. 5,15. 

11. Darum *ermahnet euch unter ein⸗ 
anber, und bauet einer ben andern, wie ihr 
denn thut.] *.4,18. Chr. 10,4. 3. 


nos 
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Summarium Vierlings. 
Diefes Spruchs Lehrte ift diefe: GOtt hat 
ung nicht gefept gum Zorn. Darum follen wir 
auch Kreuz und Leiden nicht für Zorn, fondern 
für eine vaͤterliche Ruthe und Heimfuchung hal⸗ 
ten. Sondern GDtt bat und gefegt, — ver⸗ 
nebmt, ohn alle unfer Verdienſt, auch che ver 
Belt Grund geleget ward, um feines Sohnes 
JEſu Ehrifti willen — zur Seligfeit, nicht die 
IR erwerben oder zu erlangen, fondern die zu 
efommen und zu befigen, und ihr ewiglich zu 
gebrauden, So ift nun, Gott fei Lob und 
anf, unfere Seligfeit gewiß, weil fie aus 
Gnaden gefhenkt wird durch Chriftum, der für 
ung geftorben ift, und ung alfo der Geligfeit 
durch feinen Tod verfihert hat. Denn weil 
ung der Vater ven Sohn gi: wie follt er und 
nicht Alles mit ihm geben? Denn eben darum 
ift Chriſtus geftorben, daß wir nicht flürben, 
auf daß wir, wir wachen oder fehlafen, zu Ta; 
over zu Nacht, wir leben oder fterben, zuglei 
mit ihm leben follen. Darum follen wir 
Alles was wir thun, zu GOttes Ehre thun, 
1Cor. 10, 31. 


Summarium Beit Dieterids. 

IR eine Dermahnung: Weil der jüngfte 
Tag unverfehens kommen werde, daß man 
wachen, das ift, mit Weltgefchäften ſich nicht 
überladen, noch ficher foll fein, fonvern beten, 
und ein gut Gewiſſen haben, und ſtets ſich im 
Glauben und der Hoffnung an den HErrn 
Chriftum üben. 

Hie ift der tröftliche Spruch fonderlich wohl 
u merken: GOtt hat und nicht gefegt zum 

orn, fondern bie Seligteit zu ererben, durch 
unfern HErrn Jeſum Chriſtum, der für und 
eftorben if, B. 9. Das verleihe und Gott 

len, dag wir es ja feftiglich gläuben und für 
wahr halten, Amen. 

12. Wir bitten euch aber, lieben Brüber, 
daß ihr *erfennet, die an euch arbeiten, 
und euch vorftehen in dem HErrn, und 
euch vermahnen. #1 Cor. 16, 18. 

13. Habt fie defto lieber um An Werts 
willen, und feid “friebfam mit Ihnen, 


a, Öniebfam), Betibige fe mi, wife un ur 
nicht wider fie, meiftert noch Überflügelt fie nicht. 

14. Wir ermahnen euch aber, lieben 
Brüder, *vermahnet die Ungezogenen, trö» 
ftet die Kleinmüthigen, traget die Schwa- 


hen, feid geduldig gegen jedermann. 
®) 


Tyefl. 3, 15. 

15. Schet zu, daß *niemand Böſes mit 
Böſem jemand vergelte, fondern allezeit 
jaget dem Guten nach, beide unter einan- 


der und gegen jedermann. 
“Sp. 20,22. Rim. 12,17. 19er.3,9. 








16. *Seid allezeit fröhlich. *Luc. 10, 2. 
17. *Betet ohn Unterlap. 
"Que. 18,1. Rim. 12,12. Gl.4,2 
18. Seid *dankbar in allen Dingen; 
denn das ift der Wille GOttes in Chriſto 
JEſu an euch. 
"5.5.0. Col. 2 7. 3,15. 
19. Den Geiſt bdämpfet nicht. 
Di . . 
— van er Gemeine, 1. TA. 209 [sel'men fr tea 
auch wiederum nicpt unerkannt bämpfen, oder verftoßen, jen- 
— und prũfen. Alſo die Weiſſagung auch, und 
20. Die *Weiffagung verachtet nicht. 
“ 4 ri 1. ch q. 


21. *Prüfet aber alles, und das Gute 
behaltet. “Rim.2, 18. 

22. Meidet allen böfen Schein. 

23. Er aber, *der GOtt des 
Briedens, heilige euch durch und 


durch, und euer Öeift ganz, fammt 


ber Seele und Leib, müffe behal- 
ten werben unfträflih auf bie 
Zufunft unferse HErrn JEſu 
Ehrifti! "Rom. 15,3. 


e Ganz) Das if, in allen Stüden, als im Glauben. 
Liebe, Hoffnung, Wort, Werten, 


24. *Getreu ift er, ber euch ru- 
fet, welder wirds aud thun. 
108.1,9. 010, 1, EYE. 22m. 2,2. 


25. Lieben Brüder, *betet für une. 
* 601. 4,3. 

26. Grüßet *alle Brüder mit dem her 
ligen Kup. “Röm. 16, 16. 

27. Ich befehwdre euch bei dem HErrn, 
daß Ihr diefe Epiftel Iefen laſſet allen her 
figen Brüdern. 

28. Die *Gnabe unfere HErrn JEſu 
Chriſti fey mit euh! Amen. 

"Röm. 16,20. 2. Phil. 4,2. 
An die Theffalonidher die er- 
te, gefhrieben von Athen. 
Votum. 

Der Bater unfers HErrn JEſu Chrifi, 
der und die Seligfeit zu befigen verordnet 
hat, wolle uns durch feinen heiligen Geiß 
wacker und nüchtern erhalten, und helien, 
daß wir auf feine fröhliche Wiederkunft wit 
Frenden warten, umd zugleich mit ihm in 
Ewigleit leben, durch Chriſtum JEſum, jr 


nem lieben Sohn, unſern HErrn, Amen. 





Die2. Epistel St. Panli an die Chessalonicher. 


Borrede Dr. M. Intheri. 

In der erften Epiftel_ hatte St. Paulus den 
Theffalonichern eine dieg aufgelöfet vom 
üngften Tage, wie derjelbige ſchnell, ald ein 
Dieb in der Nacht, fommen wird. Wie es 
nun pfleget zu fommen, daß immer eine Ira 
die andere gebieret, aus falfchem Verſtand, 
verftunven die Theflalonicher, der jüngfte Tag 
wäre fehon vorhanden. Darauf ſchreibet er 
dieje Epiftel, und erfläret fich felbft. 

Im 1. Kapitel tröftet er fie mit der ewigen 
Belohnung ihres Glaubens und Geduld in 
allerlei Xeiden, und mit der Strafe ihrer Bers 
folger in ewiger Pein. 

m 2. Kap. Ichret er, wie vor dem jüngften 
Tage das römische Reich zuvor muß untergehen, 
und der Antichrift ſich für Gott aufwerfen in der 
Chriftenheit, und mit falfchen Xehren und Zeis 
hen die ungläubige Welt verführen, bis daß 
Chriftus fomme und verflöre ihn durch feine 
herrliche Zufunft, und mit einer geiftlichen 
Predigt zuvor tödte, 

Im 3. Kap. thut er etliche Ermahnung, und 
fonderli, daß fie die Müßigen, die fich nicht 
mit eigener Hand ernähren, |trafen, und wo fie 
ſich nicht befjern, meiden follen. Welches gar 
bart wider ven jegigen geiftlichen Stand lautet. 

Borrede Beit Dieterichs. 

Weil St. Paulus in der vorigen Epiftel 
ihnen gefchrieben hatte, ver jüngfte Tag würde 
unverſehens fommen, und ermahnet, fie follten 
wachen und nicht fiher fein, meineten die 
Sheilaloniäher, fie würden den jüngften Tag 
erleben. 

Aber St. Paulus weiſſaget ihnen: es fei 
noch weit dahin, und zeiget an, was des Antis 
chriſts halben zuvor gefhehen müffe. 


Das 1. Kapitel, 


Vermahnung zur Beſtändigkeit in Verfolgung, 

1. Paulus, und Silvanus, und Timo- 
theus, der Gemeine zu Theſſalonich, in 
GOtt, unferm Vater, und dem Herrn 
JEſu Chrifto. 

2. *Gnade fey mit euch, und Friebe von 
GOtt, unferm Vater, und dem HEren 
JEſu Chriſto. *1G0r.1,3. Col. 1, 2. 


Epiſtel 8 und i 
(Spiftel am tens um / geanpiaften Sonntage 


3. Wir follen *GOtt banken allezeit 
um euch, lieben Brüder, wie es billig ift. 
Denn euer Glaube wächſet fehr, und bie 
Liebe eines jeglichen unter euch allen nimmt 
zu gegen einanber ; 

*.2,13. 1Thef.1,3. 








4. Alfo, *daß wir ung euer rühmen un- 
ter den Gemeinen GOttes, von eurer Ge 
buld und Glauben, in allen euren Ber- 
folgungen und Trübfalen, die ihr duldet; 


“2 Cor. 7, 14, 

5. Welches *anzeiget, bag GOtt recht 
richten wird, und ihr Fwürdig werdet zum 
Reich GOties, über welchem ihr auch lei⸗ 
bet; *PHi1.1,38. feuc. 21,36. 

6. Nachdem es recht ift bei GOtt, *zu 
vergelten Trübfal denen, die euch Trübfal 
anlegen, *Dfib. 18, 6.7. 

7. Euch aber, die ihr Trübfal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn nun *der HErr JE— 
fus wird offenbart werden vom Himmel, 
tfammt den Engeln feiner Kraft, 

*1 Thef. 4, 16. 1 Petr. 4, 13. f Math. 25, 31. 

8. Und mit Feuerflammen, *Rache zu 
geben über die, fo GOtt nicht erkennen, 
und über bie, fo nicht gehorfam find dem 
Evangelio unfers Grm JEſu Chriſti; 

m. 


9. Welche werden Pein leiden, das ewige 
Verderben von dem Angefichte des HErrn, 
und von feiner Sberelihen Macht; 

def. 2,10. 19. 

10. Wenn *er kommen wird, daß er 
herrlich erfcheine mit feinen Heiligen, und 
wunderbar mit allen Gläubigen. Denn 
unfer Zeugniß an euch von demfelbigen 
Tage habt ihr geglaubet.] Col. 3, 4. 

11. Un verhalben *beten wir auch alle⸗ 
zeit für euch, daß unfer GOtt cuch würbig 
mache des Berufs, und erfülle alles Wohl» 
gefallen der Güte, und das Werk des Glau- 
ben in der Kraft, #1 Thef. 1.2. 

12. Auf daß an euch gepreifet werde der 
Name unfers HErrn JEfu Chriſti, und ihr 
an ihm, nad) der Gnade unfers GOttes 
und des HErrn JEſu Chriftt. 


Summarium Bierlings. 

Infonderheit fol allhie gemerfet werten, das 
St. Paulus fagt, GOit fet ein rechter Richter, 
Hiemit aber ftraft er zweierlei Leute: erftlich, 
die fo gar ein blind Urtheil von Antern fällen, 
wenn es einem wohl und nad) allem feinem 
Gefallen auf dem Däumlein hin gehet, daß fie 
den für felig halten und für ein gewiß Kind 
Gotics; wiederum Diejenigen, fo in Kreuz 
und eiven flieden, halten fie für BP 
denen GDtt ungnätig und gar gram ſti. 
Darnach firaft er die Leute, fo in Unglüd, 
Kreuz und Leiden denken, GOtt habe ihr gar 
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vergeflen, nehme fih der Menfchen nicht an, 
und was ihnen Gutes oder Böſes widerfahre, 
fei ves Glücs oder Unglüds Schuld; und Ich- 
ret, daß GOtt wahrhaftig ein rechter Richter 
if, ver dag Gute belohnen und das Böfe ftra- 
fen will. Daß aber er, unfer HErr GOtt, 
nicht bald allhie in viefer Welt fein gerecht 
Gericht offenbaret, gefchicht darum, daß bie 
Gottlofen ihr Maß wohl voll machen und die 
Hölle revlih verdienen. Denn weil GOtt 
nicht balde ftraft, fündigen fie nur getroft deſto 
mehr. Darnad hält GOit auch darum mit 
feinem gerechten Gerichte und Urtheil eine 
Weile inne, Daß er ung diefer Welt müde ma= 
he, und die Hoffnung nad dem zufünftigen 
Leben in ung anzünde. Denn das geicicht, 
wenn GOtt die Gläubigen in der Effe der 
Trübfal wohl erhiget, und auf dem Ambofe des 
Kreuzes wohl ſchmiedet und durcharbeitet. 


Summarinm Beit Dieterichs. 

Im erſten Kapitel rühmet St. Paulus der 
Theſſalonicher Glauben, Liebe und Beftändig- 
feit unter dem Kreuz, und tröftet fie mit ver 
herrlichen Zufunft Chriſti, V. 7, da ihnen 
Ruhe, aber ihren Feinden und Berfolgern ewi⸗ 
ges Berderben widerfahren foll. 

Solchen Troft follen alle Chriften nicht allein 
des jüngften Tages, fondern auch ihres Ster— 
bens halben haben, daß es fein Tod, ſondern 
eine Ruhe fei, oder wie es die Schrift fonft 
nennet, cin fanfter Schlaf; da fonft in diefem 
Leben der Satan, die Welt und unfer eigen 
Fleiſch uns nur gar zu viel Unruhe madyen. 


Votum. 

Unfer Tieber HErr JEſus Chriftns ver- 
leihe uns andy Glauben, Liebe, Geduld und 
Beftändigfeit unter allem Kreuz und Wi- 
derwärtigfeit; und helfe, wenn unfer Ster- 
beftündfein vorhanden fein wird, dag wir 
Alle felig einſchlafeun, und von ihm, ala dem 
rechten Richter, aus dem Weltreich genom- 
men werben in das Himmelteid, Amen. 


Das 2, Kapitel, 


Borrede. 
Geliebte Chriſten! Heute vermahnet St. 
Raus einen jeven Oläubigen, daß er foll 
chen. Denn gleich wie derjenige, ber da ſie— 
bet, zu allen Hündeln und Sachen gefchidter 
if, denn ter da fipt ober liegt: alfo wird man 
allein durch ven Glauben geſchickt zu allen götts 
lien Sachen; allein durch ten Glauben ge 
fället man Gott wohl, Hehr. 11, 6., und allein 
dem Gläubigen fint alle Dinge möglid. Gleich 
wie es aber auch mit dem Reid) Chriſti tie 
Gelegenbeit bat, daß wir darinnen unter dem 
äbnlein des lichen Kreuged immer in ber 





chlachtordnung tchen mäjlen wider den Zeus | Wundern, 





fel und andere unfere und Gottes Feinde zu 
kämpfen, va follen wir als rechte Ritter Ehrifli 
üben eine gute Ritterfchaft, behalten ven Glau⸗ 
ben und ein gut Gewilfen, 1 Tim. 1, 18. 19. 
Gleich wie aud ber Prieiter eigentlihes Amt 
war im Alten Teftament, daß fie für GOH 
fiehen und mit vem Gebet und Opfer die Ge- 
meine verföhnen mußten, 4 Mof. 16, 47.: 
alfo follen wir, die wir durch Chriftum zum 
töniglichen Prieſterthum gemachet find, 1 Petr. 
2,9., im Glauben auch fir GOtt Reben, für 
unfere Nebenchriften beten, und ihnen mit Rath 
und That dienen und förberlich fein. Ferner 
höret an das 2. Kapitel. 
Weiſſagung vom ner }, vor ber leßten Zuhmft 


1. Aber der Zukunft halben unfere 
HErrn JEſu Chrifti und. unferer Ber- 
fümmlung zu ihm bitten wir euch, lieben 
Brüder, 

2. Daß ihr euch nicht bald bewegen Iaf- 
fet von eurem Sinn, noch erfchreden, weber 
durch Geift, noch durch Wort, noch durch 
Briefe, als von uns gefandt, daß der Tag 
Ehrifti vorhanden fey. 

3. Laffet *eudh_ niemand verführen in 
keinerlei Weife. Denn er fommt nicht, es 
fey denn, daß zuvor ber Abfall komme und 
offenbaret werde ber Menſch der Sünde, 
und das Kind des Verberbeng ; 


"0.5.6. 
4. Der da if ein Wiberwärtiger, und 
*fich überhebet über alles, das GDtt oder 
Gottesdienſt heißet, alfo, daß er fich =fept 
In ben Tempel GOttes, als ein GDtt, und 


gibt fich vor, er ſey GOtt. 
“Dm1,6,  _ 
a Sepetinben ET] „Bas Sipen if das Rr- 


yiment in der bes 3, bamit 2 
get Def en a a ee — — 
wird, Und ber 


ae a eu 

5. Gebenfet ihr nicht daran, daß ich euch 
ſolches fügte, da ich noch bei euch war? 

6. Und was es noch aufhält, wiſſet ihr, 
daß er offenbaret werbe zu feiner Zeit. 

7. *Denn es veget fich ſchon bereits bie 
Bosheit heimlich, ohne daß, der es jeht 
aufhält, muß hinweg gethan werden. 

“Apg. 


8. Und alsdann wirb der Boshaftige 
offenbaret werben, welchen *ber HErr um- 
bringen wirb mit bem Geift feines Mun- 
des, und wird fein ein Ende machen durch 
die Erfeinung feiner Zukunft, 

"Jef. 11,4. DAB. 19, 15.20. !7 

9. Dep, welches Zukunft gefchieht nach 
der *Wirkung bes Satans, mit allerlei 
lügenhaftigen Kräften, und Zeichen, und 
“Math. 2.2. OR. 13. 11-8. 
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10. Und mit allerlei Verführung zur 
Ungerechtigkeit unter denen, die *verloren 
werben, bafür, baf fie die Liebe zur Wahr- 
heit nicht haben angenommen, daß fie felig 
würben. *200.2,15. 0.43. 

11. Darum wird *ihnen GOtt kräftige 
Irrthümer fenden, daß fie glauben ber 
Lüge; “Rim. 1,2. 

12. Auf daß gerichtet werben alle, bie 
*der Wahrheit nicht glauben, fondern ha⸗ 
ben Luft an der Ungerechtigkeit. 

#Hefet. 20, 4.25. Röm. 1,24. 

13. Wir aber *follen GOtt danken alle- 
zeit um euch, geliebte Brüber von bem 
HErrn, daß euh GOtt Fermählet hat 
von Anfang zur Seligkeit, in der Helli- 
gung des Geiftes, und im Glauben der 
Wahrheit, ec. 1, 3. 4. fEph. 1, 4. 

14. Darein er euch berufen hat durch 
unſer Evangelium, zum herrlichen Eigen- 
thum unfere HErrn JEſu Chriſti. 

15. So ſtehet nun, lieben Brüder, und 
haltet *an den Sagungen, bie ihr geleh⸗ 
vet feid, es fey durch unfer Wort ober 
Epiftel. %.3,6. 

16. Er aber, unfer HErr JEſus Chri- 
ftus, und GOtt und unfer Vater, ber uns 
bat geliebet, und gegeben einen ewigen 
Troſt, und eine gute Hoffnung, durch 
Gnade, 

17. Der ermahne *eure Herzen, und 
ſtäärke euch im allerlei Lehre und gutem 
Wer, ei Theſſ. 3, 13. 


Summarinm. 

IR eine Weiffagung vom jüngften Tage, 
V. 1., daß er nicht werde fommen, es fei denn 
zuvor der Antichrift fommen, B.3., der in der 
Chriſtenheit einen Abfall machen, und fih uns 
terfiehen werde, wider Gottes Wort Gottes⸗ 
Dienft und Anderes zu ändern, und zu orbnen 
nach feinem Gefallen, unangefehen, was Gott 
befohlen und Chriſtus geordnet hat. Denn er 
wird fien im Tempel Gottes, das if, eine 
große Gewalt in ver Kirchen haben. 

Solcher Greuel, fagt St. Paulus, werbe 
aufgehalten durch etwas, das müffe zuvor hin- 
weg gethan werden, V. 4. Dieſe Worte find 
finfter. Die alten Lehrer deuten fie auf das 
römische Reich, das müffe zuvor fallen; als⸗ 
denn werde der Antichrift ſich fünnen färfen 
und herfür thun. Das reimet ſich nicht übel 
mit der Hiftoria. Denn da das römische Reich 
gefallen it, da find beide Pabft und Mahomet, 
welche ohne Zweifel der rechte Antichrift find, 
geftiegen. , . 

Andere deuten es auf den heiligen Geift 
und bie rechten Kirchen» Diener, jo Gottes 
Wort mit Ernft treiben und führen. Wenn 





biefelbigen hinweg find, alsdenn werde ber 
Antihrift mit Macht ſich einfegen in die Kirche, 
und ber Teufel werde redlich ihm helfen mit 
lügenhaftigen Kräften, — und Wundern. 

Da werde denn EHriftus vom Himmel kom⸗ 
men, und feine Chriften erlöfen, den Teufel 
aber und bie Gottlofen verdammen. Sonvers 
lich aber ift dieß zu merken, daß die Welt fol- 
hen Sammer dadurch verdienet, daß fie Gots 
tes Wort verachtet und nicht angenommen hat. 


Votum. 

Der allmächtige Sohn GOttes, unfer 
HErr JEſus Chriſtus, tomme ja bald mit 
feinem Tegten Gericht, und mache ein Ende 
mit dem großen Jammer in diefer Welt ; 
und verleihe mittlerweile, daß wir ernſtlich 
am Evangelio halten, daruach chriſtlich le— 
ben, und durch ihn felig werden, Amen. 


Das 3, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Größern Schatz können 
wir und nicht wünſchen, als dieſe zweierlei: 
Erftlih, daß wir mit GOtt Friede haben mös 
gen in unferm Herzen, und daß wir fein eins 
trächtig untereinander leben, und daß wir und 
darnach auch fonft von niemand anders Feind» 
Schaft, Einfall over Schadens befahren dürfen. 
Ach lieber HErre GOit, ſolchen Frieden vers 
leihe deiner armen hriftlichen Gemeine und 
Kirchen, und uns Allen allenthalben, auf als 
lerlei Weife, Amen. Der andere Schag, ven 
wir und wünſchen follen, ift, daß GDtt mit 
uns Allen fei. Denn wo GÖOtt ift, da kanns 
mic! übel zugeben, da muß uns der Schates 
g , der Teukel, und feine Braut, die fchnöde 

elt, unbefchädiget Iaffen. Ach lieber Herre 
Gott, fo fei und bleibe bei uns; denn es will 
Abend werden, und wir fönnen deiner feinen 
Augenblid in diefer gefährlichen Zeit entrathen; 
und hilf ung, dag du ja Wohnung bei und 
mac daß wir dein Wort lieben und halten, 
(Joh. 14, 23.) Amen. Davon lehret auch das 
dritte und legte Kapitel. 

ben Lauf des Evangelü joll man bet üßiggang 
a en den Müßiggans 

1. Weiter, lieben Brüder, *betet für 
uns, daß das Wort des HErrn laufe und 
gepreifet werbe, wie bei euch ; 

Col. 4.3 f. 

2. Und daß wir erlöfet werben von den 
aunartigen und argen Menfchen. Denn 
ber Stande iſt might jebermanne Ding, R 

a Unartigen as find die jen, wunder⸗ 
lien, Tegerifgen a f Rörig 


3. Aber der HErr iſt *treu; der wird 


euch färken und bewahren vor dem Argen, 
*160.1,9. 610,8. 
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4. Wir *verſehen uns aber zu euch in 
dem HErrn, daß ihr thut und thun werdet, 
was wir euch gebieten.*2 Cor. 7, 16. Gal. 5, 10. 

5. Der HErr aber richte eure Herzen 
zu ber Liebe GOttes und zu ber Gebulb 
Chriſti. 

6. Wir gebieten euch aber, lieben Brü- 
der, in dem Namen unfers HErrn JEſu 
Chrifti, daß ihr euch *entziehet von allem 
Bruber, der da unorbentlich wandelt, und 
nicht nach der Sagung, bie er von uns 
empfangen hat. *Matth. 18, 17. Röm. 16, 17. 

7. Denn ihr wiffet, wie ihr *uns follt 
nachfolgen. Denn wir find nicht unor- 
dentlich unter euch gewefen ; 

*1 Cor. 4,16. 1 Thefl. 1, 6- 

8. Haben auch nicht umfonft das Brod 
genommen von jemand, fondern *mit Ar- 
beit und Mühe Tag und Nacht haben wir 
gewirfet, daß wir nicht jemand unter euch 
befhwerlich wären. *1 Cor. 4, 12f. 

9. Nicht darum, daß wir deß *nicht 
Macht haben, fondern Fbaß wir ung felbft 
zum DVorbilde euch geben, uns nachzu⸗ 
folgen. *Matth. 10, 10. +1 Cor. 4, 16. 

10. Und da wir bei euch waren, geboten 
wir euch folches, daß, fo jemand nicht will 
*arbeiten, ber fott auch nicht effen. 


1.Mof. 3, 19. 

11. Denn wir hören, daß etliche unter 
euch wandeln unordentlich, und arbeiten 
nichts, fondern treiben Vorwitz. 

12. Solchen aber gebieten wir, und er- 
mahnen fie, durch unfern HEren IEfum 
Chriſt, daß fie *mit ftillem Wefen arbei- 
ten und ihr eigen Brod effen. *1Theff. 4,11. 

13. Ihr aber, lieben Brüder, *werbet 
nicht verbroffen, Gutes zu thun. *Gal. 6,9. 

14. Sp aber jemand nicht gehorfam ift 
unferm Wort, ben zeichnet an durch einen 
Brief, und *habt nichts mit ihm zu fchaf- 
fen, auf daß er ſchamroth werde, 

*.6. Matth. 18,17. 1.007. 5,9. 11. 





15. Dod haltet ihn nicht als einen 
Beind, fondern *vermahnet ihn ale einen 
Bruder. "Mattt. 18, 15. 

16. Er aber, *ber HErr des Friedens, 
gebe euch Friede allenthalben, und auf 
allerlei Weife. Der, HErr fey mit eu 
allen. *Röm. 15,33. c. 16,8. 

17. Der *Gruß mit meiner Hand Pauli, 
Das ift das Zeichen in allen Briefen; alfo 
ſchreibe ich. *1 Gor. 16,231. 

18. Die * Gnade unfers HErrn JEſu 
Chriſti ſey mit euch allen! Amen. 

% fm. 


A 2. 
Geſchrieben von Athen. 


Summarium. 

JR eine Vermahnung zum gottfeligen Wan⸗ 
del, B.1. Und daß man bie, ß im ärgerlichen 
Xeben find, meiven, und ein Jeder fein Brob 
ehrlich erwerben, und niemand foll mäßig se 
ben, B.10. Doch feget St. Paulus eine Maß 
mit denen, fo in Aergerniß liegen, tag man 
fie nicht als Feinde halten, fondern als Brüber 
vermahnen foll, B. 15. 

Denn weil fie dem Wort nicht feind find, 
und aber in Aergerniß liegen, Tann foldes 
täglid durch as Wort Gottes gebeifert und ges 
ändert werden. Solche Hoffnung ift bei denen 
nicht, fo Gottes Wort verfolgen und nicht hö⸗ 
m wollen. Die foll ein jeder Eprift für Feinde 
achten. 

Sonterlich aber iſt der Wunfch zu merfen, 
da er faget: Der HErr richte eure Herzen zu 
der Liebe Gottes, und zu der Geduld EHrifti, 
V. 5., das ift, wir follen nicht zweifeln, GOu 
babe ung lieb, und follen mit CHrifto ung mit 
Geduld zum Kreuz fhiden. 


Votum. 

Der treue, liebe GOtt wolle ſich unſer 
Aller durch feinen Sohn JEſum Chriſtum 
erbarmen, Buße verleihen, Glauben, Liebe, 
Hoffnung und Geduld in uns vermehren; 
und und alfo in feinem Gehorfam bis an 
unſer Ende gnädiglih erhalten und ewig 
jelig machen, Amen. 


Die 1. Epistel St. Panli an Timothenm. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 
Diefe Epiftel ſchreibet St. Paulus zum Für- 
bilte alen Bifhöfen, was fie lehren, und wie 
fie die Chriftenheit in allen Stänven regieren 
folfen, auf daß nicht Noth fei, aus eigenem 

Menfgenvünftl die Chriften zu regieren. 


Im erften Kapitel befichlet er, daß ein Bir 
ſchof halte über dem rechten Glauben und 
Liebe, und den falfchen Gefeg-Predigern wider⸗ 
ftebe, die neben Chrifto und dem Evangelio 
auch die Werfe des Geſetzes treiben wollten. 
Und faffet in eine kurze Summa bie ganze 


1 Timotheum. 1. 


chriſtliche Lehre: wozu das Gefeg diene, und 
was Das Evangelium ſei? Sest ſich fetbft zum 
tröftlichen Erempel allen Sündern und betrüb- 
ten Gewiflen. 

Im 2. Kap. befiehlet er zu beten für alle 
Stände, Und gebeut, daß die Weiber nicht 
prebigen, auch nicht Föftlichen Gefchmud tra⸗ 
gen, Ändern den Männern gehorfam fein follen. 

Im 3. Kap. befchreibet er, was für Perfo- 
nen die Bifchöfe oder Priefter und ihre Weiber 
fein follen. Item, die Kirchendiener und ihre 
Weiber. Und (ober, fo jemand begehrt ein 
Bifchof folcher Weiſe zu fein. 

Im 4. Kap. verfündiget er den falfchen Bi: 
ſchof und geiftlichen Stand, der dem vorbefag- 
ten entgegen ift, va foldye Perſonen nicht ſein 
werden, ſondern die Ehe und Speiſe verbieten, 
und ganz das Widerſpiel mit Venſchen⸗ Lehren 
treiben ſollten des Bildes, das er angeaeiget hat. 

Im 5. Kap. befiehlet er, wie die Wittwen 
und j un en Weiber follen beftelfet werben, und 
wel ittwen man von der gemeinen Steuer 
näbren folle. Auch wie man fromme und fträf- 
liche Bilchöfe oder Priefter in Ehren halten 
oder trafen folle. 

Im 6. Kap. vermahnet er bie Biſchöfe, daß 
fie dem lautern Ehangelio anhangen, bafjelbige 
mit Predigen und Xeben treiben, ver unnügen 
und Füriigigen Figß en ſich —5 en, die 
nur zu weltlichem Huhn und Reichthum zu 
fuchen, aufgeworfen werten. 


Das 1. Kapitel, 


Lehre bes Geſe een und Evangelii durch Pauli 
sempel erläutert. 


1. Paulus, ein Apoſtel JEſu Chriſti, 
nach "dem Befehl GOttes unſers Heilan⸗ 
des, und des HErrn JEſu Chriſti, der 
tunfere Hoffnung iſt, 

*Apg. 9, 15. Gm 1,1. fCol. 1, 27. 

2. Timotheo ‚ meinem rechtſchaffenen 
“Sohn im Glauben, Gnade, Barmher⸗ 
zigfeit, Friede von GOtt, unferm Bater, 
und unferm HErrn JEſu Chrifto, "Ti. 1, 4. 

3. Wie ich dich ermahnet habe, daß bu 
zu Ephefus bliebeft, da ich in Macebonien 
30g, und gebdtelt etlichen, daß fie nicht 
anders lehreten, 

4. Auch nicht Acht hätten auf die *Fa— 

bein und der Gefchlechte Regifter, die Fein 
Ende haben, und bringen Fragen auf, mehr, 
denn Beſſerung zu Bot im Glauben, 


5. Denn bie * Sauptfumma des Gebots 
tft Liebe von reinem Herzen, und von gutem 


Gewiffen, und von ungefärbtem Glauben ; 
*Pred. 12, 13. Rom. 12,9.10. ce. 13, 10. 
6. Welcher haben etliche *gefehlet, und 


find umgewandt zu unnügem Geſchwätz, 
%,, 6, 4. W. 
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7. Wollen der Schrift *Meiſter fein, 
und Tverfichen nicht, was fie fagen, ober 
was fie ſetzen. *30h.3, 10. +1 Tim. 6,4. 

8. Wir wiſſen aber, *daß das Geſetz 
gut ift, fo fein jemand re recht brauchet, 


9. Und weiß ſolches, dab dem Gerechten 
fein Gefeß gegeben ift, fondern den Unge- 
rechten und Ungehorfamen, den Gottlofen 
und Sündern, den Unbeiligen und Un 
geiftlichen, den Vatermördern und Mutter 
mörbern, den Todtichlägern, 

10. Den Hurern, den Snabenfhän- 
bern, den *Menfchendieben, den Tügnern, 
den Meineidigen, und fo etwas mehr der 
beilfamen Lehre wider if, *2 Mof. 21, 16. 

11. Nach dem herrlichen Evangelio *des 
feligen GOttes, weiches mir vertrauet ift. 


12. Und ich danke unferm HErrn Chrifto 
JEſu, der mid ftarf gemacht, und *treu 
geachtet hat, und geist | in das Amt, 


15. 
13. ‘Der ich —* war ein Läſterer, unb 
ein Verfolger, und ein Schmäher; aber 
mir ift Barmherzigkeit widerfahren ; denn 
ich habs unwiffend getban im Unglauben, 
14. Es ift aber defto reicher gewefen bie 
Gnade unfers HErrn, fammt dem Glaw- 
ben und ber Liebe, die in Chriſto JEſu ift, 
15. Denn das ift je gemißlid 
wahr, und ein theuer werthes 
Mort, daß Ehriftus JEſus *kom— 
men iſt in die Welt, die Sünder 
ſelig zu machen, unter welchen 
ih der vornehmſte bin. Matth. 18, 11f. 
16. Aber darum tft mir Barm- 
berzigfeit widerfabren, auf daß 
an mir vornehmlid JEſus Chri«- 
tus erzeigete alle Geduld, zum 
Erempel denen, die an ibn glau— 
ben follten zum ewigen Leben. 
17. Aber GOtt, dem ewigen Könige, 
dem Unvergänglichen, und Unfichtbaren, 
und allein Weifen, fey Ehre und Preis 
in Ewigfeit! Amen. 
18. »Dieß Gebot befehl ich bir, mein 
Sohn Timotheus, nach den vorigen Weiſ—⸗ 
fagungen über bir, daß du In benfelbigen 


eine "gute Ritterfchaft übeit, _ 
*c. 6, 12. Ep. Jud. v. 
a Dieß Gebot) Das iſt, von Chri F predigen, wie 
er bie ſaget, daß er in bie Welt kommen ſey ıc. 
b Weiffagun n) Das ift, bie Pehre, bie du zuvor 
empfangen halt, weldei en Propheten gefchrieben ſtehet. 
19. Und habeft ven *Glauben und gut 


Gewiſſen, welches etliche von-fish geftoßen, 


u 


. 
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und am Glauben Schiffbruch erlitten 
haben, *.3,9. 
20. Unter welchen ift *Hymenäus und 
Alerander, welche ich habe +vem Satan 
übergeben, daß fie gezüchtiget werden, nicht 
mehr zu läftern. *2 Tim. 2,17. 11 Cor. 5,5. 


Summarinm. 

St. Paulus vermahnet Timotheum, daß er 
an ber rechten Lehre halten folle, B. 3. Denn 
dieß ift das fürnehmfte Amt eines Biſchofs, daß 
er recht lehre. Nun ſtehet aber die Lehre auf dem, 
daß man ein rein Herz, gut Gewiſſen und un⸗ 
gefärbten Glauben habe, und ven Naͤheſten liebe. 

Wer nun feine Lehre auf dieſe Stüde richtet, 
und die Leute dazu unterweifet, ber lehret recht. 
Damider thäten bie, davon St. Paulus hie 
meldet, die da predigten, man müßte Moſes 
Gefeg und Ordnung halten, fid) beſchneiden 
laffen, wollte man anders felig werden ıc. Das 
zu, fagt St. Paulus, darf man des Gefeged 
zei t unter den Chriften nicht. Denn den 

erechten ift fein Gefeg gegeben, fondern nur 
den Ungerechten und Ungehorfamen, daß fie 
die Sünde erfennen, Gottes Zorn und Strafe 
lernen, und davon ablaffen follen. Wenn das 
Geſetz ſolches ausgerichtet hat, fo hats gethan 


was eö fol, und ift ferner nicht zu predigen, | {ch 


denn dad Evangelium, daß man die erfchredten 
Herzen wiederum tröfte. Wie denn St. Paus 
Ius hie fein eigen Exempel anzeucht: er fei 
ein Läfterer, Verfolger und Schmäher geweſt; 
aberihmfeiBarmherzigfeitwiberfahren, andern 
Sündern zum Erempel, daß fie auch der Gnade 
Gottes ſich tröſten und nicht verzagen follen. 

Hie merke den tröflichen Spruch: Das ift 
je gewißlich wahr, und ein- theuer, werthes 
Wort, daß Chriſtus Jeſus in die Welt fommen 
if, die Sünder felig zu maden ıc., V. 15. 
Das St. Paulus am Ende meldet: Er habe 
Hymenäum und Alerandrum dem Satan ges 

eben, V. 20., ift anders nichte, denn daß er 

f Öffentlich ais Unchriſten aus der hriftlichen 

Kirchen ausgefehloffen, und ihnen Gottes Zorn 

gebräuet hat, der fie durch den böfen Feind, 

wo fie fih_nicht_befehren, zu feiner Zeit an 
Leib und Seele ftrafen werde. 
Votum. 

Helfe GOtt, daß fi Alle, die falſche 
Lehre lieben und in Sünden leben, heut auch 
belehren; und verleihe, daß wir ein rein 
‚Herz, gut Gewiffen, ungefärbten Glauben 
haben, und unfern Näheften lieben, und alfo 


felig leben und bleiben, Amen. 
Das 2, Kapitel. 


Borrede. 
Geliebte Chriften! Ein Chriſt, nachdem er 
getauft worden, iſt nicht mehr eine einzige 





” 





erfon für fich felbft, fontern ift ein Glied 

Efu Chriſti. Wie nun viel Glieter in Einem 
Reibe find, und eines dem andern bienet und 
Handreichung thut: alfo ſoll ſich auch ein 
Chrift des andern annehmen, für ihn bitten, 
beten, vanfen, und alles Guts ihm wünſchen; 
da foll feine Abgunft, Haß oder Unmwille fein 
jegen andern Leuten, oder ja nicht lange ge⸗ 
[r ten ober getragen werben, ba er wäre eins 
eriffen;, und das fol herzlich und ernſtlich 
Fin und foU in Olüd und Unglüd des Nähe— 
Ren befänbigen Fortgang haben ; und dieß ift 
bie rechte brüverlihe und fchwefterliche Liebe, 
bie wir Menfchen einander ſchuldig find; venn 
biefe foll nicht von außen geſchöpft und ind 
Herze getragen werben, wie die Weltlicbe, die 
nicht langer währet, denn weil das da ift, das 
man liebet, und weil man fein genießen fann; 
fondern diefe Liebe fol quellen im Herzen, 
und alsdenn heraugfließen, wie es auch mit 
dem Genieh und Verluſt eine Gelegenheit has 
ben mag. Diefes erinnert auch das 2. Kapitel. 
Bie und warn das Gebet von Manns- und Weiboperſonen 

in der Gemeine foll verrichtet werben. 

1. So ermahne ich nun, daß man vor 
allen Dingen zuerſt thue *Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Dankſagung für alle Men— 
en, pphil. 4, 6. 
2. Für die Könige und für alle Obrig« 
keit, auf daß mir ein ruhig und ftilles 
Leben führen mögen in aller Gottfeligfeit 
und Ehrbarkeit, 

3. Denn folches ift gut, dazu auch an- 
genehm vor GDtt, *unferm Heilande, 


c 4, 10. 

4. Welcher will, *daß allen Menſchen 
geholfen werde, und zur Erfenntniß der 
Wahrheit tommen.*Hefet. 18, 3. 2 Petr. 3,9. 


Summarium. 

Erftlich vermahnet St. Paulus zum Gebet 
und Fürbitte für ale Menfchen, fonderlich aber 
für die Oberfeit, daß man durch ihr Amt möge 
Friede haben, und das Evangelium weiter 
bringen, B.1. 2. Bon foldem Gebet und 
Fürbitte fagt St. Paulus, V. 3., es fei gut, 
und gefalle GOtt wohl, der da will, daß jeters 
mann geholfen und felig werde. Denn zum 
Erfenntnig der Wahrheit kommen heißt eig 
werben, Joh. 17, 3. 

5. Denn es iſt *Ein GOtt, und 
Ein Mittlerzwifhen GOtt und 
den Menfhen, nämlid ber 
Menfh Chriftus JEfus, 

#Jef. 45,21. 22. oh. 17, 3. t&br. 12, 21, 

6. Der *fih felbft gegeben hat 
für alle zur Erlöfung, daß fol 
es zu feiner Zeit geprebdiget 
würde Gal. 1.4. c.2,%. Tu.2, 14 

7. Dazu *ich geſetzt bin ein Prebiger 
und Apoftel (ich fage die Wahrheit in 


1 Timotheum, 2. 3, 
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Chriſto, und Lüge nicht), ein Lehrer der 
Heiden, im Glauben und in der Wahrheit. 
“1p9.9,15. 01,2. 22, 14f. 2Tim. 1,11. 


Summarinm. 

Diefen Spruch merfe wohl, auf daß du nicht 
GDOtt unehreft, und ihn für einen Tyrannen 
haltet, der uns die Seligfeit nicht gönne, 
Denn wo GOtt aljo gefinnet wäre, würte er 
ung feinen licben Cohn zum Mittler und Hei⸗ 
land nicht georbnet haben, ver fih für alle 
Menfchen zur Erlöfung geben follte. 

8 So will id nun, daß bie Männer 
beten an allen Orten, und aufheben heilige 
Hände, ohne Zorn und “Zweifel. 
ER, Ba ga Or an. 

Summarium. 

Heilige Hände heißet er, die nicht mit Sün- 
den befupelt find. Wiederum unheilige Hände 
heißen, vamit man den Leuten Unrecht thut, 
wuchert, Unzucht treibet ꝛc. Denn wer beten 
will, der ſehe zu, daß er ein gut Gewiſſen habe, 
Sünde meide und haffe. 

Zum andern bete er ohne Zorn, das ifl, in 
Geduld, daß er in Kreuz und Anfechtung nicht 
ungeduldig fei. Ohne Zweifel aber beten heißt 
im rechten Glauben beten, und nicht zweifeln, 
GOtt werde ed um CHriftus willen erhören 
und annehmen. Wie denn zu folhem Glauben 
CHriſtus und vermahnet und fpricht: Joh. 
15, 23.: Wahrlich, wahrlich, was ihr ven Vater 
in meinem Namen bitten werdet, wird er euch 
geben. In Summa: zu einem rechten Gebet 
gehöret Glaube, Geduld, und ein gut Gewiffen. 

9. Deffelbigen gleichen die Weiber, daß 
fie in *zierlihem Kleide, mit Scham und 
Zucht fi ſchmücken, nicht mit Zöpfen 
oder Gold, oder Perlen, ober Föftlichem 
Gewand; #Jef. 3,16. 1 Petr. 3,3. 

10. Sondern wie ſichs ziemet den Wei⸗ 
bern, die da *Öottfeligkeit beweifen, durch 
gute Werte. *.5,10. 

11. Ein Weib Ierne in der Stille, *mit 
aller Unterthänigfeit. "ph. 5, 22. 

12. Einem *Weibe aber geftatte ich 
nicht, daß fie lehre, auch nicht, Faß fie des 
Mannes Herr fei, fondern ftille fey. 

*1 Gor. 18, 34. +1 Mof. 3, 16. 

13. Denn *Adam ift am erften gemacht, 
darnach Eva. "1 Mof. 1,7. 

14, Und Adam warb nicht verführet ; 
*das Weib aber ward verführet, und hat 
die Uebertretung eingeführet. 

*1 Mol. 3,6. ©ir. 3,32. 

15. Sie wird aber felig werben durch 
Kinderzeugen, fo fie bleiben im Glauben, 
und in ber Liebe, und in der Heiligung, 
fammt der Zucht. 

b Bleiben) Wan lefe bleibet, oder bleiben, gilt gleich- 


viel; dern es if von Weibern in gemein geredt, nicht von 
Kindern dazu, wie Etliche hie ſich ohn ürſach martern. 
Summarium. 

Hie vermahnet St. Paulus die gläubigen 
Weiber, daß fie nicht Überflüfjige Pracht follen 
treiben mit der Kleidung ; item, ihren Männern 
gehorſam fein. u 

Am Ente faffet St. Paulus fein zufammen, 
wie ein Weib fih fchiden fol, wenn fie will 
felig werten, V. 15.: Im Glauben fol fie 
bleiben, das ift, fie fol ihre Zuverficht allein 
auf Gottes Gnade dur Chriftum IEfum - 
fegen, und nicht zweifeln, GOit wolle gnädig 
fein um Ehriftus willen und Sünve vergeben. 

Zum andern, fie foll in der Liebe bleiben, 
das if, dem Nächften dienen, womit fie fann. 
Wie denn das Weiber-Volf fonderlich Dazu ges 
Schaffen if, daß fie mit Kindern, Gefinve und 
Anderem, was deß mehr if, umgeben follen, 
daß fie alle Stunden und Augenblide Urſach has 
ben, die Liebe zu üben, und ſich für Ungeduld, 
Zorn und Feindſchaft zu hüten. 

Zum dritten, fie foll in der Heiligung und 
Zucht bleiben, das iſt, Unzucht und andere 
Sünde meiden. Wo ein Weib ſich alfo hält,» 
die darf fih nad guten Werfen weiter nicht 
umfehen. Wenn fie im Eheftanve ift und Kin 
der zeuget, fo if fie in ihrem rechten Beruf 
und eignen Werf, das GOtt ihr hat aufer- 
legt; umd fo fie fih in ber Liebe und Zucht 
halt, hat es nicht Noth, fie ift ein Kind der. 
Seligkeit dur Chriftum. 

Solchen Spruch merke fleißig, dem heiligen 
Eheftand zu Ehren. Wenn die Nonnen einen 
ſoichen Spruch in ihrem KloftersReben hätten, 
daß fie dadurch wollten felig fein, wie würden 
fie nur ftolziren; aber fie verachten den Eheftand, 
und achten das Klofter- Reben für beifer, fo 
doch hie ſtehet: Die Weiber werden felig durch 
Kinderzeugen, fo fie bleiben im Glauben, in 
ver Liebe und Heiligung, das ift, fo fie ihr 
Bertrauen auf Chriftum — in ihrem Stand 
Liebe beweiſen gegen Kind, Geſinde, und mit 
wem fie zu ihun haben, und ſich züchtig und 
Ka halten, das if, für andern Männern fi 

ten. 


Votum. 

‚Helfe uufer lieber GOtt, daß wir Ieben, 
wie es feine Ehre und unſere Nothdurft 
erfordert ; und regiere alle Chelente, daß 
fie in Liebe und Gottjeligfeit mit einander 
leben, und befchere und, was uns gut und 
felig ift, an Leib und Seele, zeitlich und 
ewiglih, Amen. 


Das 3, Kapitel, 
Borrede. 
Geliebte Chriften! Die riftliche Kirche 
ober Gemeine Gottes wird heute von St. Paula * 
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ein Haus Gottes genennet. Diefen Namen 
follen wir behalten und gebrauden zu Troft, 
Lehr und Warnung. Zu Troft: denn ift fie 
GOttes Haus, fo wird GDtt in folder Ge— 
meine gewißlich auch wohnen, und wird es 
Ki wohl im baulichen Wefen erhalten, und 
für feinen Feinden, vem Teufel und Tyrannen, 
auch wohl befchirmen, daß fie es wohl müffen 
ungewonnen, uneingeriffen und unzerflöret 
lafien. Zur Lehre: daß wir in diefem Haufe 
alfo folen wandeln, daß es dem Hausvater 
und HErrn, unferm GOtt, wohlgefällig fei, in 
aller Demuth und Gehorfam, nady feinem Bes 
fehl und Willen, damit, wo wir fein Gebot 
muthwillig verachteten oder dawider thäten, er 
durch unfere Sünde nicht erzürnet und nicht 
verurſacht werde, und aus feinem Haufe zu 
ftogen. Zur Warnung follen wir den Namen 
gebrauchen, auf dag wir ung für Sünden hü— 
ten; denn GOit wohnet wahrhaftig unter ung, 
und ift alle Augenblide gegenwärtig, daß man 
nichts reden fann noch thun, er höret und fie= 
bet Alles. Diefes laßt uns wohl merfen und 
täglich betrachten, und höret darauf an das 
3. Kapitel, 
Sims ——— 

1. Das if je gewißlich wahr, fo *e- 
mand ein Bifchofsamt begehret, der be— 
gehret ein köſtlich Werk, “Apg. 0,8. 

2. Es foll aber *ein Biſchof unfträflich 
fein, Eines Weibes Mann, nüchtern, mä- 
Big, fittig, gaffrei, Ichrhaftig ; 

“3Mof. 21, 17. Sit. 1,6.7. 

3. Nicht *ein Welnfäufer, nicht pochen, 
nicht unchrlihe Handthierung treiben, 
fondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht 
geizig, *3 Mof. 10,8. Zit. 1,7. 

4. Der feinem eigenen Haufe wohl vor- 
ſtehe, der *gehorfame Kinder habe mit aller 
Ehrbarkeit, *1 Sam. 2, 12. 

5. (So aber jemand feinem eigenen Haufe 
nicht weiß vorzuftehen, wie wird er die Ge- 
meine GOttes zerforgen?) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er ſich 
nicht aufblafe, und *dem Xäfterer ing Ur- 
theil falle. "11. Sir. B, 1. 

7. Er muß aber auch *ein gut Zeugniß 
haben von denen, +bie braußen find, auf 
daß er nicht falle dem Läfterer in bie 
Schmad und Strid. 

*e. 5,10. 1 Cor. 5, 12. 13. 

8. Deffelbigen gleichen die Diener follen 
ehrbar fein, nicht zweizüngig, nicht Wein⸗ 
fäufer, nicht unehrlihe Handthierung 
treiben, 

9. Die das Geheimniß des Glaubens 
in reinem Gewiffen haben. 

10. Und biefelbigen laffe man zuvor 
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verſuchen; darnach laſſe man ſie dienen, 
wenn fie unfträflich find. 

11. Deffelbigen gleichen ihre Weiber 
follen ehrbar fein, *nicht Zäjterinnen, nüch⸗ 
tern, treu in allen Dingen. *2it.2,3. 

12. Die Diener laß einen jeglichen fein 
*Eines Weibes Mann, die ihren Kindern 
wohl vorftehen, und ihren eigenen Häufern. 


v . 2. 

13. Welche aber *wohl dienen, die er- 
werben ihnen felbft eine gute Stufe, und 
eine tgroße Freubigfeit im Glauben, in 
Chriſto JEſu. *Manh. 25,31. 11 Jeh. 3, 21. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und hoffe, 
aufs ſchierſte zu dir zu kommen. 

15. So ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 
wie du wandeln ſollſt in dem *Hauſe 
GDttes, welches iſt die Gemeine des le 
bendigen GDttes, ein Pfeiler und Grund- 
fefte der Wahrheit. *2 Tim. 2,2. 


Summarium. 

St. Paulus hanvelt hie fürnchmlich von Bi- 
fchöfen und Kirchen⸗Dienern, was es für Leute 
fein, was für einen Wandel fie führen, und 
wie fie fich in folhem Amt halten follen. Nun 
fiehet aber unter Anderem: Ein Bifchof, deß⸗ 
grichen ein Diener, fol fein Eines Weibes 

ann, V. 2.12. Welcher Teufel hats denn 
dem Pabit geheißen, daß er eben biefen Per- 
fonen, fo ver Kirchen dienen folfen, die Ehe 
verbeut, und zwinget durch dieß Verbot, daß 
fie ein Ärgerlie), ſchaändlich Xeben müffen füh- 
ren, weil fie nicht dürfen chelicy werden, und 
können doch nicht fcufch leben ? Darum dürfen 
die Papiften des Befehle nicht, den der heilige 
Geiſt allhie durch St. Paulum von der Kirchen 
Diener Eheweibern giebet. Aber unfere Kirs 
hen-Diener follen ihn wohl merfen, und ihre 
Weiber zur Furcht Gottes, zur Geduld und 
aller Zudı gewöhnen, auf daß nicht dem Evans 
gelio und ihrem Amt cine Nachrede daraus 
entftehe. 

16. Und kündlich groß ift das 
gottfelige Gcheimniß: ü»Gott 
ift offenbaret im Fleiſch, ge 
rechtfertiget dim Geiſt, eridie 
nen den Engeln, geprebiget den 
Heiden, geglaubet von der Welt, 
taufgenommen in bie Herrlid 


keit. "30h. 1,18. Marc. 16, 10. 
a Etliche haben nicht GOit. 
b Im Geiſt) Der heilige Geiſt preiſet Chriſtum im 


Evangelio und Glauben, welden fonft alle Welt verdammet 
und laftert. 


Summarinm. 

St. Paulus heißt hie die Kirche einen Pfeiler 
und Oruntpfeiler der Wahrheit, darum, daß 
die Kirche allsin fih an das Wort bält, und 
das Wort, welches allein in der Kirchen if 
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die einige unbetrügliche Wahrheit it. Diefen 
herrlichen Namen und Titel nimmt der Pabfl 
dem Wort, und feget ihn auf fonderliche Pers 
fonen und Aemter, als könnten diefelbigen nicht 
irren. Wer gläuben will, der thue es. 

Scheimnth heißt St. Paulus die Lehre von 
EHrifto, oder das Evangelium, in welchem 
wir ſolches Geheimniß lernen, das fein Menſch 
von ihm felbft weiß: nämlich, daß das Wort, 
der Sohn Gottes, it Fleifch worden, und ber 
heilige Geift ihm Zeugniß gibt, beide mit 
Wunderwerken, und inwendig im Herzen; und 
daß die lieben Engel an folder Gnade, wie 
St. Petrus auch jagt, 1 Epift. 1, 10., Luft 
und freude haben; und die Welt, fo folde 
Predigt höret, nimmts an, und gläubet, daß 
der Sohn Gottes, der vom Himmel herunter 
fommen, wieder fei von Todten auferftanden, 
gen Himmel gefahren, und jei zur Herrlichkeit 
aufgenommen, und fige zur Rechten Gottes, 
big feine Oläubigen aud) hinnach fahren. Das 
ift eigentlich der rechte Verſtand dieſes Spruchs, 
der doch jehr finfter ſcheinet. 


Votum. 

GOtt der heilige Geift erleuchte und re⸗ 
giere una, daß wir uns mit den heiligen 
Engeln der Gnade GOttes auch herzlich 
frenen ; und helfe, daß alle Prediger in 
Lehre und Leben ſich recht verhalten, und 
da fic alle Zuhörer im Glauben und gott- 
feligen Wandel chriſtlich erzeigen, bis zum 
ewigen Leben, Amen. 


Das 4. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wie es ein echter oder 
Kämpfer ihm muß laffen fauer werden, daß 
ihm oft der Schweiß darüber ausbricht, foll er 
die Kunft recht lernen, und fein Meifterftüd 
artig beweiſen; er muß auch alle feine Gedan⸗ 
ten und Sinne darauf wenden, und muß freis 
Dig und willig zum Handel fein: alfo gebühret 
auch eine ſolche Uebung den wahren Chriften, 
Diefe Uebung aber fol nicht geſchehen in zeit⸗ 
lichen Dingen, Gelo oder Gut, Ehre over Ruhm 
zu erwerben, fondern zu führen einen gottf lis 
gen Wandel, welcher Aal in der Furcht Got⸗ 
tc8, Glaube, Hoffnung und Kiebe, Und in 
folder Uebung fol nicht Eines auf des Ans 
dern Befferung ſehen oder warten, ſondern ein 
Jegliches für Id ſelbſt fol ſich üben; venn 
Gin Zegliches hat für feine eigene Seele Kechen- 

Schaft zu geben. Wohl nun allen, vie ſich alfo 
„in der Gottfeligfeit üben; denn wer gettjelig 
ift, wer an GÖtt gläubt, wer auch feinem Wort 
in Gehorſam folget, und nad dem, fo viel 
möglich, fein Beruf, Amt, Handel und Hands 
thierung verrichtet, der foll GOtt zum Vater 
haben in diefer und jener Welt. Und obwohl 








die Gläubigen auf Erten viel leiden müſſen, 
auf daß fie ſich deſto mehr nach dem Zufünfs 
tigen fehnen, jo will fie doch Gott nicht gar 
verlaffen, fondern will fie tröften und erretten, 
und ihnen ewige Herrlichfeit fchenfen, wie der 
HErr CHriſtus verheiget, Matıh. 6, 33. und 
faget: Trachtet am erflen nad) dem Reich 
GDttes, und nad) feiner Gerechligkeit, fo fo 
euch das Andere allcd zugeworfen werden. 
Dieſes lehret auch das 4. Kapitel, 
Warnung vor Verführung ber leßten Zeit. 
dur Uebung ber Gottjeitgfeit., 

1. Der Geift aber fagt deutlich, daß 
*in ben legten Zeiten werben etliche von 
dem Glauben abtreten, und anhangen ben 
verführerifchen Geiftern und Lehren ber 
Teufel; *Dan. 7,3. 2 Tim. 3,1. 

2 Petr. 3,3. Ep. Iub. v. 18. 1Ich. 2, 18. 

2. Durch bie, fo in Gleipnerei Lügen- 
rebner find, und Brandmal in ihrem Ge- 
wiffen haben, 

3, Und verbieten, ehelich zu werben, und 
zu meiden bie Speifen, die *GOtt ge 
ſchaffen hat, zu nehmen mit Dankfagung, 
ben Gläubigen und denen, die die Wahr- 
beit erfennen. *1Mof. 9,3. 1 Cor. 10, 30.31. 

4, Denn alle *Creatur GOttes iſt gut, 
und nichts verwerflih, das mit Dankfa- 
En as. 0,15. 

5. Denn es wird gebeiliget durch das 
Wort GDttes und Gebet. 

6. Wenn du den Brüdern foldes vor- 
hältſt, fo wirft du ein guter Diener JEſu 
Chriftt fein, *auferzogen in den Worten 
des Glaubens und ber guten Lehre, bei 
welcher du immerbar gemwefen bift. 

#2 Tim. 1,5. 

7. Der ungeiftlihen aber und altvette- 
liſchen *Fabeln entfchlage dich. Lebe dich 
ſelbſt aber an der Oottfeligfeit. 

"td, 62. 24m 216.2. iM. 


Grmahnung 


Summarium. 

Hie weiffaget St. Paulus von ber letzten 
Zeit, da der Antihrift in der Kirchen regieren 
wird, und warnet dafür die Chriften, daß fie 
alsdenn ſich wohl follen fürfehen, daß fie nicht 
verführet werden. Er faget aber von den lee 
ten Zeiten, in weldyen wir und unfere Vor— 
Eltern eine lange Zeit gelebt haben. Da were 
den Etliche, fagt_er, vom Glauben abtrete: 
®.1., das if, fie werden bie Zuverficht au 
Chriftum_ und fein Sterben und Auferfichen 
fallen lafjen, und die Leute auf einen antern 
We— em Sole, fagt St. Paulus, find 
verführerifche Geifter, und Teufels - Lehren, 
welche ver Teufel und fonderliche Leute in 
die Welt fpeiet. Bon ſolchen Predigern fagt 
St. Paulus ferner, V. 2.: Es find Lügen ' 

< 


. 
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Nedner, das if, fie prebigen nicht Gottes | 
Wort ; fonvern ihr Ding iſt eine lautere Gleiß⸗ 
nerei, die einen Schein hat, ald wäre es ein 
föflicy Ding; aber das Größte mangelt daran: 
Gott hats werer befohlen noch geboten. 

Hie malet St. Paulus eigentlich und mit 


rechter Farbe das Pabftthum ab, welches beive | 


mit feiner Lehre und Leben eine lautere Gleiß⸗ 
nerei und Affenfpiel if, ja ohne Gottes Wort 
errichtet. Weil aber ſolches eine Gleißnerei, 
wie gejagt, ohne, ja wider Gottes Wort if, 
folget, daß die elenden Leute Brandmal im Ge⸗ 
wiſſen haben, das iſt, ſie ſehen, daß ſie wider 
Gottes Wort thun, und dennoch geliebet es 
ihnen, weil es ihnen Geld trägt, und ihnen 
gute geruhige Tage ſchaffet. 

Sonderlich aber melvet Et. Paulus zwei 
Stüde. Solche gleißenve Lügen⸗Redner werben 
die Ehe, B. 3. (wie es mit dem Pabſt und 
feinen gottlofen Pfaffen für Augen if) und 
Speife verbieten; wie der Pabſt hart vers 
beut: man foll am Freitage, Sonnabend, vie 
Belen über, item in ber Apoftel und andern 

eiligen Abend, nicht Fleiſch, Eier ıc. effen. 
Wer nun den Pabft hiebei nicht will fennen 
lernen, daß er der rechte Wider-Gott und Antis 
chriſt fei, der hebe ihn fo hoch er will, und bete 
ihn in Jenes Namen an; der foll ihm in Ewig⸗ 
feit mit Heulen und Bähnflappen lohnen. 2 
behüte ung für, du treuer GOtt. 

8. Denn die leibliche Uebung iſt wenig 
nütz; aber *die Gottſeligkeit iſt zu allen 
Dingen nüg, und hat die Verheißung bie- 
fes und des zufünftigen Lebens. *c. 6,6. 

9. Das it *je gewißlich wahr, und ein 
theuer werthes Wort. tb. 

10. Denn dahin arbeiten wir auch, und 
werben gefchmähet, daß wir auf ben leben- 
digen GOti gehoffet haben, welder *ift 
der Heiland aller Menfchen, fſonderlich 
aber der Gläubigen. *Zit. 2, 10. 11. 19. 5,2. 

11. Solches gebeut und lehre. 

12. "Niemand verachte beine Jugend ; 
fondern fey ein Vorbild ven Gläubigen im 
Wort, im Wanbel, in ver Liebe, im Geift, 
im Glauben, in der Keufchheit. *zi. 2 15. 

13. Halt an mit *Lefen, mit Ermahnen, 
mit Lehren, bis ich fomme. *306. 5,39. 

14. Laß nicht aus der Acht bie Gabe, 
die dir gegeben iſt durch bie Weiffagung, 
"mit Handauflegung *der Aelteften. 

“5,2, an.6, 6._ 0.8, 17. 

a Das & Die Priefter Be, 

15. Soſches warte, bamit gehe um, auf 

> daß dein Zunehmen in allen Dingen offen- 


bar fey. 

16. Hab Acht auf dich ſelbſt, und auf 
die Lehre, beharre In biefen Stüden. Denn 
wo bu folches thuft, wirft bu dich felbft 
felig machen, *und vie dich hören, "Rim.it,ta 
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Summarium. 

In Gottes Wort und hriftlihem Leben fi 
ohn Unterlaß üben, ift ein edel, Föftlih Ting; 
und GO will folhen Fleiß mit zeitlihem 
| ano geiflichem Segen belohnen. Denn obwohl 

die Ehriften, fonverlich aber, fo das Wort führ 

ven, Kreuz und Leidens hie auf Erven vie 
Fülle haben, fo ſchaffet doch GOit auch durch 
feinen Segen Linderung; cr gibt dag tägliche 
\ Brot, Sehanebeit, Kinder, und das Allerbefle 
und den größten Schatz auf Erven, nämlid 
| durch Ehriftum cin gutes Gewiſſen. 


Votum. 

‚Helfe der trene, Tiebe GOtt, daß wir 
ung in feinem Wort und chriſtlichem Leben 
ohn Unterlaf fleißig üben; und ftenre aller 

falſchen Lehrer nnd grimmigen Tyrannen 

Lügen und Mord, auf daß wir den geiftlis 
chen und leiblichen Frieden Haben und bes 
‚halten im Leben und Sterben, Amen. 


Das 5. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Niemand vergreife fi 
ja an Wittwen und Waifen; denn alfo fpricht 
BD, 2 Mof. 22, 22 f.: Den Wittwen und 
Baifen follt ihr nicht Leid thun; werdet ihr fie 
aber beleidigen, fo werden fie zu mir ſchreien, 
und ich will ihr Gefchrei erhören, und mein 
Grimm wird anbrennen, und ich will euch 
ſchlagen mit vem Schwert, und eure Weiber 
follen Wittwen und eure Kinder Waifen wers 
den, Ad) höret, das ift ja je eine fchredliche 
Dräuung. Wer darüber die Wittwen beleis 
digt, der ift ein vierfältiger Webelthäter: denn 
erftie erzürnet er GOtt, darnach befümmert 
er die armen Wittwen, und wird an benfelbis 
gen, fo viel an ihm gelegen iſt, ein Toptichläs 
u; um britten ladet er ihm felbft ſchwere 

trafe und Gottes Urtheil auf den Hals; zum 
vierten bringet er fein eigen Weib und Kinder 
in Jammer und Noth. Und derwegen follt 
einer viel lieber die ganze Welt zum Feinde 
haben, denn eine einige Wittwe befehweren; 
denn wo fie zu Gott rufet, fo nimmt er fd 
wahrlich * an; denn er iſt der Wittwen 
Richter, Pfal. 68, 6., und verachtet ihr Gebet 
nicht, wenn fie Hagen. Das erinnert auch dad 


5. Kapitel. 

a een 
1. Einen *Alten ſchilt nicht, fondern 

ermahne ihn als einen Vater, die Jungen 

als die Brüder, *3 Mof. 19, 32. 
2. Die alten Weiber als bie Mütter, 

bie jungen als bie Schweftern, mit aller 

Keuſchheit. 
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3. Ehre die Wittwen, welche *rechte 
Wittwen find. "4.5. 

4. Sp aber eine Wittwe Kinder ober 
Neffen bat, ſolche laß zuvor lernen ihre 
eigenen Käufer göttlicdy regieren und *den 
Eltern Gleiches vergelten 5; denn das ift 
wohlgethan, und angenehm vor GOtt. 

*Sir. 3, 13. 14, 

5. Das ift aber eine rechte Wittwe, die 
aeinſam ift, die ihre Hoffnung auf GOtt 
ftellet, und *bleibet am Gebet und Flehen 
Tag und Nacht. ut. 2, 37. c. 18, 1. 

a Einſam) Die niemand zu verſorgen hat, und allein iſt. 

6. Welche aber in *Wollüſten lebet, die 
iſt lebendig todt. »Röm. 8, 13. 

7. Solches *gebeut, auf daß fle unta- 
delig feien. 41. 

8. Sp aber jemand die Seinen, fonder- 
lich *feine Hausgenoffen, nicht verforget, 
der hat den +&lauben verleugnet, und ift 
ärger denn ein Heibe. 

*Gal. 6, 10. 12 Tim. 3,5. 

9, Laß Feine Wittwe erwählet werben 
unter fechzig Jahren, und bie da gemefen 
fey Eines Mannes Weib, 

10. Und die ein Zeugniß babe guter 
Werke, fo fie Kinder aufgezogen bat, fo 
fie *gaftfrei gewefen ift, fo fie der Hei⸗ 
ligen Füße gewafchen hat, fo fie ven Trüb- 
feligen Handreichung gethan bat, fo fie 
allem guten Wert nachlommen ift. 

Ebr. 13, 


Summarinm. 


St. Paulus handelt hie von den Wittwen, 
welche Alterö oder anderer nothwendiger Urſach 
palben fich nicht erhalten fünnen, und derhal⸗ 

en von der gemeinen Handreichung follten er⸗ 
halten werden, B. 1. nd befichlet ſonderlich 
St. Paulus, daß man feine aufnehme, die un= 
ter ſechzig Jahren ſei. Denn er will, daß fie 
vor vieler Zeit follen lernen göttlich hausbal- 
ten, und ben Eltern Gleiches vergelten ıc. 
B. 8. Und wenn eine gleich dieß Alter erreicht 
bat, will er gleichwohl, daß man darauf nicht 
allein foll Ahtung haben, fondern darauf feben, 
wie fie fich zuvor gehalien, ob fie züchtig ge⸗ 
lebt und ihren Glauben mit guten Werfen be- 
zeuget habe, V. 10. Sole Ordnung wäre 
wohl von nöthen, daß wird unter und mit dem 
Bettel⸗Volk auch hielten; fo würden viel Leute 
zum Geben defto williger, und der faulen müſ⸗ 
figen Bettler defto weniger fein. 

11. Der jungen Wittwen aber entfchlage 
dich ; denn wenn fie Pgeil worden find wider 


Chriſtum, fo wollen ſie freien, 
b Beil) NIS die das Futter fticht, weil ie von bem ge- 
meinen Almofen wohl leben, müßig geben und faul werben. 


12. Und haben ihr Urtheil, daß fie den 
erften Glauben verbrochen haben. 


13. Daneben find fie faul, und Iernen 
*umlaufen durch die Häufer ; nicht allein 
aber find fie faul, fondern aud) ſchwätzig 
und vorwitzig, und reden, das nicht ſein 
ſoll. *Spr. 7,11. 

14. So will ich nun, daß die *jungen 
Wittwen freien, Kinder zeugen, haushalten, 
dem Widerſacher keine Urſache geben, zu 
ſchelten. *1 Cor. 7,9. 

15. Denn es find fchon etliche *umge- 
wandt, dem Satan nad). *c.1,6. 

16. Sp aber ein Gläubiger oder Gläu- 
bigin Wittwen bat, der verforge diefelbigen, 
und laffe die Gemeine nicht beſchweret wer- 
den, auf daß bie, fo rechte Wittwen find, 
mögen genug haben. 


Summarium. 

Dap St. Paulus fagt von den jungen Witt- 
wen: Wenn fie geil werden und freien wollen, 
haben fte ihr Urtbeil, daß fie ven erften Glaus 
ben verbrodyen haben: dieſe Worte St. Pauli 
wollen die Papiften auf die Ordens = Gelübpe 
ziehen, fo fie Doch befennen müſſen, daß dazu⸗ 
mal weder Mönche noch Nonnen geweſt find. 
Aber er redet von dem Glauben oder Zuſa⸗ 
gung, die fie Chrifto gethan haben in ver Taufe, 
und da fie find Chriſten worden. Denn mit 
demfelbigen Zufagen reimet ſich vie Unzucht 
und andere Keichtfertigfeit gar nichts. Alſo 
legets Chryſoſtomus aus, und ift eigentlich ver 
rechte Verſtand. 

17. Die Aelteften, die *wohl vorftehen, 
bie halte man zwiefacher Ehre werth; 
fonderlidh die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre. »Röm. 12,8. c. 15,27. 

18. Denn es fpricht *die Schrift: Du 
oft nicht dem Ochfen das Maul verbin- 
den, der da driſcht, und: FEin Arbeiter 
ift feines Lohnes werth. 

⁊* 5 Moſ. B, 4. 1 Cor. 9,9. fLuc, 10,7 f. 

19. Wider einen Aelteſten nimm keine 
Klage auf *außer zweien oder dreien 
Zeugen. "Joh. 8, 17 f. 

20. Die da fündigen, die firafe *vor 
allen, auf daß ſich auch die andern fürchten. 

% . 


.5, 12. 13. 
21. Sch bezeuge vor GOtt und dem 

HErrn JEſu Ehrifto, und den auserwähl- 

ten Engeln, daß du foldhes halteſt ohn 

eigen eGutdünkel, und nichts thueft nad 

Gunſt. 

GE den — 


nung. Als wenn einer ſeiner eigenen S 
kel rathen, ober einer Perſon überhelfen will, wider das Recht. 


Summarium. 


Wie mangottfelige, Fromme Seelforger ebret 
und ihnen fchaffet, was fie bevürfen, zu siemes 
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licher Unterhaltung, das fehen und erfahren 
wir it zur Zeit wohl, mehr, denn ung lieb ift; 
Man findet manchen Junker, ber feinen Stall 
Knecht, manche Dorfſchaft, die ihren Kuhhir— 
ten ac. ehrlicher halten denn ihren Pfarrberrn, 
Reißen dazu bie Pfarr Güter zu_fih, davon 
die Kirchen Diener ſich mit ven Ihren erhal 
ten und nähren follen, Daß zu beforgen, daß 
in Kürze das Evangelium, wenn fonft fein 
Unglüd wäre, dadurch müffe ausgehungert 
werben. 

Was aber Guts daraus folgen werde, das 
wird man wohl gewahr werden. Wie reimet 
fih aber ſolches mit dem Befehl St. Pauli 
bie? B.4. Denn wie es die alten Lehrer aus⸗ 
legen, heißt zweifache Ehre, daß man fie reich⸗ 
lich erhalten und feinen Mangel foll leiten 
lajfen, ſondern baß verforgen, dena Andere, 
fo von Kirchen⸗Gütern erhalten werden. Wie 
auch Chryjoitomus jpricht bei diefem Tert, 
mit dieſen Worten: Die, fo Andere lehren, 
ſollen reichlich unterhalten werben mit Allem, 
was zur Leibed- Nahrung gehörct, aff daß fie 
des Predigens warten, und nicht durch Leib⸗ 
Sorge daran verhindert werden. 


22. *Die Hände lege niemand bald 
auf; made dich auch nicht theilhaftig 
fremder Sünden. Halte dich felber keuſch. 


Ang. 6,6. 
23. Trinfe nicht mehr Waſſer, fondern 

brauche ein wenig *Weins um deines Ma- 

gens willen, und baf bu oft krank bift. 


®pf. 104, 15. 

24. Etlicher Hienfehen Sünden find 
offenbar, daß man fic vorhin richten kann; 
etlicher aber werben hernach doffenbar. 


4 Offenbar) Gtlicher Ketzer und Böfer Leute Befen 
nn offenbar, daß fie niemand mit Heucheln betrügen fönnen. 
licpe betrligen eine Weile, abeı zulept Fimmts doch an Tag. 


Alf wieberum : Gtliche lebren und leben göttlich, das offenhar 


{R, und befiert jedermann; Gtlicher aber Reben und Thun 
Kit man nicht gut fein, bis bie Zeit hernach offenbar macht, 
. baß es gut geweſen ſei. 

25. Deffelbigen gleichen auch etlicher 
gute Werke find zuvor *offenbar, und bie 
andern bleiben auch nicht verborgen. 

" "al. 5,2. 
Summarium. 

St. Paulus warnet Timotheum, er foll nie⸗ 
mand die Hände bald auflegen, fondern zuvor 
Altes wohl erfahren, ehe er jemant zum Kir- 
chen⸗Amt ordnet. Sonft möchteſt tu di 

[pricht er, fremder Sünde theilhaftig machen. 

ber es ift an dem noch nicht gnug. Etliche 
Leute können den Schalf eine Zeitlang bergen. 
Darum, ſpricht er, habe auch Achtung auf fie, 
wie fie fih im Amt halten, da wirft du befin- 
ten, ob auch ihnen zu trauen fei. Wo thun 
ſolches igt zur Zeit unfere Bifchöfe? 


Votum. 
Unfer HErr JEſus Chriſtus regiere 
alle Wittwen,. daß fie ſich chriſtlich verhal- 












ten, verforge auch fie väterlich; und helfe, 
daß wir unfern trenen Lehrern gebührlice 
Ehre und Gehorfam erzeigen, auf daß wir 
durch ein rechtſchaffeues bußfertiges Leben 
GOttes Zorn entfliehen, und die geſcheulte 
Seligkeit ewiglid) ererben, um feines heiligen 
Gehorſams und teuren Berdienfts willen, 
Amen. 


Das 6. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wenn ein Menſch GOtt 
und feinen Willen weiß, und unfern HErm 
JEſum Ehriitum recht erfennet, an ibn feſt 
gläubet, fein Wort liebet, höret und bewahret, 
nad) demfelbigen fein ganzes Leben anftellet, 
und ſich gegen einen je ßen Menfchen nad 
Anmweifung göttlicher Gebote und des Rechtend 
erzeiget, und aljo nicht wider Liebe noch wider 
Gewiſſen handelt, ver ift ein gottfeliger Menſch; 
und der darf für dem Gefeß, Teufel, Tod und 
Hölle ſich nicht fürchten, hat ein fill, friedſa⸗ 
mes, gute Gewiſſen, mag andere Leute fröhlich 
anfehen, und achtet das Geiftliche mehr, venn 
das Zeitliche. Das ift ein großer Gewinn. 
So helfe GDtt, unfer lieber Bater, daß wir 
Alte alfo gläuben und leben, und uns gegen 
ihn im Glauben, Hoffnung und Gebulv und 
in ber Liebe gegen den Näheften, in Töptung 
und Abfterbung des alten Adams gegen und 
ſelbſt, ehrlich, reblich, rechtſchaffen, aufrichtig, 
nad) Anmeifung göttliher Gebote wanteln; 
damit wir durch Sünde und Kafter nicht GOt⸗ 
tes Huld und der Menſchen Gunft verlieren, 
und bei ung felbft und nicht ein böfe Gewiffen 
und ein böfe Gefchrei bei andern Leuten mas 
hen, Amen. Diefes lehret auch das 6. und 
legte Kapitel. 


B , Teii 
Mb Dr m 


1. Die *Knechte, fo unter dem Joch 
find, follen ihre Herren aller Ehren werth 
halten, auf daß nicht der Name GOttes 
und bie Lehre verläftert werde. “a4. 6,5. 

2. Welche aber gläubige Herren haben, 
follen diefelbigen nicht verachten, (mit dem 


| Schein) daß fie Brüder find; fonbern 


follen vielmehr dienſtbar fein, dieweil fie 
gläubig und geliebt, und ber Wohlthat 
theilhaftig find. Solches *lehre und er⸗ 
mahne. "it. Ti 3,8 

3. So jemand *anbers lehret, und bier 
bet nicht bei den theilfamen Worten um 
fers HErrn JEſu Chriftt, und bei ber 
Lehre von der Gottfeligkeit ; 

* SL. 1,6.7.8.9, 12m. 1,18. 
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4. Der tft ®verbüftert, und weiß nichts, 
fondern ift bfeuchtig in Fragen und Wort- 
friegen, aus welchen entfpringet Neid, Ha- 
ber, Läſterung, böſer Argwohn, 

a Verdüſtert) Attonitus, der in feinen Gedanken er- 
' wert t A Y lden IN alle eit fie, und barf viel 
Fickens und Glöffirens. ’ j 


5. Schulgezänfe folder Menfchen, die 
zerrüttete Sinne haben und der Wahrheit 
beraubt find, die da meinen, Gottfeligfeit 


fey ein "Gewerbe. Thue dich von folchen. 
ce Gewerbe) Ein Er damit man Ehre ober 
Gut möge fuchen, und nicht GOit dienen allein. 


6. Es iſt aber *ein großer Ge— 
winn, wer gottſelig iſt und läſſet 
ihm Fgenügen. 

*c.1,8. fESpr. 15, 16. Phil. 4, 11. 12. 

7. Denn *wir haben nichts in die 
Welt gebracht; darum offenbar 
ift, wir werden auch nichts hinaus 
bringen. »Pred. 5,14 f. 

8. Wenn *wiraberNabrung und 
Kleider haben, fo laffet uns be- 
gnügen. 1 Moſ. 8,20. Spr. 30, 8. 

9. Denn *die da reich werden wollen, 
die fallen in Verfuchung und Stride, und 
viel thörichter und ſchädlicher Lüſte, welche 
verfenfen die Menichen ins Verderben und 
Verdammniß. *Spr.3,4..3,2. Sir. 7,1. 

10. Denn *Geiz ift eine Wurzel alles 
Uebels, welches hat etliche gelüftet, und 
find vom Glauben Irre gegangen, und 


mer frob werd 
nen vergleichet, um ſolches Stechend und Sorgens willen, 
Matth. 13, 12 


ches; *jage aber nach der Gerechtigkeit, 
der Gottfeligfeit, vem Glauben, der Liebe, 
der Geduld, der Sanftmuth ; *2 Tim.2 22. 

12. Kämpfe *den guten Kampf bes 
Slaubens ; ergreife das ewige Leben, dazu 
bu auch berufen bift, und befannt haft ein 


gut Befenntniß vor vielen Zeugen. 
*1 or. 9, 25. 26. 


Summarium. 

St. Paulus befchleußt diefe Epiftel, und 
— Timotheum, er wollte an der rech⸗ 
ten Lehre fleißig halten, und ſich für dem Geiz 
hüten, und einen gottfeligen Wandel führen ꝛc. 

Hie merke die trefflihen Sprüche wider den 
Geiz, und vom Reichthum: Die da reich wol- 
fen werden, vie fallen in en und 
Stride, und viel thörichter und hädlicher 
Lüfte, welche verfenten vie Menſchen ins. Ver- 
derben und Verdammniß, B.9. Was für eine 

Fahr bei dem Reichthum ſei, hören wir hie, und 
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ſehens täglich. Aber es ſtoßen ſich wenig daran. 


Nun iſt die Schuld nicht des Geldes und Gu⸗ 


tes, fondern unferer Herzen, die jo böfe, und 
durch die Sünde fo vergiftet find, daß fie des 
Guten nicht können wohl gebrauchen. 

Darum gehöret fleißiges und tägliches Gebet 
dazu, wenn GOtt feinen Segen gibt, daß er 
und für thörichten und fchädlichen Lüſten be- 
balten wolle, die, wie Paulus bie fagt, die 
Menschen verderben, das ift, fie machen aud 
Shriften Undhriften, und führen endlich, wo 
man ſich nicht befehret, ind Verbammniß. 

13. Ich gebiete dir vor GOtt, *der alle 
Dinge lebendig macht, und vor Chrifto 
JEſu, der Funter Pontio Pilato bezeuget 
bat ein gut Befenntniß, 

*5 Mof. 32,39 f._ + 90h. 18,36. c. 19, 11. 

14. Daß du halteft das Gebot ohne 
Sleden, untabelig, bis auf die Erfcheinung 
unfere HErrn JEſu Ehrifti, 

15. Welche wird zeigen zu feiner Zeit 
der Selige und allein Gewaltige, *der 
König aller Könige, und FHErr aller 
Herren; 

*Offenb. 17,14. c. 19, 16. +5 Mof. 10, 17. 

16. ‘Der allein Unfterblichfeit hat; ber 
da wohnet in einem Licht, da niemand zu- 
fommen kann; welchen fein Menſch *ge- 
ſehen hat, noch fehen fann ; dem fey Ehre 
und ewiges Reih! Amen. *3oh. 1,18. 

Summarinm. 

St. Paulus fagt, Timotheus fol das Gebot 
ohne Flecken halten, das iſt, er fol die Lehre 
rein behalten vom Glauben, und ver Liebe, 
und fie nicht fälſchen laffen. 

17. Den Reichen von dieſer Welt gebeut, 
daß fie nicht ftolz feien, auch *nicht hoffen 
auf den ungewiffen Reichthum, fondern 
auf ven lebendigen GOtt, der ung dar⸗ 
gibt reichlich, allerlei zu geniehen ; 


& 62, 11 
18. Daß fte *Gutes tbun, reich werben 


an guten Werfen, gerne geben, bebülflih ' 


feien, *5 Mof. 15,7. 10. 

19. Schäte fammeln, ihnen felbft einen 
guten Grund aufs Zufünftige, daß fie er- 
greifen das ewige Leben. 

20. O Timotheus, *bewahre, das bir 
vertrauet ift, und Pmeide bie ungeiftlichen 
Iofen Gefchwäte, und das Gezänfe ber 
falfch berühmten Kunft, 

“2 Tim. 1,14, 1 Tim. 4,7. 

21. Welche etliche vorgeben, und *fehlen 
des Glaubens. Die Gnade fey mit bir! 
Amen. %.1,6. 2 Tim, 2 18. 

Gefchrieben von Laodicea, bie 

ba ift eine Hauptflabt bes 
Landes Phrygia” Pacatiana. 
34 
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Summarium. 

- Drei Dinge legt St. Paulus den Reihen 
auf: Das erite, daß fie nicht follen roh fein, 
noch Andere verachten. Das Andere: fte ſol⸗ 
len ihre Hoffnung nicht auf das Zeitliche, fons 
dern auf GOtt fegen. Das dritte: daß fie 
den Stegen, welchen ihnen GOtt hat gegeben, 
dahin follen wenden, daß fie an guten Werfen 
reich werben, und Andere ihrer genießen kon⸗ 
nen. 

Diefen Spruch foll ein jeder Kaufmann 
und Reicher in feine Schreibe-Stuben, an feis 
nen eifernen Kaften, über ben Tiſch, und als 
Ienthalben gefchrieben haben, daß er für und 
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fi fi) könne erinnern, was Gott von ihm 
orderi, und das Zeitliche ihn nicht verführe. 


Votum, 

Der trene, gütige GOtt verleihe, daf 
ſich die Reihen nach dieſer Lehre chriſtlich 
verhalten; und helfe, daß wir Alle recht 
glünben und leben, und in der wahren 
Gottſeligleit verharren, im Leben nnd Ster- 
ben, bis zum ewigen Reben, durch JEſum 
Chriſtum, feinen lieben Sohn, unjern 
HErrn, Amen. 


Die 2. Epistel St. Panli an Cimotheum. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


Diefe Epiftel ift ein Letzebrief, darinnen St. 
re Timotheum ermahnet, daß er fort⸗ 
ahre, wie er angefangen 1% das Evanges 
lium zu treiben. Das auch Roth if; fintemal 
viel find, die abfallen, dazu falſche Geifter und 
Lehter fih allenthalben erregen. Darum einem 
Biſchofe zuftehet, immer zu wachen und zu ars 
beiten an dem Evangelio. 

Infonderheit aber verfündiget er im 3. und 
4. Kapitel die fährliche Zeit am Ende der 
Welt, varinnen das faljche geiftliche Leben alle 
Welt verführen fol mit äußerlihem Schein, 
darunter allerlei Doapeit und Untugend ihr 
Weſen habe. Wie wir leider jetzt r en an 
unfern Geiftlichen, daß diefe Proppezeil 
St. Pauli reichlich erfüllet werden. 


Das 1. Kapitel, 


Em eit im ber reinen 
ahnung var Beben In Lehre 


1. Paulus, ein Apofel IEfu Chrift, 
durch den Willen GOttes, nach der Ber- 
beißung *bes Lebens in Ehrifto JEſu. 

*.2,10. 190.5, 1-13. 

2. Meinem lieben Sohn Zimotheus, 
Gnade, *Barmberzigkeit, Friede von 
GOtt, dem Bater, und Chriſto JEſu, 
unferm HErrn. 

*1 01.7,2. 11m. 1,2. U. 1.4. 

3. Ich danfe GOtt, dem ich diene von 
meinen Voreltern ber *in reinem Gewiſſen, 
daß ich Fohne Unterlaß bein gedenke in 
meinem Gebet Tag und Nacht. 

»Up.23,1. €.2.16. 1Rim.1,8.9. 
4. Und mich verlanget, dich zu fehen, 


ungen 





wenn ich denke an beine Thränen, auf daß 
ich mit Freuden erfüllet werbe. 

5. Und *erinnere mich des ungefärbten 
Glaubens in bir, welcher zuvor gewohnet 
bat in beiner Großmutter Loide, und in 
deiner Mutter Eunife, bin aber gewiß, 
daß auch in bir. “As. 16,1. 

6. Um welcher Sache willen ich dich er 
innere, daß bu *erwedeft die Gabe GOt⸗ 
tes, die in bir iſt durch die Auflegung 
meiner Hände, *13pf.5,19. 1 Tim. 4,1. 

7. Denn GOtt hat uns nicht gegeben 
*pen Geift der Furcht, fondern ber Kraft, 
und ber Liebe, und ver “Zucht. 

Lan Dr SEE eng 
si 0 en Brei Ts rl, fen 

8. Darum fo ſchäme dich nicht des Zeug 
niffes unſers HErrn, noch meiner, ber ih 
fein Gebunbener bin; fonbern leide did 
mit dem Evangelio, wie ich, nach ber 
Kraft GDttes ; 

9. Der uns hat felig gemadt, 
und berufen mit einem heiligen 
Ruf, *niht nah unfern Werfen, 
fondern nad feinem Vorſah und 
Gnabe, die uns gegeben iſt ia 
Chriſto JEſu vor ber Zeit ber 
Belt, *7u.3,5f. 

10, Jetzt aber *offenbart durch die Er 
ſcheinung unfers Heilandes JEſu Chriſth 
der dem Tod die Macht hat genommen, 
und bas Leben und ein unvergänglic We⸗ 
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fen ans Licht gebracht, durch das Evange- 
lium; Rom. 16, 3. Ic. 233,8. 
901.13, 14. 16m. 1555.57. &n. 2,14. 
11. Zu welchem *ich gefegt bin ein Pre- 
diger und Apoftel, ‚und Lehrer der Heiden. 
*ı Tim, 


„2,71. 

12. Um welcher Sache willen ich folches 
Leibe, aber ich fhäme miche nicht ; benn 
ich weiß, an welchen ich glaube, unb bin 
gewiß, daß er Tann mir meine *Beilage 
bewahren bis an jenen Tag. 48. 

13. Halt an dem Borbilde *der heilfa- 
wen Worte, bie bu von mir gehört haft, 
vom Glauben und von ber Liebe in Ehrifto 
SEſu. *1Tm.6,3. &.21. 

14. Diefe *gute }Bellage bewahre burch 
ben Heiligen Geift, der in und wohnet. 

*. 12, t1 Tim. 6, 20, 


12. +1 Tim. 6,20, 

15. Das weißeft bu, daß fich gewendet 
haben von mir alle, die in Aſien find, unter 
welchen ift Phygellus und Hermogenes. 

16. Der HErr gebe Barmherzigkeit dem 
Haufe Onefiphort ; denn er hat mich oft 
erquidet, und hat fich meiner Ketten nicht 
geſchaͤmet. 

17. Sondern da er zu *Rom war, ſuchte 
er mich aufs feißigfte, und fand mid, 


18, Der HErr gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem HErrn an jenem 
Tage. Und wie viel er mir zu Ephefus 
gebienet hat, weißeft du am beften. 


Summarium. 
©t. Paulus vermahnet Timotheum, wie 
oben, daß er an ver rechten Lehre halten, ſei⸗ 
nen Glauben wohl brauchen und üben, und für 
bem Kreuz und Verfolgung fid nicht entfegen 
gu Der HErr Chriftus, der ihm die gute 
eilage vertrauet habe, werde an jenem age 
Alles belohnen, und ale Mühe reichlich ver- 
elten. Es ſcheinet aber, ald habe St. Pau⸗ 
um zu folcher Vermahnung der Abfall in Aſia 
verurfachet, da er hie von meldet mit Phygeilo 
und Hermogene, die etwa feine Jünger gewe⸗ 
fen, aber vom Evangelio wieber auf das Geſetz 
abgefallen find. 


Summarinm Bierlings. 

Allhie werde auch infonderheit gemerft bie 
Danffagung zu GOtt für Timotheum. Denn 
dabei zu fehen, wie eine große Gnade Gottes 
es fei, wenn man fromme und gottfürdtige 
Eltern hat. Denn da werden die Kinder in 
aller ©ottfeligfeit auferzogen, und GOtt gibt 
auch gehorfamen Kinvern feine Gnade, dap fie 
ihrer gottfeligen Eltern Fußſtapfen nachfolgen. 
Soldes Erempel foU die Eltern felber reizen 
u Gottesfurcht und fleißiger Kinderzucht, bie 

inder aber zum Gehorſam und Nachfolge 
ihrer gläubigen, frommen Eltern. 
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Votum. 

GOtt, der allmächtige, gebe feinen heili⸗ 
gen Geiſt, daß ein Jeder in feinem Beruf, 
in der Gottfeligfeit, wider alle Wiberwär- 
tigfeit beftändig verharre ; und regiere E& 
tern und Kinder, daß fie fich gegen GOtt, 
und gegen einander in Liebe und Gehorſam 
recht verhalten, nnd fegne fie und und Alle 
zeitlich und eiwiglich, Amen. 


Das 2. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Es ift gewiß und wahr, 
GHDtt erhöret nicht das Gebet der unbußfertis 
gen Menfchen, als folder, vie ihre Sünde 
nicht erfennen, laffen ihnen ſolche nicht leid 
fein, gedenken nicht davon abzuftehen, fondern 
vielmehr in Sünden fortzufahren. Diefes 
bezeuget Salomon in feinen Sprüchen 28, 9., 
und fagt: Wer fein Ohr abmwendet zu hören 
das Geſetz, deß Gebet ift ein Greuel. Und 
heut ſpricht St. Paulus: Es trete ab von 
Ungerechtigkeit, wer den Namen Chrifti nens 
net. Das haben auch gelehret die alten Kir⸗ 
henväter. Denn Augultinus fagt: Wie darfft 
du von GOtt begehren, daß cr Dir gebe, was 
du von ihm bitteft, dieweil vu nicht befliffen 
biſt das zu thun, was er dir befohlen hat. Und 
Chryſoſtomus ſpricht: Welcher fünviget und 
betet, der betet nicht, fondern GOtt verfpottet 
er. Und abermal fagt Ifivorus: Gleich wie 
einer Wunden nicht fann geholfen werben, fo 
lange ald das Eifen noch darinnen if: alfo 
richtet auch eines Menfchen Gebet nichts aus, 
welcher nody willens if, daß er fort fündigen 
will. Dermwegen, wenn wir und zum Gebet in 
die Kirche einttellen, follen wir mit den Ge= 
danken des Königs David fommen, der im 5. 

falm B. 8 zu ODtt faget: Ich will in dein 

aus gehen auf deine große Güte, und anbe⸗ 
ten HR einem heiligen Tempel in deiner 





Furcht,; das_if, mit einem bußfertigen und 
läubigen Herzen. Darum aud, wie bie 
hlangen, wenn fie Durft leiden und zu einem 

Waſſer laufen, daß fie trinfen wollen, fo neh⸗ 

men fie das Gift nicht mit fih, ſondern laffen 

es in ihrer Höhle: alfo follen audy wir, wenn 
wir zur Kirche gehen und uns allda tränfen 
und laben wollen mit GOttes Wort, unfer 
bet uns habendes @ift, das if, den Zorn, 

Rachgier und andere Sünve, ablegen und das 

heime laffen, fonft werden wir vergeblidh und 

umfonf bitten. Diefes lehret auch das 2. 


Kapitel. 

Treue Amtenerictung der Zinsen Zxen im Leiten, 

1.& fey num ſtark, mein Sohn, durch 
bie Gnade in Ehrifto JEſu. 

2. Und was bu von mir gehöret haft 
34 * 
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durch viel Zeugen, das *befichl treuen 
Menfchen, die da tüchtig find, auch andere 
zu lehren. +1 Tim. 3,2. 


3. *Leide dich als ein guter Streiter keh— 


JEſu Chriſti. ⸗c. 1, 8. 6. 4, 5. 

4. Kein *Kriegsmann flicht ſich in Hän- 
bel der Nahrung, auf daß er gefalle dem, 
der ihn angenommen hat. *1 Cor. 9, 25. 

5. Und fo jemand aud fämpfet, 
wirberdod niht*gefrönet, er 
kämpfe denn redt. *.4,8. 

6. Es foll aber der Adermann, ber den 
Ader bauet, der Früchte am erften genie— 
Gen. Merke, was ich füge. 

7. Der HErr aber wird bir in allen 
Dingen Verftand geben. 

8. Halt im Gedähtnig JEſum Chri- 
ſtum, * der auferſtanden ift von den Tob- 
ten, taus dem Samen Davids, nad) mei- 
nem Evangelio ; *1 Cor. 15,4.20. 12 Sam. 7,12. 

9. Ueber welpen ich mich leide bis an 
die *Bande, als ein Uebelthäter ; aber 
GOttes Wort in nicht gebunden, 

“Ch. 3, 1.13. Phil. 2, 17. 

10, Darum bulde ichs alles *um ber 

Auserwählten willen, auf daß auch fle die 


Seligfeit erlangen in Chriſto JEſu mit | 


ewiger Herrlichkeit. Phil. 2,17. Col. 1,2. 


11. Das ift je gewißlich wahr: *Ster- | 


ben wir mit, fo werben wir mit Ieben ; 
rim. 6,5. 1.Peir.4, 18. 

12. Dulden wir, fo werben wir mit | 
herrſchen; *verleugnen wir, fo wirb er 
uns aud verleugnen ; 

"Math. 10,33. 

13, * Glauben wir nicht, % bleibet er 

treu; ter Tann fich felbft nicht leugnen. 
“Röm.3,3. 14 Met. 2, 19. 

14. Solches erinnere ſie, und bezeuge 
vor dem HEren, daß fie “nicht um Worte 
zanfen, welches nichts nüge if, denn zu 
verkehren, die da zuhören. 

*1 Tim. 6,4, 2.3, 9, 

15. Befleißige dich GOtt zu erzeigen 
*einenrechtfchaffenen, unfträflichenArbeiter, 
ber ba recht eile ba das Wort ber Wahrheit. 

6. it, 

* nike SE * — Gehe 

Sr im, Bofen, m und —X — ee Bet, Kecht 

Re er mit beim — 

Br Des Sngeifiien Iofen Geſchwaͤtzes 
entfchlage bi ; denn es hilft viel zum 
ungöttlichen Wefen. 

*1Tm.4,7. Z.1,14. c3,9, 

17. Und ihr Wort frißt um fich wie der 
Krebs, unter *welchen ift Hymenäus unb 
Philetus, *1 Tim. 1,20 


\ aber die Bifchöfe und Pfarrherrn fleißis 


| ren kr 


18. Welche ver Wahrheit gefehlet haben 
und fagen, die Auferftehung fey ſchon ge- 
ſchehen, und haben etlicher Glauben ver- 
ehret. 


Summarinm. 

IR auch eine Vermahnung, daß Timotbeus 
erftlich wolle fein Amt und Beruf mit Fleiß 
ausrichten, B. 1. Es führet aber Et. Paulus 
fehr feine, tröſtliche Urfachen. Die erfte: ein 
Adermann, ver fleißig arbeitet, der geneußet 
am erften der Frucht, V. 6.: alfo wird ein 
fleißiger Prediger feines Sleies auch genießen, 
daß GOlt die Gaben ihm mehren wird. Die 
andere: CHriftus if von den Todten aufer- 
Randen. Da halte ja Meisig an, V. 8., das ift, 
laß dich das Kreuz nicht leinmäthig madıen 
noch hindern an deinem Amt. CHriftus bat 
auch gelitten, aber er ift von den Todten wie⸗ 
der auferſtanden: alfo, flerben wir mit, fo 
werben wir auch mit leben. ‚Zum britten zeiget 
St. Paulus fein eigen Erempel, wie er aud 
leide, B. 8. 

Auf ſolche Warnung folget hernach ver Be⸗ 
fehl, welchen alle Rirden- Diener, ——X 
jollen 
merfen. Aufs erfie: dag man zum Kirchens 
Amt treue Menfchen, und bie Andere zu Ichs 
find (wie er — im Anfang dieſes 
Kapitels jagt) nehmen ſoll, B. 15. Zum an 
dern, daß man Bort » Gezänf und unnüge 
Fragen fliehen folle, B. 16. Zum dritten, daß 
man dad Wort Gottes recht theile, B. 18., das 
ift, daß man mit dem Geſetz die unbußfertigen 
fidern Herzen ſtrafen, unb mit dem Evangelio 
die blöden Gemiffen tröften fol. Sonderlich 
\aber befiehlet er, ein Knecht des HErrn fe 
nicht zaͤnkiſch fein, fondern Freundlich ge 
jedermann, und Ichrhaftig, daß er die Eh 
trage, und die Widerfpenfligen ſtrafe. 

19. Aber der feſte Grund GOttes be⸗ 
ftehet, und hat diefes Siegel: *Der HErt 
Tennet bie Seinen, und: Es trete ab von 
Ungerechtigkeit, wer den Ramen Chri 
dnennet. Maud. 7,2 

b Nennet) Das: Prebiget, rähmet uud anf, 

20. In einem großen Haufe aber find 
nicht allein gülbene und filberne Gefäße, 
fondern aud hölzerne und irdene, und er 
Tiche zu Ehren, etliche aber zu Unehren. 

21. So nun jemand fich reiniget yon 
ſolchen Leuten, der wird ein geheiliget Faß 
fein, zu den Ehren, dem Hausherrn bräud 
lich, und zu allem guten Werk bereitet. 


22. Fleuch die Lüfte der Jugend, *jagt 
aber nad} ver Gerechtigkeit, dem Glauben, 
ber Liebe, bem Frieben mit allen, bie den 
HEren anrufen aun reinem Herzen. 
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Fragen entfchlage dich; denn bu weißeft, 


fdaß fie nur Zank gebären. 
*1 Zim, &,7f. t1Zim. 6,4. 
e Quae nec valent ad disciplinam, nec doetrinam, 
das ib: weiche tweber zur Lehre, noch zur Beflerung bes Le⸗ 


bens dienen. 

24. Ein *Knecht aber des HErrn foll 
nicht zänfifch fein, fondern freundlich gegen 
jebermann, lehrhaftig, der bie Böfen tra- 
gen kann mit Sanftmuth, +20.1,7.9. 

25. Und ftrafe die Wiberfpenftigen, od 
ihnen GOtt dermaleins Buße gäbe, bie 
Wahrheit zu erkennen, 

26. Und wieder nüchtern würben aus 
bes Teufels Strid, von dem fle gefangen 
find zu feinem Willen. 

Summarium. 

Dieb ift ein fehr ſchöner Troft wider das 
Aergerniß, daß, wo das Evangelium gehet, 
Etliche davon abfallen. Solches, ſpricht St. 
Paulus, muß man gewohnen. Es gehet in 
unjers HErrn Gottes Kirchen zu, wie in eis 
nem großen Haufe, da muß man allerlei Ge⸗ 
zeug und Gefäß inne haben, etliche zu Ehren, 
Hrlicee zu Unchren. Nichtö defto weniger ken⸗ 
net GDtt die Seinen, das ift, er hat ein rech⸗ 
tes Häuflein, deß er fi annimmt. 

Uno es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer 
den Namen Chrifti anrufet, das ift, wir follen 
bei folhen Erempeln lernen, daß wir und in 
Goitesfurcht halten und für Sünden bewah⸗ 
ven; das ift das rechte Siegel. Denn gewiß 
ift es, wo wir ſolches thun, dag GOtt bei und 
fein und gnäviglid) und behüten will. 


Votum. 
Helfe GOtt durch feine Gnade und Hei⸗ 


tigen Geift, um JEſu Chrifti willen, daß 
wir in feiner Furcht fortfahren, beftändig 
bei feinem heiligen Cvangelio verharren; 
und da ein Jeder feines Anıts und Berufs 
mit Ernft auswarte, und daß wir alie 
GOtt und den Menſchen chriſtlich, niltzlich 
und ſeliglich dienen, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede, 

Geliebte Chriften! Der HErr JEfus Chris 
ftus fagt, Luc. 9, 23.:_ Will mir jemand nad» 
folgen, der verleugne fich felbft, und nehme fein 
Kreuz auf fi, und folge mir. Und in Ge⸗ 
ſchichien der Apoftel 14, 2., fagt St. Paulus: 
Wir müffen durch viel Trübfal eingehen zum 
ewigen eben. Dergleichen lehret er auch 
heute, da er fpricht: Alle die da wollen gottfelig 
leben in Chrito IEfu, müffen Verfolgung 
leiden. Da hören wir, daß die wahren Chris 
Ren Kreuzträger fein müffen. Derwegen ein 








Jeder das Kreuz, fo ihm GDtt auflegt, in 
Geduld auf ſich nehmen foll, fol das tragen 
ohne Murren und Wiverwillen gegen GDtt, 
und Gott im gläubigen Gebet um Troft und 
Hülfe vertrauen, der unter dem Kreug erquis 
£en, und daraus endlich helfen fann und will. 
Und alfo werten wir in Geduld, und mit dem 
Steden und Stab göttliches Worts, Pfal. 23, 
4., durchs faufende und braufende Meer aller 
Trübſal durchwaden, und an das gewünjchte 
Ufer der ewigen Freude und Geligfeit fom- 
men; wie der große Chriftophorus, ta er ſich 
an feinen Baum lehnete und ftöhnete, an das 
Ufer fommen ift. So böret ferner an das 3. 
Kapitel. 


Bon ben greulien een een, u herrlichem Rupen 

1. Das fouft du aber wiffen, daß in 
ben *legten Tagen werben greuliche Zeiten 
fommen. "1 Tim. 4, 1f. 

2. Denn es werden Menfchen fein, die 
von ſich ſelbſt Halten, *geizig, ruhmredig, 
boffärtig, Läfterer, den Eltern ungehor- 
fam, undanfbar, ungeiftlich, 


Rim. 1, 3-31. 

3. Störrig, unverföhnlih, Schänder, 
unkeuſch, wild, ungütig, 

4. Verräther, Frevler, aufgeblafen, die 
*mehr lieben Wolluſt. denn GOtt, 


phii 3, 19. 

5. Die da haben den *Schein eines gott- 
feligen Wefens ; aber feine Kraft verleug- 
nen fie. Und ſolche +meibe. 

“Matth. 7, 15._ Zt. 1,16. tMatth. 18, 17. 

6. Aus *denfelbigen find, die hin und 
ber in die Käufer fehleichen, und führen 
bie Weiblein gefangen, die mit Sünden 
beladen find, und mit mancherlei Lüften 
fahren, *Matth. 3, 14. Mare. 12, 40. 

7. Lernen immerdar, und fönnen nimmer 
zur *Erfenntniß der Wahrheit kommen. 

*1 Tim. 24. 


8. Gleicher Weife aber, wie Jannes und 


Jambres * Moſi widerflunten, alfo wiber- 


ftehen auch diefe der Wahrheit; es find 
Menſchen von zerrütteten Sinnen, untüchtig 
zum Ölauben. *2Mof. 7, 11.2. 

9. Aber fie werbens bie Länge nicht 
treiben ; denn ihre Thorheit wird offen- 
bar werben jedermann, gleichwie auch jener 
war. 


Summarium. 

Hie ift auch ein Befehl, weil die Welt von 
Tag zu Tage je länger je ärger wird, daß die 
Kirchen-Diener folder Be Leute ſich 
entfchlagen und fie meiven jollen, B.5. Sons 
deriich aber hat St. Paulus hie auf unfere. 
Zeit und das Pabftthum geiehen. Denn da ges 
het es mit Macht, dag man vie Wolluft mehr 
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liebet, venn GDtt. Den Schein eines gottfeli- 
en Lebens haben fie, aber feine Kraft ver- 
eugnen fie. Die fliehen dad Kreuz und fuchen 
gute Tage; fo doc) die Kraft ver Gottfeligfeit 
am allermeiften im Kreuz und Leiden gefpäret 
wird. 

10. Du aber haft erfahren meine Lehre, 
meine Weife, meine Meinung, meinen 
Glauben, meine Langmuth, meine Liebe, 
meine Geduld ; 

11. Meine Berfolgung, meine Leiden, 
*pelche mir widerfahren find zu Antiochien, 
zu Sconten, zu Lyſtra, welche Verfolgung 
ih da ertrug; und aus Fallen bat mid 
der HErr erlöfet. 

#Apg. 13,50. c. 14, 2.19.22. tPf. 34, ©. 

12. Und alle, die gottfelig leben 
wollen in Chrifto IEfu, *müffen 
Berfolgung leiden. 

"95. 31,%0. Band. 16.24. Apg. 14, 22. 

13. Mit den böfen Menjchen aber und 
*gerführerifchen wirds je länger je ärger, 
verführen und werben verführet. 


1 Tim. 4, 1. 
14, ‘Du aber bleibe *in dem, das du ge- 
lernet baft und dir vertrauet iſt; fintemal 
bu weißelt, von wen bu gelernet baft. 


c. &, æ. 

15. Und weil du von Kind auf die 
heilige Schrift weißeſt, kann dich dieſelbige 
unterweiſen zur Seligkeit, durch den Glau- 
ben an Chriſto JEſu. 

16. Denn alle *Scrift,von GOtt 
eingegeben, iſt nütze zur Lehre, 
zur Strafe, zur Beſſerung, zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit, 

Romn. 15,4. 29er. 1,19f. 

17. Daß *ein Menfh GOttes 
fey vollfommen, Tzu allem guten 
Werk geſchickt. *1 Tim. 6,11.,12 Tim. 2, 21. 


Summarium. 

Hie weiſet St. Paulus Timotheum wieder 
auf ſein Exempel, daß er im Kreuz beſtaͤndi 
wolle bleiben, und ſich Troſtes in der Schrift 
erholen; denn dieſelbige iſt das einige rechte 
Licht, da wir gewiß bei wandeln und uns durch 
Aergerniß nit anftoßen fünnen, wie St. Paus 
lus bie fehr fein fagt, ®. 16. 1. Die Schrift 
fei nüge zur Xehre, daß mın GOtt recht erkenne, 
2. zur Strafe, daß man der Sünden wehre, 
3. zur Bellerung, daß man zur Vergebung der 
Sünven fomme, 4. zur Zucht, daß man fich in 
beiligem, göttlidem Wandel halte und fromm fei. 


Botum. 

Regiere und ſtärke der allmächtige GOtt 
alte chriſtliche Krenzträger, daß fie ſich mit 
feinem Wort tröften, umd in der Roth ge- 
duldig fein; umd helfe uns, daß wir nus 


für Aergerniß und ärgerlichem Leben hüten, 
und allzeit gettielig leben ihm zu Ehren, 
und zu gutem Gewiflen, und um Chrifti 
willen zu unferer Seelen Heil und Seligfeit, 
Amen. 





Das 4. Kapitel. 


Borrede. 


Geliebte Ehriften! In allen Epifteln und 
Sendbriefen St. Pauli finden wir, daß er bie 
Vermahnung zur Uebung aller guten Werte fehr 
fleißig getrieben bat, und ſonderlich, daß man 
rn beten fol. Diefer Lehre St. Pauli 
ollen wir auch folgen und im Gebete nicht laß 
werden, Luc. 18, 1. Und fonderlich in gegen⸗ 
wärtigen ganz betrübten und gefährlichen 
Zeiten. Denn Seufzen und Beten ift die aller: 
befte Nothwehre, und das wohlbewährte Ritter: 
ſchwert aller chriftlichen Kreuzbrüder und 
Kreuzfchweftern, damit fie ihren adelichen 
Kreuzftand wider Teufel und Welt verfechten 
Fonnen. Und Bafilius fagt: Das Gebet if 
der große Wind, dadurch allerlei Leibes- und 
Seelenangft von unferer Thür hinweg gewehet 
wird. Es iſt auch, ſagt guſinus— die rechte 
Röhre, dadurch wir ung ſelbſt Luft zu unferm 
betrübten Herzen machen, und den ſchweren 
Stein der nagenden und plagenben Sorgen 
davon abwälzen. Dermwegen Flopfet Alle nur 

etroft an die Himmelsthbür Gottes mit dem 

ammer des aläubigen Gebet, Mattb. 7, 7., 
und ſchicket frühe und fpät hinauf das liebliche 
Räuchwerf des Gebers, Offenb. 5, 8. Denn 
ob ſichs ſchon bisweilen anfeben läßt, ala müſſe 
ein feufzender Chriſt umfonfl girren und flchen, 
jo wird doch GOtt endlich die Seinen feine 
Fehlbitte thun laffen, Pf. 34, 6.; ſondern wird 
ihr out Binfeln und Wehflagen hören und 
erbören, Job. 16, 23., und wird fie kroͤnen 
allhie mit der Krone des Friedens, und dert 
mit der Krone ver Gerechtigkeit. Und darauf 
böret an das 4. und lepte Kapitel. 


Gate Aufſicht im Prebigtamt vonnsthen. Pauli Kampf 
und Krone. 


1. So bezeuge ich nun vor GOtt und 
dem HErrn JEſu Chriſto, der da *zu- 
künftig iſt, zu richten die Lebendigen und 
die Todten, mit ſeiner Erſcheinung und 
mit ſeinem Reich: *Maith. 25, 31. 
Joh. 5, 27. Ape. 10, 42. 20m. 5,10. 2Tpf.1,7.8 


c. 

2. Predige das Wort, *halt an, es ſey 
zu rechter Zeit, ober zur Unzeit; tftrafe, 
bräue, ermahne mit aller Gebulb *-Hınd 
Lehre. | “Je. 58, 1. 

tTit.1,9.11. #2 Tim. 24. c.3, 10. 16. 

3. Denn es wird eine Zeit fein, da fie 
die *heilfame Lehre nicht Leiden werben, 
fondern nad ihren eigenen Lüſten werben 
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e ihnen felbft Lehrer aufladen, nachdem 
Ihnen die Ohren jüden ; #1 Tim. 6,3. 

4. Und werben bie Ohren von ber 
Wahrheit wenden, und fih *zu den Fabeln 
Tchren. 

*1Tm. 4,7. 0.6,10, Til 1, 1.1. 

5. Du aber fey nüchtern allenthalben, 
leide dich, thue das Werk eines *enange- 
liſchen Prebigers, richte bein Amt reblich 
aus. “Apg. 21,8. 

6. Denn *ich werbe ſchon geopfert, und 
bie Zeit meines Abſgheidens I} vorhanden. 

—* 


Hit, . 

7. Ich babe einen guten *Kampf ge» 
kämpfet; ich habe ben +Rauf vollendet ; 
ich babe Glauben gehalten, *100.9,3. 

1 Tim. 6, 12. 12, 1. tPHil. 3, 14. 

8. Hinfort ift mir beigelegt *die Krone 
ber Gerechtigkeit, welche mir ber HErr an 
jenem Tage, der gerechte Richter, geben 
wird, nicht mir aber allein, fonbern aı 
allen, bie feine Erfcheinung lieb haben. 

%.2,5. 19er. 5,4. ac. 1,12. Dfend. 2, 10. 

9. *Fleigige dich, daß du bald zu mir 
Tommeft. *v. A. 

10. Denn *Demas hat tmich verlaffen, 
und diefe Welt lieb gemonnen, und iſt gen 
Theſſalonich gezogen, Erefcens in Galatien, 
Zitus in Dalmatien. 

* Col. 4,14. 12 Tim. 1,15. 

11. ucas iſt allein bei mir. *Marcum 
nimm zu bir, unb bringe ihn mit bir ; denn 
ex ift mir nüglich zum Dienft. 

“Ang. 15,37. Gel. 4, 10. 

12. *Tychicum habe ich gen Ephefus 
gefandt. *M0.2,4. &9.6,21. Gold, 7. 

13. Den Mantel, den ich zu Troas ließ 
bei Carpo, bringe mit, wenn bu kommſt, 
und bie Bücher, fonberlich aber das Per- 
gament. 

14. Aleranber, *der Schmied, hat mir 
viel Böfes beweiſet; der HErr bezahle 
ihm nad) feinen Werfen. 

*1Tm. 1,20. 12 Sam.3,39. 9. 3,4. 

15. Bor welchem hüte du dich auch ; denn 
er hat unfern Worten fehr widerſtanden. 

16. In meiner erfien Verantwortung 
ſtund *niemand bei mir, fondern fle Tver« 
Tießen mich alle. Es fey ihnen nicht zu- 
gerechnet. #30h. 16,32. 12 Tim. 1, 15. 

17. Der HErr aber *ftund mir bei, und 
ſtärkte mich, auf daß durch mich bie Pre- 
bigt beftätiget würde, unb alle Heiben hB- 





teten. Und fich bin erlöfet von bes Löwen 
Rachen. 
"Mg. B, 11.26. 27,2. fabs. 12, 11. 

18. Der HErr aber wirb mich erlöfen 
von allem Uebel, und aushelfen zu feinem 
bimmlifchen Reich ; *welchem fey Ehre von 
Emigfelt zu Ewigkeit! Amen. 

“Rim. 9,5. c.16,27. Gal. 1, 8. 1Zim. 6, 16. 

19. Grüße Prifcan und *Aquilan, und 
+das Haus Onefiphort. 

"Röm. 16,3. 12 Tim. 1, 16. 
20.,*Eraftus blieb zu Corinth; Tro⸗ 


phimum aber Tieß ich zu Mileto krank. 
@ Ag. 19,22. 1Ap6.20,4. c.21,2. 


21. Thue Fleiß, daß bu vor bem Winter 
lommeſt. Es grüßet dich Eubulus, und 
Pubens, und Linus, und Claudia, und alle 
Brüder. 

22. Der HErr JEſus Chriſtus fey mit 


uch heinem Geifte. Die *Onabe fey mit euch! 


Amen. “20.3, 15. 


Gefhrieben von Rom, die an— 
dere Epiftel an Timotheum, 
da Paulus zum andern mal 
vor dem Kaifer Nero warb 
dargeftellet. 


Summarium, 

Hie befchleußt St. Paulus feine Vermah⸗ 
nung, daß Timotheus feines Amts treulich 
und fleißig warten wolle; und warnet wieder⸗ 
um für dem Unrath, der in ben legten Zeiten 
entftehen wird, der falfchen Lehre und lügen» 
haftigen Prediger halben, B. 3. 

Merte fleipig das Erempel, daß er fchreibet: 
In meiner eriten Verantwortung ſtund nie 
mand bei mir, und verließen midy Alle: aber 
der HErr fund bei mir, und flärfte mich, V. 16. 
Solches find die rechten Proben, da man Got⸗ 
te8 Onade und ben heiligen Geift bei fpüret. 
Den Menfchen ift ed unmöglih, dag man 
fönne beſtehen, wo GDtt durch feinen Geiſt 
nicht hält. 


Votum. 

Unfer HErr JEſus Chriftus fiche and 
heut bei und allen Hriftlichen Belenuern ſei⸗ 
nes heiligen Worts, ftenre allen faljchen und 
verführenden Predigern; und helfe, daß 
unter und ein Jedes feines Amts aud) treu⸗ 
lich warte, ihm zu Chren und Gehorfam, 
und aber zur Wohlfahrt an Leib und Seele, 
bis zum feligen Todesſtündlein, Amen. 


Die Epistel St." Pauli an Citum. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 

Diep ift eine kurze Epiftel, aber ein Aus—⸗ 
bund chriſtlicher Lehre, darinnen allerlei fo 
meiſterlich verfaffet if, das einem Chriften 
Noth ift zu willen und zu leben. 

Aufs erfte Ichret er, was ein Bifchof oder 
Biere für ein Mann fein foll: nämlich ver 
romm und gelehret fei, das Evangelium zu 
predigen, und die falfchen Lehrer ver Werke 
und MenfchensGefege zu vertilgen, welche alles 
zeit wider ven Glauben ftreiten, und vie Ge— 
wiffen von der hriftlichen Freiheit verführen 
in das Gefängniß ihrer Menſchen⸗Werke, als 
follten fie für GOtt fromm machen, die doc 
Fein nüg find. 

Im andern Kapitel lehret er allerlei Stän- 
de, Alt, Jung, Frauen, Männer, Herren und 
Knechte, wie fie fich halten follen, als vie Chris 
flus durch fein Sterben erworben hat zum 
Eigenthum. 

m britten lehret er die weltlichen Herr- 
ſchaften zu ehren undihnen zu gehorchen. Und 
zeucht abermal an die Gnade, die und Ehriftus 
erworben bat, damit niemand denke, daß es 
genug fei, gehorfam fein der Herrfchaft ; ſinte⸗ 
mal alle unfere_Gerechtigfeit nichts iſt für 
GOtt. Und befichlet die halsſtarrigen Keher 
zu meiden. 


Borrebde Bierlings. 

Inſonderheit foll gemerfet werden, daß bie 
wahre Gottfeligfeit fehe in Hoffnung des ewi⸗ 
gen Lebens; denn das ewige Leben iſt auch 
das Ende ver Seligfeit; und wer gottfelig ift 
und bleibet, das if, wer fich übet zu haben ein 
unverlegt Gewiſſen ‚geaen GDtt und den 
Menfchen, Apofig. 24, 16., der überföümmt 
aud gewiß und obn allen Zweifel dad ewige 
Leben. Und das ift die legte Wohlthat, die 
wir um Chrifti willen von Gott empfahen, daß 
und GOtt gibt das ewige Leben und ewige 
Herrlichkeit. Um diefer Hoffnung willen lei⸗ 
den und dulden wir Allee, und um berfelben 
willen foll auch Alles geſchehen, was wir thun 
und leben, und mas in folder Hoffnung ge⸗ 
ſchicht, gefällt au) GOtt wohl ; und wer biefe 
Hoffnung nicht hat, dep Werke und Leben find 
für GOtt ein Greuel, es fcheine und leuchte 
für ver Welt, fo ſchön es immer wolle; und 
alles gottlofe und unrechte Wefen fömmt daher, 
dag die Menfchen nicht hoffen auf das ewige 
Leben, durch Chriſtum IEfum uns, zugefaget 
und erworben. 


Das 1. Kapitel, 


Mit was fü das jtamt zu beſtelle 
a 


1. Maulus, ein Knecht GOttes, aber 
ein Apoftel JEſu Chriſti, nach dem Glau- 








ben ber Auserwählten GOttes, und der Er» 
kenntniß der Wahrheit *zur Gottfeligfeit, 
*1 Tm.3,16. «6,3. 
2. Auf Hoffnung bes ewigen Lebens, 
welches *verheißen hat, der nicht Lüget, 
GOtt, vor den Zeiten der Welt, 


Rim. 1,2. 

3. Hat aber offenbaret *zu feiner Zeit 
fein Wort dur bie Prebigt, die +mir 
vertrauet iſt nah dem Befehl GOttes, 
unfers Heilandes: *5p5.1,9.10. 
1999. 9,6.15. 0.20, 4. @al.t,1, 1 The. 24 

4. Tito, meinem *rechtichaffenen Sohn, 
nah unfer beider Glauben, Gnade, 
Barmderzigkeit, Friede von GOtt, dem 
Vater, und dem HErrn JEſu Chriſto, 
unferm Heilanbe. 

*1 Tim. 4,2. 169. 1,2, Col. 1,2. 

5. Derhalben ließ ich dich in Ereta, daß 
du follteft vollends anrichten, da ichs ge- 
laffen babe, und befegen die Städte bin 
Pr her mit Aelteften, wie ich dir befohlen 

abe ; 

6. Wo *einer ift untabelig, Eines Wei⸗ 
bes Mann, ber gläubige Kinder habe, nicht 
berüchtiget, daß fie Schwelger und unge 
horſam find. 

“3 Mf. 21,17. 1 Tim. 3,2, 1 Petr. 5,3. 

7. Denn ein Bifchof foll untabelig fein, 
*als ein Haushalter GOttes, nicht *eigen- 
finnig, nicht zornig, nicht ein Meinfäufer, 
nicht pochen, nicht unehrliche Handthierung 
reiben; art Be Dei 10, 2 dit, 4,2. 

a enfinnig er feinen ‚bat, mie 
Er —* —— 

8. Sondern gaſtfrei, gütig, dzüchtig, ge⸗ 

recht, heilig, keuſch, er 
b Züdtig) Vernünftig, mäßig ıc. 

9. Und *halte ob dem Wort, das gewiß 
{ft und lehren Tann, auf daß er mächtig fey, 
zu ermahnen durch die heilfame Lehre, und 
zu firafen die Widerfprecher. *2 Theſ. 2 15. 

10. Denn es find viel freche und unnüpe 
Schwäger und Berführer, fonderlich bie aus 
ber Befchneidung, 

11. *Welchen man muß das Maul 
fopfen, Fdie da ganze Häufer verkehren 
und lehren, das nicht taugt, um fchändli 
ches Gewinns willen. 

“Matt. 2,38. 12 Tim. 3, 6. 

12. Es hat einer aus ihnen gefagt, ihr 
eigener Prophet: Die Ereter find immer 
Luͤgner, böfe Thiere und faule Bäuche. 
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13. Dieß Zeugniß it wahr. Um da 
Sache willen *ftrafe fie [harf, auf dap fie 
gefund feien im Ölauben, 


2m. 4,2, 

14. Und nicht achten auf die jüdiſchen 
*Fabeln und Menjchengebote, welche ſich 
von der Wahrheit abwenden, 

“1 Tim. d,7f. 

15. Den *Reinen ifts alles rein; den 
Unreinen aber und Ungläubigen ift nichts 
rein, fondern unrein ift beide ihr Sinn 
und Gewiffen. Maith. 15,11. Röm. 14, 20. 

16. Sie *fagen, fie erfennen GOtt; 
aber mit den Werfen verleugnen fie es, 
fintemal fie find, an welchen GOtt Greuel 
bat, und gehorchen nicht, und find zu allem 
guten Werk untüchtig. *2 Tim, 3, 5. 


Summarium. 

If eine Vermahnung, daf Titus die Kirs 
hen mit feinen, frommen, gelehrten Leuten 
befegen wolle ; und das darum, daß der Teufel 
feine Prediger allenthalben hat; denen muß 
man durch reine Lehre wehren, daß fie nicht 
Schaden thun. Sonderlid aber warnet er 

ie, B. 14., wie oben Timotheum, wider die 

abeln und Menfchen= Gebote, dadurch die 
eute von der Wahrheit abgewendet werden. 


Votum. 

GOtt verleihe uns Guade, Barmherzige 
keit und Friede, durch JEſum Chriſtum, un— 
fern HErrn, behüte uns für falſcher Lehre, 
das arm verführte Volk befehre ; wolle ung 
and) in wahrer Gottjeligfeit erhalten, und 
für alfer Uneinigfeit bis an unſer Ende be 
hüten, mit dem Sohn und heiligen Geijt 
hochgelobt in alfe Ewigleit, Amen. 


Das 2, Kapitel, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Wer ein rechtgläubiger 
Chriſt fein will, der ſoll ſich gegen ſich ſelbſt 
züchtig, gegen feinen Näheſten gerecht, und 
gegen feinen lieben GOtt gottfelig verhalten. 

egen fich felbft foll ein Ehrift A süchtig hal⸗ 
ten, das iſt, er foll Maße halten in Eſſen und 
Trinken, Schlafen, Kleidern, Worten, Geſicht 
und Geberden; und foll feines Amts wohl 
wahrnehmen, fleißig und wader fein in allem 
dem, das ihm zuftehet. Gegen feinem Nähe- 
ften foll fi) ein Chrift gerecht erzeigen, das ift, 
er foll ihm thun, was er wollte, daß berfelbe 
ihm thun folle, und foll laffen, was er wollte 
von ihm gelaffen haben; und alfo foll er ihm 
einen Schaden noch Leid thun an feinem Leib, 
Weib, Kindern, —— Gut, Ehre und 
Allem was des Naͤheſten iſt; ſondern er ſoll 








ihm-helfen und beiſtehen, wo er ſiehet, daß er 
feiner bedarf, mit Leib, Gut, Ehre und Allem 
was fein ift. Gegen GDtt foll ſich ein Chriſt 
gortfelig erzeigen, das ift, er fol alfo leben, 
daß er im Glauben, Kiebe, Hoffnung, Geduld, 
Gebet, Danffagung und anderen Tugenden, 
nad) der erften a der zehen Gebote GOt⸗ 
tes lebe, wiſſentlich GOtt nicht erzürne, und 
fein Werk achte, ohne was GDtt jelbft redet 
und thut ; und wenn er ihm gleich felbft nichts 
bewußt ift, 1 Cor. 4, 4., daß er ſich dennoch 
für einen armen Sünder und unnügen Knecht 


erkenne, Luc, 17, 10. Davon lehret auch das 


2. Kapitel, 
Lebensregeln unterichieblicher Stände, um der Grabe 
GOttes willen zu beobachten. 

1. Du aber *rede wie ſichs ziemet 

nad) der heilfamen Lehre: 
*1Tim. 6,3. 2 Tim. 1,13. 

2, Den Alten, daß fie nüchtern feien, 
ehrbar, "züchtig, gefund im Glauben, in 
ber Liebe, in der Geduld ; 

a Züchtig) MWlenthalben, wo die Zucht, ober güchtig 
ftebet, da vernimm, daß fie follen vernünftig, mäßig und fein 
— Denn id darf des MWorts vernünftig nicht 

3. Den *alten Weibern deffelbigen glei» 
hen, daß fie ſich ftellen, wie den Heiligen 
ziemet, nicht Läfterinnen feien, nicht Wein» 
fäuferinnen, gute Lehrerinnen, 

*12im.2.9. 03,11. 1 Petr. 3, 1-5. 

4. Daß fie die jungen Weiber Ichren 
züchtig fein, ihre Männer lieben, Kinder 
lieben, 

5. Sittig fein, keuſch, häuslich, gütig, 
*ihren Männern unterthan, auf daß nicht 
das Wort GDttes verläftert werbe.r@.5.2- 

6. Deffelbigen gleichen die jungen Män- 
ner ermahne, daß fie züchtig feien. 

7. Altenthalben *aber ftelle dich ſelbſt 
zum Vorbilde guter Werke, mit unver- 
fälfchter Lehre, mit Ehrbarkeit, 

*1 Tim. 4, 12. 1 Petr. 5,3. 

8 Mit heilfamem und untadeligem 
Wort, auf daß der Widerwärtige fich ſchaͤme 
und nichts habe, daß er von ung möge 
Böfes fagen. 

9. Den *Knechten, daf fie ihren Herren 
unterthänig feien, in allen Dingen zu Ge 
fallen thun, nicht widerbellen, 

*Gh. 6,5. Cel.3,2. 1 Tim, 6,1. 1 Petr. 2, 18. 

10, Nicht veruntreuen, fondern alle gute 
Treue erzeigen, auf daß fie die Lehre GDt- 
tes, *unfers Heilandes, zieren in allen 
Stüden. *1 Tim. 11. Tun 1, 8. Rh. 5,9, 


Summarium. 

Iſt eine Vermahnung, wie Titus die Lehre 
ſoll führen, daß jedermann dadurch gebeffert * 
werde, und felbft mit feinem eigenen Erempel 4 
der Kirchen wohl fürgehen. 


« 
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(Spiftel am heiligen Ebrift-Feft.) 

11. Denn es ift *erfehienen bie heil. 

fame Gnade GOttes allen Menfchen, 
*2.3,4. 1905.4,9. 

12. Und züchtiget uns, daß wir follen 
verleugnen das ungöttliche Wefen, und die 
weltlichen Lüfte, *und bzüchtig, gerecht und 
gottfelig Ieben in ber Welt, an.1a. 

b Züdtig) Dasik: mäßig, vernünftig ıc. 

13. Und warten auf die felige Hoffnung 
und Erfcheinung der Herrlichkeit des gro- 
ben GDttes und unfers Heilandes IEfu 
Chriſti, 

14. Der *ſich ſelbſt für uns 
gegeben bat, auf daß er ung er 

dfetevonaller Ungerechtigkeit, 
undreinigteihm felbft ein Volt 
zum Eigenthum, das fleißig 
wäre zu tguten Werten] 
"Sal. 1,4. 1Tim.2,6. 1&. 13,2 f. 

15. Solches rede und ermahne, und 

ſtrafe mit ganzem Ernſt. *Laß dich nie» 


manb verachten. “1 Tim. 4, 2 
€ iR: daß fie wil es fei GOttes Gr- 
bob, an Dein * — — 


Sir fa ln a a 
ie faffet St. Paulus die hriftliche Lehre 
fein zufammen : Ein wir durch Chriftum Ber- 
gebung der Sünden haben und die Hoffnung 
des ewigen Lebens. Sollen derhalben das 
ungdttliche Wefen und weltliche Lüfte fliehen, 
und auf ſolche Hoffnung im guten Gewiffen 
warten. 


Summarinm Bierlings. 

St. Paulus feget eine gemeine Bermahnung 
zu gottjeligem Leben und Wandel, fammt Ers 
aäblung wichtiger Urſachen folder Vermah⸗ 
nung. Rechte Thriſten ſollen alles ungdttliche 
Weſen fammt allen welilichen Lüſten abthun 
und meiden, und dagegen züchtig, gerecht und 
getfelig leben in diefer Welt. Denn dazu ift 

hriftus Jeſus aus unermeßlicher Gnade ges 
fandt, und darum wird dad Evangelium gepres 
digt, daß die Sünde getilget, und die Menfchen 
zur —8 berufen, nicht aber, daß fie ärger 
werden follen. So haben wir auch des jüngs 
ſten Tages und der endlichen Wiederkunft des 
Herrn Thriſti zu gewarten ; dazu fol ſich ein 
jeder Chrift en en. Kürzlich, der Herr 
Chriftus hat ung erlöfet von aller Sünde und 
Ungerechtigteit, und gibt den Gläubigen ven 
heiligen Geift, vavdurd ihre Herzen gereinigt 
und fie zu aller Gottfeligfeit geleitet werben; 
darum uͤ ſichs nicht, daß ein Chriſt wollte 
in Sünden fortfahren. 


Votum. 
Unſer HErr JEſns Chriſtus regiere 
alle trene Lehrer und Prediger, daß fie ih⸗ 
ven Zuhörern zur Befjerung Ichren ; umd 





helfe uns Allen, daß wir nad; Gottes Wort 
süchtig, gerecht und gottjelig leben ; helfe, 
daß wir auch in wahrem Glanben und gu⸗ 
tem Gewiſſen warten auf feine Erſcheiuung, 
dadurch er und wird erreiten von dieſen 
Jammerthal, und zu fih nehmen in den 
himmliſchen Freudenſaal, Amen: 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Unferm HErrn JEſu 
Shrifto gebühret die Ehre allein, daß er ven 
Vater verfühnen, die Gnade erlangen, bie 
Sünde überwinden, den Tod, Teufel, Hölle 
und Berbammniß hinweg nehmen, ven Hims 
mel eröffnen und bie Seligfeit und das ewige 
Xeben hat zumegen bringen fönnen. Unſer 
Thun in ſolchen Sachen ift alles nichtig, uns 
tüchtig, unvollfommen und verwerflih. Aber 
wenn wir obgedachte Güter durch Chriftum bes 
tommen und durch den Glauben angenommen 
haben, aldvenn follen wir ung befleißigen aller 
guten Werke, inmaßen die heiligen geben Ger 

ote diefelbe Ichren, GOtt a Xob, Preis und 
Danf, den heiligen lieben Engeln zur Freude, 
den Menfchen zu Nup und Dienft, dem Teufel 
zuwider und Verdruß, unfern alten Avam mit 
feinen böfen Begierven und Lüften zu tödten, 
allerlei Kergermh zu verhüten, gute Erempel 
u geben und den Glauben zu bezeugen. So 
Ki dir Danf in Gigtet, o HErre Jeſu 
Chriſte, für deine Erlöfung, o Emanuel; 
außer dir allein ift Fein Heil, ohne teine 
Güte und Verdienſt gilt Feine Barmherzigs 
keit, ohne deine Gerechtigkeit ift Feine Heilige 
keit; du bift die Bahrpeit und der Weg zur 
Freude und Klarheit, bei dir allein iR Bers 
gebung der Sünden, und fonft nirgend ans 
derswo zu finden, noch auf etwas zu grün 
den; theile und mit beine Gnade allhie auf 
Erden zur Frömmigkeit, und im Himmel 
droben zur Seligfeit, Amen. Diefes erins 
nert auch das dritte und legte Kapitel. 

it zu_ehren, tee Güte zu 

Bin BE Be a 

1. Erinnere ſie, daß ſie den Fürſten 
und ber *Obrigkeit unterthan und gehor⸗ 
ſam ſeien, zu fallem guten Werk bereit 
ſeien, 

1Zen. 2 31. 1099. 2 10. 2 Tim. 3, 17. 

2. Niemand läftern, nicht hadern, **ge- 
linde feien, alle Sanftmüthigfeit beweiſen 
gegen alle Menfchen. 

a Belinde) Das 130, Die all Dinge jum Beh 
fehren und deuten ‚oder, annehmen. U 

3. Denn *wir waren auch weiland un 
weife, ungehorfam, irrig, dienend ben Lür 
ſten und manderlei Wollüften, und war 
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delten in Bosheit und Neid, und haffeten 
uns unter einander. 

1G0.6,11. 22. 64.17.18. c.5,8. 

(Epiftel am zweiten Ebrifttage.) 

4. Ba aber *erfchien die Freundlich 
keit und Leutfeligfeit GOttes, unfers Hel- 
landes, *.211. 1906.49. 

5. Nicht. um der Werke *millen ber Ge- 
echtigfeit, bie wir gethan hatten, fondern 
nad feiner Barmherzigkeit machte er uns 
felig durch das Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des Heiligen Geiftes, 

#%.2,8.9. 2 Tim. 1,9. 

6. Welchen Segegoflen bat über uns 
reichlich buch JEſum Chriſt, unfern Hei⸗ 
land, E beſet. 36,255. Iorl3, 1. Jeh. 7,39. 

7. Auf daß wir durch deffelbigen Gnade 
*gerehht, und +Erben felen des ewigen 
Lebens nach der Hoffnung. 

"Röm. 5,1. tRöm. 8, 17. 
Summarinm. 

Erſtlich befiehlet er, V. 1., die Chriſten 
ſollen weltlicher Oberfeit gehorfam fein, und 
untereinander freundlich fein. Und faffet wies 
derum fein furz die Summa chrifllicher Lehre: 
dag GOtt aud Barmherzigkeit feinen Sohn 
gelandt, und in der Taufe die Seligkeit zus 
gefagt, und den deigen Geift über und habe 
ausgegoffen, auf daß wir dur die Gnade 
Sort gerecht und Erben feien des ewigen 

ebens. 

8. Das iſt je gewißlich wahr. Solches 
will ich, daß bu dfeft lehreſt, auf daß bie, 
fo an GOtt gläubig find worden, in *el- 
nem Stand guter Werke funden werben. 
Solches ift gut und nüge den Menfchen. 

SER Pit MA sep, Mt 
Ober für Zweifel halten, als — Mährlein Fe 7 ver 
en; ie Gbrie Rattg.7, 20 au gemalig Ihe, 

i mie bie Pharlſäer ıc. 

© Daß man fie brauchen Fönne in Aemtern die nicht um- 
mühe Reue fah, Die zu midte Hgen, aß Mönde, Def: 

9. Der *thörichten Fragen aber, ber 
©efchlechtregifter, des Zankes und Strei- 
tes über dem Geſetz entichlage dich; denn 
fle find unnüg und eitel. “Tim. 47. 

10. Einen *fegerifchen Menſchen meibe, 
wenn er Feinmal und abermal ermabnet ift, 

“Matih. 7,15. 1C0r.5,9. 1. +Matih. 18, 15 f. 

11. Und wiffe, daß *ein folcher verkehrt 
ift und fündiget, als ber ſich felbft verur- 
theilet bat. *1 im. 6,4.5. 

12. Wenn ich zu bir fenden werbe Arte- 
man oder *Tychicum, fo komm eilenb zu 





mir gen Nicopolis ; denn bafeldft habe ich 
befchloffen, ven Winter zu bleiben. 
"Ag. 2,4. Gph. 6,21. Gel. 4,7. 2 Tim. 4, 12. 

13. Zenan, den Schriftgelehrten, und 
*Apollon fertige ab mit Fleiß, auf daß 
ihnen nichts gebreche. 

“99.18, 2. 1 Gr. 1,12. 

14. Laffe aber auch die Unfern lernen, 
daß fie *im Stand guter Werke fi finden 
laffen, wo man ihrer bebarf, Fauf daß 
fie nicht unfruchtbar feien. 

"5.4, 2. 1 Tim. 6,18. tMatt. 7,19. Yyil. 4, 27. 

15. Es grüßen dich alle, die mit mir 
find. Grüße alle, die uns *lieben im Olau- 
ben, Die Onabe IC) mit euch allen! Amen, 


Sal. 5, 6. 
Gefärieben von Nicopolis in 
Macedonien. 


Summarium. 

Solche Weiſe zu predigen, ſpricht er, be⸗ 
halte, und — darnach jedermann, ba| 
fie ſich fleißigen, in guten Werfen fürtreffs 
lich zu fein; fo haft du dein Amt recht und 
wohl ausgerichtet. Was andere Kehren find, 
die fliebe, ald unnäg Gewäfch, das zu feiner 
Beflerung bienet. 

Sonverlic aber befichlet er, wenn er eins 
oder zweimal jemand ver Lehre halben ers 
mahnet habe, und er fidh nicht wollte befiern, 
daß er ihn fol fahren laffen, und mit ihm 
nichts mehr fol zu fchaffen haben, 8. 10. 
Denn wo zwei over drei Bermahnungen nicht 
deren, da ift es eine Anzeigung, der Teufel 
ei zu bart bei foldyen Meniher eingefeffen. 
Derbalben die, fo im Öffentlichen Predige 
Amt find, von folhen ſich abfonvern une 
damit jedermann warnen follen, daß fie, als 
für ded Teufels Gift, für ſolchen Leuten fi 
hüten follen. 

Alfo find heutiges Tages die Sacraments 
Schwärmer gnugfam erinnert, und iſt ums 
fonft, daß jemand ferner mit ihnen fich wollt 
einlaffen; fie wollen nicht hören; fo mögen 
k binfahren und ihres Urtheild gemarten, 
men. 


Votum. 

Helfe der gnädige und gütige GOtt, 
daß Lehrer und Zuhörer ihrem Amt und 
Beruf nad; chriſtlich fid) verhalten ; und daß 
wir der Oberfeit nad) GOttes Wort und 
Willen unterthan fein, und und gegen ein⸗ 
ander in Liebe und Friede, in Rath und 
That, freundlich erzeigen, ihm zu Ehren, 
und männiglid, zum guten Gewiffen, Amen. 


Die Epistel St. Panli an Philemon. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 

Diefe Epiftel zeiget ein meifterlich lieblich 
Erempel hriftlicher Liebe. Denn da fehen 
wir, wie Et. Paulus fi des armen Onefimi 
annimmt, und ihn gegen feinen Herrn vers 
tritt, mit Alem was er vermag, und flellet 
fi) nicht andere, denn als fei er ſelbſt One⸗ 
fimus, ver fich verfündiget habe. 

Dody thut er das nicht mit Gewalt oder 
Zwang, ald er wohl Recht hätte, ſondern äus 
Bert fich feines Rechten, damit er zwinget, 
daß Philemon fih feines Rechten aud vers 
zeihen muß. 

Eben wie uns Ehriftus gethan hat gegen 
GOtt den Bater: alfo thut St. Paulus für 
Dnefimo gegen Philemon. Denn Chriftus 
bat ſich auch feines Rechten geäußert, und 
mit Liebe und Demuth den Vater überwunden, 
daß er feinen Zorn und Recht hat müffen les 
gen und ung zu Gnaden nehmen, um Chriftus 
willen, der alfo ernſtlich und vertritt, und fi 
unfer fo herzlich annimmt; denn wir find Alle 
feine Onefimt, fo wird glauben. 


Borrede Beit Dieterichs. 

Onefimus ift des Philemons Knecht geweft, 
und ihm entlaufen. Nun find aber die Knechte 
allenthalben (wie heutiges Tages noch in der 
Türkei) unter der Römer Gebiet leibeigen 
und ihr Xebenlang verpflichtet geweſt. Als nun 
Dnefimus ſich gen Rom gethan und St. Pau⸗ 
lum ba gehörct hat, hat er ſich laſſen täufen 
und ift ein Chrift worden. Auf dag nun Beier 
Gewiffen ledig würden, und Philemon den Un⸗ 
willen wider Onefimum, der ihm entlaufen 
war, fallen ließe, und Oneſimus ſich mit feis 
nem Herrn wieder zufrieden ftellete und vers 
föhnete, fchicte ihn St. Paulus zu feinem 
Herrn, und bittet nicht allein für ihn, daß er 
dem Onefimo vergeben und ihn annehmen 
wolle als einen Mitbruder in Ehrifto, ſondern 
daß er ihn wieder wolle gen Rom ſchaffen und 
dem Evangelio dienen laffen. Sole, fpricht 
St. Paulus, hätte ich wohl Macht dir zu ger 
bieten, aber ich will, daß ed mit deinem Willen 
geſchehe. Denn weil zwifchen Herrn und Knecht 
eine bürgerliche Verpflichtung war, will St. 
Paulus diefelbe nicht umſtoßen noch zureißen. 

Yauli_Fürbitte für Dnefimus, ben befehrten Kuecht. 


1. Maulus, der *Gebundene Chrifti 
JEſu, und Timotheus, der Bruder, Phile- 
mon bem Lieben und unferm Gehülfen, 

*@.3,1. «41. 66,2%. 

2. Und — der Lieben, und *Ar⸗ 

chippo, unferm Streitgenoſſen, und tber 


Gemeine in deinem Haufe, 
*Gol. 4, 17. +Röm 16, 5. 1 Cor. 16, 19. 
3. Gnade *fey mit euch, und Friede von 


| GOtt, unferm Bater, und dem HErm 
JEſu Chriſto. *G0.1,2 

4. Ich *danfe meinem GOtt, und ge 

denke bein allezeit in meinem Gebet. 
“Röm. 1,8. Erb. 1, 16- 

5. Nachdem ich *höre von der Liebe und 
dem Glauben, welhen hu haft an ben 
HErrn JEſum, und gegen alle Heiligen, 

9. 1,15. Col. 1,4. 

6. Daß dein Glaube, den wir mit einan- 
der haben, in bir *Fräftig werde durch Er- 
fenntniß alle des Guten, das ihr habt, in 
Chriſto JEſu. Tit. 3, 14. Ebr. 10,4. 

7. Wir haben aber große *reube und 
Troft an deiner Liebe; denn bie Herzen ber 
Heiligen find erquidet burch dich, lieber 
Bruder. *260.7,4. 2 Tim. 1, 16. 

8. Darum, *wiewohl ich habe große 
Freudigkeit in Chriſto, dir zu gebieten, 
was bir ziemet 5 “1 The. 2,7. 

9. Sp will ich doch um ber Liebe willen 
nur vermahnen, ber ich ein folder bin, 
namlich ein alter Paulus, nun aber aud 
ein Gebundener JEſu Chriſti. 

10. Sp ermahne ich dih um *melnes 
Sohnes willen, »Onefimi, den Ich Fgezeuget 
babe in meinen Banden, 

"601.49. 11 Gm. d15. Bel 
Desire er. Paulad, date hrihtr &r 
nüge, das ift, ein Oneſimus. 

11. Welcher wetland bir unnüge, nun 
aber bir und mir wohl nüge ift, den habe 
ich wieder gefanbt. 

12. Du aber wolleft ihn, das ift mein 
eigen Herz, annehmen. 

13. Denn ic) wollte ihn bei mir behal- 
ten, daß er mir an deiner *Statt bienete 
in den Banden bes Evangelit ; 

*1 Cor. 16, 17. Phil. 2,30. , 

14. Aber ohne deinen Willen wollte id 
nichts thun, auf daß dein Gutes nicht wäre 
gendthiget, fonbern * Freiwillig, 

or. 


15. Vielleicht aber it er *darum eine 
Zeitlang von bir fommen, daß du ihn ewig 
wieber hätteft, “1 Mo. 45,5. 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, 
fondern mehr denn einen Knecht, einen 
*fieben Bruder, ſonderlich mir; wieviel 
mehr aber bir, beide nad) dem Fleiſch und 
in dem HErrn. “Matt. 2,8. 

17. Sp du nun mich hältft für deinen 


Sal. 4, 19. 
e auf Deutid. 
iR mir und br 





Ey. an Philemon. 1. 


Gefellen, fo wollteft du ihn als mich felbft 
annehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden ge- 
than bat oder ſchuldig iſt, das rechne mir zu. 

19. Ich Paulus hab es gefchrieben mit 
meiner Hand; ich wills bezahlen. Sch 
fchweige, daß bu dich felbit mir fchuldig bift. 

20. Sa, lieber Bruder, gönne mir, daß 
ich micy an dir ergöße in dem HErrn ; er- 
quide mein Herz in dem HErrn. 

21. Ich hab aus Zuverficht deines *Ge- 
borfams dir gefchrieben ; denn ich weiß, 
du wirft mehr thun, denn Ich fage, 

*2 Cor. 7, 15. 16. 

22. Daneben bereite mir die Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet 
#euch geichenfet werde, *Phil. 1, 28. c. 2,4. 

23. Es grüßet dich *Epaphras, mein 
Mitgefangener in Chriſto JEſu, 

Col. 1, 3. c. 4. 12. 
24. *Marcus, fAriſtarchus, Demas, 


Lucas, meine Gehülfen. 
*Apg. 12, 12. 25. Ang. 15, 37. fApg. 19, 9. 
c 27,2. Col. 4,1. 14. 


. W,4. c. 
25. Die Gnade unſers HErrn JEſu 
Chriſti ſey mit eurem Geiſt! Amen. 
Geſchrieben von Rom durch 
Oneſimum. 


Summarinm Bierlings. 

In dieſer Epiſtel rühmet erſtlich St. Paulus 
durch eine Dankſagung zu GDtt des Phile⸗ 
mons Ölauben und Liebe gegen den andern 
Chriften, denen er viel Gutes erzeigte, zum 
Erempel allen Gläubigen, daß fie dergleichen 


1 Petri. 1. 


thun follen. Darnach bittet er für Onefimum 
bei gedachtem PBhilemon, feinem Herrn, und 
nimmt fich deffelbigen fehr herzlich und ernftlich 
an, vertritt ihn auch bei feinem Herrn mit Als 
lem, das er vermag, und ftellet ſich nicht an« 
ders, benn als fei er felbft Oneſimus, ver ſich 
verfündiget babe; ftellet alfo durch fein Erems 
pel ung * ein Bild wahrer chriſtlicher Liebe, 
dem wir nachfolgen, und uns gleichfalls des 
Näheſten annehmen, und ihm allenthalben ur 
Liebe, Friede und Einigkeit gerne und willig 
dienen follen. Zum dritten ift auch wohl zu 
merfen vie Beicheidenbeit, die St. Paulus in 
diefem Handel braucht, dag nämlich er nicht 
aus Gewalt oder Zwang fähret, wie er als ein 
Apoftel dem Philemon zu befehlen Macht ges 
habt hätte, fondern nur freundlich bittet und 
vermahnet; welches er auch allein darum ges 
than, daß er Philemon deſto mehr bewege, weil 
die Knechte leibeigen und einem Herrn ihr 
Lebenlang zu dienen verbunden waren; auf 
daß man lerne, das Evangelium hebe weltliche 
und bürgerliche Ordnung nicht auf, und nehme 
niemanden das Seine, entſetze auch niemans 
den feines Rechten. 


Votum. 

Helfe der gnädige GOtt und himmliſche 
Vater durch feinen heiligen Geiſt, daß die 
Herren und die Knechte, mit Befehl und 
Gehorſam, ſich hriftlich verhalten ; und res 
giere und, daß wir Alle einander brüder- 
liche ſchuldige Liebe erzeigen, einem Jeden 
zur Wohlfahrt, und zu Ehren unferm Chri- 
ftenthum, Anten. 
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Die 1. Epistel St. Petri. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


Diefe Epiftel hat St. Peter zu den befehrten 
Heiden gejchrieben, und ermahnet fie, im Glau⸗ 
ben beftandig zu fein, und zuzunehmen durch 
allerlei Leiden und gute Werke. 

Im 1. Kapitel flärfet er ihren Glauben 
durch göttliche Verheißung und Kraft der zu⸗ 
künftigen Seligfeit; und zeiget an, wie bie- 
felbige nicht von ung verdienet, fondern zuvor 
dur die Propheten verfündiget fi. Darum 
follen fie nun im neuen Befen heilig leben, 
und des alten vergeflen, als die neugeboren 
find durch das lebendige, ewige Wort GOttes. 

Im 2. Kap. lehret er das Häupt und ven 
Edftein Chriftum erfennen, und daß fie als 
rechtfchaffene Priefter fich ſelbſt GOtt opfern, 
wie Chriftug fich geopfert hat. Und hebt an, 
allerlei Stände zu unterrichten. Am erften 


lehret er ingemein bin ver weltlichen Herrfchaft 
unterthan fein; darnach ſonderlich die Knechte 
ihren eigenen Herrn unterworfen fein, und Un⸗ 
recht von ihnen leiden, um Chriftus willen, 
der für und auch Unrecht erlitten hat. 

Im 3. Kap. lehret er die Weiber gehorfam 
fein, auch den ungläubigen Männern, und ſich 
beiliglich zieren. Item, die Männer, daß fie 
ihre Weiber dulden und vertragen, und dar⸗ 
nach ingemein untereinander demüthig, geduls 
dig und freundlich fein, wie Chriftus für un« 
fere Sünde geweſen ift. 

Im 4. Kap. lehret er dag Bleifa zwingen 
mit Age Wachen, Mäßigkeit, Beten, 
und mit Chriſtus Leiden tröften und ftärfen. 
Und unterweifet dag geiklice Regiment, wie 
man allein GOttes Wort und Werk treiben 
foll, und ein Seglicher vem Andern mit feiner 
Gaben dienftbar ein. Und nicht murren, fons 
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dern fröhlich fein, ob wir leiden müſſen um 
Chriſtus Namen willen. 
Im 5. Kap. vermahnet er die Bifhöfe und 
riefter, wie fie leben und das BVolf weiden 
ollen. Und warnet ung für dem Teufel, daß 
er ohn Unterlaß uns nachgehe allenthalben. 


Das 1. Kapitel, 


eihli J 
Bon GDttes Fr ten, und ber 


l. MPetrus, ein Apoſtel JEſu Chriſti, 
ben erwählten Fremdlingen *hin und ber, 
in Ponto, Galatien, Eappabocien, Aſien 
und Bithynien. #30. 7,35. 

2. Nach der *Verſehung GDttes bes 
Vaters, durch die Heiligung bes Geiftes, 
zum Gehorſam, und zur Befprengung bes 
Blutes JEſu Chriſti. GOtt gebe euch viel 
Gnade und Friebe. “Röm. 8, 2. 
(Epiftel am Tage Simonis uud Juda.) 

3, Geister *feg GDtt, und ber Vater 
unfers HErrn JEſu Ehrifti, der uns nah 
feiner großen Barmherzigkeit wieder gebo- 
ren hat zu einer Iebenbigen Hoffnung durch 
die Auferftehfung JEſu Ehriftt von den 
Todten, *260.1,3. @.1,3. 

4. Zu einem *unvergänglichen, und un- 





Frif bleibet. 
5. ud, bie Ihe 


Seligkeit, welche zubereitet iſt, daß fle offen- 
bar werbe zu der legten Zeit, 
*3oh. 10,28, Ich. 17, 11. 
6. In *welcher ihr euch freuen werbet, 
bie ihr jegt eine Fleine Zeit (mo es fein fol) 


ig ſeid i lei A 
— mn Saledtunge, 


8 . 

7. Auf daß euer Glaube techtfchaffen 
und viel Föftlicher erfunden werbe, *denn 
das vergängliche Gold, das durchs Feuer 
bewähret wird, zu Lobe, Preis und Ehren, 


baret wi 
wenn nun offen aret wird JEfus Ehrifus, 


. &ir.2,5. .3, 

8. Welchen ihr *nicht aefehen und body 
lieb habt, und nun an ihn glaubet, wiewohl 
ihr ihm nicht fehet, fo werbet ihr euch 
freuen mit unausfprechlicher und herrlicher 
Freude, *30. 20,2. 260. 5,7. 

9. Und das *Ende eures Olaubens da- 
von bringen, nämlich der Seelen Selig- 
keit.) Rom. 6,22. 

10. Nach welcher Seligkeit haben gefucht 





und geforfchet * die Propheten, die von ber 
zufünftigen Gnade auf euch geweiffaget 
haben, “Dar. 9,3.2. Eur. 10,2. 

11. Und haben geforfchet, auf welche und 
welcherlei Zeit deutete der Geift Chrifti, 
ber in ihnen war, und zuvor bezeuget hat 
*bie Leiden, die in Ehrifto find, und bie 
Herrlichkeit darnach, 

“91. 2,7. be 8,3. 

12. Welchen es offenbaret iſt. Denn fie 
habens nicht ihnen felbft, fonbern uns dar⸗ 
gethan, welches euch nun verfünbiget it 
durch bie, fo euch das Evangelium verfün- 
biget haben, durch ben Heiligen Geift vom 
Himmel gefandt, weldher auch bie Engel 
gelüftet zu ſchauen. 

Summarium. 

Erſtlich Ichret er, was wir Chriften di 
den ra — zu hoffen Den sh 
lich, weil er von den Todien auferflanden und 
in einem ewigen Leben iſt, daß wir durch ihn 
folch Leben follen hoffen, und deſto gebuldiger 
fein, fo wir in ver böfen Welt etwas leiden 
müffen. Denn es foll eine unausſprechliche, 
herrliche Freude folgen; wie auch die Prophes 
ten geweillaget, aber im Evangelio noch Märer 
verheißen wird. 

13. Darum fo *begürtet die Lenden eu⸗ 
res Gemüthes, feid nüchtern und feget eure 
Hoffnung ganz auf die Gnade, bie euch 


Tran Sen wird durch die Offenbarung 


fü Chrifti, *3er. 1,17. Bur. 12,35. 
14. Als gehorfame Kinder, und *ftellet 
euch nicht gleich wie vorhin, ba ihr in Un 
wiffenheit nach ben Lüßen lebetet; 
Röm. 


15. Sondern nach dem, ber euch berufen 
bat, und heilig ift, feld auch *ihr heilig in 
allem eurem Wanbel. “zu. 17. 

16. Denn es flehet *gefchrieben : Ihr 
ſollt Heilig fein; denn fich bin heilig. 

3 Mol. 1,4. 1.192. 191. 71,2. 


Summarium. 

Auf ſolche Lehre und Troft folget eine hrifs 
liche ſchone Dermahmung, daß wir in der Furcht 
Gotted und heiligem Xeben uns halten und 
nicht mehr in Sünven liegen ſollen; fintemal 
wir von Sünden mit einem fo theuren Schag, 
mit dem Blut Chrifti, erlöfet find. 

Es hat der heilige Petrus Über die Maßen 
treffliche fchöne, hohe und wohlgefegte Worte, 
darum foll man fie mit Fleiß lefen, fo kann 
mans deſto befer verſtehen. Im Anfang fagt 
er: Die an Chriftum gläuben, find erwähle 
nad der Derfehung Gotıc des Vaters, durch 
die Heiligung des Geiftes, zum Gehorfam und 
yur Befpren ung des Bluts Jefu Chriſti B.2. 
olches if fenie gefagt, daß die Chriſten durch 


L’Petr. 1. 2. 
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dan heiligen Geift geheiliget werden zweierlei 
eiſe. 

Zum erſten, daß ſie mit dem Blut Chriſti 
beſprengt werden, das iſt, ſie haben durch den 
Glauben an ven HErrn Chriſtum Vergebung 
all ihrer Sünde. Solchs iſt die volllommene, 
rechte Heiligung. Denn wo Bergebung der 
Sünden if, da ıft feine Sünde mehr. 

Zum andern find fie geheiliget zum Gehor⸗ 
fam; denn da hilft ver heilige Geift zu, daß 
man der Sünden wehre, und fi gehorfamlich 
gegen GOtt halte. Soihr Heiligung ift nicht 
volltommen, aber fie gefäut GOit wohl um 
des Glaubens willen an Chriftum, der ſolche 
Vollkommenheit erflattet. 

17. Und fintemal ihr den zum Vater an- 
rufet, der *ohn Anfehen der Perfon rich- 
tet nach eines jeglichen Werk, fo führet 
euren Wandel, fo lange ihr hie wallet, mit 
Surdt; “pe. 17,31. 

18. Und wiffet, dab ihr nit 
mit vergänglidhem Silber oder 
Gold erlöfet ſeid von eurem 
teiteln Wandeünachväterlicher 
Weife,  *16m.6,%. «7,2. 11 9en.d 3. 

19. Sondern mit dem theuren 
Blut Chrifti, als eines unfhul- 
digenundunbefledten fammes; 

20. Der zwar *zuvor verfehen ift, che 
der Welt Grund gelegt warb, aber offen- 
baret zu ben legten Zeiten um euer willen; 

"Röm. 16, 3. 

21. Die ihr *durch ihn glaubet an 
GOtt, ver Fihn auferwedet hat von den 
Todten, und ihm bie Herrlichkeit gegeben, 
auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu 
GDtt haben möchtet. 

“Joh. 14,6f. fAps. 3, 15f. 

22. Und machet keuſch eure Seelen im 
Gehorfam der Wahrheit burch ben Geift, 
zu ungefärbter Bruberliehe, und habt euch 
unter einander brünftig lieb aus reinem 


Herzen, 

23. Als die ba wiederum geboren find, 
nicht aus vergänglichem, fondern aus un⸗ 
vergänglichem Samen, nämli aus bem 
lebendigen Wort GOttee, das da ewiglich 
bleibet. . 

24. Denn *alles Fleiſch ift wie Gras, 
und alle Herrlichkeit der Menfchen wie des 
Grafes Blume. Das Gras ift verborret, 
unb bie Blume abgefallen ; 


*yf. 102, 12. . 108, 15. J . 7. 
IJ Sir. 14, [2% Jar. i, —H b 


25. Aber des HErrn Wort bleibet in 
Ewigkeit. Das ift das Wort, welches un- 
ter euch verfünbiget iſt. 





Summarium. 
Das ift auch ein trefflicher Spruch, daß, wer 
recht beten will, foll ein gut Gewiſſen haben, 
und nicht in Sünden liegen. 


Votum. 

Verleihe uns ber treue GOtt feine 
Gnade, daß wir Glauben nud ein gut Ges 
wiffen haben und behalten ; daß wir ums 
des Verdienfts des HEren Chrifti in Roth 
und Tod tröften, und daß wir in Geduld 
und Gehorfam gegen feine Gebote chriſtlich 
leben, fterben und das ewige Leben erer- 
ben, Amen. 


Das 2, Kapitel. 


Borrebe. 

Geliebte Ehriften! Ein hriftlich Leben ftehet 
in zweien Stüden, welches find Glaube gegen 
GDtt, und Liebe gegen ven Näheſten. Nach 
beiden fol ein jeder Chriſt wandeln, daß er 
könne leiden, daß alle Menfchen fähen und 
wüßten, was er im Herzen vente; alfo, daß er 
in allem feinem Wandel und Thun nur denkt 
GDtt zu preifen und dem Näheften zu dienen. 
Und foll “ feinen alten Adam nicht irren lafs 
fen. Denn die ärgfien Feinde, fo wir haben, 
fteden uns im Bulen und mitten im Fleiſch 
und Blut, wachen, fehlafen und leben mit ung, 
wie ein böfer Gaft, den man hat zu Haufe ges 
laden und feiner nicht kann 08 werden. Das 
find die böfen Lüſte, Afferten und Begierven, 
die in unferm Seen und Willen fleden und 
allzeit wider den Geift ftreiten. Bon ſolchem 
chriſtlichen Wandel Ichret unfer Heiland Ehris 
ftus und der Apoftel Paulus. Der HErr 
JEſus in dem, das er ng 5, 16. fagt: 
Alſo laſſet euer Licht leuchten für den Leuten, 
daß fie eure guten Werke fen, und euren 
Bater im Himmel preifen._ Der heilige Paus 
lus aber in dem, das et 1 Tim. 1,18. fpricht: 
Uebe eine gute Ritterfchaft, habe den Glau« 
ben und ein gut Gemilfen. Ach derwegen, 
HErr IEfu, unfern Glauben flärke, und res 

iere und zu der Liebe Werk, zu Ehren deinem 
Beiligen Namen, Amen. Das betrachten wir 
aud bei dem 2. Kapitel, 
om der der jebornen, wi 
Bee ag nen 


1.& *Jeget nun ab alle Bosheit, 
und allen Betrug und Heuchelei, und 
Neid, und alles Afterreven ; 

“Rim. 6,4. c.12,9. 1Cor. 14,20. 

2. Und ſeid gierig *nach ber vernünf- 
tigen lautern Mil, als +die jegt gebor- 
nen Kindlein, auf daß ihr durch biefelbige 
zunchmet ; “Ehe. 5,13. +Matth. 18,3. 
a Rumänfttgen) Dein aeit 
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3. So ihr anders *gefchmedet Habt, daß 
der HErr freundlich ift, *71.3,9. 

4. Zu welchem ihr kommen feid als zu 
*bem Icbenbigen Stein, ber von ben Men- 
ſchen verworfen, aber hei GOtt ift er aus- 
erwählet und Föftlich. 

*9f. 118,22. Dan. 2, 4.4.45. 

5. Und aud ihr, als die lebendigen 
Steine, bauet euch zum geiftlichen Haufe, 
und zum *heiligen Priefterthum, zu opfern 
+geiftlihe Opfer, die GOtt angenehm find 
durch JEſum Chriftum. 

"IH. bi. 6. . h geſ id. Ral. i. u. 
Röm. 12,1. 


6. Darum ftehet in ber Schrift: *Siche 
‚ba, ich lege einen auserwählten köftlichen 
Edftein in. Zion ; und wer an ihn glaubet, 
der fol nicht zu Schanden werben. 
1 


3. 2, 16. 

7. Euch nun, bie ihr glaubet, ift er köſt⸗ 
lich ; den Ungläubigen aber *ift der Stein, 
den bie Bauleute verworfen haben, und zum 
Edſtein worden ift, "Matih. 21,42 f. 

8.* Ein Stein des Anſtoßens und ein Fels 
ber Aergerniß; bie fich ftoßen an bem Wort, 
und glauben nicht daran, darauf fie gefept 
find, “3. 8,14. Luc. 2,3. Rim. 9,3. 

9. Ihr aber *feid das auser- 
wählte Geſchlecht, das Fkönig- 
liche Prieftertbum, bas heilige 
Volt, das Bolt des Eigenthums, 
daß ihr verkündigen follt bie Tu 
genden be, der euch berufen hat 
vonder Finfterniß zu feinem 
wunderbaren Licht. 

#9ef. 43, 20,21. 12Mof. 19, 6. 

10. Die *ihr weiland nicht ein Volk 
waret, nun aber GOttes Volk feib, und 
weiland nicht in Gnaden waret, nun aber 
in Gnaden feld. doſ. 2 B. Rim. 9,2. 


Summarium. 

Hie vermahnet St. Petrus am erflen zum 
Wort Gottes, daß wir nach demſelbigen follen 
gierig fein, als nad) der rechten Speife, da⸗ 
durch wir fönnen zunehmen in allerlei Gottſe⸗ 
tigkeit, B. 2. Darnach gedenket er des Berufs, 
da wir inne find: daß wir Priefter find, und 
follen geiftliche Opfer opfern, die Gott durch 
Cpriftum angenehm find, B.5. Wil alfo und 
lehren: wenn wir einen gottfeligen Wandel 
nen, und und nad dem Wort halten, daß 
jolches der rechte und befte Gottesdienſt und 
Dpfer fei. n ſolche Vermahnung menget 
St. Petrus immerbar die Kehre vom Glauben 
und unferm lieben HErrn Chrifto, durch wel- 
hen wir zur Gnaden fommen und den heiligen 
Geiſt empfangen haben ; daß es ferner nur an 
dem liegt, daß wir foldhe Gnade üben. 


amd: ti ai 
a ee 

11. Kieben Brüber, ich ermahne euch, als 
*pie Fremdlinge und Pilgrime, Fenthaltet 
euch von fleifhlichen Lüſten, welche wider 
*tbie Seele ftreiten ; 

*91. 39, 13f._ tRöm. 13,13. Ep. 1, 32. 

12. Und führet einen guten Wanbel 
unter ben Heiden, auf daß die, fo von euch 
afterreden, als von Uebelthätern, *eure 
| guten Werke fehen, und GOtt preifen, 
wenns bnun an den Tag kommen wird. 

*Mattb. 5, 16. 

b Anden Tag) „Ce belt zulct Fee Zuoemb mod 

| Bas lot efenhet were, Bari 10,16. ne 
Summerium. 

St. Petrus zeiget immerdar fein bie Urſa⸗ 
chen an, die und zu heiligem Leben treiben und 
die Sünde verleiden follen. Im erften Kapis 
tel hater gefagt: Es habe ten HErrn Chriſtum 
fein Leben gefoftet, daß wir von Sünden find 
ios worten ; derhalben follen wir ferner und 
für Sünden hüten. Darnach hat er gefagt: 
Wir find durd Gottes Wort wietergeboren; 
darum will ſichs nicht fhiden, daß man in dem 
alten Wefen wollt fortfahren. 

In diefem 2. Kapitel fagt er: Ihr ſeid 
Priefter, und habt einen heiligen Beruf; das 
rum foll euer Leben auch heilig fein. Eben 
eine folche Urfach führet er hie auch: fo ihr 
werbet ein gottfelig eben führen, werden auch 
Andere dadurch gebeffert werden. 

13. Seid *unterthan aller menſchlichen 
Ordnung um des HErrn willen, es fei 
dem Könige als dem Oberften, 

“rim. 13,1.5f. D.3,1. 

14. Over ben Hauptleuten, als ben 
Geſandten von ihm zur Rache über bie 
Uebelthäter, und zu Xobe den Frommen. 

15. Denn das ift der Wille GOttes, 
daß ihr *mit Wohlthun verftopfet die Um 
wiffenheit ver thörichten Menfchen, 

“ 


3,9. 
16. Als bie *Srelen, und nicht ale hät⸗ 
tet ihr die Freiheit zum Dedel ver Bos 
beit, fonbern, ale bie Fnechte GDttee. 


2. . 

17. Thut *Chre jedermann. Habt bie 
Brüder lieb, TBürdtet GOtt. *Ehret 
den König. 


"Röm, 12,10. tSpr. 24,21. "+ Matih, 22, 21. 


Summarium. 

Zum gottſeligen Wandel gehöret, daß man 
weltlicher Oberkeit gehorfam ſei, weldye von 
GHDtt eingefept ift, zur Rache ven Uebelthätern, 
und zu Xobe den Frommen. Er gibt aber 
weltlicher Oberfeit einen fonderlihen Namen 
und heißt fie humanam creaturam, eine Mem 
ſchenordnung, um ver Wahl willen, welche bei 
den Menſchen ftehet, aber dennoch durch GOtt 
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regieret wird. Alfo wählen die Churfürften 
einen Kaifer, eine Gemeine wählet einen Bür⸗ 
germeifter ; ſolches it eine Menfchenortnung ; 

- aber GOti laßts ihm gefallen, und will ed alle 
gehalten haben. 


18. Ihr *Knechte, feid unterthan mit | 
aller Furcht den Herren, nicht allein den | 


gütigen und gelinden, fondern auch den 
wunberlichen. *%0.6,5. Tit.2,9f. 

19. Denn das ift Gnade, fo jemand 
*um bes Gewiſſens willen zu GOtt das 
Uebel verträgt, und leidet das Unrecht. 

“Ratıp. 5, 10. 

20. Denn was ift das für ein Ruhm, 
fo ihr um Miffethat willen Streiche lei⸗ 
det? Aber wenn *ihr um Wohlthat willen 
leidet und erbuldet, das iſt Gnade bei GOtt.)] 

%.3,18.17. 0.414. Matth. 5, 10, 
ee 1 2 Se 

21. Denn dazu feib ihr berufen, 
fintemal auch Chriftus gelitten hat für 
uns, und und ein *Dorbild gelaffen, daß 
ihr follt nachfolgen feinen Fußftapfen ; 

* 30h. 13, 15. 

22. + Welcher keine Sünde gethan hat, 
tft auch Fein Betrug in feinem Munde er- 
funden, deſ. 83,9. 309.846. 2 Cor. 5,21. 

23. Welcher *nicht wieder ſchalt, da er 
geſcholten ward, nicht dräuete, da er litt; 
er ſtellete es aber dem heim, der da rechi 
richtet; deſ. 83, 7. 

24. Welcher *unſere Suͤnden 
ſelbſt geopfert hat an ſeinem Leibe 
auf dem Holz, auf daß wir, der 
+Sünde abgeſtorben, der Ge 
rechtigkeit leben; durch weldes 
Wunden ihr feid heil worben. 

*1 309.3, 5. Rim. 6, 11. 

25. Denn ihr waret *wie bieir- 
renden Schafe; aber ihr ſeid nun 
befehret zudem +Hirten und Bl 
ſchof eurer Selen] vſ. 119, 176. 

9. 33,6. deſ. 34,5. #90. 10, 12f. 
Summarium. 

Weil St. Petrus zum Gehorfam vermahnet, 
die Herrſchaft aber oft zu viel Gewalts fi 
unterftehet, und die Unterthanen zu hart drüdt, 
vermahnet er auch zur Gebuld, daß die Chriften 
für eigener Rache fich hüten, und auf Gottes 
Befehl fehen follen, der fie heißet unterthan 
fein. Zu folcher Bermahnung brauchet er das 
Erempel unfers HErrn JEſu Ehrifti, ver uns 
ſchuldig, aber doc ſchuldig gelitten hat, für 
unfere Sünde, oldhes Leidens follen bie 
Chriften nicht allein fich tröften, fondern auch 
dem Erempel folgen und gebulvig fein. 
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Votum. 

GOtt der HErr regiere die Obrigfeit 
and Untertanen, daß fie fidh nach chriſtlicher 
Pflicht gegeu einander verhalten ; und helfe 
ung, daß wir das alte Xeben ablegen uud in 
einen neuen wandeln, nad feinem Wort, 
in Glauben, Geduld, nnd in allen andern 
Tugenden der heiligen zehn Gebote, Amen, 





Das 3. Kapitel. 


Borrede, 

Geliebte Chriften!_ Das Böfe follen wir 
meiden, und dagegen follen wir das Gute thun. 
Es heißt aber Bde Alles, das dem heiligen 
göttlichen Wort und Geboten GOttes entgegen 
und zuwider it; welches Böfen Anfang und 
urferung ift der Unglaube, daraus hetnach 
alles Uebel entfpringt und herfleußt, in Wors 
ten, Werfen und Gedanken; davon wir laffen 
folen, und die Wurzel fammt ihren Früchten 
von Grund aus unfern Herzen dur wahre 
Buße und Befferung unſers Lebens hinweg 
reißen und Guts thun. Das Gute ift der 
wahre Glaube fammt feinen guten Früchten 
und Werfen; derer wir ung befleißigen follen, 
und unfer ganzes Leben, mit Worten, Werfen 
und Gedanfen, nad GOttes Geboten richten, 
GOtt über alle Dinge fürdten, lieben und 
vertrauen, ihn anrufen in unfern Nöthen, ihm 
für feine Wohlthaten danken, in feinem gnädis 
gen, guten Willen unter dem Kreuz ihm ung 
aufopfern, und nad feinen Geboten ven Näs 
beften ald und felbft lieben. So helfe uns 
GDtt, der allein gut ift, und wehre_dem Teus 
fel, der das Böfe ıft, daß wir alle Sünde neis 
den und meiden, und alles Gutes lieben und 
üben, und daß alfo ein Jedes, Mann und 
Weib, Jung und Alt, in feinem Beruf fein 
Weſen, Handel und Wandel nach unferer aufs 
gerishteten Beftallung, im Glauben und heis 
igen zehen Geboten verfaffet, richten und 
(eier. bie zum feligen Todesftündlein, Amen. 
Das lehret auch dad 3. Kapitel. 

ten der Eheleute. Geduld und 
vn en. au. n Farbige 

1. Deffelbigen gleichen follen* die Wei⸗ 
ber ihren Männern unterthan fein, auf daß 
auch bie, fo nicht glauben an das Wort, 
durch der Weiber Wandel ohne Wort ges 
wonnen werben, *5.5,22f. 

2. Wenn fle anfehen euren Teufchen 
Wandel in ver Furcht. 

3. Welcher *Schmud fol nicht aus 
wendig fein mit Haarflechten, und Golb- 
umbängen, ober Kleideranlegen; 

*3f.3,18f. 1 Tim. 2,9. 
4, Sonbern *ber verborgene Menfch des 1 
3 
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Herzens *unverrüdt, mit fanftem und ftil- 
lem Geifte, das iſt fkoͤſtlich vor GOtt. 

a Unverrädt) BR und rechtſchafa im 
Glauben fein. 

5. Denn alfo haben ſich auch vorzeiten 
die heiligen Weiber geſchmückt, die ihre 
Hoffnung auf GOtt ſetzten und ihren 
Männern unterthan waren; 

6. Wie die Sarah Abraham gehorfam 
war, unb *bieß ihn Herr, welcher Töchter 
ihr worden feib, jo ihr wohl thut und 


nicht fo bſchůchtern feib. “1 Mol. 18,12. 

bEyücgterm) Weiber ind nattirlich fpürhtern, und 
eriggreden leicht, follen aber feite fein, und ob dp ein 
Leiden erhöbe, nicht fo weit 


nicht verhindert werben. *&ph. 5, 35. Gel. 3, 19. 
ce Werkzeuge) „Alle Gottes 
aber ins Bi Fler u hen re Su e 
denn ber Mann; darum fein mit Bernmmft un — MR, daß 
wicht Uneinigteit ich erhebe, babumıh bern alle verhin- 
dert werben, 
Summarium. 

Eine andere Vermahnung, wie die Eheleute 
mit einander leben follen: Daß die Weiber ges 
borfam und züchtig, und die Männer nicht 

u deftig, fondern gelinde gegen ihre Weiber 
Ken fein, als die blödere Herzen haben, denn 
die Männer, und ſich leichter etwas bewegen 
und anfechten laffen. Da gehödret Geduld zu, 
daß mans trage, und die Weiber anfehe, ald 
die mit und Miterben der Gnade des Lebens 
find. Sonderlich aber ift es wohl zu merfen, 


daß er faget: Der Weiber höchfter Schmud in Ch 


fei diefer, daß fie einen fanften, Rillen Geift 
baben, das if, daß fie fih für Zorn hüten, 
und gegen die Ehegemahl gehorfam find, und 
nicht herriſch. vap fe ihre Hoff f 
um andern, baf je ihre Hoffnung au 
Gõtt ſollen fegen, das iR, in Anfechtung und 
unter dem Kreuz a verzagen, fondern durch 
ewiſſe Hoffnung auf Gottes Hüife und Schuß 
— an dad Gebet halten. Und iſt gewiß, wo 
le Haus-Mütter find, da wird es wohl im 
Haufe ſtehen und Gottes Segen dabei fein. 
(Spiftel am fünften, Fyrutage nad 
8. Endlich aber feid alleſammt *gleich 
efinnet, mitleidig, brüberlich, barmherzig, 
eunblic, Pbil. 3, 16. 
9. *Bergeltet niht Böſes mit 
Böfem, oder Scheltwort mit Schelt- 
wort; fondern dagegen fegnet, und 
wiffet, baß ihr dazu berufen ſeid, 
daß ihr den Segen beerbet.*1Ztefl.5,15f. 
10. *Denn wer leben will, und gute 
Tage fehen, +der ſchweige feine Zunge, 





daß fie nichts Böfes rede, und feine Tippen, 
daß fie nicht trügen. = Pf. 34, 131. t9ac. 1,26. 

11. *Er wende fi) vom Böfen, und thue 

Gutes ; ex fuche Friebe, und jage ihm nad. 
"ef. 1,16. 17. Cor. 12,18. 

12. Denn die *Augen des HErrn fehen 
auf die Gerechten, und feine Ohren auf 
ihr Gebet ; das Angeficht aber des HErm 
fiehet auf bie, fo Boͤſes thun. 

* 91.33, 18. 9. 3, 16. 17. 
Summarium. 

Das ift der gemeine Befehl, dem alle Chris 
ften, fie feien weß Standes fie wollen, ſich nach 
halten ſollen. Sonderlich aber vermahnet er: 
Chriſten ſollen nicht wieder fehelten, noch wies 
der fluchen. Urſach, es foH ihnen Fein Fluch 
Schaden; denn fie follen Erben des Segen blei⸗ 
ben, wenn fie fi) nur in Gottes Gehorfam 
halten und geduldig leiden. 


13. Und wer tft, ver euch ſchaden Fönnte, 
fo ihr dem Guten nachkommei? 

14. Und *ob ihr auch leidet um Ge 
techtigkeit willen, fo ſeib ihr doch felig. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trogen nicht, 
und erfchredet nicht. *c.2,20f. Matth. 5, 10. 

15. *Heiliget aber GOtt den HErrn in 
euren Sergen] Seid aber allezeit bereit 
zur Berantwortung jebermann, der Grund 
fordert der Hoffnung, die in euch iſt, 


.&, 

16. Und das mit Sanftmüthigkeit und 
*Furht, und habt ein gut Gewiſſen, auf 
daß die, fo von euch Fafterreben, als von 
Uebelthätern, zu Schanden werben, baf 
fie geſchmähet haben euren guten Wandel 
riſto. pi.2 i2. fe.2 12f. 

17. Denn *es iſt beſſer, ſo es GOttes 
Wille iſt, daß ihr von Wohlthat wegen 
leidet, denn von Üebelthat wegen. 


22.19.20. 

18. Sintemal *aud Chriftus einmal 
für unfere Sünden gelitten hat, ber Ge⸗ 
echte für bie Ungerechten, auf daß er und 
GOtte opferte; und iſt getöbtet nach bem 
Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem 
Geiſt. “Röm. 5,6. ©. 9,3. Er. 10,12. 


Summarium. 

‚Hie vermahnet er, gleich wie oben, zur Ge⸗ 
duld. Daß er aber fpricht: Fürchtet euch nit 
für ihrem Trogen, und erfchredet nicht, fon 
dern beiliget GDtt den HErrn in eurem Her 
zen, B. 14., ift anders nichts, denn daß bie 
Chriften, wenn es ihnen übel gehet und leiden 
möffen, ihnen ven ®illen Gottes follen gefal 
fen laffen, und nicht durch Ungeduld GOu 
läftern, ver foihes Ungläg iber fe, ihnen zum 
Befen, verhänget. Älſo eiligen ie GOtt 
das if, fie halten ipn für heilig, loben unt 
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eiſen ihn, als der Alles gemacht und geſchaf⸗ 
en, wie es am beften ift; dagegen bie Unges 
duldigen Gott läftern. 

19. In demfelbigen ift er auch hinge 
gangen, und hat geprebiget *den Geiftern 
im Gefängniß, *c. 4 6. 

20. Die etwa nicht glaubeten, da GOtt 
einsmals harrete und Geduld hatte zu den 
Zeiten *Noä, ba man die Arche zurüſtete, 
in welcher wenig, das ift, acht Seelen be» 
halten wurben durchs Waſſer; *Matth. 2, 37 f. 


Summarium. 

Dieß if ein fonderlid) Stüd, das hie St. 
Petrus fehreibet, dergleichen fonft in der Schrift 
nicht zu finden if. Was aber der Apoftel das 
mit meinet, Fönnen wir noch zur Zeit gründ⸗ 
lich nicht wiffen. In dem ift fein Zweifel, wie 
der heilige Petrus hie fagt: Chriftus hat na 
feinem Abfterben, ehe er von den Tobten aufs 
erftanden if, etlichen Geiftern geprediget. die 
da gefangen waren, und etwa nicht hatten ges 
gläubet zu der Zeit Noah, da er die Arche 
zurüftete. 

Wie aber ſolches zugangen, unb wer dieſel⸗ 
ben Geiſter, und wie viel ihr geweſt, ob es 
junge Kinder, ober alte Leute geweft, werben 
wir an jenem Tage erfahren und fehen. Müf- 
fen doc} fromme, gottfürdhtige Herzen, bie ihre 
bödhfe und größte Freude am Wort haben, 
frei befennen, daß fie die fchönen, herrlichen 
Troſt⸗-Sprüche im Alten, und ſonderlich im 
Neuen Teftament, dazu mit veutlichen, hellen 
und Maren Worten befchrieben, in diefem Xeben 
nicht ghugſan und rechtſchaffen, wie fie wohl 
gerne wollten, oder gründlich verſtehen noch 
auslernen Fönnen ; fonft wärbe der Prophet 
nicht fhreien: Ach HErr, gehe nicht mit deis 
nem Knecht ins Gericht, noch St. Paulus 
Hagen: Ich elender Menfch, wer wird mid 
erlöfen 2c., fo hätte auch Chrifus ung nit 
därfen lehren beten: Vergib uns unfere Schuld. 

So wir denn inder allergewiffeften Theologia 
noch faum Abe-Schüler find, die Gotted Sohn 
oft und viel mit feinem iheuren Eide und 
Ton beRätiget hat: wollen wir und fonderlich, 
weil diefe Arbeit um ver Einfältigen willen 
ng mit diefem Spruch Petri, der 
finfter und dunkel ift, fo hoch nicht befümmern, 
fonvern dem heiligen Geiſt die ehre thun und 
gläuben, daß, was er redet, gewißlich wahr fei. 

Doc iſt das gewiß, daß er nicht ingemein 
von allen Geiftern, fondern von den Menfchen 
vebet, fo zur Zeit Noah ungläubig geweſt find, 
das ift, die ed nicht dafür gehalten baden, dag 
Gott fo heftig zürnen und die ganze Welt dur: 
bie Sins werde vertilgen, und find bo: 
nicht fo ungläubige Leute geweſt. Bei diefem, 
welches St. Petrus ſelbſt anzeiget, müffen wir 
es beruhen lafjen. 

21. Weldes nun auch uns ſelig macht 
im *der Taufe, die durch jenes beveutet ift, 


wicht das Abthun des Unflats am Fleiſch, 





fondern der 44 Bund eines guten Gewiſſens 
mit GOtt, durch die Auferftehung JEſu 
Ehrifti, Marc. 16,16. Eyh. 5, 8. 15 Ref. %, 17. 18. 


d Bund) Stipulatio, daß GOtt 1 mit be 
verpflichtet, und es an 5 #9 mo wit Onaben 


‚men. 

22. Welcher ift *zur Rechten GOttes in 
ben Himmel gefahren, und find ihm un- 
tertban bie Engel, und die Gewaltigen, 
und die Kräfte. “9. 110,1. Eb. 1,2. 


Snummarium. 

Merke hie auch den trefflichen Sprud von 

der Taufe: Das Waffer, fagt er, macht und 

nun felig in der Taufe. Es dienet aber 
ſolch Waſſer nicht dazu, daß man die Haut da= 
mit wafche, fondern daß mir ein gut Gewiſſen 
haben dadurch, daß fih GOtt mit und verbins 
det in folder Taufe, er wolle und um Chriftus 
willen gnädig fein und felig machen. 

Dielen trefflichen Spruch mißbrauden vie 
en Wiedertäufer zu ihrem verführeri= 
ſchen Irithum, und fprechen alfo: Die Taufe 
ift ein Bund des guten Gewiffens mit GOtt; 
derhalben kann man bie Kinder nicht täufen, 
es müffen alte verfländige Leute fein, die dies 
fen Bund annehmen und verfichen, daß fie in 
einem guten Gewiffen wollen leben. Aber ſolchs 
iR St. Petri Meinung nit. Das ift wahr, 
bie getauft find, follen fich in einem guten Ge⸗ 
wiſſen halten. Aber vaffelbige gutc@ewilfen if 
nicht der rechte Bund, ta Petrus bie von fas 
get; fondern dieß heißt er den Bund eines gu⸗ 
ten Gewiſſens, daß uns in der Taufe zuges 
fagt wird, CHriſtus fei für ung geftorben und 
babe für unfere Sünde bezahle. Da haben 
wir ein gutes Gewiſſen, durd den, ob wir 
gleich arme Sünter find und täglid müffen 
een: Vergib und unfere Schuld ; fo haben 
wir doch gegen GDtt die Zuverfiht, daß er 
um Chrifti willen uns gnävig fein und unfere 
Sünde nicht zurechnen will. Daß alſo dieſer 
Bund eined guten Gewiſſens nicht auf unfern 
Werfen fiehet, wie die Wiedertäufer davon res 
ven, fondern auf dem Werk und Verdienſt une 
fers Herrn IEfu CHrifi und auf der Gnade 
und Barmherzigfeit Gottes. Darum iſt es ein 
beftändiger Bund, der in Emwigfeit nicht fehlet, 
foferne wir mar mit feftem Glauben daran 
alten und nicht brüchig werden, wie ber 

pruch zeuget: Wer da gläubet und getauft 
wird, der wird felig. Eben diefe Meinung hat 
es mit dem Erruh Petri audh. 


Votum. 

Wir danfen Gott, der hochgelobten Dreis 
faltigfeit, Herzlich, daß wir Alle getauft find; 
der wolle und gnädiglich erhalten im Bund 
des guten Gewifiens, daß wir und für allen 
Sünden hüten, und dagegen in allen Stän⸗ 
den chriſtüich Icben, und daß wir alles Kreuz 
and in Geduld tragen, bis zum feligen ä 
Ende, Amen. go: ’ 
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Das 4. Kapitel. 


Borrebe. 

Geliebte Chriſten! Die Fürfichtigfeit, vie 
wir in unferm ganzen Leben gebrauchen ſollen, 
follen wir von ten Schlangen lernen, Math. 
10, 16. Denn eine Schlange ift erftlich fo fürz 
fihtig, daß fie ben ganzen Xeib darbeut, damit 
fie nur das Häupt möge bewahren: aljo follen 
wir auch das Zürnehmite, das wir haben, naͤm⸗ 
lich unfere Zcele, Herz und Gcmüth, wobl bes 
wahren und befeltigen mit Gottes Wort und 
einem gläubigen Gebet, daß wir daran nicht 
verlegt werden, ob wir jchon das Antere alled, 
Leib und Leben, Hab unt Gut in die Schanze 
ſchlagen müßten und follten. 
Schlangen, wenn fie alt werten, fo füllen fie 
fi mit Waffer, und zwingen fi durd eine 
Enge, daß fie die alte zähe Haut von ſich ſtrei⸗ 
fen, und wiederum hurtig, geſchwind und frifch 
werben: aljo follen wir vie alte ſündliche 
Adams-Haut ablegen durch wahre Buße, Reu 
und Leid über die begangene Eünten, und 
follen folgends aus dem lebendigen Brunnen, 


welcher it GOttes Wort, Waſſer fhöpfen und | 


trinfen wider den ewigen Durit, und ung alfo 
begeben an ven ſchmalen, engen Weg, ver va 
führet in das Reih GOties, So. 3,5. Gleich 
wie au die Schlangen und Nattern fo für 
fichtig find, wenn fie merken, daß der Beichwö- 
ter vorhanden, jo verftopfen fie bie Ohren, 
damit fie nicht durch dag lichliche Pfeifen des 
Beihwörers aus ihren Höhlen gelodt und er⸗ 
würgt werden: aljo follen wir auch unfere 
Ohren verftopfen, wenn und ver leidige Sa⸗ 
tan jüß will zupfeifen, damit er ung nicht in 
fein Neg und Garn bringe. Dazu höret auch 
an das 4. Kapitel. 

Bom Nuden bes Kreuzes und ber Geduld barinnen, 

fammt antern Tugenden, 

1. Weil nun Chriftus im Fleiſch für 
ung gelitten hat, fo wappnet euch auch mit 
demfelbigen Sinn; benn wer am Fleiſch 
leidet, der höret auf von Sünden, 

2. Daß er binfort, was noch hinterftel- 
Tiger Zeit im Fleiſch iſt, nicht der Menfchen 
Luͤſten, *fondern ‚dem Willen GOttes lebe. 


Gal. 2,2. 

3. Denn es ift genug, daß wir bie *ver- 
gangene Zeit des Lebens zugebracht haben 
nad) heidniſchem Willen, da wir wandelten 
in Unzucht, Lüften, Trunfenheit, Srefferei, 
Sauferei und greulichen Abgättereien. 

*59.4, 17.18, 2it.3,3, 

4. Das befremdet fie, daß ihr nicht mit 
ihnen Taufet in daſſelbige wüfte, unorbent- 
liche Wefen, und läftern ; 

5. Welche werden Rechenſchaft 
gebendem, *der bereit iſt, zu rich⸗ 
ten bie Lebendigen und bie Tod— 
ten. “2m. 4,if. 


Wie aud vie, 


| _ 6. Denn dazu ift aud) den *Tobten das 

Evangelium verfündiget, auf daß fie ge 
\richtet werben nah tem Menſchen am 
Bleifch, aber im Geiſt GOtte leben. 


13,19. 

7. Es *iftabernahe fommen bas 

Ende aller Dinge 
u, 1er. 10, dt. 130.218. 
(Spiftel ee “a her Himmel, 

8. So ſeid nun *mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Bor allen Dingen aber habt 
unter einanber eine brünftige Liebe; benn 
+die Liebe edeckt au ber Sünten Menge. 

Deder) Wer (dam Ribehem Ice der U 
nidt enmen, ‚fonbern verträgt Alles, — ge 
biget wird. Das beifet hie der Cüinten Menge 

13,7. Die che verträget Ace, 
| _9% Seid *gaftfrei unter einander ohne 
Murmeln. “Gr. 13,21. 

10. Und dienet einander, ein jeglicher 
mit der Gabe, bie er empfangen hat, ale 
bie guten Haushalter ber mandyerlei Gnade 
GOttes. 

11. So jemand redet, daß ers *rebe 
als GOttes Wort. So jemand ein Amt 
bat, daß ers thue als aus dem Vermögen, 
das GOtt darreichet, auf daß in allen 
Dingen GOtt gepreifet werde durch IE- 
ſum Chriftum, welchem fei Ehre und Ge⸗ 
walt von Ewigfeit A Ewigkeit! Amen.] 

#2 der. 2, 17. 

(Spiftel am Sonntage nad Renijabr.) 

12. Ihr Sieben, Taffet euch bie Pike, 
fo euch begegnet, nicht befremben, (bie 
euch —S daß ihr verſucht werdet,) 
als wiberführe euch «mas Seltfames; 

17. 
— De rn u ms vn ne 

13. Sondern freuet euch, daß *ihr mit 
Chriſto leidet, auf daß ihr auch, zur Zeit 
der Offenbarung feiner Herrlichkeit, Freude 
und Wonne haben möget. 

mn, De A 

14. *Selig feib ihr, wenn ihr gefchmä- 
bet werbet über dem Namen Chrifti; denn 
der Geiſt, ber ein Geift der Herrlichkeit und 
GOttes iſt, ruhet auf euch. Bei ihnen ift 
er verläftert, aber bei euch ift er gepreifet. 

* ef. 51,7. Matih. 5, 11 f. 

15. *Niemand aber unter euch leide ale 

ein Mörder, oder Dieb, oder Uebelthäter, 


ober ber in ein “fremd Amt greifet.r.2,2. 
SEE 
Fb urn ühnen wicht6 befohlen iR} wi De 
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10. So wir ſagen, wir haben nicht ge⸗ 
ſündiget; fo machen wir ihn zum Lügner, 
und fein Wort ift nicht in uns, 


Summarium. 

Merke den trefflihen Sprad: So wir uns 
fere Sünde befennen, fo ift GOtt treu und ges 
recht, daß er und die Sünde vergiebet, und reis 
niget und von aller Untugend. Das iſt die 
Summa chriſtlicher Xehre, wie fie Paulus auch 
zuſammenfaſſet, Röm. 11, 32.: GDtt hat Alles 
unter die Sünde beſchloſſen, daß er ſich Aller 
erbarme. Darum heißet St. Johannes ihn 
einen treuen Gott, der feine Zufagung gewiß⸗ 
lich leiften will, und einen gerechten GOit, 
welches Zufagungen bahin gerichtet find, daß er 
von Sünden um Chriftus willen und wolle 
ledig und gerecht machen. 

Alfo Haft du bie, was ein Ehrift fei. Seinet⸗ 
balben ift er ein Sünver, und bleibt ein Süns 
der, aber durch den Glauben an Ehriftum ift 
er gerecht und ohne Sünde, und darf ferner 
nichts, denn daß er fidh wider vie Sünde wehre, 
und fleißige ſich des Gehorſams gegen GOtt. 
Alſo vermahnei St. Johannes am erſten in⸗ 
gemein, daß die Chriſten ſollen fromm ſein. 


Votum. 

Der gnädige und barmherzige GOtt ver⸗ 
gebe uns alle unſere Sünde, erhalte nus in 
wahrem Glauben, und helfe, daß wir im 
Gehorjam gegen ihn leben nnd fterben, 
und daf wir Alle, um JEſn Chrifti unfers 
HErrn willen, jelig werden, Amen. 


Das 2, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Heute follen wir fürs 
nehmlich Iernen diefen Spruch St. Johannis: 
Wer in Chrifto bleibet, ver foll auch wandeln, 
wie er gewandelt hat. In diefem Spruch aber 
werden wir gelehret, daß, wer ein wahrer Chrifl 
fein will, ver foll ſich richten nad) dem Erempel 
Chriſti in feinem Leben, der uns ein Beifpiel 
gegeben hat, daß wir untereinander und gegen 
einander thun follen, gleich wie er ung gethan 
bat, 305.13, 15. Fih daß wir Chriſto lonn⸗ 
ien nacfolgen in feinen göttlichen Mirafeln, 
oder fonft in Bolllommenheit feines Gehor⸗ 
ſams und feines ganzen Lebens, fondern baf 
wir feinen Fußſtapfen nachfolgen follen in un⸗ 
ferm Leben, 1 Petr. 2, 21.; daß, wie er GOtt 
feinen Bater geehret, jedermann geliebet, für 
Alle gebetet hat, geduldig und mitletvig, Feufch, 
nüdtern und unfräfli ewer if, daß wir 
und auch alfo zu leben Beffißigen follen ; wie 
davon der heilige Auguftinus auch) alfo redet, 
und hinzu feget: Da der auch ein rechter 
Chrifi fet,_der GOtt Tag und Nacht dienet, 
der an GOttes Gebote ſiets gedenkt und die 
felben betrachtet, der für der Welt arm, und 











bei GOtt reich if, der für den Menfchen 
ſchlecht und unanfchnlich if, und für GOtt 
und den Engeln werth und hoch, ver in feinem 
Herzen ohne Falſch if, und deß Seele cinfäls 
tig und unbefledt ift, deß Gewiſſen treu und 
rein iſt, deß Gcmüth allein an GOtt ifl, deß 
Hoffnung allein in Chrifto flehet, der mehr 
bimmlifhe denn irbifche Dinge fuchet, ber 
dad Menfchliche verachtet und trachtet nad) 
dem Göttlihen. So helfe, regiere, ftärfe und 
benätipe ung GDtt der heilige Geift, daß wir 
alfe ſolche Chriften fein und bleiben im Leben 
und Sterben, Amen. 

Bon bes a mateihen, Inpalt, 

1. Meine Kindlein, foldes 
ſchreibe ih euch, auf daß ihr nicht 
fündiget. Und ob jemand ſündi— 
get, fo haben wir einen *Für 
Iprecher bei dem Bater, JEſum 
Chriftum, der geredt iſt. 

vriſt "rim N ss t 


. 7,3. 

2. Und derfelbige if die *Ber- 
föhnung für unfere Sünde; 
nit allein aber für die unfere, 
fondern aud für der ganzen 
Welt. *Cl. 1,2%. 


Summarium. 

Iſt eben die vorige Meinung : fündigen fol 
len wir nicht, fondern für Sünden ung mit 
höchſtem Fleiß hüten. Wo wir aber aus Ge- 
bredlichfeit over Schwachheit gefündiget ha⸗ 
ben, follen wir darum nicht verzweifeln, fons 
dern und be tröften, daß Jeſus Chriftus, 
Sotted Sohn, unfer Fürfprecher ift bei dem 
Bater, der die Serfehnung iſt für unfere und 
der ganzen Welt Sünde, B. 2. 

3. Und an dem merken wir, daß wir ihn 
Tennen, fo wir feine Gebote halten. 

4. *Wer ba fagt: Ich Fenne ihn, und 
hält feine Gebote nicht, ber iſt ein Lügner, 
und in folchem ft feine Waprfeit, 

c. 


„1,6. c.4, 20. 

5. Wer aber *fein Wort hält, in fol- 
chem ift wahrlich die Liebe GOites voll- 
kommen. Daran erfennen wir, daß wir in 
ihm find. “30h. 14,21.23. 

6. Wer da fagt, daß er *in ihm bleibet, 
der fol auch wandeln, gleichwie er gewan⸗ 
delt hat. DDoh. 15,4. 5. 


Summarinm. 

Ber CHriftum fennet, der hält feine Ges 
bote, denn er hat GDtt lieb. Wiederum, die 
feine, Gebote verachten und in Sünden leben, 
die Eennen CHriftum nicht, halten auch ihn 
nicht dafür, daß er GOttes Sohn fei, um uns 
fertwillen Menſch worden, gelitten und aufs 
erftanden ; fonft würden fie GDtt lieben mi 
folder Wohlthat willen, und Chriſti 
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den Hoffürtigen, aber den Demüthigen 
gibt er Gnade, -.5, 21. 
va En el Enae 
und in einander gelten fe, Da eber Teufel mit Feiner (6 
mod) Kraft trennen möge. 
Epiſtel dritten Sonntage na 
u am Treat * 


6. So *vemüthiget euch nun unter 
die gewaltige Hand GOttes, daß er euch 
erhöhe zu feiner Zeit. 

“Dich 2,29. dac. 4, 10. 

7. "Alle eure Sorge werfet auf Ihn; 
denn Fer forget für euch. 

“atth. 6,3 f. tele. 12, 13. 

8. Seid *nüchtern und wachet; denn 
euer Widerfacher, der Teufel, gehet umher 
wie ein brüllenber Löwe, und fuchet, welchen 
er verſchlinge. * guc. 21,36 1 Theſ. 5, 6. 

8. Dem *wiberftehet fefte im Glauben, 
und wife, daß eben biefelbigen Leiden 
über eure Brüber in der Welt gehen. 


Eph. 6, 12. 13. 
10. Der GOtt aber aller Gnade, ber 
ung berufen hat zu feiner ewigen Herrlich⸗ 
Keit in Chrifto JEſu, derfelbige wird euch, 
bie ihr *eine Heine Zeit leidet, vollbereiten, 
ftärfen, Fräftigen, gründen. *c. u 6. 

11. Demſelbigen ſei Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.] 

12. Durch euren treuen Bruder Silva⸗ 
num (als ich achte) hab ich euch *ein we⸗ 
nig gefchrieben, zu ermahnen und zu be- 
zeugen, daß bas bie rechte Gnade GOttes 
ift, darinnen ihr fichet. *Ghr. 13, 22. 

13. Es grüßen euch, bie fammt euch 
auserwählt find zu Babylonien, und mein 
Sohn *Marcus. *%pg. 12,12. 2. 

14. Grüßet euch unter einander mit 
*dem Kuß der Liebe, Friebe fei mit allen, 
die in Chrifto JEſu find! Amen. 

*1 Cor. 16,20f. 
Summarium. 
Iſt eine fehr feine Vermahnung, ba er ſon⸗ 
derlich der Demuth gevenft, daß man für Hof- 
fart fih hüten, und gerne Andern dienen foll, 
womit man Fann. 





Er warnet auch für des Teufels Lifien, 
V. 8., und heißet fleifig beten und wachen. 
Denn fonft hat und der Feind bald hinters 
ſchlichen. 

Summarium Bierlings. 

In dieſem verleſenen Kapitel vermahnet 
erflih St. Petruo die Bifchöfe, Gfanzderren 
und Kirchendiener, daß fie ihren Kirchen und 
Gemeinen mit Sehne und Leben treulich vors 
geben ſollen und diefelbe beffern. Zum andern 
vermabnet er die Jugend, daß fie den Aelteſten 
gehorſam und untershan fein follen, und feines 
weges diefelben verachten, wie leider jegund 
gemeiniglich gefhicht. Zum dritten vermahnet 
er ingemein, baß ein jeder Chriſt gegen ben 
andern Glimpf und Demuth brauchen, dagegen 
für Stoly und Hoffart fi) hüten fol; und 
dräuet mit GOites Zorn und Strafen ben 
gehmürbigen und Stol en, und verbeißet 

Ottes Gnade und Erhöhung ten Dienſthaf⸗ 
tigen und Demüthigen. Tröftet auch varneben 
mit Gottes gnädiger und väterlicher Borforge 
für die Seinen. Zum vierten warnet er und 
für dem Teufel, der und immer nachgehet, und 
auf allen Seiten aufs grimmigfte ung zufeget, 
und lehret, wie wir wider benfelben und in 

uter Acht halten, mit nüchternem Gebet und 
— Glauben ibm widerſireben, und und deß 
troͤſten follen, daß wir die ganze Chriftenhert 
zu Mitfämpfern und Borfechtern haben, wels 
her Häupt Chriftus if, der den Teufel übers 
wunden hat. Endlich befchleußt er mit einem 
berzlichen Troft, daß Gott, der und berufen 
bat in Ehrifto Jeſu, und auch bei folder Gna⸗ 
de bis ans Ende gewißlich erhalten werde. 
Dep follen wir ung tröften, und gar nicht zweis 
feln, daß fei die rechte Xehre, fo wir von den 
heiligen Apoſteln empfangen haben, dadurch 
wir zu GOttes Gnade und ewiger Seligkeü 
in Ehrifte fommen. 


Votum. 

GOtt der Heilige Geift regiere nnd führe 
ms, daf wir für Hoffart und hüten, ein 
ander treulich dienen, nüchtern leben und 
fleißig beten, anf daß wir Ale in Gottes 
väterlicher Borforge nnd Schub bleiben, und 
vom Tenfel in Sünde und Berdammuiß 
nimmermehr geſtürzt werden, Amen. 


Die 2. Epistel St. Petri. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


durch gute Werfe fi prüfen, und des Glaus 
bend gewiß werden; gleich wie man an ben 


Diefe Epiftel ift wider die gefchrieben, fo va | Früchten die Bäume erfennet. 


meinen, der chriftliche Glaube möge ohne 


Und fähet darnach an, wider die Menſchen⸗ 


Werke fein. Darum ermahnet er fie, daß fie | Lehre das Evangelium zu preifen, daß man 


x. 
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daffelbige allein folle hören, und feine Mens 
fihenlehre. Denn, ald er ſpricht: Es ift noch 
feine Prophezeibung von Menfchen-Willen 
geſchehen. 

Darum warnet er am 2. Kapitel für den 
falſchen Lehrern zufünftig, die mit Werken 
umgeben, und dadurch Shrifum verleugnen, 
und bräuet denfelbigen hart mit dreien greu⸗ 
lichen Erempeln, und malet fie fo eben ab, mit 
ihrem Gefeg, Hochmuth, Frevel, Hurerei, Heu⸗ 

elei, daß mand greifen muß, daß er den heus 
tigen geiftlichen Stand meine, ver alle Welt 
mit feinem Geiz verfhlungen, und ein frei, 
fleifchlich, weltlich Leben frevelich führet. 

Im 3. Kapitel zeiget er an, daß der jüngſte 
Tag bald fommen werbe; und obs für den 
Menschen taufend Jahr dünket fein, iſts doch 
für GOtt ald ein Tag. Und befchreibet, wie 
es zugehen werde am jüngften Tage, daß Alles 
mit Feuer verzehrt werben fol, Er weiffaget 
aber auch, daß zur felbigen Zeit die Leute ganz 
fpöttifch fein, und nichts vom Glauben halten 
werben, wie die Epicurer. 

Summa, das 1. Kapitel zeiget, wie bie 
Ehriftenheit ſtehen follte zur Zeit des reinen 
Evangelii. Das 2. Kapitel zeiget, wie fie zur 
Zeit des Pabftes und der Menfchenlehre eben 
würde, Das 3, Kapitel, wie hernach die Leute 
beide Evangelium und alle kehre verachten 
und nichts gläuben werben. Und das gehet 
jest in vollem Schwang, bid Chriftus komme. 


Borrede Beit Dieterichs. 

In diefer Epiftel handelt St. Paulus für- 
nehmlich drei Stüde. Aufs erfte, daß er uns 
vermahnet, wie oben, zum gottfeligen Leben 
und hriftlihen Wandel, Zum andern, daß 
er ihnen die Lehre Chrifti befichlet ald den 

öchften Schag, da der Bater vom Himmel 
jelbft Zeugniß von gegeben, und bie Propheten 
fo lange Zeit durch den heiligen Geift von ges 
weiffaget haben. Und fagt: ſolches werde 
darum defto mehr vonnöthen fein, daß in den 
legten Zeiten ſich verführifche Lehrer finden 
werben, bie Lügen prebigen, ihren Geiz büßen, 
und ein ſchandlich ärgerlich Leben führen were 
den. Zum dritten vermahnet er, daß fie ſich 
auf den jüngften Tag fhiden, und in Gottes⸗ 
furcht und gutem Gewiſſen leben follen, und 
den irrigen Geiftern nicht folgen, die aus dem 
jüngften Tage ein Gefpött machen. 


Das 1. Kapitel, 


Bon bes Glaubens Fruchtbarkeit in guten Werken unb Leb 
beiliger Sprift. 

1. Simon Petrus, ein Knecht und 
Apoftel JEſu Chriſti, denen, die *mit 
ung eben denfelbigen theuren Glauben über- 
Tommen haben in ber Gerechtigkeit, bie un⸗ 
fer GOtt gibt und der Heiland IEfus 
Ehrift. "Röm. 1,12. 

2. GOtt gebe euch viel Gnade und 








Friede durch die Erkenntniß GOttes und 
JEſu Ehrifti, unfers HErrn; 

3. Nachdem allerlei feiner göttlichen 
Kraft (was zum Leben und göttlichen Wan- 
bel dienet) ung geſchenkt ift, durch bie Er- 
kenntniß deß, *der uns berufen hat durch 
feine Herrlichkeit und Tugend ; *1 Yetr. 2,9. 

4. Durch welche uns die theuren und al» 
lergrößeften Verheißungen gefchenkt find, 
nämlich, daß ihr durch daffelbige theilhaf- 
tig werdet der göttlichen Natur, fo ihr flie⸗ 
bet die vergängliche Luft der Welt: 

5. So wendet allen euren Fleiß daran, 
und reichet dar in eurem *Glauben Tu- 
gend, und in der Tugend Befcheivenheit, 


Bal. 5, 6. 22. 

6. Und in ber Befcheibenheit Mäfigkeit, 
und in der Mäßigfeit Geduld, und In ber 
Gebuld Gottfeligfeit, 

7. Und in der Gottſeligkeit brüberliche 
Liebe, und in der brüberlichen Liebe ge- 
meine Liebe. 

8. Denn wo folches reichlich bei euch ift, 
wirds euch nicht faul noch *unfruchtbar 
fein Taffen in der Erfenntmiß unfere HErrn 
JEſu Chriſti. “zit. 3, u. 

9. Welcher aber ſolches nicht hat, *der iſt 
blind, und tappet mit der Hand, und ver» 
gißt der Reinigung feiner vorigen Sünden. 


%.2,9. 11, 

10, Darum, lieben Brüder, thut defto 
mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung 
*feft zu machen. Denn wo ihr foldes 
thut, werbet ihr ziht ſtzaucheln. 


3,14, 

11. Und alfo wird euch reichlich darge 
reicht werden der Eingang zu dem ewigen 
Reich unfers HErrn und Heilandes JEſu 
Chriſti. 

12. Darum kwill ichs nicht laſſen, euch 
allezeit ſolches zu erinnern; wiewohl ihrs 
wiſſet, und geſtaͤrkt fein in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Wahrheit. *Rüm. 15, 14. 15. 

13. Denn ich achte es billig fein, fo 
lange ich in dieſer Hütte bin, euch zu em 
werden und zu erinnern. 

14. Denn ich weiß, daß ich meine Hütte 
bald ablegen muß, *mie mir denn aud 
unfer HErr Sehus Shrifus eröffnet hat. 

ob. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber Fleiß thun, daß ihr 
allenthalben habet nach meinem Abſchied, 
ſolches im Gedächtniß zu halten. 

Summarium. 

Hie fähet St. Petrus an zu vermahnen zum 

gottfeligen und chriſtlichen Wantel, und führet 
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eine treffliche Urſach: Wir (fpricht er), die ges 
tauft find und an Chriſtum Jeſum gläuben, 
aben die Zufagung, daß wir der göttlichen 

atur follen theilhaftig werben, V. 4, das ift, 
da wir ewig leben und mit GOtt berrfchen 
follen. Darum laßt ung ja allen Fleiß daran 
legen, daß unfer Glaube nicht faul noch müßig 
fet, fondern daß wir ung in allerlei Zugend 
üben, daß wir befcheiden, mäßig, getultig, 
ottfelig und freundlich untereinander feien; 
[0 werden wir auch unferd Lebens halben 
Zeugniß haben, daß wir Chriften und andere 
Menichen find, denn die Heiten, tie in allerlei 
Sünden leben. 

16. Denn wir haben nicht den *klugen 
Fabeln gefolget, da wir euch fund gethan 
haben tdie Kraft und Zufunft unfere 
HErrn JEſu Chriſti; fondern wir haben 
feine Herrlichkeit felber gefehen; 

*1 Cor. 1,17. ti der. 24. 

17. Da er empfing von GOtt dem Ba- 
ter Ehre und Preie, durch eine Stimme, 
die zu ihm gefhah von ber großen Herr- 
lichkeit dermaßen: *Dieß ift mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 

»Matıh. 3,17. c.17,5. 2uc. 9,35. Gph-1, 6. 


18. Und diefe Stimme haben wir gehöret | 


vom Himmel gebracht, *da wir mit ihm 
waren auf dem heiligen Berge. *Matth. 17,5. 

19. Wir haben ein feſtes prophetifches 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr drauf 
achtet, als auf *ein Licht, das da feheinet 
in einem bunfeln Ort, bis ber Tag an- 
bredhe, und der Morgenftern aufgehe in 
euren Herzen. “9. 119, 105. 2 Cor. 4,6. 

20. Und das follt ihr für das erfte wif- 
fen, daß Feine Weiffagung in der Schrift 
geſchieht aus eigener Auslegung ; 

21. Denn es ift noch nie feine Weiffa- 
gung aus menfchlichem Willen hervorge- 
bracht ; fondern die *heiligen Menfchen 
GOttes haben gerevet, getrieben Foon dem 
Heiligen Geift. 

Weish. 7,27. tars. 28, 2. 
Summarium. 

Hie fühet er an zu vermahnen, daß fie feft 
am Evangelio wollen halten, als an der Kehre, 
da GOtt felbft vom Himmel hernieder auf dem 
Berge Tabor von gezeuget hat, daß er allein 
Gefallen an feinem Sohn, unferm HErrn 
Chriſto Jefu habe. Solche Predigt, fagt er, 
ift auch von den Propheten durch den heiligen 
Geift verfündiget worden. Darum haltet cuch 
dran, und achtets als ein Licht, das da ſcheinet 
an einem dunkeln Ort. Denn ohne fold) Wort 
werdet ihr euch Irrthums und des Todes nicht 
erwehren fönnen. 

Votum. 


Helfe unſer HErr JEſus Chriſtus, daß 





wir feſt und beſtändig bis an unſer ſelig 
Ende am Evangelio Halten, und daß ein 
Jeder nad) jeinem Beruf, Handel und Nah- 
rung chriſtlich nnd unſträflich wandele, zu fei- 
nen Ehren, und jedermann zu Nuge, Amen. 


Das 2. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Das rechtfchaffene hrif- 
liche Leben gehet daher im Glauben, vienet jes 
dermann durch die Liebe, und trägt in Getuld 
das heilige Kreuz; und das ift die rechte Farbe, 
das gefhmüdte Kleinod und die größte Ehre 
der Sri — Aber die Weltfinder 
und falfche Lehrer haben gemeiniglich für das 
Kreuz Woluft und Wohlleben, für die Liebe 
des Näheften fuchen fie ihren Nug, reißen Al 
les zu fih, und laffen nichts von fich einem 
Andern zu Nuge fommen ; dazu willen fie vom 
Glauben gar nichts; drum find fie auch nichts 
denn Sieden und Mafel, derer, die Chriftenpeit 
Schand und Spott haben muß. Dermwegen 
wollen wir uns für falſchen Propheten und 
Lehrern hüten, und wollen hriftlich leben, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, und von 
allen Kräften, nad den heiligen Geboten 
GOttes, und wollen bie heilige, hochgelobte 
Dreifaltigfeit bitten, daß fie und dazu beimohne, 
und helfe, daß wir unter aller Gefahr und in 
aller Noth im Glauben, Liebe und Geduld bis 
an unfer jelig Ente verharren, Amen. Diefed 
Ichret auch das 2. Kapitel. 

Bon falfchen Lehrern, Ian Srefe und verführeriichemn 


1. Es⸗ waren aber auch falſche Pro⸗ 
pheten unter dem Volk, wie auch unter euch 
fein werben *falfche Lehrer, die neben ein⸗ 
führen werben verberblihe Secten, und 
verleugnen den HErrn, der fie erfauft bat, 
und werben über ſich felbit führen eine 
ſchnelle Verdammniß. 

*Matth. 4, 11. 1 Tim. 4, 1f. 

2. Und *viele werden nachfolgen ihrem 
Verberben ; durch welche wird der Weg 
ber Wahrheit verläftert werben. 

#2 Tim. 4, 3.4. 

3. Und durch Geiz mit erbichteten Wor- 
ten werben fie an euch banbthieren ; von 
welchen das Urtheil von lange her nicht 
Bunte ift, und ihre Verdammniß ſchläft 
nicht, 





Summarium. 

Hie warnet er für den falfchen Xehrern, die 
vie prophetifchen Worte fahren laffen, und eine 
Lügenlehre werden aufbringen, um welcher 
willen fie nicht8 leiden dürfen, ſondern Ehre 
und großes Gut dadurd gewinnen werten; 
wie man im Pabftthum fiehet. 
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4. Denn fo GOtt *der Engel, die ge- 
fündigt haben, nicht verfchonet hat, fon- 
bern bat fie mit Ketten der Finfterniß zur 
Hölle veritoßen und übergeben, daß fie zum 
©erichte behalten werben ; *Judä v. 6, 

5. Und bat *nicht verfchonet der vorigen 
Welt, fondern bewahrete Noah, ven Pre- 
diger der Gerechtigkeit, felb achte, und 
führete die Sindflut über die Welt ber 
Gottlofen ; *c.3,6. 1Moſ. 7, 7. 8. 

6. Und hat *die Städte Sodoma und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgekehret 
und foverdammt, damit ein Exempel ge- 
fest den Gottloſen, die hernach kommen 
würden; *1 Moſ. 19, Af. fEbr. 11,7. 

7. Und bat erlöfet den gerechten Lot, 
welchem die fchändlichen Leute alles Leid 
thaten mit ihrem unzüchtigen Wandel ; 

8. Denn dieweil er gereht war unb 
unter ihnen wohnete, daß ers fehen und 
bören mußte, *quälten fie die gerechte 
Seele von Tag zu Tage mit ihren unge- 
rechten Werfen. *Pf. 119, 158. Heſek. 9, 4. 

9. Der *HErr weiß die Gottſeligen aus 
der Berfuchung zu erlöfen, die Ungerechten 
aber zu behalten zum Tage des Gerichtes, 
zu peinigen ; * 1 Cor. 10, 13. 

10. Allermeift aber die, fo da wandeln 
nach dem Fleifch in der unreinen Luft, und 
die Herrfchaften verachten, thürftig, eigen- 
finnig, nicht erzittern, die Majeftäten zu 
lältern ; 

11. So doch die Engel, die größere 
Stärke und Macht haben, nicht ertragen 
das läſterliche Gericht wider fih vom 
Herrn. 

12. Aber fie find wie die *unvernünf- 
tigen Thiere, die von Natur dazu geboren 
find, daß fle gefangen und gefchlachtet wer- 
den, lältern, da fie nichts von willen, und 
werden in ihrem verberblichen Weſen um- 
kommen, *3er. 12,3. Judäv. 10. 

13. Und den Lohn der Ungerechtigkeit 
davon bringen. Sie achten für Wolluft 
das zeitliche Wohlleben ; *fie find Schande 
und Lafter, prangen von euren *Almofen, 
praffen mit dem Euren, *Zubä v. 12. 


a nad MAR, Die Stifte und Präbenden, dafür fie 
nichts thun, !potten euer noch dazu. Denn Entryphontes hei⸗ 
ger roprie, qui pro ludo & deliciis habent, das ift: Die 

deute als der Narren fpotten, zu ihrem Schaden, wollen 
dazu ihre Sünden ungeftraft haben. 


Summarium. 
St. Petrus führet hie drei Erempel, wie 


GOtt die unbußfertigen Sünder greutich ge⸗ 
ſtraft habe, und dräuet, es ſoll den Lügen⸗Pre⸗ 


digern, und Allen, bie nicht gottfelig leben 
wollen, auch alfo geben. Es if aber bie ſon⸗ 
lich der Spruch von den böſen Engeln wohl 
p merken, daß ſie gebunden zum Gericht be⸗ 
alten werden. 


14. Haben Augen voll Ehebruchs, laſſen 
ihnen die Sünde nicht wehren, locken an 
ſich die leichtfertigen Seelen, haben ein 
Herz durchtrieben mit Geiz, verfluchte 
Leute; 

15. Verlaſſen den richtigen Weg, und 
gehen irre, und folgen nach dem Wege 
Balaams, *des Sohns Boſors, welchem 
geliebete der Lohn der Ungerechtigkeit, 

*Offenb. 2, 14 


16. * Hatte aber eine Strafe feiner Ueber- 
tretung, nämlich das ftumme laſtbare Thier 
redete mit Menfchenftimme und wehrete 
des Propheten Thorheit. 


AMI.2, Bf. 

17. Das find Brunnen one MWaffer, und 
Wolfen vom Windwirbel umgetricben ; 
welchen behalten tft eine dunkle Finfterni 
in Ewigfeit. 

18. Denn fie reden ftolge Worte, da 
nichts hinter ift, und reizen durch Plinzucht 
zur fleifchlichen Luft diejenigen, die recht 
entronnen waren, und nun im Irrthum 


wandeln ; 
b Unzucht) Wie der Pabſt durchs Cheverbieten bie 


Welt erfüllet hat mit, allem muthiwilligen Leben, und greu- 
lichen, ne Sünden. 

19. Und verheipen ihnen Freiheit, fo fie 
jelbft Knechte des Ververbens find. Denn 
von weldhem jemand überwunden tft, *deß 
Knecht ift er worben. "Joh. 8, 31 f. 


Summarium. 

Halte das Pabſtthum gegen diefen Tert, und 
befiebe (over erfahre ed von Andern, die es 
wiffen) wie e8 zu Rom an des Pabſts, der Cars 
dinäle und anderer Biſchöfe Höfen, auf ven 
großen Stiften und in den Fürften - Klöftern 
kuaebe, fo wirft du die rechte Gloſſe über viefen 

ert finden. 

20. Denn fo fie entflohen find dem *lin- 
flat der Welt, durch die Erfenntniß des 
Herrn und Heilandes JEſu Ehriftt, wer- 
den aber wiederum in denfelbigen geflochten 
und überwunden ; ift mit Fibnen das Letzte 
ärger worden, denn das Erfte. 

"Hl. 3,7.8. +Matih. 12,45. Chr. 10, 26. 27. 

21. Denn es wäre ihnen beſſer, daß fie 
den Weg der Gerechtigkeit nicht erfannt 
hätten, denn daß fie ihn erfennen, und fich 
*fehren von dem heiligen Gebot, das ihnen 
gegeben ift. #Quc. 12, 47. 48, 

22. Es tft ihnen widerfahren das wahre 
*Sprüchwort: Der Hund friffet wieder, 
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was er gefpelet hat; und bie Sau wälzet 
ſich nad} der Sawenme wieder im Koth. 
?&.2%, 11. 


Summarium. 

In der Taufe empfahen wir Alle Vergebung 
der Sünden; aber durch falfche Lehre und 
gottlofes Xeben fallen die Leute wieder davon 
ab. Nun ifts fehr fchredlich, daß Petrus fpricht: 
Beſſer wäre es, daß fie ven Weg der Gerech⸗ 
tigfeit nicht erfennet hätten, denn daß fie ihn 
erfennen, und fehren fi) vom heiligen Gebot, 
das ihnen 


iegeben if. Darum foll ein jever 
Chri gute 


tung auf ſich felbft haben. 
Votum. 

Der trene, gütige GOtt regiere uns, was 
wir in der Taufe ihm zugeſagt haben, daß 
wir es treulich halten, ſteure allen falſcheu 
Lehrern; und helfe, daß wir aus zeitlicher 
Strafe uns beſſern, nach feinem Wort und 
Willen leben, anf daß wir nicht in die ewige 
Gluth zur Strafe unjerer Sünden gera- 
then, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Wir haben viererlei Ge⸗ 
fährten, fo mit uns zu JEſu Chrifto, dem 
Richter der Lebendigen und Tobten, zuziehen. 
Der erfte Gefährte iſt GOttes Wort, das und 
taͤglich geprediget oder vorgelefen wird; das 
Iaft und lernen, gläuben, und gebrauden zu 
unferer Befferung. Denn wer anders mit 
GOttes Wort umgehet, der träget den Urtheild- 
fpruch feiner Verdammniß fon im Bufen. 
Der andere Gefährte ift unfer Nähefter; gegen 
den follen wir und in Allem verhalten, daß er 
mit uns fönne zufrieden fein. Denn wer nicht 
eine gute Papport oder Kundſchaft der Liebe 
dorthin bringt, deß Sache auch übel fliehen 
wird. Zum britten find unfere Gefährten die 
lieben heiligen Engel, die um und und bei und 
find, alenthalben und zu aller Zeit; dieſe fol- 
len wir nicht betrüben oder vertreiben mit 
fündlichem Leben ; denn fie alle Gottlofe am 
fingen Tage verklagen werben, welche Ans 

lage ihnen zu ewiger Bervammnig an Leib 
und Seel ſchaden wird, Der vierte Gefährte 
äft unfer eigen Gewiffen ; das tragen wir bei 
und allezeit, und das weiß um alle unfere 
Handlungen und fünnen ihm nicht verbergen; 
wider dieſes follen wir nichts handeln; denn 
es wird die Gottloſen auch anflagen alles ihres 
begangenen Webeld halben, fo fie ihr Leben⸗ 
lang gethan haben, wird fie auch deß überzeus 
en, und fie felbft richten und verdammen. 
ohl nun denen, die fich mit diefen Gefährten 
vertragen, weil fie auf dem Wege find, Matth. 
5, 25., das ift, in diefem Xeben, die in Buße 





leben, und in wahrem Glauben und mit herz⸗ 
lihem Gebet aus dieſem Jammerthal abſchei⸗ 
den. Diefes betradyten wir auch bei dem 3. 
und legten Kapitel. 

Bon ben lehten Zeiten, — Zeren un vindir 


1. Dies if die andere Epifel, bie ic 
euch ſchreibe, ihr Lieben, in welcher ich *er« 
wede und erinnere euren lautern Sinn, 


1,13. 
2. Daß ihr gedenket an die Worte, die 
euch zuvor gefagt find von den heiligen 
Propheten, und an unfer Gebot, bie wir 
find Apoftel des HErm und Heilandes. 


age Son 


3. Und wiffet das aufs erfte, daß *in 
den legten Tagen kommen werben *Spötter, 
die nad) ihren eigenen Tüften wandeln, 

1 Um. 1f. 

a Spötter) Sind unfere irer unb Gabburär, 
bie weber birß noch bas gläuben, Ichen nad) Ihrem Gefallen 
ea nn, m een, wi fr 
g . 

4. Und *fagen : Wo ift die Verheißung 
feiner Zufunft ? Denn nachdem die Väter 
entſchlafen find, bleibt es alles, wie es von 
Anfang der Ereatur gewefen if. 


“Je. 5, 19. 

5. Aber Muthwillens wollen fie nicht 
wiffen, daß *der Himmel vorzeiten aud 
war, dazu die FErde aus Waffer und im 
Waffer beftanden durch GOttes Wort; 

*1M0f.1,2.6. 191.9, 2. 

6. Dennoch ward zu der Zeit die Welt 
durch bpiefelbigen mit der *Sindflut ver 
berbet. *. 25. 

1M. 7,21. Welsh. 10,4. Matth. 24,39. 
b Diefelbigen) Durchs Wort und Waffer. 

7. Alfo au der Himmel jegund und 
die Erbe werben burch fein Wort gefparet, 
daß fie zum *Feuer behalten werben am 
Tage bes Gerichts und Verdammniß ber 
gottlofen Menfchen. *.10. 

8. Eines aber fey euch unverhalten, ihr 
Lieben, daß *ein Tag vor dem HErm if 
wie taufend Jahr, und taufend Jahr wie 
ein Tag. *9[. 90,4. 

9. Der * HErr verzeucht nicht die Ver⸗ 
heißung, wie es etliche für einen Verzug 
achten, fondern er hat Geduld mit uns, 
und will nicht, daß jemand verloren werde, 
+Hondern daß fih jedermann zur Buße 
fchre. *Hab. 2,3, ti Tim. 24f. 

10. Es wird aber *des HErm Tg 
tommen, als ein Dieb in ber Nacht; in 
welchem bie tHimmel zergehen werben 
mit großem Krachen; die Elemente aber 
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werden vor Hitze fehmelzen, und vie Erbe 

und die Werfe, die drinnen find, werben 

verbrennen. #1 Theſſ. 5, 2.3. 
2 9er. 3,7. 2uc. 21,33. Er. 1, 11.12. 

11. So nun das alles fol zergehen, wie 
follt ihr denn gefchieft fein mit heiligem 
Wandel und gottfeligem Wefen, 

12. Daß ihr wartet und eilet zu ber 
Zufunft des Tages des HErrn, in welchem 
bie Himmel vom Feuer zergeben, und bie 
Elemente vor Hiße zerfchmelzen werben. 

13. Wir warten aber *eines 
neuen Himmels, undeinerneuen 
Erde, nad feiner Verheißung, 
inwelden Gerechtigkeit wohnet. 

*Jeſ. 65, 17. Jeſ. 66,2. Offenb. 21,1. 

14. Darum, meine Lieben, *dieweil ihr 
darauf warten ſollet; fo thut Fleiß, daß 
ihr vor ihm unbefledt und Funfträflich im 
Trieben erfunden werbet.] 

*1 Theſſ. 3, 13. +1 Cor. 1,8. 

15. Und die *Geduld unfers HErrn 
achtet für eure Seligfeit, ala auch unfer 
fteber Bruder Paulus, nach der Weisheit, 
die ihm gegeben iR, euch geſchrieben bat. 

dm 


16. Wie er aud) in allen Briefen bavon 
rebet, in welchen find etliche Dinge ſchwer 
zu verftehen, welche verwirren bie Unge- 
lehrigen und Leichtfertigen, wie auch bie 
andern Schriften, zu ihrer eigenen Der- 
dammniß. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr 
das zuvor wiffet, fo *verwahret euch, daß 
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ihr nicht, durch Irrthum ver ruchlofen Leute, 
fammt ihnen verführet werdet, und ent» 
fallet aus eurer eigenen Feltung. 

*Marc. 13, 5.9. 33. 

18. Wachfet aber in ber Gnade und Er- 
fenntniß unſers HErrn und Hetlandes 
ef Ehrifti. Dempelbigen ſey Ehre, nun 
und zu ewigen Zeiten! Amen. 


Summarium. 

Hie redet St. Petrus infonderheit von den 
ruchlofen Epicurern, ver jeßt die Welt voll if, 
bie nichtd von dem jüngften Tage halten, audy 
nicht gläuben eine Auferſtehung ber Todten, 
fondern denfen, wenn fie fterben, fo ſei Alles 
aus; leben derhalben in allerlei Frechheit und 
Sicherheit, wie es ihnen nur gefället. 

Da warnet St. Petrus, B.17., und fpricht: 
Chriften follen fih dafür hüten; denn es werde 
der Tag des Herrn fchnell und unverfebend 
kommen, ob er gleich eine Zeitlang außen bleis 
bet, um deren willen, fo noch zum Erfenntniß 
des Evangelii fommen und ſeliß ſollen werden. 
Befiehlet weiter, wir ſollen ſolches Tages er⸗ 
en mit heiligem Wandel und gottjeligem 

eſen. 


Votum. 

Der gütige uud barmherzige GOtt regiere 
nnd Alle, daß wir deu Bermahnungen ſei⸗ 
nes heiligen Worts felgen, und in täglicher 
Buße leben; auf daß wir mit ‘renden der 
Zukunft des HErru Chrifti erwarten, und 
mit ihm und aller Auserwählten eingehen 
in das ewige Leben, Amen. 


Die 1. Epistel St. Iohannis. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


Er fihreibet auch darinnen hart wider bie 
Gerintber, und wider den Geiſt des Wider⸗ 


Die erfte Epiftel St. Johannis ift eine recht⸗ chriftd, der dazumal ſchon anfing Chriftum 


fchaffene apoftolifche Epiftel, und follte "billig | verleugnen, daß er ind Yleif 
ald nad feinem Evangelio folgen. Denn welches nun allererft recht im 
lauben treis | Denn ob man wohl jest nicht leugnet mit dem 


fommen fet; 
chwang gehet. 


b 
gleiche er im Evangelio den 
et: alfo begegnet er in der Epiftel denen, die! Mund öffentlich, dag Chriftug ind Fleiſch kom⸗ 
fich des Glaubens rühmen ohne Werke. Und: men fei, fo leugnen fie ed doch mit dem Derzen, 
Iehret mandhfältig, wie die Werke nicht außen ; mit der Xehre und Leben. Denn wer burd) 
bleiben, wo der Glaube ift; bleiben fie aber! feine Werfe und Thun will fromm und felig 
außen, fo ift der Glaube nicht rechtſchaffen, werden, der thut eben fo viel, als der Ehriftum 
fondern Zügen und Sinfternig. Er thut aber | verleugnet; fintemal Chriſtus darum ind Fleiſch 
daffelbige nicht mit Treiben aufs Beleg, wie! fommen ift, daß er ung ohn unfer Werk, allein 
St. Jacobi Epiftel thut, fondern mit Reizen, | durch fein Blut, fromm und felig machete. 
daß wir auch lieben follen, wie GOtt und ges! Alfo ftreitet die Epiftel wider beide Theile, 
liebet bat. ı wider die, fo gar ohne Werke fein wollen im 


536 


1 Iohannie. 1. 





Glauben ; und wider die, fo mit Werfen wollen 
fromm werben. Und behält und auf rechter 
Mittelftraße, daß wir turd) den Olauben fromm 
und der Sünden los werden; und darnach 
auch, wenn wir nun fromm ſind, gute Werke 
und Liebe um Gottes willen üben, frei ohne 
alles Geſuch. 

Die andern zwo Epifteln find nicht Lehr⸗ 
Epifteln, fondern Erempel der Liebe und des 
Glaubens, und haben auch einen rechten apos 
ſtoliſchen Geiſt. 

Vorrede Beit Dieterichs. 

Die erſte Epiſtel des heiligen Apoſtels und 
Evangeliſten Johannis gehei durchaus damit 
um, daß, eben wie St. Peter auch vermahnet, 
die Chriften im gottfeligen Xeben ſich halten 
und alle Aergerniſſe fliehen, fonderlicy aber bie 
chriſtliche Liebe gegen jevermann beweilenfollen. 


Das 1. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Der heilige Apoſtel Jo⸗ 
hannes treibet und führei in feiner erften 
Epiftel fürnehmlich dieſe zwei Hauptftüde 
chriſtlicher Lehre: erftlich von der Liebe Gottes 
au dem menfchlichen Geſchlechte, um Chriſti 
willen und durd ihn — und mie 





ein Jever folder Gnade durch wahrhaftigen 
Glauben fi) annehmen und tröften foll; dar⸗ 
nad) von der Liebe gegen ben Näheften, dadurch 
ein Chriſt feinen wahren Glauben und Liebe 
gegen GDtt beweifen, und für allerlei Aerger⸗ 
niß der Lehre ſich hüten fol. Und in dieſen 
jmeien Ctüden ſtehet und gehet Das ganze 

hriſtenthum. GDtt der Allmaͤchtige yerleiße 
Gnade, um des HErrn Chrifti willen, durch 
den heiligen Geift, daß wir folche beide Stüde 
auch wohl lernen und fleißig üben, GOtt und 
feinen lieben Engeln zur freude, und und uns 
ferm Näheften zu Nug, Erbauung und Wohl 
fahrt, Amen. 

Bon Cprifti Perfon, feinem geofjenbarten Wort, 
und von wahrer Buße. 

1. Das da *von Anfang war, das wir 
gehöret haben, das wir +gefehen haben mit 
unfern Augen, das wir beſchauet haben, 
und unfere *tHände betaftet haben, vom 
Wort des Lebens, 

* Joh. 1,1. +9ob. 1,14. *1 Luc. 4,39, 

2. (Und das *Leben ift erfchienen, und 
wir haben gefehen, und zeugen, und ver- 
kündigen euch das Leben, das ewig ilt, 
welches twar bei dem Water, und ift und 
erſchienen ;) “J0.1,4. 1906.1,1. 

3. Was wir gefehen und gehöret haben, 
das verfünbigen wir euch, auf daß auch Ihr 
mit und Gemeinfchaft habet, und unfere 
Gemeinſchaft ſey mit dem Vater und mit 
feinem Sohn, JEſu Chriſto. 





A 

4. Und ſolches fchreiben wir euch, auf 

daß *eure Freude völlig fey. 
#309. 15, 11. «. 16,2. 

5. Und das iſt die Verfündigung, bie 
wir von ihm gehöret haben, und euch ver- 
fündigen, *daß GHOtt ein Ficht ift, und in 
ihm ift feine Finfterniß.*pf. 104, 2. Io. 8 12. 

6. So wir fagen, daß wir Gemeinfchaft 
mit ihm haben, und wandeln im Finfter- 
niß; fo lügen *mir, und thun nicht bie 
Wahrheit. “4 

7. So wir aber im Licht war 
deln, wie er im Lichte ift; fo ba 
ben wir Gemeinfhaft unter 
einander, und das Blut JEſu 
Shrifti, feines Sohnes, madt 
uns reinvonallerSünbe. 

8 Sp wir fagen, wir haben feine 
Sünde, fo verführen wir uns felbft, und 
die Wahrheit ift nicht in uns. 


Summarinm. 

Erſtlich flellet der Evangelift eine Definis 
tion, was das Evangelium fei, nämlich, eine 
Predigt von CHrifto, der das ewige Leben if, 
8.2. Wer nun folder Predigt gläubet, ber 
foll audy ewig leben, und Gemeinſchaft haben 
mit dem Vater und dem Sohn, und ber ganzen 
chriſtlichen Kirchen. Aus diefer Definition 
fchleußt ver Evangelift weiter und ſpricht; So 
mir mit GDtt Gemeinfchaft haben, und GOtt 
nicht im Finftern, fondern im Licht ift, fo muß 
folgen, daß wir auch im Licht, und nicht in 
Finfternig wandeln müffen, B. 6., das ift, wir 
müffen unfer Xeben nah GOtt und feinem 
Wort führen, und nicht nach dem Catan, over 
den ſchaͤndlichen Lüften, die Finfterniß fine. 

Ja, ſprichſt du: If doch die Sünte ber 
maßen in unferer Natur eingewurzelt, daß es 
unmöglid) ift, daß wir und könnten allenthals 
ben nach Gotted Wort halten, und nicht zus 
weilen ſolcher ſchwachen verderbten Natur hal 
ben oft auch in grobe Sünde fallen. Da ant 
wortet St. Johannes, und tröftet über bie 
Magen fein, und ſpricht: Wir haben Gemeins 
fcha:t mit dem Vater und dem Sohn, und das 
Blut Jeſu Ehrifti macht und rein von allen 
Sünden, B. T. 

Das ift fo viel gefagt: Durch den Glauben 
an Chriftum haben wir Vergebung aller unferer 
Sünven, daß alfo weiter nicht? vonnöthen if, 
denn daß wir (wie hernach folget) und für 
arme Sünber von Herzen erfennen, und tie 
Sünde, fo noch in unferm Zleifch if, nicht 
laffen herrſchen, fondern ihr widerſtehen und 
fie tödten, und nad) Gottes Wort leben. 

9. Sp wir aber *unfere Sünde belen⸗ 
nen, fo {ft er freu und gerecht, daß er 
uns bie Sünde vergibt und reiniget und 
von aller Untugend. 

"5.2813. 11 Th. 5, 21 f. 
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10. So wir fagen, wir baben nicht ge- 
fündiget ; fo machen wir ihn zum Lügner, 
und fein Wort ift nicht in ung. 


'Summarium, 

Merke ven trefflihen Sprad: So wir uns 
fere Sünde befennen, fo ift GOtt treu und ges 
recht, daß er und die Sünde vergiebet, und reis 
niget und von aller Untugend. Das iſt die 
Summa driftlicher Lehre, wie fie Paulus auch 
zuſammenfaſſet, Röm. 11, 32.: ODtt hat Alles 
unter die Sünde beſchloſſen, daß er fich Aller 
erbarme. Darum heißet St. Johannes ihn 
einen treuen Gott, der feine Zufagung gewiß⸗ 
—E will, und einen ee m 0 nr 
welches Zufagungen dahin gerichtet find, daß er 
von Sinen, um ed willen und wolle 
ledig und gerecht machen. 

Alfo Hal du bie, was ein Ehrift fei. Seinet⸗ 
halben ift er ein Sünder, und bleibt ein Sün- 
der, aber durch den Glauben an Chriftum ift 
er gerecht und ohne Sünde, und darf ferner 
nicht, denn daß er fidh wider die Sünde wehre, 
und fleißige fih des Gchorfams gegen GOtt. 
Alfo vermahnet St. Johannes am erften in- 
gemein, daß die Ehriften follen fromm fein. 


Votum. 

Der gnädige und barmherzige GOtt ver⸗ 
gebe uns alle unſere Sünde, erhalte uns in 
wahrem Glanben, und helfe, daß wir im 
Gehorſam gegen ihn leben und ſterben, 
und daß wir Alle, um JEſn Chrifti unſers 
HErrn willen, ſelig werden, Amen. 


Das 2. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Ehriften! Heute follen wir fürs 
nehmlich lernen diefen Spruch St. Johannis: 
Wer in Ehrifto bleibet, der foll auch wandeln, 
wie er gewandelt hat. In dieſem Spruch aber 
werden wir gelehret, daß, wer ein wahrer Chrift 
fein will, ver foll fich richten nad} dem Erempel 
Chriſti in feinem Xeben, der ung ein Beifpiel 
gegeben hat, daß wir untereinander und gegen 
einander thun follen, gleich wie er und gethan 
bat, 30h. 13, 15. Yıdı dag wir Ehrifto fünns 
ten nachfolgen in ſeinen goͤttlichen Mirakeln, 
oder ſonſt in Vollkommenheit ſeines Gehor⸗ 
ſams und ſeines ganzen Lebens, ſondern daß 
wir feinen Fußſtapfen nachfolgen ſollen in un⸗ 
ſerm Leben, 1 Petr. 2, 21.; daß, wie er GOtt 
feinen Vater geehret, jedermann geliebet, für 
Alle gebetet hat, geduldig und mitleidig, keuſch, 
nüchtern und unſträflich geweft if, daß wir 
uns auch alfo zu leben Befkißigen ſollen; wie 
davon der heine Auguftinus auch alfo redet, 
und hinzu ſetzet: Das der auch ein rechter 
Chriſi fet, der GOtt Tag und Nacht dienet, 
der an GOttes Gebote ſiets gebenft und dies 
felben betrachtet, ver für der Welt arm, und 








bei GOtt reich if, der für den Menfchen 
ſchlecht und unanfehnlic if, und für GOtt 
und den Engeln werth und hoch, ver in feinem 
Herzen ohne Falſch if, und deß Seele cinfäls 
fig und unbefledt ift, dei Gewillen treu und 
rein iſt, deß Gemüth allein an GOtt ifl, deß 
Hoffnung allein in Chriſto ſtehet, der mehr 
himmliſche denn irdiſche Dinge ſuchet, ver 
das Menſchliche verachtet und trachiet nach 
dem Göttlichen. So helfe, regiere, ſtärke und 
beftätige ung GDtt der heilige Geift, daß wir 
alle folche Chriften fein und bleiben im Leben 
und Sterben, Amen. 
iftenthums Grund, i , 
Bon bes Shritentin * Grm angehen, Inpalt, 


1. Meine Kindlein, foldes 
ſchreibe ich euch, auf daß ihr nicht 
fündiget. Und ob jemand ſündi— 
get, fo haben wir einen *Für 
fpreher bei dem Vater, JEſum 
Chriftum, der geredt if. 

*Rim. 8,31. Gr. 7,2. 

2. Und verfelbige ift Die *Ber- 
föhbnung für unfere Sünde; 
nit allein aber für die unfere, 
fondern aud für ber ganzen 
Welt. *Col. 1,2%. 


Summerium. 

Iſt eben die vorige Meinung : fündigen fol- 
len wir nicht, fondern für Sünden ung mit 
höchſtem Fleiß hüten. Wo wir aber aus Ge- 
bredhlichfeit oder Schwachheit gefünbiget ha= 
ben, follen wir darum nicht verzweifeln, fons 
bern und deß tröften, daß Jeſus Chriſtus, 
Gottes Sohn, unfer Fürfprecher ift bei dem 
Bater, der die Berfebnung ift für unfere und 
der ganzen Welt Sünde, V. 2. 

3. Und an dem merken wir, daß wir ihn 
kennen, fo wir feine Gebote halten. 

4. *Wer da fagt: Ich Fenne ihn, und 
hält feine Gebote nicht, der ift ein Lügner, 
und in foldem ift feine Wahrheit. 

*.1,6. 0.4,2, 

5. Wer aber *fein Wort hält, in fol- 
chem ift wahrlich die Liebe GOites voll⸗ 
kommen. Daran erfennen wir, daß wir in 
ihm find. "Joh. 14, 21.2. 

6. Wer da fagt, daß er *in ihm bleibet, 
ber foll auch wandeln, gleichwie er gewan- 
delt hat. “Ip. 15,4. 5. 


Summarium. 

Ber EHriftum fennet, der hält feine Ges 
bote, denn er hat GOtt lieb. Wiederum, die 
feine Gebote verachten und in Sünden leben, 
die kennen CHriſtum nicht, halten aud ihn 
nicht dafür, daß er GOttes Sohn fei, um uns 
fertwillen Menſch worden, geliten und aufs 
erftanden ; fonft würben fie GOtt lieben um 
ſoicher Woplthat willen, und CHrifi Gebot 


“ons 
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halten, und in der Liebe wandeln, wie er ges 
wandelt bat. 

7. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein neu 
Gebot, fondern das alte Gebot, das ihr 
habt von Anfang gehabt. Das alte Ge 
bot ift das Wort, das ihr von Anfang ge- 
böret habt. 

8. Wiederum ein neu Gebot fehreibe ich 
euch, das da wahrhaftig ift bei ihm und 
bei euch ; denn die *Finſterniß iſt vergan- 
gen, und bas wahre Licht ſcheinet jegt. 

“Röm. 13, 12. 


9. Wer da fagt, er fey im Licht, und 
*baffet feinen Bruber, ber ift noch im Fin- 
ſterniß. ee. 3, 15. 0.420. 

10. Wer *feinen Bruder liebet, der blei⸗ 
bet im Licht, und in fein Aergerniß bei ihm. 


11. Wer aber ſeinen Bruber haffet, der 
iſt im Finſterniß, und wandelt im Finfter- 
niß, und weiß nicht, wo er hingehet; denn 
die Finſterniß haben feine Augen verblenbet. 


Summarium. 

St. Johannes beſchleußt hie die gute Ver⸗ 
mahnung. Es iſt nichts Neues, fpricht er, das 
ich euch —— ihr habt zuvor Alles gehö- 
ret; aber dennoch in dem iſis neu, daß fol 
Gebot der alte Menſch nicht kann halten, der 
neue muß es thun. , -, 

Daß alfo das Wörtlein Neu genennet if, 
wie es ©t. Paulus 2 Cor. 5. meinet: Das 
Alte ift vergangen, ſiehe, es ift Aleö neu. Und 
St. Johannes bie ſpricht: Die Finfterniß if 
vergangen, und das wahre Licht fheinet. Wer 
nun im Licht wandelt, der wird dem Zorn 
nicht Raum laffen; wie denn der alte Menfch 
fonderlih vachgierig if, fondern ihn_fallen 
laffen, und feinen Näheften lieben ꝛc. Die if 
die Meinung diefes Spruchs aufs einfältigfte. 

12. Lieben Kindlein, ich fchreibe euch, 
daß euch bie *Sünden vergeben werben 
durch feinen Namen. 

"Luc. A, 47. pe 4, 12. 

13. 34) fehrelbe duch Vätern ; benn ihr 
kennet ben, si = Anfang 7 ee 
fehreibe euch Jünglingen; denn ihr habt 
den Böfewicht überwunden. ch fchreibe 
euch Kindern ; denn ihr Fennet den Vater. 

14. Ich Habe euch Vätern gefchrieben, 
daß ihr den Fennet, der von Anfang iſt. 
Ich habe euch Zünglingen gefehrieben, daß 
ihr *ftark feld, und das Wort GOttes bei 
euch bleibet, und den Böfewicht überwun- 
ben habt. "Ch. 6, 10. 

15. Habt nicht lieb die Welt, noch was 
in ber Welt il. So jemand bie Welt 
lieb hat, in dem iſt nicht bie Eiche bes 


Batere. 





16. Denn alles, was in ber Welt ift 
(nämtich bes ·Fleiſches Luft, und der Augen 
uft, und hoffärtiges Leben), ift nicht vom 
Dater, fonbern von ber Welt, 
Da EEE AG Se 
unb oben aus fahren, 
17. Und die Welt vergehet mit ihrer 
Luft; wer aber den Willen GOttes thut, 
ber bleibet in Ewigkeit. 


Summarium. 

Beil St. Johannes gefagt hat: Es fei vie 
alte Lehre und nichts Neues, faſſet er ſolche 
Lehre fein zufammen und fpricht: Das ift die 
Summa der chriſtlichen ech: daß die Suͤn⸗ 
den im Namen JEfu vergeben werten. Dars 
um ihr Väter, die ihr Alters halben nicht lanı 
mehr bie fönnet bleiben, beharret bei dem, va 
ihr GOtt kennet, das if, tröftet euch Gottes 
Gnade und Barmherzigkeit sur Chriſtum, 
fo merdet ihr Alles mit Geduld Fönnen übers 
winden. 

Ihr Jünglinge aber, in welchen das Fleiſch 
noch ſtark und mächtig iſt, wiffet, daß ihr habt 
ven Böfewicht überwunden, denn CHriftus 
bat HH überwunden ; fo feid ihr Ein Leib mit 
Chriſto, ſollt auch folder Ueberwindung theils 
baftig fein, daß der Feind nicht mehr foll Macht 

ber euch haben; ihr_follt feine Herren fein, 
und er foll euch zu Füßen liegen. Darum laft 
euch den Teufel nicht treiben, wie er die Welt 
treibet. Chriftus hat ihm ſchon überwunden 
und gefangen. An ſolchen Sieg haltet euch, fo 
fol der Teufel und Fleiſch euch feinen Schas 
den thun. 

Und ihr Kinder, ihr kennet ven Bater, das 
iſt, ihr wiffet, daß ihr durch den HErrn CHris 
ſtum dazu fommen fein, daß ihr einen Vater 
im Himmel habt, und Gottes Kinder feid wor⸗ 
den. Bei folcher Lehre bleibet, und hütet Ma 
dag ihr die Welt, und was in ber Welt i 
nicht lieb habt. Denn der Welt Sorge hinvert 
dad Wort Gottes, daß es nicht kann rechtichafe 
fene Frucht bringen, Matth. 13. 


Votum. 
GOtt, unfer hiumuſcher Bater, helfe, 


.. 


dafs wir bei feiner Qehre beflänbig verhen - 


ten, unb nach der uns in allen Ständen alle 
innerlid, und änßerlic verhalten, auf def 
wir nus aljo für Sünden hüten, und dage⸗ 
gen in Heifigteit uud Gerechtigleit leben 
und fterhen, Amen. 


Der andere Theil bes 2. Kapitels. 
Borrebe. 

Geliebte Chriſten! Diefe unfere legte Zeit 
if — eine elende, jammerliche Zeit, wenn 
wir nur felbf wollten Achtung brauf geben, in 
ver Religion, im weltlichen Regiment, An haͤus⸗ 


; werde, 
‚ Untichriften over Widerchriften, darum, daß fie 
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licher Zucht und in gemeinem Leben, fämmt- 
lih und ſonderlich. Und in der Wahrheit zu 
fagen, es gläube e8, wer da wolle: ed gehet, 
fcheinet und läßt fich Alled mit einander alfo 
an, daß GOtt in Summa bald wolle und werde 
ein Ende machen. Es ift nicht lange mehr da⸗ 
bin, wir mögen wohl wachen und nüchtern 
fein, 1 Betr. 5, 8., ein Jeder für feine Perfon, 
es gebet einen Jeglichen infonverheit an. Denn 
ſehets und betrachtets doch, ihr Menfchen Kins 
der: es erhebt ſich itzund diſe Irrthum, 
itzund ein anderer, und die Wahrheit und Klar⸗ 
heit gottliches Worts nimmt von Tag zu Tage 
ab. Inter ven Reichen viefer Welt eines nach 
tem andern dahin fällt, nimmt «ab, wird ge⸗ 
ſchwächt, beide an Perfonen und an Tugenten. 
Alles, fo viel in der Welt noch übrig, ift ein 
jämmerlid) und Fläglih, betrübt und elenv 
Ding, da fein Rath, Feine Hülfe, und nichte 
Anders Statt findet und ausrichten fann, denn 
allein dieſes, daß du, o HErr JEſu CHrifte, 
ohn allen Verzug, ſelber kommeſt, zu richten 
die Lebendigen und die Todten; um welche 
deine Zukunft wir dich auch bitten, die wir an 
dich gläuben von Herzen, mit Seufzen und 
mit Trauren, und auch mit freudiger Hoffnung, 
Amen. Dieß erinnert auch der andere und 
letzte Theil des 2. Kapitels. 

18. Kinder, es iſt die letzte Stunde; 
und wie ihr gehöret habt, daß der d*Wider⸗ 
chriſt fommt, und nun find viel Wider- 
Kriften worden; daher erkennen wir, daß 
die legte Stunde ift. "Matth. 24,5. A. 

b Widerchri ) Das if, den man heiſſet Antichriſt. 

19. Sie find *von uns ausgegangen ; 
aber fie waren nicht von ung. ‘Denn wo 
fie von uns geweſen wären, fo wären fie 
ja bei uns geblieben; aber Fauf daß fie 
offenbar würden, daß fie nicht alle von ung 
find. *Apg. 20,30. }i Cor. 11, 19. 


Summarium. 
Nachdem St. Johannes die chriftliche Kehre 
fein kurz zufammengefaffet, vermahnet er, daß 
man dabei bleiben und fich für falfcher Lehre 
hüten fol, welche von Tag zu Tag in diefen 
legten Zeiten ficy je länger je ia berfür thun 
Er heißet aber die falfhen Prediger 


den Slauben an JEſum CHriftum nicht recht 
haben, und unrecht von JEſu Ehrifto predigen. 

Als, der Keger Cerinthus lehret, ChHriſtus 
ſei nicht ewiger Gott. Der Pabſt, ob er wohl 
die Gottheit Chriſti nicht leugnet, fo läßt er 
dody Chriftum nicht den einigen Weg fein zur 
Vergebung der Sünden und ewigem Xeben. 
Solche irrige Lehrer, jagt Johannes, find von 
und ausgegangen, eben wie unter dem Weizen 
das Unkraut wächfet. Aber fie können fich in 
bie Länge nicht bergen, fie müllen fich ſehen 
laffen, daß fie zu uns nicht gehören. 

20. Und ihr habt die *Salbung von 
bem, der heilig ift, und wilfet alles. *». 7. 


21. Ich hab euch nicht gefchrieben, als 
wüßtet ihr die Wahrheit nicht ; fondern ihr 
wiffet fie, und wiflet, daß feine Lüge aus 
der Wahrheit kommt. 

22, Wer ift ein Zügner, obne ber ba 
leugnet, daß JEſus der Chrift fey? Das 
ift der Widerchrift, der den Vater und ben 
Sohn leugnet. 


Summarium. 

Wie der Apofel droben im 1. Kap. fagt: 
Wir haben Gemeinſchaft unter einanver: alfo 
will er bie auch fagen: Ihr habt eben ven 
Geift, den ich habe, welchen ihr empfangen 
habt durchs Wort und Glauben ; der wird euch 
wohl lehren und erinnern, die Zügen zu meiden, 
und bei der Wahrheit zu bleiben ; darum darfs 
nicht viel Ermahnens. 

23. *Wer den Sohn Teugnet, der hat 
auch den Vater nicht. %.4,15. 

24. Was ihr nun *gehöret habt von 
Anfang, das bleibe bei euch. So bei euch 
bleibet, was ihr von Anfang gehöret habt; 
jo werdet ihr auch bei dem Sohn und Va⸗ 
ter bleiben. %,7. 

25. Und das iſt bie Berbeißung, 
bie er uns verbeißen bat, das 
ewige Xeben. 

26. Solches hab ich euch gefchrieben von 
denen, die euch verführen. 

27. Und *die Salbung, die ihr von 
ihm empfangen habt, bleibet bei euch, und 
bürfet nicht, daß euch jemand lehre, fon- 
bern wie euch die Salbung allerlei lehret, 
fo iſts wahr und ift feine Lüge; und wie 
fie euch gelehret bat, fo bletbet bei demſel⸗ 
bigen. *5.%0. Joh. 14, BB. c. 16, 13. 

28. Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, 
auf daß, wenn er offenbaret wird, daß wir 
*Freudigkeit haben, und nicht zu Schanden 
werden vor ihm in ſeiner Zukunft. 

“.3,21f. xc. 4, 17. x. 5, 14. 
Summarium. 

Cerinthus der Ketzer hat den Vater nicht ge⸗ 
leugnet, auch nicht geſagt, daß fein GOtt ſei; 
aber weil er CHriftum nicht für den rechten 
ewigen Gottes Sohn hat gehalten, fpricht St. 
Johannes, daß er audy den Vater hiemit vers 
leugnet hat. Denn wer den Sohn leugnet, der 
leugnet auch den Bater. Solche Meinung hat 
ed Deutiges Tages auch mit Türfen und Jü⸗ 
den : fie haben feinen GOtt, und wiflen von 
GOtt nichts; fintemal fie CHriftum nicht ans 
nehmen als den Sohn Gottes und einigen 
Mittler zwiſchen GOtt und den Menfchen. 

29. Sp ihr wiffet, daß er gerecht if, 
fo erfennet auch, daß, wer *recdht thut, der 
it von ihm geboren. %.3,7. 10. 
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Summarinm. 

Hie fümmet St. Johannes wieder auf bie 
Lehre von guten Werfen, und follte verhalben | 
bie das Kapitel anfahen. Denn dich Argus 
ment handelt er durch das britte Kapitel. 
GOtt, fpricht er, ift gerecht: wer nun von 
GDtt geboren if, der wird auch recht thun. 
Wiederum, die nicht recht thun und in Sünven | 
liegen, die find nicht Gottes Kinder, fondern | 
TeufeldsKinver. 


Votum. 

Erhalte uns ber trene GOtt, unjer lies 
ber Vater, daß wir jeine gläubige und ge- 
borfame Kinder bleiben, auf daß wir alle 
zeit recht thun; und fteure und wehre allen 
Feinden feines Heiligen Worts, welches ung 
ftärfe und tröfte in Noth nnd Tod, auf daß 
wir mit Fried und Freud fterben, und aufs 
erftehen zum ewigen Leben, Amen. 


Das 3. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriſten! Wäre das nicht ein groß 
unerhört Ding, welchs in alle Chroniken bie 
zu End der Welt gehörete, wenn ein großmäch⸗ 
tiger Kaifer feinen einigen Sohn, den er von 
Herzen lieb hätte, dahin in den Tod gäbe, eis 
nen andern Menfchen, Dieb oder Mörder, ver 
ist auf dad Rad follte gelegt werden, dadurch 
bei dem Xeben zu erhalten und zu erlöfen ® 
Was ift aber dieß genen der hohen Xiebe ver 
ewigen Majeftät GDttes gegen und arme 
Menfchen, die wir an Leib und Seele des Teu- 
feld waren ; welche Liebe er in dem gegen ung 
erzeiget hat, daß er feines eingebornen, gehor⸗ 
famen und herzgeliebten Sohnes nicht verfcho- 
net hat, fondern hat ihn um unfertwillen, und 
für und, des fchmerzlichften Todes fterben, und 
die Teufel und die Welt an Leib und Seele 
nad) all ihrem Willen und Wohlgefallen aufs 
greulichſte martern und peinigen laffen. Dies 
weil denn und GOtt fo geliebet hat, Röm. 8, 
32.: wer wollte nicht, in Betrachtung folder 
Liebe und Wohlthaten Gottes, bewegt werden 

u rechter Dankjagung, rechtein Vertrauen und 

nrufung GOttes, und zu rechter ungefärbter 
Liebe gegen feinen Näheften, als einen Mits 
genoflen eben berfelbigen Liebe und Gnabe 

Oties? O du füße Liebe, HErr GOtt heis 
liger Geift! So ſchenke und nun beine Gunft, 
Laß und empfinden der Liebe Brunft, Daß wir 
und von Sergen einander lieben, Und in Friede 
auf Einem Sinne bleiben; damit wir alfo 
GOtt, unferm himmlifchen Vater, für feine 
Liebe dankbar fein mögen, Amen. Das lehret 
aud) das 3. Kapitel. 

Bon wahrer Chriſten Herrligeit, Eigenſchaften, Kren) 

und Trof, 


1. Sehet, welch eine Liebe hat uns der 





nis. 2. 3. 


Vater erzeiget, daß wir GOttes Kinder 
ſollen heißen. Darum kennet euch die Welt 
nicht, *denn fie kennet ihn nicht. 


ob. 17, 25. 

2. Meine Lieben, wir *find nun GOt⸗ 
tes Kinder, und iſt noch nicht erfchienen, 
was wir fein werden. Wir Tmiffen aber, 
wenn es erfcheinen wird, daß wir ihm gleich 
fein werben; benn wir werben ihn fehen, 
wie er ift. * 93h. 1,12. +Röm. 8, 18. 

3. Und ein jeglicher, der ſolche Hoffnung 
bat zu ihm, ber reiniget fih, gleichwie er 
auch rein ift. 

4. Wer Sünde thut, der thut auch Un- 
recht ; und die Sünbe iſt das Unrecht. 

5. Und ihr wiſſet, daß er ift erfchienen, 
*auf daß er unfere Sünden wegnehme, 
und iſt feine Sünde in ihm. 

"ef. 53,4. 1 Per. 2, Mf. 

6. Wer in ihm bleibet, ber fündiget 
nicht; wer da fünbiget, der hat ihn nicht 
gefehen, noch erkannt. 

7. Kindlein, laffet euch niemand verfüß- 
ven. Wer recht thut, der ift gerecht, gleich⸗ 
wie er gerecht iſt. 

8 Wer Sünde thut, *der iſt vom Tew 
fel; denn der Teufel fündiget von Anfang. 
Dazu if erfhienen ber Sohn 
GOttes, daß er die Werke des 
Teufels zerftöre. "Ich. 8. H. 

9. Wer aus GOtt geboren iſt, der *thut 
nicht Sünde; denn fein Same bleibet bei 
ihm, und kann nicht ſündigen; denn er ift 
von GOtt geboren. "2.600588. 

10. Daran wirds offenbar, welche bie 
Kinder GOttes und bie Kinder des Teu⸗ 
fels find. Wer nicht recht thut, ber ift 
nicht von GOtt, und wer nicht feinen 
Bruber lieb hat. 


Summarium. 

Im naͤchſten Argument hat St. Johannes 
gefagt: Wer aus ©Dtt geboren ift, ber meidet 
das Unrecht und thut recht. Hie nimmt er dafs 
felbe Wörtlein für fi, und fagt, was ta fei 
aus GDtt geboren fein, nämlic), Gottes Kins 
der fein. Und fchleußt daraus wie vor: Co 
wir Gotted Kinder fein, müffen wir auch rein 
fein, wie er ift; wer aber unrein ift, der if 
nicht Gottes, ſondern des Teufels Kind. Item: 
Weil CHriftus kommen if, unfere Sünte von 
und weggunehmen, fo muß folgen, daß, die in 
CHrifto find, feine Sünde haben, fondern rein 
und ohne Sünde fein, ja auch nicht fündigen; 
denn der Same Gottes bleibet bei ihnen. 

Hie müffen wir auf das Wörtlein Sünde 
Achtung haben; denn St. Johannes redet von 
folder Sünde, die man nicht erfennen, bavon 
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nicht ablaffen, tafür nicht bitten will, ſondern 
Damit fortfähret in Unbußfertigkeit. Solche 
Sünde thun die Chriften nicht, Denn vb fie 
wohl aus Schwachheit zuweilen auch in grobe 
ſchändliche Sünte fallen, fo laffen fie doch 
durch Gottes Wort fich erinnern, erfennen und 
befennen ſolche Sünde, und bitten um Verge⸗ 
bung durch Chriftum, find nicht ficher dabei, 
fondern fürdten GOtt, und hoffen auf feine 
Gnade, in CHrifto JEſu und erzeiget. 

Alfo werden fie durch den Glauben wieder 
von der Sünde ledig, und regieren fich deſto 
fleigiger, daß Re der Sünden nicht den Zaum 
laffen, wie die Welt und Teufeld-Kinver, bie 
nach Gottes Wort nicht fragen, und thun nur 
Alles, was fie gelüfter. Al fann man biefen 
Spruch wohl verftehen, daß St. Johannes 
fpridht: Wer aud GOtt gem it, der thut 
nicht Sünde ; denn fein Same bleibet bei ihm, 
und fann nicht jündigen, denn er ift von GOtt 

eboren, B. 9. Alfo deutet er die Sünde felbft 
Dernach im legten Kapitel. 

11. Denn das ift Die Botfchaft, die ihr 
gehöret habt von Anfang, *daß wir und 
unter einander lieben follen. 


* oh. 13, 34. 

12. Nicht wie “Cain, der von dem Ar- 
gen war, und erwürgete feinen Bruder. 
Und warum erwürgete er ihn? ‘Daß feine 
Werke böfe waren, und feines Bruders 
gerecht. *1 Moſ. 4,8, Matth. 3,35. Jud. v. 11. 

(Epiſtel am zweiten Sonntage nach 

Trinitatis.) 

13. Verwundert "ud nicht, 
meine Brüder, ob euch die Welt 
haſſet. * Matth. 5, 11. Joh. 15, 18. 19. 

14. Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode 
in das Leben kommen ſind; denn wir lie— 
. ben die Brüder. *Wer den Bruder nicht 
liebet, der bleibet im Tode. 

*.2,11. 3 Mof. 19, 17. 

15. Wer feinen Bruder baffet, *der ift 
ein Todtſchläger; und ihr wiffet, daß ein 
Zodtfchläger nicht hat das ewige Leben bei 
ihm bleibend. * Matth. 5,21. 2. 


Summarium. 


Hie kömmt St. Johannes a genere ad spe- 
ciem (das ift, vom Allgemeinen auf das Befon- 
dere) und vermahnet fie inſonderheit zu chrift> 
licher Kiebe. Wer von GOtt geboren ift, und 
recht thut, der hat feinen Bruder lieb; gleich 
wie die, jo nicht von GOtt geboren find, Ihren 
Brüdern feind find ; wie Cain dem Habel, und 
die Welt und Chriften feind iſt. Gleich wie 
aber vie Welt im Tode bleibet, darum, daß fie 
ohne Liebe ift: alfo willen die Chriften, daß 
fie aus dem Love ind Leben fommen find ; denn 
fie lieben ihre Brüder. 

16. Daran haben wir erfannt die Liebe, 
baß er fein Leben für uns gelaffen hat; 


und wir follen auch das Leben für die Brü— 
der laſſen. | 

17. Wenn aber jemand diefer Welt Gü«- 
ter hat, und fiehet feinen Bruder darben, 
und fchließt fein Herz vor ihm zu; *wie 
bleibet die Liebe GOttes bei ihm ? 


c. 4, W. 

18. Meine Kindlein, laſſet uns nicht 
lieben mit Worten, noch mit der Zunge, 
ſondern *mit der That und mit der Wahr- 
beit. ] *3a 1,22. 0.215. 


Sımmarium. 

St. Johannes erfläret hie, was ta fei den 
Nächften lieben: nämlich, auch das Xeben für 
ihn laffen ; wie Chriſtus ung geliebet, und fein 
Leben für uns gelaifen hat. Schleußet aljo 
fein: Sp ein Chrift für den andern auch dag 
Leben laſſen foU, fo werte auch einer dem ans 
dern mit Geld, Gut, Effen, Zrinfen und ans 
derer Nothdurft gern zu Hülfe kommen ꝛc. 
er es aber nicht thut, daß der fein Chrift fer, - 
und die Liebe GOttes fei nicht in ihm. 

19. Daraus erkennen wir, daß wir aus 
der Wahrheit find, und fönnen unfer Herz 
vor ihm ftillen, 

20. Daß, fo uns unfer Herz verbammt, 
daß GOtt größer ift, denn unfer Herz, 
und erfennet alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, fo uns unfer Herz nicht 
verdammt, fo haben wir "eine Freubigfeit 
R%c, 2, 3. 

c. 4, 17. 0.514. Eph. 3,12. Ebr. 4, 16. 

22. Und *was wir bitten, werden wir 
von ihm nehmen; denn wir halten ſeine Ge⸗ 
bote, und thun, was vor ihm gefällig iſt. 


Marc, 11, 4 f. 

23. Und das ift fein Gebot, "daß wir 
glauben an den Namen feines Sohns 
JEſu Ehrifti, und +lieben ung unter ein- 


ander, wie er ung ein Gebot gegeben bat. 
*705.6,29. Mare. 12, 31f. 

24. Und *wer feine Gebote hält, der 

bleibet in ihm, und er in ibm. Und daran 


erkennen wir, daß er in ung bleibet, an 


Fdem Geiſt, den er ung gegeben hat. 
*305.14,23. 190.4, 18, Rim. 8,9. 


Summarinm. 

Hie lehret St. Johannes, was für Nub auf 
die hriguich Liebe folge: nämlich, daß die 
Liebe eine Anzeigung iſt, daß Gottes Wort in 
und Frucht geichaffet, und wie wir rechte, und 
nicht heuchlerifche Chriften find, bie allein den 
Namen führen, aber die Kraft dee Worte nicht 
gefämedet haben. Darum ſpricht er: Wir 

dnnen unfere Herzen für GOtt ftillen, das ifl, 

wir haben ein gut Gewiffen davon. Denn wer 

pie Liebe übet, ver weiß, daß er ein gut Werf 

deiban bat, das GOtt befohlen und daran ein 

efallen hat. Alfo wird das Herz geftillet, es 
o2 
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varf ſich nicht Ant wie fih die fürchten, die ernſte Dräuung GOttes im Wort, allen 
vie ein bd8 Gewiſſen haben. frevelen ebertretern feiner Gebote fürgefellet, 


Es fiehet aber ver heilige Johannes, ob⸗ 
wohl ſolches recht gelehret if daß folher Troft 
viel zu ſchwach iſt. Denn unfere Liebe gegen 
ven Nächten, wenn fie ſich gleich aufs höchfte 
beweiſet, ift fie dennoch nicht vollfommen. 
Darum läffet er viefen Troft fallen, und fpricht: 
Wenn wir unfere Herzen recht wollen flillen, 
werden wird mit unfrer Liebe nicht zumegen 
bringen; benn fie ift zu ſchwach, und vers 
ſchwindet in ver Anfechtung ; fonbern das thuts, 
wenn wir wiffen, und eine Tolche Zuverficht zu 
GDtt haben, daß GDtt um Chriftus willen 
ung gnätig if. Solches macht dad Herz recht 
freudig gegen GDtt, wenn wir im Gehorfam 
Gottes bleiben, und die Liebe leiften, und da= 
neben unfer Vertrauen auf Gottes Güte durch 
Chriſtum fegen. Da fönnen wir alsdenn recht 
beten, und was wir bitten, wird und wider⸗ 
fahren. Denn da hindert und das böfe Ge- 
willen am Beten nicht, fintemal_wir Gottes 
Gebote halten, und haben durch Ehriftum eine 
gewiffe Zuverſicht. 

Solches, achte ich, fei eigentlich die Mei— 
nung des heiligen Johannis hie, und reimet 
ſich fehr fein mit den folgenden Worten: Wir 
haben, fagt er, fein Gebot, und thun was ihm 
gefällig it. Was ift aber fein Gebot? Gläus 

en an den Namen des Sohns Gottes, und 
und unter einander lieben. Wer ſolch Gebot 
hält, ter bleibet in ihm, und hat den heiligen 
Geift. Denn ob gleich vie Liebe unvollfommen 
ift, fo ift doch der Glaube da, durch welchen 
wir Vergebung der Sünden haben. 


Votum. 

Der trene, barmherzige GOtt regiere 
und helfe uns, daß wir ihm don ganzem Her⸗ 
zen, von ganzer Seele, von gauzem Ge- 
müthe, und von allen Kräften, uud um fei- 
netwillen unfern Räheften als nus felbft 
lieben, und daß wir, als aus ihm Geborne, 
das Unrecht und die Sünde meiden, und thun 
was recht und nnd von ihm befohlen ift, 
bis zu unfern feligen Ende, Amen, 


Das 4. Kapitel, 


Borrebde. 

‚Geliebte Ehriften! Es iſt zweierlei Furcht, 
eine knechtiſche Furt, und eine kindliche 
Furcht. Die Fnechtifche Furcht Üben die Gott 
lofen, und die wollen wir fie laffen verantwor- 
ten. Wir aber wollen und üben tn der kind⸗ 

" lichen Furcht. Bon diefer melvet die heilige 
Schrift, daß vie auserwähleten Kinder Gottes 
GDtt alfo fürchten, daß fie für feinem gätt- 
lichen Angefiht wanteln demüthig und gehor⸗ 
famlid, und ſcheuen ſich für ihm, wider ihr 
Gewiſſen Unrecht zu thun. Denn fe betragen. 





fie gedenken an ven Zorn, der über die Gott 
lofen fommen wird, daß nämlich Feuer und 
Wurm ihre Strafe fein wird, Sirach 7, 19. 
Jeſ. 66, 24. Diefe Furcht aber ift nicht fo ge⸗ 
than, daß fie des Herzens Zuverficht zerflöre; 
fonvern neben ihrer kindlichen Furcht tragen 
\ fie zugleich ein lebendig Vertrauen zu Gott, 
und im Glauben ungezweifelt, daß er ihr ger 
treuer, gnädiger Bater fei um Chrifti willen; 
allerdings, wie ein frommes Kind ſich fürchtet 
für _feined Vaters oder Mutter Zorn, daher 
es ſich hütet, dag es nicht für ihnen Unrecht 
thue, aber doch daneben mit herzlicher find- 
licher Liebe an ihnen hänget, ſich alles Gutes 
zu ihnen, als feinen Fa pen getreuen, lie 
ben Eltern, verfichet. Zu diefer Furcht regiere 
ung Gott Alle, daß wir ihm aus Finoligen 
Geborfam dienen, in Heiligfeit und Gered- 
tigfeit, die für ihm gefällig ift, Luc. 1, 75, 
auf daß wir behalten mögen Glauben und gut 
Gewiffen, 1 Tim. 1, 19., und nicht zu Schan⸗ 
den werden am Tage bes Gerichte, fontern 
mit der außerwähleten Echaar mit Ehre und 
Freude eingehen in die emige Seligfeit, Amen. 
Das erinnert auch das 4. Kapitel. 
jon Prüf jalfcher Lehrer, und Nebı 

a ben Dip de eche 

1. Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeg⸗ 
lichen Geiſt, ſondern prüfet bie Geiler, 
ob fie von GOtt find; denn es find viel 
falfcher Propheten ausgegangen im bie 
Welt. 

2. Daran follt ihr den Geift GOttes 
erfennen: Ein jeglicher Gelft, der va be 
fennet, daß JEſus Chriftus iſt in das 
Fleiſch fommen, *ber ift von GOtt; 

“ 


1 Cor. 12, 3. 

3. Und ein jeglicher Geift, der da nicht 
befennet, daß JEſus Chriſtus iſt in das 
Fleiſch kommen, der iſt nicht von GOtt. 
Und das iſt der Geiſt des Widerdrifts, 
von weldem ihr habt gehöret, daß er lom⸗ 
men werbe, und ift jegt ſchon in ber Welt. 


Summarium. 

Es fehen die lieben Apoftel, wie der Teufel 
der rechten Lehre fo bitter feind if, und alle 
feine Anſchläge und Gedanken dahin richtet, 
mie ers fönne dämpfen. Darum faflen fit 
nicht allein bie Xehre fein genau zufammen, 
wie St. Johannes am Ende des nachſten Ka 
pitels thut, fondern warnen auch immerbar, 
daß wir die Geifter prüfen follen, ob fie aud 
GDtt find, und für falfhen Predigern und 
wohl fürjehen. 

Und gibt hie der heilige Johannes eine feine 
Lehre, wie man bie falſchen Previger kennen 
foll. Ein jeder Geift, fpricht er, der nicht de 
fennet, daß IEſus Chriſtus ins Fleiſch ki 
Amen, ter it nicht son GDit, B. 206⸗ 
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bat aber St. Johannes darım erfllich dieſe 
Weife zu reden brauchen wollen: CHriftus ift 
ins Fleiſch fommen, daß er damit anzeige, ehe 
er ind Sleifch ift fommen, daß er zuvor in eis 
nem andern und ewigen Weſen geweft fei; wie 
CHriftus fagt Joh. 8.: Ehe denn Abraham 
war, bin ih. Solches leugnete Gerinthus und 
andere Keger, die Chriftum allein für einen 
Menſchen hielten. 

Zum andern barum, daß man fehe, was 
Chriftus damit gemeinet habe, daß er, ewiger 
Gottes Sohn, das Fleiſch hat angenommen: 
nämlich, daß er alles Fleiſch, welches in Sün- 
den und Tod und gar unrein if, damit hei⸗ 
ligte, von Cünven los und von dem Tod ledig 
machete. Diefen Articul leugnet der Pabſt und 
andere Rotten, bie durch eigen Werf und Vers 
dienſt getrauen heilig und felig zu werben. 
Daß aljo die Xehre fein bie in tiefen Furzen 
Spruch gefaffet it: Wer da Iehret, daß gelus 
Chriftus, in Ewigkeit von GOtt geboren, fei 
Mensch worden, darum, daß er durch feinen 
Tod für aller Menfchen Sünde gnug thäte, 
und daß wir, die wir fol se gläuben, und hin⸗ 
fort rein behalten und für Sunden hüten ſol⸗ 
len; ber prebiget recht, und hat einen rechten 
Geiſt. Denn in Sünden leben, ift eben fo viel, 
als wäre CHriftus nicht ins Fleifch fommen, 
und dadurch von Sünden zu erlöfen, 

4. Kindlein, ihr ſeid von GOtt, und 
habt jene überwunden ; denn ber in eu 
ift, {ft *größer, denn ber in der Welt ift. 

‚*2 Ron. 6,16. 2 Ehren. 32,7. 

5. Sie find von der Welt ; darum *re- 

den fie von der Welt, und die Welt höret fie. 
906.3, 31._ €. 15, 19, 

6. Wir find von GOtt, und wer * GOtt 
erfennet, der höret uns; welcher nicht von 
GHOtt ift, der höret und nicht. Daran er- 
kennen wir ben Geift der Wahrheit, und 
den Geift des Irrthums. ded. 8,47. 


Summarium. 

Nachdem St. Johannes vermahnet hat, daß 
die Ehriften bei der rechten Lehre folfen bleiben, 
fiehet er wohl, daß ihmen die Welt werde zu⸗ 
fegen, und fie allerlei darüber werden leiden 
müffen. Darum tröftet er hie die armen ges 
plagten Chriften, daß fie follen zufrieden und 
getroft fein, und fich nicht dran ärgern, daß 
die Welt das Wort nicht hören noch dulden 
will. Laſſet eud genügen, fpricht er, an dem, 
daß ihr wiſſet, weil ihr Gttes Wort habt, 
und gerne böret, daß ihr von GDtt feid. Die 
es aber nicht hören, find nicht von GDtt; 
darum wird ed mit ihnen feinen Beftand haben. 

7. Ihr Lieben, laffet uns unter einander 
Tieb haben; denn bie Liche ift von GOtt; 
und *wer lieb bat, ver iſt von GOtt ge- 
boren und Eennet GOtt. "Joh. 8, 42. 

8. Wer nicht lieb hat, der kennet GOtt 
nicht ; denn GOtt iſt Die Liebe. 





9. Daran ift erſchienen bie 
Liebe GDttes gegen uns, daß 
Gott *feineneingebornenSohn 
gefandt hat in die Welt, daß 
wir dur ihn leben follen. 

* 305.3, 167. Zi. 2,11. 

10. Darinnen ftehet die Liebe, nicht, 
dag wir GOtt geliebet haben, fondern daß 
er und geliebet hat, und gefandt feinen 
Sohn zur *Berföhnung für unfere Suͤnden. 

“Röm. 5, 10. 2 Cor. 5,19. Gol. 1,20, 

11. Ihr Lieben, hat uns GOtt alfo ge- 
liebet, fo *follen wir uns auch unter ein- 
ander lieben. *Matth. 18, 33. 

12. *Niemand hat GDtt jemals gefe- 
ben. So wir uns unter einanber Iteben, fo 
bleibet GOtt in ung, und feine Liebe iſt 


völlig in ung. 
*2 Moſ. 33,20. 1 Tim. 6, 16. Joh. 1, 18. 


13. Daran erfennen wir, baß wir in 
ihm bleiben und er in uns, bafı er uns 
von feinem Geift gegeben hat. 

Summarium. 

Hie koͤmmt St. Iohannes wieter auf die 
Bermahnung zur Liebe, und preifet fie jehr 
bo. Die Kılbe, fagt er, ift von Gott; denn 


ch | es ift nicht allein eine Gabe des heiligen Geie 


ftes, fondern GOtt ſelbſt iſt (wie er hernach 
fagen wird) nichts denn Liebe, fintemal er jeis 
nen eingebornen Sohn gegeben hat für ung. 
Und wer vie Kiebe hat, der kennei GDtt, das 
ift, er fann wiffen, was GOtt für ein Herz hat, 
daß er nicht zärnen, nicht Sunde trafen, nicht 
Ayrannifc hanteln, fonvern freundlich fein, 

ünde vergeben, und alle Gutthat wolle wider⸗ 
fahren laffen. Denn foldyes if ver Liebe Art; 
tie Fönnen wir nicht che wiflen, denn vie Liebe 
fei in ung. 

Merke ven trefflihen Spruch: Daran if 
erfchienen die Liebe Gottes gegen und, daß 
GDtt feinen eingebornen Sohn gefandt hat in 
die Welt, daß wir durch ihn leben follen, B.9. 
Darin flehet vie Kiebe: nicht, daß wir GDtt 
geliebet haben, fondern daß er ung gelichet hat, 
und gefandt feinen Sohn zur Verjöhnung für 
die Sünde. Daß heißt ja GOtt alfo malen, 
daß man muß fagen: GDtt iſt anders nichts, 
denn lauter Liebe und Gnade. So nun GOtt 
ung fo tief geliebet hat, was will und gebühe 
ren® Sollen wir denn nicht auch unter eins 
anter ung lieb haben? Können wir doch fonft 
nicht wiffen, ob eine chriſtliche Ader in ung fei, 
denn wir haben auch aljo einanter lieb, wie 
ver barmberzige Vater und arme Sünder ges 
liebet hat. 

14. Und wir haben gefehen und zeugen, 
daß der Vater den Sohn gefandt hat zum 
Heiland der Welt. 

15. Welcher won *hetenmet, TH IE 

—8 
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GOttes Sohn ift, in dem bleibet GOtt, 
und er in GOtt. *c. 5, 5. 

16. Und wir haben erkannt und geglau- 
bet die Liebe, die GOtt zu uns bat. 


Summartum. 


E83 hat St. Johannes gefagt: Co wir ung | 


unter einander lieben, fo bleibet GOit in ung, 
und feine Liebe ift völlig in und. Solches ift 
secht geredt, denn ohne ven Geift Gottes wird 
niemand die Liebe haben. Dennoch, auf daß 
nicht jemand ein falſch Vertrauen auf feine 
guten Werke fetze, wendets Et. Johannes wies 
der herum, und fafjet die Liebe in ven Glau⸗ 
ben, und fpridyt: Welcher nun befennet, daß 
JEſus Gottes Sohn ift, in dem bleibet GOtt, 
und er in GOtt. Das heißt tod je recht 
apoftolifch, und weit anders, denn ver Pabft 
pfleget, von der Liebe und guten Werfen, ge⸗ 
prediget. 

Epi am er onnta 

(Brite an een tyyriaet non 
Gott *ift die Liebe; und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in GOtt, und GOtt in 
ihm. ”.8. 


Summarium. 

Hie brauchet St. Johannes das Wörtlein 
Liebe anderd denn oben; denn er redet bie 
nicht von der Liebe, damit wir Menfchen ung 
unter einander lieben, fontern da GDtt ung 
mit geliebet hat, Darum, daß er fpricht: Wer 
in ver Liebe bleibet, ver bleibet in GDtt, 
ſolchs ift eben fo viel gefagt: Wer es in feis 
nem Herzen feit dafür hält, daß GOtt um 
EHrifti willen ung liebet, der bleibet in GOtt. 

17. Daran tft die Liebe völlig bei ung, 
auf daß wir eine *Freudigkeit haben am 
Tage des Gerichts; denn gleichwie er ift, 
fo find auch wir in diefer Welt. 

% 


e.3, 21 f. 

18. Furcht ift nicht in der Liebe, fondern 
die völlige Liebe treibet die Furcht aus; 
denn bie Furcht hat Pein. Wer fich aber 
fürchtet, der ift nicht völlig in der Liebe. 


Summarium. 

Und foldye Liebe, da GOtt und mit liebet, 
die macht und alle Freudigkeit, daß wir uns 
für dem Tage des Gerichts nicht fürchten. 
Denn wer wollte ſich für dem fürchten, da er 
ein brünftig, liebhabend Herz bei weiß? Denn 
gleich wie er ift, fpricht er, fo find auch wir in 
der Welt, das ift, wir willen, dag GOtt um 
CHriſtus willen ung lieb bat; darum haben 
wir ihn auch lieb, und verfehen und alles Guts 
zu ihm; dag ift die rechte völlige Xiebe, welche 
alle Furcht austreibet. 

Auf diefe Weife braudet St. Paulus das 
Mörtlein Kiebe oft, Röm. 5.: Die Liebe Got- 
tes ift in unfere Herzen ausgegoſſen, das ft, 
unfere Herzen find deß gemiß, daß GOtt ung 
lieb hat. * 


tem, 2 Cor. 13, 13.: Die Gnade. 


1 Johannis. 4. 5. 


unfer8 Herrn JEſu ECHrifti, und vie Liebe 
Gottes fei mit euch. Das. heißt Liebe passive 
amorem, quo nos complectitur Deus, (dad 
heißt, vie Liebe, damit und Gott umfängt). 
Daß GDtt uns lieb bat, ſolchs ift die vollfom- 
mene Liebe; dagegen ift unfre Xjebe, beide ge- 
gen GOtt und den Menfchen bie auf Erten 
unvollkommen. 

19. Laſſet uns ihn lieben; denn 
*er bat uns erſt geliebet. *v. 10. 

20. So *jemand ſpricht: Ich liebe GOtt, 
und haſſet feinen Bruder, der iſt ein Lüg— 
ner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, 
ben er fiehet; wie kann er GOtt lieben, 
den er nicht fiebet ? %.2, 411. 

21. Und dieß Gebot haben wir von ihm, 
bag wer GOtt liebet, *daß der auch feinen 
Bruder liebe. * Marc. 12, 31. 


Summarium. 

Summa ift das: willſt du GOtt lichen, fo 
liebe deinen Nächlten ; gleichwie Chriftug dem 
Schhriftgelehrten antwortet im Evangelio, 
Matth. 22, 37. 39.: Das erfle und größte 
Gebot if, GDtt lieben von ganzem Herzen ıc. 
Das andere ift vem gleih: Du ſollſt deinen 
Nächften lichen wie dich felbft. 


Votum. 

GOtt der Heilige Geift, der da ift die 
ewige fenerbremende Liebe zwiſchen dem 
Bater und dem Sohn, regiere und, daß wir 
GOtt lieben und unjern Nähelten ; damit 
wir und durch die Liebe als Kinder Gottes 
erzeigen mögen, und Gott uns aljo liche, 
daß er uns behüte in der Lehre und im Ye 
ben für Sünde und Schaude, auf daß wir 
allezeit hriitlicdh feben, und daun jelig ſter⸗ 
ben, Amen. 


Das 5. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Man bält es für groß, 
dag der König Alerander aus Griechenland 
bat in zwölf Jahren beinahe die ganze Welt 
unter fich gebracht; deßgleichen, daß tie Rö- 
mer unter ihr ®ebict fo viel Zander und mäd- 
tige Königreiche bezwungen, und wider alle 
ihre Feinde einen Sieg nach dem andern ers 
halten. Dieß Alles aber ift nicht ein Schatten 
gegen vie Thaten, Sieg und Triumph, welde 
der gottfeligen Chriften Glaube erobert. Denn 
biefer alleine die Welt fammt ihrem Anhang 
recht überwinvet. Die Gläubigen überwinten 
bie Sünde; denn Chriftus bat fie gedämpfet, 
Dan. 9, 24., und die Seinen errettet von aller 
Ungerechtigkeit, Untugend und Miffetbat, Tit. 
2, 24. Ein Släubiger überwindet den Teufel; 
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denn der Glaube ift der unüberwindliche Schild, | 
mit welchem wir auslöfchen bie feurigen Pfeile | 
des Böſewichts, Ephef. 6, 16. Die Öläubigen | 
überwinden den Tod; denn wer bed HErrn | 
Chriſti Wort hält in wahrem Glauben und 

gutem Gewiffen, der wird ben Tod nicht fehen 

ewiglich, Joh. 8, 51. Die Gläubigen über 

winden die Hölfe, und Alles, was fie mehr an⸗ 

feinden mag, Hof. 13, 14. 1Cor. 5, 55. Einen 

ſolchen Glauben gebe und erhalte und unfer | 
HErr JEſus, der Anfänger und Vollender bes | 
Glaubens, auf dag wir aud im Himmel mit 

weißen Kleidern angethan, Palmen, als vie 

Sirgsfürften, in unfern Händen haben, und 

ihm für dem Stuhl GOttes in feinem heiligen 

Tempel Tag und Nacht dienen mögen, Offb. 
7, 15., Amen. Davon lehret auch das 5. und 
„legte Kapitel. 

Bon dem rechten Olauben, deſſen Kraft, it 
“s und —E Arafl, Brad 


1 Wer va glaubet, daß JEſus fey der 
Chrift, der ift *von GOtt geboren. Und 
wer ba liebet den, der ihn geboren hat, der 
liebet aud) den, ber von ihm geboren ift. 

“Joh. 1,12. 13. 

2. *Daran erfennen wir, daß wir GOt⸗ 
tes Kinder lieben, wenn wir GOtt lieben, 
und feine Gebote halten. *c.3,19, 

3. Denn das ift die Liebe zu GOtt, daß 
wir *feine Gebote halten, und feine Ge- 
bote find Fnicht ſchwer. 

"Joh. 14,15.23.21. +Matth. 11,30. 
a 
4. Denn alles, was *von GDtt gebo- 
ren ift, Füberwinbet die Welt; und unfer 
Glaube ift der Sieg, ber die Welt über- 
wunben hat. »doh. 1, 13. 13ob. 16,33. 

5. Wer ift aber, der bie Welt *über- 
windet, ohne der da glaubet, daf JEſus 
GOttes Sohn it? AA 1Cer. 15,57 


Summarium. 

Der ba gläubet, dag IEfus fei der Chriſt, 
der iſt von GOtt geboren. Und wer da liebet 
ten, der ihn geboren hat, ber liebet auch den, 
der von ihm geboren ift. 

Hie möchte man das 5. Kapitel anfahen; 
venn bie fähet St. Johannes an, beide die 
Lehre vom Glauben und tie Bermahnung zur | 
Liebe zu befchließen. Daran, fpricht er, erken⸗ 
nen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn 
mir GOtt lieben, und feine Gebote halten, das 
ift, hriftliche Liebe heiget, wo man Gottes Ge⸗ 
bote hält, 

Nun hat er aber troben Kap. 3. ſich felbft 
ausgeleget, was Gottes Gebot heiße: nämlich 
gläuben an den Namen JEſu EHrifti, und 
darnach und untereinander lieben. Als wollte 
St. Johannes jagen: Man wird auch Liebe 
finden unter den Kegern und Unchriſten; aber 


v | Blut. 





das iſt nicht die Liebe, da ich von fage, die aus 


GOtt fümmt, und GOtt wohlgefält. Denn 
Diefelbige Liebe ſiehet fürnchmlich auf Gottes 
Wort, auf die Verheißung von JEſu Chrifto, 
and den rechten Glauben. Solche Gebote Got⸗ 
tcö, fagt Johannes weiter, find nicht ſchwer. 
Denn obwohl ver Teufel und die Welt und 
begehren am rechten Gehorfam zu hindern, fo 
können fie doch nicht. Denn ter Glaube an 
JEſum CHriftum überwindet Alle, und brins 
get gewiffe Bergebung der Sünden mit. Sole 
her Glaube und Zuverficht ift unfer Sieg, da 
wird Teufel, Tod und Sünde überwunden. 

6. Diefer ifte, der da Fommt *mit Wafe 
fer und Blut, JEſus Chriftus, nicht mit 
Waſſer allein, ſondern mit Waffer und 
Und der Geift ifts, der da zeuget, 
daß ·Geiſt Wahrheit if. Joh. 19. 34. 35. 

a Bei Wahrheit in) Wo der Geift iR, da iſt feine 
Beugpelei, fontern es if} Adcs rehtfhafen un mehren 


mit {6m, mas er vebet, Hut, Tebet. Mo nicht Geif if, ba 
Deucgeiei und Lügen. » ar Sci 


7. Denn *drei find, die da zeugen im 
Himmel: Der Vater, das Wort und ber 
Heilige Geift; und diefe drei find Eins. 

“Matıh. 2, 19. 

8. Und drei find, die da zeugen auf Er- 

ben: Der Geift, und das Wafler, und das 


Blut; und bbie drei find beifammen. 

b Die drei find beifammen) Tas if, wo Eines 
if, da ift auch bas Andere. Denn Chriti Blut, die Taufe, 
und ber heilige Geift bezeugen, befennen und previgen das 
Gvangelium für ber Well, und in eines Yeglicen Gemifen, 
ber ba gläubets benn er fühle, daß er durche Waffer und 
Geiſt mit Chriſti Blut erworben, gerecht und felig wird, 


9. So wir der *Menfchen Zeugniß an- 
nehmen, fo ift GDttes Zeugniß größer ; 
denn GOttes Zeugniß ift das, das er ge- 
zeuget hat von feinem Sohne. 


eb. 8, 17. 

10. Wer da glaubet an den Sohn GDt- 
tes, der hat *jolh Zeugniß bei ihm.) 
+Wer GOtt nicht glaubet, der macht ihn 
zum Lügner ; denn er glaubet nit dem 
Zeugniß, das GOtt zeuget von feinem 
Sohn. Röm. 8, 16. 19h. 3, 36. 

11. Und das ift das Zeugniß, daß une 
GOtt das ewige Lehen hat gegeben, und 
ſolches * Leben iſt in feinem Sohn. 


12. Wer den Sohn GOttes hat, ber 
bat das Keben; wer den Sohn GOttes 
nicht hat, der hat das Leben nicht, 

13. Solches hab ich euch gefchriehen, die 
ihr glaubet an ben Namen des Sohnes 
GDttes, auf daß ihr wiſſet, daß ihr das 
ewige Leben habet, und daß ihr glaubet an 
den Namen des Sohns GDttes. 

Summarium. 

Hie nimmt Ct. Johannes zum Beſchluß 
noch einmal vie Lchre vom Glauben für ſich, 
was fie fei, und worauf fie beftehe, auf daß er 
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fie ung ja wohl einbilve. Und ift dieß bie 
Summa davon: EHriftus ift fommen mit 
Blut, das ift, er ift für unfere Sünde geftorben 
am Kreuze, und hat mit feinem Blut dafür 
gnug yetban. Darnad if CHriftus fommen 
mit Waffer, das ift, er hat die heilige Taufe 
eingefegt, durch welche und jein Tod und Ver⸗ 
dienft zugeeignet wird, daß wird und annehmen 
und tröften jollen. Zum dritten, er ift fommen 
mit dem heiligen Geiſt, das iſt, er gibt und 
den heiligen Geift, daß wir ung feines Leidens 
und unferer Taufe tröften können wider Sünde, 
Ton und Teufel. 

Neben folhem, das wir von Chriſto haben, 
fiehe aud) va das Jeugniß Gottes des Vaters 
vom Himmel herniever, der zeuget: daß, wer 
an den Sohn Gottes gläubt, ver foll das Le⸗ 
ben haben. Wie denn die Previgt des Evan⸗ 
gelii durchaus zum Glauben vermahnet, und 
twöftet, daß ſolches ver einige Weg zur Vers 

ebung ter Sünden und ewigem Leben fei, an 
eſum Chriftum gläuben. 

14. Und das ift die *Freudigkeit, bie 
wir haben zu ihm, daß, fo wir etwas bitten 
nad) feinem Willen, fo höret er uns. 
“28 03,2. 04,17. Gp5.3,12. Gbr.4, 16. 

15. Und fo wir wiffen, daß er ung höret, 
was wir bitten, fo willen wir, daß wir bie 
Bitte haben, die wir von ihm gebeten 
haben. 


Summarinm. 

Dadurch, fagt Johannes weiter, haben wir 

a zu GOtt, daß, fo wir eiwas nad) 
einem Willen bitten, fo höret er und. Denn 
das Gebet folget, wo der Glaube if, und wir 
und alles Gutes zu GOtt durch Jeſum CHri⸗ 
um verfehen. 

16. Sp jemand fiehet feinen Bruber fün- 
digen, eine Sünde nicht zum Tode, ber mag 
bitten 5 fo wirb er geben das Xeben denen, 
die da fündigen nicht zum Tode. Es *ift 
eine "Sünde zum Tode; dafür fage ich 
nicht, daß jemand bitte. “Matth. 12,31. 


© Sünde zum Tod) Das if, die Günte in den 
heiligen Geiſt davon lies Miatth. 12, 31. 


17. Alle Untugend ift Sünde; und des 


ift etliche Sünde nicht zum Tode. 
d Dder es iR aber nicht Sünde zum Tobe. 


18. Wir *wilfen, daß wer von GDtt 
geboren ift, der fündiget nicht ; fondern wer 
von GDtt geboren ift, der Fbewahret fich, 
und ber Arge wird ihn nicht antaften. 

„39. 12T. 3,3. 

19. Wir wiffen, daß wir von GOtt find; 

und *die ganze Belt liegt im Argen. 
*Gal 


Bal. 1,4. 

20. Wir wiffen aber, daß der Sohn 
GOttes kommen ft, und hat uns einen 
Sinn gegeben, daß wir erfennen den Wahr- 
baftigen, und find in dem Wahrhaftigen, 








in feinem Sohn JEſu Chriſto. Diefer 
it *der wahrhaftige GOtt und 
das ewige Leben. “Joh. 1, 1.4. 
Apg. 3,15. c.20,28, Rim.9,5. 1 Tim. 3, 16. 


21. Kindlein, *hütet euch vor den Ab⸗ 
göttern. Amen. *2 Weſ. 20,3. 1Cer. 10, 14. 


Summarium. 


Dben im 3. Kap. hat St. Johannes ver⸗ 
mahnet, wie wir und für Sünben hüten follen, 
und gejagt: Wer aus GOn geboren fei, fönne 
nicht fündigen; fo er doch zuvor im 1. Kapitel 

efagt hatte: Bir find Alle Sünder, und wer 
Page: er habe feine Sünde, der betrüget fich felbft. 

Solche Sprüche ſcheinen, ald wären fie wis 
verwärtig. Aber St. Johannes erfläret ſich 
bie, wie er auf eine fondere Weife von Berge 
bung der Sünde redet: nämlich, Daß bie Chri⸗ 
ften auch Sünter find, die wohl Unrecht thun, 
aber fie beharren nicht darin, fondern laſſen 
davon ab, beffern fi, und bitten um Berges 
bung; ſolches beißet feine Sünde zum Tote. 
Aber die Unchriften laffen immerhin prebigen, ‘ 
Sünde ſtrafen, mit Gotted Zorn dräuen ıc., 
kehren fih aber nicht allein nicht tran, fon 
dern fahren immer fort, find dazu ſicher und 
ohne Furcht, ja läftern und verfolgen Gottes 
Wort und die erfannte Wahrheit wiffentlic. 
Solche, fagt St. Johannes, ift eine Sünde 
zum Tode, da gewiß der Tod auch wird folgen, 
wo fie ſich nicht befehren und davon ablaſſen. 

Redet derhalben von denen nicht, fo aus Un: 
wiffenheit die Wahrheit verfolgen, für vie ik 
man ſchuldig zu bitten, daß fie GDtt befehren 
wolle ıc. Aber für die Sünder, die die befannte 
Wahrheit wiffentlich verfolgen, fol man nicht 
bitten, daß ihnen wohl dabei gehe. Denn alle 
würben fie nur in ihrer Bosheit geftärft. 

Als, niemand fol bitten, daß ed dem Pabl 
und feinem Haufen wohl gehe, und GOtt ihrer 
verfhone. Denn damit würden fie nur befe 
trogiger witer das Wort und die Kirche. Wir 
für Augen ift, was der Mordmeuchler und fein 
Haupt, der Pabft, mit Geld und anderer Ans 
ftiftung geſucht haben in dieſem 1545. Jahr. 
Aber, Gott Lob, es hat ihnen nicht gelungen; 
wie die frommen Chriften allenthalben witer 
fie gebetet haben. Weil ed doch drauf ſtunde, 
10 fe Sieg gehabt, daß fie alle treue Kirchen: 
diener haben umbringen, und die paͤpſtiſche 
Abgdtterei wieder anrichten wollen. 

em allmädhtigen, ewigen GOtt fei Lob une 
Ehre, daß er feine Feinde geftürget umd feine 
Kirchen fo gnädiglich errettet hat. Er allein, 
der allmädytige Gott, hats gethan, und wirte 
noch weiter wider alle Feinde feines Worts 
thun, wie wir bitten und gläuben, Amen. 

Man fann ſolchen Spruch fubtiler und fhär- 
fer handeln; aber diefe Meinung ift verftänd- 
li. Merke hie ven Spruch, wie die Fürbitte 
für die armen Sünder nicht vergeblich fei; 
item, daß St. Johannes den Herrn Jeſum 
Chriſtum einen wahrhaftigen GOit nennet. 
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Votum. 
Unfer himmliſcher Vater, der GOtt von 


fündigen; und helfe, daf wir Alle, Jung und 
At, in rechten Gehorfam feiner Gebote les 


großer Güte, vergebe und großen Sündern | ben und fterben, und alle unfere Feinde 
alle unjere vielfältige und ſchwere Sünden ; durch wahren Glauben überwinden, Aen. 


befehre auch Andere, die aus Unwifjenheit 


Die 2. Epistel St. Iohannis. 





Borrede Beit Dieterichs. 

IR eine Vermahnung, eben wie die erfte 
Epiftel, daß wir nach Gottes Gebot wandeln, 
das ift, am Glauben und Wort treulicy halten, 
und und unter einander lieben follen. Sole 
Bermahnung, fagt er, fei von nöthen, um der 
verführerifchen Prediger willen. 

Er warnet aber mit einem fehr feinen 
Sprud wider die Sünde, und fagt: Sehet 
euch für, daß wir nicht verlieren, was wir ers 
atbeitet haben, fondern vollen Lohn empfahen. 

er übertritt, und bleibet nicht in der Lehre 
Chrifti, der hat feinen GDtt. 

Zum legten warnet er für falfchen Prebis 
gern, und verbeut, man fol fie nicht grüßen, 
das ift, ſich nicht freundlich zu ihmen halten, 
fondern fie meiden, als die und nicht angehös 
ren, und bed HErn Chrifti Feinde find. Denn 
wo treue Warnung und Lehre nichts helfen 
will, wie heutiges Tages an den Wiedertäufern 
und Sacramentfhwärmern, fo im Abendmahl 
mehr nicht wiffen, denn bloß Brod und Wein, 
da foll man ferner nichts mehr verſuchen, ſon⸗ 
dern fie als Irrige, die ſich nicht wollen laſſen 
führen, gehen laſfen. Man richtet doch nichts 
aus, und gibt fi) durch freundliche Handlung 
in den Ar, — daß mans mit ihnen halte. 
Dafür ſollen ſich die Chriſten hüten. 


Boxrede Vierlings. 

Geliebte Chriſten! Es bleibt allhie auf Er- 
den bei dem großen Prognofticon und Urtheil, 
Das der heilige Geift durd St. Paulum alfo 
über die wahre Chriften ausgefprochen bat, 
2 Tim. 3, 12.: Alle, die gottfelig leben wollen 
in Ehrifto JEſu, müffen Verfolgung leiden. 
Wenn wir nun auf der Oberbanf des lieben 
Kreuzes fehwigen, und ung bei dem Dfen des 
Trübſals bähen und braten, oder unfer Schul⸗ 
recht thun müſſen, follen wir Gebuld und 
Sanftmuth haben, Röm. 12, 12., unfern Ver⸗ 
folgern das Liebſte und Beſte thun, und unfere 
Sad und Rad) alle dem befehlen, ver va recht 
richtet, damit wir Kinder des Höheften fein, 
Math. 5, 24. Weil es und aber fauer und 
ſchwer anfömmt, ven bittern Snzian und Wer- 
muth des Kreuzes und Verfolgung zu_ver- 
ſchlingen, fo follen wir ven himmlifchen Gärt- 
ner, GOtt den heiligen Geift, anrufen, daß er 
das edle Kräutlein, die liebe Geduld, in das 





Gärtlein unferd Herzens pflanzen, mit Gottes 
Wort wohl düngen, und mit feinem Gnaden⸗ 
thau erfrifchen wolle, damit ed nicht verwelfe. 
Werden wir alfo dem frommen GStt ſtille hal⸗ 
ten, und um, ald dem treuen Schöpfer, unfere 
Seele befehlen, 1 Pet. 4, 19., fo wird er, 
als der GDtt alles Trofts und aller Geduld, 
ung ftärfen und aushelfen, daß wir endlich mit 
dem Könige David fagen und befchließen wer⸗ 
den: Ich hatte viel Berümmernig in meinem 
Herzen, aber deine Tröftungen, v GDtt, ers 

Ögeten meine Seele. Das betrachten wir auch 
Bei der andern Epiftel St, Johannis. 

Spiegel einer gottfeligen Frau. . 

1. Der Xeltefte, der auserwählten 
Frau und ihren Kindern, bie *ich lieb habe 
in der Wahrheit, und nicht allein ich, fon- 
dern aud alle, die die Wahrheit erkannt 
baben, 330. 9.1. 

2. Um der Wahrheit willen, die in uns 
bleibet, und bei ung fein wird in Ewigkeit, 

3. * Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
GOtt, dem Pater, und von dem HErrn 
JEſu Chriſto, dem Sohn des Vaters, in 
der Wahrheit und im der Liebe, fey mit 
euch. i Tin. 1, 2. 

4. Ich bin ſehr erfreuet, daß ich funden 
habe unter deinen Kindern, die in der 
Wahrheit wandeln; wie denn wir ein Ge⸗ 
bot vom Vater empfangen haben. 

5. Und nun bitte ich dich, Frau, (nicht 
als ein neu Gebot ſchreibe ich dir, fondern 
das wir gehabt haben von Anfang) *daf. 
wir ung unter einander lieben. 

"Marc. 12, 31 f. 

6. Und *das ift die Kiebe, daß wir wan⸗ 
deln nach feinem Gebot. Das ift das Ge 
bot, wie ihr gehöret habt von Anfang, auf: 
daß ihr dafelbft innen wandelt. *1 30. 5,3. 

7. Denn *viel Verführer find in die 
Welt fommen, die nicht befennen JEfum: 
Chrift, daß er in das Fleiſch kommen if. 
Diefer ift der Verführer und der Widerchrift. 


"Matth. 24,5.21. 2 Petr. 2,1. 1305. 2,18. 
4.1.2.3. 
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8. *Sehet euch vor, daß wir tnicht ver- [ih wollte nicht mit Briefen und Zinte; 
lieren, was wir erarbeitet haben, fondern | fondern ich hoffe zu eudy zu kommen, und 


vollen Lohn empfahen. 
"Marc. 13, 9. tal. 3,4. c. 4, 11. 
9. *Wer übertritt und bleibet nicht in 


der Lehre Chrifti, der bat feinen GOtt; 


wer in der Lehre Chriſti bleibet, ver hat ı Schweiter, der Auserwählten. 


beide den Vater und den Sohn. 
#1 Job 


Job. 2, 22.23. 
a Keinen GOtt) Merke, daß außer dem Glauben 
Chriſti verloren iſt aller Gottesdienſt in aller Welt. 
10. So jemand zu euch kommt, und brin- 
get dieje Lehre nicht, den *nehmet nicht zu 
Haufe, und grüßet ihn audy nicht. 
x2 Ipeff. : 


mündlich mit eudy zu reden, auf daß unjere 


Freude vollkommen fey. 
»3 Joh. v. 3. 
13. Es grüßen dich die Kinder deiner 


Amen. 


Votum. 

GOtt, der Vater unſers HErrn JEſu 
Chrifti, wolle uns allezeit treue Lehrer und 
Prediger geben und erhalten; verleihe audı, 
daß wir im Glauben treulid in aller Noth 


.3, 6f. 
11. Denn wer ihn grüße, der macht ſich auöhalten, und daß wir nnd untereinander 


theilbaftig feiner böfen Werfe. 


herzlich lieben, und Alle jelig werden durd 


12. Ich hatte euch viel zu fchreiben, aber | JEſum Chriſtum, unjern HErrn, Amen. 


— — — 


Die 3. Epistel St. Zohannis. 


Borrede Beit Dieterids. 

St. Johannes Iobet Gajum, daß er gegen 
der Apoftel Jünger fich fo freundlich geitellet, 
fie beherberget, und ihnen alled Gute bewiefen 
babe; Tage aber darneben über Diotrepheg, 
der am felben Ort Pfarrherr geweft, aber fich 
übel gehalten, feine Ehre gefucht, und unbilli 
ger Weife ven Bann wider die rechten Chriften 

ebraucht habe. Solchen Jammer haben die 
icben Apoftel an denen felbft müſſen feben und 
erfahren, welche fie zum Kirdyenvienft verord= 
net hatten. Am Ende vermahnet er zum gott- 
feligen Xeben, und warnet wider die Feinde. 
Lob der Baftfreibeit. 

1. Der Aelteſte, Gajo, dem Lieben, 

"den ich lieb habe In der Wahrheit. 
*2 Joh. v. 1 


2. Mein Lieber, ich wünfche in allen 
Stüden, daß dirs wohl gehe, und gefund 
jeieft, wie es denn deiner Seele wohl gehet. 

3. Ich bin aber fehr erfreuet, da bie 
Brüder famen, und zeugeten von deiner 
Wahrheit, wie *denn du wandelft in ber 
Wahrheit. *2 Job. v. 4. 

4, Sch babe feine größere Freube, denn 
bie, daß ich höre meine Kinder in ber 
Wahrheit wandeln. 

5. Mein Lieber, du thuft treulich, was 
du thuft an den Brüdern und Gäſten, 

6. Die von deiner Xiebe gezeuget haben 
vor der Gemeine; und du haft wohl ge- 
than, daß du fie *abgefertiget haft würbig- 
lid) vor GOtt. »Tit. 3,13. 


7. Denn um feines Namens willen find 
fie ausgezogen, und *haben von ben £ei- 


ben nichts genommen. 
*Matth. 10,8. 1 Cor. 9, 12. 15. 


8. So jollen wir nun ſolche *aufneh- 
men, auf baß wir der Wahrheit Gebül- 
fen werben. 

*Matth. 10, 14. Luc. 10,8. Ebr. 13. 2. 

9. Sch babe der Gemeine gefchrichen; 
aber Diotrepbes, der unter ihnen will hoch 
gehalten fein, nimmt uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, will id 
ihn erinnern feiner Werke, die er thut, und 
plaudert mit böfen Worten wider uns, und 
läffet ihm an dem nicht begnügen. Er 
*felbft nimmt die Brüder nicht an, und 
wehret denen, die es thun wollen, und fi 
Bet fie aus der Gemeine. *Matth. 3,18. 

11. Mein Lieber, *folge nicht nach dem 
Böfen, fondern dem Guten. fWer Gute 
thut, der ift von GOtt; wer Böſes thut, 
ber fiehet GOtt nicht. 

#91. 37,7. 119306. 3, 6.9. 

12. Demetrius bat Zeugniß von jeber- 
mann, und von ber Wahrheit ſelbſt; unb 
wir zeugen auch, und ihr *wiffet, daß un- 
fer Zeugniß wahr tft. *3ob. 19, 35. c. 21,24. 

13. Sch hatte viel zu ſchreiben; aber ich 
*wollte nicht mit Zinte und Feder an did 
fchreiben. *2 Joh. v. 12. 

14. Ich hoffe aber, dich bald zu feben, 
fo wollen wir mündlich mit einander reben. 


3 Johannis. 


15. *Friede fey mit Dir! Es grüßen 
dich die Sreunde., Grüße die Freunde mit 
Namen. *1 Petr. 5, 14. 


Summarium Bierlingsd. 


Aus dieſer Epiftel follen wir fürnehmlidy 
merfen diefen ſchönen und nöthigen Spruch: 
Wer Gutes thut, der ift von GOtt; wer Böſes 
thut, der ſiehet GOtt nicht. Diele Worte Ich» 
ren, warum ein jeder Chrift gute Werfe thun, 
und Dagegen für Sünven Ach hüten ſolle. 
Gleich wie ein Kind, das frifh und gefund ift, 
nicht ftill fein fann, fondern ed muß ſich regen 
und bewegen, und was zu thun haben: alfo 
fünnen die rechten Kinder GOttes nicht feiren, 
fondern fie müffen fih im Gchorfam gegen 
GOtt, nad) feinen Geboten und Worten, üben. 
Diefe Gottfeligfeit belohnet Gott, ala ein treuer 
Bater, an ihnen, daß er ihren Glauben ftärft, 
Leibes-Nothdurft und Nahrung gibt; er tröftet 
fie unter dem Kreuze, er erhält fie in Anfech— 
tungen, er bewahret fie im Sterben und ewigen 
Leben, und machts in Allem alfo, daß man 
fichet, Daß er der Seinen Gott fei und bleiben 
wolle ewiglich. Dagegen, gleich wie Dad Queck⸗ 
filber nicht ruhen kann, es läuft durch ale 
Glieder des Menfchen, und zureißt fie ihm: 
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alfo laßt vie Sünde denen, die ihr dienen, 
auch feine Ruhe, daß fie eine nad dem an 
dern and Kerbholz fchneiden, und Sünde mit 
Sünden häufen müffen; davon haben fie Diefen 
Lohn, daß fie GOtt mit feinem Gnatenlicdht 
nicht erleuchtet, er ftraft fie an Leib, Weib, 
Kind, Rind, Seel und Nahrung ; und da fie 
nicht Buße thun, fo fterben fie in ihren Sün—⸗ 
den, und müffen in Sünden verloren und ver 
tammt fein in Ewigfeit. Daber fagt St. Paus 
us, 1 Cor. 6, 9.: Die Sünde thun, werden 
das Reich GDtted nicht erben. Dagegen 
Ipricht Chriſtus, Matth. 5, 8.: Selig find, die 
reines Herzens find, denn fie werden GDtt 
ſchauen. 


Votum. 

Unſer treuer, lieber GOtt, der himmli⸗ 
ſche Bater, verleihe uns feine göttliche 
Gnade, daß wir das Böſe als die Sünde 
meiden, und dagegen das Gute, als die 
Tugenden ſeiner heiligen Gebote, thun und 
üben, und alſo nach ſeinem Willen allezeit 
leben, in allen Ständen, bis zu unſerm 
ſeligen Ende, Amen. 


Die Epistel an die Ebräer. 





Borrede Dr. M. Rutheri. 

Bisher haben wir bie rechten gemiffen 
Haupt:Bücher des Neuen Teftaments gehabt. 
Und aufs erfte, daß dieſe Epiftel an vie Ebräer 
nicht St. Pauli, noch einiges Apofteld fei*) 
beweifet fi) dabei, daß im 2. Kapitel ftehet 
alſo: Diefe Lehre ift durch die, fo es felbft von 
dem Herrn gehöret haben, auf und Fommen 
und blieben. Damit wird es far, vaß er von 
den Apofteln redet, al8 ein Jünger, auf den 
ſolche Lehre von den Apofteln kommen fei, 
vielleicht lange bernadh,. Denn St. Paulus 
Gal.1,1. mächtigtich bezeuget, er babe fein 
Esangelium von feinem Menfchen, noch durch 
Menichen, fondern von GDtt felber. 

Ueber das hat fie einen harten Knoten, daß 
fie am 6. und 10. Kap. ®. 26. ſtracks ver- 
neinet und verfaget die Buße ven Sündern 
nach ver Taufe; und am 12. und 17. fpricht: 
Efau habe Buße gefucht, und doch nicht fun 

*) Vergiß nicht, lieber Lefer, daß unfer theurer Luther, 
wenn er dieſes Urtheil auelprich damit feine Entſcheidung 
eben will; dba er, wie aud feinen Borreden zu der Epiltel St. 

acobi und Judä und zur Offenbarung St. Johannis zu er- 
* iſt, es vielmehr jedem Chriſten freiſtellt, alle Bücher 
es Neuen Teſtaments ohne Ausnahme für Bücher der hei⸗ 
ligen Apoſtel ſelbſt zu halten. 
Die Herausgeber. 


den. Welches, wie es lautet, ſcheinet wider alle 
Evangelia und Epiſteln St. Pauli ſein. Und 
wiewohl man mag eine Gloſſe darauf machen, 
ſo lauten doch die Worte ſo klar, daß ich nicht 
weiß, obs gnug ſei. Mich dünket, es ſei eine 
Epiſtel aus vielen Stücken zuſammen geſetzet, 
und nicht einerlei ordentlich handele. 
Wie dem Allen, ſo iſts je eine ausbündige 
feine Epiſtel, die vom Prieſterthum Shrii 
meijterlich und gründlich aus der Schrift res 
bet, dazu das Alte Teftament fein und reichlich 
ausleget. Daß es offenbar ift, fie fei eines 
trefflichen gelehrten Mannes, der ein Jünger 
der Apoftel gewefen, viel von ihnen gelernet, 
und faft im Glauben erfahren, und in ber 
Schrift geübet iſt. Und ob er wohl nicht den 
Grund leget des Glaubens, wie er felbft Zeus 
et, Kap. 6, 1., welches der Apoftel Amt ift, 
‘ bauet er doch fein drauf, Gold, Silber, 
Evelfteine, wie St. Paulus 1 Cor. 3, 11. fagt. 
Derbalben ung nicht hindern fol, ob vielleicht 
etwas Holz, Stroh oder Heu mit untermenget 
werde, fonvern follen ſolche feine Lehre mit 
allen Ehren aufnehmen ; ohne daß man fie den 
apoftolifchen Epifteln nicht aller Dinge gleis 


hen mug. 
Wer Ep aber gefchrieben hoabe uunıit s 
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wird auch wohl unbemwußt bleiben noch eine 
Meile; da lieget audy nichts an. Uns ſoll bes 
gnügen an ber Lehre, die er fo id 
aus und in der Schrift gründet, und glei 
einen rechten feinen Griff und Maß zeiget, die 
Schrift zu lefen und zu handeln. 


Borrede Beit Dieterichs. 

Diefe Epiftel, an die Ebräer oder Jüden ges 
fohrieben, gebet fürnehmlich damit um, daß die 
Süden dad Evangelium annehmen und Chri- 
ftum für den rechten Mefltam erfennen und 
alte follen, weldyer ver rechte Hoheprieſter 
ei, und das rechte Opfer für die Suͤnde, ſei⸗ 
nen eigenen Leib, am Kreuz geopfert, und alſo 
Alles erfüllet habe, das im Alten Teſtament 
durchs Prieſterthum, Tempel und Opfer be—⸗ 
deutet iſt. Derhalben die Jüden ſolches Alles 
fallen laſſen, und ſich an Chriſtum und ſein 
Wort mit rechtem Glauben geben ſollen; wie 
denn alle Heiligen je und je den Glauben an 
dieſen gebenedeyten Samen gehabt, und da⸗ 
durch ſind erhalten worden. Nach ſolcher Ver⸗ 
mahnung zum Glauben und rechter chriſtlicher 
Lehre vermahnet er auch am Ende zum gott⸗ 
ſeligen Wandel. | 


Das 1. Kapitel, 


Chriſtus it GOttes Sohn und höher denn bie Engel 
und alle Creaturen. 


en Bar Ei Sobeanie. bee och 

1. Machdem vorzeiten GOtt manchmal 
und mancherlei Weife geredet bat zu den 
Bätern durch die Propheten, 

2. Hat er am legten in diefen Tagen zu 
ung geredet durch den Sohn, welchen er 
gefept hat *zum Erben über alles, Tourd 
welchen er auch die Welt gemacht hat. 

*Pſ. 2,8. Matth. 21,38. +30h. 1,10 f. 

3. Welcher, fintemal er ift der *Glanz 
feiner Herrlichkeit und pas Ebenbild feines 
Weſens, und trägt alle Dinge mit feinem 
Träftigen Wort, und hat gemacht Die *+Rei- 
nigung unferer Sünden durch fich felbft, hat 
er fich gefett zu der Rechten der Majeftät 
in der Höhe, "Weich. 7, 26. 

t2 Cor. 4A, 4. Col. 1,15. *t&br. 9, 14. 2%. 

4. So viel beffer worden, denn die En- 
gel, fo gar viel einen höhern Namen er vor 
ihnen ererbet hat. 

5. Denn zu weldem Engel bat er je- 
mals gefagt: *Du bift mein Sohn, heute 
habe ich dich gezeuget? Und abermal: 
+Ich werde fein Vater fein, und er wirb 
mein Sohn fein. *P.27f. 12 Sam. 7,14. 

6. Und abermal, da er einführet den* 
Erftgebornen in die Welt, fpricht er: Und 


res follen ihn alle GOttes Engel anbeten. 
*»Röm. 8, W. +9. 97,7. 





7. Von den Engeln ſpricht er zwar: 
*Er macht feine Engel Geiſter, und feine 
Diener Feuerflammen ; "nf, 104, 4. 

8. Aber von dem Sohn: *GOtt, dein 
Stuhl währet von Ewigkeit zu Emigfeit; 
das Scepter deines Reiche ift ein richtiges 
Scepter ; #9. 45,7. 

9. Du haft geliebet *die Gerechtigkeit, 
und gehaſſet die Ungerechtigfeit; darum 
bat did, o GOtt, Fgefalbet dein GOtt, 
mit dem Dele der Freuden über deine Ge- 
noſſen; *Pſ. 45, 8. fApg. 10, 38. 

10. Und: *Du, HErr, haft von Anfang 
die Erde gegründet, und die Himmel find 
deiner Hände Werf. 

“97.8,4. Pf. 102,8 f. 

11. Diefelbigen werben vergehen; bu 
aber wirft bleiben; und fie werden alle 
veralten wie ein Kleid, 

12. Und wie ein Gewand wirft du fie 
wandeln, und fie werden fidh "verwandeln ; 
bu aber bift berfelbige, und deine Jahre 
werden nicht aufbören.] *3ef. 34,4. c. 51,6. 

13. Zu welchem Engel aber bat er je 
mals gefagt: *Setze dich zu meiner Red- 
ten, bie ich lege deine Feinde zum Schemel 
beiner Füße? »Matth. 2, 4 f. 

14. Sind fie nicht allzumal dienſtbare 
Geifter, ausgefandt *zum Dienft, um der 
willen, die ererben follen die Seligfeit? 

* pPſ. 34,8. Pf. 91, 11 
Snmmarium. 

Der diefe Epiftel gemacht hat, greifet ven 
Handel bald an, macht einen Unterfchied zwi⸗ 
ſchen dem Geſetz und argeie Das Geſetz, 
ſagt er, hat das jüdiſche Volk von GOtt auf 
dem Berg Sinai empfangen, aber durch der 
Engel Geſchäfte. Das Evangelium aber bat 
gebracht und geoffenbaret Jeſus Chriftus, 

otted Sohn felbft, ver ein Erbe über Alles 
ift, durch welchen die Welt gemadıt, welcher 
der Glanz der Herrlichfeit Gottes und dad 
Ebenbild —* Weſens iſt; der Alles erbält 
und trägt durch die Kraft feines Worte, ber 
ung ud durch fich felbft gereiniget bat von 
unfern Sünven, und fiät zur Rechten Gottes. 

Dieß find herrliche und gewiſſe Anzeiguns 

en, daß Chriftus Jeſus, von Maria ter 
— geboren, wahrer und ewiger Sohn 
GDttesift; wie er denn ferner aus dem Alten Te⸗ 
ſtament davon ſehr gewaltige Zeugniſſe führct. 

Aus dem 2. Pſalm V. 5. ſind dieſe Worte 
klar, da GOtt ſpricht: Du biſt mein Sohn, 
peu bab ich dich gezeuget. Das Wörtlein 

eute, weil e8 GOtt redet, heißt einen ewigen 
Tag, der feinen Anfang bat, daß gleich wie 
GOtt ewig ift und feinen Anfang bat, fein Sohn 
auch ewig ift und feinen Anfang bat; fonitfönntt 
er nicht fein das Ebenbild gottliches Weſens. 


® # 
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Alfo find auch die Worte Flar im 89. Pfalm 
V. 5.: Er, der David, (das ift Chriftug, 
welcher dem David verheißen ift) wird mich 
nennen alfo: Du bift mein Vater, mein GOtt 
und HErr, der mir hilft; und ich will ihn zum 
erften Sohn machen. 

Aus dem 97. Pfalm B. 6. führet der Apoftel 
diefe Worte mit ein: Betet ihn an, alle Öötter, 
oder Engel. Nun Iagt die Schrift Mar: Du 
fouft Gott deinen Herrn anbeten; wie ber 
Palm zeuget; fo folget gewißlich, daß er 
GDtt fei. 


Es feßet aber der Apoftel diefe Worte nicht 
vergebens vorber: Da GDtt einführet den 
Erfigebornen in die Welt, ſpricht er: Und es 
follen ihn alle Engel anbeten. Will damit ans 
zeigen, daß diefer Pfalm von Ehrifto redet, der 
Menſch worden, und in der Welt fein Regi⸗ 
ment durchs Evangelium angerichtet habe ; wie 
denn ver Pfalm zanfähet: ‘Der HErr ift Kö- 
nig, deß freue _fih das Erdreich, und feien 
fröhlich vie Inſeln, fo viel derer ıft. 

Pfalm 45. fteben diefe Worte: GDtt, dein 
Stuhl währet von Ewigfeit zu Ewigkeit. Das 
it auch ein flarfes Zeugniß, daB Chriftus 
GDtt jei. Denn außer GDtt ift nichts ewig, 
wie der 102. Pfalm auch fagt: Deine Jahre 
werden nicht aufbören. 

Das berrlichite Zeugniß ift aus dem 110. 
Pfalm, da GDtt ſpricht: Sege dich zu meiner 
Rechten, B. 13. Wie denn der Herr Chriftus 
felbft folh Zeugnig wider vie Jüden führt, 
Matth. 22. Denn zur Rechten Gottes fißen 
heißt, „gleiche Gewalt mit GOtt haben, das ift, 
über Alles berrfchen und regieren. 

Dergleichen, fpricht er, hat GOtt zu den 
Engeln nicht gerebt, die Knechte und Diener 
ausgefandt find, zum Dienft um deren willen, 
bie ererben follen vie Seligfeit. 

Daß alfo die Summa diefed Kapitels ift: 
JEſus Chriftus ift mehr denn alle Engel. 
Weil denn nun durch Jeſum Chriftum dad 
Evangelium geoffenbaret ift, foll jedermann 
folche Predigt durch ven Glauben annehmen. 


Votum. 

Wir danken unſern HErrn JEſu 
Chriſto von ganzem Herzen, daß er uns 
ſein Evangelium auch hat offenbaren laſſen; 
der verleihe, daß wir ihn, als unſern wah- 
ren und einigen Meſſiam und Heiland, in 
feinem Worte und Saeramenteu hören, recht 
erfennen, und beitändig an ihn gläuben, und 
daß wir Alle in jeinem Berdienite felig wer- 
den, Amen. 


Das 2. Kapitel, 


Borrede. 
Geliebte Chriften! Das heilige Evangelium 
follen wir ja nicht verachten, fondern follen das 
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annehmen und der Xehre des HErrn Chriftt 
folgen. Denn er ift GOttes Sohn; fo will 
auch GOtt die Verachtung der Prebigt feines 
Sohnes viel weniger ungeftraft laffen, als die 
Verachtung und Ungehorſam gegen dag Geſetz. 
Auch follen wir dem HErrn Chriſto aufs hoͤ⸗ 
befte und fleißigfte dvanfbar fein für feine Er- 
niedrigung und fein theures Verdienſt, daß er 
unfer Fleiſch und Blut an fi) genommen, ge⸗ 
ringer denn die Engel worden, gelitten bat 
und getorben ift; fo er doch größer ift, denn 
bie Engel, dem auch die Welt und alle Dinge 
unterworfen find. Für dem Einen warnet 
St. Paulus 2 Theil. 1, 7f. da er faget: Wenn 
der Herr JEſus wird offenbaret werben vom 
Himmel fammt den Engeln feiner Kraft, und 
mit Feuerflammen, fo wird er Rache geben über 
bie, fo GOtt nicht erkennen, und über die, fo 
nicht le: find dem Evangeliv unjers 
Herrn JEſu Ehrifti, welche werden Pein lei⸗ 
den, das ewige Verderben. Des Andern ers 
innert St. Paulus, Philip. 2,6 f. da er fpricht: 
JEſus Chriftus, ob er wohl in göttlicher Ge⸗ 
ftalt war, hielt ers nicht für einen Raub, GOtt 
aieic fein, fondern äußerte fich felbft, und nahm 

nechtögeftalt an, ward gleich wie ein anderer 
Menſch, und an Geberven als ein Menſch er⸗ 
funden, erniedrigte fich felbft, und ward gehor- 
ſam bie zum Tore, ja zum Tode am Kreuz. 
Bon biefen beiden Lehren unterrichtet aud) dag 
2 Kapitel. 

Die Lehre von Ehrifte’foll man auf- und annehmen. 


1. Darum follen wir defto mehr*wahr- 
nehmen des Worte, das wir hören, daß 


wir nicht dahin “fahren. * pr. 3, 21. 


a Fahren) Wieein Schiff für der Anfurt wegſcheußt 
ind Berberben, 


2, Denn fo das Wort feft worden ift, 
das durch *die Engel geredet ift; und eine 
jegliche Mebertretung und Ungehorfam bat 
empfangen feinen rechten Lohn: 

»Apg. 7, 5. Gal. 3, 19, 

3. *Wie wollen wir entfliehen, fo wir 
eine ſolche Seligfeit nicht achten? welche, 
nachdem fie erftlich geprebiget iſt Fdurch 
ben Herrn, ift fie auf uns fommen durch 
die, fo es gehöret haben ; 

*c.10,29. te. 1,25. 

4. Und GOtt hat ihr *Zeugniß gegeben 
mit Zeichen, Wundern und mancherlei 
Kräften, und mit FAustheilung des Hel- 
ligen Geiftes * nad) feinem Willen. 

"Marc. 16,290. tApg.24.. *}1 Cor. 12, 11. 

5. Denn er hat nicht den Engeln unter» 
than die "zukünftige Welt, davon wir re 
den. °2 Petr. 3, 13. 


Snmmarium. 

Er faflet bier die Yolge fein zufammen: 
So Gottes Sohn höher iR denn alle Engel, 
und GOtt fo hart ob dem Geſetz, welches durch 
bie Engel geftellet ik, gehalten gar ak ANNE 
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auf die Sünte gewiſſe und harte Strafe ge- 
folget: wie viel mehr wird Gott die ftrafen, 
fo dag Evangelium nicht annehmen, welches 
nicht durch die Engel, wie das Geſetz, fondern 
durch den Sohn Gottes felbft ift offenbaret 
und in Die Welt gebracht, und durch herrliche 
Wunderzeichen befräftiget? V. 2. 

6. Es bezeuget aber einer an einem* 
Drt und ſpricht: Was ift ver Menich, daß 
du fein gedenfeft, und des Menjchen Sohn, 
daß du ihn beimfuchelt ? "P8 5 

7. Du halt ihn eine Fleine Zeit der En- 
gel mangeln laffen ; *mit Preis und Ehren 
baft vu ihn gefrönet, und +haft ihn gefegt 
über die Werfe deiner Hände ; 

* Matth. 28,18. + Eph. 1, 22. 

b Mangeln) Edräiſch lautet dieier Vers alle: Du 
haft ihn eine Feine Zeit Gottes mangeln laffen, bas if, du baft 
ihn verlaffen drei Lage feines Leidens, ald wäre fein HOLt 
bei ihm. Mo aber HDtt nicht ift, da iſt nuch Fein Engel, 
mod a oörniche Hülfe, wie vorhin, da er große Wunber- 
werke 

8. *z Alles haft du unterthan zu feinen 
Füßen. In dem, daß er ihm alles hat 
unterthan, hat er nichts gelaſſen, das ihm 
nicht unterthan ſey; jetzt aber ſehen wir 
noch nicht, daß ihm alles unterthan ſey. 

»Matth. 11 


atth. 11, 27. 

9. Den aber, der eine Tleine Zeit ber 
Engel gemangelt hat, fehen wir, daß es 
JEſus ift, durch Leiden des Todes *ge- 
frönet mit Preis und Ehren, auf daß er 
von GOttes Gnaden für Falle den Tod 
fchmedete. *Ppit. 2,8. 9. t2 Cor. 5, 14. 1 Joh. 2,2. 


Summarium. 

Hie follte man das 2. Kapitel anfahen. 
Denn gleichwie er bisher Chriftum groß und 
herrlich gemacht bat: alfo fagt er nun, daß 
derfelbige aufs höchſte geniedriget und gede— 
müthiget fei, und weiter geringer worden, denn 
bie Engel find; wie foldyes im 8. Pfalm David 
bat geweilfaget. Aber darum, fprichteer, follen 
wir Chriftum nicht verachten, denn er hat ſich 
um unjertwillen gedemüthiget, und für und 
ten Tod geſchmeckt. 

Solches ift fonverlich eine nöthige Predigt 
für die Jüden geweft; fintemal fie fidy an ber 
armen Geftalt und elenden Wefen, das unfer 
Herr CHriftus bie auf Erden geführet hat, 
geärgert, und ibn derhalben für den rechten 
verheißenen Mefftam nicht haben annchmen 
wollen. Denn fie haben je und je, und noch 
beutiged Tages, den Meſſiam für herrlich und 

ewaltig in ver Welt gehalten, ver nicht leiven, 
ondern regieren, und mit Gewalt feine Feinde 
dämpfen werde. Aber, ſpricht Die Epiftel, alfo 
bat GOtt vom Meſſia nicht in feinem Wort 
redigen laffen, wie die Jüden von ihm halten, 
Fondern wie er arm und elend fei, viel leiden, 
und endlich ſchmählich fterben fol. Darum 
follten die Jüden ſolches Leidens halben ihn 
nicht verachten. 


Ebräer 2. 


10. Denn es ziemete dem, um deß wil- 
len alle Dinge find, und *durch den alle 
Dinge find, der da viel Kinder hat zur Serr- 
lichfeit geführet, daß er den Herzog ihrer 
Seligfeit durch Leiden vollfonmen machte, 

*Ip 


11. Sintemal fie allevon Einem kommen, 
beide der da heiliget, und die da geheiliget 
werben. Darum fchämet er fich auch nicht, 
fie *Brübder zu heißen,  *Marc. 3, 31. 35. 

12, Und ſpricht: ch will verfüntigen 
deinen Namen *melnen Brüdern, und 
mitten in der Gemeine dir Lob fingen. 

*9[.22,2. Ich. 2%, 17. 

13. Und abermals *Ich will mein Ver—⸗ 
traum auf ihn fegen. Und abermal: 
+Siche da, ich und die Kinter, welche mir 
GDtt gegeben bat. 9. 18,3. tel. 8, 18. 

14. Nachdem nun die Kinder Fleifch und 
Blut haben, iſt ers gleichermaßen theilhaf- 
tig worden, auf daß er *durch den Tod 
die Macht nähme dem, ber des Todes Ge- 
walt hatte, das it, dem Zeufel, 


2 Tim. 1, 10%. 

15. Und *erlöjete die, fo durch Furcht 
bes Todes im ganzen Leben Knechte fein 
mußten. Luc. 1, 74. 

16. Denn er nimmt nirgend die Engel 
an ſich, ſondern den Samen Abrahams 
nimmt er an ſich. 

17. Daher mußte er allerdinge ſeinen 
Brüdern *gleich werden, auf daß er barm— 
herzig würde, und ein treuer Hoherprieſter 
vor GOtt, zu verfühnen die Sünde bei 
Volks. ⁊c. 4, 15. 

18. Denn darinnen er gelitten bat und 
verſucht ift, Tann er helfen denen, bie ver: 
ſucht werden. 


Sıummarium. 

Hie zeiget er Irfachen an, warum Chriſtus 
alfo ſich gedemüthiget, Menfch werten, und am 
Kreuz ‚geftorben ſei. Die Schrift, fagt er, 
beißet ihn unfern Bruder, B. 11.; item, fie 
heißt ung des Herrn CHrifti Kinter, Ef. 8. 
Darum bat er nicht können ein Engel, fonvern 
müflen Menfch werben, und durch ten Tod dem 
Tcufel, der des Tores Gewalt bat, feine 
Macht nehmen. 

Zum andern aud) darum, Daß er barmberzig 
würde. Denn darin er verſucht ift und gelit- 
ten hat, da fann er helfen denen, tie verſucht 
werden. Das ift, weil er ven Tod felbit ver: 
fucher hat, weiß er, was für ein Jammer und 
Noth um den Tod ift, und erbarmet fich über 
ung, und hilft und aus folcher Noth zum Reben. 


Votum, 
Rob, Ehr, Preis und Dank fei ur 


Ehräer. 2. 3, 
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ferm lieben HErru JEſu Chrifte für 
feinen volllommenen Gehorfam und felig- 
machendes Berdienft; der regiere und, daß 
wir und aud) erniedrigen mit Demuth und 
Geduld, in Peid und Freud, und daß wir 
feinem heiligen Evangelio folgen, damit wir 
am jüngften Tage ihm auch folgen in das 
ewige Leben, Amen. 





Das 3. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Bon unſerer Unacht⸗ 
ſamkeit und unſerm Ungehorſam gegen Gottes 
Wort ſollen wir ja ablaſſen; und ſo oft wir in 
der Kirchen GOites Wort hören, ſollen wir 
mit Ernft gevenfen an die Worte des 95. 
Pfalms V. 8., und fleißig betrachten, das der 
beilige Geift faget: Heute, fo ihr feine, des 
HErrn Chrifti, Stimme höret, fo verftodet eure 
Herzen nicht. Und fol das Wort Heute, 
immer für unfern Augen, ja im Herzen fliehen 
und fehalfen, und und zur Buße vermahnen, 
daß wir die Stimme und Wort unfers treuen 
Hirten JEſu Chriſti mit der gottlofen, rohen 
Welt nicht verachten, auch nicht vergeblich hö⸗ 
ren, und nicht verftodte, ſichere und unbußfer- 
tige Herzen haben, fondern fellen es fleißig 
bören, und das in einem feinen und reinen 
Herzen bewahren, Luc. 8, 15., und dem Evans 

elio gehorfam fein, Röm. 10, 16. Denn wer 
rn allda verfäumet, wenn er die Etimme bed 
Herrn Chrifti, das ift, fein heiliges Evanges 
lium und Wort höret, der verfäumet feine 
Seele und Leib in Ewigfeit, und kömmt nim— 
mermehr zur Ruhe GOttes, oder zum Gab- 
bath des ewigen Lebens, fondern bleibt im 
ewigen Tode und Verdammniß ; das ifja und 
Amen. Diefes lehret auch das 3. Kapitel. 

Chriſtum, ben vortrefflichen Lehrer des neuen Teftaments, 

jell man hören, 

1. Derhalben, ihr helligen Brüder, die 
ihr mit berufen feld durch den himmlifchen 
Beruf, nehmet wahr *des Apoftels und 
Hohenpriefters, den wir befennen, Chriſti 
JEſu, “.1f. 

2. Der ba treu ift dem, ber ihn gemacht 
bat (wie auch *Mofes) in feinem ganzen 
Haufe. Me. 12,7. 

3. Diefer aber ift größerer Ehre werth, 
denn Mofes, nachdem ber eine größere 
Ehre am Haufe hat, der es bereitet, denn 
das Haus. 

4. Denn ein jeglih Haus wirb von je- 
manb bereitet; der *aber alles bereitet, das 
iſt GOtt. #2 Ce. 5, 5.17. 18. 

5. Und Mofes zwar war tren in feinem 





ganzen Haufe, als ein Kncht, zum Zeug- 
niß def, das gefagt follte werben ; 

6. Chriftus aber, als ein Sohn über 
fein Haus; welches Haus find wir, fo wir 
anders das Vertrauen und den Ruhm ber 
Hoffnung bis ang Ende feſt behalten. 

7. Darum, wie ber Heilige Geift fpricht: 
* Heute, fo ihr bören werbet feine Stimme, 


c. 4,7. 

8. So verſtocket eure Herzen nicht, als 
geſchah in der Verbitterung, am Tage der 
Verſuchung in der Wüſte; 

9. Da *mich eure Väter verſuchten; ſie 
prüften mich, und fahen meine Werke vier- 
zig Jahr lang ; *2 Mol. 17,7. 

10. Darum ich entrüftet ward über dieß 
Geſchlecht, und ſprach: Immerdar irren 
ſie mit dem Herzen; aber ſie wußten meine 
Wege nicht; 

11. Daß *ih auch ſchwur in meinem 
Zorn, fie follten zu meiner Ruhe nicht 
fommen. "4 Mof. 14, 3.238. 35. 

12. Sehet zu, lieben Brüder, daß nicht 
jemand unter euch ein arges ungläubiges 
Herz habe, das da abtrete von dem Ieben- 
digen GOtt; 

13. Sondern *ermahnet euch felbft alle 
Tage, fo lange es heute heißt, daß nicht 
jemand unter euch verftodet werde burch 
Betrug der Sünde. 

"Matth. 18, 15,_ 1 Theff. 5,11. 14. 

14. Denn wir find Chrifti theilhaftig 
worben, fo wir anders das angefangene 
Wefen bis ans Ende *feft behalten ;*.. 6, 11. 

15. So fange gefagt wird: *Heute, fo 
ihr feine Stimme hören werdet, fo ver- 
ftodet eure Herzen nicht, wie in der Ver⸗ 
bitterung geſchah. *«.4,7. P1.95,7.8.9. 

16. Denn etliche, da fie höreten, richte» 
ten eine Berbitterung an, aber nicht alle, 
die von Egypten ausgingen durch Mofen, 

17. Ueber welche aber ward er entrüftet 
vierzig Jahr lang? Iſto nicht alfo, daß 
über bie, jo da fünbigten, *deren Leiber 
in ber Wüfte verfielen 

“4 Def. 14,29. 36. 1 Cor. 10,10. 

18. Welchen ſchwur er aber, daß fie nicht 
zu feiner Ruhe kommen follten, denn ven 
Ungläubigen? 

19. Und wir fehen, daß fie nicht haben 
Hnnen hinein fommen um bes Unglaubens 
willen. 


Summarinm. 
Hie wiederholet er die Bermahnung. R 
Epriftus ewiger Erna Say iR, NR 
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unfertwilfen, daß wir durch fein Dpfer felig 
würten, Menſch worden, und geftorben, tarum ; 
folen wir fein Wort nicht verachten, fondern 
gerne hören, wie der 95. Palm vermahnet, | 
und das Erempel des Volks Ifrael ung für- 
trägt, daß wir fehen, daß bie, fo Mofe nicht | 
folgeten, geftraft wurden und in der Wüften | 
mußten fterben. Nun ift aber Chriftus weit 
berrlider, venn Moſes; denn er ift der HErr 
felbſt über fein Haus, das ift, über feine Kirche; 
Mofes aber ift nur ein Diener im Haufe, B. 3, 

Darum wird auch eine heftige Strafe folgen 
über die, fo fein Wort verachten. Er heißet 
aber ſolch Verachten von dem lebendigen GOtt 
abtreten, und dräuet: Wer in folder Sünde 
verharret, der werde endlich verftodt, B. 7; 
wie wir denn eben an ven Juͤden felbft fehen, 
daß ihnen die Verachtung des Worts aljo ge= 
rathen if. 


Votum. 

Der Sohn GOttes, unſer HErr JEſus 
Chriſtus, regiere uns, daß wir ihm für fei- 
nen Gehorfam, Leiden und Tod danfbar | 
fein, mit fröhlihem Munde und Herzen, | 
und mit gottfeligem Leben, auf daß wir vom 
Sünden abftehen, und alfo glänben, leiden, 
leben und fterben, daß wir feines heiligen 
Blutopſers genießen zum ewigen Leben, 

en. 


Das A. Kapitel, 


Borrede. 


Geliebte Chriſten! Wenn ein Menfch gerne 
und fleißig zur Kirche gehet, und nach Gottes 
Wort in Wabrem Glauben ein unfträflich Leben 
in feinem Beruf und Stande führet, das ift 
eine wahre und gewiffe Anzeigung, daß er ein 
frommer Chriſt fei. Und dieſen lobet der 
HErr Chriſtus felbft, ald Joh. 8, 47. fagt er: 
Wer aud GOtt if, der höret GOttes Wort; 
Zohan. 10, 3.: Meine Schafe hören meine 
Stimme; Iohan. 14, 23.: Wer mich liebet, 
der wird mein Wort halten; Joh. 18, 37.: 
Ber aus der Wahrheit if, der pre meine 
Stimme. Und Matth. 12, 49 f. redet ber 
Herr Chriſtus feine Hand aus über feine Jün⸗ 
ger und Zuhörer und fpricht: Siehe va, das 

ft meine Mutter und meine Brüder. ‘Denn 
wer den Willen thut meines Vaters im Him- 
mel, derfelbige it mein Bruder, Schwefter und 
Mutter. Ah! derwegen beweifet euch als 
rechte Chriften, auf daß euch in dieſen betrüb- 
ten und gefährlichen Zeiten der treue GOtt für 
allem Uebel Leibes und der Seelen aus Gnas 
den behilte, und daß er euch alles Gute an Leib 
und Seel in biefem und folgents in dem ewi⸗ 
gen Leben mittbeile. Und befuchet auch ferner 





den Tempel und dad Haus GOties fleißig und 
mit Zreuden, und höret und nehmer GOttes 


Wort an in wahrem Glauben, zu ewiger tägli 
her Befferung ; wie aud) Tehretdas —E 
Bie man zur Ruhe Chriſti lommen möge. 

1. So laffet uns nun fürchten, daß wir 
die Verheißung, einzufommen zu feiner 
Nude, nicht verfäumen und unfer feiner 
dahinten bleibe, 

2. Denn es it uns auch verkündiget, 
gleichwie jenen; aber das Wort der Pre 
digt half jene nichts, da nicht glaubeten 
die, fo es höreten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen in 
bie Ruhe, wie *er fpricht: Daß ich ſchwur 
in meinem Zorn, fle follten zu meiner Ruhe 
nicht fommen. Und zwar, da die Werke 
von Anbeginn der Welt waren gemacht, 

%.3,11. 9.9, 11. 

4. Sprad er an einem Ort von dem 
fiebenten Tage alfo: *Und GOtt rubete 
am fiebenten Tage von allen feinen Werken. 


"1 Wl. 2, 2f. 

5. Und bie an diefem Ort abermal: Sie 
follen nicht kommen zu meiner Ruhe. 

6. Nachdem es nun noch vorhanden ift, 
daß etliche follen zu berfelbigen kommen; 
und bie, denen es zuerft verkündiget if, 
find nicht dazu fommen, um des Unglau 
bens willen: 

7. Beftimmte er abermal einen Tag nad) 


ſolcher langen Zeit, und fagte durch Da- 


vid: "Heute, wie gefagt ift, heute, fo ihr 
feine Stimme hören werdet, fo verftodet 
eure Herzen nicht. *c. 37. 91.8,7.8.9. 

8. Denn, fo *Joſua fie hätte zur Ruhe 
gebracht, würbe er nicht hernach von einem 
andern Tag gefagt haben. *5Mof. 31,7. 

9. Darum {ft noch eine Ruhe vorhan 
den dem Volt GOttes. 

10. Denn *wer zu feiner Rube kommen 
it, der ruhet auch von feinen Werken, 
gleihwie GOtt von feinen. 

*Dffent. 14,13. 
Summarium. 

Dieß Kapitel gehöret aud zur Warnung. 
Denn gleichwie er vor auf das Wörtlein 
Heute gebrungen Da daß man Gott 
Wort, wenn man ed höret, mit Glauben fol 
annehmen: alfo dringet er jet auf das Märts 
lein Ruhe, ®.1. Jene, fpricht er, die in ver 
Wüften ungläubig waren, find zur Ruhe Got 
te8 nicht fommen, fondern in der Wüſien nie⸗ 
dergeſchlagen um ihres Ungehorfams und 
Sünde willen. Darum hütet euch (Tpricht er) 
ja für dem Unglauben. Denn es wird eine 
ſchreckliche, greulihe Strafe varauf folgen. 
Run fegt der Prophet in diefem Pfalm noch 
einen.andern Tag, dräuet auch heftig, wo wir 
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verftodte Herzen behalten, fo werden wir zur 
Ruhe Gottes, das ift, zum ewigen Leben nicht 
tommen. , 

11. So laffet uns nun Fleiß thun, ein 
zufommen zu biefer Nube, auf daß nicht 
jemand falle in baffelbige Erempel des 
Unglaubene. 

.. 12. Denn das Wort *GOttes ift 
lebendig und Fräftig, und fhärfer 
denn Fein zweiſchneidig Schwert, 
und durchdringet, bis daß es ſchei⸗— 
det Seele und Geiſt, auch Mark 
und Bein, und iſt ein Richter der 
Gedanken und Sinne des Herzens. 

*Pred. 12, 11. Jer. 3,2. 

13. Und tft *feine Greatur vor 
ihm unſichtbar; es ift aber alles 
bloß und entdedt vor feinen Aw 
gen, von dem reben wir. 

Sir. 15,19. 2,2. 
Summarinm. 

Hie beſchleußt er die Vermahnung, und 
machts heftig. Dieß Wort, fo und der Sohn 
Gottes gebracht hat, läßt fich nicht verachten, 
ſpricht er; fo mans mit Ölauben nicht anneh⸗ 
men, und fidh damit wider die Sünde, Tod und 
Teufel nicht wehren will, man greife es ſonſt 
an, wie man wolle, fo wird man ſich eben wie 
an einem zweifchneidigen fcharfen Schwert 
verſchneiden. Daß alſo die Summa iſt, eben 
wie Chriſtus Joh. 12. ſagt: Ich bin nicht 
kommen, daß ich die Welt richte, ſondern daß 
ic) die Welt felig made. Wer mich verachtet, 
und nimmt mein Wort nicht auf, der hat ſchon, 
der ihn richtet: das Wort, melähes ich geredt 
habe, das wird ihm richten am jüngften Tage, 
x. Was nun foldy Gericht fein werde, fagı bie 
Epiftel hie: daß e8 das Herz, Marf und Bein 
durchſchneiden und Alles offenbar werde, V. 12. 


Votum. 

GOtt der heilige Geiſt regiere und führe 
nnd beſtändiglich, daß wir das Evangelium 
Chriſti nicht verachten, fondern daf wir das 
im Glauben annehmen, behalten, und deffel- 
ben gute Worte in gute Werke verwandeln, 
und dadurd Sünde, Tod und Teufel im 
Leben und Sterben überwinden, Amen. 


Das 5. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Im heiligen alten Te— 
flament find zu ihrem Amt geſalbet worven 
erſtlich die Hohenpriefter, 2 Mof. 29, 7. ; dar⸗ 
nach die Könige, Jef. 45, 1. Daß aber unfer 
HErr JEſus aud ein Chriſtus iſt, das iſt, ein 
Geſalbter, damit wird angezeiget, daß er und 
auch gefalbet if, erſtlich zu einem Hohenprie⸗ 








ſterthum, darnach zu einem ewigen, bimmlis 
ſchen, — Königreiche. Von dies 
fer Salbung redet Jeſaias 61, 1. in der Per⸗ 
fon Ehrifti, und ſpricht: Der Geift des HErrn 
ift über mir, darum hat mid ver HErr gefal- 
bet. Diefe Salbung ift der Welt offendaret 
und betätigen in der Taufe Chriſti, da ihn 
GDtt der Bater nicht allein zu einem Doctor, 
Priefter und Lehrer promovirt und macht für 
alter Welt; fondern es wird auch allda der 
heilige Geiſt gefehen in Tauben-Gefalt; und 
das war bie rechte Salbung zum ewigen Prie⸗ 
ſterthum, wie aud) zum ewigen Königreich; 
wie davon der Engel fagt Xuc. 1, 32. 33.: 
GOtt der HErr wird ihm den Stuhl feines 
Vaters Davids geben, und er wird ein König 
fein über das Haus Jacob ewiglich, und feines 
Konigreichs wird fein Ende fein. O HErr 
JEſu fo fei nun unfer Chriſtus, Hoherpries 
fter und Känig zu zeitlicher und ewiger Wohls 
fahrt, Amen. Bon gemelvtem Unterricht Ichret 
die Epiftel an die Ebräer herrlich, als auch 
das 5. Kapitel. 
Gegeneinanberhaltung Chriſti und Aarons. 


14. Dieweil wir denn *einen großen 
Hohenpriefter haben, IEfum, ven Sohn 
GOttes, der gen Himmel gefahren iſt; fo 
laſſet uns halten an dem Befenntniß. 

31. 0.620. 07,8. 081. 09,11. 

15. Denn wir haben nicht einen Hohen» 
priefter, der *nicht Könnte Mitleiven haben 
mit unferer Schwachheit, ſondern ber ver- 
ſucht ift allenthalben gleihwie wir, doch 
ohne Sünde. *t. 217. 

16. Darum laſſet uns hinzu treten *mit 
Freudigkeit zu dem +&nabenftuhl, auf 
daß wir Barmherzigkeit empfahen, und 
Gnade finden auf die Zeit, wenn uns 
Hülfe noth fein wird. 

*i Joh. 3, 21. Röm. 3, 3. 
Summarium. 

Die Vermahnung am Ende des nächſten 
Kapitels ift fehr ernftlich und heftig. Derhals 
ben fiehet er, daß einem Chriften möchte dieſer 
Gedanke einfallen: Sol denn nun ein hart 
Urtpeil er; sen über die Ungläubigen, und 
wir doch befennen müffen, daß unfer Keiner 
vollfömmlich gläubet, noch allweg recht thut: 
wie werden wir benn beftchen, wenn Alles 
tur Gottes Wort offenbaret wird? 

Auf ſolche Gedanfen antwortet er in diefem 
Kapitel, tröftet fehr fein, und Ichret von dem 
Amt und Prieftertfum unferse HErrn JEſu 
CHrifti, und ſpricht: Es fol nicht Noth ha⸗ 
ben, laßt und nur am Belenntniß halten, das 
ift, das Evangelium nicht verfolgen, nicht da⸗ 
wider fechten, ihm nicht wiverfireben, fondern 
es befennen und von Herzen daran gläuben , 
es wird hoch in diefem Leben ohne Sünte mi 
abgehen. Aber dawider haben wir dieſen Tro We 
dag wir einen Hohenptuäns aen, vr Semiht 
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halben verfucht ift, und derhalben Mitleiden mit 
unfererSchwachbeit haben fann und will, B.2. 

Darum foll niemand folder Schwachheit 
halben ven Glauben over die Zuerficht laffen 
fallen, fondern mit Freubigfeit zu biefem 
Gnaden⸗Stuhl gehen, auf dag wir Barmher⸗ 
igfeit empfahen, und Gnade finden auf vie 
Bi, wenn und Hülfe wird noth fein, das ift, 


wenn dag Gericht durchs Wort angehen wird. | 


Nimmt ihm aljo eine Urfach zu reden von dem 
Amt und Werk unferd HErrn IEfu CHrifti, 
daß das alte Prieſterthum nichts denn nur ein 
Schatten geweſt fei deſſen, das Chriftus hat 
rechtſchaffen ausrichten follen. 

Kap. 5.9.1. Denn ein jeglicher Hoher- 
priefter, der aus ben Menjchen genommen 
wird, der wird gefegt für die Menfchen 
gegen GOtt, auf daß er opfere Gaben und 
Opfer *für bie Sünden ; *. 2 16. 

2. Der da könnte *mit leiden über bie, 
fo unwiſſend find und irren, nachdem er 
auch felbft umgeben iR mit Schwachheit. 


e.4, 15. 

3. Darum muß er auch, gleichwie für 
das Volk, aljo auch für fich ſelbſt opfern 
für die Sünden. 

4, Und niemand nimmt ihm felbft die 
Ehre; fondern der auch berufen fei von 
GOtt, gleichwie der Aaron. 

5. Alfo auch Chriftus hat fich nicht ſelbſt 
in bie Ehre gefegt, daß er Hoberpriefter 
würde, fonbern ber zu ihm gefagt hat: 
*Du bift mein Sohn; heute habe ich dich 
gezeuget. "9.27. Up. 13,33. br. 1,5. 

6. Wie er auch am andern Ort ſpricht: 
*Du bift ein Priefter in Ewigkeit nad} der 
Ordnung Melchiſedeks. 

%.6,20. 7,17. _9f. 110, 4. 

7. Und er hat in den Tagen feines Flei⸗ 
fches Gebet und Flehen mit ſtarkem Ge- 
ſchrei und Thränen *geopfert zu dem, ber 
ihm von dem Tode konnte aushelfen ; und 
ift auch erhöret, darum, daß er GOtt in 
Ehren hatte. "Matth. 26, 39 f. 

8. Und wiewohl er GDttes Sohn war, 
hat er doch an dem, bas er litt, *Gehor- 
ſam gelernet. phil. 28. 

9. Und da er iſt vollendet, iſt er worden 
allen, die ihm gehorſam ſind, eine Urſache 
zur ewigen Seligkeit; 

10. Genannt von GOtt ein Hoherprie⸗ 
ſter nach der Ordnung Melchiſedeks. 

Saummarinm. 

Weil er dem HErrn Chriſto den Namen ei⸗ 
nes Hohenprieſters gegeben hat, lehret er erſt⸗ 
lid, was des Hohenprieſters eigentlich Amt 
fei. Zum andern, daß ſolch Amt von Gott, 
und nicht nach Menſchen⸗Wahl ihm befohlen 


und auferlegt fei. Zum dritten, dag JEſus 
CHriſtus ver einige rechte Hohepriefter fei, 
und was er mit feinem Prieſterthum habe aus⸗ 
gerichtet. 

Das Amt des Hohenpricfters iſt, daß er 
opfere Gaben und Opfer für die Sünte. Weil 
nun der Hohepriefter felbft ein Menjch ift, eben 
ſo ſchwach ald Andere, darum ift er gegen bic 
Sünder nicht hart, venn er ift felbft ein Sün- 
der, und wenn er für andere Leute opfert, 
opfert er für ſich auch. Nun iſt CHriftus ein 
Priefter, wie der 110. Pfalm zeuget, und GOtt 
fein Vater ſelbſt hat ihn zum Priefter geordnet. 
Darum wird er fi) ber Sünver annehmen. 
Und ob er wohl feine Sünte gethan hat, fo 
bat er dod der Sünde Strafe getragen; ift 
derhalben mitleibig und will gerne belfen. 

Er hat aber fein priefterlic Amt ausgerich⸗ 
tet am Stamm des Kreuzes, da er jich felbft 
bat_aufgeopfert, mit Gebet, Flehen, ſtarkem 
Geſchrei und Thränen zu GOtt, V. T. Mas 
ift aber auf ſolch Opfer gefolget? Was bat er 
damit ausgerichtet ?_ Uns, fpricht er, tie wir 
ihm gehorjam find, ift er eine Urſach worden 
zum ewigen Leben. Das if, fein Opfer hat 
ung Allen erworben Bergebung ter Sünten 
und das ewige Leben. 

11. Davon hätten wir wohl viel zu re⸗ 
ben; aber esift *fchwer, weil ihr fo »unver⸗ 
ftändig feid. *J05."16, 12 

a Unverfändi ſrob und ungefchieft, bie es nit 

ren, 106 —E ob fie BT Tange Am 


aben. 

12. Und die ihr ſolltet längſt Meiſter 
ſein, bedürfet ihr wiederum, daß man euch 
die erſten Buchſtaben der goͤttlichen Worte 
lehre, und daß man euch ®* Milcygebe, und 
nicht ſtarke Speife. *1601.3,1.2.3. 

BMiLGh Yelet er bee efeped Gebe, ol. ba iR bi Hür 
a 

13. Denn wen man nody Milch geben 
muß, ber ift unerfahren in dem Wort ber 
Gerechtigkeit; denn HA ein junges Kind. 


14. Den Bolllommenen aber gehört 
ſtarke Speife, die durch Gewohnheit haben 
geübte Sinne, zum Unterſchied des Guten 
und des Böfen. 


Summarium. 
I Hie firafet er die Jüden ihres Unverflantd - 
jund Unglaubens halben, daß fie noch nicht 
wiffen, was ihr Prieſterthuin beveutet bat, 
darob fie doch fo ftarf hielten, und das Evans 
gelium barüber verachieten. 


tum. 
Unfer scr Yin Chriſtus erlenchte 
ms zum rechten Serſtande ſeines heiligen 
Worts; und helfe, daß wir ung feines prie⸗ 
ſterlichen Amts tröften umd def genießen, im 
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eben und Sterben, und wolle uns, als un: 
jer König, auch in geiftlicher und leiblicher 
Noth fügen und erhalten zur ewigen 
Freude und Seligteit, Amen. 


Das 6. Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Gleich wie im alten Te— 
Rament vie ‚Deföneibung an einem Jeden nur 
einmal gefhah:: alfo foll im neuen Teftament 
ein jeglicher Menſch nur cinmal getauft wer- 
den. Db nun aber wohl die Taufe nicht fol 
wieberholet werden, fo fann und foll doch bie 
Buße durch das ganze Leben oft wiederholet 
werben; und foll niemand vie Seligfeit abs 
ſprechen dem, der Buße thut, zu welcher Zeit 
er gleich auch Buße thut, wie viel Ar gleich 
feiner Sünden find, und wie groß fie aud 
gleich find. Diefes lehret St. Petrus 2 Epift. 
3,9., da er ſpricht: GOtt bat Geduld mit ung, 
und will nicht, daß jemand verloren werde, 
fondern daß fi) jedermann zur Buße Fehre. 
Und der alte Zulgentius fagt: Es foll niemand 

edenfen, daß irgend zu einer Zeit ber Gott⸗ 
ofe, wenn er fich befehret, nicht fönne Gnade 
erlangen. Denn GDtt ift gerecht und barm⸗ 
berzig ; darum, wie er kann durch feine Gerech⸗ 
tigfeit verdammen den Gottlofen, ber ſich von 
ihm wendet: alfo fann er auch allezeit durch 
feine Barmberzigfeit felig maden, der ſich zu 
ihm befehret. Denn der Gütigfeit Gottes kann 
feine Zeit eine Maße fegen, darum ift bei 
GOtt feine Buße zu langfam, für welches Ans 
gefiht Alles gegenwärtig if, was vergangen, 
und noch werden foll. DO wohl nun allen Sün= 
dern, zu welcher Zeit fie fih auch zu GOtt 
recht befehren. Aſſo fol auch verftanden wer⸗ 
ben ber Eingang des 6. Kap. 

Warnung vor Abfal, Bermahnung zu Befändigkeit, 

1. Darum wollen wir die Lehre vom 
Anfang chriſtliches Lebens jetzt laſſen, und 
zur Vollkommenheit fahren, nicht abermal 
Grund legen von Buße der todien Werke, 
vom Glauben an GOtt, 

2. Von der Taufe, von der Lehre, vom 
Händeauflegen, von der Todten Auferfte- 
bung und vom ewigen Gerichte. 

3. Und das wollen wir thun, fo *es 
GDtt anders zuläffet. ·Aps. 18, 21. 

4. Denn *es ift unmöglich, daß bie, fo 
einmal erleuchtet find, und geihmedt haben 
bie himmlifche Gabe, und theilhaftig wor- 
den find des Heiligen Geiſtes, *:. 10,2%. 

5. Und geſchmeckt haben das gütige 
Wort GHDttes, und die Kräfte ber zufünf- 
Nigen Welt, 

6. Wo fie abfallen, und *wieberum ih⸗ 
nen felbft den Sohn GOttes Freuzigen, unb 








für Spott halten, daß fie follten wiederum 
erneuert werben zur Buße, *1.10,2. 

7. Denn bie Erde, bie ben Regen trinkt, 
ber oft über fie fommt, und bequem Kraut 
träget denen, bie fie bauen, empfähet Se— 
gen von GOtt. 

8. Welche aber *Domen und Difteln 
träget, die ift untüchtig und dem Fluch 
nabe, welche man zulegt verbrennet.*%tf. 5, 6. 

9. Wir verfehen uns aber, ihr Xiebiten, 
Beſſers zu euch, und daß die Seligfeit nä- 
ber fet, ob wir wohl alfo reden. 

10. Denn GOtt ift nicht ungerecht, daß 
er vergeſſe *eures Werks und Arbeit der 
Liebe, bie ihr bemeifet habt an feinem Na- 
men, ba ihr ben Heiligen bienetet und 
noch dienet. *Mal.3, 14.16. Matth. 10, 42. 

11. Wir begehren aber, daß euer jeg- 
licher denfelbigen Fleiß beweife, die Hoff- 
nung *feft zu halten bis ans Ende, 

*..3,14. Phil. 1,6. 

12. Daß ihr nicht träge werdet, fondern 
Nachfolger derer, die durch den Glauben 
und Gebuld ererben bie Verheißungen. 


Summarium. 

Nachdem er fie vermahnet hat, dad Evange- 
lium anzunehmen und zu gläuben, fähret er 
nun zu, will die Jüden gründlich unterrich⸗ 
ten, wie das levitiſche Prieftertfum müffe fal⸗ 
len, fintemal es nicht das rechte, vollfommene 
Priefterthum ift, und dem rechten, ewigen Prie⸗ 
fter EHrifto JEſu weichen. 

Ehe er aber foldhe Xehre anfähet, vermahnet 
er wieder einmal fehr heftig, B.4.: Sie, bie 
Jüden, follen ſich hüten, weil fie das Evange- 
ũum von Chrifto gehöret, daß fie nicht davon 
wieder abfallen. Denn wo das gefchähe, wäre 
es eine Anzeigung, daß das Wort feine Frucht 
bei ihnen at hätte, und derhalben GOtt 
fie greulich firafen werde. Eben ald wenn Kir 
dem Regen, ber oft kömmt, und an ſich ſelb 
fruchtbar ift, die Erde dennoch untüchtig und 
ohne Frucht bleibet, va iftder Fluch nahe, weil 
fie nichts denn Difteln und Dornen trägt. V. J. 

Dieß ift der rechte und eigentliche Berftand 
diefed Spruchs. Denn bahin foll man ihn 
nicht deuten, als wollte GOtt die gefallene 
Sünder nicht zu Gnaden annehmen, welches 
durchaus wider das Evangelium if; fondern 
diefe Meinung hats: Die das Evangelium 
lang hören, und fi) daraus nicht beffern, noch 
es annehmen, fondern je länger je heftiger das 
wider toben, da iſt zu beforgen, GOu werde 
es nicht leiden, und zu ſeiner Zeit mit der 
wohlverdienten Strafe wider ſie ſich ſehen laſſen. 

13. Denn als GOtt Abraham verhieß, 
ba er bei keinem Größern zu ſchwoͤren 

jatte, *fchwur er bei fich felbft, 
hatte, ſchwur g — 


a 


. 
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14. Und ſprach: Wahrlich, ich will Dich 
fegnen und vermehren. 

15. Und alfo trug er Geduld, und er- 
langte die Verheißung. 

16. Die Menfchen ſchwoͤren wohl bei 
einem Größern, denn fie find; und *ber 
Eid macht ein Ende alles Habers, babei 
es feft bleibt unter ihnen. *2 Mof. 2, 11. 

17. Aber GOtt, da er wollte den Er- 
ben ber DVerheifung überfhwänglich be- 
weifen, daß fein Rath nicht wanfete, hat 
er *einen Eid dazu gethan, *ı Moſ. 2, 16. 

18. Auf daß wir durch zwei Stüde, bie 
nicht wanfen (denn es ift *unmöglic, daß 
GDtt Tüge), einen ſtarken Troft haben, bie 
wir Zufluht haben, und halten an ber 
angebotenen Hoffnung ; Tit. 1, 2. 

19. Welche wir haben als einen ſichern 
und feſten Anker unſerer Seele, der auch 
hinein gehet in das Inwendige des Vor⸗ 
hangs; 

20. Dahin ver Vorläufer für uns ein- 
gegangen, IEfus, ein *Hoherpriefter wor» 
den in Ewigkeit, nad} ber Ordnung Mel- 
chiſedeks. "4,1. 


Summarium. 

Er führet Abrahams Erempel ein, der durch 
ven Glauben und Geduld zur Verheißung 
tommen ift. Will alfo die Jüden auch vermah—⸗ 
nen: wollen fie die Verheißung erlangen, fo 
müjfen fie dem Wort gläuben, und geduldi, 
fein. Die Geduld aber wächſet aus ver Fr 
nung, welde ift der Anfer, da unfere Ceele, 
leih wie ein Schiff auf dem ungeflümen 

er, aufrubet. Diefe Hoffnung, fpricht er, 

wird nicht umſonſt fein, fondern hindurch zu 
GDtt und in den Himmeldringen, da der Vor⸗ 
läufer Chriſtus für ung, das it, und zu gute, 
daß wir auch hinnach follen, eingegangen ift ; 
welcher der rechte und ewige Priefter hi nad 
der Ordnung Melchiſedel. 

Dieß legte Stüdlein iſt num bie rechte Pro⸗ 
pofitio, oder der fürnehmfte Punft, darauf die 
folgende Lehre beftehen wird. Denn das nimmt 
der Apoftel für fi) zu beweifen, daß CHriſtus 
JEſus der einige rechte Hohenriefter fei, und 
das levitifche Prieftertbum fei nur ein Schat- 
ten oder Zürbild ſolches Priehertumd geme en; 
darum fei ed nun aus und ab, B. 20. Wer 
aber den rechten Hohenpriefter haben wolle, 
dadurch er mit GOtt verfühnet und zu Bers 

ebung der Sünden fommen möge, ber foll 

Hriftum annehmen, und Mofen mit feinem 
Priefterehum fahren laffen, als das zu Berger 
bung der Sünde nichts nüget, fondern nur 
auf diefen rechten einigen Hohenprieſter weifet. 


Votum. 
Berleihe uns der trene, liebe GOtt, daß 


wir in täglicher Buße leben, in wahrem 
Glauben an Chriſto verharren, beftändig in 
Hoffnung, und geduldig im Kreuz bleiben; 
und daß wir vom heiligen Evangelio nicht 
abfalfen, foudern in defjelben Gehorfam und 
Troſt leben und fterben, Amen. 


Das 7, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Wenn man von dem 
ewigen Prieftertfum unſers HErrn Jeſu 
Chrifti redet, fo fol man allwege an dieſe 
Stüde ve gedenken: Erſtlich, daß das 
Reich Ehrifti nicht fei eine weltliche Herrſchung, 
fondern eine ewwige Gerechtigkeit, ewiges Leben 
und ewige Herrlichkeit, die doch noch in diefem 
Leben durdy das Evangelium anfähet. Zum 
andern, daß die wahren Gottesdienſte im geift- 
lichen Reich Chrifti nicht vergänglide Dinge 
find, als effen, trinfen, Böcke oder Kälber 
ſchlachten und opfern, fondern fie find Gerede 
tigfeit, Fried und Freude durch Chriftum in 
GOtt, Röm. 14, 17. Zum vritten, daß auch 
die Kirche und Gemeine Ehrifti ewig, und das 
heilige Previgtamt in diefem Leben bleiben 
und zunehmen fol, bis zum Ende ver Welt, 
ob es gleich an allen Orten durch die 5 yrans 
nen und Rottengeifter angefochten und gemeis 
tert wird, Matth. 16, 18. O Freude und 
Wonne, DO Troft und Erquidung! nun mag 
der Teufel wüthen und toben, nun mag bie 
Welt vräuen und pochen; denn wer Fann den 
Gläubigen ſchaden, die des Hohenprieſters 
Shrifti Xehre und Vorbitte, und des Könige 
Chriſti Schutz und Beiftand haben? O bilf 
nur HErr Chriſte, daß wir als rechte Kirch⸗ 
finder und gehorfame Unterthanen in täglicher 
Buße, in wahrem Glauben, in brüderlider 
Liebe, in hriftlicher Geduld, und in beſtaͤndi⸗ 
ger Hoffnung leben und flerben, Amen. 

Vergleichung Chriſti mit Melchiſedek. 

1. Dieſer *Melchiſedek aber war ein 
König zu Salem, ein Priefter GOttes, 
des Alterhöchften, der Abraham entgegen 
ging, da er von der Könige Schlacht wie 
berfam, und fegnete iin; *1 Mof. 14,18. 

2. Welchem auch Abraham gab ten 
\ Zehnten aller Güter. Aufs erfte wird er 
perbolmetfcht ein König der Gerechtigkeit; 
darnach aber ift er auch ein König Salem, 


das ift, ein König de Sriebene ; PR 

Melcpifebef heil König der igfe 
um ', unb fein 

And Brick vor GO, dur) ben Glauben, — 


und 5, 17. 
3. Ohne Bater, ohne Mutter, ohne Ge 


ſchlecht, und hat weder Anfang der Tage, 
I noch Ende des Lebens ; er ift aber verglichen 
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dem Sohn GOttes, und bleibet Priefter in 
Ewigkeit. 


Summarium. 

Hie nimmt er das Wörtlein für fi, daß 
CHriftus im 110. Pfalm wird genennet ein 
Prieſter nad) der Ordnung Melchiſedek, und 
beweifet aus der Schrift, daß diefes Meichiſe⸗ 
defs nur ein einiges mal in der Schrift ge 
dacht werde, und alfo gedacht, daß weder von 
feinem Vater und Mutter, weder von feinen 
Rachkommen, noch Anderem etwas gemelvet 
wird. Die allein jagt die Schrift von ihm: 
er fei ein Priefter des Allerhöchften geweft, 
und habe ven Abraham, ver vor die Ferbeie 
Bung hatte, gekanet, 

Soiche Stüde deutet er über die Maßen meis 
fterlich und fein auf ven HErrn JEfum, 8.2. 
Welchiſedel heißt ein König der Gerechtigfi 
Diefer Name gebühret CHrifto, wie Zacharias 
ihn auch heißet einen gerechten König, ver ung 
arme Sünder durch fein Keiven und Verdienſt 
gerecht macht. 

Daß nun Melchiſedek ein König zu Salem 
ift, reimet fi) auch fein, venn Salem beißt 
Friede. Alfo fagen Micha, Eſaias und Za- 
charias von Chriſto: Er werde Friede Ichren 
unter den Heiden, das ift, er werde eine ſolche 
Lehre in die Welt bringen, da die Leute fried⸗ 
fame Herzen davon befommen, und ihrer Sünde 
halben für GOtt und feinem Urtheil fich nicht 
fürdpten werden, fintemal fie durch CHrikum 
Vergebung der Sünden haben. 

Daß aber von viefem Melchiſedek nicht ger 
dacht wird, was für einen Bater oder Dutter er 
gehabt, und wie lang fein Prieſterthum gewäh- 
tet: dieß deutet er dahin, daß die Schrift fagt: 
EHrifius ſoll cin ewig Prieferthum haben; 
darum fagt fie som Ende des Prieſterthums 
Melchiſedel nichts. 


Summarium Bierling®. 

Melchiſedelk fegnet aud Abraham, das ift, 
zeigt ihm an einen gebi en GDtt, durch 
Thriſtum, nach der Verbei an In_deinem 
Samen werden gefegnet alle Bölter auf Erben. 
Alfo kant und Chriftus, das if, er vergibt 
und unlere Sünde, und macht und Erben aller 
ewigen und himmlifchen Güter, wie St. Pe⸗ 
trug fagt Apoft. 3, 26.: GOti hat fein Kind 
JEſum auferwedet, und gefandt, euch zu ſeg⸗ 
nen, daß ein Seglicher fich befehre von feiner 
Bosheit. Und St. Paulus fpricht Ephef. 1, 
3.: GDtt ſei gelobet, der uns gefegnet hat 
mit allerlei geiftlichem Segen in himmliſchen 
Gütern, durch Chriſtum. Der Segen aber fte- 
bet hierin, daß wir nämlich erit find vom 
Fluch des Geſetzes, Gal. 3, 13., und vom 
Zorn GOttes, von der Sünde, vom ewigen 
Top, und von der Tyrannei des Teufels, und 
find verföhnet mit GOtt, und haben die zuge⸗ 
rechnete Gerechtigkeit, heiligen Geiſt, Regle⸗ 
rung und Erhaltung in unferm Amt und Ber 
zuf, Sieg wider ven Teufel, und ewige Selig 
keit. Da ift fein Fluch mehr, Fein Zorn, fein 








Tod, feine Bermaleteiung, fontern aller Ces 
gen, Gnade, Leben, Freude und ewige Herr⸗ 
lichfeit. Darum, o du boshaftiger zeufeı, und, 
o du untreue Welt! Beſchließet einen Rath 
und werde nichts draus; beredet euch, und es 
beftehe nicht; denn hie ıft Immanuel, Jeſ. 8, 
10. Wer will und verdammen? Hie ift Chris 
flus, Röm. 8, 34. 


Votum, 

Unfer Melchiſedel und König der Gerech⸗ 
tigkeit, der HErr JEſus Chriſtus, fegne 
uns and) heute, vergebe uns unfere Sünde ; 
erhalte Fried im Lande, gebe Glüd zu allem 
Stande, leite uns in des Glaubens Wahr: 
heit, und befdjere ung nach diefem Leben die 


. | eiwige larheit, Amen. 


Der andere Theil des 7. Kapitels. 


Borrede. 
Geliebte Chriften! Das Amt eined Hoben- 
priefterd ſtehet in vrei Stüden, welche find, 
Lehren, Beten und Opfern. Alſo hat unfer 
Hoberpriefter Ehriftus IEſus jelbft das Evan- 
gelium aus dem Schoß feines Vaters herfür 
gebracht und gelehret, Job. 1,18.; und hat 
bernad) die Apoftel ausgeſendet in die ganze 
Welt, yu predigen Buße und Vergebung der 
Sünden, Luc. 24, 47., und gibt nody feiner 
Chriftenheit treue Kirchen» und SchulsEchrer, 
Epheſ. 4, 11. Darnach betet Chriftus, unfer 
treuer Hoherpriefter, für ung, und zu unferer 
eitlichen und ewigen Wohlfahrt und Seligfeit, 
iis zum Ende der Welt, Rom. 8, 34. Zum 
britten opfert fi Ehriftus felbft auf, und ver⸗ 
geußt fein theures Blut auf dem Altar des 
Kreuzes zu unferer Erlöfung, Col. 1, 20. 
Diefes theure Opfer, fo durch Chriftum ein= 
mal geſchehen, ift ftetigs und in Ewigfeit kräf⸗ 
tig und vollfommen, unt iſt für GOtt immer 
friſch und neu, nimmt nicht ab, und wird nicht 
alt. Dafür lapt uns ihm opfern Lob und 
Preis, mit Mund und Herzen, Pfalm 50, 14., 
und den wahren und beftändigen Gehorfam in 
allen Glievern unſers Leibes; Damit unfer 
anzes Xeben fei und bleibe ein heilig und 
Oit wohlgefällig Opfer, Röm. 12, 1., bis 
u unferm legten Seufzer und feligen Todes⸗ 
tündlein, Amen. Diefes betrachten wir auch bei 
dem andern und legten Theil des 7. Kapitele. 
4. Schauet aber, wie groß ift der, dem 
aud Abraham, der Patriarch, *den Zehn- 
ten gibt von der eroberten Beute. 
MED. . 
5. Zwar die Kinder Levi, da fie das 
Prieſterthum empfangen, haben fie *ein 
Gebot, den Zehnten vom Bolf, das if, 
von ihren Brüdern, zu nehmen nad) dem 
Gefeg, wiewohl auch biejelben aus ben 
Lenden Abrahams kommen find. 
*5 Mof. 11,28. 29. 
- m 
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6. Aber der, deß Geſchlecht nicht genannt 
wird unter ihnen, der nahm den Zehnten 
von Abraham, und *fegnete den, der bie 
Berheißung hatte. *i Mof. 14, 19.2. 

7. Nun ifts ohn alles Widerſprechen 
alfo, daß das Geringere von dem Beſſeren 
gelegnet wird. 

8. Und hie nehmen den Zehnten die fter- 
benden Menfchen; aber bort bezeuget er, 
daß er’ lebe. 

9. Und daß ich alſo ſage, es iſt auch 
Levi, der den Zehnten nimmt, verzehntet 
durch Abraham. 

10. Denn er war je noch in den Lenden 
des Vaters, da ihm *Melchiſedek entgegen 
ging. “1 Woſ. 14. 18. 


Summarium. 

Hie fähet er den Handel an, und beweiſet, 
daß Melchiſedek und Chriſtus beide höhere und 
beffere Priefter find, venn die Priefter im Geſetz. 

Die erfte Beweifung ift diefe: Abraham, 
der fchon die Verheißung hatte, gibt ven Zehn⸗ 
ten dem Melchifevel, und Melchiferek fegnet 
ihn. Aus beiden folden Stüden folget, daß 

elchifedef höher und mehr fei, denn Abras 
bam, 2. 6. 

Die andere Beweifung: Um das levitifche 
Priefterthum iſts alfo gethan, daß immer Einer 
nad) dem Andern abftirbet, und Andere an die 
Statt fommen. Bon Melchifevek aber ſtehet 
nicht, daß jemand an feine Statt fei fommen, 
und fonderlid von Chriſto wird im Pfalm ges 
weilfaget, er foll ein Priefter fein in Ewigfeit. 

Und hie wird das höchfte Argument wieders 
holet, daß Abraham aud den Xevi, dem das 
mofaifche Priefterthum gehörete, vwerzehentet 
habe, fintemal Levi des Abrahams Nachkomme 

ft, V. 10. 

11. If nun die *Vollkommenheit durch 
das levitiſche Priefterthum gefchehen (denn 
unter bemfelbigen hat das Volk das Geſetz 
empfangen), was ift denn weiter noth zu 
fagen, daß ein anderer Priefter auffom- 

men folle nad) der Orbnung Melchifebels, 
und nicht nad) der Ordnung Aarons? 
*v. 18.19. Gai. 2,2. 
Summarinm. 

Das ift die fürnehmfte und kraͤftigſte Bewei⸗ 
fung. GDtt verheiget im 110. Pfalm feinem 
Bolf, da das levitiſche Prieſterthum ſchon im 
Schwang war, einen Priefter, der nicht nad) 
Aaronis, ſondern nach Meichiſedeks Weife 
ſoll Prieſter fein. So nun dag levitifche Prie⸗ 
ſterthum grugfam wäre, was dürfte es folcher 
Verheißung 

12. Denn wo das Prieſterthum verän- 
dert wird, da muß auch das Geſetz verän- 
dert werben. 





13. Denn von bem foldyes gefagt ift, der 
{ft son einem andern Gefchlecht, aus wel- 
chem nie Feiner des Altars gepfleget hat. 

14. Denn es ift ja offenbar, daß *von 
Juda aufgegangen ift unfer HErr; zu 
welchem Geſchlecht Mofes nichts geredet 
bat vom Priefterthum. 

*1 Mo. 49, 10. 3A. 1,1. 
Summarium. 

Aus diefem Argument ziehet er ein anders, 
das fehr gewaltig if: So denn cin neu Price 
ſterthum hat follen fommen, das nicht dem 
Prieſterthum Levi gleich fei; fo ſchleußet ſichs, 
daß auch ein ander Gefeg oder Lehre hat follen 
tommen, denn Moſes Lehre. Urfach, das Prie- 
fteramt iR Lehren; wo nun ein neuer und ten 
vorigen ungleicher Priefter kömmt, der wird 
auch eine neue Lehre mitbringen, fonft wäre 
er ein Priefter wie die vorigen. 

Daß aber CHriftus ein anderer Priefter fei, 
denn die im Geſetz, beweifet er nicht allein da⸗ 
mit, daß mit ausgebrudten Worten gefchrieben 
ſtehet: Er fol fein ein Priefter nad) der Ort- 
nung Melchiſedek, fondern auch damit, daß 
CHriftus aus dem Stamm Juda_ geboren if; 
foldhem Stamm aber ift das Prieſterthum nicht 
efohlen von Mofe, fondern dem Stamm Levi, 

. 14. 


15. Und es ift noch Härlicher, fo nad 
der Weife Melchifeveks ein anderer Prie- 
fter auffommt, 

16. Welcher nicht nach dem Gefe bes 
fleifchlichen Gebots gemacht if, fondern 
nach der Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn er bezeuget: *Du bift ein 
Priefter ewiglich nach der Ordnung Mel- 
chiſedels. *.5,6f. 

18. Denn damit wirb das vorige Geſeh 
aufgehoben, darum, daß es zu ſchwach und 
nicht nüß war; J 

19. (Denn das Gefep konnte nichts voll⸗ 
kommen machen,) und wird eingeführet eine 
beffere Hoffnung, durch welche wir zu GOtt 
naben ; 


Summarium. 

Hie führet er auch ein trefflich, gewaltig Ars 
gument. Diefer neue Priefter Chriſtus, der ein 
anderer Priefter it, benn im Gefeg Mofe Prie- 
ſter waren, hat ven Befehl, er fol in Ewigfeit 
Priefter fein. Daraus folget gewißlich, daß es 
nun nicht allein mit dem nofifihen Prieſter⸗ 
um. aus ſei, ſondern auch das Geſetz, als 
eine fleiſchliche, unvollkommene Lehre, da der 
heilige Geiſt nicht bei iſt, ſein Ende habe, und 
an feine Statt eine andere und beſſere Predigt 
fommen fol, die vollfommen fei, und nicht bie 
Leute zu Sündern, fondern von Sünden los 
und ledig mache. 

20. Und dazu, das viel ift, nicht ohne 
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Eid. Denn jene find ohne Eid Priefter 
worden ; " 

21. Diefer aber mit dem Eide, durch 
den, ber zu ihm fpriht: *Der HErr hat 
geſchworen, und wird ihm nicht gereuen : 
Du bift ein Priefter in Ewigkeit nach ber 
Ordnung Melchiſedeks. vſ. 110,4. 

22. Alfo gar viel eines *beflern Tefta- 
ments Ausrichter ift IEfus worden. 


8,6. 012,2. 

23. Und jener find sel, die Priefter 
wurden, darum, baf fie der Tod nicht blei⸗ 
ben ließ; 

24. Diefer aber darum, daß er bleibet 


ewiglich, hat er ein unvergänglich Prie- | 


fterthum. 

25. Daher er auch felig machen kann 
immerdar, die *durch ihn zu GOtt Tom- 
men, und lebet immerbar, fund bittet für 
fie. "309.14, 6f. 11906. 2,11. 


Summarium. 

Die fechfte Beweifung: der HErr Chriſtus 
wird mit einem Eide von Gott zum Pricfter 
beftätiget. Einen folden Eiv hat GStt zum 
levitiſchen Prieſterthum nicht gefchworen; dar⸗ 
um iſt GÖtt an ſolchem Prieſterthum mehr 
denn an jenem gelegen. So hat CHriftus 
weit ein höher und größer Amt auszurichten, 
denn die mofaifche Priefter. 

Und jener find viel, die Priefter wurden, ac. 
3. 23. Die mofaifchen Priefter erben ab, 
CHriftus aber ift ein ewiger Priefter; darum 
kann man feines Prieftertbums genießen, daß 
man durch ihn felig werde. 

Merk ven tröftlichen Spruch: CHriftus, uns 
fer Hohepriefter, kann felig machen ewiglidy, 
die durch ihn zu GOtt fommen, und er lebt 
immerbar, bittet für fie ıc. O ihr armen, 
elenden Papiften und Sophiften, dürft ihre 
auch noch Keperei heißen und verdammen, da 
wir allein —— den Glauben an Chriſtum 
gerecht werben, jo doch die Schrift fo far und 
lauter iſt? 

26. Denn einen ſolchen Hohenpriefter 
follten wir haben, ber da wäre heilig, un» 
ſchuldig, unbefledt, von den Sündern abge⸗ 
fondert, und höher, denn der Himmel iſt; 

27. Dem nicht täglich noth wäre, wie 
jenen Hohenprieftern, *zuerft für eigene 
Sünden Opfer zu thun, darnach für bes 
Volks Sünden ; denn das hat er gethan 
einmal, da er fich felbft opferte. 

*3 Mi. 16,3. 6. 

28. Denn das *Geſetz macht Menfchen 
zu Hohenprieftern, die da Schwachheit ha⸗ 
ben; dieß Wort aber des Eides, das nad) 
dem Gefeg gefagt ift, feget den Sohn ewig 
und vollfommen, 51.2 


. v 





Summarium. 

Die mofaifche Priefter find jelbft arme, ge= 
bredhlige Sünder gewefen, haben verhalben 
nicht allein für andere Leute, fontern auch für 
ihre felbft eigene Sünde opfern müſſen; aber 
Chriſtus ift ein Pricfter, heilig, unſchuldig, 


| unbefledt, von Sündern abgefondert, und hoͤ— 


ber, denn ver Himmel ift; darum darf er für 
I und eigene Sünde nicht opfern; aber für 
eines Bold Sünde hat er fi ſelbſt einmal 
geopfert. 

Dieß Kapitel it durchaus eine treffliche 
herrliche Predigt vom Priefterthum Chrifti, 
das über das mofaifche Priefterthum fei, da 
doch die Jüden fo hart über hielten. 

Votum. 

Wir danfen unferm lieben Hohenprieſter, 
dem HErrn JEſu Chrifto, daf er ſich zu 
unferer Erlöfung und Seligfeit für und aufs 
geopfert Hat ; der bete heute und täglich für 
uns, und helfe, daf wir nad) feinem heiligen 
Wort heilig und recht gläuben, chriſtlich 
leben und felig fterben, Amen. 


Das 8. Kapitel. 


Borrede. 
Geliebte Chriften! Wir ſtehen mit GOtt in 
einem großen Bunde: GDit der HErr vers 





„| pflichtet ſich mit feinem theuren Eide und gros 


ben Verheißungen, daß cr und wolle alle unfere 
Sünde vergeben, und zu Kindern annehmen, 
und den heiligen Geift, Gerechtigkeit und Das 
ewige Leben geben, um des Mittlers JEſu 
Chriſti, feines Sohnes willen, welcher unfer 
Hohepriefter if, der ta für uns ein Opfer 
worden, und Icbet, daß er unfer Fürſprecher 
fei, Röm. 8, 34. Wir verpflichten ung wieter, 
und gläuben GDtt, und erwarten aller verhei⸗ 
enen Güter, und begehren unfer Leben GOtt 
zu Ehren und Wohlgefallen anzuftellen, und 
find Kinder GOttes durch Chriftum, der und 
Macht gegeben hat, Gottes Kinder zu fein, die 
wir ihn aufnehmen und an feinen Namen gläus 
ben, Joh. 1,12. Diefer Bund zwifhen GOtt 
und den Menfchen wird verfiegelt und beftätigt 
durch das theure Blut des Sohnes GOttes, 
und wird und vergewiffert durch die beine hoch⸗ 
würbige Sacramente, bie Taufe und des HErrn 
Chrifti Abentmahl. Derer follen wir ung 
wider alle Anfechtung tröften ; wir follen uns 
auch dadurch aufmuntern, damit wir im Ges 
bhorfam, den wir GOtt zugefagt, wandeln, und 
ung aljo für Sünven hüten, und in täglicher 
hriftlicher Buße leben. Zu diefem höret fer⸗ 
ner an dad 8. Kapitel. 
ichung bes Prieftertyums Chriſti mit bem Priefterttgun 

Vergleigung es Priefertpums Shrifi Prieſterth 


1. Das ft nun die Sum, 
wir reden: Wir halten nen hen 
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benpriefter, der da figet zu der Rechten auf 
dem Stuhl der Diajeftät im Simmel ; 


c.4, 14f 

2. Und iſt ein Pfleger der heiligen Güter 
und der wahrhaftigen Hütte, welche GOtt 
aufgerichtet hat, und kein Menſch. 

3. Denn *ein jeglicher Hoherprieſter wird 
eingefegt, zu opfern Gaben und Opfer. 
Darum muß audy diefer etwas haben, das 
er opfere. %.5,1. Eph. 5, 2. 

4. Wenn er nun auf Erden wäre, fo 
wäre er nicht Priefter ; dieweil da Priefter 
find, die nach Dem Gefeh die Gaben opfern, 

5. Welche dienen *dem Vorbilde und 
dem Schatten der bimmlifchen Güter ; wie 
die göttliche Antwort zu Mofe fpradh, da 
er follte die Hütte vollenden: Schaue zu, 
ſprach er, Faß du macheſt alles nach dem 
Bilde, das dir auf dem Berge gezeiget ift. 

*Col. 2,17. +2 Mof. 8,40. Apg. 7,44. 
Summarium. 

Bisher hat er erwieſen, daß Chriſtus ein 
Priefter, und ein befferer Hohepriefter fei, venn 
die vom Stamme Levi. Sept fähret er weiter, 
und fagt, was diefer Priefter für eine Kirche 
over Tempel babe, da er fein Priefleramt aus—⸗ 
richte, und wozu fürnehmlich fein Priefteramt 
diene. 

Hie auf Erden, ſpricht er, V. 4., hat er fei- 
nen Tempel, es ift ihm Alles zu nietrig und 
gering. (Er figt aber zur Rechten Gottes, und 
iſt ein Pfleger der Kirchen, vie Gott gebauet 
und aufgerichtet hat, und fein Menſch; wie 
Moſes jelbit zeuget, er babe auf dem Berge 
einen Tabernakel geſehen, nach welchem er ven 
Tabernafel auf Erden bauen foll. Aber von 
ſolchem wird er hernach mehr fagen. 

6. Nun aber hat er ein beffer Amt er- 
langet, als der eines *beffern Teftaments 
Mittler ift, welches auch auf beffern Ber- 
beißungen ftehet. 

ac. 7, 2. 061,24. 2%0r.3,6. 

7. Denn ſo jenes, das erſte, untadelig 
geweſen wäre, würde nicht Raum zu einem 
andern geſucht. 

8. Denn er tadelt fie und ſagt: *Siche, 
es kommen die Tage, fpricht der HErr, daß 
ich über das Haus Iſrael und über das 
Haus Juda ein neu Teftament machen 
will; *c. 10, 16. Ser. 31, 31 f. 

9. Nicht nach dem Teſtament, das *ich 
gemacht babe mit ihren Vätern an dem 
Tage, da ich ihre Hand ergriff, fie auszu— 
führen aus Egyptenland, Denn fle find 
nicht geblieben in meinem Teftament ; fo 
habe ich ihrer auch nicht wollen achten, 
fpricht der Herr. *2 Mof. 19,5 f. 


10. Denn das ift pas TZeftament, 
das ib maden will dem Haufe 
Iſrael nach diefen Tagen, ſpricht 
der HErr, ih will *geben meine 
Geſetze in ihren Sinn, und in ihr 
Herz will ich fie fhhreiben, und 
will ihr GOtt fein, und fie fol 
len mein Bolf fetn. 

*"Sp.3,3. Jeſ. 54,13. 

11. Und fol nicht lehren jemand feinen 
Nächften, noch jemand feinen Bruder, und 
ſagen: Erfenne den HErm. Denn fie 
follen mich alle fennen, von dem Kleinften 
an bis zu dem Größeſten. 

12. Denn *ich will gnädig fein ihrer Un— 
tugend und ihren Sünden, und ihrer Un- 
gerechtigfeit will ich nicht mehr gedenken. 

*Jer. 31, 


13. Indem er ſagt: Ein neues, macht 
er das erſte alt. Was aber alt und über⸗ 
jahret iſt, das iſt nahe bei ſeinem Ende. 

Summarinm. 

Hie fagt er, worauf das Priefterthum unfers 
Herrn JEſu Chrifti geftiftet fei, und führet 
den fchönen Spruch Jerem. 31.: Daß alte 

ricftertbum ſtund auf tem, daß dag Rolf 
ollte Gottes Gebot halten; wo nicht, fo follte 
das Priefterthbum fie gar nicht helfen, und alle 
Gnade aus fein. eil nun die Jüden bei 
ſolchem Geding nicht blieben, wollte ihrer 
GDtt nicht mehr achten. 

Aber dieß Prieftertbum ift darauf geftiftet, 
daß Gott gnätig fein, Sünde vergeben, und 
durch feinen heiligen Geift Die Herzen reini- 
gen, führen und regieren will, Daß Fi fröhlich 
und luſtig in Gottes Willen und Gehorſam 
bleiben. Das mag doch je ein Priefterthum 
fein, welches fonverlich die armen Sünder fid 
von Herzen follen freuen. 


Votum. 
Der barmherzige GOtt vergebe uns and 


unſere Sünde, nm des Blutopfers JEſu 
Chrifti willen ; regiere nus, daß wir be 
ftäudig in feinem Gehorfam bleiben, und jey 
unfer Pfleger an Leib und Seel, im Yeben 
und Sterben, Amen. 


Das 9, Kapitel. 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Des alten Teftamentd 
Opfer find unvollkommen gewefen, fintemal je 
ftetö haben müffen wiederholet werten, täglich 
und jährlich; aber de HErrn Ehrifti Opfer 
ift vollfommen, und gefchicht nur einmal, und 
bleibet ewiglich in feiner Bollfommenbeit. Und 
wer fi an dieß Opfer Chrifti, unſers Hohen⸗ 
priefters, mit rechtem Glauben hält, der wird 
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gerecht und felig, und bleibet in der Seligfeit 
in Emwigfeit, da er verharret in des Glaubens 
Gerechtigkeit. Wer aber diefes Opfer Chriſti 
verachtet, oder durch Unglauben und Unbup- 
fertigfeit verleuret, der wird Fein ander Opfer 
finden, auch feines genießen, dadurch er könne 
jelig werden. Soldes bezeuget St. Paulus 
Röm. 3, 24 f. und fagt: Wir werden gerecht 
durch die Erlöfung, fo durch Chriftum Ictım 
geſchehen ift, welchen GOtt hat fürgeftellet zu 
einem Gnadenſtuhl, durch den Glauben in feis 
nem Blut. Wer dieß höret, der verfiche es; 
wer es verftehet, der gläube ed; wer es gläus 
bet, der gebrauche e8; und dag Alles recht und 
hriftlich, dem Opfer des HErrn Chriſti In 
Ehren und fchuldiger Dankbarkeit, ihm felbft 
zu feinem eigenen Troft, und zur Befländigfeit 
im Glauben und Gottfeligfeit. Diefes lehret 
aud) das 9. Kapitel. 

Die Stiftehütte und bie leditiſchen Opfer, ein Berbilb des 

hohenprieſterlichen Amts Cprifi. 

1. Ws hatte zwar auch das erfte feine 
Rechte des GOttesdienſtes und äuferliche 
Heiligkeit. 

2. Denn e8 war ba aufgerichtet das 
Vordertheil der Hütte, barinnen *war ber 
Leuchter und ber Tifch, und die Schau- 
brode; und biefe heißt die heilige. 

*2 Mol. 3, 2.31. 

3. Hinter dem andern Vorhang aber 
war bie Hütte, bie da heißt *die alferhei- 
ligſte; *2 Moſ. 26. 33. 

4. Die hatte das güldene Rauchfaß, und 
die Lade des Teſtaments, allenthalben mit 
Gold überzogen, in welcher war bie gül- 
bene Gelte, die das Himmelbrod hatte, und 
die Ruthe Aarons, bie gegrünet hatte, und 
die Tafeln des Teftaments. 

5. Oben *brüber aber waren bie Ehe- 
rubim der Herrlichkeit, die überfchatteten 
ben +&nabenftuhl; von welchem jegt nicht 
zu fagen ift infonderheit. 

"2 Mof. 3,18. 12Mof. 3, 3. 
Summarium. 

In diefem folgenden Kapitel hält er das 
Prieſterthum Chrifti gegen das mofaifche, zei⸗ 
get durchaus an, wie oben, daß es mit dem 
mofaifchen nichts fei; Chriftus fei der rechte 

riefter, der für die Sünde nicht Küh— noch 

chſen⸗Blut, fondern fein eigen Blut geopfert. 

6. Da nun ſolches alfo zugerichtet war, 
*gingen die Priefter allezeit in die vorderſte 
Hütte, und richteten aus den Gottesdienſt. 

“Mol. 18,3 f. 

7. In die andere aber ging nur *ein- 
mal im Jahr allein ver Hohepriefter, nicht 
ohne Blut, daß er opferte für fein felbft 
und des Volke Unwiffenheit. 

*2 Mof. 30, 10. 3Nof. 16,27. 





8. Damit der Heilige Geift deutete, daß 
noch nicht offeribart wäre ber Weg *zur 
Heiligkeit, fo lange bie erfte Hütte flünde ; 

#10, 1 


€. 10,19, 

9. Welche mußte zu derfelbigen Zeit ein 
Vorbild fein, in welcher Gaben und Opfer 
geopfert wurben, und konnten nicht voll- 
kommen machen nach dem Gewiffen ben, 
der da Gottesbienft thut, 

10. Allein mit *Speife und Tran, und 
mandherlet Taufen, und äußerlicher Hel- 
ligkeit, die bis auf die Zeit ber Vefferung 
find aufgelegt. 

"3 Mo. 11,2f. 5Mof. 1, 3f. 
Summarium. 

Er führet bie ein fein Argument. Die 
Hütte des Stifts war unterfchieden in zwei 
Theile: in das vorderfte gingen täglich die ge⸗ 
meinen Prieſter und hielten da ben Gottes⸗ 
dienft ; dieß hieß das Heilige. Aber das andere 
hieß das Allerheiligfte; da durfte niemand, 
denn der Hohepriefter im Jahr einmal hinein 
sehen für fein ſelbſt und des Volks Sünde zu 
opfern. 

Pe ſolchem hat der heilige Geift angezeigt, 
daß ſolche Opfer nad) dem Gewiffen nicht has 
ben fönnen volfommen machen. Denn fonft 
follte nicht nach der andern gemeinen Priefter 
Opfer der Hohepriefter geopfert haben. Dover 
wo er gleich geopfert hätte, follte er ſolches 
Opfer nicht jährlich wiederholt haben; darum 
find ſolche beide Opfer unvollfommen. 

(Epiftel om fanften Sonntage in der 

11. Chriftus aber ift fommen, daß er 
fey ein *Hoherpriefter ber zufünftigen Gü- 
ter, durch eine größere und vollfommenere 
Hütte, die nicht mit der Hand gemacht ift, 
das ift, die nicht alfo gebauet iſt; 

*%.3,4. c4u1l 0.6,%0. 67,27. 

12. Auch nicht durch der Böde oder Käl- 
ber Blut, fondern er ift Durch *fein eigen 
Blut einmal in das Heilige eingegangen, 
und bat eine ewige Erlöfung erfunden. 

"ng. 


13. Denn fo “ber Ochſen und der 
Böcke Blut, und +bie Afche, von 
der Kuh gefprenget, heiliget die 
Unreinen zu ber leibliden Rei- 
nigfeit; 

#3 Mof. 16,14. +4. Mof. 19,9. 12. 17. 18. 

14. Wieviel mehr wird das 
*Blut Chrifti, der ſich ſelbſt 
ohn allen Wandel durch den Hei— 
ligen Geiſt GOtte geopfert hat, 
unſer Gewiſſen reinigen von 
ben todten Werken, zu dienen 


dem lebendigen GOtt? 
#1 Petr. 1,19. IR. id. 
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Summarium. 

Hie freichet er das Prieſterthum Chrifti 
heraus: er fei ein Hohepriefter der zufünftigen 
und ewigen Güter, und richtet fein Priefter- 
thum aus in einer größern und vollfommenern 
Hütten, das ift, nicht in einem ſündlichen, ge⸗ 
brechlichen Fleiſch, wie unfere if. Denn er 
ift ein Pricfter ohne alle Sünte, und opfert 
nicht fremdes, fondern fein eigen Blut, damit 

” er eine ewige Erlöfung uns erworben hat. 

Merfe dieſen Sprud: Das Blut Chriſti 
reiniget unfere Gemiflen von den tobten Wer- 
fen, zu dienen dem lebendigen GOtt, B. 14. 
Denn wir empfahen nicht allein durch Chriftum 
Vergebung der Sünden, ſondern auch ven 
heiligen Geift, daß wir fromm und gottfelig 
werden. 

15. Und darum ift er auch *ein Mittler 
bes neuen Teftaments, auf daß durch ben 
Tod, fo gefchehen ift zur Erlöfung von 
ben Uebertretungen, bie unter bem erften 
Teftament waren, bie, fo berufen find, 
das verheißene euige Erbe empfahen.] 

*c.12,24, 1m. 2,5. 

16. Denn wo ein Teflament if, ba 
muß ber Tod gefchehen deß, der das Te- 
ftament machte. 

17. Denn *ein Teftament wird felt 
durch den Tod, anders hat es noch nicht 
Macht, wenn der noch lebet, ber es ge- 
macht bat. Gal. 3, 15. 

18. Daher auch das erfte nicht ohne 
Blut geftiftet ward. 

19. Denn ale *Mofes ausgeredet hatte 
von allen Geboten nad dem Gefeh zu 
allem Bolt; nahm er Kälber- und Bods- 
blut, mit Waffer, und Purpurwolle, und 
Yopen, und befprengete das Buch und 
alles Volt, *2 Mol. 4, 5.6. 

20. Und ſprach: *Das ift das Blut des 
Teſtaments, das ODtt euch geboten hat. 


2 Moſ. 24,8. 

21. Und die Hütte, und alles Geräthe 
des Gottesdienſtes *befprengete er des⸗ 
‚felbigen gleichen mit Blut. 

*3 Mof. 8, 15. 19. 

22. Und *wird faft alles mit Blut ge- 
reiniget nad) dem Geſetz. Und fohne 
:Blutvergießen gefßicht feine Vergebung. 

“3 Mol. 17, 11. t@pb. 1,7. 

23. Sp mußten nun ber himmlifchen 
Dinge Vorbilder mit foldem gereiniget 
werben ; aber fie felbft, die himmlifchen, 
müffen beffere Opfer haben, denn jene waren. 

24. Denn Chriftus ift nicht eingegangen 
in das Heilige, fo mit Händen gemacht ift 
(welches iſt ein Gegenbild des rechtſchaffe⸗ 
nen), ſondern in den Himmel ſelbſt, nun 





zu *erfcheinen vor dem Angeſichte GOttes 
für une. #13. 2,1f. 

25. Auch nicht, daß er fi oftmals 
opfere, gleichwie *ber Hohepriefter gehet 
alle Jahr in das Kai e mit fremden Blut. 

* 01. 0, 10. 

26. Sonft hätte er oft müffen leiden 
von Anfang der Welt her. Nun aber 
*am Ende der Welt ift er einmal erſchie⸗ 
nen, durch fein eigen Opfer die Sünde 
aufzuheben. 

#1 Cor. 10,11. Gal.4, 4. tEbr. 9, 12f. 

27. Und *mie den Menfchen iſt gefeht, 
einmal zu fterben, darnach aber bas Ge- 
richt: *1 Mol. 3, 19, 

28. Alfo ift *Chriftus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden. Zum an- 
dernmal aber wird er ohne Sünde er- 
feinen denen, die auf ihn warten, zur 
Seligkeit. *c. i0, 12 j. 


Summarinm. 

Er nimmt das Wörtlein Teftament für 
fi, das heißt den legten Willen. Solder 
Wille hat nicht Kraft, es fei denn ver Menſch 

eſtorben. Weil nun dieß unfere HErrn 

Efu EHriftii neu Teftament ift, hat er fterben 
müffen und durch feinen Tod ſolch Teftament 
gewiß und feft machen. 


Votum. 

Wir danken dem HErrn Chriſto für ſei⸗ 
nen Tod; ber reinige ja aud) nnfer Gewil- 
fen durch fein Blut von todten Werfen, zu 
dienen dem Iebendigen GOtt in Heiligkeit 
und Geredtigfeit unjer Lebenlang, und be 
ſchere uns um feines Todes willen ein felig 
Todesftündfein und das ewige Leben, Amen. 


Das 10. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Die Prieſter des alten 
Teſtaments haben alle Tage und Jahr opfern 
müffen: unfer Hoherpriefter Chriſtus ift eins 
mal erfchienen, surd fein eigen Opfer die 
Sünde aufzuheben. Jene mußten für ihre eis 
gene Sünde fo wohl anfeen, ale für vag Bolt: 
Thriſtus aber bevarfs für ſich nicht, fonvern 
um unfertwillen thut er Alles, Jeſ. 53, 12. 
Sener waren viel, und Einer Fam immer indes 
Andern Statt: Chriftus aber hats allein vers 
richtet ; darum fagt St. Paulus 2 Cor. 5, 15.: 
Einer ift für Ale gglorben, Jene opferten 
Viehes Fleiſch und Blut: Chriſtus aber wird 
ſelbſt das Opfer für uns; Jene waren ſchlecht 
auf dag Jüdenthum beſtellet: Chriſtus aber if 
ein Priefter über alle, und für ale Menjcden 
in der ganzen Welt. Diefes laßt und wohl 
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merfen, daß wir dem HErrn Chrifto ja vanfbar | 


fein, allzeit und herzlich, für fein heiliges und 
fo werthes auch nühliches Opfer, im Bergen, 
mit dem Munde, und mit heiligen Werfen; 
und daß wir haſſen, was er haffet, und daß wir 
lieben, was er liebet, und daß wir thun, was 
er befohlen. Denn da es die natürliche Billig- 
feit erforbert, wenn einem in leiblicher Noth 
durch einen frommen Bürgen ausgeholfen, daß 
man ihm dafür danfbar Fin fol, Sirach 29, 
18.: vielmehr ift billig. daß wir Dankbarkeit 
erzeigen unferm Bürgen, dem HErrn Chrifto, 
der nicht allein für und arme Sünder Bürge 


und felbft Schuldiger worden ift, fonbern alle | 


unfere Schuld mit feinem Opfer, eigenen Blut 

und Top, bezahlet und abgetragen hat. Das 

erinnert auch der erfte Theil des 10. Kapitels. 
Vortrefflihteit des Verſöhnopſers Cprifi. 

l. enn bas *Gefep hat den Schatten 
von ben zufünftigen Gütern, nicht das 
Wefen der Güter felbft. Alle Jahr muß 
man opfern immer einerlei Opfer, und 
Fkann nicht, die da opfern, vollfommen 
machen. * Col, 2,16. 17. fEbr. 7, 19. 

2. Sonft hätte das Opfern aufgehöret, 
wo bie, fo am Gottesbienit find, Fein Ge- 
wiffen mehr hätten von den Sünden, wenn 
fie einmal gereiniget wären. 

3. Sondern es gefchleht nur durch die- 
felbigen ein *Gedaͤchtniß der Sünden alle 
Jahr. *3 Mof. 16, 21. 

4. Denn es iſt *unmoͤglich, durch Och— 
fen- und Bocksblut Sünden wegnehmen. 

*3 Mof. 16,14. 18. Pf. 50, 13. 

5. Darum, da er in bie Welt fommt, 
*fpricht er: Opfer und Gaben haft du 
nicht gewollt ; ben Leib aber haft du mir 
zubereitet, #91. 40, 71. 

6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dir nicht, 

7. Da ſprach ih: Siche, ich komme; 
im Bud) ſtehet vornehmlich von mir ge- 
fchrieben, daß ich tun foll, GOtt, deinen 
Willen, > 

8. Droben, als er gefagt hatte: Opfer 
und Gaben, Brandopfer und Sündopfer 
haſt du nicht gewollt ; fie gefallen bir auch 
nicht (welche nah dem Geſetz geopfert 
werben) ; 

9. Da ſprach er: Siehe, ich komme zu 
thun, GOtt, deinen Willen. Da hebt er 
das erfte auf, daß er das andere einfege. 

10. In welchem Willen wir find gehei- 
Tiget, einmal geſchehen durch das Opfer 
bes Leibes JEſu Chriftt. 

11. Und ein jeglicher Priefter ift einge- 
- fegt, daß er alle Tage Oottesvienft pflege, 





und oftmals einerlei Opfer thue, welche 
*nimmermehr Fönnen die Sünden abneh- 
men. “1. 
12. Diefer aber, da er hat *Ein Opfer 
für die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, 
+fit er nun zur Nechten GDttes, 
%.10.14. 7,2%. 0.9,12.2%.2. 191. 110,1. 
13. Und *martet binfort, bis daß 
feine Feinde zum Schemel feiner Füße ger 
legt werben. *.28. 191. 110,1. 
14. Denn mit *Einem Opfer hat er in 
Ewigkeit vollendet, die gebeiliget werben. 
v. 12. 


Summarium. 

Er hält hie gegen einander, eben wie oben, 
die mofaifchen Opfer, und des HErrn EHrifti 
Opfer, und beweifet gemalti Na aus dem 40. 
Pfalm, daß die mofaifhen Bier unvollfoms 
men find, und GDtt feinen Gefallen daran 
bat; wie ſichs denn auch mit dem ermweifet, daß 
man foldye Opfer alle Tage und alle Jahre 
wiederholen mußte, B.1. Daher fagt Chriftus 


| far in demfelbigen Pfalm: GDitt habe Opfer 


und Gaben nicht gewollt, Brand = Opfer und 
Süänd-Opfer gefallen ihm nicht. Aber an dem 
babe GOtt Gefallen, daß man ein aufgethan 
und gehorfam Ohr habe, dag ift, vu man 
GDtt feinen Gehorfam leifte. Soiches, ſpricht 
Chriftus, B. 5., thue ich, und fomme darum, 
wie die ganze Schrift von mir zeuget, daß ich 
allein, und Yong niemand, deinen Willen thue. 
Solcher Gehorfam, fagt er, ift vollfommen ges 
leiftet worden, da Chriftus feinen eigenen Leib 
geopfert hat zur ‚Beiligung für ung. Solder 

ehorfam, fagt er, ift vollfommen, und währet 
bis an der Welt Ende, daß, wer will felig wers 
den, dieß Opfer fi) annehmen, und daburdh 
GOttes Gnade und Bergebung der Sünde 
hoffen fol. 

Hie folltegman auch des ärgerlichen, läfters 
lichen, greulichen Pabſts⸗Opfers gedenken, der 
Meſſe, welches fie für ein Opfer halten für 
Xebendige und Tonte, Aber cö ift ver Greuel 
der Abgötterei und Gottesläfterung wider das 
einige, ewige Opfer des einigen, ewigen Pries 
ſters CHrifti IEfu fo gar offenbar, daß es 
nicht Noth ift viel davon Ei lagen. Darum 
laffen wird bei dem bleiben: Wer an das 
Opfer CHrifti IEfu mit rechtem Glauben 
hält, ver wird felig. Wer an der Pfaffen Opfer 
ſich hält, ver fährt zum Teufel, und gefchieht 
ihm recht. 

15. Es bezeuget uns aber bas auch der 
Heilige Geift. Denn nachdem er zuvor ge» 
fagt hatte‘: 

16. Das ift das *Teftament, das ich 
ihnen machen will nad biefen Tagen, 
fpricht der HErr: +Ich will mein Gefeg 
in ihr Herz geben, und in ihre Sinne wiik 
ich es fchreiben, RU. MA D- 
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17. *Und ihrer Sünden und ihrer Un- 
gerechtigfeit will 9 nicht mehr gedenken. 


1,3. 
18. Wo aber derfelbigen Vergebung ift, 
da ift nicht mehr Opfer für die Sünde, 


Summarium. 

Diep ift ein fehr fchön und gewaltig Argu⸗ 
ment. Jeremias am 31. fagt vom Opfer 
EHrifti und dem Neuen Teftament, dag GOtt 
-der Sünde und Ungerechtig gfeit nicht mehr ge- 
denfen wolle. Weil nun die Opfer darum ans 
gerichtet find, Vergebung der Sünden dadurch 
Au überfommen, und Chriftus mit feinem Opfer 

ergebung der ‚Sünden uns verbienet bat, fo 
folget nun unwiderſprechlich, daß man feines 
Dpferd mehr darf. ‘Darum joll man Mofen 
mit feinem Dpfer und Gottesdienſt fahren 
laffen, und allein an das vollfommene Opfer 
unſers HErrn Jeſu Chrifti fich halten. 


Botum. 

Der barmherzige GOtt vergeffe and) 
unjerer Sünde, lindere und Die wohl verdien- 
teu Sindenftrafen ; und helfe, daß wie fein 
geliebter Sohn, unjer HErr JEſus Chri- 
ftus, mit Gehorfam und Leiden feinen Wil- 
len gethan, wir auch feinen Willen erfüllen 
in Allem was und gebühret und möglich ift, 
durch Hülfe des Heiligen Geiftes, Amen. 


Der andere Theil des 10. Kapitels, 


Vorrede. 

Geliebte Chriſten! Wir werden des hoch⸗ 
würdigen Prieſterthums und des heiligen 
Opfers und des theuren Verdienſts Chriſti 
JEſu tbeilbaftig duro den Glauben. Denn 
GOtt, ſpricht St. Paulus, hat Chriſtum ge⸗ 
ſetzt zum Verſöhner, durch den Glauben, in 
feinem Blut. Derwegen follen wir und des 
Verdienſtes Chrifti in wahrem Glauben wiver 
die Sünde und alle Anfechtung ver Welt, des 
Teufels, Todes und der Höllen tröften, und 
den innerlichen Glauben beweifen mit äußer- 
lihen Werfen; allein dag wir GOtt dem 
Herrn aud opfern follen geiftliche per, 
bie GOtt angenehm find durd IEſum hri⸗ 
ſtum, unſern einigen Nienerch 1 Petr. 2, 
nämlich die Werfe ver heiligen schen Schon 
welches die rechten Dankopfer find. Wohl nun 
dem, ver ſolches thut; denn wer da glaubet, 
ber wird felig werden, fagt Chriftus felber. 
Weh aber dem, der ihn verachtet oder von ihm 
abfällt. Denn wer an Chriftum nicht gläubet, 
der iſt ſchon gerichtet, fagt abermal der HErr 
Ehriftug, Ioh. 3, 18. Dieſes lehret auch ver 
andere und letzte Theil des 10. Kapitele. 

19. Sp wir denn nun haben, Tieben 
Brüder, die Freudigfeit zum Eingang in 
das Heilige *durch das Blut JEſu, 

*Joh. 14, 6. 


20. Welchen er ung zubereitet bat zum 
neuen und lebendigen *Wege, durch ben 
Vorhang, das ift, bu fein Fleiſch; 


21. Und haben einen Sobenpriefter über 
das Haus GÖttes : 

22. So *laffet uns binzu geben, mit 
wahrhaftigem Herzen, in völligem Glau- 
ben, befprenget in unfern Herzen, und los 
von dem böfen Gewilfen, und tgewafchen 
am Leibe mit reinem Waſſer; 

*c.A. 16. fEph. 5,26. 

23. Und laſſet uns "alten an dem Be 
fenntniß der Hoffnung, und nicht wanfen; 
benn er ift treu, bet fie perheißen hat. 


24. Und laſſet uns unter einanber unfer 
felbit wahrnehmen mit *Reizen zur Liebe 
und guten Verlen; 

9. 13 34. Marc. 12, 31 f. 

25. Und nicht verlaffen unfere Berfamm- 
lung, wie etliche pflegen; fondern unter 
einander ermahnen, und das *fo viel mehr, 
fo viel ihr ſehet, „dab Nic ber Tag nahet. 


26. Denn ef wir "nutbioiffig fündigen, 
nachdem wir die Erfenntniß der Wahrheit 
empfangen haben, haben wir fürber fein 
ander Opfer mehr „ir bie Sünden, 


27. Sondern ein fehredlih Warten des 
Gerihts und des Feuereifers, ber bie 
MWiderwärtigen „oergehren wird. 

e N 8. 

28. Wenn jemand das Geſetz Moſis 
bricht, der muß ſterben ohne Barmherzig 
feit, durch zween ober bi drei Zeugen. 


29. * Wieviel, meinetibr,ö ärgere Strafe 
wird ber verbienen, der den Sohn GOL 
tes mit Füßen tritt, und das +Blut de 
Teſtaments unrein achtet, durch welches 
er geheiliget ift, und den Geiſt der Gn« 


den fchmähet? 
*.2,3. 01,3. 11 Cor. 11,3. 7. 


30. Denn wir willen den, der da fagte: 
*Die Rache ift mein; ich will vergelten, 
Ipricht der HErr. Und abermal: Der HErt 
wird fein Volk richten ; * Röm. 12,19. 

31. Schredlich ifts, in die Hände des 
lebendigen GOttes zu fallen. 


Summarium. 

Bisher hat er gelehret, wie ChHriſtus ker 
rechte Hohepriefter, und fein Dpfer allein das 
rechte, vollfommene Opfer für Die Sünde fti; 
dagegen das levitiſche Prieſterthum und Opfer 
fei alles unvollkommen, und nur ein Schatten 
dieſes rechten Prieſterthums und Opfers Chrifi 
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geweſt; darauf feget er nun eine ernftliche Ver⸗ 
mahnung zum Glauben, daß die Juͤden dieſen 


Hobenpriefter und Opfer annehmen, ihr Ver⸗ 


trauen darauf feßen, und in gutem Gewiſſen 
in dem Belenntniß der Hoffnung halten follen. 
Ber aber fol Opfer verachten wolle, (welches 
er heißt muthwillig fündigen) mit dem fei 
es aus. 


Denn wer dieſes Opfer Chriſti verleuret, 


der wirb Fein Opfer findeh, dadurch er könne 
zu Gnaden fommen. Bon folder Sünde res 
det er hie eigentlich, und gibt ihr einen ſchrec⸗ 
lien Namen. Denn er fagt: ſolchs heißt 
EHriftum mit Zügen treten, und das Blut fei- 
ned Teftamentd unrein achten, wenn man mit 
Glauben dieß Opfer nicht annehmen, fondern 
es verachten und verfolgen will, wie die uns 
gläubigen Jüden thun. 

32. Gedenket aber an bie vorigen Tage, 
in welchen ihr, erleuchtet, *erbuldet habt 
einen großen Kampf des Leidens ; 

pe 


it. 1, 2. 30. 

33. Zum he ſelbſt durch Schmach 
und Truͤbſal ein Schauſpiel worden; zum 
Theil Gemeinſchaft gehabt mit denen, de— 
nen es alſo gehet. 

34. Denn ihr habt mit meinen Banden 
Mitleiden gehabt, und den Raub eurer 
Güter mit Freuden erbuldet, ala bie *ihr 
wiffet, daß ihr bei euch felbft eine beffere 
und bleibende Habe im Himmel habt. 


Matıh. 6, 20. 

35. »Werfet euer Vertrauen nicht weg, 

welches eine große Belohnung hat.*. 11,26. 
a Sclagets nicht in ben Wind. 

36. Geduld aber ift euch noth, auf daß 
ihr den Willen GOttes thut, und die Ber- 
heißung empfahet. 

37. Denn noch *über eine kleine Weile, 
fo wird fommen, ver da fommen foll, und 
nicht verziehen. "Hagg. 2,7. 1 Petr. 1,6. 

38. *Der Gerechte aber wird des Glau— 
bens leben. Wer aber weichen wird, an bem 
wird meine Seele Fein Gefallen haben. 

"Röm. 1, 17. 

39. Wir aber find nicht von denen, bie 
da bweichen und verdammt werden, fondern 
von denen, die da *glauben und die Seele 


erretten. *Tob. 2, 18. 
b Weichen) Der nicht halten will, nod ber Streiche 
warten, fonbern zeucht zurüd und ſchleichet davon. 


Summarium. 

Dieß Stüd gehöret auch zur Vermahnung: 
Ihr habt bisher viel um ſolches Glaubens 
willen erlitten; wenn ihr aber nen davon wollet 
abfallen, würde folches Alles vergeblich fein. 

Votum. 
Stärke uns GOtt Alle, daß wir nimmer⸗ 


daß wir uns des Opfers JEſu Chriſti in 
wahrem Glauben tröſten, im Leben und 
Sterben ; und das wolle er thun um unſers 
HErrn JEſu Chriſti willen, durch den hei⸗ 
ligen Geiſt, hochgelobet in Ewigleit, Amen. 


Das 11. Kapitel. 


Vorrede. 

Geliebte Chriften! Freilich ſollen wir täg⸗ 
lich und alleAugenblide beten: HErr ich gläube, 
färfe meinen fhwachen Glauben, Marc. 9, 24. 
Denn höret, wie ſchoͤn und herrlich die Schrift 
redet von der Nupbarkeit des Glaubens. Joh. 
1, 12. fagt Chriftus: Gottes Sohn gab Macht, 
Kinder Gottes zu werben denen, die an feis 
nen Namen gläuben, Röm. 5, 1. ſpricht St. 
Paulus: Nun wir gerecht worden find durch 
|den Glauben, fo haben wir Friede mit Gott, 
durch unfern Herrn JEſum Ehrift. Der HErr 
Chriſtus fagt abermal Matth. 16, 18.: daß die 
\ Pforten der Höllen vie Glaͤu igen nicht übers 

mwältigen follen. Und abermal ©t. Joh. fprist 
1 Epift. Kap. 5, 4.: Der Glaube ift ver Sieg, 
der die Welt überwunden hat. Der Glaube 
bat auch feine Lobſprüche von den alten bei 
ligen Kirchenlehrern, als daß fie fagen: Der 
Glaube reichet an die Orte, da fonft niemand 
| binfommt ; er findet, was fonft niemand weiß; 
er begreift, was fonft allen Menfchen unbes 
greiflich if. Sa, ſagt Bernhardus, was findet 
der Glaube nicht ?_ Der auch die ewigen und 
unvergängliden Güter ihm zueignet. Und 
wer um den Glauben fleißig bittet, ver befömmt 
dadurch den heiligen Geift, der die Gläubigen 
durchs Wort weiter Iehret, und in ihren Her⸗ 
zen erinnert, wie fie fürder nach GOties Willen 
techtichaffen und gehorfamlich leben follen, daß 
fie feine liebe Kinder mögen fein und bleiben 
ewiglich. Diefes lehret auch Das 11. Kapitel. 
Vom ſeligmachenden Glauben, 


1.&s ift aber der Glaube eine gewiffe 
Zuverfiht def, das man hoffet, und nicht 
jweifelt an dem, *das man nicht fiehet. 


1.0.2, 9. 

2. Durch den haben die Alten Zeugniß 
überfommen. 

3. Durch ben Glauben merken wir, daß 
die Welt *burch GOttes Wort “fertig iſt; 
daß alles, was man fiehet, daus nichts 
worben ift. 

EI A En die 
HAHN nad Pal ort, opn Tinterfaß, ungehinbert 
u en, Das hie Rehet Invifbilibun, heißen 
wir nichts, und ift auch moch nichts, bio eö gefcieht. 


4. Durch den Glauben hat *Abel GOtt 
ein größer Opfer gethan, denn Cain; 
durch welchen er Zeugniß überfommen hat, 








mehr vom rechten Glauben abfallen, und daß er gerecht fey, ta SDR au son 
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feiner Gabe; und durch denfelbigen rebet 


er noch, wiemopt er geftorben ift. 
Mof. 4,4. Matth. 23, 35. 


5. Durd den Glauben ward *Enoch 
weggenommen, daß er ben Tod nicht fühe, 
und warb nicht erfunden, darum, daß ihn 
GOtt wegnahm ; denn vor feinem Weg- 
nehmen hat er Zeugniß gehabt, daß er 
GOtt gefallen habe. *1Mof. 5, 2. 

6. Aber ohne Glauben ifts unmöglich, 
GOtt gefallen ; denn wer zu GOtt kom⸗ 
men will, der muß glauben, daß er fey, 
und benen, die ihn fuchen, ein Vergelter 
fein werde. 

7. Durd) den Glauben hat*? Noah GOtt 
+geehret, und die Arche zubereitet zum 
Heil feines Haufes, da er einen göttlichen 
Befehl empfing von dem, das man nod 
nicht ſahe; durch welchen er verdammte 
bie Welt, und hat ererbet *+Die Gerechtig⸗ 


keit, die durch den Glauben kommt. 
1 Mof. 6,8. 141. 1RIm.4,%@. *tRim. 3,22. 2. 


8. Durch den Glauben warb gehorfam 
Abraham, da er *berufen warb, auszu- 
gehen in das and, bas er ererben follte ; 
und ging aus, und wußte nicht, wo er hin 
käme, "1 Mof. 12,1. 4f. 

9. Durch den Glauben ift er ein* Fremd⸗ 
ling gewefen in dem verheißenen Lande, ale 
in einem fremden, und wohnete in Hütten 
mit Iſaak und Jakob, den Miterben ber- 
felbigen Verheißung. ei Moſ. 18,13. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, die 
einen Grund bat, welcher Baumeifter und 
Schöpfer GOtt iſt. 

11. Durch den Glauben empfing auch 
*Sarah Kraft, daß fie fchwanger ward, 
und gebar über die Zeit ihres Alters ; 
benn fie achtete ihn treu, der es verheißen 
hatte, "Me. 21,2f. teuc. 1,36. 

12. Darum find aud) von Einem, *wie- 
wohl erftorbenes Leibes, viele geboren, wie 
die +Sterne am Himmel und wie ber 
*+Sand am Rande des Meeres, der un- 
zähfig if, 

“Rom. 4,19, +1 Mof. 15,5. "ti Mof. 22, 17. 

13. Diefe alle find geftorben im Glau- 
ben, und haben bie Verheißung nicht 
empfangen; fondern fie von ferne gefehen, 
und fi} ber vertröftet, und wohl begnügen 
laffen, und befannt, daß fie *Gäfte und 
Sremblinge auf Erden find. 9.39, 13. 

14. Denn bie ſolches fagen, die geben zu 
verftehen, daß fie ein Vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo fie das gemeinet hät- 


ten, von welchem fie waren ausgezogen, 
hatten fie ja Zeit wieber umzufehren. 

16. Nun aber begehren fie eines beffern, 
nämlich eines hinmlifchen. Darum fhä- 
met ſich GOtt ihrer nicht, zu heißen *ihr 
GDtt; denn er hat ihmen eine Stabt zube- 
reitet, *2 Mo. 3,6. Manh. 22, 32. 

17. Durch den Glauben *opferte Abra- 
ham ven Iſaak, da er verfucht warb, und 
gab dahin den Eingebornen, da er ſchon 
die Verheißung empfangen hatte ; 

“MI. 2,1 f. 


18. Bon welchem gefagt war: *In 
Iſaak wird dir dein Same geheißen wer- 
den; "Rim. 9,7. 

19. Und dachte, GOtt kann auch wohl 
*yon ben Todten erweden; baber er aud 
ihn zum Vorbilde wieder nahm.*Röm. 4, 17. 

20. Durch den Glauben *fegnete Iſaak 
von ben zufünftigen Dingen den Jalob 
und Efau. ARE.T,T. 

21. Durch den Glauben fegnete Jakob, 
da er ſtarb, *beide Söhne Joſephs, und 
Freigete fi gegen feines Scepters Spipe. 

“1 Mol. 48, 15 |. FI Mei. 47, 31. 

22. Durch den Glauben *rebete Joferh 
vom Auszug ber Kinder Sfrael, da er 
ftarb, und that Befehl von 1 feinen Gebeinen. 


23. Durch den Glauben warb *Moies, 
da er geboren war, drei Monden verborgen 
von feinen Eltern, darum, daß fie fahen, 
wie er ein fchön Kind war, und fürchteten 
+fich nicht i zur des Königs Gebot. 

Nd.22f. 18p6.5,2. 

24. Durd den Glauben wollte *Mofes, 
da er groß warb, nicht mehr ein Sohn 
heißen der Tochter Pharao, 

*2 Mol. 2, 11. 12, 

25. Und erwählete *viel lieber, mit dem 
Bol GOttes Ungemach zu leiden, denn bie 
zeitliche Ergösung a6 Sünde zu haben, 


26. Und achtete die Schmach Chrifi 
für *größern Reichthum, denn die Schaäͤte 
Egyptens; denn er ſahe an die +Belof 
nung. *Matth. 6, 19. +&br. 10,35. 

27. Durch den Glauben *verlieh er Egyp⸗ 
ten, und fürdhtete nicht des Könige 
Grimm ; denn er hielt fih an ben, ben et 
nicht Tab, ale sjähe e in. 


28. Durd den Grauen Nielt er die 
Oſtern und das Blutgießen, auf daß, der 


die Erſtgeburten ingete ſe ſie nicht traͤfe. 
of. 12, 
29. Durch ben Glauben *gingen fie 


Edräer. 11. 12. 
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durch das rothe Meer als durch troden 
Lund ; welches die Egypter auch verfuchten, 
und erfoffen. *2 Mol. 14,22 f. 
30. Durch den Glauben *fielen bie 
Mauern Jericho, ba fie fieben Tage umber 
*30f. 6,20. 


Rachen verftopfet, *2 Sam. 8,1. 
34. Des *Feuers Kraft ausgelöfcht, 
find des Schwerte Schärfe entronnen, find 
fräftig worden aus ber <Schwachheit, find 
ſtark worden im Streit, haben ber Srem- 


den Heer darnieber gelegt.* Dan. 3, 3.2.3. 
© Säwadhheit) Im Leiten find fie Fräftig werben, 
2 Cor. 12,9.: Meine Kraft wird in Echwachheil ftark, 


35. Die Weiber haben ihre Toten von 
der Auferftehung wieder genommen ; bie 
andern aber find zerfchlagen, und haben 
feine Erlöfung angenommen, auf daß fie 
die Auferftehung, die beffer ift, erlangeten. 

36. Etliche haben Spott und Geißeln 
erlitten, dazu 3 ‚Bande und *Oefängniß; 


0f. 39, 20. Jer. 2, 2. 

37. Sie find gefteiniget, zerhadt, *zer⸗ 
ftochen, durchs Schwert getoͤdtet; fie find 
umber gegangen in Pelzen und Ziegenfellen, 
mit Mangel, mit Trübfal, mit Ungemach, 

“Rn. 21,13. pg.7, 58f. 

38. (Deren die Welt nicht werth war) 
und find im Elend gegangen *in den Wü- 
ften, auf den Bergen, und in ven Klüften 
und Löchern ver Erbe. 

*1 Rn. 18,4. 1 Macc. 1,56. €. 2,23. 2:Macc. 5.27, 

39. Diefe alle haben durch den Glauben 
Zeugniß überfommen, und nicht empfangen 
die Verheißung. 

40. Darum, dag GDtt etwas *Beffers 
für uns zuvor verfehen hat, daß fie nicht 
ohn uns vollendet würben. Un. 


Summarinm. 

Nachdem er zum Glauben vermahnet hat, 
fagt er nun, was der Glaube fei: nämlich, 
deB hoffen, das man nicht fiehet, aber doch im 
Wort verheißen if, V. 1. 


| 





Er führet aber eine große Anzahl Erempel 
ein, wie alle Heiligen von Habel an bis auf 
vie Zufunft Chriſti im Glauben ſich geübet 
baben. Will alfo vie Jüren vermahnen: ob 
fie gleich um EHriftus willen viel müffen lei⸗ 
ven, daß fie nicht Fleinmüthig werben, ſondern 
mit den andern Heiligen ver zufünftigen Hertz 
lichfeit erwarten, und durch die Hoffnung ſich 
tröften follen. 

Ein feiner Spruch if hie: Ohne Glauben 
iſts unmöglich GOit gefallen; denn wer zu 
GDtt kommen will, der muß gläuben, daß ein 
GOtt fei, und denen, die ihn fuchen, ein Vers 
gelter fein werde, B. 6. 


Votum. 

Der treue, gütige GOtt ſtärle unſern 
ſchwachen Glauben; und helfe, daß wir uns 
Alle in demſelbigen anch täglich üben in 
allen Ständen, und daß wir der künftigen 
Herrlichleit beftändig und mit Freuden, un 
ter allem Kreuz, erwarten, Amen. 


Das 12. Kapitel, 


Borrebe. 

Geliebte Chriften! Bei Wohlfahrt und bei 
großem Glück folgen Fürwitz und viel böfer 
Stüd: Daher faget der Erzprophet Moſes 
von Iſrael im 32. Kapitel de 5. Buche, V. 
15.: Da er fett und fatt warb, ward er geil, 
und hat den Gott fahren laffen, der ihn ges 
macht hat; er hat den Fels feines Heils geringe 
geachtet. Derhalben ſpricht Nehemias 9, 17. 
28.: Sie wurden ftolz und halsftarrig; wenn 
fie zu Ruhe kamen, verfehreten fie ſich, Uebels 
zu thun. Dagegen ift das liebe Kreuz eine 
Mutter und Nährerin der wahren Gottfeligs 
keit. Bon foldem Nutz des Kreuzes lehret 
alfo das heilige Wort Gottes. St. Paulus an 
die Römer 6, 6. fagt: Unfer alter Menfch wird 
efreuziget, auf daß der fünthaftige Leib aufs 
Üire, Sa wir hinfort der Sünden nicht dienen, 
Und St. Petrus 1. Epifl. 4, 12. ſpricht: Wer 
am Fleiſch leidet, der höret auf zu ie gm 





daß er hinfort, was noch hinterftelliger Zeit 
im Fleiſch ift, nicht der Menfchen Lüften, ſon⸗ 
dern dem Willen GOttes lebe. Abermal fagt 
St. Paulus Röm. 5,3 f.: Trübfal bringet Ges 
tuld, Geduld aber bringet Erfahrung, Erfah- 
rung aber bringet Bofnung, Hoffnung aber 
läffet nicht zu Schanten werden. Und St. 
Zeirus pergleichen abermal 1. Epifl. 1,6 f.: 

est feid ihr eine Meine Zeit traurig, in mans 
herlei Anfechtungen ; auf daß euer Glaube 
rechtſchaffen und viel fofliger erfunden werde, 
denn bad vergängliche Gold, das durchs Feuer 
bewähret wird. Alſo lehret aud vom Nuß 
des Kreuzes der erfte Theil des 12. Kapitels. 

Bermahnung zur Geduld und Gottfeligfeit. 


1. Darum aud wir, dieweil wir fol- 
hen Haufen Zeugen um uns haben, *uıf> 
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jedermann, und der Heiligung, ohne weldye 
wirb niemand den Herrn fehen. 
"Rom. 12,18. 2 Tim. 2, 2. 

15. Und fehet darauf, daß nicht jemand 
GOttes Gnade verfäume; daß nicht etwa 
eine *bittere Wurzel aufwachfe, und Un- 
friede anrichte, und viele durch dieſelbige 
verunreiniget werben ; *5 Mof. 9, 18. 

16. Daß nicht jemand fey ein Hurer, 
oder ein Vottlofer, wie *Efau, der um 
einer Speife willen feine Erftgeburt ver- 
faufte ; "1 Mof. 3,33 j. 

17. Wiffet aber, daß *er hernach, da er 
den Segen ererben wollte, verworfen ift; 
denn er fund feinen Raum zur Buße, wie- 
wohlerfiemit Thränen fuchte. *1 Mof. 77, Wf. 


Summarium. 

Dieß Kapitel gehört auch zu der Vermah⸗ 
nung, daß jie geduldig fein und für dem Kreuz 
nicht erfchreden follen.. Denn daß GDtt feine 
Heiligen züchtiget, gefchieht ihnen zum Beſten 
und bienet ihnen zur Seligfeit, daß der Sünte 
gewehret und ver Glaube gemehret werte. 

Der Spruch von Efau: er babe feinen 
Raum zur Buße funden, ob er fie wohl mit 
Thränen fuchete, 37., will anders nichts, denn 
daß die, fo fündigen, müffen der Strafe gewar⸗ 
ten. Alfo fündiget Efau, daß er feine Erfige 
burt verachtete. Solche Sünde iſt geſtraft 
worden, daß er den Segen verfüumete und 
mußte fein entratben. enn die Meinung 
hats nicht, daß GOtt die Sünte nicht verge— 
ben wolle, wenn wir Vergebung der Eünte 
dur Buße und rechte Neue fuchen. Aber 
das ıfl noch nicht genug ; ed muß bei der Reue 
auch der Glaube fein, daß man ſich durch Chris 
tum zu Gott alles Gutes verfehe. 


Botum. 

Der allmädtige und gütige GOtt, der 
Bater unferd HErrn JEſu Chriſti, vergebe 
und alle unjere Sünde; helfe, daß wir in 
täglicher Buße leben, und verleihe, daß un? 
Das liebe Kreuz diene, dazu er ung folde: 
zuſchickt, daß wir das Böfe neiden und mei- 
den, und das Gute lichen und üben, bis zum 
Ausgang ans diefem zeitlichen, und zum 
Eingang in jenes ewige Reben, Amen. 


Der andere Theil des 12. Kapitels. 


Vorrede. 


Geliebte Chriſten! Wir werden heute aber⸗ 
mal erinnert der unausſprechlichen Wohlthat 
des HErrn Chriſti, als daß er ein Opfer für 
unſere Sünde worden iſt; denn das ſollen wir 
billig allzeit betrachten. Denn wie ein War 
ferftrom, der fo groß gemachfen, dag er über 
dag Ufer über und Uber gehet, Alles über: 


fet ung ablegen die Sünde, fo uns immer 
anflebt und träge macht, und laffet ung 
+laufen durch * Geduld in dem Kampf, 


der ung verordnet ift, 
“Röm.6,4. f1 Cor. 9,4. *fEbr. 10, 36. 


2. Und auffehen auf IEfum, den An- 
fänger und Vollender des Olaubens, wel- 
cher, da er wohl hätte mögen Freude ha— 
ben, *erbuldete er das Kreuz, und achtete 
der Schande nicht, und iſt gefeflen zur 
Rechten auf bem Stuhl GOttes. 


Jeſ. 53, 4. 7. 

3. Gedenfet an den, *ber ein folches 
Mipderfprechen von den Sündern wider 
fich erduldet bat, daß ihr nicht in eurem 
Muth matt werdet, und ablaſſet. * Luc. 2, 34. 

4. Denn ihr habt noch nicht bie aufs 
Blut widerſtanden über dem Kämpfen 
wider die Sünbe ; 

5. Und habt bereits vergeffen des Tro— 
ftes, der zu euch redet als zu den Kindern: 
Mein Sohn, achte nicht gering die Züch— 
tigung des HErrn, und verzage nicht, wenn 
du von ihm geftraft wirſt; Hiob 5, 17. 

B. Denn, "welchen der HErr lieb bat, 
ben züchtiget er ; er ſtäupt aber einen jeg- 
lien Sohn, den er aufnimmt.*Offenb. 3,19f. 

7. Sp ihr die Züchtigung erbuldet, fo 
erbeut fich euh GOtt ale Kindern; denn 
wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht züch— 
tiget ? 

8. Seid ihr aber *ohne Züchtigung, 
welcher fie alle find theilhaftig worden ; 
fo feid ihr Baftarte, und nicht Kinder. 

* 


.73, 14. 15. 

9. Auch fo * haben unſere leiblichen 
Vätern zu Züchtigern gehabt, und ſie ge— 
ſcheuet; ſollten wir denn nicht viel mehr 
unterthan ſein dem geiſtlichen Vater, daß 
wir leben? 

10. Und jene zwar haben uns gezüch— 
tiget wenig Tage nach ihrem Dünken; 
dieſer aber zu Nutz, auf daß wir ſeine 
Heiligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn ſie da 
iſt, dünkt fie uns nicht Freude, fondern 
Traurigfeit fein; aber darnach wird fie 
geben eine friebfame Frucht der Gerech— 
tigfeit denen, bie dadurch geübet find. 

12. Darum richtet wieder auf die läſſi— 
gen Hände und die müben Kniee, 

13. Und thut *gewiffen Tritt mit euren 
Füßen, daß nicht jemand ftrauchele wie 
ein Lahmer, ſondern vielmehr geſund werde. 


#1. 73, 2. 
14. *Jaget nad) dem Frieden gegen 
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ſchwemmet: alfo fleußet der Strom ver Ger 
rechtigfeit, Amos 5, 25., aus der Seiten und 
Wunden Chrifti, welcher aller Welt Sünde 
überſchwemmet. Betrachtet auch) diefes: Wenn 
einer ein Quintlein Silbers ſchuldig wäre, 
und zehenmal hundert taufend Centner arabis 
ſches Goldes bezablete, fo wäre ja die Schuld 
überflüfjig bezahlei: aiſo reichlich ift der Welt 
Sünde bezahlet, nicht daß vie Eünte ein ge= 
ring Thun an ihr felbft wäre, (denn die Sünde 
iſt an ſich felbft eine greuliche, fehredliche und 
unträgliche Laſt, — keine engliſche oder 
menſchliche Natur ertragen kann) ſondern we⸗ 
en GOttes unausſprechlicher Gnade, und des 

Errn Chrifti theuren Verdienſts halben; denn 
gegen dieſes ift fie nicht anders zu rechnen, 
als ein Pflaumfederlein gegen taufend Centner 
Blei. Ehre fei dir nun, HErr Ehrifte, der du 
u gelitten Noth, an dem Stamm bed Kreuzes 
ür ung ven bittern Tod, und herrſcheſt mit 
dem Vater in der Ewigfeit, Ach! hilf und ars 
men Sünvern zu der Geligfeit, Amen. Ferner 
höret an den anderen und legten Theil des 12. 
Kapitels. 

18. Denn ihr *feid nicht kommen zu 
bem Berge, den man anrühren konnte, und 
mit Feuer brannte, noch zu dem Dunfel 
und Finfterniß, und Ungewitter 5;*2 Mer. 19,12. 

19. Noch zu dem Hall der Pofaune, und 
zur Stimme ber Worte, *welcer fich 
weigerten, bie fle höreten, daß ihnen das 
Wort ja nicht gefagt würde. 

#2 Mof. 19, 16. 19. 2 Mof. 20, 19. 

20. (Denn fie mochtens nicht ertragen, 
was ba gefagt ward. Und *wenn ein 
Thier den Berg anrührete, follte es geftei- 
niget ober mit einem Geſchoß erhoffen 
werben. *2 Mol. 19, 12. 13. 

21. Und alfo erfchredlih war das Ge- 
fihte, daß Mofes fprah: Ich bin er- 

ſchrocken und zittere.) 

22. Sondern ihr feid fommen *zu dem 
Berge Zion, und zu der Stadt bes leben⸗ 
digen GDttes, zu dem himmlifchen Jeru- 
falem, und zu der Menge tvieler taufent 
Engel, *91.68,17. 3.22. 15 Moſ. 3,2. 

23. Und zu ber Gemeine ber *Erfige- 
bornen, die Fim Himmel angeſchrieben 
find, und zu GDtt, dem Richter über alle, 
und zu ben Geiftern der vollfommenen 
Gerechten, *2Mof. 4,22. 18ur. 10, 20. 

24. Und zu *dem Mittler des neuen 
Teftaments, IEfu, und zu dem Blut der 
Beiprengung, das ba beffer Fredet, denn 
Abels. *«. 8,6. c.9, 15. 1 Tim. 2, 5. t1 Moſ. 4, 10. 

Summarinm. 

Iſt eine treffliche fchöne Vermahnung, daß 
er das alte und neue Teftament, Gejeg unt 
Evangelium, gegen einander hält, wie tie 





Leute dort erfchredet, aber hie getröftet und zu 
Gottes Gnade berufen werden; auf daß, weil 
wir fo einen herrlichen Beruf haben, wir defto 
fleißiger daran halten. 

25. Sehet zu, daß ihr euch bef nicht 
weigert, ber da redet. Denn *fo jene 
nicht entflohen find, bie ſich weigerten, 
ba er auf Erben rebete ; viel weniger wir, 
fo wir uns deß weigern, ber vom Simmel 
rebet ; "2,2. c. 3, 17. c.10,8.29. 

26. Welches Stimme zu der Zeit die 
Erde bewegete. Nun aber verheißet er 
und *ſpricht: Noch einmal will ich be— 
wegen nicht allein die Erde, fondern auch 
den Himmel, *Hagg. 2,7. 

27. Aber ſolches: Noch einmal, zeigt an, 
daß das Bewegliche foll verändert werben, 
als “das gemacht if}, auf daß da bleibe das 
Unbewegliche. 

a Nämlich mit Händen; er meinet die Hütten Moſe. 

28. Darum, diemeil wir empfahen ein 
*unbeweglih Reich, haben wir Gnade, 
durch welche wir follen GOtt dienen, ihm 
zu gefalten, mit Zucht und FFurcht. 

*Jef.9,7. Dan. 2,4. e.7,14. tPhil.2, 

29, Denn *unfer GOtt iſt ein verzehkend 
Beuer. 8 Moſ. 4, A. 93. 


Summarium. 

Er führet hie ein das Zeugniß des Prophe⸗ 
ten Haggai, da GOtt fagt: Er wolle die Erden 
und Himmel noch einmal bewegen. Solches 
it gefchehen, da Chriſtus geitorben ift am 
Kreuz, und ein Ende mit dem Gefeg und alten 
Teftament gemacht hat; da hat fi Himmel 
und Erde erregt, wie wir in der Hiftorien des 
Leidens JEſu Chrifti lefen. Aber dieß war 
nur ein Vorfpiel der rechten Dewegung, da das 
Evangelium erſchallt in die ganze Welt; va 
bat ie Himmel und Erden erſt recht erregt, und 
iſt ger ein neues und anderes Weſen worden. 

r zeucht aber ſolchen Spruch fein an zur 
Vermahnung, B.26.: weil Dit ſagt, er wolle 
es noch einmal thun, fo folget je, dag nad 
demfelbigen Mal Himmel und Erde ſollen nicht 
mehr bewegt, fondern gar verändert und aljo 
augerichtet werden, ii fie ewig bleiben. Sol⸗ 
he felige Hoffnung haben wir; darum follen 
wir ung darnach halten, und Gott mit Zucht 
und Furcht dienen. 


Votum. 

GOtt der HErr laſſe ſolche Veründerung 
durch die Wiederkuuft feines lieben Sohnes 
JeEſn Chriſti ja bald angehen ; mittlerweile 
bewege er auch unjere Herzen durch das Geſetz 
und Evangelium, daß wir in wahrem Glanben 
und Troft, und in Zucht md Furcht ihm die⸗ 
nen, durch Kraft des Heiligen Geiftes, Anen- 
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Das 13. Kapitel, 


Borrede. 

Geliebte Chriften! Unter allen feinen Tagen 
hat ein jever Menfch fieben fürnehme Tage. 
Der erfte it ver Geburts-Tag, ter und Allen 
gleich ift, Weish. 7, 6. Der andere Tag ift 
der Wierergeburte-Tag, an welchem wir ge- 
tauft werten, Tit. 3,5 f. Der dritte Tag ift 
der Kebe-Tag, ven GOtt Einem länger, dem 
Andern fürzer geordnet hat, auch von Einem 
wohl und chriftlich, von tem Anvdern übel und 
ärgerlidy gugebradht wird, Palm 90, 4. Der 
vierte Tag iſt ein Ehren-Tag, da man entwe- 
der zum Eheftande greift, oder fonft von Gott, 
—* ordentliche Mittel, in ein gewiß Amt und 
Beruf geſetzt wird. Der fünfte Tag ift der 
Sterbe⸗Tag; diefer ift und abermal ungleich; 
denn Etliche fterben im HErrn, Offenb. 14, 
13., zum ewigen Xeben, Gtliche im Teufel, zur 
ewigen Bertammniß. Der fechfte Tag iſt der 
jüngfte Tag zum Gericht; da denn alle Men⸗ 
ichen auferiteben und für des Menſchen Sohn 
erfcheinen werden, Matth. 25, 31. Der fies 
bente Tag ift der ewige Ruhe-Tag; denn wie 
Gott am fiebenten Tage ruhet von allen feinen 
Merken, die er machte, 1 Moſ. 2, 2.: alfo wird 
im Gebenten Theil der Zeit die ewige Ruhe 
anfaden, Ebr. 4, 11. So fdyaue nun ein Ie- 
der zu, daß er feine Lebetage und Ehrentage 
aljo zubringe, damit er feines Schöpfers und 
feiner eigenen Geligfeit nicht vergeſſe, und 
einen fröhlichen Sterbetag, einen gnädigen 
Gerichtstag, und ewigen freudenreichen Ruhe⸗ 
tag erlangen und behalten möge, in JEſu 
Chrifto, unferm einigen Deilande, Amen, 

Ermahnung zum hriftlihen Wandel und reiner Lehre. 


1. Bleibet feſt *in der brüberlichen 
Liebe. *Röm. 12,10. Eph. 4,3. 1 Theff. 4,9. 
2. *Gaſtfrei zu fein vergeffet nicht ; denn 
durch daffelbige haben etliche, ohn ihr 
Willen, tEngel beberberget. 
*Jef.58,7. Röm. 12,13, —8 4,9. fu Moſ. 18, 3. 


3. Gedenket der *Gebundenen, als bie 
Mitgebundenen, und derer, die Trübfal 
leiden, ale die ihr auch noch im Leibe Iebet. 


* Matth. 25, 36. 

4. Die Ehe foll ehrlich gehalten werben 
bei allen, und das Ehebette unbefledt ; bie 
*Hurer aber und Ehebrecher wird GOtt 
richten. *1 Cor. 6,9. Gal. 8, 19. 21. Eph. 5,5. 

5. Der Wanbel fey ohne Geiz ; und laffet 
euch begnügen an dem, das ba ifl. Denn 
er bat *aefagt: Ich will dich nidt 
verlaffen, no verfäumen. 

*Jo 


6. Alſo, daß wir bürfen fagen: *Der 
HErr ift mein Helfer, und will mich nicht 


fürchten; was follte mir ein Menſch thun? 
*Pſ. 56,5. Pf. 118, 6. 
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7. Gedenket an *eure Lehrer, die euch 
das Wort GOttes gefagt haben, welcher 
Ende ſchauet an, und Ffolget ihrem Glau- 
ben nad. *9.17. f1 Cor. 4, 16. c. 11,1. 

8. JEſus *Chriſtus, geſtern und heute, 
und derſelbe auch in Ewigkeit. 

*1 Cor. 3, 11. Offene. 1, 17. 

9, Laſſet euch nicht mit mancherlei und 
fremden Lehren umtreiben ; *denn es tft ein 
köſtlich Ding, daß das +Herz feit werke, 
welches gefchieht durch Gnade, *rnicht 
durch »Speiſen, davon feinen Nutz haben, 
fo damit dumgehen. "3er. 29,8. 
Matib. 24,4. +Spr. 16,2. c. 21,2. *tRöm. 14, 17. 

a Speilen) Das it, mit Menſchen⸗Geſetz, die von 


Speife und Kleidern lehren, nicht vom Glauben. 
Umgeben) Das iſt, Gott damit dienen wollen. 


10. Wir haben einen Altar, davon nidt 
Macht haben, zu eflen, die ber Hütte 
pflegen. 

11. Denn *welder Thiere Blut getra- 
gen wird durdy den Hohenpriefter in das 
Heilige für die Sünde, derfelbigen Leich— 
name werben Fverbrannt außer dem Lager. 

"3 Mof. 16,277 f. 2 Mol. 9, 14. A Mof. 19,3. 

12. Darum auch JEſus, auf daß er 
beiligte das Volk durch fein eigen Blut, 
hat er *gelitten außen vor dem Thor. 

"Marc. 12,8. Joh. 19, 17. 

13. So laffet uns nun zu ihm hinaus 
geben, außer dem Nager, und feine 
*Schmad tragen. 

*%.11,%. 013,2. 1Petr. 4, 14. 

14. Denn *wir haben bie Feine bleibende 

Stadt, fondern bie zufünftige fuchen wir. 


.39, 13. 14. 

15. So laffet ung nun opfern, durch ihn, 
bas *Lobopfer GDtte allezeit, das ift, die 
Frucht der Lippen, die feinen Namen be 
fennen. *3Mof. 7,12. Pf. 50,2. 

16. *»Wohl zu tbun, und mitzutbeilen 
vergeffet nicht; denn Fſolche Opfer gefallen 
GOtt wohl. *Sir. 41,17. tPhü. 2 18. 

17.*Gehorchet euren Lehrern, und folget 
ihnen ; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die da FRechenſchaft dafür geben follen, 
auf daß fie das mit Freuden thun, und 
nicht mit Seufzen ; denn das ift euch nicht 
gut. "Phil. 2,9. 

1 Theſſ. 5, 12. fdeſek. 3,18. c. 33,2. 8. 

18. Betet für und. Unfer *Troft ift der, 
daß wir ein gut Gewiſſen haben und flei⸗ 
Bigen uns, guten Wandel zu führen ba 
allen. *2 Cor. 1,12. 

19. Ich ermahne euch aber zum Ueber- 
fluß, folches zu thun, auf daß ich aufs 
Ichierfte wieder zu euch komme. 

20. GOtt aber des Friedens, der von 
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den Todten ausgeführet hat ben großen 
* Hirten der Schafe, durch das Blut bes 


ewigen Teftaments, unfern HErrn JEſum, 
#301. 40, 11. Seel. 34,23, Job. 10,12. 1 De. 2,25. 


5,3. 
21. Der *mache euch fertig in allem 
guten Werk, zu thun feinen Willen, und 
+ichaffe in euch, was vor ihm gefällig ift, 
durch JEſum Chriſt, welchem fey Ehre 
von Emigfeit zu Ewigkeit. Amen, 
*2&0.3,5. t&ph. 2, 10. 

22. Ich ermahne euch aber, lieben Brü- 
ber, haltet das Wort der Ermahnung zu 
gute; denn ich hab euch Kurz gefchrieben. 

23. Wiffet, daß der Bruder Timotheus 
wieber ledig ift, mit welchem, fo er bald 
kommt, will ich euch fehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer, und alle 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus 
Stalien. 

25. Die *Gnade ſey mit euch allen! 
Amen. *2 Tim. 4,2. Tu. 3, 15. 


fein, und ihrem Glauben nachfolgen fol. de 
andern vermahnet er wieder zur reinen Lehre. 
Votum. 

Und hiemit beſchließen wir Heute die Ler- 
tion des Nenen Tejtaments, und aljo der 
heiligen Biblia, oder derjelben fürnehmften 
Bücer.*) Was un aus diefer Eröffnung 
diefer wertheu Schatzlammer GOttes, und 
aus dem Vorleſen dieſes heiligſten, nöthig⸗ 
ſten und nützlichſten Kirchen-Buchs für Lehr, 
Troſt und Beſſerung gefolget ſei, wiſſen die 
am beſten, welche alle Tage, mit Fleiß und 
demüthigen Herzen, die Vorreden, Summa⸗ 
ria und Beſchlüße, über derſelben Kapitel 
dieſes Hanptbuchs der Chriſtenheit angehö⸗ 
ret und gebrauchet haben. Und danken bil- 
fig von Herzen, mit höchſtem Fleiß, für fol- 
che Gtüdjeligfeit und Wolfahrt GOtt, der 


Gefärichen aus Italien durch |Heiligen Dreifaltigkeit. Denn höret doch ihr 


Timotheum. 


Summarium. 

Dieß Kapitel gehöret auch zur Vermahnung, 
und faſſet mancherlei Stücke, deren die Chriſten 
ſich befleißigen ſollen. 

Hie vermahnet er zut reinen Lehre, und wies 
derum, daß ſie ſich für falſcher Lehre hüten 
ſollen, und ſagt: Chriſtus iſt der einige Weg, 
dadurch wir und alle Heiligen vor und nad 
ung jelig worden find und jelig werden. Bei 
ſolcher Lehre bleibet und laßt euch nicht Ge— 
wiffen machen mit Speife ıc. 

Wer aber ſolche jüdiſche Gebräuche will 
halten, als nöthig zur Seligfeit, der wird an 
CHrifto feinen Theil haben. Das meinet er, 
da er fagt: Wir haben einen Altar, davon 
feinen Nug haben, die der Hütte pflegen, das 
ift, die am Geſetz bangen, ald wäre es zur 
Seligfeit nöthig, B. 10. Als wollt er fagen: 
Mit dem Gefeß werdet ihr GOtt nicht mehr 
dienen fönnen. Hinfort ſchicket euch, daß ihr 
mit EHrifto leidet, und Gott für feine Gnabe 
und Barmherzigkeit danfet und darnach nicht 
vergeffet, jedermann wohl zu thun, wo ihr füns 
net. Soichs heißt GOtt recht gedienet. 


Summarium Bierlings. 

Bei diefem Kapitel follen wir merken zwei 
Stüde. Das erfte if eine Vermahnung, daß 
man in brüderlicher Liebe feit bleiben, gaftfrei 
fein, und mit des Näheſten, ſonderlich aber 
— Chriſten Trübfal Mitleiden tragen 
ſoll; vermahnet, die Ehe ehrlich zu halten, 
dräuet den Hurern und Ehebrechern Gotted 
ernften Zorn und Strafe, warnet für dem 
Geiz, tröftet wider tie Bauchforge, vermahnet, 
daß man den Lehrern göttliches Worts vanfbar 


lieben Chriſten alfefammt: Es ift ja ein 
Großes, daß und GOtt der HErr nicht 
allein fein Wort deutlich und Mar in unferer 
Mutterſprache zu leſen und zu hören dar- 
gibt ; fondern über das aud Fried und 
Ruhe, Zeit und Weile, Erkenntniß und 
Berftand, ja den Heiligen Geift felbft ver- 
leihet, davon in der Gemeine für jedermann 
zu lehren und zu hören, und das nod) mehr 
ift, foldjes aud) anzunehmen, ſichs zu freuen 
und zu tröften. O fo jei Lob, Chr, Preis 
und Dank gejagt für ſolche große, unaus⸗ 
ſprechliche Glüdjeligfeit und Wohlthat, 
GOtt dem Bater, GO dem Sohn, und 
GOtt dem Heiligen Geifte, der Hochgelob- 
ten Dreifaltigfeit. Der wolle feinen Segen 
umd Geift ferner geben, daß alle Tage, bis 
an jüngften Tag, die heilige Biblia in dies 
fer Kirchen und GOtteshaufe vorgelejen 
und gehöret werde, auf daß von allen Dien- 
fen dadurch fein Name bei uns geheifiget, 
der Glanbe geftärtet, und das ſündliche Le⸗ 
ben gebeſſert werde ; dazu ſprecht Alle in 
wahrem Glauben und mit herzlicher Freude, 
Amen. Das gib und verleihe, o lieber GOu 
nud treuer Vater, Amen, Amen, Amen. 





*) Siehe die Anmerkung pag. 519. 
W 


Die Epistel 


St. Zacobi, 





Borrede Dr. M. Tutheri. 

Diefe Epiftel St. Iacobi, wiewohl fie von 
den Alten verworfen ift, lobe ich, und balte fie 
doch für gut, darum, daß fie gar feine Men- 
ſchen-Lehre feßet, und Gottes Geſetz hart trei= 
bet. Aber daß ich meine Meinung darauf ftelle, 
doch ohne jedermanns Nachtheil, achte ich fie 
für feines Apoſtels Schrift*), und iſt Das meine 
Urſach: 

Aufs erſte, daß ſie ſtracks wider St. Paulum 
und alle andere Schrift ven Werfen die Ge- 
rechtigfeit gibt, und fpricht: Abraham fei aus 
feinen Werfen gerecht worden, da er feinen 
Sohn opferte. So doch St. Paulus Röm. 4, 
3. Dagegen Ichret, dag Abraham ohne Werke 
fei gerecht worten, allein turd) den Glauben, 
und beweifet dag mit Mofe, 1 Mof. 15, 6., 
ebe denn er feinen Sohn opferte. Ob nun wohl 
biefer Epiftel möchte geholfen, und folcher 
Gerechtigkeit der Werke eine Sloffe gefunven 
werben, kann man fie doch tarinne nicht ſchützen, 
daß fie Kap.2, 23. ven Spruch Mofe, 1Mof. 
15, 6., (welcher allein von Abrabame Glauben, 


und nicht von feinen Werfen fagt, wie ihn St. 


Paulus Röm. 4,3. führet,) doch auf tie Werte 
zeucht. Darum dieſer Mangel fchleußt, daß fie 
feines Apoſtels fei. 

Aufs antere, daß fie will Chriftenleute leh⸗ 
ren, und gedenfet nicht einmal in folcher lan 
gen Lehre des Leidens, der Auferitehung, des 

eiftes Chrifti. Er nennet Chriſtum etlichmal; 
aber er Ichret nichtd von ihm, fontern faget 
vom gemeinen Glauben an Gott. Denn dag 
Amt eined rechten Apoftels it, taß er von 
Chrifti Leiden und Auferftehung und Amt pre- 
dige, und lege deſſelbigen Glaubens Grund, 
wie er felbft fagt Joh. 15, 27.: Ihr wertet 
son mir zeugen. Und darinne ftimmen alle 
rechtfchaffene heilige Bücher überein, vaß fie 
allefammt Chriftum prebigen und treiben. Auch 
ift das der rechte Prüfeftein, alle Bücher zu 
tadeln, wenn man fiehet, ob fie Chriftum trei= 
ben oder nicht; fintemal alle Schrift Chriftum 
jeiget, Röm. 3, 2., und St. Paulus nichts 
denn Chriftum willen will, 1 Cor. 2, 2. Was 
Chriftum nicht lehret, das ift noch nicht apo⸗ 
Rolifch, wenn es gleich St. Petrus over Pau⸗ 
lus lehret. Wiederum, was Chriftum prediget, 
das wäre apoftolifch, wenns gleich Judas, 
Hanna, Pilatus und Herodes thät. 

Aber diefer Jacobus thut nicht mehr, denn 
treibet zu dem Gefeg und feinen Werfen, und 
wirft fo unordig Eind ind Andere, daß mid) 
pünfet, es fei irgend ein gut, fromm Mann 

eweſen, ber etliche Sprüde von der Apoftel 
üngern gefaffet, und alfo aufs Papier gewor- 
fen hat; over ift vielleicht aus feiner Predigt 
von einem Andern befchrieben. Er nennet 


*) Siehe die Anmerkung pag, 549. 


Kap. 1, 25. das Geſetz ein Geſetz der Freibeit; 
fo es doch St. Paulus ein Geſetz ter Knecht: 
Ichaft, ded Zorne, des Todes und der Zünte 
nennet, Gal. 1, 23. 24. Röm. 7, 11. 23. 
Ueber das führer er die Sprüde Et. Petri 
1 Epiſt. 4, 8.: Die Liebe beredet der Eün- 
ten Menge. Item, Kap. 5, 6.: Temüthiget 
euch unter die Hand GOttes. Item, Zt. 
Pauli Spruch, Gal. 5, 8.: Den Geift ge 
lüftet wider den Haß. So doch Et. Jacobus 
zeitlih vom Herovde zu Serufalem vor Et. 


Peter getödtet war, taß wohl ſcheinet, wie er 


längft nah St. Peter und Paul gemefen fei. 

Cumma, er bat wollen allen denen web: 
ren, die auf ven Glauben ohne Werke ſich 
verließen, und ift der Sachen zu ſchwach ge 
wejen; will e8 mit dem Gefeßtreiben aus: 
richten, das die Apoftel mit Reizen zur Liebe 
ausrichten. Darum fann ich ihn nicht unter 
bie rechten Haupt = Bücher ſetzen; will aber 
damit niemand wehren, daß er ihn feße und 
bebe, mie es ihn gelüftet, denn viel guter 
Sprüche fonft darinnen fine. 

Die Epiftel aber St. Judas fann nie 
mand leugnen, daß fie eine Aus⸗ orer Ab- 
ſchrift ift St. Peters 2. Epiftel, fo derſelben 
alle Worte faft gleich find. Auch fo revet er 
von Apofteln, ald ein Jünger längit hernach. 
Und führet au Sprüche und Geſchichte, vie 
in der Schrift nirgend ſtehen; welches aud 
die alten Väter beweget bat, tiefe Epiſtel 
aus der Hauptfchrift zu werfen. Dazu fo if 
der Apoftel Judas in griechifche Sprache nicht 
fommen, jonvern in Perjenland, als man jagt; 
bag er ja nicht griechifch geichrieben hat. 
Darum, ob ic) fie wohl preife, iftö doch eine 
unnöthige Epiftel unter tie Haupt-Bücher zu 
rechnen, die des Glaubens Grund legen follen. 


Borrede Beit Dieteride. 

Die Epiftel Jacobi und die heimliche Offen 
barung Johannis hab ich mit Willen audge 
laffen. Denn die Epiftel Jacobi nicht allein 
an etlihen Drten fträflich ift, daß fie witer 
den Glauben die Werfe fo body hebt; ſondern 
fie iſt durchaus eine zufammengeftüdte Kehre 
von mandherlei Stüden, va keines an tem ans 
dern hanget.*) 

So ſehen wir, was die alten Xchrer vor viel 
hundert Fahren in der Kirchen von ver Offen 
barung Johannis gehalten haben. Obs nun 
gleich eine rechtichaffene Offenbarung ift: weil 
aber die Deutung dunfel, und zum Theil, mit 
man meinet, no nicht gar erfüllet ıft, fann 
man folder Auslegung deſto baß entrathen, 
weil fie nicht vom Glauben und anderen drif® 
lichen Lehren, fondern allein von den Hiftorien 
bantelt, die entweder in der Kirchen ſchon er 


*) Siehe die Anmerfung pag. 549. 
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fülfet find, oder noch erfüllet mögen werden. 
Da mag ein Jever Deutung fuchen nach feinem 
Verftand. Er wird aber nicht gewiß fein, daß 
er zutreffe, es fei denn, daß die Hiftorien mits 
flimmen. 





Das 1. Kapitel. 


Bon Gebuld im Kreuz und Leiden, 


1. Jacobus, ein Knecht GDttes und 
des HErrn JEſu Ehrifti, den zwölf Ger | 
ſchlechtern, die da find hin und her, Freude 
zuvor. 

2. Meine lieben Brüder, *achtet es eitel 
Freude, wenn ihr in mancherlet Anfech- 
tung fallet, "Mg. 5,4. Röm. 5,3. 

3. Und *wiffet, daß euer Glaube, fo er 
rechtſchaffen ift, Geduld wirket. *Röm. 5,3. 

4. Die Geduld aber foll feſt bleiben bis 
ans Ende, auf daß ihr feld vollfommen 
und ganz, und feinen Mangel habet. | 

5. Sp aber jemand unter euch Weisheit | 
mangelt, der *bitte von GOtt, der ba gibt 
einfältiglich jedermann, und rüdet es nie- | 
mand auf; fo wird fie ihm gegeben werben. 

*S.2,3.4f. Marc. 11, Af, 

6. Er *bitte aber im Glauben, und | 
+zweifle nicht ; denn wer ba zweifelt, | 
ber ift gleich wie dic Meereswoge, bie vom 
Winde getrieben und gewebet wird. 

“Marc. 11,21 5. 1Sir. 7, W. 

7. Solcher Menſch denke nicht, daß er 
etwas von dem HErrn empfahen werde. 

8. *Ein Zweifler ift unbeftändig in al- 
len feinen Wegen. *.4,8. 

a Zmweifler) Derim Glauben nicht ſeſt if, bebt viel 
unb mandperlei an, und bleibet bocp nicht drauf. 2 Tim. 3, 


7.: lernen immerbar, und kommen doch nimmer zur Erkennt» 
niß der Wahrheit. 


9. Ein Bruder aber, der niebrig iſt, 
rühme fich feiner Höhe; 

10. Und der ba reich ift, rühme fich fei- 
ner Niebrigfeit; denn *wie eine Blume 
bes Grafes wirb er vergehen. "1 Petr. 1,2 f. 

11. Die Sonne gehet auf mit der Hitze, 
unb das Gras verwelfet, und bie Blume 
Fällt ab, und feine ſchöne Geftalt verbirbet; 
alfo wird ber Reiche in feiner Habe ver- 
welfen. 

12. *Selig ift der Mann, ber 
die Anfehtung erbulbet; denn 
nachdem er bewähret iſt, fwird 
er die Krone des Lebens empfa— 
hen, welche GOtt verheißen hat 
denen, bie ihn lieb haben. 

*Offmb. 3,19. +2 Tim. 4,8. 

13. Niemand fage, wenn er verfucht 

wird, daß er von GDtt verfucht werde. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Denn GDtt ift nicht ein *Verfucher zum 
| Böfen ; er verſuchet niemand.*ı Ger. 10, 13. 

14. Sondern ein jeglicher wird verfucht, 
wenn er von feiner eigenen Luft gereizet 
und gelodet wird. 

15. Darnad) wenn die Luft empfangen 
bat, gebiert fie die Sünte; bie Sünde 
aber, wenn fie vollendet iſt, gebiert fie "ven 
Top. "Röm. 6,8. 

(Epiftel gu gierten Sonntage nad 

16. Irret nicht, lieben Brüder. 

17. Alle *gute Gabe, und alle 
vollfommene Gabe kommt von 
oben herab, von dem Vater des 
Lichts, Fbei welchem ift feine 
Veränderung, noch Wechſel des 
Lichts und Finſterniß. 

*Sh. 38,8. tMal. 3, 6. 
18. Er hat uns *gezeuget nad) feinem 


\ Willen durch das Wort der Wahrheit, auf 


daß wir wären Erftlinge feiner Creaturen. 
"op. 1,13. 1 Petr. 1,2. 
19. Darum, lieben Brüder, ein jeglicher 
Menſch fei ſchnell zu hören, *langfam 
aber zu reden, und langfam zum Zorn. 


Fred. 7, 10. 

20. Denn des Menfchen Zorn thut 
nicht, mas vor GOtt recht If. 

21. Darum fo *leget ab alle Unfau- 
berfeit und alle Bosheit; und nehmet das 
Wort an mit Sanftmuth, das in euch 
+gepflanzet ift, welches Tann cure Seelen 
felig machen. ]*Röm. 13, 12. Col. 3,8. t1 Ger. 3,6. 


Epiftel am fünften Sonntage nach Oftern, 
RE 9 ARE HL TE ’ 


22. Seit aber * Thäter des Worte, und 
nicht Hörer allein, damit ihr euch ſelbſt 
betrüget. *Matih. 7,21. Luc. 6,46. Röm. 2,13. 

23. Denn fo *jemand ift ein Hörer des 
Worte, und nicht ein Thäter, ber ift gleich 
einem Mann, ber fein Teiblich Angeficht 
im Spiegel beſchauet. *guc. 6, 49. 

24. Denn nachdem er fih befchauet hat, 
gehet er von Stund an davon, und ver- 
giffet, wie er geftaltet war. 

25. Wer aber burchfchauet in das voll» 
Tommene *Geſetz ber Freiheit, und darin 
nen beharret, und tft nicht ein vergeßlicher 
Hörer, fondern eim Thäter ; berfelbige 
+mird felig fein in feiner That. 

%.2,12. Röm.8,2. 190.13,17.. 

26. So aber ſich jemand unter euch lüf- 
fet dünken, er diene GOtt, und *hält feine 
Zunge nicht im Zaum, fonbern verführet 
fein Herz; deß Gottesbienft ift eitel. 

MUN. . 
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27. Ein reiner und unbebedter Gottes— 
dienft vor GOtt dem Vater ift der: Die 
Waiſen und Wittwen in ihrer Trübfal be- 
fuchen, und ſich von der Welt unbefledt 
behalten. ] 


Das 2. Kapitel. 


Vom Anfchen ber Perfon und Heuchelglauben. 


1. Lieben Brüder, haltet nicht dafür, 
daß der Glaube an JEſum Chriſtum, un- 
fern HErrn der Herrlichkeit, Anfehen der 
Perſon leide. 

2. Denn fo in eure Verſammlung fame 
ein Mann mit einem güldenen Ringe und 
mit einem herrlichen Kleide; es käme aber 
auch ein Armer in einem unfaubern Kleide; 

3. Und ihr fähet auf den, ber das herr⸗ 
liche Kleid träget, und ſprächet zu ihm: 
Setze du dich her aufs beite ; und fprächet 
zu dem Armen: Stebe du dort, oder feße 


dich ber zu meinen Füßen ; 


4. Und bevenfet es nicht recht ; fondern 
ihr werdet Richter, und machet böfen Un- 
terſchied: 

5. Höret zu, meine lieben Brüder, hat 
nicht GOtt *erwählet die Armen auf die— 
ſer Welt, die am Glauben reich ſind, und 
Erben des Reichs, welches er verheißen hat 
denen, die ihn fFlieb haben? 

*1 Cor. 1,3. +2 Mof. 20, 6. 

6. Ihr aber habt dem Arınen Unehre 
getban. Sind nicht die Reichen die, bie 
Gewalt an eudy üben, und ziehen euch wor 
Gerichte ? 

7. Berläftern fie nicht den guten Namen, 
davon ihr genannt feid ? 

8. Sp ihr das Tönigliche Geſetz vollen- 
bet nach der *Schrift: Liebe deinen Näch- 
ften als dich ſelbſt, fo thut ihr wohl. 

“Mare. 12, 31 f. 

9. So ihr aber *die Perfon anjehet, 
thut ihr Sünde, und werbet geftraft vom 
Geſetz als die Uebertreter. 

*3 Moſ. 19,15. 5Mof. 1,17. c. 16, 19. 

10. Denn *fo jemand das ganze Gefeh 
hält, und fündiget an Einem, der iſts ganz 
ſchuldig. *5 Moſ 27,%. Matth. 5, 19. 

11. Denn ber da geſagt bat: *Du ſollſt 
nicht ehebrechen, der hat auch gefagt : Du 
follft nicht tödten. So du nun nicht ehe- 
brichft, tönteft aber, bift du ein Uebertreter 
des Geſetzes. “2 Mof. 20, 13. 14. 

12. Alfo redet, und alfo thut, als die da 
follen durchs Geſetz der *Freiheit gerichtet 
werden. 1,2. 


Sacobi. 1. 2. 


13. Es wird aber ein *unbarmberzig 
Gericht über den geben, der nicht Barm— 
herzigfeit getban hat; und die Barmber- 
zigfeit rühmet fi) wider das Gericht. 

*Matth. 5,7. c. 18, 30. 34. 

14. Was hilfts, lieben Brüber, fo jemand 
fügt, er habe ven Glauben, und hat doch 
*die Werke nicht? Kann aud der Glaube 
ihn felig machen ® »Matth. 7, %. 

15. So aber ein Bruber oder Schweiter 
"bloß wäre, und Mangel hätte ber täg- 
lichen Nahrung; *Ruc. 3, 11. 

16. Und jemand unter euch fpräche zu 
Ihnen: GOtt berathe euch, wärmet euch, 
und fättiget euch ; gäbet ihnen aber nict, 
was bes Leibes Nothdurft iſt: was hülfe 
ſie das? 

17. Alſo auch der Glaube, wenn er nicht 
Werke hat, iſt er todt an ihm ſelber. 

18. Aber es möchte jemand ſagen: Du 
haſt den Glauben, und ich habe die Werke; 
zeige mir *deinen Glauben mit deinen Wer- 
fen, fo will ich auch meinen Glauben bir 
zeigen mit meinen Werfen. *Gal. 5, 6. 

19. Du glaubeft, daß ein einiger GOtt 
ft: du thuſt wohl daran; die Teufel glaus 
bens auch, und zittern. 

20. Wilft du aber willen, bu eitler 


Menſch, daß per Glaube ohne Werke todtfey? 


21. Iſt nicht Abraham, unfer Vater, 
durch Die Werke gerecht worden, da er kſti⸗ 
nen Sohn Iſaak auf dem Altar opferte? 

*1 Moſ. 22, 9, 10. 12. 

22. Da ficheft du, daß der Glaube mit 
gewirfet bat an feinen Werfen, und burd 
die Werke tft der Glaube vollfommen wer 
den. 

23. Und ift die Schrift erfüllet, die da 
*fpricht : Abraham hat GOtt geglaubt, 
und tft ibm zur Gerechtigkeit gerechnet, 
und ift ein Freund GOttes geheiben. 

“Rom. 4,3. 

24. Sp febet ihr nun, daß der Menih 
durch die Werke gerecht wird, nicht durch 
den Glauben allein. 

25. Deſſelbigen gleichen die Hure "Ra 
hab, ift fie nicht durch die Werke gerecht 
worden, da fie die Boten aufnahm, und 
lieh fie einen andern Weg hinaus ? 

*Ebr. 11, 31 f. 

26. Denn gleichwie der Leib ohne Geil 
tobt ift, alfo auch *der Glaube ohne Werke 
ift tobt. 2,17. 


Jacob 
Das 3, Kapitel, 


Vom Gebrauch und Mißbrauch ber Zunge. 


l. Lesen Brüder, unterwinde ſich nicht 
jedermann, Lehrer zu fein; und wiffet, daß 
wir defto mehr Urtheil empfahen werben. 

2. Denn wir fehlen alle mannigfaltig- 
lich. Wer aber aud) in feinem Wort feh- 
let, der ijt ein vollfommener Mann, und 
Kann aud) ben ganzen Leib im Zaum halten. 

3. Siehe, *die Pferde halten wir in 
Bäumen, daß fie uns gehorchen, und Ien- 
fen ben ganzen Leib. *9f.32,9. 

4. Siehe, die Schiffe, ob fie wohl fo 
groß find, und von ftarfen Winden getrie- | 
ben werben, werben fie doch gelenft mit | 
einem Fleinen Ruder, wo der hin will, ber 
es tegieret. 

5. Alfo ift auch die Zunge *ein Flein 
Glied, und richtet große Dinge an. Siehe, 
ein Hein Feuer, weld einen Wald zünbets 
an! *p1.12, 4.5. 9. 57,5 

6. Und die Zunge tft auch ein Feuer, eine | 
Welt vol Ungerechtigkeit. Alfo tft die 
Zunge unter unfern Glievern, und *befleckt 
den ganzen Leib, und zündet an allen un« 
fern Wandel, wenn fie von der Hölle ent- 
zünbet ift. *Matth. 15, 11. 18. 19. 

7. Denn alle Natur der Thiere, und der 
Vögel, und der Schlangen, und der Meer- 
wunder werben gezähmet, und find gezäh- 
met von ber menfchlichen Natur ; 

8. Aber die Zunge kann fein Menſch 
zähmen, das unrubige Uebel, noll*töbtliches 
Gifts, *pf. 140,4. 

9. Durch fie loben wir GOtt den Da- | 
ter, unb durch fle fluchen wir den Menfchen, | 
nad dem WB gemacht. 

ei Mof. 1, 277. 

10. Aus Einem Munde gehet Loben und 
Zluden. Es foll nicht, lieben Brüder, 
alio fein. - | 

11. Quillet au ein Brunnen aus Eis | 
nem Loche füß und bitter ? 

12. Kann and, lieben Brüder, ein Fei⸗ 
genbaum Del, oder ein Weinftod Feigen 
tragen ? Alfo kann andy ein Brunnen nicht 
falzig und füge Waſſer geben. 

13. Wer ift *meife und Flug unter euch? 
Der erzeige mit feinem guten Wandel feine 


Werke, in ver Sanftmuth und Weisheit. 
* 0. 5, 15. 


14. Habt *ihr aber bittern Neid und 
Zank in euren Herzen, fo rühmet euch nicht, 
und lüget nicht wiber bie Wabrheit. 
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| 15. Denn das ift nicht die Weisheit, die 
| don oben herab Fommt, fondern irdiſch, 
menſchlich und teufeliſch. 

16. Denn wo Neid und Zank iſt, da iſt 
Unordnung und eitel böfe Ding. 

17. Die Weisheit aber von oben her if 
aufs erfte keuſch, darnach frichfam, gelinde, 
läͤſſet ihr fagen, voll Barmherzigkeit und 
guter Früchte, unparteiifch, ohn Heuchelei. 

18. Die *Frucht aber der Gerechtigfeit 
wird gefäct im Frieden denen, bie ben 





Frieden halten. "ef. 32, 17. 
Das 4. Kapitel, 
Warnung vor Sünden. 


1. wher Fommt Streit und Krieg 
unter euh? Kommts nicht daher, aus 
euren Wollüften, die da ftreiten in euren 
Gliedern? 

2. Ihr ſeid begierig, und erlanget es 
damit nicht; ihr haſſet und neibet, und 
gemwinnet damit nichts; ihr fireitet und 
krieget; ihr habt nicht, darum, daß ihr 
nicht bittet; 

a Das ift wicht bie rechte Weile, Gut zu erwerben und reich 


werden, fo Giner den Andern haflet, neibet, und unter einaner, 
p eitet, geiget und täufchet. 


ſqiadei 

3. Ihr *bittet und krieget nicht, darum, 
daß ihr übel bittet, nämlic dahin, daß ihre 
mit euren Wollüften verzehret. «pr. 18,42. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wiffet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft 
GOttes Feindfhaft it? Wer der Welt 
Barum fein will, der wird GOttes Feind 
ein. 

5. Ober laffet ihr euch dünfen, die 
Schrift fage umſonſt: Den *Geift, der in 
euch wohnet, gelüftet wider den Haß? 


. 5, 17. 
6. Und gibt dreihlid) Onabe. Sintemal 
die Schrift fagt: *GOtt wiberfichet den 
Hoffärtigen ; aber ben Demüthigen gibt er 
Gnade. *Piob 2,20. Math. 2, 12. 
b Reiglih) Mit Neiden, Geien, Kriegen, Trügen 
unser einander, werbet ihr nicht erlangen, das ihr hegebretz 


fonbern folget dem Geift, fo werdet ihr alle Gnade und voll 
auf Haben. 


7. So feid nun GOtt unterthänig. 
*Widerftchet dem Teufel, fo fleucht er von 
euch. "Ep. 6, 12. 
8. *Nabet euch zu GOtt, fo nahet er fich 
zu eu. FReiniget bie Hände, ihr Sün- 
ber, und machet eure Herzen keuſch, ihr 
Wanfelmüthigen. "Sag. 1,3. ter. 1, 16. 

9. Seid elend, und traget Leibe, und wei- 
netz; euer Lachen verkehre fich in Weinen, 
und eure Freude in Traurigkeit. 
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10. *Demüthiget eudh vor GOtt, ſo 
wird er euch erhöhen. *1 Petr. 5, 6. 

11. *Afterredet nicht unter einander, 
lieben Brüder. Wer feinem Bruder after- 
redet, und urtheilet feinen Bruder, der after- 
redet dem Geſetz, und urtheilet das Geſetz. 
Urtheileft du aber das Geſetz, fo biſt du 
nicht ein Thäter des Geſetzes, fondern cin 
Richter. *9.15,3. 1 Pe. 21. 

12. Es it cin einiger Geſetzgeber, ber 
kann felig machen und verbammen. Wer 
bift du, der bu een i anern urtheileft ? 


13. Wohlan, tier Side nun ſaget: Heute 


oder morgen wollen wir gehen in bie oder 
bie Stadt, und wollen ein Jahr da liegen, 
und handthieren, und gewinnen; *Gp. 27, 1. 
14. Die *ihr nicht wilfet, was morgen 
fein wird. Denn was ift euer Lehen ? Ein 
Dampf ifte, der eine Meine Zeit währet, 
darnach aber verſchwindet er. *Pur. 12, ©. 
15. Dafür ihr fügen folltet: *So der 
HErr will, und wir leben, wollen wir dieß | 
ober das thun. "ng. 18, 2. 
16. Nun aber rühmet ihr euch in eurem 
Hochmuth. Aller gielher Ruhm iſt böfe, | 
or. 5, 6. 


17. Denn *wer da weiß, Gutes zu thun, 
und thuts nicht, dem iſts Sünde, "tur. 12, 97. 


Das 5. Kapitel. 


tes 8 Nichtigkeit, eduldi een 
Bon Reichthumg Ki — * DH gebuldigem Lı 
1. ohlan nun, ihr *Reichen, weinet 
und heulet über euer Elend, das über euch 
kommen wird. *Cpr. 11,8. Luc. 6,2. 
2. Euer *Reichthum ift verfaulet ; eure 


Kleider find mottenfräßtg, worden. 
*Matth. 


3. Euer Gold und Silber iſt verroftet, 
und ihr Roft wird euch zum Zeugniß fein, 
und wird euer Fleifch Freffen, wie ein 
Teuer. Ihr habt euch Schäge gefammelt 
an ben legten Tagen. 

4. Siche, *ber Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet haben, und von euch ab- 
gebrochen ift, das fchreiet ; und das Rufen 
der Ernter ift fommen vor die Ohren bes 
HErrn Zebaoth. 3 Mof. 19,13 f. 

5. Ihr *habt wohlgelebet auf Erden, 
und eure Wolluft gehabt, und eure Herzen 


geweibet, als auf einen „Säladttag. 
*2uc. 16, 19. 25. 





ER ——— 
tet, ei jemäl Kalb, 
ER Weine Bhf amd mia Baet  oe- 


6. Ihr habt verurtheilet den Gerechten, 
| und getöbtet, und er bat euch nicht wiber- 
ſtanden. 

7. So ſeid nun *gebuldig, lieben Brü- 
der, bis auf die Zukunft des HErrn. 
Siehe, ein Adermann wartet auf bie föft- 
liche Frucht der Erde, und ift geduldig 
darüber, bis daß er empfahe den Morgen- 
regen und Abenbregen. 

*2uc. 21, 19. Chr. 10, 36, 

8. Seid ihr auch gebulbig, und ftärfet 
eure Herzen ; benn die Zukunft des HErm 
iſt nahe. 

9. Seufzet nicht wider einander, lichen 
Brüder, auf daß ihr nicht verbammet wer⸗ 
det. Siehe, *der Richter ift vor der Thür. 


“Matt 
10. Nehmet, meine Heben Brüder, *jum 
Erempel des Leidens und der Gebuld bie 
Propheten, die zu euch gerebet haben in 
dem Namen des HErm. *Matth. 5,12. 
11. Siehe, wir preifen felig, die erbulbet 
haben. Die *Gebuld Hiobs habt ihr ge- 
höret, und das Ende des HErrn habt ihr 
\gefehen ; denn ber +HErr ift barmberzig 
und ein Erbarmer. *Hiob 1,21. 2. 19T. 108,8. 
12. Vor allen Dingen aber, meine Brü- 
der, *fchwöret nicht, weber bei dem Himmel, 
noch bei ber Erde, noch mit feinem andern 
Eide. Es fey aber euer Wort: Ja, das ja 
iſt; und: Nein, das nein iſt, auf daß ihr 
nicht in Heuchelei fallet. "Matt. 5,311. 
13, *Leidet jemand unter euch, der bete; 
ift jemand gutes Muthe, der ffinge Pial- 
men. "1. 50,15. 1Gol. 3, 16. 
14. If jemand Frank, der rufe zu fih 
die Aelteften von ber Gemeine, und laſſt 
fie über fich beten, und *falben mit Oele in 
dem Namen bes HErm. “Mare. 6,13. 
15. Und das *Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der HErr wird ibn 
aufrichten; und fo er hat Sünde gethan, 
werben fie ihm vergeben fein. #91.30,3. 
16. Belenne einer dem andern feine 
Sünden, und betet für einander, daß ihr 
gefund werbet. *Des Gerehten Gehe 
vermag viel, wenn “ ernftlic if. 


145, 18, 

17. Elias I, "ein Menfch, gleichmie 
wir, und er betete ein Gebet, daß es nicht 
regnen follte; und *es regnete nicht auf 
Erden drei Jahr um amt, ehe Monden. 


18. Und er —E abermal, und der 
Himmel gab den Regen, und bie Erde 
brachte ihre Frucht. “1 Ran. 18.2. 





Jacobi. 5, 
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19. Lieben Brüder, fo jemand unter euch | der befehret hat von dem Irrthum feines 
irren würbe von der Wahrheit, und jemand | Weges, der hat einer Seele vom Tode ge- ' 


befehrete ihn, 


holfen, und wird bedecken die Menge ber 


20. Der fol willen, daß, wer ven Sün- | Sünden. 


Die Epistel St. Indi. 





Borrede Beit Dieterichs. 

Das iſt eine Vermahnung zur rechten Lehre 
und heiligen Leben, und eine Warnung, wie 
die andere Epiſtel St. Petri, wider die falſchen 
Prediger, ſo in Sünden und Schanden liegen, 
und nur hie auf Erden nach guten Tagen und 
großem Gut ſtreben. 

Die Hiſtoria mit Michael, dem Erzengel, 
und der Spruch Enoch, iſt ſonſt nirgend in der 
Schrift. 

Ermahnung zur Beſandigien ner Lehre und Leben, 

1. Judae, ein Knecht JEſu Chriſti, 
aber ein *Bruder Jacobi, den Berufenen, 
die da geheiliget find in GDtt dem Vater, 
und behalten in JEſu Chrifto. 

*Matth. 13, 55. Luc. 6, 16. 

2. GOtt gebe euch viel Barmherzigkeit, 
und Friede, und Liebe. 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch 
zu ſchreiben von unfer aller Heil, hielt ichs 
für nöthig, euch mit Schriften zu ermah- 
nen, daß *ihr ob dem Glauben Fämpfet, 


ber einmal den Heiligen vorgegeben ift. 
*Phil. 1,27. 1 Tim. 1, 18. 


4. Denn e8 find etliche Menfchen neben 
eingeichlichen, von denen vorzeiten gefchrie- 
ben ift, zu folder Strafe ; die find *gott- 
Iofe, und ziehen die Gnade unfere GOttes 
auf Muthwillen, und verleugnen GOtt, 
und unfern HErrn JEſum Chrift, den 
einigen Herrfcher. »Tit. 1, 16. 

5. ch will euch aber erinnern, daß ihr 
wiffet auf einmal dieß, daß der HErr, da 
er dem Volk aus Egypten half, zum an— 
dernmal *brachte er um, die da nicht glau- 
beten. 24 Mof. 14,35. 1 Cor. 10,5. 

6. Auch *die Engel, die ihr Fürften- 
thum nicht bebielten, fondern verließen ihre 
Behaufung, hat er behalten zum Gerichte 
des großen Tages mit ewigen Banden im 
Finſterniß. *Joh. 8,44. 2 Petr. 2,4. 

7. Wie auch *Sodoma und Gomorra, 
und die umliegenden Städte, die gleicher 
MWeife, wie diefe, ausgehuret haben, und 
nach einem 2andern Fleifch gegangen find, 


zum Erempel gefest find, und leiden des 
ewigen Teuers Pein. *1 Mof. 19, 4. f. 


ndern) Das iſt, bie unnatürliche Weiſe in fleifch- 
lichen Sünden, 1 Mof. 19, 4. 5 


8. Deffelbigen gleichen find auch diefe 
Träumer, die das Fleifch befleden, *die 
Herrfchaften aber verachten, und die Ma- 
jeftäten läftern. 

*2Mof. 22,8. 2 Petr. 2, 10.11. 

9. "Michael aber, der Erzengel, da er 
mit dem Teufel zanfete, und mit ibm re- 
dete über dem Leichnam Mofis, durfte er 
das Urtheil der Käfterung nicht fällen, fon- 
bern ſprach: Der HErr ftrafe dich. 

*Dan. 12,1. Sad. 3,2. 

10. Diefe aber läftern, da fie nichts von 
wiſſen; was *ſie aber natürlich erkennen, 
barinnen verderben fie, wie die unvernünf- 
tigen Thiere. *2 Peir. 2,12. 

11. Wehe ihnen; denn fie gehen den 
Meg *Cains, und fallen in den Irrthum 
bes FBalaam, um Genießes willen, und 
fommen um in dem *+Aufruhr Korä. 

*1 Moſ. 4,8f. HOM.2,14f. *r4 Mof. 16,1. 31 f. 

12. Diefe Unfläter praffen von euren 
Almofen ohne Scheu, weiden ſich felbit; 
fie find Wolken ohne Waffer, von dem 
Winde umgetrieben, Table, unfruchtbare 
Bäume, zweimal erftorben und ausgemurs 
zelt; 

13. Wilde Wellen des Meers, die ihre 
eigene Schande ausſchäumen, irrige Sterne, 
welchen behalten iſt das Dunkel der Fin- 
fterniß in Ewigfeit. 

14, Es hat aber audy von folchen ge- 
weiſſaget *Enoch, der fiebente von Adam, 
und gefprochen : Siehe, der HErr kommt 
mit viel taufend Heiligen, *1 Mol. 5, 21. 

15. Gericht *zu halten über alle, und zu 
ftrafen alle ihre Gottloſen, um alle Werfe 
ihres gottlofen Wandels, damit fie gottlos 
gemefen find, und um alle das Harte, das 
die gottlofen Sünder wider ihn Tgeredet 
haben. *Matth. 25, 31. +Matth. 12, 36. 

16. Diefe murmeln und bflagen immer 
dar, die nach ihren Lüften wanteln 
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ihr Mund redet *ftolze Worte, und achten 
das Anfehen der Perfon um Nuges willen. 

db Rlagen) Es Be lan wie ie wollen, wiſſen 
alle Tinge zu rißten, fabeln, und if ipnen nichts gut genug, 
fe willen Yes befier. 

17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert 
euch der Worte, die zuvor gefügt find von 
den Apofteln unfers HErrn JEſu Chriſti; 

18. Da fie euch fagten, daß zu *ber letz⸗ 
ten Zeit werden Spötter fein, die nach ih» 
ven eigenen Lüften bes gottlofen Wefens 
wandeln. *1Ttm.d,1f. 29er. 3,3. 

19. Diefe find, *die da Rotten machen, 
Fleiſchliche, die da feinen Geiſt haben. 


1. 18,1. 

20. Ihr aber, meine Lieben, *erbauet 
euch auf euren allerheiligften Glauben, 
durch den Heiligen Geift, und betet, 

*.3. G.1,D, 02,7, 

21. Und behaltet euch in der Liebe GOt⸗ 
tes, und *martet auf die Barmherzigkeit 
unfers HErm JEſu Ehrifti zum ewigen 
Leben. *1 601. 1,7. 





22. Und haltet diefen Unterfchied, daß 
ihr euch etlicher erbarmet, 

23. <Etlihe aber mit Furcht *felig 
machet, und rüdet fie aus dem Feuer ; 
und haffet Fben befleckten Rod des Fleiſches. 

. ‚Sad. 3,2. Röm. 11,14. 





ohne Fehl, und ftellen vor das Angeficht 
feiner Herrlichkeit *unfträflich mit Freuden, 
*1 Te. 5,23. Phil. 1, 10. 

25. Dem GOtt, *der allein weife ift, 
unferm Heilande, fey Ehre und Majeftät, 
und Gewalt, und Macht, nun und zu aller 
Ewigkeit! Amen. *Röm. 16,27. 1 Tim. 1, 17. 





Ey. Judä. Offenb. Johannis. 1. 


Summarium Bierlings. 


Aus diefer Epiftel follen wir fonderlich mers 
fen dieſen Spruch: Erbauet euch felbft auf 
unfern allerheiligften Glauben, durch ven hei⸗ 
ligen Geift, und betet, und behaltet euch in ver 
Liebe GOites, und wartet auf die Barmher⸗ 
galt unfers HErrn JEfu Chrifti, zum ewigen 

eben. Denn dieſer Spruch faffet mit kurzen 
Worten, was ein ganz hriftlich Leben fei. Der 
Glaube ift zum Grunde gelegt, darauf man 
bauen fol. Bauen aber ift, von Tag zu Tag 
unehmen in dem Erfenntnig GOites und 
JE fu Chrifti; welches gefchicht durch ten hei⸗ 
ligen Geil. Wenn wir nun alfo erbauet fin, 
follen wir fein Werf thun, etwas dadurch zu 
verbienen und felig zu werben, fondern Allee 
dem Näheften zu Pub, Da follen wir aufſe⸗ 
ben, daß wir in der kiebe bleiben, und nicht 
beraus fallen. Dazu gehöre auch die Hoff⸗ 
nung ; denn des Glaubens und der wahren 
Gouſeli feit Gefährte if das Heilige Kreuz. 
Darum ſoll unfer Leben alfo angeftellt werben, 
daß es nicht anders fei, denn ein ſtetiges Ver⸗ 
langen und Warten auf das zufünftige Keben, 
doch alfo, daß ſolch Warten gerichtet fei auf 
die Barmherzigkeit Chrifti, daß man ihn in 
folder Meinung anrufe, daß er ung helfe von 
biefem in jenes Xeben aus lauter Barmberzig- 
keit, nicht durch einig Werk noch Verdienſt. 


Votum. 

Unfer lieber HErr JEſus Chriſtus 
helfe, daß die Lehre und das Leben unfer 
Aller allzeit richtig ſei; und erhalte und 
alfo in wahrem Glauben gegen GOtt, und 
in rechter Liebe gegen unfern Näheſten, und 
helfe, daß wir die Zeit unfers Lebens im 
Gehorſam feines göttlichen Willens zubri- 
gen mögen, Amen. 


Die Offenbarung St. Iohannis, des Theologen. 





Borrede Dr. M. Lutheri. 


Manderlei Weiſſagung findet man in der 
Chriftenheit. Etliche weiſſaget alfo, daß fie 
der Propheten Schrift auslegt; davon Paulus 
1 Cor. 12. und 14. und an mehr Orten fagt. 
Diefe ift die nöthigfte, und man muß fie täglich 
haben, als die dad Wort GOttes Ichret, den 
Grund der Ehriftenheit legt, und den Glauben 
vertheidiget, und Summa, die ba Predigtamt 
regieret, erhält, beftellt und ausrichtet. 

Etliche weiffaget von fünftigen Dingen, die 
nicht zuvor in der Schrift leben, und dieſe ift 


dreierlei. Die erſte thuts mit auggebrüdten 
Worten, ohne Bilder und Figuren; wie Moſes, 
David und dergleichen Propheten mehr von 
Chrifto weiffagen ; und wie Chriftus und die 
Apoftel von dem Antichrift und falſchen eh 
tern, ꝛtc. 

Die andere thuts mit Bilvern, aber toch feget 
fie Daneben audy die Auslegung mit ausgedrud⸗ 
ten Worten; wie Joſeph die Träume aus 
legt, und Daniel beide Träume und Bilder 
auslegt. 

Die dritte, bie 8 ohne Wort oder Auslegung 


Offenb. Johannis. 1. 
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mit bloßen Bildern und Figuren thut; wie dieß 
Buch der Offenbarung, und vieler heiligen 
Leute Träume, Geſichte und Bilder, welche ſie 
vom heil. Geiſt haben. Wie Apoſtg. 2, 17. 
— aus Joel predigt: Eure Söhne und 

öchter follen weiffagen, und eure Jünglinge 
ſollen Gefichte fehen, und eure Aelteften follen 
Träume träumen, Und fo lange folde Weiſ⸗ 
fagung ungebeutet bleibet und Feine gewiſſe 
Auslegung friegt, iſts eine verborgene, ftumme 
Weijfagung, und noch nicht zu ihrem Nug und 
Frucht fommen, den fiederChriftenheitgebenfoll. 

Wie es denn auch diefem Bud) bisher ergans 
gen. Es haben wohl Viele fih daran verfucht, 
aber bis auf den heutigen Tag nichts Gewiſſes 
aufbracht; Etliche viel ungefchidtes Dinges 
aus ihrem Kopf hinein gebräuet. Um folder 
ungewiffen Auslegung und verborgenen Ver⸗ 
flandes willen haben wird bisher auch laffen 
liegen, ſonderlich weil es auch bei etlichen alten 
Baͤtern geachtet, daß ed nicht St. Johannis 
des Apoſtels fei, wie im 3. Buch Hiſt. Ecel. 
Kap. 25. ftehet; in welchem Zweifel wird für 
und aud he laffen bleiben. Damit doch 
niemand gewehret fein fol, daß ers halte für 
St. Johannis des Apofteld, oder wie er will. 

Weil wir aber dennoch gern die Deutung 
oder Auslegung gewiß hätten, wollen wir ben 
andern und höhern Geiltern Urfachen nadyzu= 
denfen geben, und unfere Gebanfen auch an 
den Ta geben, nämlid alfo: Weil e8 fol 
eine Shen arung fein Fünftiger Gefchichte und 
fonderlich fünftiger Trübfale und Unfalls der 
Chriftenheit, achten wir, das follte ver nähefte 
und gewiſſeſte Griff fein, die Auslegung zu 
finden, fo man die ergangenen Gedichten 
und Unfälfe in der Chriftenheit bisher ergan- 
gen aus den Hiftorien nähme, und diefelbigen 

egen diefe Bilder hielte, und alfo auf die 
orte vergliche. Wo ſichs alsdenn fein würde 

miteinanter reimen und eintreffen, fo fönnte 

man drauf fußen, ald auf eine gemiffe oder 

ym wenigften, ald auf eine unverwerfliche 
uslegung. 

Demnach halten wir, wie der Text zwar 
ſelbſt gibt, daß die erſien drei Kap., fo von 
den fieben Gemeinen und ihren Engeln in 
Afia reden, nicht Anders wollen, denn ein⸗ 
fältig anzeigen, wie diefelben dazumal geſtan⸗ 
den jind, und vermahnet werden, baß fie bleis 
ben und zunehmen, oder fidh beffern follen. 
Ueber das lernen wir daraus durch das Wort 
Engel hernach in andern Bildern ober 
Geſchichten verftehen Bifchöfe und Lehrer in 
der Chriftenheit, etliche gut, als die heiligen 
Bäter und Biſchöfe, etliche böfe, ald Keger 
und falſche Biſchöfe, welcher doch mehr in 
dieſem Buch ſtehen, denn jener. 


Das 1. Kapitel. 


Gebeimniß der fieben Leucpter und Sterne. 


1. Dies ift die Offenbarung JEſu 
Ehrifti, die ihm GOtt gegeben hat, feinen 








Knechten zu zeigen, *was in der Kürze 
geſchehen foll; und hat fie gedeutet und ge» 
fandt durch feinen Engel zu feinem Knecht 
Johannes, *doh. 3, 32. 0.19. c. 29, 6.7. 

2. Der bezeuget hat *das Wort GDttes 
und das Zeugniß von JEſu Chrifto, was 
er gefehen hat. 2.69, 

3. *Selig ift, der da liefet, und bie da 
hören die Worte der Weiffagung, und be- 
halten, was darinnen gefhrieben ift ; denn 
die Zeit ift nahe. 

%.2,7. tim. 13,11. 1 Petr. 4,7. 

4. Johannes den fieben Gemeinen in 
Aſia: Gnade fey mit euch, und Friede von 
dem, *ber da ift, und ber ba war, und 
der da kommt, und von ben Ffieben Geis 
ftern, bie da find vor feinem Stuhl ; 

*2 Mol. 3,14. Chr. 13,8, 19ef. 11,2. 

5. Und von JEſu Ehrifto, welcher ift der 
treue *Zeuge und TErftgeborne von den 
Todten, und ein Fürft der Könige auf Er- 
den; ber ung *+geliebet hat, und **ge- 
wafchen von den Sünden mit feinem Blut, 
*. 3,14. 199.26, 3. Cal. 2,20. **Gkr. 9, 14, 

6. Und hat *ung zu Königen und Prie- 
ftern gemacht vor GOtt und feinem Ba- 
ter ; bemfelbigen fey Ehre und Gewalt, 
von Ewigkeit zu Emigfeit. Amen. 

*c.5,10. 1 Per. 2,5.9. 

7. Siehe, er kommt mit den Wolfen; 
und es werden ihn *fehen alle Augen, und 
die ihn geftochen haben ; und werden heu- 
len alle Gefcylechter der Erde. Ja, Amen. 

* Sad. 12, 10. oh. 19, 37, 

8. Ich *bin das A und das O, der An- 
fang und das Ende, fpriht der HErr, der 
da tft, und der da war, und ber da fommt, 
der Allmächtige. 

*0.22,13. Sf.dt,d. Jeſ. M, 6. 148,12. 

9. Ich, Johannes, der auch euer Bru- 
der und *Mitgenoffe an der Trübfal ift, 
und am Reich, und an der Geduld JEſu 
Chrifti, war in der Inſel, die da heißt 
Patmos, um bes Worts GHOttes willen, 
and des Zeugniffes JEſu Chriſti. 

*Rim. 8, 17, 


10. Ich war im Geift an des HErrn 
Tag, und hörete hinter mir *eine große 
Stimme, als einer Pofaune ; *9.15. 

11. Die ſprach: *Ich bin das A und 
das D, der Erſte und der Letzte; und was 
du fieheft, das fehreibe in ein Bud, und 
fende es zu den Gemeinen in Afla, gen 
Ephefus, und gen Smyrna, und gen Per- 
gamus, und gen Thyatira, und gen Sar⸗ 
bes, und gen Philabelphia, und gen Lao- 
dicea. v.x- 
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12. Und ich wandte mich um, zu fehen 
nach der Stimme, bie mit mir rebete. Und 
als ich mich wandte, fahe ich fieben güldene 
Leuchter ; 

13. Und *mitten unter den fieben Leuch⸗ 
tern einen, ber war eines Menfchen 
Sohn gleich, der war angethan mit einem 
Kittel, und begürtet um bie Bruft mit 
einem güldenen Gürtel. 

*c. 21. tDelel. 1,26. 

14. Sein Haupt aber und fein Haar war 
weiß, wie weiße Wolle, als der Schnee, 
und *feine Augen, wie eine Feuerflamme, 


c.2,18. 

15. Und feine Füße gleich wie Meffing, 
das im Ofen glühet, und feine Stimme 
wie groß Wafferraufchen ; 

16. Und hatte fieben Sterne in feiner 
echten Hand, und aus feinem Munde ging 
ein ſcharf zweiſchneidig Schwert, und fein 
Angeficht Teuchtete wie die helle Sonne. 

17. Und ale ich ihn fahe, fiel ich zu ſei⸗ 
nen Füßen als ein Todter ; und er legte 
feine rechte Hand auf mich, und ſprach zu 
mir: Fürchte dich nicht ; ich bin der Erite 
und der Xebte, 

18. Und der *Lebendige. Ich war tobt; 
und fiehe, ich bin Iehendig von Emigfeit 
zu Ewigkeit, und babe die Schlüffel der 
Hölle und des Todes. *Röm. 6, 9. 

19. Schreibe, *was du gefehen haft, 
und was ba ift, und was +gefchehen foll 
darnadı ; *.14,13. tc.4,1. 

20. Das Geheimniß der fieben Sterne, 
die du gefehen haft in meiner rechten Hand, 
und die fieben gülbenen Leuchter, Die 
fieben Sterne find *Engel der fieben Ge- 
meinen, und bie fieben Leuchter, die du ge- 
fehen haft, find ſieben Gemeinen. "Mal. 2,7. 


Das 2. Kapitel. 


Bier Sendſchreiben. bie vor falfcer Lehre warnen, und zur 
ü Beränbigfeit a heine n 





1. Und dem Engel der Gemeine zu 


Epheſus ſchreibe: Das ſaget, * der da hält 
die ſieben Sterne in ſeiner Rechten, der da 
wandelt mitten unter den ſieben güldenen 
Leuchtern: *t. 1, 13. 16. 20. 
2. Ich weiß deine Werke, und deine Ar- 
beit, und deine Geduld, und daß du die 
Böfen nicht tragen Fannft, und haft *ver- 
ſucht die, fo da fagen, fie feien Apoftel, und 
finds nicht, und haft fie Lügner erfunden ; 
130.423. 





3. Und verträgeft, und haft Geduld, und 
um meines Namens willen arbeiteft du, 
und bift *nicht müde worden. 

*Gal, 6,9. Gr. 12, 5.12. 15. 

4. Aber ich habe wider dich, daß bu bie 
erſte Liebe verläffeft. 

5. Gedenfe, wovon bu gefallen bift, und 
thu Buße, und thu die eriten Werke. Wo 
aber nicht, werbe ich dir kommen bald, und 
deinen Leuchter wegftoßen von feiner Stätte, 
wo du nicht Buße thuft. 

6. Aber das haft bu, daß du bie Werke 
der *Nicolaiten Fhaſſeſt, welche ih auch 
haſſe. ev. 15. tPſ. 139,21. 

7. Wer *Ohren hat, der höre, was ber 
Geiſt den Oemeinen fagt: Wer überwin- 
bet, dem will ich zu effen geben von dem 
Holz des Lebens, das im Paradies GDL- 
tes iſt. Matth. 11, 15. 

8. Und dem Engel der Gemeine zu 
Smyrna ſchreibe: Das ſaget *der Erſte 
und der Letzte, der todt war, und iſt leben⸗ 
dig worden: "2,131. 

9, Ich weiß deine Werke, und beine 
Trübfal, und beine Armuth (vu bift aber 
reich), und die Läfterung don denen, *bie 
da fagen, fle find Juden, und finde nicht, 
fondern find des Satans Schule. *.3,9. 

10. *Fürchte dich vor ber feinem, das 
du leiden wirft. Siehe, der Teufel wird 
etliche von euch Ins Gefängni werfen, 
auf daß ihr verfucht werdet; und werbet 
Trübfal haben zehn Tage. Sey tge 
treu bis an den Tob, fo will id 


dir bie Krone des Lebens geben. 
"Matıh. 10,28. tOfend. 3, 11. 


11. Wer Ohren bat, der höre, was ber 
Geiſt den Gemeinen fagt: Wer überwin- 
det, dem foll Fein Leid gefchehen von dem 
andern Tode, 

12. Und dem Engel der Gemeine zu Pers 
gamus fhreibe: Das faget, * der da hat 
das ſcharfe zweifchneidige Schwert : 

*.1,16. ©9.6,17. Cr. 4,12. 

13. Ich weiß, was bu thuft, und mo bu 
wohneft, da des *Satans Stuhl ift, und 
+Hältft an meinem Namen, und haft mei⸗ 
nen Glauben nicht verleugnet, auch in ben 
Tagen, in welchen Antipas, mein treuer 
Zeuge, bei euch getöbtet iſt, da ber Satan 
wohnet. *t. 13. 2. fc. a, 8. 

14. Aber ich habe ein Kleines wider dich, 
daß du daſelbſi haft, die *an ber Lehre 
Balaams halten, welcher lehrete durch ten 
Balak ein Aergerniß aufrichten vor ben 
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Kindern Iſrael, zu eſſen das Götzenopfer, 
und Hurerei treiben. 
AM. 3,2. 6. 31,16. 2 Petr. 2, 15. 16. ud. p. 11. 
15. Alfo haft du auch), die an der Lehre 
der *Nicolaiten balten, ; bas haffe ich. 
*, 


16. Thue Buße; wo aber nicht, fo werde 
ich dir bald fommen, und mit ihnen *frie- 


gen durch das Schwert meines Munbes. 
®c. 19, 15. 21 


17. Wer Ohren hat, der höre, was ber 
Geift ven Gemeinen fagt: Wer überwin- 
det, dem will ich zu eflen geben von dem 
verborgenen Manna, und will ihm geben 
ein gut Zeugniß, und mit dem Zeugniß 
einen neuen Namen gefchrieben, welchen 
niemand Fennet, denn der ihn empfähet. 

18. Und dem Engel der Gemeine zu 
Thyatira fehreibe: Das faget der Sohn 
GOttes, der *Augen hat wie bie Feuer⸗ 
flamme, und feine Füße gleich wie Meffing: 

®*, 1,14. 0.19, 12, 

19. Ic weiß deine Werke, und beine 
Liebe, und deinen Dienft, und deinen Olau- 
ben, unb deine Geduld, unb daß du je län- 
ger je mehr thuft. 

20. Aber *ich habe ein Kleines wider 
dich, daß du Läfelt das Weib +Iefabel, 
bie da ſpricht, fie fey eine Prophetin, Ich- 
ten unb verführen meine Knechte, Hurerel 
treiben und Gdßenopfer effen. 

*v. 4. togl. 1 Fön. 16, 31. 

21. Und ich hab ihr Zeit gegeben, daß 
fie follte Buße thun für ihre Hurerei; und 
ſie thut nicht Buße. 

22. Siehe, ich werfe fle in ein Bette, und 
die *mit ihr die Ehe gebrochen haben, in 
große Trübfal, wo fle nicht Buße thun für 
ihre Werke. 18,9. 

23. Und ihre Kinder will ich zu Tob 
ſchlagen. Und follen erfennen alle Gemei⸗ 
nen, daß kich bin, der bie Nieren und Herzen 
erforſchet; und werbe geben einem jegli— 
hen unter euch nad) euren Werfen. 


1. 7,10 f. 

24. Eu aber fage I und den andern, 
die zu Thyatira find, die nicht haben ſolche 
Lehre, und bie nicht erfannt haben bie Tie⸗ 
fen des Satans (als fie fagen): Ich will 
nicht auf euch werfen eine andere Laſt. 

25. Doch, "was ihr habt, das haltet, bis 
daß ich komme. "3,11. 

26. Und wer da überwindet, und hält 
meine Werke bis and Ende, *dem will ich 


Macht geben über die Heiden. 
*71.2,8. P1.49, 15. 
27. Und er foll se meiden mit einer 





eifernen Ruthe, und wie eines Toͤpfers 
Gefäße foll er fie fzerſchmeißen, 
«12, 5. 191. 18,39. 

28. Wie *ich von meinem Bater empfan- 
gen habe, und will ihm geben den Morgen- 
ern. “Qu. 2,8. 

29. Wer *Ohren hat, ber höre, was ber 
Geift den Gemeinen fagt. 3,6. 


Das 3. Kapitel. 


Sendſchreigen barinnen eine WB v lei 
Gieipgüligfnt und BE re “ 
ei end. 





1. Und vem Engel der Gemeine zu 
Sardes fchreibe: Das faget, ber die Geifter 
GOttes hat, und *die fieben Sterne: Ich 
weiß beine Werfe ; denn bu haft den Na» 
men, daß du Icheft, und bift tobt. c. 1, 16. 

2. Sey *wader und ‚färke das andere, 
das fterben will ; denn ich Habe beine Werke 
nicht völlig erfunden vor GOtt. 1. 

3. So gebenfe nun, wie du empfangen 
und gehöret Haft, und halt es, und thu 
Buße. So du nicht wirft wachen, *werce 
ich über dich kommen, wie ein Dieb, und 
wirft nicht wiffen, welche Stunde ich über 
dich kommen werde. “1 If. 5,27. 

4. Du haft auch wenig Namen zu Sar- 
des, die nicht ihre Kleider befubelt haben ; 
und fle werden mit mir wandeln in *wei- 
hen Kleidern ; denn fie finde werth. 


1.44. 

5. Wer überwindet, ber foll mit weißen 
Kleidern angelegt werben, und ich werde 
feinen Namen nicht austilgen aus * dem 
Buch des Lebens, und ich will feinen Na- 
men befennen vor meinem DBater und vor 
feinen Engeln. ·Phil. 4, 3. 

6. Wer Ohren hat, der höre, was ber 
Seift ven Gemeinen fagt. 

7. Und dem Engel der Gemeine zu Phi⸗ 
ladelphia fhreibe: Das faget der Heilige, 
der Wahrhaftige, der da *hat den Schlüf- 
fel Davids, der aufthut, und niemand zu- 
fchleußet ; der zuſchleußet, und niemand 
aufthut : *piob 12, 14. Je. 29, 2. 

8. Ich *weiß deine Werke. Siehe, id 
habe vor bir gegeben eine offene Thür, und 
niemand kann fie zuſchließen; benn bu haft 
eine Heine Kraft, und haft mein Wort bes 
halten, und haft meinen Namen nicht ver 
leugnet. *.2,2.9. 1. 1,3. 

9. Siehe, ich werde geben aus Satanas 
Schule, die da fagen, *fie find Juden, 
und finds nicht, fondern gan. SEyer 
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ich will fie machen, daß fie kommen follen 
und anbeten zu deinen Füßen, und erfen- 
nen, daß id) dich geliebet habe. *.29. 

10. Dieweil du haft behalten das Wort 
meiner Geduld, will ich auch dich behalten 
vor der Stunde der Verſuchung, die kom— 
men wirb über ber ganzen Welt Kreis, zu 
verfuchen, die da wohnen auf Erten. 

11. Siehe, *ich komme bald, Halte, 
was du haft, daß niemand deine Krone 
nehme. %.1,3. 025. 

12. Wer *überwindet, den will ich ma- 
hen zum Pfeiler in dem Tempel meines 
GOttes, und fol nicht mehr hinaus ge- 
ben. Und will auf ihn fehreiben ven Na- 
men meines GOttes, und den Namen des 
neuen Serufalem, der Stabt meines GOt⸗ 
tes, die vom Himmel hernieder kommt, 
von meinem GOtt, und meinen Namen, 
den neuen, %.2,7.11.17. 1.141. 

13. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen faget. 

14. Und dem Engel der Gemeine zu 
Laodicea fhreibe: Das_faget, Amen, der 
treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang 
ber Ereatur GOttes: 

15. Ich *meiß deine Werfe, daß bu 
weber Falt noch warm bift. Ach daß du Falt 
oder warm wäreft! 2,29. 

16. Weil du aber lau bift, und weber 
Talt nod) warm, mwerbe ich dich ausfpeten 
aus meinem Munde, 

17. Du ſprichſt: *Ich bin reich, und habe 
gar fatt, und darf nichts, und weißeft nicht, 
daß du bift elend und jämmerlich, arm, 
blind und bloß. *doſ. 12.9. 1 Cor. 4,8. 

18. Ich rathe dir, daß du Gold von mir 
kaufeſt, *das mit Feuer durchläutert iſt, 
daß du reich werdeſt, und weiße Kleider, 
daß du dich anthuſt, Fund nicht offenbaret 
werde bie Schande beiner Blöße; und falbe 
deine Augen mit Augenfalbe, daß du fehen 
mögeft. *1 Petr. 1,7. tOffenb. 16, 15. 

19. Welche *ich lieb habe, die 
firafe und züchtige ich. So fei nun 
fleißig und thu Buße. *Hiob 5, 17. 

©p. 3,12. ©ir.2,1. 1 Cor. 11,32. Gbr. 12,6. 

20. Siehe, *ich fiehe vor der 
Thür,undflopfean. So jemand 
meineStimmehörenwird, und 
die Thür aufthbun, Fzu dem 
werbeih eingehen, und das 
Abendmahl mit ihm halten, 
under mit mir. 

® Hohe. 5,2. Luc. 12,36. 130%. 14,23. 





21. Wer überwindet, bem * will ich 
geben, mit mir auf meinem Stuhl zu figen; 
wie ich überwunden habe, und bin gefeffen 


mit meinem Vater auf feinem Stuhl. 
Matth. 19, 28. 


22. Wer Ohren hat, der höre, was ber 


Geiſt den Gemeinen faget. 





Das A. Kapitel. 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 4. und 5. Kap. wird fürgebilvet die 
janze Chriftenheit, vie folche zufünftige Trüb- 
fı und Plagen leiden fol. Da ſind 24 Ael⸗ 
tefte für GOtt (dad find alle Bischöfe und 
Kehrer einträchtig) mit dem Glauben gefrös 
net, bie Chriftum, dad Kamm GOttes, mit 
den Harfen loben, das if, predigen, und mit 
Räuchfaſſen dienen, das ift, im Beten fih 
üben. Das Alles zu Troft der Chriften, daß 
fie wiffen follen, die Chriftenheit folle ven 
noch bleiben in fünftigen Plagen. 

Das andere Gefiht von dem Thron ber Majeftät 

und lichkeit des Vaters. 

1. Darnach ſahe ich, und ſiehe, eine 
Thür ward aufgethan im Himmel; und 
die *erfte Stimme, bie ich gehöret hatte 
mit mir reden, als eine Pofaune, bie 
frrad) : Steig her, ich will dir zeigen, mas 
nach biefem gefchehen fol. *c. 1,10. 

2. Und alfobald war ich im Geilt. Und 
fiehe, ein Stuhl ward gefegt im Himmel, 
und auf dem Stuhl faß einer. 

3. Und *der da faß, war gleich anzu 
fehen wie der Stein Jafpis und Sardis; 
und ein Regenbogen war um ben Stuhl, 
gleich anzufehen wie ein Smaragb. 

®Hefel. 1, %. 


4. Und um den Stuhl waren vier und 
zwanzig Stühle; und auf den Stühlen 
faßen vier und zwanzig *Aeltefte, mit wei- 
ben Kleidern angethan, und hatten auf 
ihren Häuptern gülvene Kronen, *e. 11,16. 

5. Und von dem Stuhl gingen aus 
*Blige, Donner, und Stimmen ; und tie 
ben Sadeln mit Feuer brannten vor bem 
Stuhl, welches find die fieben Geifter GOt⸗ 
tes. %.11,19. 150. 1,2. 

6. Und vor dem Stuhl war *ein gläfern 
Meer, gleich dem Eryftall; und mitten im 
Stuhl, und um den Stuhl vier Thiere, 
vol Augen, vornen und hinten. *r. 15,2. 

7. Und das erfte Thier war gleich einem 
* Löwen, und das andere Thier war gleih 
einem Kalbe, und das britte hatte ein 
Antlig wie ein Menſch, und das vierte 
Thier gleich einem fliegenden Apler.*per.1,1o. 
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8. Und ein jegliches der vier Thiere und fleben Augen, welches find die ficben 


hatte ſechs Flügel umber, und waren in- 
wendig voll Augen, und hatten feine Ruhe 
Tag und Nacht, und ſprachen: * Heilig, 
beilig, heilig it GDtt, der HErr, der All- 
mächtige, der da war, und der da iſt, und 
ber da fommt. »Jeſ. 6,3. 


Summarium. 

Dies Bild ift vie Chriftenbeit auf Erden, 
in ihrer Geſtalt und friedlichen Weſen, bie 
jolche zufünftige Plagen leiden foll, und den⸗ 
noch bleiben, Ezech. 1, 26. 

9, Und da die Thiere gaben Preis, und 
Ehre, und Dank dem, der auf dem Stuhl 
faß, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigfeit; 

10. Fielen die vier und zwanzig Aelte- 
ften vor den, der auf dem Stuhl faß, und 
beteten an den, *ber ba lebet von Ewigfeit 
zu Ewigfeit, und warfen ihre Kronen vor 
den Stuhl, und fprachen : ec. 5, 14. 

11. HErr, du biſt würdig zu nehmen 
Preis, und Ehre, und Kraft; denn du haſt 
alle Dinge geſchaffen, und durch deinen 
Willen haben fie das Weſen und find ge- 
Schaffen. 


Das 5. Kapitel. 


Ghriftus, der Löwe und das Lamm, ber bad verfiegelte Buch 
öffnet, wird mit einem neuen Liebe gepriefen. 


1. Und ih fahe in der rechten Hund 
deß, *—der auf dem Stuhl faß, ein Buch, 
+ gefchrieben Inwendig und auswendig, 


verfiegelt mit fieben Siegeln. 
*c. 4, 2. tHefef. 2,9. 10. 


2. Und ich fahe einen ftarfen Engel pre 
bigen mit großer Stimme: Wer ift würdig, 
das Buch aufzuthun, und feine Siegel zu 
brechen ? 

3. Und niemand im Himmel, noch auf 
Erden, noch unter der Erde, konnte das 
Bud aufthbun und dreinfehn. 

4. Und ich weinete fehr, daß niemand 
würdig erfunden ward, das Buch aufzu- 
thun, und zu lefen, noch drein zu ſehen. 

5. Und einer von den Aelteften fpricht zu 
mir: Weine nicht; flehe, es bat überwunden 
ber Löwe, der *da ift vom Geſchlecht Juda, 
die FWurzel Davids, aufzuthun das Buch, 
und zu brechen feine ficben Siegel. 

*4Mof. 49,9. 10. +3ef. 11,1. 10. 

6. Und ich fahe, und fiehe, mitten im 

Stuhl und den vier Thieren, und mitten 


Geifter GOttes, gefandt in alle Lande. 
7. Und es fam, und nahm das Buch aus 
der rechten Hand *beß, der auf dem Stuhl 


ſaß. ec. 4, 2. 9. 
Summarium. 

Dieß Buch bat die zukünftigen Geſchich— 
ten in ſich, die durch Chriſtum geoffenbaret 
werden. 

8. Und da es das Buch nahm, da fielen 
die vier Thiere, und die vier und zwanzig 
Aelteſten vor das Lamm, und hatten ein 
jeglicher Harfen, und güldene Schalen voll 
Räuchwerks, welches ſind die Gebete der 
Heiligen, 

9. Und ſangen ein neu Lied, und fpra- 
hen: Du bift würdig, zu nehmen das 
Buch, und aufzuthun feine Siegel; denn 
bu bift erwürget, und haft ung GOtt er- 
fauft mit deinem Blut aus allferlet Ges 
Ichlecht, und Zungen, und Volk, und Heiden, 

10. Und haft uns unferm GOtte zu 
*Königen und Prieftern gemacht, und wir 
werden Könige fein auf Erden. 

*.1,6 0.20,6. 623,5. 

11, Und ich fahe, und hörete eine Stimme 
vieler Engel um den Stuhl, und um die 
Thiere, und um bie Aelteften her; und 
"ihre Zahl war viel taufenb mal taufend, 


Dan. 7, 10. 

12, Und fpradyen mit großer Stimme : 
Das Lamm, das erwürget if, ift würdig 
zu nehmen Kraft, und Reichtum, und 
Meisheit, und Stärke, und Ehre, und 
Preis, und Lob, 

13, Und alle Greatur, die im Himmel 
tft, und auf Erden, und unter der Erde, 
und im Meer, und alles, was drinnen ift, 
hörete ich fagen zu dem, ver auf dem Stuhl 
faß, und zu dem Lamm: Lob, und Ehre, 
und Preis, und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigfeit ! 

14. Und die vier Thiere fprachen: Amen. 
Und die vier und zwanzig Xelteften fielen 
nieder, und beteten an ben, ber ba lebet 
von Ewigkeit zu Emigfeit. 


Das 6. Kapitel. 


Sorrede Dr. M. Lutheri. 

Im 6. Kap. geben an die fünftigen Trübs 
fale, und er üch die leiblichen Trübſale, als 
da ſind Verfolgung von der weltlichen Obrig⸗ 
keit, welches iſt der gekrönte Reuter mit dem 
Bogen auf dem erden Roß. Item, Krieg 





unter den Aelteſten ſtund ein Lamm, wie 


— und Blut, welches iſt der Reuter mit vewi 
es erwürget wäre, und hatte fieben Hörner, d 


Schwert, auf dem rotken Ri, NET 
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theure Zeit und Hunger, welches ift der Reuter 
mit der Wage auf dem ſchwarzen Roß. Item 
Peftilenz und Drüfe, welches ift der Reuter im 
Todesbilde auf dem fahlen Roß. Denn dieſt 
vier Plagen folgen gewiß allezeit über Die Un⸗ 
danfbaren und Berater Des Worts GOttes, 
neben andern mehr Verftörungen und Aender 
rungen der Oberfeiten, bis an den jüngften 
Tag. Wie am Ente des 6. Kap. gejeiget wird, 
und die Seelen der Märtyrer idee auch treis 
ben mit ihrem Geſchrei. 
Ben Eröffnung ſechs unterjchieblicger Siegel. 

1. Und ich fahe, daß das Lamm ber 
Siegel eines aufthat. Und ich hörete ber 
*vier Thiere eines fagen, als mit einer 
Donnerftimme: Komm, und fiehe zu, 

*.4,6. 05,6.8. 

2. Und id) ſahe, und fiehe, ein weiß 
Pferd, und der drauf faß, hatte einen 
Bogen; und ihm ward gegeben eine Krone, 
und er 309 aus zu überwinden, und baß 
er fiegete. 


Summarium. 

Dieß ift die erfte Plage, die Verfolgung der 
Tyrannen. 

3. Und da es das andere Siegel auf- 
that, hörete ich dus *andere Thier fagen : 
Komm, und fiehe zu. *. 47. 

4. Und es ging heraus ein ander Pferd, 
das war *roth; und dem, ber drauf ſaß, 
ward gegeben, den Frieden zu nehmen von 
der Erde, und daß fie ſich Funter einander 
erwürgeten; und ihm warb ein groß 
Schwert gegeben. *Sad. 1,8. +3. 9,20. 21. 

5. Und da es das dritte Siegel aufthat, 
bhörete ich das * dritte Thier fagen: Komm, 
und fiehe zu. Und ich ſahe, und fiehe, ein 
ſchwarz Pferd, und der drauf faß, hatte 
eine Wage in feiner Hand. *t. 4. 7. 

6. Und ich hörete eine Stimme unter 
den vier Thieren ſagen: Ein Map Wei- 
zen um einen Groſchen, und brei Map 
Gerfte um einen Grofchen ; und dem Dele 
und Wein thu fein Leib. 

‚a Shenir) Das Dat Chenig genannt, hält bei und 
eine Wanne, ober zwei Nöfel, das iſt eine halbe Mepe, und 
ein Groſchen hält % Löwenpfennige. 

7. Und da es das vierte Siegel aufthat, 
bhörete ich die Stimme des vierten Thiers 
fügen: Komm, und fiehe zu. 

8. Und fiehe, und ich fahe ein fahl 
Pferd, und der drauf faß, dep Name hieß 
*Tod, und die Hölle folgte ihm nah. Und 
ihnen warb Macht gegeben, zu töbten das 
vierte Theil auf der Erde, mit dem Schwert 
und Hunger, und mit dem Tod, und durch 
die Thiere auf Erben. *.20, 14. 





9, Und ba es das fünfte Siegel auf 
that, fahe ich unter dem Altar die Seelen 
derer, die erwürget waren um bes Worte 
GOttes willen, und um bes Zeugniffes 
willen, das fie hatten. 

10. Und fie *fchrieen mit großer Stim- 
me, und ſprachen: HErr, du Heiliger, 
und Wahrhaftiger, Fwie lange richteit vu, 
und rächeft nicht unfer Blut an benen, bie 
auf der Erde wohnen ? 

"Luc. 18,7. 191. 35, 17. 

11. Und ihnen wurde gegeben einem 
jeglichen *ein weiß Kleid; und wart zu 
ihnen gefagt, daß fie ruheten noch eine Heine 
Zeit, bis daß vollends dazu kämen ihre 
Mitknechte und Brüder, die auch follten 
noch ertöbtet werben, gleichwie fie. *. 3,5. 

12. Und ich fahe, daß es das fechate 
Siegel aufthat; und fiehe, da ward ein 
großes Erdbeben, und *die Sonne warb 
ſchwarz wie ein härener Sad, und ter 
Mond warb mie Blut. 

#9ef. 13,10. Joei 3. 3. 4. Luc. 21, 25. 

13. Und die Sterne des Himmels fielen 
auf die Erde, *gleihwie ein Feigenbaum 
feine Feigen abwirft, wenn er von großem 
Winte bewegt wird. ·Jeſ. 3i, . 

14. Und der Himmel *entwich, wie ein 
eingewidelt Buch; und alle Berge und 


Injeln wurden bewegt aus ihren Oertern. 
*9i. 12,27. hr. 111. 


15. Und die Könige auf Erden, und bie 
Oberſten, und die Reichen, und Die Haupt 
leute, und die Gewaltigen, und alle Kncchte, 
und alle Sreien verbargen ſich in den Klüf- 
ten und Felſen an den Bergen ; 

16. Und *fprachen zu ben Bergen und 
Felſen: Fallet auf uns, und verberget uns 
vor dem Angefichte deß, der auf dem Stuhl 
figt, und vor dem Zorn des Lammes. 

“tu. 3,0 f. 

17. Denn es iſt fommen ber große Tag 

feines Zorns, und wer kann beftehen ? 


Das 7. Kapitel, 


Borrede Dr. M. Rutheri. 

Im 7. und 8. Kap. Beh an bie Offenbar 
rung von geiftlichen Trüblalen; das find mans 
cherlei Kepereien. Und wird abermalvorherein 
Troftbild geftellet, da der Engel die Chriften 
— und den vier böfen Engeln wehre. 

uf daß man abermal gewiß fei, die Chrifien- 
heit werde auch unter ven Kebern fromme En- 
Ki und das reine Wort haben. Wie auch ter 

ngel mit dem Räuchfaß, das ift, mit dem Ge⸗ 
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bet zeiget. Solche gute Engel find die heiligen 
Bäter, ald Spiridon, Aıbanafus, Hilarıus 
und das Concilium Nicänum, und dergleichen. 

Der erfte böfe Engel ift Tatianus mit feinen 


Encratiten, welde bie Ehe verboten; item, | 8 


aus Werfen fromm fein wollten, wie die Juden. 
Denn die Lehre der Werkpeiligfeit mußte die 
erfte fein wider das Evangelium, bleibet auch 
wohl die legte, ohne daß fie immer neue Lehrer 
und andere Namen Friegt, ald Pelagianer ıc. 


Der andere it Marcion mit feinen Catha- | 3 


phrygen, Manichäis, Montanis ꝛc. Die ihre 
Geifterei rühmen über alle Schrift, und fahren 
wie diefer brennende Berg zwilhen Himmel 
und Erden; ald bei und der Münzer und die | 
Schwärmer. 

Der dritte it Drigene®, ver durch die Phi— 
Iofophia und Vernunft die Schrift, verbittert 
und verberbet hat; wie bei und die Hohenſchu⸗ 
len biöher gethan. 

Der vierte it Novatus mit feinen Catharen, | 
welche die Buße verfagten, und für Andern die 
Reineſten fein wollten. Der Art waren die 
Donatiften hernach auch. Unfere Geiftlichen | 
aber find ſchier alle viererlei. Die Gelehrten, 
fo die Hiftorien willen, werden dieß wohl aus⸗ 
zurechnen willen. Denn es wäre zu lang, Alles 
zu erzählen und beweifen. 

Troſt der Kirche in Ihrem betrübten Zuſtande. 

1. Und darnach fahe ih vier Engel | 
ftehen auf den vier Eden der Erde, bie 
hielten bie vier Winde der Erbe, auf daß 
fein Wind über die Erbe bliefe, noch über 
das Meer, noch über einigen Daum. 

(Spiftel am Tage aller Heiligen.) 

2. Und ih fahe einen andern Engel 
aufjteigen von der Sonnen Aufgang, der 
hatte das Siegel des lebendigen Gttes, 
und ſchrie mit großer Stimme zu ben vier 
Engeln, welchen gegeben ift, zu befchäbigen 
bie Erde und das Meer. 

3. Und er ſprach: Befchäbiget die Erbe 
nicht, noch das Meer, noch die Bäume, 
bis *daß wir verfiegeln die Knechte unfere 
GDttes an ihren Stirnen.] 

#2 Mof. 12,23. Heiel.9, 4. 6. 

4. Und ich hörete die Zahl derer, bie 
verfiegelt wurden, hundert und vier und 
vierzig taufend, bie verfiegelt waren von 
allen Geſchlechtern der Kinder Iſrael. 

5. Bon dem Geſchlechte Juda zwölf tau- | 
fend verfiegelt ; von dem Geſchlechte Ruben 
zwölf taufend verfiegelt; von dem Ger 
ſchlechte Gad zwölf taufend verfiegelt ; 

6. Bon dem Geſchlechte Afer zwölf tau- 
fend verfiegelt ; von dem Gefchlechte Naph: | 
thali zwölf taufend verflegelt ; von dem Ge- 





fchlechte Manaffe zwölf taufend verfiegelt ; | 
7 Bon dem Geſchlechte Simeon zwölf | 


taufend verfiegelt ; von dem Gefchlechte 
Levi zwölf taufend verfiegelt; von dem 
Gefölechte Iſaſchar zwölf taufend verfie- 
elt; 

8 Don dem Gefchlehte Zabulen zwölf 
taufend verfiegelt ; von dem Geſchlechte 
Joſeph zwölf taufend verfiegelt ; von dem 
Geſchlechte Benjamin zwölf taufend verfie- 
elt. 

9. Darnach ſahe ich, und ſiehe, eine große 
Schaar, welche niemand zählen konnte, 
aus allen Helden, und Völkern, und Spra- 
chen, vor dem Stuhl ftehend, und vor dem 
Lamm, angethan mit_*weißen Kleivern, 
und Palmen in ihren Händen, *«6,11. 

10. Schrieen mit großer Stimme, und 


| fprachen : Heil fey dem, der auf dem Stuhl 


figt, unferm GOtt, und dem Lamm. 
11. Und alle *Engel ftunden um ben 


\ Stuhl, und um die Aelteften, und um bie 


vier Thiere, und fielen vor dem Stuhl auf 
ihr Angeficht, und beteten GOtt an, 


#5, 11. 

12. Und fpraden: Amen, *Lob und 
Ehre, und Weisheit, und Dank, und Preis, 
und Kraft, und Stärfe fey unjerm GOtt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


512, 
13. Und es antwortete der Xelteften 
einer, und fprad) zu mir: Wer find biefe, 
mit den weißen Kleidern angethan ? unb 


“| woher find fie fommen ? 


14. Und ich ſprach zu ihm: HErr, *bu 
weißt es. Under ſprach zu mir: Diefe 
finde, die kommen find aus großer Trüb- 
fal, und haben ihre Kleider gewafchen, und 
haben ihre Kleider helle gemacht fim Blut 
des Lammes; "Ion. 21,15. t&br. 9, 1. 

15. Darum find fie vor dem Stuhl 


"GDttes, und dienen ihm Tag und Nacht 


in feinem Tempel. Und ver auf dem Stuhl 
fist, wird über ihnen wohnen. 

16. Sie *wird nicht mehr hungern noch 
bürften ; es wird Fauch nicht auf fie fallen 
die Sonne, oder irgend cine Hige. 

*Jef. 49, 10. t9f. 121, 6. 

17. Denn *das Lamm mitten im Stuhl 
wird fie weiden, und Fleiten zu den leben⸗ 
digen Wafferbrunnen ; und *+ODtt wird 
abmifchen alle Thränen von ihren Augen. 

*.5,6. tvᷣſ. B, 2. #9. 2,8. 
Summarium. 

Hie gehen an die geiftlihen Trübfale und 
Bingen, die Kehereien Und zuvor tröflet er die 
Chriften, daß fie follen gezeichnet und behütet 
werben, 
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Das 8. Kapitel. 
Das britte Geficht und Eröffnung de fiebenten Siegels. 
Die erfte, andere, ritte und vierte Pojaune. 

1. Um ba es das fiebente Siegel auf- 
that, ward eine * Stille in dem Himmel bei 
einer halben Stunde. 

*Jef. 18,7. Hab. 2, 20, 

2. Und ich fahe fieben Engel, die da tra— 
ten vor GOtt, und ihnen wurden fieben 
Pofaunen gegeben. 

3. Und ein anderer Engel kam, und trat 
beiden Altar, und hatte ein *gülden Räuch⸗ 
faß; und ihm ward viel Raͤuchwerks gege- 
ben, daß er gäbe zum Gebet aller Hei- 
ligen, auf den güldenen Altar vor dem 
Stuhl. 5,8. 

4. Und der Rauch des Räuchwerks vom 
Gebet der Heiligen ging auf von ber Hand 
des Engels vor GDtt. 

5. Und der Engel nahm das Räuchfaß, 


und fülfete es mit Feuer vom Altar, und | 
Und ba geſcha⸗ 


fchüttete es auf die Erbe. 
ben *Stimmen, und Donner, und Blige, 
und Erbbebung. "4,5. 
Summarinm. 

Da fommen die 7 Keper nad) einander, und 
gehet aber vorher Troft des Gebete ıc. 

6. Und die fieben Engel mit den fleben 
Pofaunen hatten fich gerüftet zu pofaunen. 

7. Und ber erfte Engel pofaunete, Und 
es warb ein Hagel, und Feuer mit Blut 
gemenget, und fiel auf die Erbe. Und das 
dritte Theil der Bäume verbrannte, und 
alles grüne Gras verbrannte. 


Summarinm. 

Das ift Tatianus und bie Encratiten, welche 
die Ehe verboten und Werfpeilige waren, wie 
hernachmals die Pelagianer. 

8. Und der andere Engel pofaunete. 
Und es fuhr wie ein großer Berg mit 
Feuer brennend ins Meer. Und das dritte 
Theil des Meers ward Blut; 

9. Und das dritte Theil der lebendigen 
Creaturen im Meer farben, und das dritte 
Theil der Schiffe wurden verberbet. 

Summarinm. 

Das ift Marcion Manihäus mit feinen Ca- 
taphrygen. 

10. Und ber dritte Engel pofaunete. 
Und es fiel ein großer Stern vom Himmel; 
ber brannte, wie eine Tadel, und fiel auf 
das dritte Theil der Wafferftröme, und 
über die Waflerbrunnen. 

11. Und der Name des Sterns heißt 
Wermuth ; und bas dritte Theil warb 


Wermuth, und viel Menichen ftarben son 
den Waflern, daß fie waren fo bitter 
worben. 

Summarium. 

Das ift Drigenes. 

12. Und ber vierte Engel pofaunete, 
Und es ward gefchlagen das britte Theil 
der Sonne, und das britte Theil des Mon- 
bes und das dritte Theil der Sterne, daß 
ihr drittes Theil verfinftert warb, und ber 
Tag das dritte Theil nicht fehien, und bie 
Nacht deffelbigen gleichen. 

13. Und ich fahe, und hörete einen Engel 
fliegen mitten durch den Himmel, und ja- 
gen mit großer Stimme: *Wehe, mehr, 
wehe benen, bie auf Erben wohnen, vor 
den andern Stimmen ber Pofaune ber 
drei Engel, die noch gofaunen follen. 

*c. 9, 12. 


Summarium. 
Das ift Novatus und vie Cathari, die die 
Buße leugnen und ſonderliche Heiligen find 
für Anvern. 


Das 9. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 9. und 10. Kapitel hebt ſich ver regte 
Sammer an. Denn bisher die leibliche und 
geilliche Trübfalen faft ein Scherz geweien 
find gegen dieſe zufünftigen Plagen. Bie 
auch der Engel am Ende des 8. Kap. felbft an- 

eiget, es follen drei Web fommen, welche Beh 
Km die andern drei, bag ift, der fünfte, ſechſtt, 
fiebente Engel ausrichten, und damit ver Welt 
ein Ente zum Hie kommen beide geiſt⸗ und 
leibliche Verfolgung zufammen. Derjelbigen 
ſollen drei fein, die erfle groß, die andere noch 
größer, die dritte am allergrößeften. 

So ift nun das erſte Web, der fünfte Engel, 
Artus der große Ketzer und feine Geſellen, der 

reulich die Chriftenheit fo geplaget hat in aller 
elt, daß wohl der Tert hie hab bie frommen 
Keute wären lieber geftorben, denn ſolches ge: 
fehen, und haben doch ſolches müſſen jchen, 
und nicht flerben. Ja er fpricht: ber Engel 
aus der Höllen, genannt Berderber, fei ıbr 
eönip, als wollten fie fagen, der Teufel reite 
fie felbft. Denn fie nicht allein geiftlich, fon- 
dern auch leiblich mit dem Schwert die rechten 
Chriften verfolget haben. Lied die Geſchichte 
von den Arianern, fo wirft du biefe Figur und 
Worte wohl verftehen. 

Das andere Weh ift ver fechfte Engel, ber 
fhändlihe Mahomet mit feinen Gefellen, den 
Saracenen, welche mit ehren und mit dem 
Schwert der Chriftenheit große Plagen ange 
legt haben. Neben und mit vemfelbigen Engel, 
damit ſolches Weh deſto größer fei, Hmmt da⸗ 
zu ber flarfe Engel mit dem Regenbogen und 
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bittern Buche, daß ift, das heilige Pabſtthum, 
mit feinem grogen geiftlihen Schein; die mefs 
fen und faſſen den Tempel mit ihren Gefegen, 
ſtoßen ven Chor hinaus, und richten cine Xars 
venfirhe und äußerliche Heiligkeit an. 

Die fünfte und fechete Pofaune. 


l. Un der fünfte Engel pofaunete, 
Und ich fahe einen Stern gefallen vom 
Himmel auf die Erbe, und ihm warb ber 
Schlüffel zum Brunnen des Abgrunds ge- 
geben. 

2. Und er that den Brunnen des Ab- 
grunds auf. Und es ging auf ein Rauch 
aus dem Brummen, wie ein Rauch eines 
großen Ofens; und es warb verfinftert die 
Sonne und bie Luft von dem Rauch des 
Brunnens. 

3. Und aus den Rauch kamen Heu— 
ſchrecken auf die Erde. Und ihnen warb 
Macht gegeben, wie die Scorpionen auf 
Erben Macht haben. 

4. Und es ward zu ihnen gefagt, daß fie 
nicht beleidigten das Gras auf Erden, 
noch fein Grünes, noch feinen Baum, fon- 
bern allein die Menfchen, die nicht haben 
das Siegel SDtter an ihren Stirnen. 

*%. 


5. Und es ward ihnen gegeben, daß fie 
nicht tödteten, fonbern fie quäleten fünf 
Monden lang ; und ihre Qual war wie 
eine Qual vom Scorpion, wenn er einen 
Menfchen hauet. 

6. Und in denſelbigen Tagen *werben 
die Menfchen den Tob fuchen, und nicht 
finden ; werden begehren zu fterben, und 
der Tob wird von ihnen fliehen. 

“tur. 23,30 [. 

7. Und bie *Heufchreden find gleich den 
Roffen, die zum Kriege bereit find; und 
auf ihrem Haupt wie Kronen dem Golbe 
g ich, und ihr Antlig gleich der Menfchen 

ntlig. "Joel 2,4. 

8. Und hatten Haar wie Welberhaar, 
und *ihre Zähne waren wie ber Löwen. 

*Joel 1,6. 

9. Und hatten Panzer wie eiferne Pan- 
zer ; und das Raffeln ihrer Flügel wie das 
Raffeln an den Wagen vieler Rofle, die 
in ben Krieg Iaufen. 

10. Und hatten Schwänze gleich den 
Scorpionen, und ed waren Stacheln an 
ihren Schwänzen ; und ihre Macht war zu 
beleidigen die Menfchen fünf Monden lang. 

11. Und hatten über fih einen König, 
"einen Engel aus dem Abgrund; deß 








Name heißt auf Ebräifh Abaddon, und 
auf Griechiſch hat a den Namen Apoliyon. 


v. 1. 

12. Ein Wehe iſt dahin; ſiehe, es kom—⸗ 

men noch zwei Wehe nach dem. 
Summarium. 

Das erſte Weh, das iſt der große Ketzer 
Arius, der an Chriſtum nicht glaͤubt, daß er 
Gott fei, B.5. 

13. Und der fechste Engel pofaunete, 
Und ich hörete eine Stimme aus den vier 
Eden des güldenen Altars vor GOtt, 

14. Die ſprach zu dem fechsten Engel,” 
der die Pofaune hatte: Loͤſe auf die vier 
Engel, gebunden an dem großen Wafler- 
from Euphrates. 

15. Und es wurden bie vier Engel los; 
bie bereit waren auf eine Stunde, und 
aufeinen Tag, und auf einen Monden, und 
auf ein Jahr, daß fie töbteten das britte 
Theil der Menfchen. 

16. Und bie Zahl des reifigen Zeuges 
war viel taufendmal taufend ; und ich hö⸗ 
tete ihre Zahl. 

17. Und alfo fahe ich die Roffe im Ge- 
fihte, und die drauf faßen, daß fie hatten 
feurige, und gelbe, und ſchwefelichte Panzer; 
und bie Häupter ber Roffe, wie die Häup- 
ter ber Löwen, und aus ihrem Munde ging 
Feuer, und Rauch, und Schwefel. 

18. Von diefen dreien warb ertöbtet das 
dritte Theil der Menfchen, von bem Feuer, 
und Rauch, und Schwefel, der aus ihrem 
Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war in ihrem 
Munde, und ihre Schwänze waren ben 
Schlangen gleich, und hatten Häupter, und 
mit denfelbigen thaten fle Schaden. 

20. Und blieben noch Leute, bie nicht 
getödtet wurden von biefen Plagen, noch 
* Buße thaten für die Werke ihrer Hänbe, 


daß fie nicht Tanbeteten bie Teufel, und 


die güldenen, filbernen, ehernen, fteinernen 
und hölzernen Bögen, welche weber fehen, 
noch hören, noch wandeln koͤnnen; 
®c. 16, 11,21. 191. 106, 37. PR 1154. Pf. 135, 15. 
21. Die auch nicht Buße thaten für ihre 
Morde, Zauberei, Hureret und Dieberei. 
Summarinm. 
Das andere Weh, das ift der Mahomet mit 
ben Saracenen. 


Das 10. Kapitel, 
Iopannes verflingt ein Buch. 
1. Und ich fahe dinen unnern indem 
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*Engel vom Himmel herab kommen, ber 
war mit einer Wolfe hefleivet, und ein 
+Regendbogen auf feinem Haupt, und fein 
Antlig wie die Sonne, und feine Füße wie 
die Yeuerpfeiler ; %.5,2. fc. 4, 3. 

2. Und er hatte *in ſeiner Hand ein 
Büchlein aufgethan; und er ſetzte ſeinen 
rechten Fuß auf das Meer, und den linken 
auf die Erde. *c. 5, 1. 

3. Und er ſchrie mit großer Stimme, 
*wie ein Löwe brüllet; und da er ſchrie, 
%- redeten ſieben Donner ihre Stimmen, 


*Jer. 25, W. 
4. Und da die fieben Donner ihre Stim- 
men gerebet hatten, wollt ich fie fchreiben. 
Da börete ich eine Stimme vom Himmel 
fagen zu mir: *Berfiegle, was die fieben 
Donner geredet haben ; diefelbigen fehreibe 
nicht. *Dan.8,%. c.13,4.9. 
5. Und der Engel, den ich fahe ftehen 
auf dem Meer und auf der Erbe, *hub 
- feine Hand auf gen Himmel, *1 Mof. 14, 22. 
6. Und *ſchwur bei dem Lebendigen von 
Ewigkeit zu Emigfeit, der den Himmel ge- 
fhaffen bat, und mas barinnen iſt, und 
bie Erde, und was darinnen ift, und das 
Meer, und was darinnen ift, daß hinfort 


afeine Zeit mehr fein foll 5; *5Mof. 32, 40. 
a Keine Zeit) Alles fol unter dem Pabſt fein, was 
elig will werden, außer tem Pabſtthum ift Fein Chriſt, 
will dag Häupt felber fein. 


7. Sondern in den Tagen der Stimme 
des *jiebenten Engels, wenn er pofaunen 
wird, fo foll vollendet werden das FGe⸗ 
heimniß GDttes, wie er bat verfündiget 
feinen Knechten und Propheten. 

*c. 11,15. +1 Cor. 15, 51. 

8. Und ich börete eine Stimme vom 
Himmel abermal mit mir reden und fagen: 
Gebe hin, nimm *das offene Büchlein von 
ber Hand des Engels, der auf dem Meer 
und auf der Erde ftehet. "2, 

9. Und ich ging bin zum Engel und 
fpradh zu ibm: Gib mir das Büchlein. 
Und er fpradh zu mir: *Nimm bin, und 
verfchlinge es; und es wird dich im Bauch 
grimmen ; aber in deinem Munde wirds 


bfüße fein wie Honig. »Seſek. 3, 1. 2. 3. 

b Merkt, daß Menichen-Lebren äußerlich ſüß find, und 
wohl een, abet bad Gewiſſen verderben fie, Pf. 5, 10. 
un 0 ” ‘ 


10. Und ich nahm das Büchlein von ber 
Hand des Engels, und verfehlang es; und 
es war füße in meinem Munde wie Honig; 
und da ichs gegeffen hatte, grimmete michs 
im Bauch. 

11. Und er fpradh zu mir: Du mußt 


Offenb. Johannis. 10. 11. 


abermal meiffagen den Völkern, und Sei- 
den, und Sprachen, und vielen Königen. 
Summarium. 

Das ift der römifche Pabſt im geiftlichen 
Weſen. 

Kap. 11. v. 1. Und es ward mir ein 
Rohr gegeben, einem Steden gleich, und 
ſprach: Stehe auf, und miß den Tempel 
GOttes, und den Altar, und die darinnen 
anbeten. 

2. Aber den innern Chor des Tempels 
wirf hinaus, und miß ihn nicht; Denn er 
ift den Heiden gegeben ; und die heilige 
Stabt werden fie zertreten *zwei und pier- 
jig Monden. ec. 13, 5. 

Summarinm. 

Hie faſſen ſie die Chriſtenheit mit ſolchen 

Geſetzen äußerlich. 


Das 11. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 11. und 12. Kap. werden zwifchen fel 
hen böfen Wehen und Plagen zwei Troitbilter 
geftellet, eines von den zweien Previgern, unt 
eins von der ſchwangern Frauen, Die ein Knäb—⸗ 
lein ohne des Drachen Danf gebierct. Damit 
angezeiget wird, daß dennoch etliche frommt 
gebrer und Chriften bleiben follen, beite unter 
den zweien vorigen Wehen und dem vritten 
fünftigen Webe. Und laufen nun bie legten 
zwei Wehen mit einander, und greifen zugleid 





‚die Ehriftenheit zur Letzte an, und der Teufel 


damit endlich dem Faß den Boden ausflößet. 
Don zween Zeugen, ihrem Amt und Zuſtand. 

3. Und ih will meine zween Zeugen 
geben, und fie follen weiffagen *taufend 
zweihundert und fehzig Tage, angethan 
mit Süden. *c. 12,6. 1. 

4. Diefe find *zween Delbäume, und 
zwo Fackeln, ſtehend vor dem GOtt der 
Erde. "Sad. 4,3. 11.1. 

5. Und fo jemand fie will beleidigen, ſo 
gehet das Feuer aus ihrem Munde, un 
verzehret ihre Feinde; und fo jemand ſit 
will beleidigen, ber muß alfo getöbte 
werden. 

6. Diefe haben Macht, *den Himmel zu 
verfchließen, daß es nicht regne in den Zar 
gen ihrer Weiffagung ; und haben FMadtt 
über das Wafler, zu wandeln in Blut, 
und zu fchlagen die Erbe mit allald 
Plage, fo oft fie wollen. 

*1 Rn. 17,1. +2 Mef. 7,19. 0. 

7. Und wenn fie ihr Zeugniß geentel 
haben, fo wird *das Thier, das aus dem 
Abgrund auffteiget, mit ihnen feinen Streit 
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halten, und wird fie überwinden, und wird 
fie tödten. æc. 13, 1. te. 13, 7. 

8. Und ihre Leichname werden liegen auf 
der Gaſſe *der großen Stadt, die ba heißt 
geittlich die Sodoma und Egypten, da 
unfer HErr gefreuziget ift. 

*c. 18,10. Luc. 13, 34. 

9. Und es werben ihre Leichname etliche 
von den Völkern, und Gefchlechtern, und 
Sprachen drei Tage und einen halben fe- 
ben ; und werben ihre Leichname nicht laſ— 
fen in Gräber legen. 

10. Und die *auf Erden wohnen, wer- 
ben fich freuen über ihnen, und wohlleben, 
und Gefchenfe unter einander fenden ; denn 
diefe zween Propheten quäleten, die auf 
Erben wohneten, 0.8.13. 

11. Und nad dreien Tagen und einem 
halben fuhr in fie der Geift des Lebens 
son GDtt, und fie traten auf ihre Füße, 
und eine *große Furcht fiel über bie, fo fie 
faben. Luc. 7, 16. 

12. Und fie böreten eine große Stimme 
som Himmel zu ihnen fagen: Steiget 
herauf. Und fie fliegen auf in ben Him— 
mel in einer Wolfe, und es fahen fie ihre 
Feinde. 

13. Und zu derſelbigen Stunde ward ein 
groß Erdbeben, und das zehnte Theil der 
Stadt fiel, und wurden ertödtet in der 
Erdbebung ſieben tauſend Namen der Men- 
ſchen; und bie andern erſchraken, und ga- 
ben Ehre dem GOtt des Himmele. 

14. Das andere Wehe it dahin; ſiehe, 
bas dritte Wehe kommt ſchnell. 


Summarium. 
Das Thier der weltliche Pabft, Offb. 13, 1. 


Das 12. Kapitel, 


Die ſiebente —8 Das vierte Geſicht vom Streit 
aels wider ben Drachen. 
15. Wo der fiebente Engel pofaunete. 
Und es wurden große Stimmen im Him- 
mel, die fprachen: Es find die *Neiche der 
Welt unfere HErrn und feines Chriftus 
worden, und er wird regieren von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. “Dan. 2,4. c. 7, N. 
16. Und die *vier und zwanzig Aelte— 
ſten, die vor GOtt auf ihren Stühlen fa- 
ßen, fielen auf ihr Angeſicht, und beteten 
Ott an, ⁊c. 4. 4. 10. 
17. Und ſprachen: Wir danken dir, 
HErr, allmächtiger GOtt, der du biſt, 
und wareſt, und künftig biſt, daß du haſt 





angenommen deine große Kraft, und herr— 


ſcheſt; 

18. Und die Heiden ſind zornig worden, 
und es iſt kommen *dein Zorn, und die 
Zeit der Todten, zu richten, und zu geben 
den Lohn deinen Knechten, den Propheten, 
und den Heiligen, und denen, die deinen 
Namen fürchten, den Kleinen und den 
Großen; und zu verderben, die die Erde 
verderbet haben. *c. G, 16. 17. 

19. Und *der Tempel GOttes warb 
aufgetban im Himmel, und die Arche fei- 
nes Teſtaments warb in feinem Zempel ges 
feben ; und es gefchaben Blige, und Stim— 
men, und Donner, und Erbbeben, und 
ein großer Hagel. *c. 15, 5. 

Kap. 12. v. 1. Und es erſchien ein 
groß Zeichen im Himmel, ein Weib mit 
der Sonne bekleidet, und der Mond unter . 
ihren Füßen, und auf ihrem Haupt eine 
Krone von zwölf Sternen. 

2. Und fie war ſchwanger, und ſchrie, und 
war in Kindesnöthen, und hatte "große 
Qual zur Geburt. "Mic. 4, 10. 

3. Und es erfchien ein ander Zeichen im 
Himmel, und fiebe, cin großer, rother 
Drache, der hatte fieben Häupter und zchn 
Hörner, und auf feinen Häuptern fichen 
Kronen. 

4. Und fein Schwanz zog ten dritten 
Theil der Sterne, und warf fie auf bie 
Erde. Und der Drache trat vor das Weib, 
die gebüren follte, auf daß, wenn fie gebo- 
ren hätte, er ihr Kind fräße. 

5. Und fie gebar einen Sohn, ein Knäb— 
lein, der alle Heiden follte weiten *mit 
der eifernen Ruthe, und ihr Kind warb 
entrüdt zu GOR und feinem Stuhl. 


Pf. 2,9. 

6. Und das Weib *entflobe in die 
Müfte, da fie hatte einen Ort bereit von 
GOtt, daß fie daſelbſt ernähret würde Ftau⸗ 
fend zwei hundert und ſechzig Tage. 

*Matıh. 2,13. +Dfent. 11,3. 

(Epiftel am St. MidhaclisTage.) 

7. Und es erhub fih ein Streit im 
Himmel: *Michael und feine Engel ftrit- 
ten mit dem Drachen, und der Drache 
tritt und feine Engel,*Tan. 10,13. 21. c. 12,1. 

8. Und fiegeten nicht ; auch ward ihre 
Stätte nicht mehr funden im Himmel, 

9, Und es ward *ausgemworfen der große 
Drache, bie Falte Schlange, die da heißt 
der Teufel und Satanas, der die Gæo 
Welt verführet; und wat ui oN 


aan 
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bie Erde, und feine Engel wurden aud 
dahin geworfen. 
*Luc. 10,18. ob. 12,31. HI Mof. 3, 1.14. 
10. Und ich börete eine große Stimme, 
die Ipradı im Simmel: *Nun ift das 
Heil, und die Kraft, und das 
Reich, und bie Macht unjers 
GOttes, feines Chriſtus wor- 
den, weilder Berfläger unfe- 
rer Brüder verworfen if, der 
fie verflaget Tag und Nadt 
vor GOtt. ⁊c. I1, 15. 
11. Und ſie haben ihn »über— 
wunden durch des Lammes Blut, 
und durch das Wort ihres 
Zeugniſſes; und haben ihr Le— 
ben nicht geliebet bis an den 
Tod. *Rom. 8, 37. 
12. Darum *freuet euch, ibr Simmel, 
und bie Darinnen wohnen.] Wehe denen, 
bie auf Erden wohnen, und auf dem Meer; 
denn ber Teufel fommt zu euch hinab, und 
bat einen großen Zorn, und weißt, daß er 
wenig Zeit hat. Pf. 96, 11. 
13. Und da der Drache ſahe, daß er 
verworfen war auf bie Erbe, "verfolgete 
er das Weib, die das Knäblein geboren 
batte. "1 Me. 3, 15. 
14. Und e3 wurden dem Weibe zween 
Flügel gegeben, wie eines großen Adlers, 
daß fie *im die Wüfte flöge an ihren Ort, 
da fie ernähret würde eine Zeit, und zwo 
Zeiten, und eine halbe Zeit, vor dem Anz 
gelichte der Schlange. *Dan. 7, 25. 
15. Und die Schlange ſchoß nad) dem 
Meibe aus ihrem Munde ein Waſſer, wie 
ein Strom, daß er fie erfüufte. 
16. Aber die Erbe half dem Weibe, und 
that ihren Mund auf, und verichlang den 
Strom, den der Drache aus feinem Munde 


oß. 

17. Und der Drache ward zornig über 
das Weib, und ging hin, zu ſtreiten mit 
den Uebrigen von ihrem Samen, die da 
*GOttes Gebote halten, und haben das 
Zeugniß JEſu Chriſti. *c. 14, 12. 190b. 5, 10. 

Summarium. 


Hie kömmt der weltliche Pabſt. Aber zuvor trö⸗ 
ſtet er abermal die Chriſten vor ſolchenGreueln. 


Das 13. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 


So fommt nun im 13. Kap. auf die Poſau⸗ 
nen des legten unter den fieben Engeln, der im 





Dffenb. Johannis. 12. 13. 


Anfang des 12. Kap. bläfet, deſſelben fiebenten 
Engeld Geſchäfte, das Dritte Mebe, nümlid 
das päbſtliche Kaiſerthum, und Faijerliche Pabſt⸗ 
tbum. Die frieget dad Pabittbum auch Tas 
weltliche Schwert in feine Gewalt, und regicret 
nın nicht allein mit dem Buch im antern 
che, fentern auch mit dem Schwert im trits 
ten Weh. Wic fie denn rühmen, daß ver Pabſt 
beite das geiftlidhe und weltliche Schwert in 
feiner Macht babe. 

Hie find nun die 2 Thiere, eins ift Das Kai: 
fertbum, Das andere mit den zweien Hörnern, 
das Pabſtthum, weldhes nun auch ein weltlid 
Reich worten ift, Tod mit Dem Echein tee _ 
Namens CHrifti. Tenn der Pabft hat Tag ge⸗ 
fallene römifche Reich wieder aufgerichtet, und 
von den Griechen zu den Deutichen bradt; 
und ift noch mehr ein Bild vom römifchen Reid 
denn des Neichd Körper felbft, wie ed geweſen 
it. Dennoch gibt er ſolchem Bilde Geilt und 
Lchen, daß es dennoch feine Stände, Rechte, 
Glieder und Aemter hat, und gehet etlicher⸗ 
maßen im Schwange. Das iſt das Bild, 
das wund geweſen und wieder heil worden iſt. 

Was aber für Greuel, Wehe und Schaden 
ſolch kaiſerlich Pabftthum gethan habe, iſt jetzt 
nicht zu erzäblen. Denn erſtlich iſt vie Welt 
durch fein Buch voll worten aller Abgötterei, 
mit Klöftern, Stiften, Heiligen, Wallfabrten, 

egfeuer, Ablaß, Unehe, und unzählige mehr 

tüdle der MenfchensXchreunn Werke ıc. Zum 
2., wer fann erzäblen, wie viel Blut, Mort, 
Krieg und Sammer die Päbfte haben ange 
richt, beine mit felbft Kriegen, und mit Reizen 
ver Kaifer, Könige, Fürſten untereinanter. 

Hie gehet nun und läuft des Teufels legter 
Zorn mit einander im Schwang, Dort gegen 
Morgen das antere Webe, Mabomet unt tie 
Saracener, bie gegen Abend Pabſtthum unt 
Kaifertbum mit dem dritten che. Zu wel 
chen ald zur Zugabe ver Türfe, Gog unt Nu 
gog audy fommt, wie im 20. Kapitel folgen 
wird. Und alfo vie Chriftenheit in aller Belt 
und zu allen Seiten mit falfchen Lehrern unt 
Kriegen, mit Bud und Schwert, aufs aller: 
greulichfie und jämmerlichſte geplagt wirt. 
Das ift pie Grundfuppe und Die endliche Plage. 
Darauf folgen nun faft eitel Troftbilver vom 
Ende folcher aller Wehe und Greuel. 


Dom fiebenföpfigen Thier der Pafterung, and zweiföpfigen 
ber Verführung. 

18. Und ih trat an den Sand tee 
Meere. 

Kap. 13.0. 1. Und fabe *ein Thier 
aus dem Meer fteigen, das hatte fieben 
Häupter und zehn Hörner, und auf feinen 
Hörnern zehn Kronen, und auf feinen 


Häuptern Namen ber Läfterung. 
*c.17,3.9.12. Dan. 7,7. 


2. Und das Thier, das ich fahe, war 
gleich einem Parbel, und feine Füße al 
Bärenfüße, und fein Mund eines Löwe 


Offenb. Iohannie. 18, 14. 
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Mund. Und der *Dradhe gab ihm feine 
Kraft, und feinen Stuhl, und große Madıt. 


c. 12,3. 

3. Und ich fahe feiner Häupter eines, als 
wäre es töbtlich wund ; und feine töbtliche 
Wunde ward heil, und *der ganze Erdboden 
verwunderte fich des Thieres, *r. 17,8. 

4. Und beteten den Drachen an, ber dem 
Thier die Macht gab, und beteten das 
Thier an, und fprachen: * Wer iſt dem Thier 
gleich * und wer kann mit ihm kriegen ? 

*. 18,18. 
Summarinm. 

Das dritte Weh, der papiftifche Greuel im 
weltlichen Wefen. Imperium Romanum deser- 
tum a Gr«eis translatum ad Germanos per 
Papam. (D. i. das römifche Reich aufge: chen 
von den Griechen, übertragen auf Die Deuts 
{chen durch den Pabft.) 

5. Und es *ward ihm gegeben ein Mund, 
zu reden große Dinge und Xäfterung, und 
warb ihm gegeben, daß es mit ihm wäh- 
rete Amel und vierzig Monden lang. 

an. 7,8. 11. €. 11,36. +Ofent. 11,2. 

6. Und es that feinen Mund auf zur 
Läfterung gegen GOtt, zu läftern feinen 
Namen, und feine Hütte, und die im Him- 
mel wohnen. 

7. Und *ward ihm gegeben, zu ftreiten 
mit den Heiligen, und fie zu überwinden. 
Und ihm ward gegeben Dacdht über alle 
Geſchlechter, und Sprachen, und Heiden. 

*.11,7. Dan, 7,2. 

8. Und alle, *die auf Erden wohnen, bes 
ten es an, beren TNamen nicht gefchrieben 
find in dem lebendigen Buch des Fammes, 
das erwürget ift, von Anfang der Welt. 

*.8,13. c.12,12. tPhil. 4, 3. 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 

10. So jemand in das Gefängniß füh- 
tet, ber wird in das Gefängniß gehen ; fo 
*jemand mit dem Schwert tödtet, der muß 
mit dem Schwert getöbtet werden. +Hie 
iſt Geduld und Glaube der Heiligen. 
“1Mof. 9, 6. 31. 33,1. Matth. 26,52. + Offen. 14, 12. 

Summarinm. 

Das Thier ift das römifche Reich, und that | 
ſolches, da es noch heidniſch war. 

11. Undich fahe ein ander Thier auffteigen 
von der Erde; und hatte zwei Hörner, gleich⸗ 
wie das Lamın, und redete wie der Drache. 

12. Und es thut alle Macht bes erften 
Thiers *vor ihm; und es macht, daß bie 
Erde, und die drauf wohnen, anbeten 
Das erfte Thier, welches tödtlihe Wunde 
heil worden war. 2.4.5.7. 


| fange ſichel 


macht Fener vom Himmel füllen, vor den 
Menſchen; Maith. 21,4. 2Theſſ. 2, 9. 
14. Und verführet, die auf Erden woh- 
nen, *um ber Zeichen willen, bie ihm ge» 
geben find, zu thun vor dem Thier; und 
fagt denen, die auf Erben wohnen, daß 
fie dem Thier ein Bild machen jollen, das 
die Wunde vom Schwert hatte, und leben⸗ 
dig worben war. *5 Rof. 13, 1. 
15. Und es ward ihm gegeben, daß es 
dem Bilde des Thiers den *Geijt gab, daß 
bes Thiers Bild redete, und daß es machte, 
daß, welche nicht des Thiers Bild anbete— 


ten, ertöbtet würben. 
a Geift und Reben ift, das geſchäftig if, und micht ein 
tobtes Bild, fendern hat feine echte und Memter im 


Scpwange gebent. 

16. Und machte allefamınt, die Kleinen 
und Großen, bie Reichen und Armen, bie 
Freien und Knechte, daß es ihnen ein 
*Malzeichen gab an ifrercchte Hand, oder 
an ihrer Stim, *.19,20. 

17. Daß niemand Faufen ober verfaufen 
fann, er habe denn das Malzeichen ober 
den Namen bes Thiers, oder die Zahl fei- 
nes Namens. 

18. Hie ift *Weisheit.. Wer Berftand 
bat, der überlege die FZahl des Thiers; 
denn es ift eines Menfchen Zahl, und feine 
Zahl iſt dfechs hundert und ſechs und fechzig. 


€. 17,9. te. 15,2. 
b Das find fechebui N ig Jahre; 
ee en € 
_ Summarinm. 

Der Pabft richtet Das Reich wieter an. 
Das 14. Kapitel, 
Borrede Dr. M. Lutheri. 

Im 14. Kapitel fähet an EHriftus zuerft 
mit dem Geift feines Mundes zu tötten (wie 
St. Paulus fagt) feinen Antihrift, und fommt 
ber Engel mit dem Evangelio witer das bittere 
Buch des ſtarken Engels. Und ftehen nun 
wiederum Heilige, auch Jungfrauen um tag 
Lamm ber, und predigen recht. Auf meld 
Evangelium folget des andern Engels Etims 
me, dag die Stadt Babylon fallen fol, und 
das geiftliche Pabſtthum untergehen. 

Weiter folget, dag die Ernte gehalten wird, 
und die, fo am Pabſtthum wirer tas Erange- 
lium beharren, außer der Stadt Chriſti in Die 
Kelter göttliches Zorns geworfen werben. 
Das if, durchs Evangelium werten fie als 
von ber Chriftenheit abgejontert, verurtheilet 
zum Zorn Gotted. Welder ift viel, und vie 
Kelter gibt viel Bluts. Oper vielleicht mag 
noch wohl etwa eine retlihe Strafe und Urs 








13. Und thut *große Zeichen, daß es auch 


theil fürhanden fein über unfere Sünde, tie 
ausdermaßen und überreit Knt- 
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Bon der Kirche Reformation durch das Grangeitum, und 
dem dau tes geiflicgen Babels. 

1. Und ich ſahe ein Lamm ftehen auf 
tem Berge Zion, und mit ihm hundert 
vier und vierzig taufend, die hatten ben 
Namen feines Vaters geichrieben an ihrer 
Stirn. 

2, Und hörete *cine Stimme vom Him- 
mel, als eines großen Waſſers, und wie 
eine Stimme eines großen Donners ; und 
die Stimme, bie ich hörete, war ala der 
Harfenjpieler, die auf ihren Harfen fpielen. 

"11 

3. Und jungen wie *ein neu Lieb vor 
dem Stuhl, und vor den vier Thieren, und 
den Aelteiten ; und niemand Fonnte das 
Lied Iernen, ohne bie hundert und vier und 
vierzig taufend, die erfauft find von ber 
Erbe. *c. 5.9. 

4. Dieſe finde, die mit Weibern nicht 
befledt find ; denn fie find Jungfrauen, 
und folgen tem Lamm nad, mo es hin- 
gehet. Diefe find *erfauft aus den Men- 
ſchen zu Eritlingen GOtte und dem Lamm. 

*c. 5. 9. 

5. Und in ihrem Munde iſt kein Falſches 
funden; denn ſie ſind unſträflich vor dem 
Stuhl GOttes. 

6. Und ich ſahe einen *Engel fliegen 
mitten durch den Himmel, der hatte ein 
ewig Evangelium, zu verfündigen denen, 
die auf Erben fipen und wohnen, und 
allen Heiden, und Gefchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, 8,13, 

7. Und ſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet GOtt, und *gebet ihm die Ehre; 
denn die Zeit feines Gerichts ift Fommen, 
und betet an den, +ber gemacht hat Him- 
mel und Erbe, und Meer, und die Waf- 
ferbrunnen. "5 Mof. 32,3. tQpg. 14, 15 f. 

8. Und ein anderer Engel folgete nad, 
ver ſprach: Sie it gefallen, fie iſt gefal- 
len, Babylon, die große Stadt ; denn fie 
bat mit dem Wein ihrer Hurerei getränfet 
alle Heiden. 

9. Und der dritte Engel folgete diefem 
nad, und ſprach mit großer Stimme: So 
jemand das Thier anbetet, und fein Bild, 
und nimmt das Malzeichen an feine Stirn, 
ober am feine Hand, 

10. Der wird von dem Wein des Zorns 
GOttes trinken, ber Leingeſchenket und 
Iauter ift in feines Zorns Kelch; und wird 





Tgequälet werden mit Feuer und Schwe- 


fel, vor den heiligen Engeln und vor dem 
Kamm ; *e. 16, 19. Jeſ. 51, 2.23. 
9er. 3,15. P. 60,5. +Offent. 19, 20. 

11. Und der *Rauch ihrer Dual wird 
aufiteigen von Ewigfeit zu Ewigkeit ; und 
fie haben Feine Ruhe Tag und Nacht, vie 
das Thier haben angebetet, und fein Bilt, 
und fo jemand hat das Malzeichen feines 
Namens angenommen. c. is, 3. 

12. Hie *ift Geduld der Heiligen; hie 
find, die da Fhalten die Gebote GOttes 
und den Glauben an IEſum. 

#c.13,10. fe.12, 17. 

13. Und ic} *hörete eine Stimme vom 
Himmel zu mir fagen: Schreibe: Selig 
find die Todten, die in dem HErra 
ſterben, von nun an. Ja, der 
Geiſt ſpricht, daß fie Fruben von 
ihrer Arbeit; denn ihre Werke 
folgen ihnen nach. *. 12,10. Ebt. 4,10. 

Summarinm. 

Hie tröftet er die Chriften, daß ſolch Wehe 
und Greuel foll durchs Evangelium geftürzet 
werben. 

14. Und ich ſahe, und fiehe, eine weiße 
Wolke, und auf der Wolke figen einen, ber 
gleich war eines Menfchen Sohn; ver hatte 
eine güldene Krone auf feinem Haupt, und 
in feiner Hand *eine ſcharfe Sichel. 

*. 1,13. Heel. 1,%. Dan. 7, 13. 

15. Und ein andere Engel ging aus dem 
Tempel, und ſchrie mit großer Stimme 
zu dem, der auf ber Wolfe ſaß: Schlag 
an mit deiner Sichel, und ernte; denn 
*die Zeit zu ernten ift kommen; denn 
die Ernte ber Erve 0 bürre worben. 


atıh. 13, 39. 

16. Und der auf ber Wolfe ſaß, flug 
an mit feiner Sichel an die Erbe; und bie 
Erbe ward geerntet. 

Summarium. 

Ein Fürbild des Gerichts. 

17. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel im Himmel, ber hatte eine 
ſcharfe Hippe. 

18, Und ein anderer Engel ging aus tem 
Altar, der hatte Macht über das Feuer, 
und rief mit großem Gefchrei zu dem, ter 
pie fcharfe Hippe hatte, und ſprach: * Schlag 
an mit beiner fharfen Hippe, und fehneite 
die Trauben auf Erben ; denn ihre Beeren 
find reif. "Jen 3, 18. 

19. Und ber Engel ſchlug an mit feiner 
Hippe an die Erbe, und fehnitt Die Reben 
ber Erde, und warf fie in die große Kelter 
des Zorns GOttes. 
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20. Und *die Kelter warb außer ber 
Stadt gefeltert; und das Blut ging von 
der Kelter bis an die Zäume der Pferde, 
durch taufend ſechs hundert Feldwegs. 

deſ. 3. Riagi. 1, 15. 





Das 15. Kapitel. 
Vorrede Dr. M. Lutheri. 

Darnach im 15. und 16. Kap. kommen die 
ſieben Engel mit den ſieben Schalen; da nimmt 
das Evangelium zu, und ſtürmet das Pabſt⸗ 
thum an allen Enden durch viel gelehrte und 
fromme Prediger, und wird des Thiers Stuhl, 
des Pabſis Gewalt, finfter, unfelig und ra 
Aber fie werden Alle zornig, und wehren ſich 
getroft. Denn es geben drei Fröſche, drei 
unfaubere Geifter aus des Thierd Maul, reis 
zen damit die Könige und Fürften wider das 
Evangelium. Aber es hilft nicht, ihr Streit 
gli t doch zu Harmagebvon. Die Fröfche 
find die Sophiften, als Faber, Ed, Emjer ıc., 
die viel geden wider das Evangelium, und 
ſchaffen doch nichts, und bleiben Fröſche. 

Das fünfte Geficht vom ben fieben Iepten Plagen, und ber 
'echtgläubigen Lobgeſang. 

1. Und ich fahe *ein ander Zeichen im 
Himmel, das war groß und wunderfam : 
Sieben Engel, die hatten die Iegten fieben 
Plagen; denn mit benfelbigen ift vollendet 
der Zorn GOttes. *.12,1.3. 

2. Und fahe *als ein gläfern Meer mit 
Feuer gemenget ; und die ven Sieg behal» 
ten hatten an dem Thier und feinem Bilde, 
und feinem Malzeichen, und feines Namens 
Zahl, daß fie ftunden an dem gläfernen 
Meer, und hatten GOttes Harfen; *«. 4, 6. 

3. Und fangen das *Lied Mofls, des 
Knechts GOttes, und das Lied des Lam- 
mes, und fprachen: Groß und munderfam 
find deine Werke, HErr, allmächtiger 
GOtt; gerecht und wahrhaftig find deine 
Wege, du König ber ‚Seiligen, 

#2 Mof. 15,1. 11., 5 Mof. 32, 1. 

4. Wer *foll dich nicht fürchten, HErr, 
und einen Namen preifen ® Denn du bift 
allein heilig. Denn alle Heiden werben 
Tommen und anbeten vor dir; denn beine 
Urtheile find offenbar worden. 


"er. 10, 7. 

5. Darnach ſahe ich, und fiehe, va *warb 
aufgethan der Tempel ber Hütte des Zeug- 
niffes im Himmel. *.11,19. 

6. Und gingen aus dem Tempel bie fie- 
ben Engel, die bie fieben Plagen hatten, 
*angethan mit reiner heller Leinwand, und 
umgürtet ihre Brüfte mit güldenen Gür- 
teln. 1,8. 





7. Und eines ber vier Thiere gab den 
fieben Engeln ſieben güldene Schalen voll 
Zorns GDttes, ber ba Iebet von Ewigfeit 
zu Ewigfeit. 

8. Und der Tempel warb voll Raus 
*yor der Herrlichkeit GOttes, und vor fei- 
ner Kraft; und niemand konnte In den 
Tempel geben, bis daß bie fieben Plagen 
der fieben Engel vollendet wurden. deſ. 6,4. 

Summarium. 

Das find alle Prediger. 


Das 16. Kapitel. 

Die Schalen des göttlichen Zorne twerden von ben fieben 

geln audgegoffen, 

1. Und ich hörete eine große Stimme 
aus dem Tempel, bie fprach zu ben fieben 
Engeln: Gehet hin und gießet aus *die 
Schalen des Zorns Gottes auf die Erbe. 


«15,7. 
2. Und ber erfte ging bin, und goß feine 
Schale aus auf die Erde. Und *es warb 
eine böfe und arge Drüfe an ben Menfchen, 
die das Malzeichen des Thiers hatten, und 
bie fein Bild anbeteten. *2Moj. 9, 10. 11. 

3. Und der andere Engel goß aus feine 
Schale ins Meer. Und es warb Blut, als 
eines Todten ; und alfe lebendige Seele 
ftarb in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Schale in die Wafferftröme, und in bie 
Wafferbrunnen. Und es ward Blut. 

5. Und ich hörete den Engel ſagen: 
*HErr, du bift gerecht, der da ift, und der 
da war, und heilig, daß du ſolches geur- 
theilet haft. "pi. 119, 137. 

6. Denn fie haben das Blut der Heili- 
gen und der Propheten vergoffen, und Blut 
baft du ihnen zu trinfen gegeben ; benn 
fie finds werth. 

7. Und ic) *hörcte einen andern Engel 
aus dem Altar fagen: Ja, HErr, allmäd- 
tiger Gott, beine Gerichte find wahrhaftig 
unb gerecht. *.19,2. 

8. Und ber vierte Engel goß aus feine 
Schale in die Sonne, und warb ihm gege- 
ben, den Menfchen heiß zu machen mit Feuer. 

9. Und den Menſchen warb heiß vor 
großer Hige, und *läfterten ben Namen 
GDttes, der Macht hat über diefe Pla- 
gen; und +thaten nicht Buße, ihm die 
Ehre zu geben. *.13,6. tc.9,20.21. 

10. Und der fünfte Engel goß aus feine 
Schale auf den Stuhl des Thiers. Und 
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fein Reich ward verfinftert 5 und ſie zer- 
bifien ihre Zungen vor Schinerzen, 

11. Und läfterten GOtt im Himmel vor 
ihren Schmerzen und vor ihren ‘Drüfen: 
und *thaten nicht „Duße für ihre Werke, 


*c. 9. A. 

12. Und der ſechste Engel goß aus ſeine 
Schale auf den großen Waſſerſtrom Eu— 
phrates, und *das Waſſer vertrocknete, 
auf daß bereitet würde der Weg den Kö— 
nigen von Aufgang der Sonne. 

Jet, 11, 15. 16. 

13. Und ich ſahe aus dem Munde des 
Draden, und aus dem Munde des Thiers, 
und aus dem Munde des falſchen Prophe— 
ten drei unreine Geijter gehen, gleich ben 

eFröſchen. 
a Aröichen) Die Fröſche find bie Plauderer, fo i ah 


Fürſten beucheln, und wider dad Evangelium geben, u 
nichtd ausrichten 


14. Und find GSeifter der Teufel; *bie 
thun Zeichen, und geben aus zu den Köni- 
gen auf Erben, und auf den ganzen Kreis 
ber Welt, fie zu verfammeln in den Streit, 
auf jenen großen Tag GOttes, des Au⸗ 
mächtigen. *c. 13, 13. Math. 24, 21. 2 Theſſ. 29. 

15. Siehe, *ich komme als ein Dieb. 
Selig iſt, der da wachet und hält feine 
Kleider, daß er nicht Fbloß wandele, und 


man nicht feine Schande fehe. 
1 Thefl. 5,2. +2 Cor. 5,3. 

16. Under batfieverfammeltaneinen Ort, 
der da beißt auf Ebräifch bHHarmageddon. 

b Harmageddon) Auf deutſch, verbammte Krieger, 
serfluchte Rüſtung oder unglüdfelige riegsbeute, ab Herem 

17. Und der fiebente Engel goß aus 
feine Schale in die Luft. Und es ging aus 
eine Stimme vom Simmel aus dem Stuhl, 
bie ſprach: Es ift geſchehen. 

18. Und es *wurden Stimmen, und 
Donner, und Blitze; und warb eine große 
Erdbebung, daß folche nicht gewefen ift, 
feit der Zeit Menfchen auf Erden gewefen 
find, folcye Erdbebung aljo groß. *« 3,5. 

19. Und aus der großen Stadt wurben 
brei Theile, und die Städte der Heiden fie- 
len. Und Babylon, der großen, warb ge- 
dacht vor GOtt, Ihr zu geben *den Kelch 
des Weins von feinem ‚grimmigen Zorn, 


20. Und Kalle "Snfeln entfloben, und 
feine Berge wurden funden. ⁊c. 6, 14. 

21. Und ein großer Hagel, als ein Cent⸗ 
ner, fiel vom Simmel auf die Menfchen ; 
und die Menfchen läfterten GOtt über 
ber Plage des Hagels ; denn feine Plage 
it fehr groß. 


Dffenb. Johannié. 16. 17. - 


Das 17. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Yutheri. 

Im 17. Kap. wird das kaiſerliche Pabſt⸗ 
tbum, und das päbftliche Kaiſerthum, ganz 
vom Anfang bis an das Ende in ein Bild ge⸗ 
faſſet, und gleich in einer Summa fürgeſtellt, 
wie ed nichts fei (denn das alte römiſche! Reich 
iſt längſt vahin), und ſei doch (denn es ſind ja 
etliche Länder, und dazu die Stadt Rom auch 
noch da); folch Bild wird bie fürgeftellet, gleich 
wie man einen llebelthäter öffentlich für Ge- 
richt ftellet, daß er verurtheilet werten fol. 
Auf daß man wife, wie dieß Thier ſoll nun 
bald auch verdammt, und wie St. Paulus ſagt, 
durch die Erfcheinung ter Zufunft unfers 
HErrn zerftöret werden. Welches faben an, 
wie er im Tert faget, auch tes Pabitthums 
Schutzherrn, die es alfo jetzt ſchützen, daß die 
Geiſtlichen gar fchier nadet figen werben. 

Das BR Geidt, Buch — 25 unhrikijgen 

1. Und es fam einer von den fieben 
Engeln, die die fieben Schalen hatten, re⸗ 
dete mit mir, und ſprach zu mir: Komm, 
ich will dir zeigen das Urtheil der großen 
Hure, die da auf vielen Waſſern ſitzt; 

2. Mit welcher gehuret haben die Könige 
auf Erden, und die da wohnen auf Erben, 
*trunfen worden find von dem Wein ihrer 
Hurerei. ”.14,8. 

3. Und er brachte *mich im Geift in die 
MWüfte. Lind ich ſahe das Weib figen auf 
einem rofinfarbenen Thier, das war voll 
Namen der Lälterung, und hatte fichen 
Häupter und zehn Hörner, *Matib. 4,1. 

4. Und *das Weib war befleibet mit 
Scharlafen und Rofinfarbe; und übergül- 
det mit Golde, und Ebelgeftein, und Perlen; 
und batte einen güldenen FBecher in ber 
Hand, voll Greueld und Unfauberfeit ihrer 
Hurerel : ⁊*t. 18,16. +3er. 51,7. 

5. Und an ihrer Stirn gefchrieben ten 
Namen, *das »Geheimniß: +XDie grofe 
Babylon, die Mutter der Hurerei und 


aller Greuel auf Erden. 3 Tel 27. 
tOffenb. 14,8. c. 16,19. c. 18, 
a Geheimniß) Das ift, bie geißliche "rohe asien. 


6. Und ich fahe das Weib *trunfen von 
dem Blut der Heiligen, und von dem Alut 
ber Zeugen JEſu. Und ich verwunterte 
mich fehr, da ich fie ſahe. %. 18, 2. 

7. Und der Engel fprad) zu mir: Warum 
verwunderft du dich? Ich will bir fagen 
das Geheimniß von dem Weibe, und von 
dem Thier, das fie trägt, und bat fiehen 
Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Thier, das du gefeben halt, ift 


Offenb. Johannis. 17. 18. 


gewefen, und ift nicht, und wirb wieberfom- 
men aus dem "Abgrund, und wird führen 


in die Verdammniß, und Fiwerben fich ver⸗ 


wundern, die auf Erben wohnen, (deren 
Namen nicht gefchrieben ftehen in dem 
* Buch des Lebens von Anfang der Welt,) 
wenn fie fehen das Thier, daß es gewefen 
ift, Bund nicht ift, wiewohl es doch ift. 
%,11,7._te.13,3. *e.3,5. 0.%0,12,.15. c.22,19. 
Me. 32,32. Dan. 12,1. Phil. 4, 3. 

b Das römijche Reich ift, und iſt doch nicht, tenn ed if 
nicht das ganze, ſondern ift nach feinem Fall durch den Pabit 
wieder aufbracht. 

9. Und hie *iſt der Sinn, da Weisheit 
zu gehöret. Die +fieben Häupter find ſie— 
ben Berge, auf weldhen das Weib fit, und 
find fieben Könige. *c.13,18. fc. 13, 1. 

10. Fünf find gefallen, und deiner ift, 
und der andere ift noch nicht fommen, und 
wenn er kommt, muß er eine Eleine eZeit 


bleiben. 


e Fünf) Gegen Morgen in Griechenland. 
d Kr iſt Deutk, land. 8 9 
e Das ift Hiſpania. 


11, Und das Thier, das gewefen ift, und 
nicht ift, das iſt der achte, und ift von den 


fieben, und fährt in die VBerbammniß, 
£ Roma oder Welfchland. 


12, Und die *zehn Hörner, die du ges 
ſehen haft, pas find zzehn Könige, die das 
Reich noch nicht empfangen haben ; aber 
wie Könige werben fie eine Zeit Macht em- 


pfahen mit dem Thier.*e. 13,1. Dan. 7,20.2. 


g Zehen Könige) Das find die andern Könige, als 
Hungern, Böhmen, Polen, Frankreich. 


13. Diefe haben Eine Meinung, und wer- 
ben ihre Kraft und Macht geben dem Thier. 

14. Diefe werden ftreiten mit dem Lamm, 
und das Lamm wird fie überwinden ; denn 
es ift der SErr aller SErren, und der König 
aller Könige, und mit ihm die Berufenen 
und Auserwählten und Gläubigen. 

15. Und er ſprach zu mir: Die *Waſſer, 
Die du gefehen haft, da die Hure ſitzt, find 
Völker, und Schaaren, und Heiben, und 
Sprachen. »Jeſ. 8,7. Jer. 47,2. 

16. Und die zehn Hörner, die du geſehen 
haſt auf dem Thier, die werden die Hure 
haſſen, und werden fie bwüfte machen und 
bloß, und werden ihr Fleiſch elfen, und 


werden fie "mit Feuer verbrennen, 
*c. 18, 8. 
„b Sie halten an dem Pahft, und ſchützen ihn, aber fie 
räufen ihn wohl, daß er muß bloß werden und bie Güter 
verlieren. Defensores Pape, Devotatores ejus. 


17. Denn GOtt hats ihnen gegeben in 
ihr Herz, zu thun feine Meinung, und zu 
thun einerlei Meinung, und zu geben ihr 
Reich dem Thier, bis daß vollendet werben 
die Worte GOttes. 
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18. Und das Weib, pas du gefehen haft, 
ift die große Stadt, die das Reich bat über 
die Könige auf Erben. 

Sumumarinm. 

Hie zeiget er die römiſche Kirche in ihrer 

Seftalt und Wefen, die verdammt foll werden. 


Das 18. Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 

Am 18. Kap. gehet nun an foldhe Verſtö⸗ 
tung, und gebet die herrliche, große Pracht zu 
Boden, und hören auf die Stifträuber und 
Pfründendiebe, die Gortifanen. Denn aud 
Rom darum hat audy müflen geplüntert und 
durch ihren eigenen Schusherrn geftürmet 
werden, zum Anfang der endlichen Verſtörung. 

Bom Fall und Strafe bes antichriftifchen Reiche. 

1. Und darnach fahe ich einen andern 
Engel niederfahren vom Himmel, der hatte 
eine große Macht, und die Erde warb er- 
leuchtet von feiner Klarheit; 

2. Und ſchrie aus Macht mit großer 
Stimme, und fpradh : Sie *ift gefallen, fie 
ift gefallen, Babylon, Die große, und 
reine Behaufung der Teufel worden, und 
ein Behältniß aller unreinen Geifter, und 
ein Behältnig aller unreinen und feindfeli- 


gen Vögel. 
#%, 14, 8. Jeſ. 21,9. 9er. 51, 8. +Ief. 13, 21. 
e. 34, 11.13. 9er. 50, 3. 39. 40 


3. Denn *von dem Wein des Zorn ih⸗ 
rer Hurerei haben alle Heiden getrunfen; 
und die Könige auf Erden haben mit ihr 
Hurerei getrieben, und ihre Kaufleute find. 


reich worden von ihrer großen »Wolluſt. 
“Ser, 51,7. Nahum 3,4. 
a Molluf) Muthwillen. 


4. Und ich hörete eine andere Stimme 
vom Simmel, die fprach : *Gehet aus von 
ihr, mein Volk, dag ihr nicht theilhaftig 
werbet ihrer Sünden, auf daß ihr nicht 
empfahet etwas von ihren Plagen ; 

*Jeſ. 48,20, c. 52, 11. Jer. 50,8. c. 51,6. 45. 

5. Denn ihre Sünden reichen bis in den 
Himmel, und GDtt denft an ihren Frevel. 

6. *Bezahlet fie, wie fie euch bezahlet 
bat, und machts ihr zwiefältig nach ihren 
Merken; und mit welchem Kelch fie euch ein- 
geſchenket bat, I&enfet ihr zwiefättig ein. 


of. 25, 17. Jer. 50, 15. 9. 

7. Wie *viel fie fich herrlich gemacht, 
und ihren Muthwillen gehabt bat, fo viel 
fchenfet ihr Qual und Leid ein. Denn fie 
fpricht in ihrem Herzen: 7TIch ſitze, und 
bin eine Königin, und werbe feine Wittwe 


fein, und Leid werbe ich nicht ſehen. 
“Jer. 50,29. 19ef. 47,7. 8, 
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8. Darum werben ihre Plagen auf *Ei- 
nen Tag fommen, der Tod, Leid und Hun⸗ 
ger; fmit Feuer wird fie verbrannt wer- 
den. Denn ſtark iſt GOtt der HErr, der 
fie richten wird. 

#* Jef. 47,9. Jer. 50,31 f. fOffenb. 17, 16. 

9, Und es werden fie beweinen und ſich 
über fie beklagen die Könige auf Erben, 
"die mit ihr gehuret und Muthwillen ge- 
trieben haben, wenn fie fehen werten den 
Rauch von ihrem Branbe ;*c. 2,22. c. 17,2. 

10. Und werben von ferne fiehen vor 
Furcht ihrer Dual, und fprechen : *Wehe, 
wehe, die große Stadt Babylon, die ftarfe 
Stadt! Auf Eine Stunde iſt dein Gericht 
fommen.  *e.14,18. Jeſ. 21,9. Jer. 51,8. 

11. Und *die Kaufleute auf Erden wer⸗ 
den weinen und Leid tragen bei fich felbit, 


dab ihre Waare niemand mehr Faufen wird, 
* Hefel. 27, 36. 


12. *Die Waare des Goldes und Sil- 
bers, und Edelgeſteins, und die Perlen, 
und Seiden, und Purpur, und Scharlafen, 
und allerlei Thinenholz, und allerlei Ge- 
fäß von Elfenbein, und allerlei Gefäß von 
Föitlichem Holz, und von Erz, und von 
Eifen, und von Marmor, *Heiel. 7, 12.13.22. 

13. Und Cinnamet, und Thymian, und 
Salben, und Weihraud, und Wein, und 
Del, und Semmeln, und Weizen, unb 
Vieh, und Schafe, und Pferde, und Wagen, 
und Leichname, und Seelen der Menfchen. 

14, Und das Obft, da deine Seele Luft 
an hatte, ift von dir gewichen; und alles, 
was völlig und herrlich war, ift von bir 
gewichen; und du wirft folches nicht mehr 
finden, 

15. Die Kaufleute folder Wanre, bie 
von ihr find reich worden, *werden von 
ferne fteben vor Furcht ihrer Qual, wei- 
nen und Flagen. »Jer. 50, 13. 46. 

16. Und fagen: Wehe, wehe, bie große 
Stabt, die bekleidet war mit Seiden und 
Purpur, und Scharlafen, und übergüldet 
war mit Golde, und *Edelgeftein, und 
Perlen ! %. 17,4. 

17. *Denn in Einer Stunde iſt verwü- 
ftet folcher Reihtbum. Und alle Schiff: 
herren, und Fder Haufe, die auf den Schif- 
fen handthieren, und Schiffleute, die auf 
bem Meer bandtbieren, ftunden von ferne; 

”Jef. 23, 14. tHefel. 27, 27 1. 


18, Und fchrieen, da fie den * Rauch von 
ihrem Brande fahen, und fpraden: Wer 
ift gleich der großen Stadt? »Seſ. 34, 10, 


Offenb. Johannis. 18. 19. 


19. Und fie *warfen Staub auf ihre 
Häupter, und jchrieen, meineten und Flag- 
ten, und fprachen: Wehe, wehe, Die große 
Stadt, in welcher reich worden ſind alle, 
bie da Schiffe im Meer hatten, von ihrer 
Waare! Denn in einer Stunbe ift fie ver- 
wüſtet. *305.7,6. Hiob 2, 12. 

20. * Freue dich über fie, Himmel, und 
ihr heiligen Apoftel und Propheten ; denn 
GOtt hat euer Urtheil an ihr gerichtet. 

’ef.44,23. 0.49, 13. Ser. 51, 48. 

21. Und ein flarfer Engel hub einen 
großen *Stein auf, als einen Mühlſtein, 
warf ihn ins Meer, und ſprach: Alſo wird 
mit einem Sturm verworfen tie große 
Stadt Babylon, und nicht mehr erfunden 
werden. * Jer. 51, 83. 61. 

22. *Und die Stimme der Sänger und 
Saitenfpieler, Pfeifer und Pofauner jell 
nicht mehr in dir gehöret werben; und 
fein Handwerksmann einiges Handwerks 
foll mehr in dir erfunden werden ; und die 
Stimme der Mühle foll nicht mehr in bir 
gehöret werden; »9eſ. 24,8. Heſck. 26,13. 

23. Und das Licht der Leuchte foll nicht 
mehr in dir leuchten; *und tie Stimme 
des Bräutigams und der Braut foll nicht 
mehr in dir geböret werden ; denn beine 
+Kauflente waren Fürften auf Erden; 
denn durch deine Zauberei find serirret 
worden alle Heiden. 

*Jer. 7, 34. 0.169. 0.2510. fJeſ. 3,8. 

24. Und das *Blut der Propheten und 
der Heiligen iſt in ihr erfunden worden, 
und aller derer, die auf Erden erwürget 
ſind. °c.17,6. Matth. 23, 35. 37. 


Summarium. 
Das ift das Freudengeſchrei über ven gefal- 
lenen Pabft. Efa. 21,9. Ser. 51,8. Offb. 14,3. 


Das 19, Kapitel. 


Borrede Dr. M. Lutheri. 

Noch laſſen fie nicht ab, fuchen, tröſten, rüs 
ften und wehren fi), und wie er bie fagt im 
19. Kap.: Nun fie mit der Schrift und Bis 
chern nicht mehr können, und die Fröſche auds 
gegedet haben, greifen fie mit Ernft dazu, und 
wollend mit Gewalt ausführen, ſammlen Kö⸗ 
nige und Fürften zum Streit. Aber fie laufen 
an. Denn der auf dem weißen Roſſe, ter 
Gottes Wort heißet, der gewinnet, big daß 
beive Thier und Prophet ergriffen, in die Hole 
geworfen werten. 


Zriumphlieb ber Ausertwählten über bie Vollziehung vet 
Gerichte GOttes, die große Hure betreffend. 


1. Darnach *hörete ich eine Stimme 
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großer Schaaren im Simmel, die fprachen : 
Halleluja! Heil und Preis, Ehre und 
Kraft ſey GOtt, unferm HErrn. *.. 11,15. 
2. Denn *wahrhaftig und gerecht ſind 
feine Gerichte, daß Fer die große Hure ver⸗ 
urtheilet hat, welche die Erde mit ihrer 
Hurerei verberbet, und *fhat das Blut 
feiner Knechte von ihrer Hand gerochen. 
*.16,7. 19er. 51,3. ®491. 9,13. Ioel3, 26. 
3. Und fprachen zum andernmal: Halle- 
Inja! Und *ber Ruh gehet auf ewiglich. 
* 10. 


4. Und bie vier und zwanzig Aelteften, 
und die vier Thiere fielen nieber, und bete⸗ 
ten an GOtt, der auf dem Stuhl jap, und 
fprachen: *Amen, Halleluja! »pr. 106, 18. 

5. Und eine Stimme ging von dem Stuhl: 
Lobet unjern GOtt, alle feine Knechte, 
und bie ihn fürchten, beide Klein und Groß. 

6, Und ich hörete eine Stimme einer gro⸗ 
Ben Schaur, und ale eine Stimme großer 
Waffer, und als eine Stimme ftarfer Don- 
ner, bie ſprachen: Halleluja! Denn der 
allmächtige GOtt hat *das Reich einge- 
nommen. 11,15. 

7. Laffet uns *freuen und fröhlich fein, 
und ihm die Ehre geben ; denn bie Hoch⸗ 
zeit des Lammes ift kommen, und fein 
Weib hat fich bereitet. 

"9.1182. Math. 2,2. c. B, 10. 

8. Und cs ward ihr gegeben, ſich *anzu- 
thun mit reiner und ſchöner Seide, (Die 
Seide aber if bie Gerechtigkeit ber Heili» 
gen.) "9.15, 14.15. 

9. Und er fprach zu mir: Schreibe: 
Selig *find, die zum Abendmahl 
des Lammes berufen find. Under 
ſprach zu mir: Dieß find wahrhaftige 
Worte GOttes. "Que. 14, 15. 

10. Und ic) *fiel vor ihn zu feinen Fü- 
Ben, ihn anzubeten. Und er fprach zu mir: 
Siehe zu, thu es nicht ; ich bin dein Mit- 
knecht, und deiner Brüder, und berer, bie 
das Zeugniß JEſu haben. Bete GOtt an. 
(Das Zeugnig aber JEſu iſt der Geift der 
Weiſſagung.) *Aps. 10, 235. 26. 

11. Und ich ſahe den Himmel aufgethan; 
und fiehe, *ein weiß Pferd, und ber dar 
auf faß, hieß treu und wahrhaftig, und 
richtet und jtreitet mit Gercchtigfeit. *r. 6, 2. 

12. Und *jeine Augen find wie eine 
Feuerflamme, und auf feinem Haupt viel 
Kronen ; und hatte einen Namen gefchrie- 
ben, ben niemand, mußte, denn er jelbft. 


tc. 1, 14. 
13. Und war angethan *mit einem 


| Kleibe, das mit Blut befprenget war ; und 
fein Fame heißt GOttes Wort. 
ME. Seo, if, Hioh. 4,1. 

14. Und ihm folgete nad) das *.Heer im 
Himmel auf weißen Pferden, angethan mit 
weißer und reiner Seide, *c. 1.4. 

15. Und aus feinem Munde ging ein 
ſcharf Schwert, daß er damit bie Heiden 
flüge ; und er wird fle *regieren mit ber 
eifernen Ruthe. Und ter tritt die Kelter 
bes Weins bes grimmigen Zorns des all⸗ 
mächtigen GOttes. *91.2,9f. 191.,3. 

16. Und bat einen Namen gefehrieben 
auf feinem Kleid und auf feiner Hüfte alſo: 
*Ein König aller Könige, und ein HErr 
aller Herren. *.17,18. 1m. 6,15. 

17. Und ich fahe einen Engel in ber 
Sonne ftehen; und er fehrie mit großer 
Stimme, und ſprach zu allen Vögeln, die 
unter dem Himmel fliegen : *Stommet, und 
verfammelt euch zu dem Abendmahl des 
großen GOttes, deſct. 39, 4.17 f. 

18. Daß ihr *effet das Fleiich der Könige 
und der Hauptleute,unddas Fleiſch der Star- 
Ten, und ber Pferbe, und derer, die drauf ſitzen, 
und das Fleifch aller Sreien und Knechte, 
beide der Kleinen und der Großen. *3ef. 19, 8. 

19. Und ich fühe das Thier und bie 
Könige auf Erben, und ihre Heere verfam- 
melt, Streit zu halten mit dem, der auf 
dem Pferde faß, und mit feinem Heer. 

20. Und *das Thier ward gegriffen und 
mit {hm ber falſche Prophet, der die Zei- 
hen that vor ihn, durch welche er verfüh- 
rete, die das Mafzeichen bes Thiers nah» 
men, unb die das Bild des Thiers anbete- 
ten; lebendig wurden dieſe beide in ben 
+feurigen Pfuhl geworfen, ver mit Schwe- 
fel brannte. *.13,1.15. 

te. 20, 10. Iej.30,33. Dan. 7, 11.2. 

21. Und die andern wurden erwürget 
mit dem Schwert deß, ber auf dem Pferde 
faß, das aus feinem Munde ging ; und alle 
Vögel wurden fatt von ihrem Fleifch. 

Summarinm. 

Das Wort Gottes liegt ob wider die Schutzher⸗ 

ren des Pabſts, und hilft kein Wehren, Eja.63,1. 


Das 20. Kapitel. 


Vorrede Dr. M. Lutheri. 
Indeß nun ſolches Alles — kommt im 
20. Kap. auch herzu ver letzte Trank, Gog und 
Magog, der Türke, die rotben Jüden, welche 
Salan, jo vor tauſend Jahren gefangen geweft 








if, und nad) taufend Jahren wieder los wors 
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ten, bringet. Aber fie follen mit ihm auch 
bald in ten feurigen Pfuhl. Denn wir achten, 
daß rich Bild, als ein jonterlichd von dem 
vorigen, um ter Türfen willen gefellet jei. 
Unv vie tauſend Jahr anzufahen jinn um die 
Zeit, da dieß Buch geſchrieben iſt, und zur ſel⸗ 
bigen Zeit auch der Teufel gebunten jei. Toch 
muß die Rechnung nicht fo genau alle Minuten 
treffen. Auf die Türken folget nun flugs das 
jüngfte Gericht, am Enve dieſes Kapitels, wie 
Dan. 7, 9. auch geiget. 
Dom gebundenen und äufgelöielen Drachen; Gog unb 
Mayog ; und jüngiten Gericht. 

1. Undich ſahe einen Engel vom Simmel 
fahren, berhatteden* SchlüffelzumAbgrund, 
und eine große Kette in feiner Hand; ?e. 1, 18. 

2. Und ergriff *ben Drachen, bie alte 
Schlange, melde ift der Teufel und ter 
Satan ; und band ihn taufend Jahr, *e. 12,9. 

3. Und warf ihn in den Abgrund, und 
verſchloß ihn und verfiegelte oben barauf, 
daß er nicht verführen follte Die Heiden, bis 
daß vollendet würden Staufend Jahr ; und 
barnad) muß er los werben eine Eleine Zeit. 

a Die taufenb Jahre müffen anfaben, da ties zu iſt 
gemacht, denn ber Zürf iſt allererft nach taufend Jahren ſor 
men, in dep fint_ bie Ghrüten blieben, und haben regieret, 
ohne bes Teufels Tank. Aber nun will ber Türfe dem Pakit 
Be men, und bie Ehriften auerotten, weil nichts 

4. Und ich *ſahe Stühle, und fie fegten 
ſich darauf, und ihnen ward gegeben das 
Gericht ; und die Seelen der Enthaupteten 
um des Zeugniffes JEſu, und um bes 
Worts GDttes willen, und bie nicht an- 
gebetet hatten das Thier, noch fein Bild, 
und nicht genommen hatten fein Malzei- 
hen an ihre Stirn, und auf ihre Hand; 
dieſe febten und regierten mit Chrijto tau⸗ 
fend Jahr. *Dan. 7,9. 22.27. Math. 19, 3. 

5. Die *andern Todten aber wurben 
nicht wieder lebendig, bis daß taufend 
Jahr vollendet wurden. Dich it die erfte 
Auferftchung. Jeſ. 2, 14. 

6. Selig ift ber und heilig, ber Theil hat 
an ber eriten Auferfichung; über folche 
bat der andere Tod Feine Macht; fondern 
fie werden *Priefter GOttes und Chrifti 
fein, und mit ihm regieren taujend Jahr. 

7. Und *wenn taufend Jahr vollendet 
find, wird ter Satanas los werben aus 
feinem Gefängniß, *.5,10. 

8. Und wird ausgeben, zu verführen die 
Heiden in den vier Oertern ber Erde, den 
d*Gog und Magog, fie zu verfammeln in 
einen Streit, welcher Zahl ift Fwieder Sand 
am Meer, “deſ. 38, 2f. +1 Macc. 11,1. 


b Sog) Tas find bie Türken, vie von ven Tartaren 
pertommen, und bie torhen Züben heißen. 





9. Und fie traten auf die Breite ber Erke, 
und umringeten bas Heerlager ber Heili— 
gen und bie gelichte Statt. Und es fiel 
"pas Feuer von GOtt aus dem Himmel, 
und verzehrete ſie. * 56.38, e.30,6. 

10. Und ber Teufel, ver fie werführete, 
warb geworfen in ben feurigen Publ und 
Schwefel, da *das Thier und ber faliche 
Prophet war; und werben Fgequälet wer 
ten Tag und Nacht, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. *.19,20. te 14, 10. 11. 

11. Und id) ſahe einen großen weißen 
Stuhl und ben, ber brauf faß, vor welches 
Angeliht flohe die Erbe und ter Himmel, 
und ihnen ward feine Stätte erfunden. 

12. Und ich fahe die Tobten, heite groß 
und ein, fiehen vor GOtt; und bie Bü- 
der wurden aufgetban, und cin ander 
*Buch ward aufgethan, welches ift des Le⸗ 
bens, Und die Tobten wurden gerichtet, 
nach der Schrift in den Büchern, nad) ih 
ven Werfen. *.3,5. Phil. 4. 3. 

13. Und das Meer *gab bie Todten, bie 


m- darinnen waren; und ber Tod und bie 


Hölle gaben die Todten, die darinnen wa- 
ren ; und fie wurben gerichtet, ein jeglicher 
nad feinen Werken. "Je. 20, 10. 
14. Und *der Tod und die Hölle wur- 
den geworfen in ben feurigen Pfuhl. Dae 
iſt ber andere Tod. 1 Cor. 15,26. 51.55. 
15. Und fo jemand nicht warb erfunden 
gefehrichen in dem Bud, bee Febeng, ber 
warb geworfen *in ben feurigen Pfuhl. 
*Matth. 3,41. 





Das 21. Kapitel. 


Vorrede Dr. M. Yutheri. 

Zulegt am 21. Kap. wirt ber endliche Treit 
gebileet, daß die heilige Start ſoll vollends 
bereitet und als eine Braut zur ewigen Hochzeit 
geführet werten. Daß Ehriftus alleine HErt 
tei, und alle Gottlofen verdammt, ſammt dem 
Teufel in die Hölle fahren. 

Das ficbente Geſicht vom neuen Ictuſalem. 
(Spiftel am Tage der Kirchweihe.) 

1. Un ich ſahe einen *neuen Simmel 
und eine neue Erde. Denn ber erfte Him⸗ 
mel und bie erfte Erbe verging, und das 
Meer iſt nicht mehr, 

"Ief. 65, 17. 6.66,2. 2 Petr. 3,18. 

2. Und ih, Johannes, ſahe die heilige 
Stadt, *das neue Jerujalem, von GOtt 
aus dem Simmel herab fahren, zubereitet 
als eine gefhmüdte Braut ihrem Mann. 

Gal. 4, 26, 
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3. Und hörete eine große Stimme von 
dem Stuhl, die ſprach: Siehe ba, cine 
*Hütte GOttes bei den Menſchen; Fund er 
wird bei ihnen wohnen, und fie werben fein 
Volk fein, und er felbit, GOtt mit ihnen, 
wirb ihr GOtt fein.*2 Ser. 6, 16. +Hefet. 37, 77. 

4. Und *HDtt wird abwiſchen alleThrä- 
nen von ihren Augen; und ber Tod wird 
nicht mehr fein, noch Leib, noch Geſchrei, 
noch Schmerzen wird mehr fein ; denn das 
Erite ift vergangen. *. 7,17 f. fJeſ. 35, 10. 

5. Und der *auf dem Stuhl faß, ſprach: 
Siehe, ih mache Falles new. Und er 
fpricht zu mir: Schreibe; denn biefe Worte 
find wahrhaftig und gewiß.) 

%.4,2.9. 0.5.1. 1301.43, 19. 2 Ger. 5,17 1. 

6. Und er ſprach zu mir: Es ift geſche— 
ben. *Ich kin das A und das O, der An- 
fang und das Ende, Ich will dem Durfti- 
gen geben son dem Brunn des lebendigen 
Waflers umfonft, *c. 1,8. Jeh. h nů. 

7. Wer*überwindet, der wirds 
alles ererben; und ich rwerbe fein 
GOtt ſein, und er wird mein Sohn 
ſein. *.2u.3. kSach. 8.8. Ebr. 8, 10. 

8. Den Verzagten aber und Ungläu— 
bigen, den Greulichen, und *Todtſchlägern, 
und Hurern, und Zauberern, und Abgöt— 
tiſchen, und allen Lügnern, derer Theil 
wird ſein in dem Pfuhl, der mit Feuer 
und Schwefel brennet; welches iſt der an« 
dere Tod. 2,15. 

9. Und es Fam zu mir einer von ben 
*fieben Engeln, welche bie fieben Schalen 
voll hatten ber legten fieben Plagen, und 
rebete mit mir, und ſprach: Komm, ich will 
dir das FWeib zeigen, bie Braut bes 
Lammes. *.15,1.6.7. 16.19,7. 

10. Und führete mich hin im Geiſt auf 
*einen großen und hohen Berg, und zeigte 
mir die große Stadt, das heilige Jeruja- 
lem, bernieber führen aus dem Himmel 
von GOtt; Heſel. 10, 2. 

11. Und *hatte die Herrlichkeit GOttes, 
und ihr Licht war gleich dem allerebelften 
Stein, einem hellen Jaſpis; beſet. 18,35. 

12. Und hatte große und hohe Mauern, 
und hatte *zwölf Thore, und auf ben Tho- 
ven zwölf Engel, und Namen gefchrieben, 
welche find die zwölf Geſchlechter der Kin- 
der Iſrael. "pefet. 48, 31 f. 

13. Bom Morgen drei Thore, von Mit- 
ternacht drei Thore, vom Mittag drei 
Thore, vom Abend drei Thore. 

14. Und die Mauer der Stadt hatte 





*zwölf Gründe, und in denjelbigen die Na- 
men ber zwölf Apoftel des Lammes.*&ph.2,%0. 

15. Und *ber mit mir rebete, hatte ein 
gülden Rohr, daß er die Stadt mefjen follte, 
und ihre Thore und Mauern. *Seiet. 40,3. 

16. Und die Stadt liegt vieredigt, und 
ihre Länge iſt fo groß, als bie Breite, Und 
er map Die Stadt mit dem Rohr auf zwölf. 
taufend Feldwegs. Die Länge, und bie 
Breite, und die Höhe der Statt find gleich. 

17. Und er map ihre Mauern, bhuntert 
und vier und vierzig Elfen, nad) dem Maß 
eines Menfchen, das der Engel hat. 


a Hundert nnd vier und vierzig @llen) Das 
AR die Dicke der Mauern. v u 


18. Und ber Bau ihrer Mauern war von 
Iafpis, und die Stadt von lauterm Golde, 
gleich dem reinen Glaſe. 

19. Und die Gründe der Mauern und 
der Stadt waren gefhmüct "mit allerlei 
Edelſteinen. Der erfte Grund war ein 
Jaſpis, ber andere cin Sapphir, der britte 
ein Ehalcebonier, ber vierte ein Smaragd ; 

#2 Moj. 3, 17 f._ ef. 54, 11.12. 

20. Der fünfte ein Sardonich, der fechate 
ein Sardis, der fichente ein Chryfolith, 
ber achte ein Beryll, der neunte ein To- 
pafter, ber zehnte ein Chryſopras, ber 
eilfte ein Hyacinth, der zwoͤlfte cin Amethyſt. 

21. Und die zwölf Thore waren zwölf 
Perlen, und ein jeglih Thor war von Ei- 
ner Perle; und die *Gaſſen der Statt 
waren lauter Gold, als ein burchfcheinend 
Glas. *.2,2. 

22. Und ich fahe feinen Tempel darin- 
nen; benn ber HErr, der allmächtige GOtt, 
it ihr Tempel, und das Lamm. 

23. Und dieStabt bebarf*Teiner Sonne, 
noch des Mondes, bafı fie ihr ſcheinen; 
denn bie Herrlichkeit GOttes erleuchtet fie, 
und ihre Leuchte ift das Lamm. 

*. 22,5. Jef. 60, 19. 2. 

24. Und die Heiden, die ba jelig werben, 
wandeln *in bemfelbigen Licht. Und bie 
Könige auf Erben werben ihre Herrlichkeit 
in dieſelbige bringen. Jeſ. 60,3. 5. 

25. Und "ihre Thore werben nicht ver⸗ 
ſchloſſen des Tages; denn da wird Feine 
Nacht fein, "3.60, 11. 12,5. 

26. Und man wird die Herrlihfeit und 
die Ehre der Heiden in fie bringen. 

27. Und wird nicht hinein gehen irgend 
ein Gemeines, und das da Greuel thut 
und Fügen, ſondern bie geſchrieben find in 
dem lebendigen *Buch des Lammes. 

Pbil.4,3 f. 
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Das 22, Kapitel, 
Von ter gerfen dreude bes ewigen Lebens, 

1. Uno er zeigte mir einen *lautern 
Strom des lebendigen Waſſers, Har, wie ein 
Eryitall ; der ging von dem Stuhl GOttes 
und bes Lammes. "Hefet. 47,12. Sa. 11, 6. 


2. Mitten auf ihrer *Gaffe und auf bei⸗ 


den Seiten bes Stroms ſtund Holz des 
Lebens, das trug zwölferlei Früchte, und 
brachte feine Früchte alle Monden ; und 
die Blätter des Holzes Dieneten zu der Ge⸗ 
fundheit ber Heiden. *%. 21,2. 


3. Und wird *fein Verbannetes mehr ! 


fein ; und der Stuhl GOttes und des Lam⸗ 
mes wird darinnen ſein; und feine Knechte 
werden ihm dienen, *Sach. 14, 11. 

4. Und *fehen fein Angeficht ; und fein 
Name wird an ihren Stirnen fein.*Pi.17,15. 

5. Und wird *feine Nacht da fein, und 
nicht bedürfen einer Leuchte oder des Lichts 
der Sonne ; denn GOtt der HErr wird 
fie erleuchten, und fie werden regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. *c. 21, 25. 191. 36, 10. 

6. Und er ſprach zu mir: Diele Worte 
find gewiß und wahrhaftig. Und GOtt, 
ter HErr der heiligen Propheten, hat jei- 
nen Engel gefandt, zu zeigen feinen Knech— 
ten, was bald gefehehen muß. 

7. *Siche, ich komme bald. Selig fiſt, 
der ba hält die Worte der Weiffagung in 
diefem Bud. “ll. 113. 

8. Und ich bin Johannes, der ſolches ge» 
fehen und geböret hat. Und da ich es ge» 
höret und gefeben, *fiel ich nieder, anzu- 
beten zu ben Füßen des Engels, der mir 
ſolches zeigete. *. 19, 10. 

9. Und er fpricht zu mir: Siehe zu, thu 
es nicht; denn ich bin bein Mitknecht, und 
beiner Brüber, der Propheten, und berer, 
die da halten die Worte diefes Buchs; 
*hete GOtt an. "Matth. 4, 10. 

10. Und er ſpricht zu mir: *Verfiegle 
nicht die Worte der Weiffagung in biefem 
Bud; denn die +eit ift nahe, 

*Dan. a, %. %c. 12,4. tP6L 4,5. Offenb. 1,3, 

11. Wer *böfe iſt, der jey immerhin böfe; 
und wer unrein iſt, ber fey immerhin un- 
rein. Aber wer fromm ift, der fey immer- 
bin fromm; und wer heilig if, der ſey 
immerbin heilig. *2 Tim. 3, 13. 

12. Und *jiche, ich Tomme bald, und 
mein Cohn mit mir, Fzu geben einem jeg- 


lichen, wie feine Werte fein werben. 
7. 03,11. {Rim.26f. 
13. Ich bin *das A und das D, ber 


!Anfang und das Ende, ber Erſte und ber 
Letzte. "leid. ch. 

©4812. Sim. 1.8.1. 02,8. 621,6. 
! 14. Selig fin, die feine Gebote halten, auf 
daß ihre Macht jey an dem Holz des Lebens, 
und zu den Thoren eingehen in die Stadt. 
I 15. Denn *braußen find bie 
Hunde, und bie Zauberer, und 
'die Hurer, und bie Todtſchläger, 
und bie Abgöttiſchen, und alle, 
bie lieb haben und thun bie Lüge 

“24,8. 1Ger. 6,0. 10 

16. Ich, JEſus, *habe gefandt meinen 
Engel, ſolches euch Fzu zeugen an die Ge— 
meinen. Sich bin tie *+Wurzel des Ger 
ſchlechts Davide, ein * *helfer Morgenftern. 


"1,1. $6.1,2. tdef. 1,10. Rim. 15,12. 
Onenb. 5,5. **2 Petr. 1,19. 


17. Und ter Geift und die Braut fpre 
Ken: Komm. Und wer es höret, ber ſpreche: 
Komm. Und *wen büritet, ber komme; 
und wer ba will, ber nehme das Waſſer bee 
Lebens umfenit. *. 21, 6. Jeſ. 55, 1. eb. 7,37. 

18. Ich bezeuge aber alle, die da hören 
die Worte der Weiffagung in dieſem Bud. 
So jemand dazu fept, fo wird GOtt zu 
ſetzen auf ibn die Pagen, bie in biefen 
Buch geſchrieben ftehen. 

19. Unt.fo *jemand davon thut son den 
Worten des Buchs dieſer Weiffagung, fe 
wird GOtt abthun fein FTheil vom Buch 
bes Lebens, und son ber heiligen Etat, 
und son dem, das in dieſem Buch geihrie 
ben ſtehet. *5 Ref. 4,2. 5 Mof. 12, 32. 19bil. 4,3. 

20. Es fpricht, ber folches zeuget: *Ja, ich 
komme bald. Amen, Ja, komm, HErr JEſu. 


* 
21. Die Gnate unfers HErrn JEſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


Nach dieſer Auslegung konnen wir dich Bub 
ung nug machen, und wohl brauchen. Errlih 
zur Tröftung, daß wir wiffen, mie daß feine 
Gewalt nody Fügen, feine Weisheit noch Hei: 
tigfeit, Feine Trübſal noch Leid, werten die 
Chrüftenheit unterbrüden, fondern fic ſoll ent: 
lich ven Sieg behalten und obliegen. 

Zum andern, zur Warnung, wider dad groft 
gefaͤhrliche manchfältige Mergernif, fo fih be 
gibt an der Chriftenbeit. Denn tiemeil ſo 
mächtige Gewalt und Schein follte witer dit 
Chriftenheit fechten, und fie fo gar ohne alt 
Geftalt unter fo viel Trübfalen, Kegercien unt 
andern Gebrechen verborgen fein, if der der 
nunft und Natur unmöglich vie Chriftenbeit zu 
erfennen, fondern fält dahin, unt ärgert nd 
an ihr, beißt das chriſtliche Kirche, welch 
doch der riftlichen Kirchen ärgſte Feinde fint. 
Und wiederum heißt das verbammte Keger, dit 





doch Die rechte chriftliche Kirche ſind. Wie 

- bisher unter dem Pabſtthum, Mabomet, ja 
bei allen Kegern gefchehen if. Und verlieren, 
alfo dieſen Artikel: Ich gläube eine heilige 
chriſtliche Kirche, 

Gleichwie auch jegt etliche Klüglinge thun; 
weil fie Kegerei, Zwietracht und mancherlei 
Mängel feben, day viel falfcher, viel lofer 
Ehriften find, urtheilen fie_fluge und frei, es 
feien feine Chriften da. Denn fie habeg ges 
böret, daß Chriften follen cin heilig, friedlam, 
eintraͤchtig, freundlich, tugendreich Volk fein. 
Demnach meinen fie, es ſolle fein Aergerniß, 
feine Ketzerei, kein Mangel, fonvern eitel 
Friede und Tugend da fein. 

Dieſe follten dieß Buch leſen, und lernen die 
Chriftenheit mit andern Augen, venn mit ber 
Vernunft anfehen. Denn dieß Buch (meine 
ich) zeiget ja genug greuliche ungeheure Thiere, 
fcheußliche, Feinpfelige Engel, wüfte und fchred- 
liche Magen. Ich will der andern großen 
Gebrechen und Mängel Schweigen, welche doch 
allzumal find in ver Ehriftenheit und unter ven 
Ehriften geweſt, daß freilich alle Vernunft uns 
ter folhem Wefen die Chriftenpeit hat mit 
müften verlieren. Wir fehen ja bie flärlic, 
was graufamer Aergerniſſe und Mängel vor 
unfern Zeiten gewefen find, da man doch mei= 
net, die Chriftenheit babe am beften geftanden, 
daß unfere Zeit ein gülven Jahr gegen jene wohl 
zu rechnen wäre. Meineft du nicht, die Heiden 
baben ſich auch Daran geärgert, und die Ehriften 
für muthwillige, lofe, zänfifche Xeute gehalten. 


Nabmweifung 
er 
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Es ift dieß: Ich gläube eine heilige chriſt⸗ 
liche Kirche, eben % wohl ein Artifel des 
Glaubens, ald die andern, Darum fann fie 
feine Vernunft, wenn fie gleich alle Brillen 
auffegt, erfennen; ver Teufel kann fie wohl zus 
deden mit Aergerniffen und Rotten, daß tu 
dich müjfeft dran ärgern. So fann fie GOtt 
aud mit Gebrechen und allerlei Mangel vers 
bergen, daß du mußt Darüber zum Narren wer⸗ 
ten und ein falſch Urtheil über fie fallen. 
Sie will nicht erfehen, ſondern gegläubt fein. 
Glaube aber it von dem, das man nicht fiehet, 
Ebr. 1,1. Und fie finget mit ihrem HErrn 
aud das Lieb: Selig Hi der ſich nicht ärgert 
an mir. Es if cin Chriſt auch wohl ihm felbft 
verborgen, daß er feine Heiligkeit und Tugend 
nicht fichet, fondern feine Untugend und Uns 
heiligfeit fichet er an fih. Und tu grober 
Klügling, wollteft die Chriftenheit mit deiner 
blinden Vernunft und unfaubern Augen ſehen? 

Summa, unfere Heiligfeit ift im Himmel, da 
EHriftus if, und nicht in ver Welt für den 
Augen, wie ein Kram auf dem Marft. Darum 
laß Aergerniß, Rotten, Kegerei und Gebrechen 
fein, und fhaffen was fie mögen. So allein 
das Wort des Evangelii bei uns rein bleibet, 
und wird lieb und werth haben, fo follen wir 
nicht zweifeln, Chriſtus fei bei und mit 
un, wenn gleich aufs Ärgefte gi wie wir 
die fehen in tiefem Bud, daß CHriftus durch 
und über alle Plagen, Thiere, böfe Engel, 
dennoch bei und mit feinen Heiligen if, und 
endlich obliegt. 





fonn- und feſttäglichen Epifteln und Evangelien 


Durch das ganze Jahr. 


Am 1. Eonnt. des Advents. 

Grit. Röm. 13, v. 11 bis 14, 
Grang. Mattb. 21. v. 16i69. 

Am 2. Sonnt. des Arvents. 
. Röm, 15. v. 4 bis 13. 
Co. Luc. 21. v. 25 bis 36, 

Am 3. Sonnt. des Advents. 
. 1 Cor. d. 2. 1 bie5. 
. Mand. 11. v. 2 bis 10. 





Am heil. Chrifttage. 
. Zi. 2, 0. 11 bis fl. oder Je. 9. 0. 26i8 7. 
&n. tur. 2, 9. 1 bis li. 


Am Sonnt. nach dem Chrifttage. 
Sal. 4.2.4 bie 7. 4 briſttag 


Luc. 2. v. 3 bel, 
Am Reujahrstage. 
&p. Sal. 3.0.29 bis 9. 
&». tur. 2. ». 21. 
Am Sonntage nad) dem neuen Jahr. 
Ep. 1 Petr. 4. v. 12 dis 19, oder 1 Petr. 3. ©. 2 bie 22, 
er Ti. 3.0. Abi 


ode . 87. 
| &. Math. 2. 


& 


.13 602. 
Am ügft ver Taufe Chrifti. 
ü 





Es. Mattb. 3. ©. 13 68 17, 
! ” Am Tage ver Erſcheinung Chriſti, oder 
Epiphaniä. 





Am 2. Beihmacis-Beiertage, ober am Tage —X zz 
St. Stephani, des Martyrers. Am 1. Sonnt. nad) Epiphan. 
&. Tu. 3.0. 48197. ober Apoft. 6. . 8. Bis c. 7. u. 2. |Cp. Möm. 12. ». 1 5i66. 

Bu: tur Ko ie D. cher Math, 2. ». 31100, | > Ama. Sant, nad) Cpl ha 
Am 3. Veihnachtösfeiertage, oder am Tage | ge. Rick. 12.9.7 b016. piphan. 
ri St. Johannis, des Apoſtels. @. Joh. 4 nt na & Epiph 
Cr. ” 12. oder Gi ion 1 6iß.oe | „, Am3. Gonnt. piphan. 
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Am 4. Sonnt. nad) Epiphan. 
Ep. Nöm. 13. v. 8 bis 10, 
Ev. — * bis 27. ch Epiph 
m ennt. na iphan. 
Gr. Col. 3.9.12 bi pin 
&. Matıh. 13.8. bis 30. 
Am Tage Mariä Reinigung. 
Ey. Malcach. 3. v. 1 bie 4. 
Ev. Luc. 2. v. en bis 32, 
Am 6. Zonnt. nad Epipban. 
Ep. 2 Petr. I. v. 16 bie a. oder Col, „ 2.18bidc.4.0. 1. 
Gy. Matth. 17.0.1 bid 9 
Yın Sonnt. Septuagefimä. 
Ep. 1 Cor. 9. v. 24 bis cap. 10. v. 5. 
Er. Matth. A). v. bie 10. 
Am Sonnt. Scragefimä. 
Ep. 2 Cor. 11. v. 19 bis cap. 12. v. 9. 
Er. tue. 8. v. 3 big 15. 
Am Zonnt. vor der Falten, Quinquagefimä, 


oder Eito Mihi. 
Ep. 1 Cor. 13. von | ainfang big zu Ende. 
Ev. Luc. 18. 9. 31 bis 43. 
Am. Eonnt. in der Faſten, Invocavit. 
Far 2 Cor. 6. v. 1 bis it 
Ge. Matth. 4. v. List. 
Am 2. Sonn, in der Zuften, Neminifcere. 
.1 Theſſ. 4.9. 1 bis 7. 
Darth. 15. *. 21. bis 8. 
Am 3. Sonnt. in der Faſten, Dculi. 
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- Ep. Evheſ. 3. v. 1 bi8 0, 


. kuc. 11. 9. 14 M3 8. 

Am 4. Sonnt. in der Zaften, Lätare. 
. Sal. a. v. 21 bi 
Sof. 6. v. 1 bis 15. 

Am 5. Sonnt, in der Faſten, Judica. 
‚ Ger. 2. v. 1183 15. 

. 20h. 8 v. 48 bis u. 
Am Bag der Berfünvigung Maria. 


7. w bis 16. 
& re. % 26 bie 38. 


Am 6, Sonnt. in der Faften, Palmarum. 
.2.9.5 bis 11. oder i Cor. 11.90.23 bi 32, 
anh. A. v. 1 bie 9. 
Am grünen Donnerstage. 
gr. 1 Cor. 11.0. 23 bis 32. oder 2Mof. 12. v. 1 bis 13, 
Gv. Joh. 13. v. 1 bis 15. 
Am Charfreitage. 


Jeſ. 3.6 
JR Berenshifer. 
Am heiligen Oftertage. 
Ep. 1 Cor. 5. 9.656188. — Ev. Marc. 16.0. 1 bis 8. 
Am Ojtermontage. 
Ep. Apoſt. 10. v. 34 bis 41. — Ev. Luc. 21. v. 13 bis 35. 
Am Oſterdienstage. 
Ep. Apoft. 13. v. 26 bis 33. — Ev. Luc. 21. 9.36 bis 47. 
An 1. Eonnt. nad) Oſtern, Quafimotogentiti. 
Gr. 1Joh. 5. ©. 4 bis 10. — Ev. Joh. U. v. 19 bis 31. 
Am 2. Sonntage nad) Oſtern, Miſericordias 
Domini, 

Ep. 1 Petr. 2. v. 21 bis 25. — Ev. Seh. 10. v. 12 bis 16. 
Am 3. Sonntage nach Öftern, Jubilate. 
Ep. 1 Petr. 2. v. 11 bis 0. — Ev. Joh. 16. v. 16 big 3. 
Am 4. Sonntage nad Oſtern, —8 

Ep. Jac. 1. v. 16 bis 21. — Ev. Joh. 16.9. 5 bie 15. 
Am 5. Sonntage nach DOftern, Rogaite, over 
Bocem Jucunditatis. 

Ep. Jac. 1.9. 2 bi8 27. — Ev Joh. 16. v. VB bis W. 
Am Tage der Himmelfahrt Ehrifti. 

Ep. Apoſt. 1 v 1 bis 11.— Ev. Marc. 16. v. 14 bid 20. 
Am Eonntage nad) der Himmelfahrt Chrifti, 
Eraubi. 

Ep. 1 Petr. 4. v. 8 bie 11. 
ẽð Joh. mb 26 bis or 1 fing Rt " 
m heiligen Pfingſttage. 
Ep. Apeſt. 2. v. 1 bis 3 3b 11.9. 295i 31. 


g 88 ss 


Ki 
* 


Am Pfingſtmontage. 
Ep. Apoſt. 10. v. 42 bis Fra Ev. Era 3. v. 16 Bid 21. 
Am Pingfleiensrage, 
8. Apoſt. 8 v. 14 Kia 17 oder Apoft. 2 
Ev. Job, 10. v. 1 bie 11, 
Ym Sonnt, Trinitatie. 
Ep. Röm 11 v. 33 bis 36. — Ev. Job. 3. v. 1 bi 15. 
Am 1. Sonnt. nach Trinitatie. 
Ep. 1 Joh. 1.0. 16 bis 31. — Er. Luc. 16 v. 19 bis 31. 
Am 2. Sonnt. nad Trinitatis. 
Ep. 1 Job. 3 v. 13 bis 18. — Ev. Luc. 14. v. 16 bie 21, 
» Am 3. Sonnt. nach Trinitatie. 
Ep. 1 Petr. 5. 2. 6 Bid 11. — Ev. Luc. 15.2.1818 10, 
Am Tage Johannis des Taufers. 
Ep. Jeſ. 40.9. 1 id. — Ev. Luc. 1. v. 57 bie N. 
Am 4. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Röm. 8. v. 18 bis 3. — Ev. Luc. 6. v. 306 til 42. 
Am Tage Mariä Heimſuchung. 
Ep. Rom. 12.0.0 bis 16. oder Sei. 11.0. 1 bis, oder 
Hobel. 2. 9. 8 Lid 17. — Er. Luc. 1v. 39 tis 56. 
Am 5. Sonnt. nach Zrinitatie. 
Ep. 1 Petr. 3.0.8 bis 15. — Ev. Luc. 5.0.1 ki 11. 
Am 6. Sonnt. nad) Trinitatie. 
Ep. Röm. 6. v. 3 bie 11. — Er. Matth. 5. v. U Bid B. 
Am 7. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Röm. 6. v 19 bis B. — Er. Marc. 8.0.1539, 
Am 8. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Röm 8. v. 12 bie 17.— Es. Matıb. 7. is bie 23, 
Am 9. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Ep. 1 Cor. 10.9.6. bis 13. — Ev, Luc. 16. 9. 1 bit 
Am 10. Eonnt. nad Trinitatis. 
Gp.1 Cor. 12.0.1 big 11. — Er. Luc. 10. 9. 1 Bid B. 
Am 11. Sonnt. nad) Trinitatie. 

Ep. 1 Ger. 15.9.1 6i8 10. — Er. Luc, 18. v. VO bie 14. 
Am 12. Eonnt. nad) Trinitatie. 
Gr. 2 Cor. 3.2.4 bis 11. — Er. Marc. 7.2.31 bie 37. 
Am 13. Sonnt. nad) Trinitatis. 

Ep. Sal. 3. v. 15 bis 22. — Ev. Luc. 10. v. 23 bi8 37, 
Am 14. Eonnt. nad) Trinitarie. 
Gr. Sal. 5. v. 16 bit 24. — Ev. Luc. 17. 2. 111819. 
Am 15. Sonnt. nad) Trinitarie. 
Ep. Sal. 5. v. 25 bis cap. 6. v. WU. 
Er. Maith. 6. v. 21 tie 31. rn 
Am 16. Sonnt. nad) Trinitatie. 
Ep. Eph. 3. v. 13 bis 21. — Ev. Luc. 7. v. 11 ki 17, 
Am St. Michaelistage. 
Er ft. Joh. 12. v. 7 bis 12, 
an 18.0.1 bis 11. 
Am 17. Sonnt. nad) Trinitarid. 
Ep. Eph. 4. v. 16i8 6. — Ey. Luc. 14. v. 1 bid 11, 
Am 18. Sonnt. nad) Trinitatie. 
Ep. 1 Cor. 1.0.4 bis 9. — Er. Matth. 22. v. 34 bie db. 
- Am 19. Eonnt. nad Trinitatis. 
Ep. Eph. 4.0.2 bis 8. — En. Matt. OB. v. 1 bis ð. 
Am 20. Sonnt. nad Trinitatie. 
Ep. Erb. 5. v. 15 bie 21. — Ev. Mattb. 22. v. 1 bit 1. 
Am 21. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Eph. 6. v. 10 bis 17. — Ev. Joh. 4. v. 47 bil 51. 
Am 22. Sonnt. nach Trinitatie. 
Ep. Phil. 1.0.3 bis 11. — Ev. Matth. 18. v. 23 bis 35. 
Am 23. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Ep. Phil. 3. v. 17 bie 21. — Ev. Matth. 22. v. 158822. 
Am 24. Connt. nad) Trinitatie. 
Ep. Coloſſ. 4 » 9 Bis 14. — Er. Matıb. 9. v. 18 ED. 
25. Sonnt. nah Trinitatid, 
Gr. 1 4.0.13 bis 18. — Ep. Matıb. A. v. 15 bis ð 
Am 26. Sonnt. nach Trinitatis. 
3 v. 3 bis 14. oder 2 Theil. 1. v. 3 bie 10. 
auh. 25 v. 31 bis 46. 
Am Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Theſſ. 5. v. 1 bie 11. ober 2 Theſſ. 1. v. 3 tie 10. 
ober 2 Weir etr. 3. v. 3 bie 7. oder Röm. 3. v. 21 bis =. 
. Mattb. 35, v. hie 13. oder Matth. 24. v. 37 bil. 
oder anh. 5. 9. 1 bie 12. 


. 29 bid 30. 


2 


Ep. 2 
Ev. 





2. Jul ı 


191° 


% ed 


